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Vorwort. 


Ulier  die  Ziele  mul  Zwecke  dieser  Arbeit,  über  die  Art,  wie  sie  entstand,  und  über  die  (jast- 
lirlien  und  hilfreichen  Hände,  welche  mir  dntusseii  und  zu  Hause  ihre  rnterstützuii);  liehen,  habe  ich 
mich  schon  in  der  Kinleitnni;  und  zu  Beginn  des  Litteratiirverzcichnisses  verbreitet. 

Die  Herausgabe  jedoch,  welche  wegen  des  Unifange.s  und  der  Fremdartigkeit  des  Satzes  ausser- 
gewöhnliche  Schwierigkeiten  bereitete,  wäre  trotz  des  bereitwilligsten  Entgegenkommens  des  Verlegers, 
Herrn  Erwin  Nägele,  nicht  in  der  niedrigen  Preislage  möglich  gewesen,  wenn  nicht  die  Kolonial- 
abteilnng  des  Auswärtigen  Amtes  weitblickend  ihre  Hilfe  zugestanden  hätte,  woFür  insbesondere  dem 
Direktor  derselben,  dem  Wirklichen  tieheimen  TvCgationsrat,  Herrn  f).  Stiiehel,  meinen  ergebensten 
Dank  hier  abzustatten  ich  mich  gedrängt  fühle. 

Ich  »’ill  dabei  nicht  unterlassen,  nochmals  auf  die  grossen  Verdienste  hinzuweisen,  welche 
Herr  Geheimrat  Stnchel  um  die  wissenschaftliche  Erschliessung  von  Samoa  sich  erworben  hat,  als 
er  in  den  .labren  18«)  -1891  ein  zweites  Mal  als  Generalkonsul  auf  den  Sainoa-Inseln  weilte.  Seine 
uinfaiigreicheii  Arbeiten  sind  als  .Sainoanische  Texte“  vom  Museum  lllr  Völkerkunde  unter  der  Ägide 
des  Herrn  ( leheimrat  I’rof.  Dr.  B a s t i a n herausgegeben  worden  und  werden  .stets  eine  der  wichtigsten 
Grundlagen  für  das  Stndinm  der  Sitten  und  Überlieferungen  der  Samoaner  bilden.  Wie  ich  es  selbst 
untenialim  auf  seinen  und  anderen  älteren  Arbeiten  fiussend  weiterzubauen,  so  mögen  andere  durch 
diesen  neuen  Hinweis  auf  die  unendliche  Fülle  des  .Materials  angeregt  hinausziehen,  che  es  zu  spät  ist. 
Möchten  ihnen  reichere  Mittel  und  mehr  fachmännische  Dnterstlitzung  eine  weniger  harte  Arbeit 
draussen  gewährleisten  und  niötchte  ihnen  daheim  bei  der  Ausarbeitung  ein  geeigneterer  Beruf  mehr 
Müsse  und  Ruhe  gewäliren,  als  dies  an  Bord  eines  wandernden  SchiÜ’rs  in  enger  Kammer  möglich  ist. 

.Aber  wie  dem  sein  mag,  niemanden  werden  einst  Zeit,  Mühen  und  Opfer  gereuen,  in  dem 
Bewusstsein,  in  direkter  oder  indirekter  Weise  mit  dazu  beigetragen  zu  haben,  das  geistige  Eigentum 
der  dahinsterbenden  pacifischen  Völker  am  Abend  ihrer  eigenartigen  Kultur  und  W'eltanschauung 
zu  retten. 

Kiel,  im  Dezember  1901. 

Dr.  Augustin  Krämer. 
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Verzeichnis  und  Beschreibung  der  Karten  und  Abbildungen. 

I.Dli‘  selbst  anttefertigten  Bilder  tragen  etaen  Stern  *.) 

Die  Abbiltiunffen  sind  alle  PhotoKrapbien,  teils  selbst  angefertigte  (*),  teils  käuflich  erworbene. 
Da  die  Jüalil  meiner  Platten  eine  beschränkte  war,  huldigte  ich  dem  Grundsatz,  an  Orten,  wo  gute 
l’hntngra|ihirii  im  Handel  erhältlich  waren,  lieber  solche  zu  kaufen,  als  eigene  anznfertigen , obwohl 
die  eigene  Arbeit  beim  Ethnographen  im  Falle  der  Wahl  zumeist  vorgezogen  werden  mu.ss.  Ich  hatte 
aber  meine  Platten  fiir  die  entlegeneren  Gebiete  zurUckzuhalten , was  ich  um  so  eher  thun  konnte, 
als  die  Apia-Photographen  Andrew  und  Davis  von  bekannter  Güte  sind. 

Meine  Platten  stammten  von  Schippang  in  Berlin;  jedes  Dutzend  war  besonders  für  sich 
eingelötet  und  das  Alumininmlötband  leicht  abziehbar.  In  die.ser  Verpackung  hatte  ich  den  Verlust 
nicht  einer  einzigen  Platte  während  der  Keise  zu  beklagen  und  sogar  heute  noch  nach  vier  .fahren  sind 
die  Platten  noch  so  gut,  dass  ich  alle  Photographien  für  den  II.  Hand  noch  mit  denselben  angefertigt 
habe.  Kttckhaltlos  zolle  ich  dem  Slaterial  und  der  Verpackung  höch.stes  Lob.  Mein  Stativapparat  18  X 24 
stammte  von  Goerz  in  Berlin,  sowie  auch  der  Doppelanastigmat,  den  mir  Herr  Geheimrat  Pritsch 
in  Berlin  selbst  auszusnehen  die  grosse  Liebenswürdigkeit  hatte,  und  welcher  von  bekannter  Güte  war. 

Leider  hatten  die  Platten  eineu  etwas  zu  niederen  Schmelzpunkt  (ca.  25“  C.)  für  die  Tropen. 
Ich  begegnete  dem  erst  mit  Chroraalaun,  zog  es  aber  später  vor,  nachts  um  3 Uhr  zum  Entwickeln 
aufzusteheu,  da  sich  um  diese  Zeit  das  Wasser  schön  abgekühlt  hat.  Ich  würde  in  Zukunft  Platten 
mit  höherem  tidiraelzpunkt  dieser  bäckerartigeu  Thätigkeit  vorziehen. 

Entwickelt  wurde  mit  Rodinal,  welcher  sich  wahrend  der  zweijährigen  Rei.se  gut  hielt  und  dem 
der  bequemen  Verwendung  halber  der  Vorzug  vor  andern  gegeben  wurde.  Dem  Übelstaud  der  kiäftigen 
Entwicklung  bei  den  häufig  Uberlichteten  Platten  in  den  Tropen  muss  man  mit  reichlich  Bromkalium, 
oder  besser  verschieden  abgestuften  klischiingen  begegnen.  Ijcider  wurden  die  Bilder  häufig  genug 
trotzdem  flau,  wenn  sie  unter-  oder  überexponiert  waren. 


a.  Karten. 

Karte  Ko.  1.  SaraiH  (Skizze  der  Bnrbten  roa  Asati  Karte  No.  3.  Totaila. 

nnd  Vaisala'; S.  77  , .4.  Mana'al 

, .3.  t'pola. 

b.  Tafeln  (Lichtdruck). 


TUel  L — Eine  Dorfjnngfpr  |t*upou)  im  Ke»t»chronclr. 
trügt  (len  KopfpaU,  iuiga,  welrher  auK  vier  Teilen  sich 
xnsammenaeut . den  3 üUhen  (lave),  dem  Federeehmiiek  | 
aas  roten  Papagetenfedern  (*ie  ula),  dem  Haarsefamurk 
(lanuln)  aus  gebleichten  McuscheDhuaren  bcstebeud,  und 
dem  StimBchmnek  ans  NaQtilDt*ScbaIcD  ijiale  foiono).  I'm 
den  Hals  träjirt  sie  ein  Halsband  ans  klein  geschliffenen 
Pottwalzihnen  (ulalei)  nnd  um  den  Leib  einige  feine  i 
Hatten  (*ie  toga)  flberdeckc  von  einem  Schur*  aus  tl- 
BUttern  (titi).  wie  er  ehedem  im  alten  Samoa  von  den 
Männern  auf  dem  nackten  KHrper  getragen  wurde. 

Tafel  II*.  WeitJicber  Teil  den  Hafena  von  Apia,  vom 
Riff  aus  aufgenummen,  detsaen  wenig  stark  von  der  See 
geschlagene  Kante  im  Uat'en  eben  frei  liegt.  Man  sieht 
das  moderne  Apia  von  Matafele  bia  enm  Beginn  von 
Mnlinn'n,  wo  eben  das  Samoa-Baua  nnd  das  moderne 
Wofanbang  des  verftorbenen  König«  Mal ietoa  Lanpepa  j 


nebst  dem  Ttenkmal  für  die  gefallenen  dentschen  Matrosen 
das  Bild  nach  rechts  (Weat)  absohlkast.  In  der  Mitte 
die  grunien  fläuscr  der  dcnuchcn  Handels>  und  Planiagen- 
gesellschaft  und  drei  Dücber  rechta  damn  mein  Haus  in 
•Sogi,  I»er  links  hervurtretende  Kttstenborg  ist  der  Apia- 
Berg  (400  m),  auf  dessen  Fuas  die  Clebände  der  kathuliscbcn 
Vaea-Erxiehnngsanstalt  liegen.  Links  vom  Apia -Berg 
auf  dom  Gebirgukainm  der  breite  R&cken  des  Lepue 
(ca.  BKX.)  m),  rechts  davon  der  dreigipfdige  Mniigaäamue 
(ca.  9(10  in),  dessen  Incinskoumt-n  mit  der  Spitze  des 
Apia-Berges  von  8e«  aus  eine  gute  Teilung  für  die 
Einfahrt  nach  Apia  giebt.  Oan*. rechts  endlich  der 
breit«  Krater  dos  Lanuto'o  (ca.  700  in),  welcher  einen 
berriirben  See  birgt,  der  beliebteste  Ausdug  der  Weissen 
zu  Apia. 

Tafel  in*.  — Zwei  Midchen  von  Tntuila,  rechts  die  Tochter 
d(^  Tsutolo  von  Annn'n. 
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c.  Textbilder. 


Seite 

Ha(«*af*  ftttsi  <ler  Z«it  vor  seiner  Verbannung 


nach  Jatnit 1 

Somoauerin  aus  Siumu,  Slalataua  mit  Namen 

(tonganiseber  Typ«*) 9 

Samoanerin  aus  Falealtli,  Solemn  mit  Namen 

(j^tyiantsebor  Typus) U 

Somoauerin  aus  Aleipata.  Tochter  des  Konoti 

in  Amaile  isaraoanischer  T.>THit) 13 

Sainoanerin  aus  .Saluafata,  Tuiuli  mit  Namen, 
tanpou  des  Tagaloa  ISiU,  Kiitter  .'^moanerin, 

Vater  Tonganer 17 

Kleine  HäoplUngstochter  (taupou)  vor  einem 
Satnoahanse  in  Leone  (Tutuiia)  beim  Kawa- 


maclun  nebst  einige»  Mädchen  ihres  (iefolges 
(aualama).  Vor  der  tanpou  die  Kawaschtlasd 
{tano&X  in  ihrer  Bechtcu  der  Kiiwaseiher  (fau 
tau'ava),  in  der  Hand  des  Mädchens  rechts 
von  ihr  der  Trinkbecher  (ipn)  und  in  der  iJand 
des  Mädchens  links  die  zwei  Kokostrasser- 

dasclten  (vai  tualna)  ...  19 

Kin  Hiuptlingssobn,  nianaia  gt'oaunt,  mit  dem 
tniga  KupfHchomck  (siebe  Tafel  I),  in  der 
Hechten  hält  er  «in«  stabartige  Kenle  (naiogi). 
deren  Griff  mit  Kokosgam  timsponnco  ist, 
damit  sie  der  liand  nicht  entgleitet  ....  M 
.Sitztanz  von  jungen  .Samoanorn,  in  der  Mitte 

zwei  maitaia  mit  Kopfschmuck 35 

Sitztanz  von  Mädchen  und  Kranen  in  Falelatai 
(Matanofo)  in  einem  Samoahanae.  i BUtzUcht- 
aufnahme  dm  Ilerru  Woodworth.).  • . . H7 
l)er  Spr(H:herbäaptIiiig  Lanati  von  3afo- 
tttlafai  mit  den  Insignien  seiner  2<pn'cber> 
würde,  dem  Fliegenwedel  (fue)  und  dem 
Heilnerstab  (to'oto'o).  l-m  den  Hals  «ine 
Kette  von  den  fragranten  roten  Bohnen  des 
VundtxnMS  •MlurtüitinmuM  und  um  die  Hüften 
ein  Invalava  von  Klndenstoff  (siapo)  ....  43 

Das  Badewasscr  Avaiua  in  SapapalH.  um 
Strande,  an  die  StrandUgune  angrenzend. 
(^eUwa.<t8er,  stets  in  der  Nähe  der  Häuptlings* 

häuser 49 

Der  mulae  (Veraauimlungsort)  von  Matantii 
anf  Savai‘i,  wo  di«  fono  abgebaiten  werden. 

Das  Bild  zeigt  sehr  schön  die  grossen  Häuser 
(fsleteio)  und  den  reingebaiteuen  Vorplatz. 

Im  Hintergmnd  Brotfruchtbäume  und  Knkoe- 


palmen 57 

Vailua,  der  westUebstv  Dorfteil  von  Palauli, 
wo  der  Sitz  der  Begiening  ist  Das  Bild  zeigt, 
wie  die  Brücken  über  die  FIükso  hcrgestellt 

werden  (alaniu) 65 

Der  Häuptling  Tagaloa  von  Tnfu  Ciautavai, 
«'«Icber  mit  Mata'afa  in  Jaluü  in  der  Ver* 

baunung  war 67 

Skizze  der  Buchten  von  Asau  und  Vaisala  . 77 

Die  Apolimastrassp  vom  Sandstnnde  bei 
.Sagatüi  aus  mit  Ausblick  auf  die  Inseln 
Manono  und  Apolima;  ganz  rechts  ist  der 
Tofua  von  Savafi,  das  südöstliche  Kap,  noch 


zu  sehen 1Ö6 

Die  Insel  Hanonu  von  l’pola  aus.  Hechts  der 
südliche  Teil  von  Apolima 158 


Seit« 


No.  18.*  Der  Häuptling  Lei’ataua  LeUaä  von  Manono. 

War  mit  Mata'afa  in  der  Verbannung  in 
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von  Munu'a,  die  Hechte,  Malta,  den  Sprecher- 


hänptling  Alipia  von  Leulumoega 234 

« 26.*  Der  lläaptiing  Ama  ia  Hatoto  von  Lotofagä 
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Abteilung  I. 

Reise-  und  Arbeitsbericht  nebst  allgemeinen 
Vorbemerkungen. 

Hiermit  übergebe  ich  den  ersten  Band  meiner  sumoanischeii  Untersuchungen  der  Offenllichkeit. 
Dieselben  sind  während  einer  zweijährigen  Südscereise  in  den  .fatiren  1897 — 1899  gemaclit  worden, 
während  welcher  Zeit  ich  durch  das  grosse  Entgegenkommen  meiner  Vorgesetzten  Behörden  in  die 
angenehme  lÄge  versetzt  wurde,  ganz  meinen  Neigungen  leben  zu  können.  Besonders  dem  Herrn 
Gcneralstab.sarzt  der  Marine  I)r.  Gutschow  fühle  ich  mich  hierdurch  tief  zu  Dank  verpflichtet.  Be- 
sonderen Dank  schulde  ich  aber  auch  dem  Oberkommando  der  Marino,  welches  mir  gestattete  als 
Passagier  von  Samoa  die  Reise  auf  einem  Kriegsschiffe  nach  den  Schutzgebieten  unter  der  Linie 
mitzuniachen.  Die  Zeit  wird  mir  unvcrgcs-slich  bleiben,  da  ich  an  Bord  S.  M.  8.  , Bussard“,  seitens 
des  Kommandanten  Herrn  Kapitän  zur  See  Winkler  und  seines  Stabes  in  liebenswürdigster  Weise 
anfgenommen  und  unterstützt,  die  Reise  nach  .lalnit  mitmachte,  wo  mich  leider  eine  prächtige  Ge- 
legenheit, die  Gilbert-Inseln  auf  einem  140  Tonnen  Schoner  zu  besuchen,  nötigte,  schon  so  früh 
dem  lieben  Schiffe  Valet  zu  sagen.  War  ich  doch  schon  an  Bord  desselben  Kreuzers  1893 — 1895  in 
den  samoanischen  Gewäsaem  gewesen  und  hatte  dort  den  Grund  zu  diesen  Studien  und  zu  denen  über 
die  Korallenriffe  gelegt,  deren  Fortfuhning  mir  sehr  am  Herzen  lag.  Zu  letzteren  hatte  mir  ferner 
für  die  zweite  Reise  der  Vorstand  der  nautischen  Abteilung  des  Reichsraarineamtes , Herr  Contre- 
admiral  Plüddemann,  durch  leihweise  Überlassung  von  nautischen  Instrumenten  und  zahlreichen 
Seekarten  seine  Hilfe  geschenkt,  was  ich  nicht  verfehle  hier  gleichfalls  dankl>ar  zu  erwähnen '. 

l.lm  die  weiteren  Ergebni.sse  der  Rei.se  vorwegzunehmen,  so  habe  ich  in  diesem  ersten  Bande 
nnn  die  Verfa.ssnng,  die  Stammbäume  und  Überlieferungen  von  Samoa  behandelt.  Im  zweiten  Bande, 
den  ich  in  .Tahresfrist  folgen  lassen  zu  können  hoffe,  werde  ich  dann  über  das  Gewerbe  (Boot-  und 
Hausbau,  Fischfang  tmd  Fische,  Pflanzen  und  Arzneien,  Kochkunst  und  Pflanzungen,  Matten  und 
Rindenstoffe  u.  s.  w.)  meine  Aufzeichnungen,  auch  möglichst  im  Urtext,  nicderlegen,  unter  Berück- 
sichtigung der  vorhandenen  Litleratur.  Im  Anschluss  daran  werden  dann  meine  ethnographischen 
Studien  in  den  (iilbert-  und  Marshall-Inseln  folgen,  sowie  die  Untersuchungen  an  den  Korallcn-Riffen 
da.selbst. 

Betreffs  meiner  naturwissenschaftlichen  Sammlung  hatte  ich  das  Glück,  Mitarbeiter  in  meinem 
Freunde,  Herrn  Professor  Lamport,  dem  Direktor  des  Naturalienkabinetts  zu  Stuttgart,  und  seinem 
Gelchrtenstabe  zu  finden’,  denen  ich  auch  sonst  für  vielfache  Hilfe  verpflichtet  bin. 

•41s  ich  im  Dezember  des  Jahres  189(1  nach  einem  dreimonatlichen  -\ufcnthalt  au  der  zoologischen 
Station  zu  Neapel  Stuttgart  passierte,  erhielt  ich  seitens  des  Herrn  Kommerzienrates  Sprosser 

' Siehe  einen  Überblich  Uber  meine  bydregrnphiechen  Arbeiten  in  den  Annnicn  der  Ilydrograpbie  1890.  .Aräometer-, 
Meererfarbe-  and  Plankton-rnterauchnnaen  im  Atlantiecben  und  Stillen  Ocean.* 

* Ueine  Smmmiunz  Ton  Kra|äivgeeteinen  hat  Herr  (iebeimrat  Bauer  in  Marburg  und  nein  Auiatent,  Herr  IMeael- 
dorff,  ein-cr  jfenftoen  UntmuchoRif  nnt«rzogen. 
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diuseUist  eine  grüsserc  Summe  zur  Verfiifning  gestellt  Ueliufs  Anlegung  etlinograpliischer  Sammlungen 
wälireiul  meiner  Reise,  so  dass  es  mir  auch  möglich  war,  in  dieser  Hinsiclit  prakliscli  thUtig  zu  sein. 
Herr^prösser  liat  diese  Samndungen  dem  staatlichen  .Museum  zu  Stuttgart  iiberwieseii. 

Schon  in  den  .lahren  1893—1895  hatte  ich  einige  Überlieferungen  in  Samoa  gesammelt.  Nach 
Deutschland  zuriiekgekehrt  machte  ich  mich  daran,  sic  zu  veröffentlichen.  .Aber  die  ganze  vorluindene 
Litteratur  von  Samoa  vermochte  mir  keine  sicheren  .Anhaltspunkte  zu  geben.  Ich  fand  viele  farbige 
Steine  vor,  aber  viel  zu  wenig,  um  sie  zu  einem  Mosaikbildc  vereinigen  zu  können.  So  machte  ich 
mich  denn  von  neuem  auf  den  Weg.  um  nicht  allein  meine  Studien  an  den  Korallenriffen  fortzuselzen, 
sondern  besonders  aucli,  um  Samoa  und  die  umliegenden  Inseln  ethnologisch  zu  erforschen. 

Nachdem  ich  in  Chile  und  Peru  vergeblich  versucht  batte,  eine  Überf8hrt.sgelegenheit  nacli 
den  Slidsee-Inseln  zu  bekommen,  war  ich  genötigt,  über  Guatemala  nach  San  Francisco  zu  reisen. 
Von  dort  reiste  ich  nach  den  Hawaiischen  Imseln,  w'o  ich  sechs  Wochen  blieb,  aber  trotz  harter 
Arbeit  nur  eine  kleine  Sammlung  ethnographischer  (iegenstände  zusanimenzubringen  vermochte.  Über- 
lieferungen zu  sammeln  gab  ich  bei  der  mir  knapp  ziigemessoneu  Zeit  und  bei  dem  schon  nahezu 
vollständig  aufgelösten  Zustande  des  hawainschen  Eingcborenenvolkes  alsbald  auf.  Gelang  es  mir  doch 
erst  nach  vier  Wochen,  stetig  auf  allen  Inseln  suchend,  ein  scheinbar  echtes  Eingeborenen-Haus  zu 
sehen.  Hier  befestigte  sich  aber  auch  in  mir  der  A'orsatz,  sogar  auf  Ko.sten  meiner  naturwis.scn- 
schaftlichcn  Studien  ctw'as  mehr  in  die  Dienste  der  Ethnologie  zu  treten,  als  ich  ursprünglich  beab- 
sichtigte, da  sic  ja  zweifelsohne  eine  Dnterstütziing  viel  notwendiger  hat.  Ist  doch  das  geistige 
Eigentum  jener  Naturvölker  viel  reicher,  als  man  vielfach  anzuneluneu  geneigt  ist!  Dasselbe  genauer 
festzulegen,  liat  man  in  so  vielen  Fällen  sich  kaum  die  Mühe  genommen.  Und  dabei  schwindet  es 
vor  unsern  Augen  dahin!  Man  rüstet  jährlich  zoologiBchc  Expeditionen  aus,  um  Tiere  zu  erforschen, 
die  nach  Hunderten  und  Tausenden  von  Jahren  auch  noch  vorlmnden  sein  werden;  man  bedenkt  nicht, 
dass  im  Pacifischen  Ocean  Völker  dahinschwinden  vor  dem  mächtigen  .Andrang  der  fivili.sation,  deren 
geistigen  Schatz  wir  im  Begriffe  sind  dahinschwinden  zu  Imssen,  wie  die  spanischen  Komiuistadoren 
es  vor  4lXI  Jahren  in  AV estindien  gethan.  Sollen  wir  uns  dereinst  dieselben  A^orwurfc  machen  lassen? 
Oder  ist  denn  der  Mensch  weniger  interessant  als  eine  Qualle?  Was  dereinst  Feuer  und  Schwert  gethan 
— und  dies  reicht  doch  fast  noch  in  unsere  Zeit  herein,  wenn  man  der  blutigen  Maorikriege  und  der 
Entvölkerung  Tasmaniens  gedenkt  — , das  thut  heute  in  humanster  Weise  die  ('ivilisation,  so  dass 
zwar  der  verkümmerte  Repräsentant  der  Kasse,  aber  auch  nichts  mehr  als  seine  leibliche  Person  übrig 
bleibt.  Man  sehe  sich  da.s  heutige  Hawaii  an  und  das  vor  50  Jahren,  als  sich  Honolulu  noch  im  Zu- 
stand dc.s  heutigen  .Apia  befand.  W'enn  ein  Arbeiten  dort  noch  möglich  ist,  so  ist  es  die  allerhöchste 
Zeit.  Man  wird  es  mir  schon  aus  diesem  Gnindc  und  unter  dem  Druck  dieser  Verhältnis-se  nicht 
verargen,  wenn  ich  mich  de.slialb  von  meinen  naturwi.ssenschaftlichen  Studien  etwas  ab-  und  mehr  der 
Ethnologie  zuwandte  im  Interesse  der  vielen  kleinen,  noch  so  wenig  genau  gekannten  Südseeinscln. 

Betreffs  Samoa  geht  cs  ja  noch,  das  heute  nächst  dem  durch  die  Engländer  so  trefflich  er- 
forschten Neu-Seeland  als  am  besten  gekannt  gelten  darf,  während  man  von  vielen  andern  Inseln 
noch  geradezu  nieht-s  weiss.  Der  Grund,  warum  ich  trotzdem  gerade  .Samoa  vornahm,  liegt  einesteils 
daran,  da.ss  ich  cs  durch  einen  früheren  zwölfmonatlichen  Aufenthalt  schon  leidlich  kannte  und  ich  so 
bei  der  mir  knapp  zugemessenen  Zeit  am  ehesten  hoffen  konnte,  etwa-s  zu  erreichen,  anderscit.s,  weil 
Samoa  thatsachlich  von  den  meisten  Südsec-Kennern  als  die  Centrale  gilt,  von  der  aus  die  andern 
polyncsischen  Inseln  bevölkert  wurden,  also  einer  besonders  genauen  Erforschung  deshalb  besonders 
wert  erscheinen  muss. 

Hätte  ich  allerdings  gewusst,  dass  wahrend  meiner  Reise  Werke  Ober  Samoa  erscheinen  würden, 
wie  Stuebels  „SamoanLsehc  Texte“  wie  die  zahlreichen  .Manna-Veröffentlichnngen  von  Powell, 
Pratt  und  Fraser,  das  Buch  von  Stair,  von  den  stetig  sich  mehrenden  .Abhandlungen  v.  Bülow’s 
zu  schweigen,  so  hätte  ich  mich  wohl  von  Samoa  im  Intere.sse  anderer,  weniger  bekannter  Inseln 
abgewandt.  Aber  ist  es  mir  nicht  ebemso  ergangen  mit  meinen  andern  Freunden,  indem  man  z.  B. 
dem  so  vernachlässigten  Palolo-AVnrm,  dem  mein  Hauptaugenmerk  gelten  sollte,  plötzlich  von  verschie- 
dener Seite  nachspürte,  und  indem  die  jahrzehntelang  nicht  mehr  besuchten  Korallenriffe  der  Südsec 
von  zwei  englischen  Expeditionen  und  zwei  amerikanischen  unter  Agassiz  in  den  A'ordergmnd  des 
Interesses  gezogen  wurden?  AVas  .soll  ein  anner  fahrender  Scholar  gegen  solche  reiche,  grosse  Ex- 
peditionen!! Aber  wenn  dies  auch  vielleicht  persönlich  unangenehm  für  mich  sein  könnte,  so  hat  doch 
die  AVissenschaft  allen  Gnind,  damit  zufrieden  zu  sein;  denn  je  mehr  Leute  .sich  mit  einem  Gegen- 
stände befassen,  de,sto  eher  ist  Aussicht  auf  Fortschritt  vorhanden. 
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Und  so  steht  es  denn  min  auch  mit  Samoa.  Ich  muss  es  heute  tteradeau  als  ein  GlUck  preisen, 
dass  es  so  gekommen  Lst,  denn  Zeit  und  Mittel  .schon  reichten  für  mich  allein  nicht  aus,  den  Stoff  zu 
bewältigen.  Ich  hätte  minde.stens  noch  weitere  12  Monate  gebraucht,  um  eine  Monographio  liefern 
zu  können,  wie  sie  mir  im  Geiste  vorsehwebte.  Da  erschienen  denn  diese  Publikationen  sozusagen 
als  Kelter  in  der  Not,  Lücken  ausfüllend,  belebend,  und  w-n  Doppeltes  erschien,  als  Vergleichsmatcrial 
nicht  minder  erwünscht.  Leider  muss  ich  aber  gestehen,  dass  alles  zusammen  trotzdem  noch  nicht 
genügte,  eine  wahre  Monographie  zu  liefern. 

l'ud  so  nenne  ich  es  denn  den  Kntwurf  einer  Monographie,  indem  mir  dabei  der  Gedanke  vor- 
schwelit,  dass  man  es  von  allen  andern  Inseln  ebenso  machen  mochte,  um  dem  draussen  der  Litteratur 
Elrmangelnden  einen  Boden  für  weitere  Studien  an  die  Hand  zu  geben. 

Wenn  ich  aber  sagte,  dass  ich  diese  reichen  Arbeiten  als  ein  Glück  preise,  so  meinte  ich  damit, 
dass  ich  wegen  derselben  den  Zeitpunkt  für  .Samoa  als  gekommen  erachte,  eine  Monographie  zu  ver- 
suchen, weil  nämlich  die  Missionare  des  ulten  Samoa,  Turner,  Pratt,  Stair,  Ella,  Powell,  Violette, 
die  gerade  noch  in  diesen  Jahren  gesprochen  haben,  nahezu  nun  alle  zur  Ruhe  gegangen  sind  oder 
doch  wenigstens  von  ihnen  nichts  mehr  zu  erwarten  Lst.  Ich  begreife  es  nicht,  dass  v.  Bülow  iliren 
tmd  den  geradezu  hervorragenden  Arbeiten  Stuebel  s oft  ein  allzu  hartes  Urteil  angedeihen  lässt. 
Freilich  haben  sie  Fehler,  die  ja  bc.sonders  in  Samoa  unvermeidlich  sind!  Ergeht  cs  nicht  ebenso 
V.  Bülow,  wie  man  des  öfteren  im  Texte  finden  wird,  und  sollte  es  mir  nicht  ebenso  ergangen  sein? 
Ist  doch  das  der  Vorteil  der  vielen  Arbeiten,  da.ss  man  die  Fehler  erkennen  und  ansmerzen  kann. 

Eines  haben  sic  aber  vor  allem  für  mich  erbracht,  dass  nämlich  diese  Geschichten  und  .Sagen 
nicht  von  einzelnen  erfunden,  sondern  Gemeingut  des  sumoanischen  Volkes  sind.  Denn  sieht  man  ab 
von  den  Variationen,  lokalen  Ausschmückungen  oder  gar  parteilichen  Verzerrungen,  so  bleibt  doch  der 
Kern  allenthalben  in  gleicher  Güte  vorhanden.  In  den  meisten  Fällen  muss  cs  aber  sogar  den  Kenner 
überraschen,  wie  glcichmässig  diese  Überlieferungen,  seit  der  Ankunft  des  Missionars  Williams  1830 
nun  Ober  eine  8panne  von  70  Jahren  gesammelt,  sich  erhalten  haben,  so  das-s  man  der  mündlichen 
Überlieferung  dieser  Völker  hohes  Lob  zollen  muss  und  ihr  zweifelsohne  allenthalben  volles  Vertrauen 
eutgegenbringen  darf.  IVeilich  fällt  ein  bitterer  Wermutstropfen  mit  in  diese  Freude,  den  ich  am 
Ende  der  Geschichte  der  Verfassung  (II.  a 1)  ausgedrückt  habe,  dass  nämlich  die  Herkunft  des 
samoanischen  Volkes  aus  diesen  Überlieferungen  zu  erfahren  nicht  mehr  gehofft  werden  darf.  Jeden- 
falls ist  aber  jetzt,  da  jene  alten  Kenner  Samoas.  deren  Namen  unvergessen  bleiben  werden,  gesprochen 
haben,  und  da  die  meisten  Samoaner  aus  der  , Alten  Zeit“  dahingeschieden  sind,  der  Zeitpunkt  ge- 
kommen, wo  eine  Betrachtung  des  alten  Samoa  berechtigt  erscheint,  ein  Zeitpunkt,  der  durch  die 
gleichzeitige  glückliche  Beseitigiuig  der  politischen  Schwierigkeiten  eine  besondere  Glorie  erhält. 

Doch  zurück  zu  meiner  Reise. 

Ende  September  1807  war  ich  in  .Samoa,  wo  ich  Han-s  und  Herd  zwei  Monate  lang  mit  Herni 
Dr.  Thilenius  teilte,  einem  Privatdocenten  aus  Strassbiug,  mit  dem  ich  schon  in  Honolulu  znsammen- 
getroffen  war  und  welcher  im  .Aufträge  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  auf  dem  Wege 
nach  Neu-Seeland  war,  um  dort  die  Entwicklung  der  Tuatara-Eideclisc  zu  studieren.  Dann  erfolgte 
im  November  die  oben  erwähnte  Reise  nach  Jaluit,  wo  ich  als  Gast  der  Jaluit-Gcsellsclrnft  seitens 
ihrer  Ix'iter,  Herrn  Hotter  und  Herrn  Wolfhagen,  die  liebenswürdigste  Aufnahme  fand,  die  mir  je 
an  laind  zu  teil  geworden.  Damals  befand  sich  noch  in  Jaluit  Matäafa  mit  seinen  Häuptlingen  in 
der  Verbannung  und  der  hohe  Herr  war  so  liebenswürdig,  mir  seinen  Stammbaum  in  Gemeinschaft 
mit  seinen  Häuptlingen  niederzusrhreiben. 

('ber  Ncu-Caledonien  imd  PitUi  traf  ich  dann  im  Mai  1808  wueder  in  Samoa  ein  und  verblieb, 
nicht  allein  durch  die  politischen  Verhältnisse  festgebannt,  welche  ja  als  solche  mir  eine  wunderbare 
Gelegenheit  zum  praktischen  Studium  der  Konigsfrage  boten,  sondern  vor  allem  auch,  weil  das  Material 
mit  der  Länge  der  Zeit  mir  nur  um  so  reichlicher  zutluss,  dort  bis  £lnde  Januar  1800.  Dass  diese 
neunmonatliche  Zeit,  wälu-end  welcher  ich  zahlreiche  Touren  ins  Gebirge  und  um  die  Inseln  machte, 
stets  zu  Fuss  und  oft  mein  Geiüick  selber  tragend,  wenn  meine  Begleiter  zurürkblieben,  keine  allzu- 
lange war,  wird  man  mir  ohne  weiteres  zngeben.  Einen  Vorteil  hatte  ich  nur  schon  im  voraus  durch 

^ Üiflfi  erksnute  der  trefflicbe  Samua-Kenner  Pater  Violette  längst,  wenn  er  in  den  Missions  ratholii|ues  am  1.  .tpril 
1870  schreibt:  ].ors.in’on  leur  demands,  de  <|nel  |m>s  la  tradition  full  veuir  leurs  ancetres,  ils  ns  sont  pas  peu  snrpris, 
j'allais  dirs  olfsnses.  eux  qui  ronfsnnsnt  l'univers  dnns  Isnr  archipnl.  l’lace-t-on  la  queation  sitr  le  terrain  rciigisnx  de  la 
creation,  ils  debitent  nne  foule  de  fables,  ijni  ne  jettent  pas  la  moindrs  Inroiere  sur  lenr  origins.  On  y dbeonvre  tont  au 
phu  .Iss  traesfl  trhs  confuses  desenssignemsnts  de  untre  foi. 


Digitized  by  Google 


4 


(lie  Keimtüis  des  Landes  und  der  Sprache,  die,  wenn  auch  dUrftijj,  doch  nicht  Roring  angeschlagen 
werden  darf.  Dass  ich  mich  aber  auf  diese  Kenntnis  namentlicli  der  Sprache  nicht  allzusehr  verliess, 
wird  man  ans  dom  folgenden  ersehen.  Ich  werde  mich  bemühen,  ein  Bild  zu  gehen,  auf  welche  Weise 
ich  mein  Material  bekommen  habe,  nicht  allein,  um  die  Schwierigkeiten  dabei  darzustellen,  sondern 
besonders  auch,  um  meine  Erfahrungen  zu  Nutz  und  Krommen  anderer  darzulegen. 

Um  mfiglichst  Crkundcn  zu  liefern,  habe  ich  stets  danach  getrachtet,  den  samoanischen  Text 
urschriftlich  zu  erhalten.  Alle  Texte  sind  demgemiiss  Originale  und  wurden  entweder  so  gewonnen,  dass 
ich  von  Samoanem  selbsthändig  gemachte  Aufzeichnungen  aufgriff  und  abschrieb  oder,  was  zumeist 
erfolgte,  die  mündliche  Erzählung  mir  oder  meinem  Diener,  einem  Halbblut  Fred  Pace,  in  die  Feder 
diktieren  liess.  Eine  Schwierigkeit  ist  hierbei  nur  insofern  vorhanden,  als  man  dies  abgesondert  von  den 
übrigen  Samoanem  tbnn  muss,  einesteils,  weil  im  Kreise  mit  andern  zu  viel  Ablenkung  vorhanden  ist, 
andernteils,  weil  die  Mitteilung  von  ilberlieferungen  oder  gar  Stammbäumen  verpönt  ist  und  für  den 
Mitteilenden  oft  schwere  Unannehmlichkeiten  entstehen,  ja  bei  gewissen  Familien  sogar  Tode.sgefahr  in 
Rechnung  gebracht  werden  muss.  Deshalb  war  auf  Reisen  ausserhalb  Apia  zumeist  nur  Handschriften 
von  Schreibkundigen  zu  sammeln  möglich  oder  Notizen  von  im  Laufe  des  (iespräclis  Aufgefangenem 
und  mündlich  Mitgeteiltera.  So  passierte  es  mir,  dass  ich  während  einer  zehntägigen  Umwanderung  von 
Savai'i  eigentlich  keine  einzige  zusammenhängende  Cberliefermig  mitbrachte,  nur  natürlich  zahlreiche 
Notizen  von  Erzählungen  und  sagenhaften  Plätzen.  Aber  es  wurden  während  solcher  Touren  zalil- 
rciche  Anregungen  empfangen,  viel  Häuptlinge  und  Sprecher  kennen  gelernt  und  nach  Apia  eingeladen. 
Hier  war  und  blieb  der  Hanptarbeitsplatz.  Hier  konnte  man  besser  bekannt  mit  den  einzelnen  werden 
und  ihr  Vertrauen  gewinnen.  Hier  hatte  ich  mir  ein  Haus  in  Sogi,  in  der  Nähe  des  Regierungsplatzes 
Muliuu'u,  wohin  die  Samuaner  von  allen  Inseln  strömen,  gemietet,  und  liier  empfing  ich  täglich  meine 
Oetreuen.  Dort  gelang  es  mir,  allerdings  erst  nach  langer  Zeit,  den  alten  Sprecher  Sauni  von  Tufnlele, 
der  übrigens  schon  als  Maunu  von  Leulumoega  bei  Stnebel  genannt  ist,  zu  gewinnen,  der,  vor  1830 
geboren,  noch  aus  der  vorchristlichen  Zeit  stammt  und  auch  unter  den  Samoanem  allgemein  als  einer 
der  wissendsten  gilt.  So  wurde  er  bei  der  Königswahl  des  Mata’afa  in  jenen  schweren  Tagen  stets 
von  seinen  eigenen  laindsleuten  zu  Rate  gezogen  und  oft  von  meiner  Seite  geholt,  um  so  lieber,  als 
sie  sein  Verweilen  bei  mir  nicht  gerne  sahen.  Oft  kamen  sic,  um  zu  spüren,  was  er  eigentlich  bei 
mir  mache.  Wir  redeten  dann  verabredetermassen  bei  Anwesenheit  solcher  unangenehmer  Fremder 
von  Fischfang  u.  s.  w'.  und  wenn  die  Späher  dann  einige  Zeit  auf  der  Veranda  bei  uns  gesessen  hatten, 
frug  ich  sic  nach  ihrem  Begctiren  und  verabschiedete  sie  alsdann  baldiuögliclist  wieder.  Bei  der  Uinge 
der  Zeit,  während  welcher  Sauni  bei  mir  war,  der  meist  bei  mir  a-ss  und  stets  mit  Kawa  und  Tabak 
versehen  werden  musste,  um  frisch  zu  bleiben,  blieben  zahlreiche  Anfeindungen  nicht  aus,  die  teilweise 
auch  dadurch  entstanden,  dass  die  andern  glaubten,  Sauni  verdiene  sich  viel  Geld  bei  mir.  Der  treff- 
liche Sauni  aber,  der  erst  gur  niclits  amiabm  (eine  wunderbare  Seltenheit  an  einem  Samoaner),  später 
mit  geringwertigen  Geschenken  wenigstens  neu  belebt  werden  konnte,  wurde  aber  dieser  Situationen 
immer  rasch  wieder  Herr.  Neben  Sauni  war  cs  hauptsächlich  noch  Salaia  von  Siumu,  von  dem  ich 
namentlich  am  Anfang  viel  Kunde  erhielt.  Kr  besass  eine  Reihe  von  Stammbäumen  aufgezeiclinet. 
Trotz  der  Freundschaft,  die  uns  späterhin  verband,  scheute  er  sich  lange  Zeit,  dieselben  mitzubringen ; 
er  lief  lieber  einmal  nach  Hause,  um  seinem  Gedächtnis  aufzuhelfen.  Später  braclite  er  die  Bücher 
wenigstens  mit,  hielt  sie  aber  immer  sorgsam  unter  seinem  I^valava  verborgen,  nur  nachsehend,  wenn 
er  sich  unsicher  fühlte.  Nie  durfte  ich  sie  aber  berühren,  bis  endlich  eine  Zeit  kam,  wo  er  mir  die 
Bücher  über  die  Nacht  zur  Auftiewahrung  übergab.  Ich  wusste,  dass  dies  ein  stilles  Zugeständnis 
war,  und  benützte  natürlich  die  Nächte,  um  die  Bücher  flugs  abzuschrciben.  bVeilich  war  vieles,  als 
zu  eingehend,  für  mich  unbrauchbar;  aber  eine  Menge  VergleiclLsmaterial  habe  ich  herausgezogen. 
Solche  Manöver  dauerten  aber  Monate  und  es  ist  begreiflich,  dass  ich  dies  nicht  oft  wiederholen  konnte. 
So  konnte  ich  zahlreiche  andere  nur  komiultationsweise  lierunziehen ; denn,  obwohl  Sauni  sehr  vieles 
wusste,  nntcrliess  ich  cs  doch  nicht,  .stets  Vergleichsmalerial  herheizuschaft'en ; je  mehr,  je  lieber.  Jeder 
nur  in  einfacher  Auflage  vorhandene  Stammbaum  eracliien  mir  als  wertlos.  Erst  durch  Vergleichung 
mit  einem  oder  mehreren  aus  anderen  möglichst  unabhängigen  Quellen  gewann  die  Überlieferung  an 
.Sicherheit.  So  sind  die  Stammbäume  des  Tniaana,  Tuiatua,  Tonumaipe'a  u.  s.  w.  in  ihren  llaupt- 
linicn  durch  fünf-  bis  zehnfache  Vergleichung  zu,  ich  glaube  sagen  zu  dürfen,  feststehenden  Formen 
geworden.  Betrefts  des  sehwaukenden  Malietoa-t>tammbaume.s,  den  ich  in  zehnfacher  verschiedener 
Auflage  vergleichen  konnte  (eingerechnet  Stucbel  und  v.  BUlow),  bin  ich  zu  einem  sicheren  Abschluss 
trotzdem  nicht  gekommen,  doch  glaube  ich,  da-ss  der  unten  aufgestellte,  obwolil  von  allen  andern  ver- 
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schii'dcn,  deni  richtigen  am  nächsten  kommt.  Hier  ergaben  die  Vergleichungen,  dass  das  Vorhandene 
eben  falsch  war.  Hier  bleibt  noch  vieles  zu  thun  übrig. 

Um  die  Manu'a-Übcriieferungen  zu  bekommen,  reiste  ich  mit  einem  Kutter  des  Kapitäns  Fischer 
dorthin.  Oa  dort  das  Verbot  der  Mitteilung  alter  Überlieferungen  weit  strenger  ist  und  die  Zeit  mir 
nicht  gestattete,  nähere  Bekanntschaften  und  Freundschaften  zu  sehliessen,  so  hätte  ich  unverrichteter 
Sache  wieder  abziehen  müssen,  wenn  nicht  der  Zufall  mir  zwei  Halbweisse,  Herrn  Arthur  Young 
auf  Tau  und  J.  F.  auf  Olosega,  verpflichtet  hätte,  in  deren  Dienst  ich  meine  ärztlichen  Kenntnisse 
stellte,  um  von  ihnen  ihre  Manuskripte  zu  erhalten.  Den  letzteren  vermochte  icli  sogar  nach  Apia 
zu  locken,  wo  ich  ilmi  sein  elefantiastisclies  Skrotum  operierte  und  ihn  dadurch  wenigstens  8 Tage 
für  meine  Zw'ecke  festiegen  konnte,  freilich  ohne  besonderen  Nutzen.  Dies  praktikable  und  radikale 
Mittel  habe  ich  später  noch  öfter  angewandt,  um  mir  die  Hilfe  von  Samoanern  zu  sichern,  die  sonst 
nicht  zu  haben  gewesen  wäien.  Auf  der  Insel  Taü  wohnte  ich  im  Dorfe  Faleasao  und  wanderte 
täglich  nach  der  Dorfschaft  Taü  hinüber,  wo  Young  in  einem  hübschen  zweistöckigen  .Steinhause  wohnte. 
Er  ist  der  Vater  von  der  verstorbenen  jungfräulichen  Manu  a-Konigin  Matelita  (Margarete),  welche 
wenige  Jahre  vor  ilirem  Tode  die  Überlieferungen  von  Manil  a sich  in  die  Feder  hatte  diktieren  lassen, 
und  welche  ich  nun  abzivschrcibcn  Gelegenheit  hatte.  Nach  sechstägiger  Arbeit  hatte  ich  dies  glücklich 
vollendet;  ich  hatte  die  Texte,  aber  keine  Übersetzung.  Da  das  Boot  nun  nach  Apia  zurüekkelirte, 
nahm  ich  meine  Schütze  mit  in  der  frohen  Hoffnung,  die  Übersetzung  zu  Apia  vornehmen  zu  können. 
Denn  Young  machte  um  dieselbe  Zeit  mit  seiner  Familie  und  der  Dorfschaft  von  Taü  eine  malaga 
nach  Upolu,  wälirend  welcher  er  Apia  anzulaufen  gedachte;  und  so  hoffte  ich,  die  Manua-Spredicr 
bald  in  meinem  Heime  in  Apia  dingfest  zu  machen.  Die  Leute  kamen  denn  auch  bald  nach  Apia, 
hatten  natürlicherweise  aber  wenig  Lnst,  ihre  Reisetage  in  meinem  Hause  grübelnd  zuzubringen.  Die 
alten  Samoaner  von  Upolu  konnten  aber  die  Überlieferungen  nicht  übersetzen.  Auch  der  nach  Apia 
gelockte  und  operierte,  sonst  sehr  kundige  J.  F.  konnte  es  nicht,  und  so  sass  ich  mit  meinen  Gesängen 
da  und  fing  an,  schon  die  Hoffnung  aufzugeben,  als  mir  das  gütige  Geschick  drei  Tutuila-Leute  in 
den  Weg  warf,  welche  diese  Gesänge  zumeist  kannten  und  welche  ich  auch  bald  so  an  mich  zu  fesseln 
vermochte,  dass  sic  längere  Zeit  aushielten.  Es  waren  diese  der  greise,  hohe  Häuptling  Leiato  von 
Aoa  und  sein  Sprecher  Talauega,  ausserdem  der  angesehene  Sprecher  Tautolo  von  Auuu  ’u.  Letzterer, 
dessen  Mutter  aus  Olosega  stammte,  konnte  mir  auch  sonst  zahlreiche  Aufschlüsse  über  Mann'a  und 
Tiituila  geben;  Leiato  aber,  der  Ubersprudelte  von  alten  Geschichten,  war  der  trefflichste  und  uner- 
müdlichste Erklärer,  ohne  den  ich  die  Übersetzungen  nicht  zuwege  gebracht  hätte.  Obwohl  ich  um 
diese  vorgerückte  Zeit  meines  Aufenthaltes  die  samoanische  Sprache  leidlich  gut  verstand  (nach 
1'/, jähriger  PraxLs),  habe  ich  doch  nie  die  Übersetzung  vorgenommen,  ohne  meinen  Dolmetsch  und 
Diener  Fclcti  (Fred)  bei  mir  zu  hatien,  um  allen  Irrtum  auch  meinerseits  auszuschliesscn.  So  sassen 
wir  Tag  für  Tag  auf  meiner  Veranda  Stunden  um  Stunden  zusammen,  oft  5— ß Leute  im  Kreis,  und 
nur  zu  oft  kam  es  vor,  dass  wir  alle  zusammen  nicht  weiter  wussten.  Denn  nicht  allein  machte  der 
Wortreichtuni  der  Spruche  und  die  Vieldeutigkeit  der  einzelnen  Worte  Schwierigkeiten,  cs  war  viel- 
mehr eine  durchgehende  Kenntnis  der  Mythologie  und  alten  Geschichte  notwendig,  nm  das  Ganze 
verstehen  zu  können.  Wenn  es  zur  Zufriedenheit  als  gelöst  betrachtet  werden  darf,  so  verdanke  ich 
dies  nur  der  Ausdauer  und  Hingebung  meiner  sanioanischen  Freunde,  deren  Namen  ich  oben  verzeichnet 
habe ; dass  es  nicht  vollkommen  geworden  ist,  wird  man  um  so  begreiflicher  finden,  wenn  mau  bedenkt, 
da.ss  mir  eigentliche  Manu'a-Leutc  völlig  fehlten.  Nur  .später  fiel  mir  noch  ein  alter  Mann  aus  Manu'a 
in  die  Hände,  des.sen  nächsten  Verwandten  ich  operativ  wie  J.  F.  festlegte,  und  durch  den  ich  noch 
einige  Geschichten  erfuhr.  Aber  über  die  Tuimanuä -.Stammbäume  und  -Mythologie  konnte  oder  wollte 
er  nicht  sprechen.  Die  Angst,  etwas  preiszugeben,  erwähnen  ja  auch  schon  Powell  und  Pratt,  und 
um  dies  zn  illustrieren,  will  ich  einige  Worte  hier  anführen,  die  ich  am  Ende  des  Olosega- Manuskriptes 
verzeichnet  fand: 


'üa  'unia  solo  'ua  ’ou  tusia,  O lenei  tusi  ua 
sä  lava  se  tagata  e tagofua  i ai;  se  i i lona  'ua 
faäsao  ona  tagn  lea  i ai,  'a  e a sau  fu»  se  tasi 
ma  tago  fa'amalosi,  'ou  te  fa'asalaina  lava'o  ia  i 
se  mea  faigatü  c o'o  lava  ia  te  ia  se  sala  mamafa. 
Ona  pan  lea  'o  Ic  fa'atonuga. 

'o  Limamalosi. 


Die  Gesänge  sind  zu  Ende,  die  ich  geschrieben 
habe.  Dieses  Buch  ist  heilig  und  kein  Mensch 
soll  ohne  Erlaubnis  es  berühren;  wenn  aber  je- 
mand dies  mein  Bewahrtes  berührt,  oder  gar  mit 
Gewalt  es  nimmt,  dann  strafe  icii  ihn  .schwer  mit 
schwierigen  Dingen  und  schwere  Strafe  soll  über 
ihn  kommen.  Dies  ist  mein  Wille. 

Limamalosi  („Die  starke  Hand*). 
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So  bake  ich  mit  grosser  Mühe  die  Manu'a-Mythologie  zu  erforschen  gesucht,  obwohl  durch  die 
Arbeiten  von  l’owell,  Pratt  und  Fraser  das  meiste  davon  aclion  bekannt  geworden  ist.  Aber  ich 
habe  absichtlich  gerade  von  denselben,  soweit  sie  mir  überhaupt  bekannt  waren,  während  meines  Samoa- 
Aufenthaltes  und  später  während  der  Auaarbeitnng  zu  Hause  keinerlei  Xotiz  genommen,  um  ein  mög- 
lichst selbständig  gewonnenes  Bild  hierin  geben  zu  können.  Erst  bei  der  Fertigstellung  zum  Druck 
habe  ich  dieselben  noch  herbcigeholt  und  zu  meiner  Freude  gefunden,  dass  ich  bis  auf  zaldreiclie  ein- 
zelne, mir  nun  sehr  interessante  Aufschlüsse,  die  vielfach  meine  Lücken  aiiszufüllcn  im  stände  sind, 
nicht  allein  nichts  verges.sen,  sondern  vieles  ausführlicher  behandelt  >ind  noch  einiges  Neue  zu  ver- 
zeichnen habe,  wie  man  unten  einsehen  kann.  Vor  allem  habe  ich  die  dort  beinahe  stets  fehlenden 
Urtexte  gebracht;  denn  ich  halte  sie  für  ein  späteres  Studium  der  Materie  für  unerlässlich  notwendig. 
Bei  allen  Arbeiten  habe  ich  aber  die  bis  jetzt  vorhandene  Litteratur  zu  Rate  gezogen,  aber  nur  in 
den  Anmerkungen  unter  Nennung  der  Namen  verwertet,  so  da.ss  alle  Texte  als  Originale  zu  be- 
trachten sind. 

Wie  mit  Stammbäumen  und  Überlieferungen,  so  habe  ich  mir  mit  der  Aufstellung  der  Gemeinden 
und  Regierungen  eine  besondere  Mühe  gemacht,  wie  aus  der  Fa’alupega  zu  ersehen,  von  welcher  bis 
jetzt  überhaupt  noch  niclits  in  die  Öffentlichkeit  gedrungen  ist.  Wie  man  aus  den  Stammbäumen  die 
.\bstainmung  der  Hauptfamilicn  ersehen  kann,  atis  den  Überlieferungen  zum  Teil  ihre  Geschichte,  so 
bringt  die  Fa'alupega  ihre  Wohnsitze  und  Herrschaftsrechte.  Möchten  speciell  hieraus  die  neuen 
Regierungen  Nutzen  ziehen  können,  welche  in  die  Verwaltung  der  Samoa-Inseln  sich  geteilt  haben, 
Deutschland  für  Savai'i  und  Upolu,  die  Vereinigten  Staaten  für  Tutuila  und  Manu'a.  Mochten  aber 
vor  allem  diese  Studien  dazu  anregen,  auch  von  den  andern  Inselgruppen  ähnliches  zusammenzubringen, 
ehe  es  zu  spät  ist.  Für  Polynesien  und  Mikronesien  ist  jetzt  die  .schönste  Zeit,  denn  der  Baum  lässt 
seine  Früchte  fallen,  wenn  die  Wurzel  angefressen  ist,  die  Motte  legt  rasch  ihre  Eier,  ehe  sie  sterben 
mu-ss.  Während  hier  der  MüIie  Preis  ein  selten  lohnender  ist,  wird  man  bei  den  noch  vielfach  .sehr 
lebenskräftigen  und  unberührten  Melanesiern  vergeblich  nai’h  genauen  Mitteilungen  trachten.  Man 
muss  die  Früchte  pflücken,  wenn  sie  eben  reif  sind.  Wohl  reift  Grünes  nach,  aber  ist  die  Frucht 
erst  einmal  faul,  dann  ist  sie  unwiederbringlich  verloren. 

Ehe  ich  dieses  Vorwort  schliesse,  drängt  es  mich,  dankbar  derer  zu  gedenken,  welche  mir 
während  meines  Aufenthaltes  auf  den  Insehi  Gastfreundschaft  und  Mitliilfe  in  so  reichem  Masse  ge- 
währten, insbesondere  meinem  alten  Freund  und  Nachbar  Herrn  Dr.  Bernhard  Funk  und  seiner 
liebenswürdigen  Frau  Senitima,  Herrn  Pfarrer  Margraf  und  Frau  und  Herrn  Generalkonsul  Rose. 
Es  würde  zu  weit  führen,  alle  die  Namen  der  Weissen,  der  Coprahändler,  der  Häuptlinge  zu  nennen, 
unter  deren  gastlichem  Dache  ich  wälirend  meiner  vielen  malnga  weilte.  Allen  ein  herzliches  Talofa 
und  Fa'afctai  und  die  Bitte  um  gütige  Nachsicht  für  diese  Arbeit,  deren  Verbesserung,  nun  nach 
mühsamer  Zusaramentragung  des  Materials  so  leicht  gemacht,  ich  allen  ans  Herz  legen  möchte! 
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Abteilung  II. 


Die  Entstehung  von  Samoa,  seiner  Verfassung,  Verwaltung 

und  Gesellschaft. 

a.  Verfassung  und  Ehren  (ao). 

1.  Geographischer  Begriff  und  Name  von  Samoa;  die  Geschichte  seiner 
Verfassung  und  seine  Titel. 

Die  Samoa-Inseln  bestehen  ans  vier  Teilen,  nämlich  Savai'i,  Upolu,  Tutnila  und  Manu  a. 
Es  ist  richtiger,  sie  hier  als  Teile  zu  unterscheiden,  da  nur  Savai'i  eine  Insel  für  sich  allein  ist, 
während  Upolu  zahlreiche  kleine  Nebeninseln  bat,  wie  Manono,  Apolima,  Nu'nlopa  im  We-sten, 
Nu’utelc,  Ku'ulua,  Namuu  und  Fanuatapn  im  Osten;  Tutuila  besitzt  noch  eine  Ncbeniimcl 
Aunu'u,  und  Manu'a  ist  sogar  nur  ein  Sammelbegriff  für  die  drei  kleinen  Inseln  Taü,  Olosega 
imd  'Ofu,  und  ostwärts  davon  liegt  sogar  noch  eine  unbewohnte  Koralleninsel,  di>s  Rose- A toll, 
von  den  Samoanern  Muliava  genannt.  Diese  gcographi-sche  Einteilung  deckt  sich,  um  es  vorweg- 
zunehraen,  vollständig  mit  der  politischen,  nur  da.ss  hichei  von  diesen  Nebcninseln  nur  Manono,  Apolima 
und  Aunu'u  in  Betracht  kommen,  da  die  andern  alle  unbewohnt  sind.  Auf  die  (ieograpbic  dieser  Inseln 
hier  näher  einzugehen,  ist  nicht  der  Zweck  dieser  Arbeit.  Dieselbe  findet  sich  aus  den  Navigations- 
handbüchem  und  Relsebeschrcibungen  zusammengcstcllt  hei  51  e i ii  i c k c ; „Die  Inseln  des  Stillen  Oceans.  “ 
Obwohl  das  Buch  schon  um  das  .lahr  1870  erschienen  ist,  bringt  es  doch  alles  Wesentliche,  da  seit 
jener  Zeit  in  geographischer  Hinsicht  nur  Vereinzeltes  über  Samoa  veröffentlicht  wurde.  Ebenso  steht 
es  mit  den  Karten,  auf  denen  Samoa  immer  noch  im  gros.sen  (ianzen  so  eingetragen  ist,  wie  es  durch 
die  United  Statcs-Exploring-Expedition  unter  Wilkes  (18.88—42)  vermes.sen  worden  ist.  Englische 
und  vor  allem  deutsche  Kriegsschiffe  haben  zwar  zahlreiche  Häfen  neu  untersucht,  aber  das  Oesamt- 
bild  ist  dadurch  niclit  verändert  worden.  Alle  späteren  Karten  der  englischen  Admiralität  nnd  des 
hydrographisclicn  Amtes  zu  Berlin  fussen  immer  noch,  soweit  sie  ganz  Samoa  bctrefl'en,  auf  der  oben 
erst  erwähnten  Vennessang.  So  steht  cs  auch  mit  einer  neuerdings  bei  Perthes  in  Gotha  erschienenen, 
von  Langhans  herausgegehenen  Karte  der  Samoa-Inseln,  die  neben  allen  den  geographischen  Fehlem 
auch  alle  die  falschen  Namen  bringt,  als  ob  bis  jetzt  nichts  über  Samoa  vcrüffentlicht  worden  wäre. 
Für  Richtigstellung  der  Hauptnamen  wenigstens  habe  ich  in  den  naclistcbenden  BUittem  das  möglicliste 
gethan,  wenn  auch  Felder  mit  nntcrgelaufen  sein  mögen.  Betreffs  der  Topographie  aber  kann  ich  nur 
der  Hoffnung  Raum  geben,  dass  bald  eine  trigonometrische  Totalvermessung,  wenigstens  von  Itcutsch- 
Samoa,  stattfinden  möge.  Einzelne  kleinere  geographische  Notizen  wird  man  indessen  bei  der  Auf- 
zählung der  einzelnen  Dorfsohaften  nnd  Distrikte  eingestrent  finden,  aber  zur  Biehtigstcllimg  kann  ein 
.solches  Material  nicht  ausreichend  sein,  insbesondere  wo  grössere  Liindertcile , wie  z.  B.  der  ganze 
Ostteil  von  Upolu,  nicht  einmal  in  den  Umrissen  festliegen.  Die  Kärtchen,  welche  ich  dem  Texte 
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anfÜKC,  dienen  deshalb  nicht  zur  topographischen  Richtigstellung,  sondern  nur  zur  Veranschaulichung 
der  Lage  der  Dorfschaftcn  und  Distrikte,  die  nach  den  Notizen  meines  Tagebuchs  eingetragen  sind. 

Der  Ursprung  des  Namens  Samoa  ist  nicht  sicher  bekannt.  Mehrere  Erklärungen  giebt 
Turner  p.  10  seines  Buches.  Dieselben  sind: 

1.  Fels  und  Erde  verbanden  sich.  Geboren  wurde  Moa,  das  Erdcentrum.  Salevao  (Saolevao), 
der  Gott  der  Felsen,  beschaffte  Wa.sscr  zur  Waschung  des  neugeborenen  Kindes  und  machte 
das  Wasser  heilig  (sä)  dem  Kinde  Moa,  ebenso  alles  was  auf  der  Erde  wuchs. 

2.  Tagaloa  hatte  zwei  Kinder,  einen  Sohn  Moa  und  eine  Tochter  Ln.  Lu  heiratete  einen 
Verwandten  des  Tagaloaalagi,  des  , Himmelsgottes“,  und  gebar  einen  Sohn,  welcher 
auch  Lu  hiess.  Dieser  Lu  überhob  sich  über  den  Sohn  seines  Grossvaters  mit  Namen  Moa 
und  wurde  deshalb  auf  die  Erde  gejagt,  die  er  Samoa  nannte.  (Siehe  unten  Lntafao.) 

3.  Zur  Zeit  einer  Sintflut  kam  alles  um  ausser  Hühner  (moa)  imd  Tauben  (lupe).  Die 
Tauben  retteten  sich  durch  Fliegen,  die  Hühner  wurden  aber  nur  dadurch  erhalten,  dass 
sie  von  Lu  tabu  (sä)  gemacht  wurden.  Daher  Samoa  die  .heiligen  Hühner“. 

Auch  die  vierte  längere  Geschichte  handelt  von  Lu  und  seinen  heiligen  Hühnern,  und  dies  ist 
eine  Geschichte,  welche  sehr  häufig  wiedcrkchrt,  und  auch  im  nächsten  Abschnitt  b in  dem  Stamm- 
baum des  Pili  vorkommt.  Anscheinend  unvereinbar  damit  ist  die  ebenfalls  sehr  allgemein  verbreitete 
Ansicht,  dass  Samoa  .Familie  des  Moa“  bedeutet.  Wie  aus  der  Einleitung  zu  Abteilung  VI  (Manu'a) 
hervorgeht,  heisst  die  Familie  der  Künige  von  Manu'a  die  „M  o a- Familie“,  und  die  ersten  Könige 
nannten  sich  dort  Tnimanu'a  ma  Samoa’atoa,  wobei  sich  das  Wort  „ganz“  (atoa)  nicht  nur  auf 
Samoa  selbst,  sondern  auch  auf  alle  umliegenden  Inseln  wie  Tonga,  Fidji,  Rarotonga,  Tahiti, 
Wahua  bezog,  welche  alle  dem  Tuimanu'a  Ks.senslribut  (umiti)  zu  bringen  hatten  (Fraser  No.  3 VD. 
Wie  ebendort  (Abt.  VI)  zu  ersehen,  wurde  diese.s  I’bergew'icht  von  Manu'a,  welches  nach  Turner 
deshalb  auch  Manu'atcle,  das  „grosse  Manu'a“,  genannt  wurde,  durch  Fitiaumua  erworben, 
welcher  alle  diese  Inseln  unterwarf  (VI.  c.  17).  ln  der  That  haben  in  ältester  Zeit  auch  engere 
Beziehungen  zwischen  Savai'i,  üpolu  und  Manu'a  be.standcn,  auf  die  ich  .spater  zurückkonimen 
werde.  Vorerst  will  ich  aber  noch  kurz  andeuten,  wie  ein  Zusammenhang  zwischen  der  Moa-Familie 
und  den  heiligen  Hühnern  des  Lu  möglich  ist. 

Wie  aus  VI,  c.  No.  4 und  No.  11  zu  ersehen  ist,  hielt  die  Sonne  (Lä),  auch  Tagaloa  ge- 
nannt als  <iberster  Gott,  schreckliche  Memschcnmahlzciten.  Das  Mädchen  Ui  rettete  ihren  Bruder 
Luama'a  und  ihre  andern  Anverwandten  dadurch,  da,ss  sie  sich  der  Sonne  hingab.  Sie  entfloh  darauf 
mit  ihrem  Bruder  nach  .ätafu  und  kam  von  dort  nach  Manu’a  geschwommen,  wo  sie  am  Strande 
von  Tau  einen  Sohn,  den  Tagaloaaui,  gebar,  Dieser  Tagaloaaui  heiratete  das  dämonische 
Wesen  Sinäsa'umani,  die  ihm  unter  andern  den  Knaben  Taeotagaloa,  welcher  nach  Powell 
der  erste  Tuimanu'a  gewesen  sein  soll,  und  ein  Mädchen  mit  Namen  Moatafao  gebar.  Diese 
letztere  findet  sich  in  keinem  der  andern  Berichte  erwähnt,  dagegen  nennt  Stair  (No.  4)  einen  Lntafao 
„den  wandernden  Lü“,  einen  Sohn  von  Lnaitu,  welcher  mit  der  Tochter  des  Königs  von  Atafu 
vier  Kinder  zeugte,  nämlich  Luaui,  Liiafatu  (fatu  heisst  wie  ma'a  „Stein“),  üluulutai  und 
Li'i.  Luaui  soll  dann  in  Manu'a  den  Tuimanu'a  (in  der  That  ist  es  der  Grossvater  des  ersten 
Tuimanu'a)  geheiratet  haben,  und  geboren  worden  sei  Luotagaloa  (in  der  That  Tagaloauil.  Lü 
zeigt  sich  liier  in  cng.ster  Verbindung  bezw.  übereinstimmend  mit  den  Vorfahren  der  Ma  n u a -Könige, 
wie  er  ja  auch  mütterlicherseits  der  Vorfahre  von  Pili  ist  (b.  2.),  und  so  dürfte  die  Annahme  nicht  all- 
zufernlicgend  sein,  dass  die  Moa-Familie  ihren  Namen  von  den  heiligen  Hühnern  des  Lu  abgeleitet 
hat  und  der  Name  Samoa  „geheiligte  Hühner  und  Familie  des  Moa“  bedeutet.  Wenn  man  aus  der 
Analogie  Schlüsse  ziehen  darf,  so  würde  gegen  „Familie  des  Moa*  nichts  einzuwenden  sein,  denn  eine 
solche  Namensbildung  ist  in  Samoa  eine  ungemein  häufige;  ich  erinnere  nur  an  die  Namen  der  Dorf- 
schafteii  Safata,  Safotu,  Satupaitca,  an  den  der  Distrikte  Salega,  Salefao,  den  gleichfalLs 
mystischen  Namen  Savai'i  (s.  d.)  nicht  zu  vergessen.  Ich  will  mich  hier  nicht  länger  bei  den  zahl- 
reichen Erklärungen  für  die  Entstehung  des  Namens  Samoa  auflmlteu.  Erwähnt  sei  nur  noch,  dass 
Powell  ihn  aus  der  Zusammcnzielmng  des  Wortes  satiailemoa,  „zerris.scn  an  der  Bnist“  (bei  der 
Geburt  nämlich,  siehe  Abteilung  VI  bei  der  Erklärung  des  Wortes  Manu'a),  erklärt,  fenier  dass 
Stair  (No.  4)  die  Möglichkeit  der  Abstammung  der  Samnaner  von  der  Insel  Moa  bei  Neu-Guinea 
erwägt,  und  endlich,  dass  P.  W.  Christian,  der  kühne  Erforscher  der  Karolinen,  die  nicht  minder 
kühne  Behauptung  aufstellt,  vor  der  .Schöpfung  der  Inseln  sei  nichts  dagewesen,  deshalb  sa-moana, 
„es  war  blaues  Meer“.  (Er  hat  da.s  na  geschluckt,  s.  J,  P.  S.  Vol.  II.  1893.)  Dass  übrigens  die 
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Tuimanu'a-Könipp  in  ältester  Zeit  aueh  Kinfluss  auf  das  westiielie  Samoa  gehabt  haben 
samoanisclierseits  gerne  bestritten,  nainentlieh  auf  L'polu  im  Bereich  der  Tuiaana-Künige, 
sich  ebenso  alt  und  gut  wie  die  Tuimann'a  dünken.  Anders  auf  Savai'i,  das  im  gewissen 
als  von  Manu'a  bevölkert  gilt  (s.  VI.  c.  31),  und  wo  man  heute  noeli  beim  Tode  gewisser  IläuiiJ® 
linge  den  Aii-sruf  hören  kann:  Tuimanua  lau  ali  i e!  ,Tuimanu'a,  dein  Cebieter.“  In  diesem  Sinni' 
zugleich  betrefl's  der  Aldeitung  des  Namens  Samoa  von  Familie  des  Moa  spricht  sieh  auch  der  erfahrene 
Wyatt  Gill  aus.  (J.  P.  S.  Vol.  IV.  189,u.  p.  145,  und  v.  Bülow,  (ilobu.s,  Bd.  71  p.  149  und  Bd.  75 
p,  327'.)  Die  Beziehungen  aber  der  Tuimanu'a  zu  Saval'i  treten  durch  die  Verbindungen  mit  Safotnlafai 
(Leilua),  Salelologa,  Samata  und  der  itu  Fa'atoafe,  welche  bei  der  Fa'alupega  dieser  Orte  einzu- 
.sehen  sind,  besonders  hervor,  wie  ja  auch  die  Südseite  von  Uiadu,  nainentlieh  Falealili  (Leilua), 
und  das  östliche  Atua,  wie  ans  den  Vorfahren  der  Tuiatua  und  Salevalasi  zu  ersehen,  durch 
Heirat  mit  Manu'a  verbunden  waren,  so  dass  es  also  verständlich  ist,  wenn  man  im  Hinblick  darauf  in 
ältester  historischer  Zeit  von  einem  Königtum  der  Tuimanu'a  über  ganz  Samoa  spricht. 


No.  2.  UiiU'licii  Tun  Situna  (tongnnisctier  T.vptui. 


Der  politische  Einfluss  des  Tuimanu'a  auf  die  westlichen  Inseln  scheint  indes.sen  schon  sehr 
früh  anfgehört  zu  haben,  nachdem  Pili  von  Manu'a  gekommen  war  und  Tutuila,  Savai'i  und  dann 
Upolu  besucht  batte,  wo  er  die  Tochter  des  Tuiaana  Tava’etele  heiratete  und  dadurch,  bezw. 
durch  seine  Söhne  Tna,  .Ana,  Saga  und  Tolufale  Begründer  der  politischen  Oiganisation  von 
Upolu  geworden  war;  denn  Tu  a w'urdc  der  Begründer  von  .Atua,  Saga  von  Tuaniasaga,  Ana 
von  Aana,  und  Tolufale  endlich  von  Manono  unter  .Ausbreitung  seiner  Beziehung  auf  das  östliche 
Savai'i  (Sapapali'i).  Die  Geschichte  von  Pili  und  seiner  Descendenz  tindet  sich  des  Näheren  bei 
Upolu  und  Savai'i  ausgeführt,  seine  Herkunft  von  Manu'a  eingehend  dort  beschrieben  (VI.  c.  19). 
Im  Anschluss  an  Pili  wurde  Savai’i  von  Lealali  und  .seinen  Söhnen  und  Enkeln  piditisch  organisiert, 
wie  in  der  folgenden  Abteilung  III  Savai'i  näher  ausgefülirt  ist. 

Mit  der  Vollendung  der  politischen  Organisation  von  Upolu  und  Savai'i,  welche  um  das 
Jahr  1100  erfolgt  sein  mag,  hat  sicher  auch  Jegliclier  Einllu.ss  des  Tuimanu'a  auf  die  politischen 

' Ähnlich  berichtet  Fraser  von  Safata*,  Fraser  No.  3.  VIII, 

A.  Krämer,  Die  ^tamoa-IaselB.  2 
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anfriRC.gp„|„,j(p„  jpjj  Westens  aufRoliurt.  Auch  der  rege  Yeikelir,  welcher  um  diese  55eit  zwischen 

und  den  henaehharten  Inselgruppen  stattfiind,  selieint  mehr  und  mehr  allniiihlich  sich  verringert 
haben,  wenn  auch  Zwischenheiraten  namentlieh  zwis<-hen  Tonga  nnd  Samoa  noch  am  Anfang 
"^leses  Jahrhunderts  stattgefimdeii  haben.  Die  Zeugen  solcher  Verbindungen  trifft  man  heute  noch 
vielfach  in  Samoa  an  nnd  ich  habe  versucht,  einige  Typen  dieser  Namensverbindungen  in  den  liildcrn 
No.  2—5  wiederzngeben , die  aller  nur  von  allgemein-anthropologischen  (Jesichtspnnkten  ansgewählt 
sind.  In  ältester  Zeit  waren  neben  den  Tuinianu  a,  wie  erwähnt,  noch  der  Tniaana  nnd  der 
Tuiatna  vorhanden,  welche  neben  dem  Tnitoga  in  Tonga  nnd  dem  Tuifiti  auf  Fidji  königliche 
Hcrrscliaftsrechte  besassen.  Da  sie  göttlicher  Abstammung  sich  rühmten,  war  ihre  Verehrung  eine 
unbegrenzte.  Vor  allem  bezog  sich  dies  darauf,  dass  sie  als  Titelhäuptlinge  geheiligt  (pa'ia)  waren 
und  deshalb  alles,  womit  sie  in  Rernhrmig  kamen,  gleirhfnlls  geheiligt,  tabu  (tapni,  sä),  wurde.  Deshalb 
hatten  sie  ihre  eigenen  Leibdiener,  beim  Tniaana  der  Atamaioali'i,  beim  Tuiatna  derSalelesi, 
denen  allein  erlaubt  war,  von  den  Speisen  des  Königs  und  was  dieser  übrig  liess  zu  essen.  Die  Khe- 
frauen,  deren  die  Grosshäuptlinge  stets  mehrere  hatten,  waren  auch  mir  während  der  Nacht  von  diesem 
tabu  entbunden,  soweit  sie  nicht  seihst  königlicher  Abkunft  waren.  Fis  war  möglich,  ein  solches 
Berührungs-tahn  durch  Bespritzung  mit  Kokosnusswasser  zu  entfernen  ilnlii’u),  aber  die  abgöttische 
Scheu  und  die  Ungewissheit  wurde  dadurch  nicht  vennindert,  nnd  dem  wissentlichen  oder  unwissent- 
lichen Übertreter  stand  schwere  Krankheit  mlcr  gar  Tod  bevor  ‘.  Natürlich  standen  einem  solchen 
Titelhänptliiig  zahlreiche  besondere  Khren,  namentlich  bei  Festlichkeiten,  zu,  wie  z.  B.  die  besondere 
Bereitung  und  Überreichung  der  Kawa,  der  Sitz  mitten  im  liumiteil  des  Hauses  (matuätala)  allein  auf 
einem  Mattenthron,  die  Darreichung  der  besten  Nahrungsmittel  (talo  pa'ia,  i'a  sä),  was  in  den  einzeliien 
Abschnitten,  z.  B.  beim  Tuimann  a,  zu  ersehen  ist.  Die  dämonische  Macht  die.ser  (ims.shäuptlinge 
ging  sogar  so  weit,  dass  einzelne,  wie  z.  B.  Malietoa  Faigä,  Nofosaefa  Tniaana,  Tupuivao  es 
vermochten,  dass  ihnen  tägliche  Menschentribute  (nso)  zur  Speise  für  sie  nnd  ihre  Diener  gebracht 
wurden.  So  unbegrenzt  aber  dius  Ansehen  und  die  Fnr<  ht  vor  diesen  Titelhäuptliiigeii  war,  so  gering 
war  im  Verhältnis  hiezu  gar  oft  ihre  wirkliche  Kegierungsgewalt , was  sich  mit  dem  französischen 
Ausspruch  deckt;  Ia‘  roi  regne,  il  ne  gonverne  pas.  So  trat  der  König  in  Samoa  eigentlich  nur  in 
Kriegszeiten  hervor,  vor  allem,  wenn  er  als  solcher  beleidigt  Krieg  gegen  einen  andern  Distrikt,  wie 
z.  B.  der  Tniaana  gegen  Tuamasaga,  erklärte*,  ln  einem  solchen  Falle  konnte  er  sicher  sein, 
dass  ihm  sein  ganzes  Land  Aana  Heeresfolge  leisten  wfmle.  Dagegen  war  er  ziemlich  machtlos, 
wenn  sich  in  .seinem  eigenen  laindc  Parteien  oder  Dorfschaften  gegenseitig  befehdeten.  Die  ganze 
Kegierungsgewalt  lag  nämlich  iii  Friedenszeit  in  inneren  .\ngelegenheiten  des  Landes  in  den  Händen 
der  Sprecher,  welche  tulafalc  im  Gegensatz  zu  den  Hün|<tiiiigen  ali'i  genannt  werden.  Diese  tulafale 
sind  im  allgemeinen  die  Diener  der  Iläu]>tlingc,  deren  Jeder  einen  besonderen  für  sich  allein  zu  haben 
pflegt,  der  seine  Stimme  im  Rate  ist.  Aber  die  .Macht  der  Häuptlinge  nnd  Sprecher  schwankt  in 
ihrem  gegenseitigen  Verhältnisse  sehr  hin  und  her.  Ks  giebt  nun  aber  auch  tulafale,  die  völlig  selb- 
ständig sind,  die  sogenannten  Sprecherhäu)>tlinge,  tulafale  ali'i  genannt,  die  den  iläuptlingen  koordiniert 
sind,  Ja  die.selben  oft  an  Macht  überragen,  wie  z.  B.  Tafua  nnd  Fuataga  in  .kleijiata.  Heiraten 
der  Häuptlinge  mit  Töchtern  von  Sprecherhänptlingen  tindeii  auih  gar  nicht  .so  selten  statt,  was  um 
so  eher  erklärlich  i.st,  als  z.  B.  .Alipin  in  Leulumoegn  und  Fata  und  älaiilolo  in  Afega  recht 
hoher -Abstammung  sind;  sie  sind  es  denn  auch,  die  die  Titel  vergeben,  nnd  immer  bezieht  sich  dieses 
Recht  auf  gewisse  solch  hoher  Sprecher  an  den  Regientngs|dätzen,  wo  die  betreffenden  Titelhäuptlinge 
zu  residieren  pflegen.  Um  das  bekannteste  Beispiel  herauszngreifen.  so  wohnen  in  dem  Hauptort  des 
Distriktes  .Aana  seit  alters  nenn  Sprecherfamilien,  faleiva,  ,Haus  der  Neun“  genannt,  denen  das  Recht 
zusteht,  den  Titel  Tniaana  zu  verleihen.  Dieser  Hauptort  mit  Namen  Lenlumoega  ist  auch  die 
Ke.sidenz  des  Tniaana,  und  dort  liegt  sein  Kronland  Nu'uausala.  Kben.so  steht  es  mit  der  Land- 
schaft (Dnstriktl  Ätna,  wo  in  dem  Hauptort  Lufilufi  sechs  .Spreclierfainilien , faleono,  ,Haus  der 
Sechs“  genannt,  wohnen,  die  das  Recht  haben,  den  Titel  Tniatua  zu  verleihen;  dort  heisst  dies 
Kronland  Mulinu  ü.  Dieses  Recht  der  A'ergebung  des  Titels  war  an  die  einzelnen  Sprechernamen 
geknüpft,  welche  als  Familiennamen  vom  Vater  auf  den  Scdm,  Scliwestersohn , Knkel  u.  s.  w.  nach 

' lK‘r  SebuU  liorcti  tahn  and  -VWrgUuben  gcDUgtc  natnrlitb  nicht  allein,  nm  tlic  Orännng  nafreebt  za  erhalten. 
I>ie  batten  eine  UDil  ütreng;e  Jastix.  Siehe  darüber  Stnebe)  (p.  Die  hAnptilKcbUrhüUn 

Verbrechen  and  ihre  StrAfpii. 

* Oewöbnlirh  tfing  der  KricgüiTklürung  eine  Hüiiptlingsversummlung  voraus,  die  in  Aana  vaid  den  faleaaim,  in 
Atua  .Voll  den  falentun  EasninaieDgeseUt  Avarde;  sipfae  fA*nlu|M‘ga. 
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seiner  iiestimiiiun^  oiler  eventuell  tlureli  den  des  j''uniilieiirutes  tiherfriiinreti.  Aueli  der  Titel , welcher 
verRebcn  wurde,  galt  gewölinlieh  insofern  als  erblich,  als  der  scheidende  Titelinhahcr  einen  nahen 
Anverwandten  als  seinen  Nachfolger  zu  bestimmen  jillegte.  Dieses  Recht  des  VermUchtnisses  (mavaega) 
stand  ihm  zu  und  wurde  demselben,  wenn  nicht  besondere  (iründc  dagegen  sprachen,  stets  Folge 
geleistet.  Immer  aber  erfolgte  lüe  rechtmiussige  Titeiruhrung  erst  durch  den  einstimmigen  Beschluss 
jenes  faleiva  oder  faleono,  und  der  ficweihte  ipa  ial  war  alsdann  verpflichtet,  seinen  Wrddem  Geschenke 
in  Gesbilt  von  Ktaatsmatten  (ie  o le  malö)  zu  machen.  Krinnern  diese  Zustände  nicht  mannigfach 
an  die  mittelalterliche  Zeit  unserer  römischen  Kaiser  und  deren  Krwählung  durch  die  nenn  Kurfürsten? 

So  hatten  sieh  die  Verhiiltnis.se  zwischen  dem  Jahre  lOtXi  und  IJOO  n.  f’hr.  Geburt  auf  Upolu 
lieraiisgebildet,  nachdem  der  Einfluss  des  Tuiinnnu  a längst  crlo.schen  war.  Während  die  Knt.stehung 
der  Titel  Tniaana  und  Tuiatua,  welche  eigentlich  nur  König  von  Aana  und  König  von  Atua  be- 
deuten, viel  weiter  znriickreicht,  muss  man  aiinehmen,  dass  während  der  genannten  Zeit  die  politische 
t trganisierung der  fale upolu,  der  Sprechcrgeineinsrhafteu  mler  Gemcinderäte,  sowohl  der  Regierungsorte, 


N«.  3.  Müdclien  von  Faleidili  (äiljiuiiiscbiT  Typus). 


als  auch  der  übrigen  Dorfschaften  spätestens  stattfand.  Die  historische  t'berlieferung  ist  aber  in  dieser 
Zeit  noch  sehr  unsicher  und  lässt  sich  weiter  zurück  überhaupt  kaum  mehr  verfolgen.  Jedenfalls 
traten  schon  um  diese  Zeit  die  beiden  genannten  Regierungsorte  von  Aana  und  Atua,  die  aber  ihre 
heutigen  Kamen  und  ihre  heutige  Bedeutung  erst  später  erlangten,  wie  weiter  unten  zu  ersehen,  in 
den  Vordergrund,  und  wurden  als  solche  tumua  (tu  stehen,  nina  zuvonlerst)  genannt.  In  diese  selbe 
Zeit  muss  die  Entstehung  dreier  Titel  von  Savai'i  gesetzt  werden,  welche  neben  den  beiden  gros-sen 
Titeln  Tuiaana  und  Tuiatua,  von  den  vielen  kleineren  Würden  ao  als  papä  unterschieden,  eine 
besondere  Bedeutung  erlangten,  nämlich  Tonumaipe’a,  Tagaloa  und  Eilomaiava.  Diese  Titel  sind 
deshalb  wichtig,  weil  namentlich  der  erstere  durch  die  Kriegsgöttin  Nafanua  späterhin  eine  solche 
Mächtigkeit  erlangte,  dass  er  sogar  dem  Tuiaana  gefährlich  zu  werden  drohte.  Alles  Nähere  über 
diese  Titel,  deren  Gescliichte  und  Heimat,  siehe  im  nächsten  Abschnitt  Savai'i.  Diese  drei  kleineren 
Titel  blieben  neben  den  beiden  grösseren  nicht  allein.  .Abgesehen  von  Savai'i,  erwarben  auf  l’polu 
z.  B.  sogar  zahlreiche  einzelne  Dorfschaften  ihre  eigenen  Titel,  die,  ohne  jegliche  politische  Bedeutung, 
nur  dazu  dienten,  den  Sprechern  von  den  Häuptlingen  Staal.sinatten  zu  verschalfen.  Nur  einer  von 
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diesen,  Mata'afa,  welcher  von  der  Dorfsdiaft  Faleata  vergehen  wird,  ist  bekannter  geworden  durch 
den  hohen  Träger,  dem  er  aber  mehr  als  Namen  denn  als  Titel  dient.  Von  den  übrigen  seien  der 
Vollständigkeit  halber  folgende  erwähnt: 

Taimalelagi,  verliehen  von  Mulifaniia. 

Fiaine,  „ . Samatan. 

Tagaloaipata,  „ , Falelatai. 

Lavasi'i,  , , Lefagü. 

le  Salima,  , , Fagali'i. 

Tananu’ufaigä,  . . Tiiana'i. 

■Au'aufaniia,  , , Saiuusu. 

(Auch  in  Savai'i  entstanden  noch  einige  kleinere,  wie  z.  B.  Fetafnne  in  Santa uga.) 

Während  Tutuila  eigene  Titel,  abgesehen  von  einigen. .sehr  kleinen,  z.  B.  (Jaoteote  inVatia 
imd  Afonotele  in  Afono,  nicht  erwarb,  iin  flcgcnteil  stetig  mehr  in  politische  Abhängigkeit  von 
Atua  geriet,  entstanden  in  der  Folge  auf  llpolii  noch  drei  weitere  Titel,  welche  für  die  (ieschichte 
des  Landc.s  von  besonderer  Bedeutung  werden  sollten. 

Um  da.s  Jahr  1200  war  Samoa,  vornehmlich  Tutuila,  Upolu  und  Savai'i,  von  den  Tonganern 
unterjocht  worden.  Wie  auf  Tutuila  der  Häuptling  Fua’au,  so  zeichneten  sich  auf  Upolu  die 
Sühne  des  Häuptlings  Atiogie  von  Faleata  mit  Namen  Tuna  und  Fata  aus,  indem  sie  die  Zwing- 
herrselmft  der  Tonganer  abschüttelten.  Die  Tapferkeit  der  beiden  jungen  Häuptlinge  fand  in  den 
Worten  des  scheidenden  Tonga-Königs  Au-sdnick,  welcher  ihnen  vom  Wasser  aus  ziu'ief:  Malie  tau, 
malie  toa!  „Trcfllich  gekämpft,  tapfere  Krieger!“  imd  daraus  entstand  der  Titel  Malietoa,  welcher  vom 
Volke  verliehen,  durch  die  beiden  genannten  jüngeren  dem  älteren  Bruder  Savea  übertragen  wurde. 
Die  Gescliichtc  dieser  Tongakriege  findet  sich  ausführlich  dargestellt  bei  Stuebel,  wie  auch  näheres 
weiter  unten  beim  Abschnitt  Tnamasaga  (IV.  B.  c.  2.)  eingesehen  werden  kann.  Mit  diesen  Kriegen 
hängt  jedenfalls  die  Entstehung  des  Titels  Malietoa  zusammen,  deren  erster  Träger,  der  Cfi-Familie 
bezw.  dem  Atiogie  von  Faleata  entstammend,  in  dem  diesem  benachbarten  Malie  seinen  Wolmsitz 
aufschlug  und  die  Brüder  seiner  der  Tagaloa-Ianie  auf  Savai'i  entspros-senen  Frau,  mit  Namen 
Fata  und  Maulolo,  in  seinen  Bat  berief.  Diese  beiden  Brüder  schlugen  ihren  Wohnsitz  in  Afega 
bei  Mnlie  auf,  welches  fürderhin  der  Hauptort  des  Tuamasaga-Distriktes  wurde.  Dies  geschah  aber 
erst  durch  die  Kriege  der  Nafanna  sechs  (ienerationen  .später,  wie  sogleich  näher  ausgeftthrt  wcnlen 
wird.  Vorerst  blieb  die  Begieruiig  noch  in  den  Händen  des  Malietoa  Savea  und  seiner  beiden 
Brüder  Tuna  und  Fata,  welche  die  Kegicriingen  von  Faleata  und  Safata  begründeten.  Der  .Sohn 
des  ersten  Malietoa,  genannt  Malietoafaigä,  war  einer  der  berüchtigtsten  Kannibalen  des  alten 
Samoa  und  nun  zeigt  heute  noch  bei  Malie  den  Stern,  auf  dem  den  täglichen  Men.schenopfem  der 
Kopf  zertrümmert  wurde.  Der  Enkel  dieses  Wüterichs,  älalieton  Ba'auli,  hatte  mm  eine  Tochter 
mit  Namen  Gatoaitele,  welche  mit  einem  Häuptling  von  Safata  mit  Namen  Sanaläla  ein  Mädchen, 
Vaeotamasoa(ali'i),  gebar.  Die  Namen  dieser  beiden  Frauen  sind  von  besonderer  Wichtigkeit,  da 
sie  beide  die  Titel  des  Tiwma.saga-Distriktes  wurden,  welche  in  der  Folge  im  Verein  mit  den  grossen 
Titeln  Tuiaana  und  Tuiatua  die  Attribute  für  die  Königschaft  von  ganz  Samoa  (aiLs.scliliesslich 
Manna)  wurden.  Der  Grund  biefUr  und  der  gesehichtliche  Gang  der  Ereignis.se  ist  folgender: 

Vaeotnmasoa,  die  Tochter  der  Gatoaitele,  heiratete  einen  Häuptling  der  Tuiaana-Linie  und 
wurde  ikdurch  Mutter  des  Tuiaana  Tamülelagi.  Die  Schwester  der  Vacotumasoa  aber  heiratete 
einen  Häuptling  der  Tonumaipe'a-Linie  von  Savai'i  und  gelur  So'oa'emalelagi ‘,  welche  also 
eine  Base  des  Tuiaana  Tamälelagi  war.  Da  dieser  in  Aana,  wo  chimals  noch  ein  zweiter  Tuiaana 
war,  schlecht  beliandelt  wurde,  sandte  er  seine  Base  in  ilu-e  Heimat,  um  von  der  Kriegsgöttin  Nafanua, 
der  die  Tonumaipe'a-liiiie  entstammte,  Hilfe  zu  erbitten*.  Nafanua  half,  so  dass  Tamälelagi  siegte, 
behielt  aber  den  Titel  Tninana  für  .sich.  Ebenso  erguig  es  dem  Tuiatua,  der  die  Hilfe  der  Nafanua 
anrief.  Ähnliche  Streitigkeiten  waren  nun  aber  auch  im  Sagana -Gebiet,  worunter  mau  die  Dorfschaften 
Malie  und  Afega  versteht,  au.sgebrorhen ; da  Nafanua  der  Dorfschaft  Afega  half,  gewann  diese  imd 
wurde  dadurch  der  Regierungsort.  Als  Entschädigung  nahm  aber  die  Siegerin  den  Namen  Gatoaitele  * 
als  Titel  weg,  den  Namen  jener  hohen  Frau,  welche  die  Gros.smutter  .s'owohl  des  Tuiaana  als  anch 

’ SoWcmaldttgi  ist  der  sa'oaQaluuia.Name  der  Tuiaana,  wdhreDd  duseelbe  3bulcäeii  in  der  ZugebDrigfaeit  zu  den 
Tonnmaipe'a  von  Sntupaitea  als  bevaiasi  (siehe  lil.  b.  0)  bchonnt  iat. 

* .\IIb8  nähere  siebe  IV,  A.  c.  2. 

• Siche  IV.  11.  b-  7 und  S. 
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No.  1.  Mfttlclicn  Tun  AlvtpuU  (samuaiiischer  Typus). 
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der  So'ua'fmalcliigi  (Xafaiuia)  war.  Klu'iisn  n'jrfnjf  o.s  in  Safata,  wo  der  siegende  Teil  die 
Kuinilie  der  Vaootamasoa  war,  jener  Tocliter  der  (latoailele  mid  MnUer  des  Tuiaana  und  Tante 
der  So'oa'e  (Nafaniia),  weleli  letztere  auch  liier  den  Xamen  der  Kran  in  der  Form  Tamasoali'i'  als 
Titel  wegnalmi.  Alle  die  vier  Titel  waren  min  in  den  Hdnden  derXafanna,  der  Tonmnaiiie'a-ljnie 
in  Savai’i,  die  sie  diireli  ihren  Priester  Tiipa  i ilirein  Sprössling,  derSo’oa'e,  anliot.  Die.se  heiratete 
nnn  ihren  leibliehen  Vetter  (siehe  Tiiiatua-läniei,  den  Tniatna  Mata'utia,  beksni  aber  keine  Kinder. 
So  nahm  .sie  denn  die  Tochter  ihres  Vetters  Tiiiaana  Tamälelagi  mit  Xamen  Snlaniasina  an 
Kindesstatt  an.  ln  ihrer  (gossen  Liebe,  die  sie  zu  diesem  Mädehen  fa.sste,  übertrug  sie  ihre  ganze 
Slneht,  ihr  ganzes  Ansehen  und  vor  allem  die  vier  grossen  Titel  auf  dasselbe  und  die  letzteren 
wurden  von  dieser  Zeit  an  das  .4bzeiehen  der  königliehen  Marlit  über  ganz  Samoa.  Zwar  galten  aueh 
fürderhin  Tuiuana  und  Tniatna  innner  als  die  gro.s.sen  Titel  (papä  tamalane),  von  denen  die  lieideu 
andern  als  die  Titel  der  weibliehen  Seite  (papa  tamafatine)  nntersehieden  werden;  aber  letztere  sind 
doch  für  eine  Königsehaft  von  Samoa  durehans  notwendig.  Die  Wiehtigkeit  der  letzteren  beiden, 
welehe  eigentUrh  mir  zwei  Dorfsehaften  iiil  Tuamasaga-tiebiet  nngehören,  ist  auch  nur  so  zu 
verstehen,  da.ss  darin  die  Beziehniigen  der  Malietoa-Kamilie  zn  Savai'i  znm  .4ttsdrnrk  kommen, 
welche  ja  dtiiTli  das  Vermiiehlnis  der  Nafaniia  ihnni  besonderen  Amsdniek  erhielten.  Immer  mehr 
stärkten  sich  näinlieh  tim  diese  Zeit  die  lleziehnngen  der  Malietoa-Häiiptlinge  zu  Manono,  der 
kleinen  Insel  am  Westende  von  l.'polii,  obwohl  naeh  der  Sage  dieser  Ziisumnienhalt  schon  bei  den 
Sölineii  des  Pili  znm  .Au.stlriiek  gekommen  sein  soll  (b.  41,  und  zn  dem  Ostgebiet  von  Savai’i, 
wo  dieselben  diireh  Heiraten  in  Sapapali'i  sieh  eine  zweite  Heimat  schufen,  des.sen  unmittelbarer 
Nachbar  die  mächtige  Dorfsehaft  Safotnlafai  war,  welche  nicht  allein  die  IleiTschuft  über  diesen 
östlichen  Ka’asuleleleaga-Distrikt,  sondern  durch  seine  hohen  Sprecher-Häuptlinge  Kinflnss  über  ganz 
Savai’i  gewonnen  hatte.  Diese  Iteziehiingen  fanden  darin  ihren  Ausdruck,  dass  bei  der  Verleihung 
des  Titels  Jlalietoa,  welches  liecht  tunprünglich  nur  den  .Sprechern  von  Malic  znstand,  nunmehr 
auch  Manono  und  Safotnlafai  gefragt  werden  mussten.  Sogar  auf  das  Fe.stland  von  Aatia  erstreckte, 
sich  von  Manono  aus  dieser  Kinflus.s,  indem  Mulifaniia  und  das  heule  verla-ssene  Inlanddorf  Afolait 
der  .Malietoa-Kamilie  huldigte.  Bedenkt  man  noch,  dass  auch  ostwärts  diese  Beziehungen  über 
Ätna  sich  ansdelmten,  nordwärts  bis  Saluafiita  und  slidwärt.s  über  ganz  Falealili,  so  muss  man 
sagen,  da.ss  diese  Häuptlinge  zu  gewissen  Zeiten  doch  recht  mächtig  waren.  Freilich  ging  die  Nordseite 
von  Ätna  dem  Tiiamasagn-Oebiet  durch  Krieg  wieder  verloren,  und  die  Grenze  ist  bis  auf  heute 
zwischen  Lauli'i  und  Luatuann’u  geblieben,  aber  gewisse  Beziehungen  sind  .sogar  bis  auf  die  heutige 
Zeit  erhalten  geblieben,  wie  z.  B.  1WI4  der  mächtige  Häuptling  Tagaloa  von  Kaluafata  im  Kriege 
der  Verbündeten,  Aana  und  Atiia,  anf  .seiten  des  .Malietoa  stand,  ebemso  wie  Falealili,  das  durch 
seine  engen  verwandtschaftlichen  Beziehungen  immer  als  stärkster  Hort  der  .Mulietoa-Familie  gegolten 
hat,  sogar  während  der  letzten  traurigen  Ereigni.sse  im  Frühjahr  1899  noch  anf  deren  Seite  stand, 
als  alle  andern  Familien  (aiga)  längst  abgefallcn  waren.  Solche  engen  venvandt.schaftlichen  Be- 
ziehungen einer  Häuptliugsfuniilic  zu  oft  recht  abgelegenen  Orten,  welche  zu  Vcrtragsverhältnisscn 
gegenseitiger  Hilfeleistung  im  Kriege  führen,  kommen  zumeist  nicht  durch  Heiraten  der  Gro.sshäuptlinge, 
sondern  durch  diejenige  ihrer  Töchter  mit  einem  Häuptling  jener  Ort.schaft  zu  stände,  vorausgesetzt, 
dass  die  Mutter  dieser  Tochter  auch  von  hoher  Abstammung  war.  Dies  trifit  z,  B,  bei  Manono  zn, 
welches  als  solche  , Familie*  des  Malietoa  heute  noch  allgemein  aiga  i le  tai  (, Familie  im  Meere“) 
int  Munde  der  Sprecher  genannt  wird,  Deshalti  waren  die  Heiraten  der  hohen  llänptlingstöchter  auch 
stets  eine  Staatsaktion,  welche  mit  grossem  Vorbedacht  erwogen  wurde  (,siche  Näheres  in  Abschnitt  di. 

Diese  Mächtigkeit  der  Malictoa-Hänjitlinge  trat  dazumal  übrigens  noch  nicht  -so  stark  hervor 
und  nur  das  Licht,  das  von  den  leuehtenden  Namen  jener  Familie,  mit  denen  sie  in  Verwandt.schaft 
trat,  auf  sie  fiel,  gab  ihnen  einen  gewi.ssen  Glanz.  Vor  allem  waren  es  die  nahen  Beziehungen  zu 
den  Tuiaana,  deren  Stern  nun  int  Aufgehen  begriffen  war,  nachdem  sich  die  ehedem  mächtigere  Linie 
der  Tuintua-Könige  in  diesen  aufgelöst  hatte.  Zur  Zeit  des  Toga-Joches  hatte  es  natürlich  eine 
ziemliche  Zeit  laug  keinen  Tniaana  und  Tuiatna  gegeben,  da  die  freimlen  Bedrücker  die  ganze 
Gewalt  an  sich  gerissen  hatten.  Nach  Wiedererlangung  der  Freiheit  hatte  sich  aber  die  alte  Tuiaana- 
Linie  durch  den  Tuiaana  Vuemä*  und  Tuiaana  Sagaate  wieder  der  Herrschaft  bemächtigt  und, 


■ Siche  IV.  li.  b.  7 und  8. 

’ Ein«  T'jcbter  des  Tuiaana  Vacuiä  soll  den  TauHHU,  einen  lirndcr  diT  gciwnntcn  So'oa'cmalclagi,  ge< 
heiratet  haben  (siche  III.  b.  U gen.  19;. 
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wie  oben  ausgeführt,  gelang  es  min  ilem  Tiiiaana  Tumälclagi  erst  (lurch  die  Hilfe  seiner  Base 
So'oa'enialclagi,  sich  des  Thrones  zu  bemächtigen,  da  er  von  einer  Seitenlinie,  dem  Tuiaann  Uötcle, 
stammte.  Die  Tochter  des  Tamälelagi  hatte  als  Krstc  alle  vier  Titel,  wie  oben  erwähnt  wurde,  mul 
dies  nennt  man  bis  auf  den  heutigen  Tag  tafa'ifä'.  Jeder  Titelhänptliug  hat  nämlich  zwei  „Stutzen“, 
welche  bei  festliclien  Oelegenheilen  zur  Beeilten  und  zur  Linken  von  ilini  sitzen.  Diese  Stützen  heissen 
tafa'i  oder  tu'itu'i. . Wie  bei  allen  übrigen  .\mtern  in  Samoa  liegen  auch  die.se  bei  gewissen  Familien, 
an  deren  Nanienstrüger  sic  gebunden  sind.  Für  den  Tninana  sind  diese  beiden  die  Häuptlinge  Umaga 
und  Pasese,  für  den  Tuiatna  sind  es  Tupa'i  und  Ta’itiau,  für  den  Titel  Gatoaitele  die  beiden 
hohen  Sprecher  Fata  und  Maulolo,  und  für  den  Titel  Tamasoali'i  endlich  die  beiden  Sprecher 
Fuga  mul  Mauava  von  Safata.  Bei  dem  tafa'ifä  verteilen  sich  nun  alle  die  vier  Regierungsorte  auf 
die  Flanken  des  Königs  und  zwar  pflegt  Leulumoega  und  Lufilufi  zur  Linken,  Afega  und  Safata 
aber  zur  Rechten  zu  sitzen.  Dieses  Wahrzeichen  des  eigentlichen  sanioanischen  Königtums  ist  seit 
jenen  Tagen  der  Begründung  durch  Nafanua,  die  um  das  Jahr  IfifX)  stattgefunden  haben  mag,  bis 
auf  heute  erhalten  geblieben,  und  zwar  pflegte  Aana  mit  der  Übertragung  seines  Titels  voranzugehen, 
dann  folgte  Atua  und  dann  Afega  und  Safata.  .Auf  Salamasina,  die  erste  Königin,  folgte  nun  in 
direkter  Descendenz  eine  Reihe  Tiiiiuiiui,  von  denen  als  vier  betitelte  folgende  hervorzuhehen  sind: 
Fonoti,  Muagututi'a,  Tupua,  (.ialumalemana  und  l aniafana*.  Meist  pflegten  heftige  Kämpfe 
der  vollständigen  Anerkeiuiung  dieser  Könige  vorherzugehen,  welche  demselben,  wenn  sie  einmal  auf 
dem  Throne  (nofoaiga)  sa.ssen,  fielegenheit  boten,  Auszeiebnungen  zu  verleihen.  So  verlieh  Fonoti 
den  Dorfschuften  Faleapuna  und  Fagaloa  das  Recht,  sich  va'a  o Fonoti  („Schiff  des  Fonoti“)  zu 
nennen,  da  sic  sieh  im  Kampf  um  die  Herrschaft  sehr  tapfer  für  ihn  geschlagen  hatten’,  eine  Ehrung, 
welche  bis  heute  noch  aufreclit  erhalten  wird.  Und  das  war  das  Abzeichen  ihres  wahren  Königtums, 
das  diese  hohen  Titelhäuptlinge  in  Erinangeluiig  von  Orden  solche  Bestimmungen  und  Ernennungen 
(tofiga)  zu  trefl'en  vermochten,  die  das  Ansehen  von  Dogmen  hatten.  Bei  Tupua  ist  zu  erwähnen,  dass 
er  nur  ein  Adoptivsohn  des  Muagututi'a  war,  da  er  der  Safenniiuivao-Familie  von  Falefä  und 
Salani  in  Atua  entstammte,  welcher  nämlich  seine  Adoptivmutter  angchörtc.  Da  aber  diese  Familie 
in  itirer  Itanptlinie  direkt  von  der  Königin  Salamasina  stammt,  welcher  auch  Tupua  cnt.spross,  so 
ist  er  trotzdem  als  ein  direktes  Mitglied  der  Tuiaana- Familie  zu  erachten.  Es  muss  hier  nocli  einer 
andern  Familie  aus  Atua  gedacht  werden,  welche,  durch  dieselbe  Salamasina*  begründet  und  ihrer 
oben  des  öfteren  erwähnten  Adoptivmutter  So'oa'emalelagi  zu  Ehren  Salevaiasi  genannt  wurde, 
da  Levalasi  der  Jungfraunanie  der  Tonumaipe'a-Linie  in  Satupaitea  ist,  der  ja  die  So'oa’c 
entstammte.  Diese  Salevalasi-Familie,  welche  hauptsächlich  in  Lotofagn  und  Lepü  ihren  Sitz 
hat,  deren  Zweige  sich  aber  auch  in  Fagaloa  (Atua),  Apia  nml  Iva  (Savai'i)  befinden,  ist  heute 
noch  sehr  mächtig  und  reich,  weshalb  auch  der  ihr  angehörige  Mata'afa  zu  solcher  Bedeutung  zu 
gelangen  vermochte.  Tupua,  der  als  Adojitiv.sohn  des  Tuiaana  diese  beiden  genannten  Familien 
hinter  sich  hatte,  venuochte  nur  durcli  den  Reichtum  dieser  an  feinen  Matten  ('ic  toga)  seine  recht- 
mässigen Gegner  aus  dem  Felde  zu  schlagen.  Immer  muss  man  eben  berücksichtigen,  dass  die  Sohne 
der  Grosshäuptlinge  in  Samoa  durchaus  nicht  gleiciiwertig  sind,  sondern  die  Abstammung  und  vor 
allem  der  Reichtum  der  Familien  der  Mütter  für  die  den  Titel  verleihende  Gemeinschaft  nia.ssgebend 
ist.  Tupua  selbst  gewann  solche  Bedeutung,  dass  seine  Nachkommen  sich  Satupiiu  („Familie  des 
Tupua“)  nennen,  wälireinl  die  der  Erbfolge  verlustig  gegangenen  Nachfolger  seines  Adoptivvaters 
Samuagututi'a  genannt  werden.  Der  Sohn  des  Tupua,  Gaiuuialemana,  ist  dadurch  wichtig,  dass 
er  bei  seinem  Vermächtnis  das  Kind  im  Leibe  seiner  fünften  Frau  als  seinen  Naciikommen  bezeichnete, 
.seinen  übrigen  Söhnen  und  Nachkommen  aber,  gleichsam  als  Entschädigung,  den  Titel  aloali'i  („Häupt- 
lingssöhne“)  verlieh,  eine  Bezeichnung,  welche  heute  noch  auf  alle  direkten  Nachkommen  dieses  Königs 
angewendet  wird  ',  tjehwere  Kämpfe  folgten  aucii  hier  zwischen  den  Brüdern,  bis  endlich  doch  wirklich 
das  auserwäblte  Kind  l'amafana  zur  Dberiierrschaft  gelaugte  und  dieser  alle  vier  Titel  als  Ix:tzler  in 
vorchristlicher  Zeit  auf  sich  vereinigte.  Einer  seiner  Brüder,  Nofoasaefä,  ein  giviu-samer  .Menschen- 
frc.sser,  welcher  den  Tuiaana-Titel  für  sich  eizwungen  hatte,  war  nämlich  bei  einem  Kriege  auf 
Savai'i  kurz  zuvor  erschlagen  wonlen.  Von  diesem  stammt  direkt  Taraasese,  welcher,  wie  bekannt, 

' Andere*  KrkJftrnngen  Über  die  KnLsteliung^  deji  \V»rte!i  üiehe  im  8achenindex  VIII.  b. 

* Siehe  IV.  A.  b,  2. 

* Siehe  IV.  A.  €•  S. 

* Die  Hdlg.^lirc'chQQt;  der  Famtlio  erfolge  durch  )lua(iatuti‘a  (siebe  JV.  A.  c.  4\. 

^ Siebe  das  VermKchtnia  IV.  A.  c.  4. 
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um  das  Jahr  1890  alle  vier  Titel  (scheinliur)  besass,  aber  durdi  die  Intripnen  der  IVeisen  wieder 
l^estiirzt  wurde,  wie  auch  der  jüng^it  verstorbene  König  Malietoa  Laupepa  zwar  nach  dem  Heschluss 
der  drei  Mächte  König  von  Samoa  war,  aber  denTuiaana-  und  Tuiatua-Titel  dodi  niemals  recht- 
mässig besass.  Und  doch  war  es  einem  Malietoa  noch  gelungen,  alle  vier  Titel  auf  sich  zu  vereinigen, 
allerdings  erst  nach  1830.  Als  nänüich  der  König  I'amafana  liiiifällig  wurde  (um  das  Jahr  18<j0), 
wies  er  auf  den  jungen  Malietoa  Vaiinupo  als  .seinen  Kachfolgcr  hin.  I'amafana  culsbimmte 
nämlich  der  Tuimaleali’ifano-Familie  von  Falelatni  und  zwar  durch  seine  MutU’r  Sauimalae, 
die  hinwiedernni  eine  Urenkelin  des  Malietoa  Tnilaepa  war’.  Kine  Nichte  des  I'amafana  nun 
heiratete  den  Malietoa  Ti'a,  und  dessen  Tochter  mit  Namen  Tuitofä  wurde  die  Frau  des  Tuima- 
leali'ifano  Suatipatipa.  Die  engen  Beziehungen,  welche  so  zwischen  der  Malietoa-Familie  einer- 
seits und  der  Tupua-  und  Tuinialcali'ifano-Familic  andererseits  sich  festigten,  veranlassten  den 
I'amafana,  der  das  Blut  aller  dreier  Familien  in  sich  vereinigte,  auf  den  jungen  Vaiinupo  mit 
Wohlgefallen  zu  blicken,  um  so  mehr,  als  dieser  ihm  und  seiner  Tante  Tuitofä  namentlich  in  der 
Küche,  wie  es  sich  dem  jungen  Saraoaner  geziemt,  trefliiehe  Dienste  geleistet  zu  hahen  scheint.  Aber 
auch  hier  vollzog  sich  die  Erfüllung  de.s  Vcrmächtnis-ses  nicht  so  einfach.  Manono,  die  sonst  Malietoa 
so  eng  verbundene  kleine  lasel,  suchte  selbst  die  Herrschaft  an  sich  zu  relssen,  was  ihr  auch  durch 
.seine  Tapferkeit  zur  See  und  mit  Hilfe  der  Nafanua,  mit  welcher  der  Manono-Häuptling  Lci'ataua 
Lelologa  in  enger  Beziehung  .stand,  für  einige  Zeit  gelang.  Auch  in  Atua  rührte  .sich  dcrMala'afa 
Filisounn'u,  der  Orossvater  des  jetzigen  Mata  afa,  um  die  Herrschaft  an  .sich  zu  reissen.  Als  die.scr 
im  Kriege  gefallen  war,  rafite  der  berüchtigte  Sohn  des  Manono-Häiiiitlings  mit  Namen  Tamafaigä  die 
Oberherrschaft  an  sich  und  cs  gelang  ihm  in  der  That,  durch  Gewalt  alle  vier  Titel  auf  sich  zu  ver- 
einigen. Aber  seine  Herrschaft  und  seine  Grausamkeit  sollten  nicht  lange  dauern.  Schon  nach  einem 
Jahre  wurde  er  auf  einer  Reise  bei  einer  nächtlichen  Einkehr  in  Aana  erschlagen*.  Allcnlings  sollte 
der  Rachezug,  den  dafür  Manono  unternahm  und  an  dem  sich  auch  Malietoa  Vaiinupo  mit  .seinen 
Savai'i-Leuten  Imteiligtc,  schrecklich  sich  gestalten.  Die  gefangenen  Aana-Ijcute,  Greise,  Weiber 
und  Kinder,  wurden  auf  dem  Lande  des  Toleafoa  in  Pasito'otai  in  helllodemdein  Feuer  verbronut, 
Ehen  als  die  Flammen  dieses  Feuers  zum  Himmel  aufschlugen,  warf  an  einem  Augustmorgen  des 
Jahres  18,30  der  , Messenger  of  Peace“  vor  Sapapali'i  auf  Savai'i,  wo  Malietoa  wohnte, 
Anker  und  Vaiinupo,  sclileunigst  von  Aana  herübergeholt,  begrlLsste,  mit  der  sicheren  Aussicht  auf 
den  Tliron,  am  .Abend  desselben  Tages  den  ersten  weissen  Missionar,  John  Williams,  auf  samoa- 
ni.schem  Boden*.  Er  erhielt  in  der  That  auch  alle  vier  Titel  und  starb  im  Jahre  1842,  allgemein 
anerkannt*  und  als  Clirist  mit  dem  Namen  Tavita  (David).  Auf  seinem  Sterbebette  gab  er  den  Rat, 
keinen  tafa'ifä  mehr  zu  wählen,  sondern  einen  König  von  Atua,  einen  König  von  Aana  und  einen 
König  von  Savai'i  (,tupu  o Salafai“),  zu  welch  letzterem  er  seinen  Bruder  Taimalelagi  aimersehen 
hatte,  welcher  zugleich  das  Gebiet  von  Tuamasaga  beherrschen  sollte.  Dieser  Blick  in  die  Zukunft 
war  sehr  weise,  aber  cs  kam  anders.  Heftige  Kämpfe  tobten  von  neuem,  besonders  um  da.s  Jahr  1800, 
wo  Manono  zur  See  wieder  grosse  Erfolge  errang,  so  da.ss  sogar  eine  Zeit  lang  die  gro.ssen  fono 
hier  und  niclit  mehr  in  Leulumocga  stattfanden.  Nach  Beendigung  dieses  sechsjährigen  Krieges  von 
1848  bis  1854  gelang  es  Mata  afa,  welcher  18.57  Tuiatua  wurde,  der  Onkel  des  jetzigen,  sich  beinahe 
aller  Titel  zu  bemächtigen.  Nach  ihm  war  es  der  Tniinaleali'ifano  Sualauvi,  der  Sohn  der  Tuitofä, 
welcher  um  1869  ebensoviel  erreicht  hatte.  Dann  erscheinen  die  beiden  .Malietoa  Laupepa  und 
Talavou  (l’e'a)  auf  dem  Plan,  welche  erst  zusammen,  dann  gegeneinander  fochten,  bis  nach  dem 
Tode  des  letzteren  (1880)  Laupepa  allein  blieb.  Unter  den  beiden  war  auch  schon  die  europäische 
Regierungsform  zweier  Hauser,  Pule  und  Ta'iraua,  eingerichtet  worden.  Keinem  dieser  aller  aber  sidlte 
es  gelingen,  die  vier  Titel  zu  erringen,  bis  .am  Ende  des  scheidenden  Jahrhunderts  das  samoanische 
NationalgefOhl,  nun  schon  mehr  als  ein  halbes  Jahrhundert  im  Banne  der  Wei.sen,  der  papalagi,  noch 
einmal  hell  aufflaninite  und  alle  .Stimmen  auf  .Mata’afa  übertrug,  wohl  zum  letzteumale,  denn  der 
Widerstreit  der  Gegeninteressenten  war  ein  so  schlimmer  und  mit  so  niederen  Mitteln  geführter,  dass 
die  Nationalkraft  als  eigener  |M>litischer  Faktor  dadurch  als  gebrochen  betrachtet  werden  muss.  Die 
neue  Kegcluug  der  politischen  Verhältnisse  vennag  wohl  die  Wiederkehr  ähnlicher  Vorkommnisse  zu 
verhüten,  aber  das  Geschehene  ungeschehen  zu  machen,  ist  unmöglich. 

' siebe  OIht  «lieflc  KaiiiiUeDÖeziehuDaen  die  l'bersiclit  in  IV.  A.  e.  ,'i. 

* Nnbm-s  IV.  A.  c.  5. 

* d'ljrville  sagt  allerdinga  (1838i,  da«»  es  xnr  Zeit  seines  AufenUialta  keinen  Ki'näg  vun  Sntnnn  gegeben  habe. 

* Siebe  Williania  ,Missionar.v  enterprises'*. 
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Es  ist  nicht  meine  Aufgabe,  die  neuere  Gescliichte  von  Samoa,  welche  seit  1830  datiert,  hier 
in  diesen  Blättern  näher  zu  schildern.  Meine  Geschichte  scbliesst  ab  mit  I'amafana,  dem  letzten 
König  der  ruhmreichen  Tuiaana-Familie,  dem  letzten  König  des  alten  Samoa. 

Einen  Schluss  aber  aus  dieser  Geschichte  wie  meiner  ganzen  Arbeit  darf  ich  mir 
hier  schon  zu  ziehen  erlauben,  dass  nämlich  die  Staatsform,  die  Verfassung  von  Samoa 
in  ihrer  jetzigen  Form  eine  verhältnismässig  junge,  ungefähr  500  Jahre  alte  ist.  Zwar 
reichen  die  Anfänge  der  Bildung,  namentlich  der  Verwaltung,  viel  weiter  zurück;  da 
aber  mit  Sicherheit  sich  erkennen  lässt,  dass  die  mündliche  historische  Überlieferung 
nicht  älter  als  600—700  Jahre  ist,  so  könnte  man  nur  Vermutungen  hierüber  äussern. 
Was  vor  dieser  Zeit  liegt,  ist  Sage,  und  man  darf  wohl  annehmen,  dass  sich  dies  bei 


No.  5.  Tsopou  von  Saluofuta.  Vater  Tonga,  Uutter  Samoa. 

den  andern  polynesischen  Stämmen  ebenso  verhält.  Wusste  man  ehedem  schon,  dass 
die  Polynesier  noch  nicht  sehr  lange  ihre  Inseln  bewohnen,  so  hat  die  Einwanderung 
doch  sicher  schon  lange  vor  dem  Jahr  1000  stattgefnnden,  und  damit  fallen  alle  Hoff- 
nungen auf  eine  direkte  Lösung  dieser  Frage  durch  die  Überlieferung  zusammen.  Je 
reicher  aber  das  Material  von  allen  Inseln  fliesst,  desto  eher  ist  es  möglich,  auf  induk- 
tivem Wege  zu  einem  gewissen  Ziele  zu  gelangen. 

2.  Die  Verfassung  und  die  Fa'alupega  von  ganz  Sanaoa. 

Nach  der  vorhergehenden  Geschichte  der  Verfassimg  stellt  sich  also  diese  und  die  damns 
resultierende  Fa'alupega  folgenderraassen  dar:  Wir  ündeii,  dass  das  Königtum  von  Samoa  an  den  Besitz 
gewis-ser  Titel  (vier)  geknüpft  ist,  welche  durch  die  Regierungsorte  von  Aanu,  Atua  und  Tuamasaga 

Jl  Krimer,  Dl«  SaBos-lB8«lii. 
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verliehen  werden,  und  zwar  sind  es  dort  gewisse  Familien  von  Sprechcrhäuptlingcn,  denen  das  Recht 
zustellt,  diese  Titel  zu  vergehen.  Der  jeweilige  König  bestimmt  seinen  Nachfolger  (zumeist  einen 
seiner  Söhne),  indem  er  nicht  allein  die  persönlichen  Eigenschaften,  sondern  besonders  auch  die  hohe 
Abkunft  dessen  Mutter  in  Betracht  zieht,  weil  er  weiss,  dass  die  Tumua  (Leulumoega  und  Lufilufi) 
wegen  des  Reichtums  der  Familie  der  Mutter  eine  solche  Bestimmung  besonders  gerne  sehen.  Hat 
der  Nachfolger  ausgedehnte  Familienbczichungen,  so  ist  er  als  tamaaaiga,  ,Sohn  von  Familien“,  der 
Wahl  sicher.  Besitzt  ein  Grosshauptling  die  vier  Titel  Tuiaana,  Tuiatua,  Gatoaitele  und  Tama- 
soali'i,  so  nennt  man  ihn  tafa'ifä  und  König  von  Samoa  (tupu  o Samoa).  Der  Titel  Malietoa  hat 
mit  der  Königschaft  nichts  zu  thun,  ebensowenig  wie  z.  B.  der  Titel  Mats'afa.  Die  Angaben  hierüber 
bei  Stuebel  p.  104  sind  nicht  richtig.  Unter  Samoa  versteht  man  in  diesem  Sinne  Upolu  einschlieaslicli 
Manono  und  Apolima,  8avai4  und  Tntuila  einschlies.slich  Annu’u,  während  Manu'a  an  der  west- 
lichen Königsfrage  keinen  Anteil  nimmt.  Da  aber  auch  die  Herrschaft  von  Atua  über  Tutuila  nur  eine 
ziemlich  lose  und  geteilte  ist,  so  wird  durch  die  Neuregelung  der  politischen  Verhältnisse  (Übernalunc 
der  Schutzherrschaft  über  Tutuila  und  Manu'a  seitens  der  Vereinigten  Staaten)  nichts  Wesentliches 
an  der  allgemeinen  Königsfrage  geändert.  Mit  der  Regierung  der  inneren  .\ngelegenheiten  des  König- 
reiches hatte  der  König  nichts  zu  tliun.  .Jeder  Distrikt  regiert  sich  selbst,  indem  die  dazu  berufenen 
Sprecherhäuptlingc  eine  Versammlung  des  ganzen  Distriktes  nach  dem  Regierungsorte  einberufen,  wor- 
über die  fa'alupega  der  llauptorte  von  Upolu  einzusehen  ist.  Jeder  Distrikt  zerfällt  in  eine  gewisse 
Zahl  von  Gemeinden  (Dorfschaften) , welche  in  selber  Weise  sich  selbst  regieren.  Selbst  wenn  das 
gesamte  Königreich  einen  Beschluss  zu  fassen  hat,  so  wird  ein  allgemeiner  fono  von  den  Tumua 
zusammenberufen,  welcher  meist  in  Leulumoega  statttindet.  Da  schon  ehedem  nur  Upolu  und  Savai'i 
hiebei  in  Betracht  kamen,  so  ist  und  bleibt  die  Zusammensetzung  dieses  fono  dieselbe,  wie  aus  der 
folgenden  fa'alupega  zu  ersehen,  der  Begrüssung,  mit  der  der  erste  Sprecherhäuptling  von  Leulumoega 
mit  Namen  Alipia  den  grossen  fono  an  seinem  Regierungsorte  Leulumoega  eröffnet: 


'O  le  ao  tetele  Die  grossen  Ehren 
o Samoa  'uma.  von  ganz  Samoa. 


Tulouga  'oe  Pule. 

Tulouga  a Tumua. 

Tnlouga  äigaatai. 

Tulouga  a 1 a t a u a 
ma  itu'au. 
Tulouga  va'a  o 
Fonoti. 


Gegrüsst  du  Pule. 

Gegrüsst  die  Tumua. 

Gegrüsst  Familie  des 
Meeres. 

Gegrüsst  alataua  und 
itu'au. 

Gegrüsst  Schiff  des 
Fonoti. 


Itiefte  Bezeichnung  bezieht  sich  anf  Safotnlafai,  den  mächügsten 
der  sechs  Kegioningserte  Ton  SaTai'i,  nnd  somit  auch  auf 
ganz  Savai'i. 

Leulumoega  und  Lufilufi,  und  als  Ehrung  hier  auch  fUr  Afe^a, 
den  Kegicruugsort  des  Tnamasaga-liisti^es,  sonst  gewUhnlich 
als  Lanmna  von  den  Tumua  unterschieden  (siehe  VTll.  b). 

Ehrende  Bezeichnung  für  die  kleine  Insel  Hann  no.  Ueber  ihre 
Beziehnngen  als  älga  zu  Ualietoa  siehe  oben  p.  12;  auch 
aiga  i le  tai. 

Bezieht  sich  auf  Safata  und  Fslcatu  in  Tuamasaga.  Er- 
klärung siehe  VlII.  h. 

Bezieht  sich  anf  Faleapnna  nnd  Fagaloa  in  Ätna.  .Siebe 
oben  p.  12. 


Wenn  es  vorkommt,  dass  Tutuila  oder  Manu'a  zu  einem  solchen  fono  kommt,  so  werden  die 
Ehren  gebraucht  werden,  welche  als  ao  tetele  bei  der  fa'alupega  dieser  Inseln  angegeben  sind.  Kue 
solche  Begrüssung  kann  übrigens  auch  .stattfinden,  wenn  eine  grössere  Reisegesellschaft  derselben 
bei  irgend  einer  andern  Gelegenheit  i Besuch,  Hochzeit  u.  s.  w.)  nach  dem  Westen  kommt.  Sie  bleibt 
also  stets  wissenswert.  Um  in  dieser  Beziehung  den  Wert  der  fa'sliipega  auch  ausserhalb  der  grossen 
fono  zu  illustrieren,  will  ich  aus  meiner  Erfahrung  anschlie.ssen , dass  mich  auf  meiner  Knndtonr  um 
Savai'i  ein  Sprecher  von  Gaga'cinalae  während  einiger  Tage  begleitete.  Überall  hörte  ich  bei  der 
Begrüssung  die  Worte:  tulouga  Tamatasi.  So  nämlich  heisst  das  faleu]H>lu  von  Gaga'cinalae,  dem 
er  angehörte. 


3.  Die  Kawa  ( o le  'ava). 

Obwohl  die  Kawa  als  Getränke  im  folgenden  Bande  abznhandeln  wäre,  nimmt  sie  doch  als 
solches  bei  ihrer  Bereitung  und  Austeilung  eine  solch  wichtige  Stellung  im  samoaiiischen  I.a;ben  ein, 
dass  sie  hier  nicht  übergangen  werden  kann.  Wie  längst  bekannt,  wird  das  Getränk  aus  der  Wurzel 
der  Kawapflanze  des  Piper  methpsiiaim  Foest.  bereitet  und  ist  die  Wirkimg  des  Pfeffers,  welche  häufig 
durch  Hinzufügung  der  roten,  auf  Samoa  allenthathen  wild  wachsenden  Capsicnm-Bolmcn  (pole)  noch 
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verstärkt  wird,  dem  Prinzip  wohl  pleich  zn  erachten,  welches  beim  Betelkaucn  in  Indonesien  durch 
die  Blätter  des  Piper  betle  L.  im  Verein  mit  Kalk  und  Areca-NUssen  zur  Geltung  kommt  und  das  wir 
ja  auch  auf  uns  durch  Pfefferung  unserer  Speisen  mit  Piper  nigrum  L.  und  durch  Paprika  (Capsicum) 
wirken  lassen,  das  nämlich  der  Anregung.  Dass  eine  Angewöhnung'  an  den  Pfeiler  eintreten  kann, 
wissen  wir  selbst  zu  genau,  um  nicht  den  reiclilichen  Kawa-Qenuss  der  Südsee-Insulancr  verstehen  zu 
können,  der  natürlich  keinerlei  berauschende,  sondern  höchstens  lähmende  Eigenschaften  auf  die  Untcr- 
extremitäten  hat,  die  ich  übrigens  zu  kontrollieren  nie  in  der  Lage  war.  Nur  eines  weiss  ich,  dass 
die  Kawa  nach  anstrengenden  Märschen  als  erster  Trunk  ein  prächtiges  Erfrischnngsmittel  ist.  Sobald 
nämlich  die  Ankunft  des  Reisenden  erfolgt  ist  und  derselbe  im  Hanse  Platz  genommen  hat,  kreuz- 
lieinig  nach  der  Landessitte,  nachdem  das  afio  mai  oder  susfi  mai,  ,.willkommen“,  seitens  des  Gastgebers 


No.  6.  Jnngd  HftnptUngstocht^r  (tanpon)  bei  <1er  Kanrn. 


ertönt  ist  und  der  Kommende  ioe!  afioga  lava  oder  susüga  lava,  „du  bist  die  wahre  Hoheif*  oder 
„wahre  Excellenz“,  geantwortet  hat,  pflegt  erstcrer  auch  bald  ein  Stuck  Kawa  einem  unter  einigen 
Höflichkeitsworten  hinzuwerfen,  das  er  entweder  selbst  besorgen  liess  oder  das  einer  der  binzu- 
kommenden  Häuptlinge  mitbrachte,  und  das  man  mit  den  Worten  fa’afetai  maüava  (Dank  für  die 
erhaltene  Kawa)  in  Empfang  nimmt.  Es  steht  dem  Fremden  frei,  dasselbe  mitzunehmen,  wenn  er 
rasch  weiter  will.  Meist  wird  er  cs  aber  den  jungen  liCuten  zur  sofortigen  Kawabereitung  übergeben. 
Wie  bei  Bananen,  Brutfrucht,  Taro  und  Yams  unterscheiden  die  Samoaner  auch  bei  der  Kawa 
zahlreiche  Arten,  welche  in  dem  Mann'agesang  No.  29  aufgefUhrt  sind,  wo  für  'ava  das  Wort  le'a  sich 


* Ich  bemerke  hinu,  ila»s  ich  den  H«gen  dee  tauuuniseben  SUra  (SiurnoideM  atri/uica)  meist  mit  Cap«tcrvm*BiihDi'U 
angefnllt  fand.  Wenn  ich  »ine  solche  Rohne  aafbrach  and  nachher  mit  den  Händen  znfUHig  mein  (ienicbt  bernbrte,  hatte 
ich  heftige  Schmerzen  lUseltMit  längere  Zeit  auBZUsteben;  also  sogar  aaf  die  Gpideruiiit  irirkt  dieser  Pfeffer 


Digitized  by  Google 


20 


findet.  Dort  ist  auch  von  den  Gerichten  die  Rede,  welche  zu  den  einzelnen  Kawa-Arten  eegeasen  zu 
werden  pflegen,  wie  denn  ein  Imbiss  nach  der  Kawa,  fono  o le  'ava  genannt,  der  heisse  Wunsch  jedes 
Samoancrs  ist,  was  auf  die  die  Magendrüsen  anregende  Eigenschaft  des  Pfeilers  zurückgeführt  werden 
müsste,  wenn  der  Appetit  dieser  Menschen  nicht  auch  sonst  so  ein  gesegneter  wäre.  Solche  Kawa- 
genüsse  sind  besonders  auch  im  Manuagesang  No.  11  aufgeführt,  wie  denn  überhaupt  auf  die  zahl- 
reichen Kawagesänge  hier  verwiesen  sei,  so  Manu'a  (VI.  c)  No.  ö,  7 und  Ö,  wo  insbesondere  auch 
der  Herkunft  der  Kawa  Rechnung  getragen  ist,  nebst  zahlreichen  andern,  z.  B.  bei  Tuamasaga 
(IV.  B.  c)  No.  5 — 7.  Betreffs  der  Herkunft  erwähne  ich  hier  auch  die  Ei-zälJung  bei  St  ne  bei  (p.  68), 
die  bei  der  tJeschichte  von  Pili  (II.  b.  3)  aufgeführt  ist.  Hier  sprossen  aus  einem  Grab  Stengel  empor, 
die  wie  Fingergelenke  aussehen,  und  dies  trifl't  zu;  denn  die  Kawastengcl  gleichen  mit  ihren  dicken  Knoten 
selm  den  spanischen  biegsamen  gegliederten  Rolircn,  die  man  bei  uns  oft  auf  der  Strasse  als  Spazierstücke 
verwendet  .sieht  Jeder  Knoten  Lsl  ein  Trieb,  während  das  Zwischenknotenstück,  das  Internodium, 
nicht  forlpflanzungsfähig  ist  So  gestaltet  sich  wie  bei  den  andern  tropischen  Nutzpflanzen  die  Kultivation 
sehr  einfacdi,  indem  man  ein  Stcngclstück  mit  Knoten  in  die  Erde  steckt.  Die  Pflanzungen  pflegen 
meist  in  der  Nähe  der  Wohnhäuser  zu  sein,  damit  die  Wurzel,  die  zwar  meist  getrocknet,  aber  auch 
grün  gebraucht  werden  kann,  stets  zur  Hand  ist.  Freilich  gedeilien  die  guten  Arten  uui'  an  besonderen 
steinigen  Plätzen,  wo  Sonne  und  Wind  Zutritt  hat,  aber  nirgends  wild. 

Wimdc  ehemals  vor  der  abendliclien  Jlalilzeit  etwas  von  der  Kawa  den  GOttern  gespendet  unter 
Gebet  und  Glückerflehen  (Turner  p.  16),  ein  Gebrauch,  der  sich  übrigens  noch  vielfach  unter  Über- 
tragung auf  den  neuen  Gott  erlialten  hat  und  mit  der  römischen  Libation  identi-sch  ist,  so  hat  die 
Kawa  heute  ihre  Hauptbedeutung  wie  ehedem  hauptsächlich  als  Weiheakt  bei  grossen  Anlässen,  wie 
z.  B.  der  Wahl  von  Titelhäuptlingen  und  bei  den  grossen  fono,  wie  beim  Tiiimanu'a  (VI.  a Anhang  1) 
und  T ui  a a na  (IV.  A.  b.  1)  insbesondere  zu  ersehen  ist.  Hier  treten  als  Kawakauer,  die  besondere 
'aumaga  des  Königs,  nur  aus  jungen  Leuten  bestehend,  auf,  die  unter  Leitung  gewisser  Häuptlinge  (sa'o 
’aumaga)  stehen.  Bei  allen  kleineren  Anla.s.sen  aber,  namentlich  im  täglichen  Leben,  ist  es  die  Häuptlings- 
tochtcr,  die  taupou,  die  das  Amt  der  Bereitung  übernimmt,  wie  aus  folgender  Erzälilung  henorgeht: 


'O  le  faiga  o le  ‘ava. 

Ona  pa'fl  atu  lea  'o  le  fetalaiga  a le  tulafale : 

Ali'i  e,  fctalatalai  mai  ia  i se  agatonu 
mo  le  aofia  nio  le  asü,  'a  'o  Ita  nei  'ua 
tafitafia  Ona  tali  atu  lea  'o  le  isi  tulafale : 
E moni  a 'oe;  'aüa  le  loma'  lo  tatou  aofia, 
'a  e tausu'e  mai  se  'ava  ia  maua.  'A  e tali 
mai  fo'i  le  isi  tulafale:  'Afai  'ua  faigata  ia 
i tatou  tula,  e lelci,  ona  tu'u  ia  i ali'i  atonu 
e maua  ai  sc  'ava,  Ona  fetalai  mai  lea  'o 
le  alii:  'Afai  'ua  sili'ia^  'outoii  tula,  tu'u 
naia  i ali'i,  'ina  fai  matou.  Ona  fw  atu 
lea  'o  le  ali'i  lenä:  '0  Ic  a 'amia*  lo'u  uta'i 
Ona  taufetuli  lea  i ai  'o  taule'alc'a  c to'alima 
pe  to'asefuln,  'ua  tofn  i latou  ma  le  'ava. 
Ona  toc  fetalai  mai  fo'i  lea  'o  le  isi  ali'i; 
0 le  a 'amia  fo'i  lo'u  uta.  Ona  ö fo'i  lea  i 
ai  'o  ni  taule'alc'a. 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  tulafale:  la  fa'ata- 
tauia'  ai,  'ua  matua"  lo  'ava,  'a  c aloalo 


Das  Bereiten  der  Kawa. 

Es  fällt  also  die  Rede  des  Sprechers : 

Häuptlinge,  verkündet  doch  die  schickliche  Behand- 
lung der  Versammlung  des  heutigen  Tages,  denn  ich  hier 
bin  besitzlos*.  Darauf  antwortet  ein  anderer  tulafale: 
Du  luLst  recht;  aber  lass  uns  nicht  in  dieser  Versainm- 
imig  herumblicken,  lass  uns  beide  eifrig  Kawa  suchen. 
Lnd  cs  antwortet  auch  ein  anderer  Sprecher:  Wenn  cs 
für  uns  tulafale  schwierig  ist,  gut,  dann  überlassen  wir 
es  den  Häuptlingen,  dass  sie  vielleicht  Kawa  bekommen. 
Darauf  spricht  der  Häuptling:  Wenn  Um  Sprecher  cs 
nicht  vermögt,  überlas.st  cs  den  Häuptlingen,  da.s-s  wir 
es  machen.  Darauf  sagt  jener  Häuptling:  Da.ss  mir  mein 
Land  gebracht  werde.  Darauf  rennen  fünf  oder  zehn 
Jünglinge  hin,  jeder  von  ihnen  wegen  der  Kawa.  Und 
ebenso  spricht  ein  anderer  Häuptling:  Dass  mir  mein 
Lind  gebracht  werde.  Und  auch  dorthin  gehen  einige 
junge  Leute. 

Darauf  sagt  der  Sprecher;  .Mies  ist  in  Oi-dnnng, 
reichlich  Kawa  ist  vorhanden,  nun  erlaubt,  damit  wir 


' taäa,  abgeschnitten,  älmüch  der  Thronfolge  bei  Tnpnivao. 

’ <1.  h.  ngt,  wo  ein  Stock  Kawa  iit. 

' still  sein,  z.  B.  ansblickcn,  wer  wohl  die  erste  Kuwa  bekunuot. 

* sUrU.  nicht  im  stände  sein,  wie  16  lavn. 

* 'aioia  {MISS,  run  'a'amin,  holen. 

* das  Land,  die  ('ans«  Kawapnansan^;;  prahlend. 

* fa'atatau,  ea  ist  schon 

* fiiatuü  sehr,  matua  reichlich,  auch  alt. 


Digitized  by  Google 


21 


tnaia,  'o  Ip  a fai  i ai  a matou  pula.  Oiia 
fai  at«  lea  'o  se  tulafalc  i le  taulc'ale'a  ac 
tagü  i se  'ava  'o  tele : '0  le  'ava  leim  'o 
lo  ipn  a le  ali'i.  Toe  si'i  se'ava;  'Ava  Icna 
mo  le  ipu  a le  tasi  ali'i;  'o  'ava  nei  'ua 
totoc  i la  inatou  pule,  'o  le  a fuli  le  aloft. 
Ona  Ö anc  lea  'o  le  'aiiinatra  'ua  salu.sal«  le 
'ava.  Ona  fai  atu  lea  "o  le  tulafale:  'A'ami 
le  tanpou'  c .san  e tana  le  'ava!  Ona 
sau  lea  'o  le  tamaita'i.  Ona  'avatu  lea  'o 
fasi  'ava,  'ua  mania*  ina  tu'u  i le  tanoa, 
'a  e alu  le  isi  tama  ua  aiimai  vai.  Ona  fai 
atu  lea  'o  le  teine : 'Amnai  le  vai  se'i  'ou 
fafano*. 

Ona  'aumai  lea  'o  vai  fafano  ai  le  teine. 
Ona  'aumai  lea  'o  le  fau.  Ona  alu  aue  lea 
'o  le  tama  'ua  nofo  i le  isi  itü  o le  teine 

0 le  ana  suia  le  'ava.  Ona  palu  lea  'o  le 
'ava,  'ua  'aumai  le  fau,  'ua  fa'apulou  ifo, 

1 luga.  Ona  ligi  lea  i ai  'o  vai.  Ona  vau 
fa'atasi  lea  'o  le  fail  ma  le  suavai  ma  'ava 
sa  mama.  Ona  tatau  ‘ lea,  se'iu  u-si  lelei  lava 
le  'ava.  'A  usi  le  'ava,  ona  fai  atu  lea  'o 
le  teine  i tngata  'o  nonofo  latalata  mai  i le 
touoa : 'Ua  usi  le  'ava.  Ona  pati  lea  'o  latou 
lima.  Ona  fai  atu  lea  o le  ali'i;  Sau  sc 
tulafale  c tufa  le  'ava.  Ona  tufa  lea. 


sie  verteilen.  Darauf  befiehlt  ein  tulafale  den  jungen 
Leuten,  die  grö.sste  Kawawurzel  anzufa.s.sen  (und  ruft); 
Dies  ist  die  Kawa  für  den  Hccher  des  Häuptlings. 
Wieder  wird  eine  Kawa  liocligehoben : Diese  Kawa  ist 
für  den  Becher  des  andern  Häuptlings;  und  die  Kawa 
hier,  die  zu  unserer  Verfügung  übrig  ist,  soll  alle  für 
den  Iläuptlingskrci.s  aufgewendet  werden.  Darauf  kommt 
die  aumaga  und  kratzt  die  Kawawurzeln  ab.  Darauf 
spricht  der  tulafale;  Bringt  die  taupou;  sie  soll  kommen 
und  die  Kawa  bereiten.  Darauf  kommt  das  Mädchen. 
Darauf  bringen  sie  die  KawastUcke,  kauen  sie  und  legen 
sie  in  die  Kawasrhale,  während  einige  Knaben  geben  und 
Wasser  holen.  Darauf  spricht  das  Mädchen:  Gebt  mir 
Wasser,  dass  ich  meine  Hände  wasche! 

Darauf  bringt  mau  das  Wasser,  mit  dem  sich  das 
Mädchen  die  Hände  wäscht.  Darauf  bringt  man  den 
Seiher,  und  es  setzt  sich  ein  Knabe  auf  die  eine  Seite 
des  Müdchen.s,  um  Wa.sscr  zur  Kawa  zu  giessen.  Darauf 
mischt  sie  die  Kawa,  nimmt  den  Seiher  und  deckt  damit 
nach  unten  von  oben  die  Kawa  zu.  Darauf  w'ird  weiter 
Wasser  zugegossen.  1 )arauf  wird  der  Seiher,  das  Wasser 
und  die  gekaute  Kawa  zusanimengearbeitet.  D.inn  wird 
geseiht,  bis  die  Kawa  gut  fertig  gemacht  ist.  Wenn  die 
Kawa  geseiht  1st,  so  sagt  das  Mädchen  zu  den  Leuten, 
die  in  der  Nähe,  der  Kawaschüs.scl  sitzen:  Die  Kawa 
ist  fertig*.  Darauf  schlagen  sie  ihre  Hände  zusammen. 
Darauf  ruft  der  Häuptling:  Komme  einer  der  tulafale 
und  verteile  die  Kawa.  Darauf  wird  sie  ansgctcilt. 


Ehe  nun  ausgeteilt  wird,  nach  dem  Klatschen  der  Hände,  pflegt  der  austeilende  tulafale  ge- 
wöhnlich auszurufen:  'O  le  'ava  taute  'ua  usi,  'o  le  a tufa;  ,der  Kawatnmk  ist  fertig  zum  Austeilen“, 
oder:  'Ua  usi  le  'ava,  ona  tautfil  „die  Kawa  ist  fertig.  Jetzt  w’ird  sie  ausgeteilt!“  oder  gar  auch: 
"Ua  usi  le  'ava,  'a  c 'o  le  a 'ou  fa'asoa.soaina,  'a  e tula'i  se  tuutü!  „die  Kawa  ist  fertig,  ich  will  sie 
nun  austeilen,  erhebe  sich  einer  und  trage  sie  aus!'“  Oft  kann  er  es  aber  nicht  unterlassen,  eine  grössere 
Hede  loszuwerden,  nameiitlich  wenn  er  selbst  das  Kawastück  gebracht  hat,  z.  B.  folgenderraassen : 


Talanoa  ali'i  ma  tulafale,  'a  'o  le  'ava 
lenci  'ua  'ou  suia  i vai,  se'ia  tele'a  ma  le 
fau.  Ona  fa'asousoa  alu  lea.  'Ua  tatau  le 
'ava,  'ava  lo  'ua  usi,  ona  pati  lea  'o  le  aloft. 
'Ua  usi  le  'ava,  'o  le  a 'on  fa'asoasoaina 


Es  unterhalten  sich  die  Häuptlinge  und  Sprecher, 
während  ich  diese  Kawa  mit  Wasser  begossen  habe,  bis 
der  Seiher  ansgebraucht  war.  Nun  will  ich  sie  austeilen. 
Die  Kawa  ist  aasgepresst,  sie  ist  fertig,  nun  mag  der 
Häuptlingskreis  in  die  Hände  klatschen.  Die  Kawa  ist 


' die  Tochter  des  HSaptliogs.  tau  uuspretsen,  uua  ausgepregst. 

' Die  abgegebabto  Kawawnrxel  wird  erat  io  viele  kleine  StUeäe  aerarhnttten,  dann  nach  Neinignng  des  Mundes  bei 
kleineren  Aluli  (5 — 10)  von  einigen  jungen  Mädcben,  bei  grosseren  (siebe  Kiiaigakawa  in  Mann'a  u,  s.  w.)  von  den  Jöng- 
lingen  der  'aumaga  ao  gekaut,  dass  sich  mOgUchst  wenig  Speichel  iH-imcngt  und  eine  runde  Knzci  (maga)  aus  dom  Uuudo 
kommt;  heut«  wird  die  Kawa  vielfach  auf  Steinen  aerschiagen  oder  auf  Keibeisen  geschabt. 

“ Sie  wäscht  die  Hände,  weil  sie  mittels  des  rossschweitahnlichen  fan  (ans  ff ihtsru«. Fasern  bestehend)  das  zn- 
gescbQttete  Wasser  mit  den  Kawabissen  (msga)  in  der  KawaschUasel  durchknetet,  dann  mittels  dessetben  fau  die  Wurzclreste 
(penn),  die  zu  Boden  gesunken  sind,  an  den  Seiten  hoehhebt  (ao),  worauf  der  fan  jedesmal  meist  vom  linken  Nebensitzer  aus- 
gesefaatuOt  wird,  wie  man  ein  Abstaubtneh  ansscblägt  oder  ansscblenkert  (sasa,  fa'apniou);  der  rechte  schattet  das  Wasser  zn. 

* tau  ist  das  Entfernen  der  Wurzclreste  (penn)  mittels  des  Seihers  durch  Aaspressen;  daher  auch  dessen  Name  fan 
tau  ava  oder  tauaga. 

“ Gewahnlich  bebt  das  Mädchen  als  Zeichen,  dass  die  Kawa  fertig  ist,  den  Seiber  mehrfach  übcT  der  Scbfl.siel  hoch 
und  lässt  die  Kawa  zurackfliessen  (ai'i).  An  der  Farbe  der  Flllssigkeit  beurteilen  die  HänptUngc  dann,  ob  die  Kawa  richtig 
oder  ob  sie  zn  stark  ist  und  noch  Wasser  nacbgoschnttet  werden  muss  (sui). 

* Ein  junger  Mann  oder  ein  Jungta  Mädcben  bringt  den  Becher,  welcher  dadurch  gefallt  wird,  dass  der  Kawaaeiher 
durebtränkt  hochgehoben  nnd  aber  den  Becher  gehalten  wird,  in  gebockter  Haltung  mit  graziösem  Schwnng  des  .Armes 
dem  Trinker. 
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atu.  Tuliiia  ma  se  mamiin,  'o  la'n  'ava  lona 
a le  tula  fale. 

'Auma!  le  ipu  a le  ali'i! 

'O  le  tulafale  e inii  i lau  'ava,  'a'o  le  ali'i 
e inu  i le  ipu. 


fertig,  und  mus.s  min  ausgeteilt  werden.  Sie  wird  aus- 
geteilt mit  Glückwünschen,  diese  Kawa  des  Sprechers. 
Bringt  den  Becher  für  die  Häuptlinge! 

Die  Sprecher  trinken  ihre  ,.Kawa“,  wälirend  die 
Häuptlinge  „den  Becher“  trinken. 


Jetzt  beginnt  der  Sprecher  die  Kawa  auszurufen  (tapa),  der  Rangordnung  nach  mit  den  Häupt- 
lingen beginnend,  wie  z.  B.  '0  le  ipu  lenü  a Suatele!  Dies  i.st  der  Becher  des  Suatelc!  Dann  die 

übrigen  Häuptlinge,  und  zum  Schlus.s  die  Sprecher,  bei  denen  nur  gesagt  wird;  '0  le  'ava  a ! 

die  Kawa  des I Bei  den  Titelhäuptlingen  pflegen  aber  besondere  Gebräuche,  wie  erwähnt,  statt- 

zufinden, wie  z.  B.  beim  Tuimanu'a,  bei  dem  genifen  wnrd  „’au  mai  le  ipu!“  indem  das  Wort  ipu  hier 
nur  diesem  znkommt.  Beim  Tniatna  ruft  man:  'Aumai  Alagofa'atasi!  während  heim  Tuiaana  nichts 
gerufen  wird.  Beim  Malietoa  heisst  der  Ausruf:  Tauma.sina,  'aumai  Seufagafaga!  (Erklärung  beim 
Malietoastammbaum  IV.  B.  b.  1 Einleitung),  oder  gar  bei  lato  von  Tutuila:  'Aumai  le  ipu  talale 
motu,  'aumai  Piataugaluia!  u.  s.  w.  Zahlreiche  'Vorrechte  treten  hiebei  auf,  wie  z.  B.  bei  Afama- 
saga  zehn  Muscheltrompeten  geblasen  werden  (siehe  fono  Aana),  wie  Leota  mitten  im  malae  trinkt 
und  dann  den  Kokosnusskem  Lsst  (siehe  fono  Atua)  und  die  Faleata-Leute  den  Becher  ähnlich  den 
Goten  unter  sich  kreisen  lassen,  anstatt  ihn  zuriiekzugeben  (flp.  Palcata).  Aber  dies  sind  alles  Aus- 
nahmen. Die  täglichen  gewülmlichen  Kawatnmke  finden  in  eben  erwähnter  Weise  statt  oder  je  nach 
den  Umständen  noch  weit  einfacher. 


b.  Die  vorgeschichtliche  Zeit. 

1.  Die  Entstehung  der  CKitter,  der  Häuptlinge  und  des  Volkes  von  Samoa. 

Ohne  Anfang  war  das  Bestehen  des  höchsten  Gottes  Tagaloa.  Wie  in  der  christlichen  Religion 
hat  dieser  höchste  Gott  (atua)  zahli'eiehc  Beinamen,  .so  Der  Schöpfer  fn’atupunu'u.  Der  Unermessliche 
nimonimo.  Der  Wiinderthätige  le  mana  n.  s.  w. , welche  die  Samoaner  aber  weniger  als  Beinamen, 
vielmehr  als  Brüder,  Sühne  oder  Nachkommen  des  Himmelsgottes  Tagaloaalagi  ansehen,  die  sic  als 
Satagaloa  „Tagaloa-Familic“  zusammenfa-ssen,  nicht  unähnlich  den  Titanen.  Die  Wohnungen  und 
Eigenschaften  dieser  Götter  finden  sich  hinreichend  beschrieben  in  den  Manu'a-Übcrlieferungen  (Ab- 
teilung VI),  indem  die  Insel  Tafl  liier  als  isolierter  Kegel  ähnlich  dem  Weltberg  Meru,  vom  Okeanos 
iimflutet,  die  Mitte  der  samoanlschen  Welt  darstellt.  Die  Götter  wohnen  im  achtfältigen  Himmel,  wie 
ja  der  indische  Meruberg  in  acht  Abstufungen  geteilt  gedacht  wird. 

ln  Abtcilnng  VI.  c.  I findet  sich  auch  geschildert,  wie  die  hohen  Häuptlinge,  die  Tuimanu'a,  direkt 
aus  diesen  Göttern  hervorgehen  und  wie  das  gemeine  Volk  aus  verrottetem  Schlingkraut  entsteht,  das 
sich  in  Maden  (ilo)  uniforint,  und  wie  die  Boten  des  Tagaloa  diesen  Maden  die  Glieder  ans  dem  I>cibc 
ziehen  und  ihnen  die  Seele  (agaga)  bringen '.  Dagegen  fehlt  so  ziemlich  in  den  Manu'a-Handscluriften 
der  Hinweis  darauf,  welcher  Art  und  Abstammung  die  Frauen  waren,  mit  denen  Tagaloa  die  Häupt- 
linge zeugte.  Wir  finden  diese  Sagen  dagegen  sehr  häufig  im  westlichen  Samoa,  und  zwar  sind  cs 
stets  dämonische  We.sen,  welche  die  Stammesmüttcr  der  Häuptlingsfnmilien  sind,  w'ie  ja  allerdings  alle 
Menschen,  die  in  jener  Zeit  genanut  werden,  einen  dämonenhaften  Anstrich  haben;  ich  erinnere  nur 
an  Pili.  Einer  solchen  Verbindung  der  Tagaloalagi  mit  einem  Dämon  entsprossen  auch  die  Tuiaana, 
wie  zu  sehen.  Im  Gegensatz  zu  den  eigentlichen  Hiuimelsgöttern  atua  nannte  man  die  Dämonen  aitu*. 
Die  Entstehung  dieser  ist  nun  sehr  mannigfach  und  ihre  Zahl  unbeschränkt.  Ich  w'cise  unter  anderem 
auf  die  Sa vai'i- Geschichte  (III.  c.  1)  hin,  in  welcher  die  Entstehung  zweier  der  mächtigsten  Dämonen 
von  Samoa  geschildert  wird.  F-s  heisst  dort,  dass  sich  die  rote  Erde  mit  der  braunen  Erde  verband 
und  den  aufrecht  stehenden  Felsen  zeugte  und  dass  dieser  (Papatü)  sich  mit  der  Felscncrde  (Papa'ele) 


‘ Bk'  Annstime  v.  Hfliow's,  dass  diese  Sage  dorch  die  Missionare  entstellt  worden  ist,  habe  ich  in  der  Kinleltang 
so  Abteilung  VI  an  widerlegen  versucht 

' Stair,  p.  211,  teilt  die  rntergüttcr  in  tupua  dcilizierte  Seelen  der  Hituptlingc,  aitn  Dilmoncn,  und  sanain 
Geister.  Letrterea  heisst  aber  nur  .MenschenfreaHer“,  und  jeder  llsuptling,  der  ein  solcher  war,  wurde  far  eiuen  aitu  gehalten. 
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verband.  Aus  dieser  Verbindung  ging  dann  der  wcisse  l'Vls  hervor,  Papatea  genannt,  zugleich  der 
Name  der  Geisterheimat  im  fernen  Osten.  Aus  diesem  und  der  Kelseuhiihle  (Pspaana)  entstand  dann 
der  Gesang  (Lagi),  die  Melodie  fPati),  dann  der  Gestank  (Elo)  und  die  frische  Brise  (Taufaile 
matagi).  Diese  letztere  nun,  von  Osten  kommend,  verband  sich  mit  dem  Waldsee  Alao  und  geboren 
wurden  die  beiden  Dämonen  Saolevno  und  Savcasi'uleo.  Solcher  dämonischer  Stammbäume,  in 
welchen  aits  aller  Art  Naturkräften  solche  Dämonen  entstehen,  giebt  es  natürlich  sehr  zahlreiche.  Ich 
verweise  in  dieser  Beziehung  auf  die  Arbeiten  von  Stuebel,  Turner  und  Stair,  bei  denen  sieh  ins- 
besondere zahlreiche  solcher  Dämonen  benannt  und  beschrieben  finden.  Ich  will  nur  einige  der  wiclitigeren 
und  bekannteren  davon  heramsgreifen  und  die  Orte  nennen,  wo  sie  vornehmlich  verehrt  wurden. 

Besonders  reich  an  mächtigen  Dämonen  ist  das  westliche  Savai'i,  wo  der  schon  genannte 
Saveasi'uleo  über  die  Unterwelt,  den  Pulotu',  herrschte,  zu  dessen  Tiefen  bei  Falealupo  zwei 
Eingänge,  fafa  genannt,  für  die  abgeschiedenen  Seelen  waren,  einer  für  die  Häuptlinge  (Inaloto  ali'i) 
und  einer  für  die  Gemeinen  (lualoto  taufaniia).  Die  Tochter  dieses  Königs  der  Geister,  Nafanua", 
welche  in  Falealupo  zu  Hause  ist,  die  mächtige  Kriegsgötlin,  ist  im  Abschnitt  a schon  des  öfteren 
erwähnt  w'orden.  Nicht  weit  östlich  von  Falealupo  an  der  Nordküste  befindet  sich  eine  kleine  Bucht 
mit  Namen  Fagalcle,  ein  Zufluchtsort  für  reisende  Boote  bei  schwerem  Wetter.  Die  Bucht  ist  heute 
verlassen;  aber  ehemals  war  hier  ein  blühendes  Dorf,  dessen  gefiircliteter  Geist  Moso  war,  auch  Sepo 
genannt.  Noch  weiter  östlich,  in  der  Gegend  von  Sataua  bis  Asau,  herrschte  der  gefürchtete 
Saolevao.  Südlich  von  Falealupo,  in  Falclima,  trieb  der  tückische  Nifoloa*  sein  Unwesen,  dessen 
Stich  mit  seinem  .langen  Zahn“  Tod  brachte,  wenn  man  keine  Gegenmittel  rasch  zur  Hand  hatte; 
auch  südlich  davon,  an  der  unheimlichen  Steilküste  des  Salcga-Distriktes,  herrschte  der  Dämon 
Gaugatolo,  wie  der  Nifoloa  mit  andern  Namen  hiess,  ausserdem  Tuliu,  Satia  u.  s.  w.  Auch  der  Nord- 
osten von  Savai'i,  besonders  um  Matautu,  war  reich  an  Geistern;  hier  waren  der  Tuifiti,  die 
Regengötter  Foge  und  Toafa,  ferner  der  gefürchtete  Kriegsgott  Vave.  Dieser  letztere  wurde 
übrigens  auch,  wie  viele  der  genannten,  an  einzelnen  Orten  auf  Upolu  verehrt,  so  indem  alten,  jetzt 
verlassenen  Inlanddorf  Vaigafa  in  Atua,  wo  er  in  der  bekannten  Taube*  von  Vaigafa  inkarniert 
gewesen  sein  soll,  wie  ja  die  meisten  dieser  Dämonen  im  Aal,  Tintenfisch,  fliegenden  Hund,  Eule  u.  s.  w. 
lebten,  die  von  ihren  Verelirern  nicht  gegessen  werden  durften.  Andere  Dämonen  von  üpoln  sind 
der  Fe'e  (Tintenfisch),  welcher  inlands  von  Apia  lebte  und  dem  die  Vaimauga-Dorfschaft  huldigte, 
ferner  die  Sauma'eafe',  welche,  inSalcimoa  zu  Hause,  in  wechselnder  Frauengestalt  einherging  und 
die  schonen  Häuptlingssühue  heimsuchte.  Hier  lebte  ferner  auch  der  Kriegsgott  Lefanoga  in  Ge.stalt 
einer  Eule,  ein  Bruder  des  Dämon  Matu'u,  de.s  Reihers,  von  Manono,  welche  beide  von  Manu'a  ge- 
kommen waren".  Derselben  Herkunft  rühmt  sich  auch  der  Kriegsgott  Pava',  welcher  Falealili  an- 
gehört, nebst  zahlreichen  andern.  Alle  diese  waren  Dorfgötter,  während  jede  Familie  noch  einen 
eigenen  besonderen  Schutzgeist  besass  und  sogar’ jeder  Distrikt  wieder  seinen  besonderen  Gott  hatte, 
wie  z.  B.  Aana  den  Sü,  Atua  den  ‘Aufua  und  Tuamasaga  den  Saolevao,  welch  letzterer  von 
Savai'i  herübergeholt  worden  war*.  Die  mächtigeren  dieser  Dämonen  besassen  Gehilfen  und  Diener, 
tautagata  oder  'auao  genannt,  und  halten  ihre  besonderen  Tempel  (malumalu),  wie  z.  B.  der  Fe'e 
bei  Apia  und  Saolevao  auf  Savai'i.  In  diesen  Tempeln,  welche  meist  nur  gewöhnliche  samoanischc 
Häuser  an  abgelegenen  Orten  waren,  wohnten  besondere  Priester  (taulaitu),  deren  Stair  vier  Klassen 
in  seinem  Buche  unterscheidet’.  Auch  von  besonderen  Festen,  welche  zu  gewissen  Zeiten  zu  Ehren 
dieser  Götter  gefeiert  wurden,  berichtet  derselbe  Kenner  der  alten  Zeit,  wie  z.  B.  in  dem  jährlichen 
Fest  des  Distriktes  Aana  zu  Ehren  des  Kriegsgottes  Fe'e,  genannt  'o  le  tapu  o Aana  i le  Fe'e, 

* .Siebe  die  Seiiildenitig  des  Paiota  bei  Bastian  2.  p.  19,  wo  anrh  von  einem  Jongbrunnen  daseiiwt,  dem  Vaiuia 
die  Hede  ist. 

’ Von  ihr  jtainiDt  die  TonnuaipeVLiiiie  ijll.  b.  9). 

* Stuebel  p.  81. 

* Siehe  IV.  C,  c.  0, 

* Stuebel  p.  H2. 

* Siehe  IV.  A.  c.  Ü. 

* \’I.  c.  4 und  7. 

* SaoleTfto  fuhr  in  den  Körper  des  Li'u  in  Siamu  (IV.  B.  c.  lÜ),  wie  Nufecuji  io  deu  des  Auva'a  in  Falealupu. 

* Die  ?ier  ArU-n  von  Priofdom  taalaitn  (von  taula  Anker  und  aitu  Däiuon)  sind  nach  Stair  p.  220:  1.  Uula  aitu 
u aitu  tan,  Prkatcr  der  Kriega^iHtor  iNafanna),  bei  Krieg  befragt.  3.  tausi  aito  tau  (va'afa'ataa  o aitu  tau),  behUt<‘tcn  die 
Kmbleine  der  Kriegügöttur  als  Uusufaeltrompeten  (pu)  u.  a.  w.  3.  taula  aitu  o aiga,  Familtunpriestcr,  meist  zagleicb  matai. 
4.  taula  aitu  vavalo  lua  faitn'i  (vorbersagend  und  verflucheDd),  zur  Hitferufung  bestimmter  Gatter.  Propheten. 


Digitized  by  Google 


24 


dem  von  Atua  zu  Ehren  des  Tupiinlegase,  genannt  'o  le  amo  o Ätna  ia  Tupualegase,  welch’ 
letzteres  sowolil  in  Lufilnfi  als  in  Falefä  gefeiert  wurde.  Essenshuldigungen  und  Spiele  aller  Art 
bildeten  den  Hauptbestandteil  dieser  Feste.  Wegen  näherer  Einzelheiten  verweise  ich  auf  die  schon 
mehrfach  genannten  Bücher  von  Turner  und  Stair,  der  einzigen  guten  Berichter  und  Augenzeugen 
der  alten  Zeit,  die  gerade  hierin,  in  den  Religions.sachcn , ausführlicher  als  sonst  sind.  Betreffs  der 
Mythologie  überhaupt  verweise  ich  aber  auf  den  trefflichen  Interpreten  genannter  Männer,  unseren 
Altmeister  Bastian,  dem  man  nur  den  Vorwurf  machen  mus.s,  trotz  heftiger  Agitation  zur  Rettung 
der  polynesi.schen  Frage  selbst  bis  jetzt  leider  verhältnisraä.ssig  wenig  eigene  Sammlungen  beigetragen 
zu  haben.  Umsomehr  hat  er  freilich  sein  reiches  Wissen  in  den  Dienst  dieser  Mythologie  gestellt. 

Wenn  man  einen  Vergleich  hier  ziehen  will  vom  samoanischen  Mythus  mit  dem  der  übrigen 
heidnischen  Religionen,  so  findet  man  auch  hier  das  den  übrigen  allen  Gemcin.samc,  dass  nämlich  die 
hohen  Götter  relativ  frühe  sich  in  iliren  Himmel  zurückgezogen  haben  und  die  Herrschaft  über  die 
Menschen  den  Dämonen,  den  unteren  Göttern,  überliessen,  zu  denen  das  Volk  betete  und  denen  es 
gehorchte,  hörend  auf  die  Stimme  der  Priester,  die  natürlich  die  Esseasopfer  (matini)  und  die  Tribute 
an  feinen  Matten  bereitwillig  eiitgegennahmen. 

Eigentümlich  berührt  in  Samoa  nur  das  aktive  Hervortreten  des  Tagaloalagi  als  schöpfendem 
Gott,  indem  nicht  allein  die  Inseln  um  und  in  Samoa  durch  ihn  eigentlich  ge.schaffen  werden,  sondern 
auch  seine  Bewohner,  ein  Zug,  der  dem  heidnischen  „Gotte“  nicht  eigen  zu  sein  pflegt.  Ohne  auf 
die  Gleichartigkeit  des  griechischen  mit  dem  samoanischen  Mythus  allzuviel  Wert  zu  legen,  berührt 
es  doch  eigentümlich,  wenn  der  mit  der  Sonne  identifizierte  und  seine  Kinder  fressende  Kronos,  vor 
dem  nur  Zeus  von  der  Mutter  Rhe a gerettet  wird,  wenn  dieser  in  dem  Tagaloalä,  dem  Sonnengott, 
eine  Nebengcstalt  findet,  der  seine  Familie  auffrass  und  dem  nur  Luaui  durch  ihre  Hingabe  entrann, 
indem  sie  durch  ihre  darauffolgende  Flucht  ihr  Kind  Tagalonaui  vor  ihrem  Gatten,  der  Sonne,  rettete '. 
Viele  ähnliche  Beziehungen  haben  in  Fraser  (siehe  Litteraturverzeichnis)  einen  beredten  Interpreten 
gefunden.  Aber  weder  erlaubt  das  vorhandene  Material,  weitere,  über  den  sogenannten  „Völker- 
gedanken“  hinausreichende  Schlüsse  zu  ziehen,  noch  scheint  ein  direkter  Vergleich  überhaupt  an- 
gebracht, solange  die  Zwischenglieder  in  Indonesien  fehlen.  Nicht  auf  dem  grünen  Tisch,  sondern  auf 
jenen  grünen  Inseln  müssen  wir  die  Arbeit  zu  lösen  trachten.  Eines  erscheint  sicher,  dass  die  samoa- 
nische  Mythologie  zu  den  höchststehenden  unter  den  heidnischen  Theogonien  zählt  und  dass  es  wohl 
lohnte,  ihre  Spuren  energischer  zu  verfolgen. 


2.  Stammbaum  des  Lu  und  Pili. 

Stammbäume  für  ganz  Samoa  aufzustcllen , scheint  kaum  ratsam.  Nur  in  einem  Falle  möchte 
ich  eine  An.snahmc  machen,  nämlich  den  Lu  und  Pili  betreffend,  welche  schon  im  Abschnitt  a als 
besonders  wichtig  für  die  Urgeschichte  von  Samoa  gekennzeichnet  wurden. 


Usu  Malamagaga'e 


Usu  Lupe 


Usuia  Palapala 


U.su  Tupufna 


'O  le  gafa  o Lu  ma  Pili. 


ia  Malumagagaifo 
tasi'o  Lupe 

ia  .Ma'ata'anoa 

ta.si  'o  Palapala  (teine) 

e Nu’u 

ta-si  'o  Tagata 

ia  Sulu  i mauga 

le  tamaita'i  Uafato 
tusi  'o  Lu. 


Liebt  Im  OtkUn.  Siebe  die  Aebnikhbeit 
des  Anfang  des  Tniaaaa-StaniinbaamB. 
(IV.  A.  b 2.) 

Licht  im  Waten. 

Nftcb  Turner  p.  11  hlieben  von  der 
ersten  Sintflut  nur  Tauben  (lape)  und 
Hühner  (moa)  übrig. 

loser  Stein  Prati,  kleine  Steine  Turner, 
abgesonderte  Steine. 

.Sumpf,  teine  heisst  .Mäduben*. 

palapala  der  Sumpf,  Uorast. 

mi'u  Land,  Insel. 

wurde  tupufua  giuaiiut,  .aus  nichta 
i-ntatandcn",  der orsU*  Uenacb.  tagata. 

„Fackel  auf  dem  Berge*:  nach  Turner; 
L'su  Lu  ia  Gaogno  o le  tai,  tasi  'o  Lu*. 


* Siehe  VI.  c.  4. 

• Lu  lebte  in  l afato,  naehdem  er  nach  der  grossen  Flut  auf  dem  Ualata  in  .Atua  gelandet  war.  Lu  ist  der 
samoanische  Noah.  Siebe  auch  die  Flutaage  tou  t.  BQlow,  No.  12. 
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'0  Ic  ali'i  Icnci  na  fai  Iona  aä 
moa;  aa  le  'aiga  se  iiioa  e se 
taai. 

'0  le  mea  lea  na  igos  ai  lenei 
atnnu'u  'o  Samoa  ona  'o  Lu. 

Ona  Ö ifo  lea  'o  Tagaloa- 
Ia(fi,  'ua  latou  gaol  le  sä  moa 
a Lu. 

Ona  tan  ai  lea  'o  le  tana. 
Ona  fasia  lava  lea  'o  Sataga- 
loalagi.  Ona  tulia  lava  lea  o 
Satagaloalagi. 

'Ua  [)ä  ia  le  lagituaiva  i le 
mea,  'o  i ai  le  tamaitn'i  'o 
Lagituaiva. 

Ona  fai  mai  lea  'o  le  ali'i  'o 
Tagaloalagi  ia  Lu:  la  e fa'a- 
molemole,  'a  e 'avatu  le  tamai- 
ta'i  'o  Lagituaiva  ma  togiola 
0 le  nu'u  nei. 

Usn  Ln 

ia 


Usu  Lu  tausilii  nu'u 

ia 

E u.suia  Lagimafola 

e 

Usu  Pilipa'ü 

ia 


Usu  Pilia'au 

ia 


IMe.ser  Häuptling  machte  .sein 
Tabu  für  die  Hühner;  keiner  durfte 
Hühner  essen. 

Deshalb  heisst  diese  Inselgruppe 
Samoa,  wegen  des  Lu. 

Da  kamen  die  Leute  des  Taga- 
loalagi herunter,  und  stalilen  die 
mit  Tabu  belegten  Hühner  des  Lu. 

Darauf  tobte  der  Krieg  und  die 
Ix>ute  des  Tagaloalagi  win-dcii 
geschlagen  und  in  die  Flucht  ge- 
jagt. 

Sie  drangen  bis  znm  neunfältigen 
Himmel  an  den  Ort  ztirUck,  wo 
das  Mädchen  Lagituaiva  war. 

Darauf  sprach  Tagaloalagi 
zu  Lu:  Ich  bitte  um  Vergebung. 
Ich  will  dir  da.s  Mädchen  Lagi- 
tuaiva als  I/ösegeld  des  Ortes  hier 
bringen. 


SÄ  geheiligt,  tabu;  das  samoauischo  tupiU 
ist  selleneT  gebraucht. 

Siehe  die  ansfabrlirbe,  flbcreinstiiuinende 
Geschichte  bierüher  bei  Turner, 
.Samos  p.  12—15  und  oben  p.  8. 

eigentlich  müsste  es  Satagnioalagi  heilen 
wie  unten. 


pä  eindringen , berrorbrechen  in  den 
Himmel  lagi  ist  sweifelsobne  der  Sinn 
von  papalagi  für  die  ersten  Weissen, 
die  man  ans  dem  Himmel  gekommen 
gtanbte. 

bei  Tnrner  Lagitnavaln,  der  acbtfnltige 
Himmel.  Nnberes  darüber  hei  Hann'a, 
wo  licfanoga  und  Losi  Ithnliche 
Himmelakriege  ftthrcn.  (VI.  c.  10.) 


totogi  der  Preis,  olu  Leben, 


Lagituaiva. 

fa'a'e'e  le  gafa  o Lupoto 
ma  Lunofo 
ma  Luta'oto 
um  Lutausili  i iiu'u 

Lagiauuoa 

ta-si  ‘o  Lagi  mafola  (teine) 

Tagaloalagi ' 
tasi  'o  Pilipa'ü 


Der  nennfültige  Himmel. 

Ln  der  srhlane. 

, der  sitsende. 

„ der  liegende. 

„ der  ane  Land  kletternde.  Rcminiscenz 
an  den  Vater  nnd  die  Sintdut. 

Leere  des  Himmels 
Himmelsgewölbe 

Tagaloa  lagi  oder  Tagaha  a lagi,  ,der 
höchste  Gott  des  Himmels',  sotat  hier  ein. 


I V.  B Q 1 0 w No.  4. 


Sinalesae'e 

le  afafine  o le  Tuimann'a 
ta.si  0 Pilia'an 

Sinaaie  tavu'e 
le  afafine  o Ic  Tuiaana  Ta- 
va'etele. 

fa'a'e'e  le  gafa  o Tua 
ma  Aua 

ma  Tuamasaga 

ma  Tolufale 
maletama  o Siumu 
Munanitama*. 


Stuebei  gioht  dies  p.  70  auch  so  an, 
während  die  .Vbstammnng  des  Pili 
p.  (12  bei  demselben  falsch  sein  durfte. 


tüebe  IV.  A.  b.  2. 

Gründer  von  Ätna. 

Gründer  von  Aans. 

Tnamasaga  soll  nach  Turner  daher 
kommen,  dass  Tua  nnd  ,Ana  Zwillinge 
(masagmj  waren,  Und  Tnamasaga  nach 
(tua)  denselben  geboren  wurde. 

Tolufale  heiratete  ein  Mädchen  von 
Manono  und  sein  Sohn  die  Tochter 
des  Vele  in  Sapapnii'i.  I)e.shalb  be- 
deutet Tolufale  auch  Manono  nnd 
Savai'i. 


^ Nach  Tnrner  p.  2S3  heiratete  Tagaloa  die  Tochter  des  Tuimann'a,  die  Sinaleana  (ana,  weil  sie  in 
einer  Hohle  sich  vor  ihm  verbarg),  nnd  die  beiden  Pili  wären  eine  Person,  der  Pili  nämUch,  welcher  sowohl  in  Mann'a  als 
auch  auf  Upoln  heiratete.  Das  Wort  PIU  käme  aber  daher,  dass  sich  die  Sina  im  Nets  venviekeltc,  flies  ist  aber  Slna- 
sa’amani,  die  Tagaloaui  heiratete.  Alles  nähere  darüber  in  VI.  c.  4. 

' Nach  dem  Vermächtnis  des  Pili  erhielt  Alna  die  Arbeit,  Aana  den  Krieg,  Tolufale  die  Aufsicht  (silasila  mamata), 
Muuanitama  die  Regierung  (aisila  malü),  Tuamasaga  die  Rede,  d.  h.  den  Fliegenwedel  (fne)  nnd  den  .Stab  (to*oto'o)u 
Siehe  No.  4. 

A Krämer,  Dis  Samos.Isselo.  4 
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3.  Die  Geschichte  von  Pili  in  West-Samoa. 

Pa  die  (Jesdiiclite  von  Pili  in  We-st-Samoa  schon  mehrfach  (rescliildert  ist,  habe  ich  seihst  keine 
Aufzeiclinuntren  darüber  geniaclif.  Pa  aber  Pili  und  seine  vier  Söhne  Upolu  organisiert  haben,  so  lohnt 
cs  sich  hier  wohl,  seine  Geschichte  kurz  zu  skizzieren,  wie  sic  von  Stiiebcl  p.  08,  Turner  p.  232 
und  V.  Bülow  No.  11  (Pie  Geschichte  des  Stammvaters  der  Samoaner.  I.  A.  E.  1898.  Bd.  XI) 
angegeben  ist.  Pa  der  letztere  der  Pili-Sage  sein  besonderes  Interesse  zngewendet  hat  und  deshalb 
am  amsführlichsten  ist,  will  ich  seiner  Ausführung  folgen.  Auch  hat  seine  Erzählung,  am  meisten  zu 
Beginn,  Beziehungen  zur  Manu'a-Sage,  die  in  VI,  c.  19  eingehend  behandelt  ist.  Im  allgemeinen  weiss 
West-Samoa  indessen  nichts  von  der  Entstehimg  und  Herkunft  des  Pili,  er  wird  nur  allenthalben  als 
aus  Mann  a kommend  daigestellt. 

Ich  folge  Herrn  v.  Bülow; 

Boa  (fälsclilichcrweisc  mit  BUa  urellaua,  einem  modernen  Samoabaum,  übersetzt')  in  Fagaloa 
heiratete  Sina  und  gebar  drei  Söhne,  Pili  die  Eidechse,  Fuialaiö  der  Star,  und  Maomao  der 
Hnnigsauger’,  und  eine  Tochter  Sina.  Per  Tuifiti  kam,  um  Sina  ztt  freien.  Pa  Pili  aber  seine 
Schwester  sehr  liebte  bat  er  sie,  mitgehen  zu  dürfen.  Sie  aber  schämte  sich  seiner  und  so  schrumpfte 
das  anscheinend  grosse  schwarze  Tier,  das  stets  in  der  Nähe  des  Hauses  in  der  Sonne  lag,  zusammen 
und  wurde  so  klein  wie  die  heutige  Eidechse,  so  dass  Sina  dieselbe  in  eine  Tasche  stecken  konnte. 
Sina  folgte  mm  dem  Tuifiti  in  seinem  Boot  und  die  Reise  dauerte  sehr  lange,  so  dass  Hungersnot  an 
Bord  ausbrach.  Sic  machten  Kawa  und  der  Tuifiti  dachte  daran,  Sina  als  Kawa-Imbiss  zu  fressen,  als 
Pili  seiner  Schwester  zuflüsterte,  dass  Vorrat  im  linken  Teil  des  Doppelbootes  sei.  Zweimal  wieder- 
holte sich  dies.  Da  merkten  die  Leute  des  Tuifiti  die  dämonische  Kraft  des  Tieres  und  spotteten 
darüber.  Aus  V'erdruas  kehrte  Sina  ihre  Tasche  um  und  warf  den  Pili  ins  SIcer.  Per  Vater  Loa 
sandte  nun  den  Star  und  Honigsanger  aus  und  diese  fanden  den  Pili  schwimmend  (Mi  'a'au).  Sie 
w'ollten  ihn  nach  Hause  nehmen,  aber  er  verlangte  nach  Sina,  und  so  brachten  sic  ihn  nach  einer  Insel 
Pu'agagana.  Port  fanden  ihn  die  Söhne  des  Tagaloaalagi  mit  Namen  Juao  und  ülnao,  die  zum 
Bonito-fischen  gefahren  waren.  Sie  nahmen  den  Pili  in  ihrem  Boote  mit  und  es  erhob  sich  ein  gro.sser 
Sturm,  Während  nun  die  beiden  Oöttersöhne  aus  Angst  sich  verkrochen,  ruderte  Pili  weiter, 
Tagaloa  bittend,  dass  er  ihn  zu  Sina  bringen  möge.  Seine  Bitte  wurde  erhört  und  er  kam  nach 
Fiti,  ging  inlands  und  legte  grosse  Pflanzungen  an.  Aber  Sina  sah  er  nicht.  Es  war  grosse 
Hungersnot  in  Fiti  und  Menschen  wurden  in  Unzahl  gefressen.  Auch  Sina  war  in  Gefahr,  vom 
Tuifiti  gefres-sen  zu  werden.  Pa  bot  sich  der  Palai  Yams  an,  dem  Pili  zu  helfen.  Erwuchs  von 
Pili’s  Wohnort  aus  zu  dem  Kochhaus  des  Tuifiti  hin,  wo  ihn  Sina  in  der  Verzweiflung  grabend 
fand.  Täglich  holte  sic  nun  Fassen  für  den  Tuifiti,  bis  sie  grabend  zu  Pili  gelangte,  der  ihr  seine 
Pflanzungen  gab  und  wodurch  Wohlstand  in  Fiti  wieder  begann.  Dann  ging  Pili  in  den  Himmel 
uud  fiel  nach  Manu  a herunter  (Pilipa'ü). 

Man  veigleiche  hier  die  Sage  mit  der  Stucbel's,  wo  ein  Häuptling  Faluaseu  (wohl  Falea.seu) 
zwei  Töchter  hatte,  Tinopoula  und  Sinaafalua,  ilie  nach  Fiti  gingen  und  dem  Tuifiti  in  seiner 
Krankheit  Hilfe  brachten.  Per  Tuifiti  heiratete  sic  darauf  und  sie  gebaren  den  Snasamiavaava 
mul  Soalateteleupegaofiti,  und  ein  Mädchen  Mnliovailele.  Suasami  starb  und  auf  seinem 
tirab  spro.ssen  seine  Fiiigergelcnke  empor,  die  Kawaptlanze,  die  sic  mit  nach  Samoa  nahmen.  Sie  sahen, 
wie  eine  Ratte  von  der  Kaeva  frass  und  schwindelig  wurde,  wovon  der  Dorfplatz  in  Vailcle  den 
NamenNiniva  bekam.  Darauf  landeten  sie  in  Fagal  eie  auf  Savai'i  und  bauten  dort  die  K a w a an. 
Mnliovailele  heiratete  den  Tagaloaalagi,  und  geboren  wurde  Pili,  der  sich  im  Himmel  so  übel 
auffUhrte,  dass  ihn  seine  Elteni  nach  Manu'a  herabfallen  Hessen  (Pilipa'ü). 

Bis  hierher  ist  die  Sage  verschieden  und  erinnert  bei  v.  Bülow  etwas  an  Taeotagaloa 
und  .Muiu'nlcapa i (VI.  c.  11);  aber  dann  geht  sie  ziemlich  überein.stimmend  weiter,  indem  nnn 
Pili  die  Tochter  des  Tiii manu'a  heiratet,  seine  Geräte  (fatuaiga)  aber  scldecht  benutzt  werden,  so 
dass  er  nach  Tiituila  luid  von  dort  aus  demselben  Grunde  nach  Aopo  geht,  nachdem  er  (v.  Bülow) 
in  .Aleipata  gelandet  und  von  dort  den  Sohn  des  Manaulitautifa  mitgenommen  hatte,  der  in 

* tu  emer  späteren  .Arbeit.  ,I>ie  EideebBc  itn  Volksglaaben  der  Sfunoaaer'',  CiluhuB  1SU8.  wobt  richtiger  ,der  Kwige*; 
Zusammentuoig  mit  Tagaios. 

* Ma'ema'o,  Leptornis  samoeMis,  ist  eia  Henigaanger,  in  ttestatt  nnd  Farbe  dem  Star  Bcbr  ähnlich.  Alte  drei  Brüder 
sind  schwarz  gefärbt  t 

* Auch  in  Mann'a  wird  Sinn  als  Schwester  des  Pili  angegeben,  die  er  als  .Aal  mit  seinem  Frhwanz  enUbite  (siebe  dort). 
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Aopo  die  Seveoti,  die  Tochter  des  Matofai,  heiratete  und  den  Tu  uleama’aga'  pezeugt  hahcn 
soll.  In  Aopo  bekam  Pili  den  Namen  Piliopo^  und  lejftc  (Trosse  Pflanzungen  auf  dem  Landstück 
Laolao  zwischen  Aopo  und  Asaii  an.  erhielt  den  Namen  Tagaloa  Aopo  von  den  zahl- 
reichen sa'e.se'cse  (siehe  liedeutunir  in  der  fip,  von  Aana)  Hiinptlin(Ten  von  Aopo.  Aber  auch  hier 
bekam  er  Streit.  ICs  kam  nun  eines  Tages  der  T ui  aana  Tn  va'e  tele  von  Fasito'o  mit  seinen 
Leuten  und  hat  um  Taroaetzlinge  (tiapula),  da  er  von  den  (Trossen  Pflanzungen  des  Pili  hörte  (nach 
Turner  ge.srhah  dies  in  Palapala,  einem  Inlanddorf  von  Anioa,  wohin  Pili  nach  seinem  Streit 
mit  den  Aopohäuptlingcn  gegangen  wan.  Er  erhielt  so  viele,  dass  alle  seine  Leute  die  Setzlinge  nicht 
tragen  konnten,  und  so  erbot  sich  Pili,  diese  selbst  nach  Upolu  zu  bringen.  Nun  ging  die  Reise 
los,  während  der  vcrscbiedenemale  sein  Tragestock  von  der  Last  brach.  Davon  erhielten  verschiedene 
Plätze  ihre  Namen,  so  in  Leal  a tele  Vaisa'ulu  Culu  amu,  lirutfruchtbaumtragestock),  dann  in 
Iva  der  Dorfteil  Lalonialava  (unter  dem  Mainalava-Bauiu),  in  Satupaitea  der  kVald  Kuafua 
(ein  Baum).  Von  dort  ging  Pili  nach  Aana*.  Kr  le(rte  nun  in  .Anna  Pflanzungen  an,  die  bis  Lefagä 
reichten,  wo  er  hinter  Falease'elä  seinen  Tragestock  wegwarf,  der  zu  einem  herrlichen  Fu'afu'a- 
Baum  eniporwuchs.  Dann  heiratete  er  die  Tochter  des  Tuiaana;  da  sie  aber  immer  nur  pota,  gekochte 
Taroblätter,  zu  essen  hatten,  veranstaltete  er  seine  berühmten  bTschzüge,  die  so  viel  brachten,  dass  der 
Fischsack  ins  Meer  ausgesehüttet  werden  musste:  X’a  sa  u i tai  le'upega  o Pili  (Stuebcl)  und  ua  tasi 
le  upega  o Pili,  „der  eine  Fischzug  der  Pili“.  Ober  die  vier  Knaben  des  Ehepaares  siehe  dann  die 
folgende  Geschichte. 


4.  Die  Geschichte  vom  Bruderkrieg  ( o le  tala  o le  taua  o le  uso). 


Sa  nonofo  le  uso  e to'afä  i Upolu  nei, 
'o  Saga  le  tasi,  'o  Ana  le  tasi,  'o  Tna  le 
ta,si,  'o  Tolufale  le  isi.  'Ua  nonofo  pea  i 
latou  nu  n i aso  e tele  ma  fai  latou  äiga. 
'Ua  o'o  i le  ta.si  aso,  ona  fa'apea  mai  lea  'o 
Saga  i ona  uso : E lelei,  ona  taton  ü c su'e  le 
nn'u  e ta'itasi  ma  uofo  ai  le  bigata.  Ona  fa- 
'apea mai  ai  lea  'o  ona  uso:  'Ua  lelei.  'A  e 
'aumjii  iu  'o  a tatou  mea,  'ina  tufa  e alu  ai 
le  tagata  ma  lana  men.  Ona  avane  ai  lea 
'o  a latou  mea,  ‘o  le  tao,  ma  le  'uatogi,  ma 
le  to'oto’o  ma  le  fue  um  le  oso,  o mea  ia 
sa  teil  e le  uso  nei.  'Ua  fai  atu  le  tasi:  'A 
toe  tu'u  fo'i  eä;  inä  tufa  ia  'o  Ic  mea  a le 
tagata  e alu  ma  ia  i le  mea  e nofo  ai.  Ona 
tufa  ai  lea  'o  a latou  mea;  'na  'ave  Ic  to- 
'oto'o  ma  le  fue  ia  Saga,  'a  c 'ave  le  tao 
ma  le  'uatogi  ia  Ana,  'a  e 'ave  le  oso  ia 
Tua,  'a  e leai  se  mea  a Tolufale.  Ona 


Vier*  Brüder  lebten  auf  Upolu  hier,  Saga*  war  der 
eine,  .Ana  war  der  andere,  Tua  war  der  dritte  und  Tolu- 
fale der  letzte.  Sie  wohnten  beständig  in  ihrer  Dorf- 
sehaft  viele  Tage  utid  gründeten  ihre  Familien.  Eines 
Tages  sprach  Saga  zu  seinen  Brüdern:  Gut,  las-st  uns 
gehen  und  jeder  sich  einen  Ort  snehen,  wo  er  mit  .seinen 
Leuten  wohne.  Darauf  sprachen  seine  Brüder;  Gut! 
l>a.sst  uns  unsere  Sachen  bringen,  damit  wir  sie  verteilen 
und  die  Jjcute  mit  ilipen  Sachen  Weggehen.  Darauf 
brachten  sic  ihre  Sachen,  den  Speer  und  die  Keule,  und 
den  Rednerstah  und  Fliegenwedel  und  den  Grabstock, 
lauter  Sachen,  welche  die  Brüder  in  Venvahrung  hatten. 
Du  sprach  der  eine:  Lasset  die  Sachen  nicht  wieder 
liegen;  verteilt  sie  unter  die  Ta'ute,  welche  sie  an  die 
Plätze,  wo  sie  wohnen  wollen,  mitnehmen  sidleii.  Dar- 
auf verteilten  sie  ihre  Sachen;  sie  gaben  den  Redner- 
stab und  den  Fliefrenwedel  dem  Saga,  während  sie  den 
Speer  und  die  Keule  Ana  gaben,  und  den  Grabstock 
dem  Tua*  nur  Tidiifale  erhielt  niehts.  Darauf  ging 


* .siehe  III.  c.  3 and  VI.  c-  28. 

' Dicfles  ,ging*  bringt  v.  Balow  nuf  den  utigeheuerlkhen  Sebiusa,  dnas  Sur&i'i  und  Upolu  damnls  dureh 
Land  verbunden  gewesen  Beieu.  DaesclW  luUssto  man  Ja  dann  auch  bei  nn9  srblieaaen,  wenn  man  erzählt,  ,rr  ging  narb 
Amerika“.  Kine  Ähnliche  bühne  .schlusefotgernng  betreffs  der  Fiti-Beise  passiert  in  derselben  Arbeit,  dass  nämlkh  vielleicht 
Fidji  nnd  Samoa  früher  näher  znsammengelegen  hätten,  weil  die  Snmoaner  eine  so  lange  Seereise  bei  ihren  nngitnstigen 
Sciiiffs-  und  Proviantverhältnisecn  kanm  hätum  tuaehen  können.  Abgesehen  davon,  dass  das  letztere  nicht  zutrifft,  solllen 
eolche  Schlüsse  lieber  fortbieiben,  da  sie  einer  sonst  so  guten  Arbeit  nur  Kintrag  zu  tbun  im  staudo  sind.  Wshrsebeiniieh 
(ring  Pili  noch  Satupaitea,  weil  dort  die  Boote  des  Tuiaana  lagen,  oder  weil  bis  dortbin  seine  Pflanzungen  reichten,  oder 
aus  Sonst  einem  Orunde,  wenn  er  Uberhuupt  dorlhiti  gegangen  ist- 

* Über  die  4 resp.  6 Sühne  des  Pili  siehe  So.  2. 

* Für  Saga  liest  man  häutig  .Sana;  wabrsebeiuUeh  hiess  er  Taamusogn,  da  Tun  und  .tan  Zwillinge  (müsaga) 
waren,  and  er  noch  diesem  geboren  wurde.  Darüber  siebe  Turner  p.  231.  der  übrigens  p 4 ancb  .Saga  aufführt. 

* Tua  erhielt  deu  Orabstoek  behufs  Antage  von  Pflanzungen.  Tua  heisst  nach  Turner  p.  234  nach  dem  Bücken 
einer  Schildkröte  und  Ana  noch  einer  Ilöhle  (.Ana).  Desbaih  muss  .Aana  geschrieben  werden  nnd  nicht  A'ana.  Über  die 
Heirat  des  Tolufale  mit  einer  Manonojungfrau  siebe  Aana  IV.  A.  b.  1.3.  Der  Name  ,Dreiltans“  soll  kommen  von  Manono. 
Safotnlafai  nnd  Palaoii , über  die  Tolufale  hlarbt  gewann.  Kr  soll  die  Aufsicht  (silasila  mamatal  über  die  andern  er- 
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alu  ai  lea  'o  Tua  i papra’c  c i ai  Atua;  'a  e 
alii  Ana  i siaifn  e i ai  Aana,  'a  e nofo  Sapa 
'i'inei  e i ai  le  Tuamaaagra;  'a  e alu  ia 
Tolufale  i Savai'i  e i ai  8avai'i;  'iia 
ta'itaai  ma  nofo  le  taprata  i Iona  mi'n  i 
aso  e tele.  'Ua  o'o  i le  taai  aso,  ua  feiuisa'i 
Saga  ma  Ana;  'ua  foafoa  ia  Ana.  Ona 
alu  ai  lea  'o  Ana  ia  Tua,  'ua  taj;i  i ai. 
Ona  tepa  mai  lea  'o  Tna  ia  Ana  'ua  lavatnto. 
Oiia  tu'ii  ai  lea  'o  le  'oso  a Tua,  sa  tntn  ai 
ana  tiapula,  'a  e oso  mai  ia  Ana.  'ua  fai  mai 
i ai:  Talofa  Ana,  po  'ua  fa'apefca  'oe?  <lna 
tali  atu  ai  lea  'o  Ana  ia  Tua:  'Ua  'ou  sau  i 
lo'u  puapuaitä;  'ua  faaia  a'u  e le  lama  ona 
Safta.  Ona  tali  mai  ai  lea  'o  Tua:  'Ua  lelei, 
'n  le  a tä  6 ma  a'u.  'A  'o  Sapa  ua  fa'alopo, 
'ua  tapi  Ana  ia  Tua,  ona  alu  fo'i  lea  'o  ia 
'o  Tolufale  'ua  tapo'au'  i ai.  Ona  talia  fo'i 
lea  'o  Saga  e Tolufale,  'ua  la  ö mai.  Ona 
tan  ai  lea  'o  le  tana  leiia,  'o  le  taiia  o le  uso. 


Tua  o.stw8rts  und  prUudete  Atua,  während  Ana  nach 
We.sten  pinp  mid  .Aana  prfmdete;  Sapa  aber  blieb  hier' 
und  bepründete  Tuainasapa  und  Tolufale  pinp  nach 
Savai'i  und  prüudete  Savai'i;  und  jeder  lebte  mit  seinen 
Ix'uten  an  seinem  Orte  viele  Tape.  Eines  Tapes  nun 
bekamen  Sapa  und  Aua  Streit;  Aua  wurde  auf  den 
Kopf  peschlapen.  Darauf  pinp  Ana  zu  Tiia  und  klagte 
ihm  sein  Leid,  und  Tua  sah  den  Ana  von  Blut  über- 
strömt. Da  liess  Tua  seinen  Grabstock,  mit  dem  er 
seine  Tarosteeklinpe  gepflanzt  hatte,  liegen,  sprang  auf 
und  sagte  zu  Ana:  Du  aniier  Ana,  wie  geht  es  dir'^ 
Da  antwortet  Ana  dem  Tun:  Ich  komme  in  meinem 
Schmerze;  der  Mann  da,  Saga,  hat  mich  pe.sehlapen. 
Da  antwortete  Tua:  Gut,  komme  mit  mir.  Als  nun 
Sapa  hörte,  da.ss  Ana  sich  bei  Tua  beklagt  hatte,  da 
ging  er  zu  Tolufale,  um  Hilfe  zu  suchen.  Saga  wimle 
von  Tolufale  erhört,  und  sie  kamen  veiviut.  Darauf 
tobte  jener  Krieg,  welcher  als  der  Bruderkrieg  lic- 
kannt  ist. 


c.  Die  feinen  Matten  (ie  toga)’. 

Die  feinen  Matten  haben  eine  grosse  Bedeutung  im  samoanisehen  I.eben.  Sie  bilden  heute  noch 
einen  feststehenden  Tauschgegenstand,  ähnlich  dem  Diwarra-Muschel-Gelde  der  Melanesier  und  dem 
Fe,  dem  Steinpeldc  von  Yap,  nur  dass  es,  wie  letzteres,  ein  Grossgeld  und  keine  Scheidemünze  ist, 
indem  der  Wert  einer  einzelnen  Matte  je  nach  Grö.sse  und  Feinheit  der  Arbeit  nach  heutigem  Werte 
ungeführ  zwischen  50  und  200  Mark  schwankt.  Unter  Umständen  ist  der  Wert  noch  viel  grösser 
und  reiner  Liehhaberwert,  wenn  es  sich  nämlich  um  Staatsmatten  handelt,  welche  im  Bc.sitze  von 
Königen  und  berüliiuten  Häuptlingen  waren.  Deshalb  unterscheidet  man  vor  allem  zwei  Arten  die.ser 
feinen  Matten,  nämlich  die  gewöhnlichen,  gemeinhin  'ic  töga  genannt,  und  die  kostbaren  „Staatsniatten*, 
wie  ich  sie  zur  Untenicheidung  nennen  will,  welche  'ie  o le  malö  heissen,  mit  denen  Staatsaktionen 
erledigt  werden  können  (Erkauf  von  Bundesgenossen)  und  die  ntir  Rcdnerhäuptlinpe,  keine  gewöhn- 
lichen Sprecher,  erhalten.  Diese  Staatsmatten  haben  Namen,  wovon  ich  alsbald  einige  Beispiele  anf- 
führen  werde.  Über  die  Verfertigung  der  feinen  Matten  verweise  ich  auf  den  zw'eiten  Band ; sie  liegt 
vollständig  in  den  Händen  der  Frauen  und  Mädchen,  welche  oft  jahrelang  zur  Herstellnnp  einer  ein- 
zigen, besonders  grossen  und  feinen  Matte  gebrauchen.  Wie  schon  oben  im  Abschnitt  a.  1 erwähnt 
W'urdc,  dienen  dieselben  den  Gross-Häuptlingen  zur  Bezahlung  der  ihnen  verliehenen  Titel  an  ihre 
Wähler,  die  Sprecher-Häuptlinge  ('ie  papal.  Denn  nur  die  tulafalc  haben  das  Recht,  Matten  von  den 
Häuptlingen  als  Entgelt  zu  empfangen.  .Allerdings  wissen  dies  manche  der  Häuptlinge,  zu  umgehen, 
indem  sie  einen  tulafale-Namcn,  auf  den  sie  Recht  haben,  für  die  Zeit  der  A'erteilunp  der  Matten 
annehmen  und  dies  dem  Könige  mitteileu'.  Neben  dieser  Bezahlung  sind  es  besonders  die  Handwerker, 
die  Hans-  und  Bootbauer,  die  Tätowieret'  u.  s.  w.,  welche  für  ihre  Dienste  von  den  Häu))tlingen  Matten 
empfangen.  Besonders  aber  bilden  sie  die  Mitgift  der  Häuptlingstöchter,  worauf  ich  noch  im  nächsten 

baltcn  haben.  Nnrb  Turner  null  Tolnfale’s  Hutter  in  drei  Häusern  (tolufale)  sich  vor  der  Niederkunft  nufgehalten  bnben. 
Nach  V.  lIQlow  (Xo.  11)  erhielt  er  die  .Stocke  zuiu  Aufbkngcn  der  FisebneUo,  ausi'upegn,  >ho  die  Fischerei;  von  Huna- 
ultnuia  verlautet  hier  nichta. 

' .Hier*,  in  Tuamasnga  erzählt. 

' tago'au  — taguUua  Hilfe  suchen  Prutt.  Itaa  Zutuuninenhalten  von  Atun  und  .Anna  gegen  Tuamasngn,  Hanuno 
und  Savai'i  bat  bis  in  die  jetzige  Zeit  gedauert. 

' Das  Wort  töga  koiunit  wahrecheinUch  von  Tonga  (siebe  die  Tutnila-fiescbichten  V.  c.  Nach  v.  Bälotv 
No.  17)  von  totnz  mai  Ic  lagt,  .gebracht  vom  Himmel*;  toiaa  ^ töga. 

‘ Siehe  VIII.  b.  tulafalc  all'i. 
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Abschnitt  znriickkomnien  werde.  Wie  aber  heim  Empfang  des  Titels  Afatten  verteilt  werden,  so  ge- 
sdiielit  es  auch  beim  Tode  eines  Titelhäuptlings,  ln  beiden  Fällen  sind  es  die  Familien  des  Titel- 
häuptlings,  welche  die  Matten  zusammenbringen,  beim  Tniaaiiii  zumeist  die  Satnala,  beim  Tuiatua  die 
Salevalasi  und  Safennnuivao,  je  nach  der  Verwandtschaft.  Diese  letzteren  Sterbematten  werden  'ie  o 
le  lagi  genannt,  „Matten  des  Himmels“,  und  werden  allen  Dienern  des  Verstorbenen  ausgehändigt. 
Diese  Sitte  stammt  von  dem  Könige  Galuinalemana,  wie  aus  fedgender  Geschichte  ersichtlich: 


O le  feagaiga  a Galumalemana ' o Letele- 
malanuola  lona  afailne. 

'A  fa'apea  'iia  maliu  sc  aloali'i  po  'o  se 
tiipu,  po'o  se  atali'i  o Tuimaleali'ifano, 
po'o  se  atali'i  o .l'amafana;  'o  se  ali'i  o nä 
ali'i  'ua  maliu,  'a  e faia  lona  lagi.  E mna- 
iiiua  oiia  fola  atu  'u  se  'ie  toga  lelei  lava 
ma  mea  sä*  a Detelemalaiiuola,  auä,  'a 
'avatu  iai  se  toga  leaga,  ona  ita  lea  um 
fa'apea  ana  upn:  An  ona  tusaga*  lava  ia  oti 
'uma  lava  lau  fanau.  'A  fola  atu  le  töga, 
'a  e talia  e le  tamaita'i,  ona  fa'ato'a  tali  ai  lea 
'o  toga*  0 le  lagi  ia  Samoa  'unia.  E fa'apea 
lava  ona  faia  'o  feagaiga  'uma  lava  a tnpn. 


Der  'Vertrag  des  Galumalemana  mit  seiner  Tochter 
Letelemalanuola. 

Wenn  ein  aloali'i  stirbt  oder  ein  König  oder  ein 
Sohn  des  Tuinialeali'ifuuo,  oder  ein  Sohn  des  J'a- 
inafana;  wenn  einer  dieser  Häuptlinge  stirbt,  dann 
macht  man  sein  lagi.  Zuerst  breitet  man  eine  sehr 
schöne  feine  Matte  aus  als  das  geheiligte  Geschenk  der 
Letelemalanuola;  weil,  wenn  man  eine  schlechte 
•Matte  bringt,  daun  ist  sie  böse  und  spricht  fidgende 
Worte:  Mi'a-hten  dafür  alsbald  alle  deine  Kinder  sterlteii. 
Wenn  man  die  .Malte  ausbreilet,  und  die  Frau  nimmt 
sie  au,  dann  erst  können  die  feinen  Matten  des  Himmels 
an  ganz  Samoa  verabfolgt  werden.  Das  ist  der  Vert  rag, 
den  alle  Könige  eingehalten  haben*. 


Im  folgenden  will  ich  nun  die  Ge.schiehten  eiiutelner  Staat.smatleu,  'ie  o le  nialö  genannt,  auf- 
rühren. woraus  am  besten  alles  weitere  ersichtlich  ist. 


Lagava'a  (Pipi'imale'ele'ele,  Hoeilefuefue,  Tasiaeafe)'. 

Als  das  Boot  des.Savea  Si'uleo  ansPulotn  von  Fiti  kam,  wurde  diese  Matte  an  Bord  von 
einem  Ellepaar,  Faue'a  und  Fane'a,  geflochten;  tUiher  ihr  Name  „Schilfgeflochlen“ ’.  Sie  landeten 
in  Saginoga,  einem  Imnd.stück  südlich  von  Salailua,  wo  die  Vollendinig  der  Malte  erfolgte.  Als 
sie  fertig  war,  legte  die  Krau  sie  unter  ihre  .Schlafmalte,  worauf  die  feine  Matte  mit  der  Erde  ver- 
klebte; daher  hiess  sie  Pipi'imale'ele'ele.  Kanc'a,  der  Mann,  .starb.  Fane'a,  die  Frau,  schlief  stets 
auf  der  festgeklcbten  Matte  und  klebte  mm  ihrerseits  auf  der  Matte  fest.  Aus  dieser  peinlichen  Lage 
befreite  sie  Tnpu  von  .Auala  (Vaisala)  und  nahm  sie  als  Kran  mit  sich.  Da  aber  F'ane'a's  Hände, 
weil  sie  die  heilige  Matte  geflochten  hatten,  tapu  waren,  musste  Tapu  seine  Frau  füttern,  und  wurde 
ihrer  deshalb  bald  überdrüssig.  Fane'a  nahm  die  Matte  und  ging  nach  .Saletele  in  Bafune*;  dort 
schlief  sie  nachts  mit  der  .Matte  im  Si'hlingkraut  des  Strandes,  wovon  die  Matte  den  weiteren  Namen 
Moeilefuefue  erhielt.  Fane'a  lehte  nun  mit  einem  hohen  Sprecher  Namens  Paopao,  geliürtig  aus 
dem  Inlanddorfe  Paia  und  gebar  ein  .Mädchen,  welches  ihrer  Lahmheit  halber  den  Namen  Pipili 
erhielt.  Als  Pipili  heranwuchs,  wurde  sie  sehr  schön  und  so  geschah  es,  dass  ein  Mann  von  Lca'- 
latele  mit  Nnmeu  Lafoniu”,  vom  atuletischen  an  der  Küste  kommend,  sie  auf  dem  Paiaweg  er- 

' Galnmaleioana  (siebe  Tuiaanalinie  IV.  A.  b.  2)  beüatete  in  V.  Ehe  die  Sauimalae,  die  Torbter  des 
Taimaleali'ifano  Tuitalill  Ein  iü»bn  ans  dieser  Ehe  m-ar  J'amafana  und  eine  T<Kbter  die  Lannoia. 
Letclemalanuula  ist  der  sa'oaualunia  Xamo  der  T uim  aleall' ifa  uo-Eaiuilie  (IV.  A.  b.  11).  .lüe  Nacbkemmen  des 
tialumaieiuana  tieUaen  aloali'i  (IV.  A.  c.  4). 

' Mea  sä,  heilige  Uabe,  beisat  die  Matte,  die  ein  ilmder  seiner  Schwester  bringt;  wie  tamasä,  „der  Sebwester- 
sobn*.  (Siehe  VIII.  b.) 

' Ao  ona  tusaga  = ao  ona  tan  oder  'o  le  mea  lea  *-  deshalb,  dafttr  ( tnsaga  = usaga  = zur  suIIku  Zeit. 

* Das  Empfangen  beisst  talitöga. 

“ .Auch  beim  Tode  des  Malietoa  Laupepa  wurde  lUea  eingehalten.  Man  brachte  die  Matte  dem  Fonoti  in 
Amoile  als  Nachk.-.mmcn  der  Tilitofä  Tu'oü  (siebe  IV.  A.  b.  11).  liie  MalictoafamiUe  war  hier  der  bruder,  die  Tnitnaleali'ifano- 
familie  die  Schweater. 

“ Siebe  die  Tutnilageschiihten  V.  c.  2 und  4;  dieselbe  iiescbichte  im  wesentlichen  ähnlich  bei  v.  Bttlew  No.  17 
in  zwei  Lesarten. 

t lalaga:  Üeebten,  va'a:  Schiff. 

“ Hei  der  Einfahrt  mit  dem  Boote  wnnle  der  Kiffeinlass  Vaiu'u  in  Safune  eingebroeben  (v.  HSlew). 

• iN-r  Mann  biias  narb  v.  Hülow  Tanncasavasamanaia  .siehe  diesen  IV.  A.  b.  14),  und  cutführte  eie  dem  So'oale 
von  Safotn. 
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blickte,  und  trotz  ihrer  Lahmheit  zur  Frau  begehrte.  Pipili  trug  lUe  Matte  Lagava'a  stet«  uni- 
gebunden  und  de.shalb  wurde  das  Mädchen,  das  sie  dem  Lafoniu  gebar,  Fafagailetiia*  genannt.  Auch 
Fafagailetua  trug  stets  die  Matte  hinter  sich.  Sie  verheiratete  sich  nach  Aniaile  und  gebar  dort 
ein  Mädchen  Tnalafalafa.  Tagaloalagi  heiratete  die  Tnalafalafa  und  es  versammelte  sich  ihre 
Familie,  um  Matten  für  das  Mädchen  zu  sammeln’.  Die  Häuptlinge  versammelten  sich  im  faletele 
und  viele  Matten  wurden  gezählt  (aotele).  Da  sprach  der  Vater  der  Tualafalafa:  ,Ach,  meine  Fran, 
sie  soll  kommen  und  die  Matten  sehen!“  ,Ach.“  riefen  da  die  Verwandten  des  Mannes,  die  alle  die 
Matten  zusammengebracht  hatten,  , deine  Frau  hat  ja  gar  nichts,  sie  brachte  ja  gar  keine  Matten  in 
die  Ehe  mit.“  Da  ging  ein  Knabe,  um  sie  zu  holen  und  sie  kam  und  sagte:  ,Ich  will  erst  baden. 
Wenn  ich  damit  fertig  bin,  möge  sich  all  unsere  Familie  wieder  hier  versammeln.“  Sie  ging  nun 
baden  und  band  sich  wegen  der  Lagava'a,  die  sie  auf  dem  RUcken  trug,  ein  siapo’  um,  damit  die 
Matte  nicht  nass  würde.  Als  sie  gebadet  hatte,  ging  Fafagailetua  in  das  Haus,  wo  die  feinen  Matten 
anfgehänft  lagen  und  wo  alle  Häuptlinge  und  Sprecher  mit  ihren  Frauen  versammelt  waren.  Sie  breiteten 
nun  die  Matten*  aus  und  es  waren  tausend  und  sie  spotteten  nun  über  Fafagailetua,  welche  gar 
keine  Matten  für  ihre  Tochter  gebracht  hatte.  Da  gritf  Fafagailetua  auf  ihren  Bücken  und  holte  die 
Matte  hervor,  die  trotz  des  Badens  ganz  trocken  geblieben  war,  wovon  sie  den  Kamen  Matümaivai’ 
erhielt.  Und  als  Fafagailetua  die  Jlatte  ausbreitetc,  da  blitzte  und  donnerte  es  und  es  wurde  Nacht 
und  alles  war  sehr  erschrocken.  Sie  erzählte  mui  die  Geschichte  der  Matte  und  sagte:  , Diese 'ie  töga 
stammt  aus  dem  Pulotu  und  wiegt  weit  eure  tausend  auf!“  Daher  der  weitere  Name  Tasiaeafc*. 
Tualafalafa  lebte  mit  Tagaloalagi.  Sie  ging  zu  ihm  hinauf  in  den  Himmel  und  nahm  die  Matten 
mit  sich.  Dort  gebar  sie  ein  Mädchen,  Sinaalagilagi’,  welche,  als  sic  herangewaclisen  war,  eines 
Tages  den  So'oalo  vonSafotu  in  seiner  Pflanzung  mit  dem  oso * Tarosetzliuge  pflanzen  sah  und  den 
sic  sich  zum  Manne  wünschte.  Sie  heiratete  ihn  und  so  kam  die  Matte  nach  Safotu  und  durch 
So'oalo's  Tochter  Fetui  in  weiblicher  Descendenz  auf  Salamasina  (siehe  III.  b.  1 Anh.  II. 

Als  Salamasina  den  Tuiaana-Titcl  erhielt,  gab  sie  die  Matte  dem  Alipia  (lafo  Ic  'ie);  eine 
andere  feine  Matte  mit  Namen  Mociuäniu’  erhielt  Inu  in  Lufilnfi. 

Später  ging  die  Lagava'a-Matte  au  Tuisainau  Ober,  als  nämlich  J'amafana  in  Älafna, 
einem  ehemaligen  Inlanddorf  von  Faleata,  beerdigt  worden  war.  Aaiia  war  nämlich  von  Manono 
dorthin  vertrieben  worden.  Nach  dem  Krieg  wünschte  Lculumoega  des  Königs  Gebeine  zt:rück,  um 
ihn  im  Faleolo  zu  Satapuala  zu  beerdigen.  Jetzt  ist  die  Matte  längst  zerfallen 

Hoeinuin  und  Leatnmanga. 

Die  erste  Matte  wurde  in  Napn'a  (Fagaloa)  von  Tufi,  der  Frau  des  Uliialofaigä,  geflochten. 
Ulualofaigä  war  der  Bruder  des  Tuitoga  Fa'anlufanua”,  dessen  Tochter  Vaetoeifaga  die 
Frau  des  Tuiaana  Taiuälelagi  und  die  Mutter  der  Salamasina  ist.  Mit  dem  Tuitoga  kamen 
von  Toga  seine  zwei  Diener  Saulualo  und  Fea,  welch  letzterer  zwei  Töchter,  Tufi  und  Tafimalae, 
halte.  Tufi  nun  flocht  die  Matte  Moeiiiäniu,  welche  der  Sohn  des  Ulualo  faigä,  der  Talainaivao 
in  Fagaloa  erbte,  dessen  Sohn  Toianofoa  sie  der  Vaetoeifaga  brachte,  wodurch  auch  diese  Matte, 
wie  die  Lagava'a,  zu  Salamasina  kam.  Die  zweite  Matte  Leatumauga  wurde  iuiands  von 
Napu'a,  in  Tuanapu'a,  von  Fea’s  zweiter  Tochter  Tafimalae  geflochten. 

Fa'aoti"  i Salani. 

.Vollendet  in  Salani“  ist  die  Bedeutung  des  Namens.  Diese  Matte  wurde  in  Saginoga  begonnen, 
demsell>en  Platz,  wo  die  Lagava'a  vollendet  wurde.  Der  Tonumaipc'a  Saumaipc'a  (siehe  III.  b,  9) 

* V.  Bttlow;  ^inafafftgaitoa,  die  don  Aoee  heiratete  and  Sinatnaaaoec  gebar. 

* fait4>ga:  Matten  sammeln  ^ die  Familie  des  Vaters  sauuneUe.  denn  Fafagailetoa  batte  keine  Matten  mit  in  die  Ebe  gebracht. 

* siafKi  aueh  tapa : das  Rindenzeug. 

* Kin  Haufen  von  feinen  Matten  beisst:  'ie  q le  aotelcga. 

* matü;  trocken.  Der  Vorgang  ist  bei  v.  Billow  anders  geschildert. 

* ,Eine  gleich  tausend. * 

* Nach  Stuebel,  p.  144,  war  diet  Sinataeoilagi,  die  den  Su'oalo  h<‘gehrtr^  nach  T.  Bülow:  Sinaaoee. 

* oBo:  ein  Stab,  mit  dem  ein  Lueb  in  den  Boden  gesU»SM‘n  wird,  in  wckiies  der  ix'Uling,  tinpula,  bincinkommt 

* Siebe  die  toigendc  Matte  No.  2. 

Nach  r.  Bttlow  No.  17  aol]  sie  }eut  bei  Sa‘a  in  Apulima  Min  (nach  Bkssler),  was  kanm  anzanehmen  ist 
Die  neirat  des  Tnitoga  Fa'aulofanua  siebe  Atua  (IV.  C.  b.  6). 

” fa'aoti  = fa'a'unui:  fcrtigmachen. 
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kam  iiänilidi  während  einer  Dialana  nach  Salani,  wo  seine  Kran  Sivalavala  die  Matte  zu  Kode 
webte.  Durch  Tapumanaia,  den  Solm  des  Saumaipe'a  aus  erster  Elie  mit  Tuaetali,  kam  auch 
diese  Matte  an  Salamasina,  welche  sie  für  den  (Jatoaitele-Titel  an  Tuisamau  (Kata)  gab.  Längst 
zerfallen. 

Gogotagi. 

Als  die  Matte  geflochten  wurde,  schrieen  die  Möwen  (tagi  o gogo).  Sie  wnrde  gewoben  in 
Va'ana,  inlands  von  Liifilitfi  und  zwar  vonPu'aloä,  der  Tochter  de.s  Tusa,  des  gro.ssen  Sprechers 
von  Lufilnfi.  Die.sc  l’ti'aloä  heiratete  den  Samaila  Salilö  von  Falease'elä,  geboren  Saniaila 
in  Futi  und  ein  Mädchen,  Avegatoloa.  Diese  Avegatoloa  heiratete  den  Knkel  des  Tuala  und 
gebar  Fenunuti*,  ans  dessen  zweiter  Ehe  mit  l’ituafaniia  die  Sinamiili  liervorging,  die  Mutter 
der  Fuatiuo,  welche  den  Fonotl  heiratete.  So  kam  die  Matte  zu  Fonoti,  welcher  sie  für  den 
Tuiatua-Titei  au  Lufilufi  gab,  wo  sie  noch  sein  soll. 

Tamaletoloa. 

Als  einst  Ten'uaniaua,  die  Tochter  des  Lin  in  Lufilufi,  im  Hause  sitzend  eine  feine  Matte 
flocht,  liebkoste  gerade  eine  zahme  Wildente  (toloa)  ihr  Junges  und  als  Ten'uaniaua  dies  sah,  rief  sie 
aus:  IjC  toloä  e matuä  ia  alofa  i siana  taina;  na  maua  a'n  le  igoa  o si'ou  'ie!  (Diese  Wildente  liebt 
ihr  Junges  gar  sehr;  ich  habe  dadurch  einen  Namen  für  meine  Matte  gefunden.) 

Auch  diese  Matte  kam  an  Fonoti.  Denn  Teu'uaraaua  heiratete  den  Auva'a  in  Palealupo, 
geboren  wurde  Ugapö’.  Dieser  heiratete  Tantala  i moega,  die  Tochter  des  Togia  in  Tifitifi, 
geboren  Alolenei,  deren  Tochter  Taialeomalie  den  Faumuinä  heiratete  und  dadurch  Mutter  des 
Fonoti  wurde.  Auch  diree  Matte  ging  durch  Fonoti  nach  Lufilufi  zurück,  wo  sie  jetzt  noch  sein  soll. 

Diese  sechs  Matten  sind  die  bekanntesten  aus  alter  Zeit.  Natürlich  giebt  es  deren  heute  noch 
eine  grosse  Zahl.  Es  sei  hier  nur  noch  an  die  Matte  l’nln  ms  le  Leiilen  der  Satuala  und  Salevalasi 
erinnert  (siehe  IV.  A.  c.  4).  Die  Jetzige  Hniiptinatte  des  Mata'afu  heisst  Laga'iila,  eine  von 
Sa'anapu  die  Fauomapiva.  Wenn  man  diese  Geschichten  der  Matten  liest,  so  wiril  man  aber 
auch  begreifen,  warum  die  Tuiaana-Linie  so  mächtig  wurde. 


d.  Familie  und  Gesellschaft 

Die  Familie  ist  der  Grundpfeiler  des  samoanischen  Staatswesens,  und  man  kann  deshalb  Samoa 
geradezu  einen  Fainilienstaat  nennen.  Während  in  unseren  übervölkerten  Gegenden  der  Kampf  ums 
Dasein  eine  grosse  Familie  geradezu  zu  einem  Unglück  macht,  kann  dort  bei  der  im  Verhältnis  zum 
produktiven  Boden  so  geringen  Volkszahl,  bei  der  üppigen  Fruchtbarkeit  der  Tropen  das  Leben  leicht 
genommen  werden.  Jeder  Zuwachs  zur  Familie,  sei  es  durch  Heirat  oder  Adoption,  besonders  aber 
der  durch  Geburt,  wird  mit  Freuden  begrüsst,  vor  allen  Dingen  seitens  der  mächtigeren  Häuptlings- 
familien,  welche  dadurch  zu  grösserer  Macht  gelangen.  >Sind  doch  die  Kinder  in  Samoa  zugleich  die 
Diener  der  Elteni,  während  es  geradezu  unehrenhaft  für  einen  Häuptling  gilt,  einem  Fremden  zu  dienen. 
Wie  beim  englischen  Adel  wird  der  Familienname  nur  auf  ein  Mitglied  übertragen,  allerdings  in  Samoa 
nicht  auf  den  Erstgeborenen,  sondern  auf  den  Bestgew'achsensten , Pas.sendsten , Gehorsamsten  und 
Fleissigsten.  Da  hier  den  Männern  die  Hcrbeischaffung  und  Zubereitung  des  Essens  obliegt,  so  ist 
für  einen  jungen  Mann  reichlich  Gelegenheit  vorhanden,  sich  bei  den  Seinen  beliebt  zu  machen;  denn 
der  Samoaner  verlangt  gut  zubereitete  warme  Spehsen,  deren  Rezepte  ich  ira  zweiten  Bande  bringen 
werde.  So  kann  es  kommen,  dass  ein  Familienoberhaupt  (matai)  seinen  Namen  und  damit  die  Herr- 
schaft über  die  Familie  irgend  einem  Mitglied  der  Familie,  ja  sogar  einem  fremden  Adoptivkind  über- 
trägt, wenn  nur  dieses  sein  besonderes  Wohlgefallen  erregt  hat.  Eine  besondere  Stellung  aber  nicht 
allein  iunerhalb  der  Familie,  sondern  vor  allem  in  der  Dorfgemeinde  nehmen  die  Töchter  der  Häupt- 
linge ein.  Ich  will  liier  nur  ganz  kurz  diese  eigenartige  Erscheinung  der  samoanischen  Dorfjuugfrau, 

' t'ber  di«9en  SUtnmbAum  sfebe  SatualA  in  Aana  (IV.  A.  b.  8). 

• Siebe  II.  U»a{{a  dut  Tni»Ti‘i  (IV.  C.  b.  2). 
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ihres  (iefulges,  ihrer  Heirat  n.  s.  w.  besjireclien,  obwohl  gerade  die  letztere  in  ausgezeiehnetcr  Weise 
durch  die  Yeröffentlichungen  Stuebel’s  (p.  113—126)  bekannt  geworden  ist.  Ist  doch  dies  alles 
zum  Verstfindiiis  gerade  der  Stammhauine  u.  s.  w.  unerlii-sslicli , namentlieh  soweit  die  Titel  dieser 
Jungfrauen  in  Betracht  koinmen,  von  denen  bis  jetzt  so  gut  wie  nichbs  verlautete. 


1.  Die  Dorfjungfrau  (taupou')  und  ihre  Titel. 

Jedes  Dorf,  welches  der  Beachtung  sich  erfreuen  will,  muss  einen  Häuptling  haben,  von  dessen 
Ansehen  in  Beziehung  auf  die  Stellung  seiner  Familie  der  Onid  dieser  Beachtung  abhängig  ist.  Je 
nach  der  (Jrösse  des  Dorfes  bezw.  der  Dorfschaft  können  aber  mehrere  Häuptlinge  innerhalb  derselben 
wohnen,  nur  dann  gewöhnlich  nicht  zusammen  an  einem  Platze,  sondern  verteilt  auf  die  verschiedenen 
Teile  oder  Sprengel  der  Dorfschaft,  von  denen  jeder  seinen  besonderen  Xamen  hat.  Jeder  dieser 
Häuptlinge  strebt  nun  danach,  innerhalb  seiner  engeren  Familie  am  Orte,  vornehmlich  unter  seinen 
Söhnen  einen  geeigneten  Nachfolger  zu  finden,  auf  den  nach  seinem  Tode  der  Faniilienmime  übergehen 
soll.  Während  der  Lebzeiten  des  Vaters  hat  dieser  Liehlingssohn,  inanaia  genannt,  keinen  besonderen 
Namen,  und  wenn  man  auch  zuweilen  z.  B.  sagen  hört,  ,.scin  manaia-Nume  war  Aloafi',  ein  Name, 
der  sich  auf  Malietoa  Laupepa  bezieht,  so  meint  man  doch  nur  damit,  das.s  dieser  Orosshänptling  als 
manaia  unter  diesem  Namen  besonders  bekannt  war,  denn  jeder  manaia  bekommt  eine  Mas.se  Namen, 
die  je  nach  (lelegenheit  in  Scherz  und  Kmst  gegeben  werden.  .Anders  bei  der  Lieblingstochtcr  des 
Häuptlings.  Meist  schon  in  jungen  .lahren  wird  dieselhe  zur  Dorfjungfer  bestimmt  und  sucht  sogar 
schon  in  dieser  Zeit  ihren  Pflichten  als  .solche  naebzukommen,  wie  das  Kawabild  aus  Tiituila  (No.  6) 
zeigt.  Anmuth  und  Bescheidenheit  sind  hier  die  Züge,  welche  für  die  Wahl  massgebend  sind.  Ihre 
Erziehung  ist  eine  sehr  sorgfältige  und  ähnlich,  wie  man  cs  neuerdings  bei  der  jugendlichen  holländischen 
Königin  sehen  konnte,  ist  sie  der  ausge.sprochene  Liebling  namentlich  im  Herrscherbereiche  ihres 
Vaters.  Wie  der  Häuptling  so  erhält  die  taupou  von  den  besten  Speisen.  Sie  nimmt  zwar  an  den 
allgemeinen  Arbeiten  der  Frauen  iMattenflcchten.  Rindenstoffbercitung  u,  s.  w.)  teil,  doch  braucht  sie 
sich  der  gröberen  Arbeiten,  des  llerbeisclialfens  von  Bananenblätteru  zum  Kochen  und  Zuckerrohr- 
blättcrn  zum  Hausbedcckcn,  des  Snehens  von  Muscheln,  Seegurken,  Nacktschnecken  und  all  dem  andern 
essbaren  flgota  in  der  StramUagune  ii.  s.  w.  im  allgemeinen  nicht  zu  uiiterzieheu.  Deshalb  pflegt  ihr 
Teint  heller  zu  sein  als  der  der  übrigen  .Mädchen,  wovon  ja  auch  der  Name  .Sina  (weiss)  für  solche 
hohe  Mädchen  stammt ; deshalti  aueli  die  schlanken  woldgepflcgten  Hände  und  die  geschmeidige  sammet- 
weiche Haut,  welche  durch  die  feinen,  besonders  für  sie  bereiteten  parfümierten  Öle  stets  in  Reinheit 
und  Duft  erhalten  wird.  Wohin  sie  aber  ancli  wandert,  zum  Bade,  zum  Suchen  von  Blüten  und  wohl- 
riechendem Imiih  ira  Walde,  zum  Bestich  von  Freunden  und  Verwandten,  stets  ist  sie  begleitet  von 
einigen  älteren  Frauen  (soafatinc),  welche  für  sie  sorgen  und  für  die  Erhaltung  ilirer  .1  iingfräulichkeit 
veraiitwortlirh  sind.  Liess  sic  sich  als  junges  .Mädclien  die  Hanpttiaare  lang  wachsen,  so  werden  diesellien 
beim  Eintritt  der  Reife  kurz  geschnitten  und  an  den  übrigen  Körpcrstcllen,  .Achselhöhle  und  .Scham 
ra.siert*.  Jetzt  tritt  sie  auch  an  die  Spitze  der  jungen  Mädchen  ihres  Dorfes  oder  Dorfteils  und  nimmt 
als  Führerin  (sa'o)  dieser  .Mädchengemeinschaft  (aualuma)  den  Titel  der  Dortjungfer,  der  taupou,  an, 
welcher  meist  der  Name  einer  berühmten  Frau  der  Familie  des  Häuptlings  ist.  Deshalb  spriclit  man 
gewöhnlicb  von  dem  sa'oaualiima-Namen  der  und  jener  Familie  und  sogar  dieses  und  jenes  grossen 
Titelhäuptlings. 

Da  diese  Namen  wichtig  sind  für  die  Stammhäume  nnd  die  fa'alupega,  so  will  ich  hier  die  haupt- 
säclilichsten  aufzählen.  Dieselben  sind  für  die  ersten  Familien  folgende: 


für  Tiiiaana  — So'oa'emalelagi. 

„ Tuiatua  — Sefa’atam'inana. 

, .Satuala  (Aana)  — Fuatino. 

, Satuala  (Savai’i)  — Faleiiaoti. 


für  Malietoa  — To’oä. 

„ Tonumaipe'a  — Tilomai. 

, Toleafoa  — Tofoipupu  (?). 

, A.siuta,  Samoeleoi  iSatupaitea)  — Le  vala.sl 


‘ fber  die  EnUtehang  des  Wortes  Unpou  koonte  ich  nichts  Sicheres  erfahren.  Ke  hängt  wohl  mit  jMm,  Pfosten, 
umi  tan,  Eii^entCloirr,  znsammen.  iodcin  der  taupou  ein  Pfosten  wie  einem  Hüuptlinf;  zukummt.  In  selbem  i^inne  Itcisst 
tänfanua  Landeif^ntUmer.  Wenn  Miss  Fraser  stets  von  einer  Unpo  oder  gar  tapo  erzäliU»  so  sollte  sie  dorb  vor- 
sichtiger  sein,  denn  dies  heisst  bei  einem  Mädchen  ,ln  der  Nacht  leicbcshändel  treilM'n*,  vra.s  gerade  fUr  eine  tanpou  sehr 
anpas5cud  ist. 

* N'ilheres  siebe  bei  v.  Haluvr  Xo.  10,  .Die  Ilaarptlegi'  der  Samoancr*,  und  im  zweiten  Band. 
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fur  Salevalasi  (Lotofaga)  — Tiiilogama'atoe. 
, Tnimalcali'ifano  — la’telfroalanuula. 

, Su'a  — AU  itasi. 

, Afamasaga  — Pimipuao. 

, Muagututi'a  — Scutatia. 

, Tagaloa  — lliganoa. 

, Lilomaiara  .Samalauln. 

, Tuimanu'a  — Sainalaulu. 


für  Leatgic  (Falefä)  — Feniinuivao. 

, Alai'asä  (Falefä)  — Pafati. 

, (Mata'afa  — Pafuti)? 

, Sagapolutele  — Teuaililo. 

, Asomua  — Tapusalaia  ina  Talaepä. 
. Faurnuinä  (Faleata)  — Letelesa. 

, Mata’utia  Talaleomalie. 

, Seiuli  (Faleata)  — Vevesimalö. 


freilich  mehr  als  Scherzworte,  z.  B. 


Aber  auch  die  aualuma  als 

Fasito'outa  — Manutoga. 
Falefil  — Fuaö  (Togoula). 
Falealili  — Lagaali. 

Safata  Satali. 

Palaiili  — I^aifogi. 


solche  hallen  ilire  Namen, 

Mataut«  — Talaulelö. 
Amaile  Paniula. 
Fale'nia  Matinla. 
Satupaitoa  — Tipaiüa. 
Siunm  — Tugaula. 


Pu'apn'a  — Falaula. 
Asau  — Gataula. 
Falcasi'ii  Lseiila. 
Sasina  — Gauula. 
Salailna  — Apialua  etc. 


ln  gewisser  Beziehung  gehört  die  taupon,  wenn  sic  ihren  Titel  bekommen  hat,  als  solche  nicht 
nielir  absolut  ihrer  Familie  an,  sondern  sie  tritt  in  den  Dienst  der  Gemeinde,  die  wiederum  ihr  zu 
dienen  bestrebt  ist.  Ihr  Hauptanfenthalt  ist  fürderhin  das  grosse  Haus  (faletele)  des  Dorfhäuptlings, 
wo  sic  auch  in  der  Nacht  mit  den  Mädchen  des  Dorfes,  der  aualuma,  zu  schlafen  pflegt  und  welches, 
wenn  die  Alendfener  erloschen  sind,  von  keinem  jungen  Manne  des  Dorfes  mehr  betreten  werden  darf. 
Auch  während  der  übrigen  Zeit  ist  der  Verkehr  mit  diesen  ziemlich  eingesclmänkt  und  nur  die  Söhne 
einiger  tulafale,  die  zur  speciellen  Bedienung  (paicpaleaualuma,  Stuebel,  p.  89)  bestimmt  sind,  müssen 
stets  in  ihrer  Nähe  sein.  Dieses  Abtrennen  gebietet  sclion  das  nahe  verwandtschaftliche  Verhältnis  von 
Bmder  und  Schwester,  welche  stets  mit  einer  gewissen  Scheu  sich  gegenseitig  unterhalten,  indem  jedes 
indecente  Wort,  jede  unanständige  Gebärde  beim  Zusammensein  solch  naher  Verwandter  streng  verboten 
ist,  während,  wenn  die  Männer  oder  die  Frauen  unter  sich  sind,  dieselben  sich,  auch  wenn  sie  nahe 
verwandt  sind,  hierin  keine  Schranken  aufzulegon  brauchen.  Und  wer  die  alten  samoanischen  Weiber 
kennt,  der  weiss,  dass  sie  das  auch  gewiss  nicht  thun.  Deshalb  ist  das  Zusammensein  der  jungen 
Männer  und  Mädchen  innerhalb  einer  Dorfschaft  oft  ein  recht  gezwungenes,  und  die  jungen  Männer 
gehen  lieber  auswärts,  wenn  sie  sich  untcrhalten  wollen.  Anders  aber,  wenn  Gäste  von  auswärts  in 
ein  Dorf  kommen.  Dann  beginnt  für  die  Mädchen  eine  fröhliche  Zeit.  Die  taupou  steht  in  den  Vorder- 
grund der  Feste  ais  Wirtin ; deslialb  war  es  das  eifrigste  Bestreben  der  Alten,  die  junge  Auserwähite 
schon  möglichst  früh  im  Tanze  aiiszubildon,  sic  anznlenien  den  natürlichen  Schmuck  von  Blüten  in 
Gestalt  von  Brustketten,  Halsbändern  ('ula)  und  Leiidenscliflrzen  (titi)  herzustellen;  deshalb  wurde 
sie  jahraus,  jahrein  im  Kawabereiten  untcrwie.scn , damit  sie  nun  die  Gäste  empfange  und  unter- 
halte, allerdings  nur,  wenn  unter  der  Reisegesellschaft  selbst  keine  solche  taupou  sich  befindet.  In 
diesem  Falle  tritt  sie  bescheiden  zurück.  Sind  es  aber  hohe  Häuptlinge  mit  ihrem  Gefolge,  dann 
nehmen  die  Lustbarkeiten  kein  Ende  und  lalrm  und  Freude  herrscht  Tag  und  Nacht  in  dem  sonst 
so  stillen  Dorfe. 

Wie  bei  diesen  Festen,  so  pflegt  auch  bei  allen  andern  Festlichkeiten,  die  das  gesamte  Dorf 
betrefl’en,  insbesondere  bei  den  Essenshnidignngon  (ta'alolo),  die  den  Titclhäuptlingen  dargebracht 
werden,  die  taupou  eine  heirorragende  Rolle  zu  spielen,  indem  sie  mit  dem  grossen  Kopfiiufz  (tuiga), 
dem  Stirnband  aus  Kaiitilusschalen  gefertigt  (palefuiono),  dem  Halsband  aus  kleingcschliffenen  Pottwal- 
zähneii  ( ulalei)  und  mit  feinen  Matten  angetlian,  bluraengesebmiiekt  und  wolilgcsalbt , im  Verein  mit 
den  andern  taupou  der  Dorfsebaft  und  den  ebenso  gekleideten  rnanaia,  Keulen  scliwingend,  springend  und 
tanzend  dem  geschlo-ssenen  Haufen  der  Gemeinde,  welcher  das  Essen  trägt,  vorherzicht,  bis  dieser  unter 
Geschrei  seine  Gaben  vor  dem  Grosshäuptling  niederlegt.  Auch  bei  grossen  Tänzen  pflogen  tanpou  und 
rnanaia  diese  kostbarsten  samoanisehen  Schmuckstücke  zu  tragen,  deren  Abbildung  in  No.  7 und  Taf.  1 
zu  ersehen  ist,  und  wie  es  das  Bild  des  Männertanzes  (No.  8)  zeigt.  Auch  eine  Abbildung  eines 
Weibertanzes  (No.  9),  freilicli  ohne  Kopfputz  und  nicht  von  jungen  Mädchen  au.sgenihrt,  wie  ihn  mein 
Freund  Wood  worth  in  Matannfo  (Falclatai)  erlebte,  habe  ich  gebracht,  um  ein  Bild  eines  siva 
zu  geben,  wie  er  abends  naeli  dem  reichen  Es.sen  am  Festabend  stattzufindeii  pflegt,  der  berülimte 
und  berüchtigte  poouhi,  der  ohne  Ende  ist.  Aber  eine  solche  Momentaufnahme  vermag  nicht  die 
A.  Krftmcr,  m«  SAmOK-lnieln.  ö 
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Anmut  und  Grazie  wlederzuireben,  welclie  in  den  Bewegungen  der  Arme,  Hände  und  Oberkörper  liegt. 
HufTen  wir,  das.s  liald  ein  Kinematograpli  sich  dieser  dunkboreii  Aufgabe  annebiiien  wird. 

Mit  dem  Anwachsen  des  Ruhmes  einer  schönen  und  vornehmen  taiipou  pflegen  sich  auch  bald 
zahlreiche  Brautwerber  (soa)  einzustellen,  wie  es  in  den  Savai'i-Gescliichten  von  Tigilau  besonders 


No.  I.  Haoptllngvohn  (msDOM)  im  Feftacfamnck. 


hübsch  dargeslellt  ist.  Schon  nm  diese  Zeit  oder  lange  bevor  muss  der  Häuptling  an  einen  Ersatz 
für  seine  Tochter  denken,  für  den  Fall,  da-ss  diese  durch  eigenen  Willen  oder  den  der  Dorfschaft  aus 
ilurer  Stellung  als  taupou  scheidet.  Sind  keine  jüngeren  Schwestern  mehr  da,  so  wird  er  bei  den 
näheren  oder  weiteren  Verwandten  seiner  Familie  nach  einem  solchen  Ersatz  suchen,  der  daun  an  die 
Stelle  der  früheren  taupou  tritt. 
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2.  Heirat  und  sociale  Stellung  der  Frau. 

Da  ich  aus  dem  Rahmen  meiner  Arbeit  heraustreteu  würde,  wenn  ich  eine  umfassendere  Schilderung 
samoanischer  Sitten  unternähme,  so  darf  ich  mir  doch  nicht  versagen,  dies  in  aller  Kürze  betreffs  der 
Heirat  und  Rlie  zu  thnn,  W'eil  ja  speciell  diese  für  das  wirkliche  Verständnis  der  Stammbäume  un- 
umgänglich notwendig  sind.  Denn  nickt  allein  handelt  es  sich  hier  um  die  Schicksale  der  eben  ge- 
nannten taupou,  sondern  besonders  auch  um  die  zahlreichen  Heiraten  eines  Häuptlings  und  einer  Frau. 
Betreffs  der  ersteren  nun  verweise  ich  im  speciellen  auf  die  schon  erwälmten  Aufsätze  bei  Stuebel 
(p.  113—120),  denen  ich  zum  Teil  hier  folge: 

Hat  ein  junger  Häuptling  ein  Auge  auf  eine  Dorfjungfer  geworfen  und  sind  die  Sprecher  seiner 
Dorfschaft  damit  einverstanden,  weil  jenes  Mädchen  aus  angesehener  Kamille  und  im  Besitz  vieler 
feiner  Matten  ist,  so  halten  sic  darüber  eine  Beratung  (fale  tautü),  wie  es  wohl  einzurichten  wäre, 
damit  der  junge  Mann  zu  seinem  Ziele  gelange.  Sie  verabreden,  dass  vorerst  einmal  einige  Leute 
geheimerweise  unter  Irgend  einem  Vorwände  in  das  Dorf  des  Mädchens  gehen  sollen,  um  zu  sehen. 


No.  8.  Tanz  von  Häuptlingaiohnen  (mannia)  roic  Kopf^limuck. 


ob  auch  alles  richtig  in  Ordnung  ist,  nm  das  Mädchen  selbst  möglichst  kennen  zu  lernen  und  ihre 
Absichten  zu  erfahren.  Erst  wenn  diese  Falmt  (tafaoga  oder  evaevaga)  zur  Zufriedenheit  ausgefallen 
ist,  indem  diese  Brautwerber  (soa)  alle  möglichen  Listen  aufgeboten  haben,  wird  eine  eigentliche 
Brautwerbefahrt  (anmoega)  von  dem  Dorfteil  ausgerüstet,  wo  der  Häuptling  residiert,  der  aber  selbst 
noch  nicht  mitgeht.  Sie  nimmt  viel  Essen  mit,  Taro  und  Schweine  (5 — 10)  nnd  reist  nach  dem  Orte 
des  Mädchens.  Wenn  dort  ihr  Essen  von  dom  Dorfliäuptling  angenommen  wird  und  die  Tochter  sträubt 
sich  nicht,  dann  gilt  die  Heirat  als  abgemacht.  1st  aber  ersteres  nicht  der  Fall,  wälirend  die  Tochter 
zur  Fortsetzung  des  Bewerbens  ermuntert,  dann  kehrt  die  Freiwerbefahrt  nach  Hause  zurück  und  rüstet 
eine  neue  aus,  an  welcher  sich  auch  einzelne  Leute  aus  der  grösseren  Dorfschaft  beteiligen.  Nun  geht 
auch  der  tVeiende  Häuptling  oder  Häuptlingssohn  mit  und  eine  grosse  Menge  von  Schweinen  begleitet 
die  Reisenden.  Wird  nun  auch  diesmal  das  Essen  wieder  nicht  angenommen,  ermuntert  aber  die 
Häuptlingstochter  von  neuem  die  Bewerber,  so  kehren  sie  wieder  heim  und  nun  sucht  der  Häuptling 
sein  ganzes  Ansehen  aufzubieten.  Es  kommt  jetzt  in  Betracht,  ob  die  Abkunft  der  Braut  eine  so 
hohe  ist,  dass  die  ganze  Dorfschaft  ein  Interesse  daran  hat,  dieselbe  zu  gewinnen,  und  ob  der  freiende 
Häuptling  ein  solches  Ansehen  besitzt,  ob  er  matai  ist  oder  sein  wird,  so  dass  ihm  die  ganze  Dorf- 
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Schaft  fulfrt.  Schifft  sich  diese  in  ilirer  Gesamtheit  ein,  so  kann  sich  der  Brautvater  kaum  weiterhin 
ablehnend  verhalten,  er  müsste  denn  pewiirtig  sein,  dass  seine  Sprecher  (sein  faleupoln),  ihn  seiner 
Vaterschaft  entbindend,  die  Uorfjungfrau  wepfteben.  Nun  wird  das  Essen'  angenommen  und  Lustbar- 
keiten folgen,  bis  die  aumoega  wieder  nufliricht,  um  am  Orte  des  Bräutigams  alles  zur  Hochzeit  vor- 
zuberciten.  Vor  allem  stellen  sic  dort  ein  Steinpflaster  (paepae,  Stair  fanua  tann)  her,  d.  h.  es  wird 
eine  wohl  10—20  m im  Quadrat  haltende  und  2—3  Fuss  hohe  Plattform  aus  lose  zusammengelegten 
Basaltblöcken  erbaut,  entweder  vor  dem  Schlafhause  des  Häuptlings  oder  an  einem  neuen  Orte,  und 
es  wird  sich  in  diesem  Falle  alsbald  auch  einer  der  Sprecher  erbieten,  sein  Haus  darauf  setzen  zu 
dürfen,  indem  er  auf  reichlichen  Entgelt  aus  dem  Braiitschatz  hofft.  Dann  suchen  die  Anverwandten 
und  Sprecher  des  Bräutigams  nach  oloa,  worunter  man  alle  Handarbeiten  der  Männer  zusammenfasst, 
als  Halsschmuck  ('nla  lei),  Stirnsclirauck  (pale  fuiono),  rote  Federn  (’ie’nla)  und  Haare  für  den  Kopfputz 
tuiga,  Waffen,  Keulen,  Fischgeräte,  Beile,  Boote  und  sogar  ganze  Häuser’,  vor  allem  aber  auch 
Essen.  Die  Familie  der  Braut  aber  sucht  nach  töga,  nach  feinen  Matten  ( ie  togal,  nach  Rindeiistoffen 
(siapo),  weissen  Matten  fic  sina),  Fächern,  Kämmen  u.  s.  w. 

Wenn  alles  bereit  ist,  dauu  kommt  die  Dorfschaft  der  Braut  in  zalilrcichen  Booten  zu  dem 
Dorfe  des  Bräutigams  gefahren  und  nun  findet  auch  alsbald  die  Hoclizeit  statt,  deren  Hatiptprogramm 
sich  meist  an  drei  Tagen  erledigt. 

1.  Tag;  Öffentliche  Defloration  und  öffentliche  Vorführung  des  Brautschatzes,  besonders  der 

feinen  Matten. 

2.  Tag;  Verteilung  des  oloa  an  die  fremden  tuiafaic  von  seiten  des  Bräutigams. 

3.  Tag : Grosse  Essenshuldigung  (ta'alolo)  seitens  der  Dorfscluift  des  Bräutigams  für  ihre  Gäste. 

Dann  pflegen  die  Gäste  wieder  abzureisen.  Es  braucht  nicht  erwähnt  zu  werden,  dass  alle 

Abende  Tänze  (pooula)  statttinden,  abwechselnd  von  der  einen  und  der  andern  Partei,  und  I,ustbar- 
keiten,  Spiele  u.  s.  w.  ohne  Ende  ersonnen  werden. 

Über  den  ersten  Tag  nun  entnehme  ich  den  Abhandlungen  Stucbel’s  das  folgende’: 

„Steht  die  Verbindung  der  Dame  (tanpou)  mit  dem  Freier  (manaia)  fest,  so  begeben  sich  beide 
in  das  Dorf  des  manaia.  Die  Dame  wird  etwa  von  fünf  oder  sechs  Frauen  ihrer  analuma  begleitet, 
welche  die  soafafine  der  Dame  heissen.  Die  Dame  ist  mit  einer  feinen  Matte  bekleidet,  darüber  mit 
einer  andern  feinen  Matte,  die  mit  vielen  siapo  zusammenarrangiert  ist.  Man  nennt  diese  Bekleidung 
das  laufan.  Auf  dem  Wege  w'ird  gesungen.  Die  Gesänge  heissen  die  tini  der  Dame  und  des  manaia, 

' l>ieses  Käsen  na<'h  Ikkanntwmlrn  der  Zostiminun);.  das  elj^entUche  Vcrlubiing8cs.<M?n,  nennt  man  nraa  tausaniaa^. 

• Tufele  llc8»  189H  in  KitiotÄ  ftlr  seinen  Schwiegervater  Sn  a tele  ein  Samoahaua  bauen,  das  alle  andern  .Sanma* 
hliuser  um  das  lK>ppeIte  an  Höbe  überragte  und  das  er,  wenn  möglirlL,  nach  l.'polu  zu  bringtu  beabsichtigte. 

* ]>ie  hier  folgende  ErzUhlnng  des  Vorganges  ist  gcwii«  etwas  offen,  aber  bei  der  Schilderung  der  Sitten  der  Natur» 
vCdker  ist  es  besser,  Wei  und  sachlich  zu  »{ireehen,  als  Umschreibungen  und  dunkle  Andeutungen  zu  gebrauchen,  die  im 
Stande  sind,  gerade  das  Uegentcil  zu  bewirken.  Ich  habe  in  dieser  Hinsicht  beaoDders  die  Missionare  im  Auge,  denen 
natürlich  die  Schilderung  solcher  für  uns  ungefaouerlicben  Sitten  Ueschwerdcn  uaeheu  muss.  Aber  wäre  eine,  wenn  auch 
noch  80  kurze,  aber  sacblkhe  Notiz  nicht  besser,  als  z.  B.  folgeode  Proben:  ,Sie  (die  Hochzeit)  ist  von  Hiaten  begleitet, 
die  die  Feder  sich  weigert  zu  beschreiben^  (Monfat,  p.  108).  .Itarauf  wurde  die  Hochzeit  vollzogen,  Ic  avagaga,  deren 
entwürdigende  Details  schlccbtcrdiugs  UDpassc-iid  für  die  Yerüffcntlichung  sind^  (Stair,  p.  174),  und  endlich  Turner 
(p.  94):  alMe  ObKrmjUit,  ihre  Jnngfraiischaft  zu  beweisen,  welche  diesem  GefUblsausbnich  (Freudengeschrei  des  Volkes) 
Torberging,  kann  das  Licht  der  lksebreibung  nicht  vertragen/  Turner  fühlt  aber  das  richtij^,  wenn  er  alsbald  weiter 
unten  sagt : „Die  Ueiratsceremonieu  des  gemciiicu  Volkes  gingen  in  einem  Hause  mit  weniger  Prunk  vor  sieb;  aber  dieselbe 
obaeöne  Sitte,  von  der  wir  gesprochen  haben,  wurde  beobachtet  — ein  Gebrauch,  welcher  zweifellos  einigen  Kinfluss  hatte, 
Keuschheit  besonders  unter  Mädchen  von  Hang  zu  erhalten.*  IHca  ist  nur  zu  wahrt  Obwohl  z.  H.  1897  noch  eine  uffent» 
liebe  Defiorierung  in  der  Nähe  von  Apia  vorkam,  darf  die  Sitte  doch  im  allgrmcinen  jetzt  als  erloschen  betrachtet  worden. 
Leider  liegt  der  Grund  viel  weniger  in  dem  Einfluss  der  Kirche,  souderu  vielmehr  in  der  Unmüglichkoit  seitens  der  jungen 
Mädchen.  Bei  nahezu  allen  taupou,  bei  denen  ich  nachforschte,  wurden  mir  Namen  von  Hänptliugasühneii  genannt,  mit  denen 
sie  unter  der  Vorgab«,  ticb  zu  verheiraten,  weggelaufcn  waren,  von  denen  sie  aber  meist  nach  drd  Tagen  wieder  zurück- 
kchrteu.  Bliel>cn  sie  aber  znsammfn,  so  wurde  nachträglich  Uoebzeit  gefeiert,  wie  z.  B.  beim  ikhn  d«»  •Senmanutafa  zu 
Apia  mit  einer  Tochter  des  Tuitcle  von  Lonne,  die  beide  schon  lange  zuvor  miteinander  gelebt  hatten.  Findet  heute  noch 
öffentlithe  Defloration  statt,  so  muss  das  MUdeheu  entweder  noch  sehr  jung  sein,  oder  die  alten  Weiber  greifen  zu  andern 
Mitteln  als  Hübnerblut,  Haifisrhzahn  u.  s.  w.  Ke  ist  erfichreckeiid , an  die  moralischen  Zustände  zu  denken,  in  die  ein 
solches  Volk  durch  dlo  Wegnahme  einer  solchen  Sitte  geraten  kann.  Ohne  uatllrüch  damit  sagen  zu  wollen,  dass  die  Sitte 
der  üffentlicheo  Deflorierung  erhalten  werden  müsatc,  muss  man  aber  doch  hier  den  Vorwurf  gegen  die  Missionare  erheben, 
dass  sie  nicht  vermocht  haben,  dem  Volke  dafür  einen  Ersatz  zu  bieten.  Die  Ursachen  der  Familienschwicrigkeiten, 
dcrenthalb  ein  junges  Paar  baulig  wegtäuft,  kannten  leicht  iK’boben  werden,  wenn  die  beiden  sich  umgeht-nd  von  einem 
Kingeborenenmissiunar  trauen  Hessen.  Aber  cs  ist  mir  nicht  bekannt,  dass  dies  häuhg  vorgekomroen  wäre.  Huffen  air, 
dass  sich  hierin  bald  eine  Besserung  anbahnen  mbge.  Jedenfalls  ist  das  alte  Samoa  auch  in  diewrr  Beziehung  vorüber! 
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da  ilirr  Namen  darin  genannt  werden.  Man  singt,  bis  man  in  da.s  Dorf  des  manaia  kommt.  Dort 
angekommen,  worden  viele  Speisen  zubereitet.  Trotzdem  schlafen  die  Dame  und  der  manaia  noch 
nicht  ziusammcn.  Es  vergeht  eine  Nacht  und  ein  Tag.  Darauf  folgt  der  Tag,  welcher  für  die  öffent- 


liche Entjungferung  (fa'ainoseiau)  der  Dame  bestimmt  ist.  Das  ganze  Dorf  versammelt  sich  nun  auf 
dem  Dorfplatz  und  setzt  sich  auf  die  eine  Seite  desselben.  Die  soafalinc  und  die  Dame  sitzen  auf 
der  andern  Seite.  Der  manaia  und  zwei  tulafale  oder  Häuptlinge  sitzen  vor  dem  ganzen  Dorf  (d.  li.  in 
der  Front  vor  ihren  Dorfgenossen).  Der  eine  sitzt  auf  der  einen,  der  andere  auf  der  andern  Seite 


Digitized  by  Google 


38 


des  iiianaia.  Der  iiianaia  sitzt  in  der  Mitte.  Vor  ihnen  ist  eine  wei.sse  Matte  i ic  sina)  ausgcbreitel. 
Sie  sitzen  mit  untergesddagenen  Beinen.  Hierauf  kommt  die  Dame  (auf  sie  zu\  die  feine  Matte,  mit 
der  sie  bekleidet  ist,  ist  dicht  unter  den  Ach.selhiihlen  festgehalten.  Ist  sic  nahe  beningekommen,  so 
befiehlt  der  eine  der  beiden,  welche  zu  den  Seiten  des  manaia  sitzen,  der  Dame,  zuriickzugeheu.  Sie 
kehrt  nach  dem  Ort  zurück,  wo  ihre  .soafatine  .sind.  Diese  sprechen  ilir  Mut  ein,  sie  solle  mutig  Wieder 
Vorgehen.  Hierauf  begiebl  sich  die  Dame  wieder  an  den  Platz,  wo  der  manaia  ist.  Es  ist  in  dem 
Belieben  der  tulafalc,  welche  bei  dem  manaia  sind,  wie  oft  die  Dame  hin  und  her  zu  gehen  hat. 
Halten  sie  es  für  an  der  Zeit,  dass  die  Dame  entjungfert  wird,  so  nifen  sie  ihr  zu,  sie  solle  heran- 
kominen.  Die  Dame  kommt,  legt  ihre  Hände  auf  die  Schultern  des  manaia  und  thut  so,  als  ob  sie 
niederknien  wolle.  Hierauf  sticht  dieser  mit  dem  Zeigefinger  nach  oben  in  den  Oeschleelitsteil  der 
Dame.  Da.s  Blut  fliesst  hierauf  auf  die  vor  dem  manaia  ausgebreitete  Matte.  Fühlt  die  Dame,  dass 
ihr  Geschlechtsteil  von  dem  Zeigefinger  des  manaia  durchstossen  ist,  so  wirft  sie  die  feine  Matte, 
welche  unter  ihren  Achselhöhlen  befestigt  war,  von  sich  und  begiebt  sich  nackt  nach  der  Seite  des 
Dorfplatzes,  wo  itu^  soafafiiie  sind.  Alle  Menschen  auf  dem  Dorfplatz  sehen,  wie  da.s  Blut  an  ihren 
Beinen  herablauft.  Der  manain  hebt  seine  Hand  in  die  Höhe  und  zeigt  das  Blut,  welches  an  seinem 
Zeigefinger  ist,  und  ruft  aus:  Die  Dame  ist  unversehrt  befunden.  Der  Lärm  im  Dorf  ist  gross,  ebenso 
die  Freude  der  soafafine  der  Dame.  Sie  tanzen,  lö.sen  ilire  Ijtvalava,  umarmen  und  küssen  die  Dame 
und  schluchzen  vor  Liebe.“ 

Die  Überreichung  der  feinen  Matten  der  Braut  gestaltet  sich  folgendermassen ; Die  Gesellschaft 
von  Frauen  und  Mädchen  aus  dem  Dorf  der  Braut  (nunu  genannt)  bringt  dieselben,  immer  eine  Frau 
eine  Matte  entfaltet  über  den  öffentlichen  Platz  tragend  und  vor  dem  Bräutigam  niederlegend.  Zuerst 
kommen  die  laufau-Matten , dann  diejenigen,  welche  saga  heissen.  So  werden  alle  hingebracht  und 
zusammengehäuft.  Erst  wenn  die  Gäste  wieder  abgereist  sind,  erfolgt  die  Austeilung  dieser  Matten 
an  die  tnlafale,  und  zwar  bekommt  die  feine  laiifau-Matte  der  Schwestersohn  des  Häuptlings,  der 
tamasä,  während  die  saga-Matte  dem  tulnfale  gegeben  wird,  w’elchcr  das  Haus  für  das  neue  Stein- 
jjflaster,  das  paepae,  brachte.  Dann  kommen  alle  die  übrigen  tulafale  daran,  die  in  ihrer  Habgier 
sich  nicht  entblödeu,  öffentlichen  Zank  dabei  zu  beginnen,  und  wenn  .sie  sich  zurückge.setzt  glauben, 
sogar  sich  nicht  scheuen,  den  Häuptling  zu  schmälicn.  Erst  wenn  diese  Mattenverteilung  vorbei  ist, 
beginnt  die  Ruhe  im  Hause  der  Neuvermählten  einzuziehen.  Aber  lange  jitlegt  diese  nicht  zu  dauern. 
Bald  nachdem  es  sich  hcrgmsstcllt,  dass  die  Frau  schwanger  ist,  werden  von  neuem  Schweine  ge- 
sammelt, deren  Zahl  von  dem  Range  der  Frau  abhängig  ist,  und  diese  werden  dann  der  Familie  der 
Frau  getiracht.  Bald  folgte  eine  neue  Essen.ssendung  (’o  Ic  popo  genannt)  und  1—2  Monate  vor  der 
Geburt  eine  dritte  (afna),  wobei  die  tulafalc  des  Sfannes  immer  ordentlich  hcrlmlten  müssen,  lfm 
dic.se  Zeit  pflegte  die  Frau  spätestens  selbst  zu  ihrer  Familie  übcrzusiedeln , wo  sic  die  Niederkunft 
abwartet,  und  eine  grosse  neue  Es.senssendung,  'o  Ic  talo  fanauga,  begleitet  .sie  zumeist  (Turner,  Stair). 

Ist  da.s  Kind  aber  er.st  geboren,  wird  noch  mclir  hingescliafft,  so  mehr,  so  reicher  und  höher  die 
Familie  der  Frau  ist,  und  es  dauert  nun  gewöhnlich  noch  weitere  sechs  Monate,  l>is  diese  wieder  zu 
ihrem  )fanne  zurückkehrt. 

Dass  während  dieser  Zeit  der  samoanisclie  Eliemami  seiner  Frau  nicht  treu  Weiht,  wird  man 
verstehen.  Deshalb  pflegte  auch  eine  Frau  meist  einige  Verwandte  alsbald  in  die  Elic  mitzubringen, 
nm  ihren  äfann  abzuhalten,  sich  nach  andern  nmzuschen.  Turner  (p.  !)ö)  nennt  diese  Begleiterinnen 
nicht  mit  Unrecht  Konkubinen  und  giebt  an,  da.s.s  es  meistens  Bniderstöchter  waren.  Aber  sie  galten 
doch  auch  in  mancher  Beziehung  als  legitim  und  brachten  sogar  toga  mit;  ja,  richtige  öfTcntliclic 
Heiraten  sollen  neben  der  Hauptelic  bei  sololien  vorgekommen  sein.  Meist  aber  glückte  dic.ses  Ex- 
periment doch  nicht,  denn  die  tulafale  waren  bald  wieder  zur  Hand  und  suchten  nach  neuen  Partien, 
nm  sich  neue  Matten  zu  sichern.  Nur  pflegten  diese  niederen  Frauen  dann  nicht  im  Hause  des 
Häuptlings,  wo  die  Hauptfrau  wohnte,  sich  aufzuhalten,  sondern  lebten  in  den  Familien  der  tulafale, 
oft  mit,  oft  ohne  Wissen  jener.  Manche  derselben  kehrten  oft  schon  wenige  Tage,  nachdem  sic  ihre 
,^tattcn  abgelicfcrt  hatten,  wieder  zu  ihrer  Familie  zurück,  wenn  sie  sahen,  das.s  die  Aussichten  scldecht 
waren.  ,Ie  niedriger  ihre  Familie  war,  desto  geringerer  Beachtung  konnte  sie  sich  versehen.  Selbst 
wenn  eine  schwanger  wurde,  pflegte  sie  naeh  ihrer  Niederkunft  nicht  mehr  zurüekzukehren,  wenn  sie 
niclit  geholt  wurde,  und  sah  ihr  höchstes  Glück  schon  darin,  wenn  sie  für  ihr  Kiiid  den  hohen  Namen 
des  Vaters  sichern  konnte,  den  «ft  viele  Kinder  solcher  Frauen  erhielten.  Dies  ist  der  Grund,  warum 
man  an  mandien  Orten  einen  Namen  niclit  einmal,  wie  in  der  fa'aliipega,  sondern  vielfach  antrift't,  wie 
z.  B.  bei  den  Aiono  in  Fasito'o,  den  Lavea  in  Safotu  ii.  s.  w. , und  es  ist  deshalb  niebt  immer 
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leicht,  «len  richtigen  Träger  des  Namens  ohne  weiteres  herauszuliiideii.  Das  einzige  Traurige  für  solche 
Frauen  war  dabei  nur,  dass  sie  bei  Todesstrafe  für  den  Mann  sich  nicht  wieder  ohne  Erlaubnis  ihres 
ehemaligen  Mannes  verheiraten  durften,  natürlich,  wenn  dieser  eben  ein  hoher  Häuptling  war;  und 
dies  dauerte  sogar  noch  über  seinen  Tod  liinaus  an,  wenn  die  Familie  desselben  dann  nicht  das  Bc- 
skript  aufhob 

Welche  Schwierigkeiten  die  römisch-katholische  Religion  mit  ihrer  Unzertnmnlichkeit  der  Ehe 
bei  den  flatterhaften  Samoanem  angetroffen  hat,  lässt  sich  denken,  und  dem  giebt  auch  der  Pater 
Violette  (Monfat,  p.  98)  Ausdruck.  Aber  dass  dieselben  wenigstens  susserlidi  als  überwunden  zu 
betrachten  sind,  gereicht  den  Maristen  sicherlich  zur  Ehre,  ln  der  That  kenne  ich  mehrere  Beispiele 
eines  standhaften  Familienlebens  von  katholischen  Häuptlingen  aus  eigener  Erfalu-ung,  und  wenn  die 
Ehemänner  such  nicht  immer  sehr  treu  sein  mögen,  so  bleibt  doch  die  äussere  Stellung  der  Frau 
gewahrt,  und  dies  ist  sicherlich  für  die  Samoancrin  eine  hohe  Befriedigung. 

Was  die  Ehen  des  Volkes  betrifft,  so  bedarf  es  darüber  nur  weniger  Worte.  Meist  läuft  die 
Jugend  zusammen  davon  (avaga),  während  die  Besseren  oder  Alteren  bei  den  Eltern  des  Mädchens 
oder  ihrem  Bruder  um  die  Hand  bitten,  indem  sic  zugleich  Essen  bringen,  dessen  Annahme  als  Jawort 
gilt.  Das  Mädchen  wird  dann  kaum  gefragt.  1st  sie  noch  Jungfrau,  dann  findet  die  Deflorierung  im 
Hause  statt  und  lieLsst  hier  tui  statt  fa'amaseiau.  Dies  beachtet  sogar  der  mit  einem  Mädchen  Weg- 
laufende,  indem  er  sic  in  das  Haus  eines  tulafale  oder  Bekannten  bringt  und  sie  in  der  ersten  Nacht 
nicht  berührt.  Erst  am  nächsten  Abend,  nachdem  ein  feierliches  Essen  stattgefunden  hat,  wird  dann 
die  Deflorierung  vom  Bräutigam  vorgenonimeu. 

Sehen  wir  so,  dass  die  Behandlung  der  samoanischen  Frau,  namcntlicli  von  niederer  Abkunft, 
in  der  Ehe  eine  anscheinend  oft  recht  gedrückte  und  grausame  war,  so  sehen  wir  anderseits  wieder 
die  Mädchen  und  Frauen  von  Stande  einer  oft  fast  göttlichen  Verehrung  sich  erfreuen.  Nicht 
allein,  dass  sie  durch  ihr  Ansehen  oft  grossen  Einfln.ss  auf  ihre  Ehemänner  und  Verwandten  und 
dadurch  auf  die  Staatsgeschäfte  haben,  es  stehen  ihnen  sogar  Titel  und  Ämter,  ja  der  Thron  offen, 
wie  die  Tniaana-Linie  zeigt.  Die  Hochhaltung  der  Jungfraiischaft  aber  in  den  alten  heidnischen  Zeiten, 
die  (Ins  an  die  vestalischen  Jungfrauen,  an  die  Huarimaguadti.s  der  (luanschen,  an  die  Sonnenjungfrauen 
der  Inka  erinnert,  stellt  das  samoanische  Volk  auf  eine  ethische  Höhe,  die  der  geistigen  seiner 
Überlieferung  entspricht. 

Dass  natürlich  unter  diesen  Umständen  von  Liebe  und  Zuneigung  nach  unserem  Sinne  nicht 
viel  die  Rede  sein  kann,  winl  man  verstehen;  die  eigentliche  Triebfeder  ihres  Handelns  ist  und  bleibt 
bei  diesen  Frauen  der  Ehrgeiz  und  der  Neid,  der  ihnen  ja  von  früh  auf  anerzogen  wird,  indem  sie 
sich  in  Bezug  auf  die  Ehe  stets  dem  AVillen  ihrer  Angehörigen  fügen  müssen.  So  kommt  cs,  dass 
natürlich  auch  solch  eine  Ehe  eines  Häuptlings  mit  einer  taupou  selten  mehr  als  einige  Jahre  dauert. 
Sie  setzen  sich  dann  zusammen,  besprechen  «lic  Angelegenheiten  betreffs  ihrer  Kinder,  reiben  sich  zum 
Abschied  die  Nasen  und  gehen  auseinander,  als  ob  es  sich  nur  um  den  Abschluss  eines  (ieschüftes 
handelte,  bei  dem  beide  auf  ihre  Kosten  gekommen  sind.  Nur  die  Kinder  bilden  die  ewigen  Zeugen 
der  Verbindung,  denen  namentlich  bei  hoher  Abkunft  der  .Mutter  vom  Vater  stets  Eimen  erwiestm 
werden  müs.scn.  1st  sie  fort,  so  .stehen  die  tulafale  .schon  mit  einer  neuen  einträglichen  Partie 
hinter  der  Tliüre ; aber  auch  für  die  vornehme  geschiedene  Frau  giebt  es  kein  (iebot,  auch  sie  geht 
bald  eine  Ehe  mit  einem  andern  Häuptling  ein.  So  war  es  einst  und  ist  es  vielfach  heute  noch.  So 
kommt  es,  da.ss  man  z.  B.  beim  Tniaana  Tamülclagi  zebn  Heiraten  verzeichnet  findet,  wobei 
alle  sogenannten  Konkubinen  und  Nebenfrauen  ftaunonofo)  natürlich  nicht  erwähnt  sind.  Stets  folgte 
eine  Hochzeit  der  andern,  die  bei  der  hoben  Stellung  des  Mannes  natürlich  keinerlei  Schwierigkeiten 
machte.  Trotzdem  pflegten  die  Häuptlinge  in  höherem  Alter  keine  Preiwerbefahrten  mehr  auszusenden, 
nni  so  weniger,  als  sie  um  diese  Zeit  gewölmlicli  sich  Frauen  suchten,  die  auch  schon  verheiratet 
gewesen  waren.  Es  kam  dann  die  Sitte  zur  Ausführung,  die  hei  Stucbcl  (p.  120)  als  Fa'aoloapoina 
aufgeführt  ist.  Hierbei  gehen  einige  tidafale  zu  der  Betreffenden,  sie  zu  fragen,  ob  sie  bereit  sei, 
die  Gattin  des  Häuptlings  zu  werden.  Willigt  sie  ein,  so  bringen  sie  ihr  als  Ersatz  (manuilu)  für  die 
aumoega  einen  Bund  roter  Federn  ( ie  iila,  oloa),  der  bei  Nacht  (po)  im  Hause  aufgesteckt  wird. 

* IHese  fdr  die  Saoiuaner  verboteaen  Fnaon  pflegten  sieb  boim  Frscheiuen  der  WeiAsen  diese»  hiiutttucbfu , da 
di«  Macht  der  Samoa-HäuptUntie  an  dimn  »cbeiterte.  Daher  wubl  kommt  es,  die  Samoaneriimen  sich  in  der  SQdsee 
eines  schlechten  Hufe«  betreffs  ihrer  Moral  erfrenen,  was  in  der  That  nicht  zmrifft.  Denn  so  ieichtsinnis:  «in  Mädchen 
im  Eingehen  einer  Kho  (fa’asamoa)  sein  mag,  so  wenig  ist  sie  geneigt,  »ich  fUr  KhoOden  Gewinn  hinzugeben,  obwubl  sie 
sehr  frei  und  eitel  ist. 
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e.  Die  Verwaltung  einer  Dorfschaft  ('o  le  pule  a le  nu'u). 

Währpnd  oben  (a.  2)  mir  von  den  (frosscn  fono  die  Rede  war,  welche  des  näheren  hei  der 
fa'alupcjra  von  Aana,  Tuamasaga  luid  Atua  beschrieben  sind,  sei  hier  noch  die  Schilderung  eines 
Oemeinderates  einer  DorCschaft  aufgefuhrt.  Es  erhellt  aus  dieser  am  besten  die  Thätigkeit  eines  solchen 
und  dessen  Obliegenheiten.  Wegen  der  Strafen  habe  ich  schon  bei  der  Geschichte  der  Verfassung 
p.  10  Anm.  1 auf  Stucbel  (p.  129 — 136)  ver«’icsen. 


'Afai  'na  potopoto  le  nu'u  e fai  sa  latou 
fono,  'ua  inatuä  matnaln  tele  lava  le  mea,  'ua 
usii  ai  le  fono,  E toc  nln  i ai  se  fafiiic 
po'o  sc  teine,  po'o  se  tama  itiiti,  'a  'ua  leai 
fo'i  se  tnea,  e toe  pa'ö,  auä  na  laton  fa'a- 
aloalo  tele  i le  fono.  Ona  usu  mai  ai  lea  'o 
le  'aumaga,  'ua  nofoi*  niai  i fafo;  auä  e sä  se 
taule'ale'a  e sau  i le  fale,  'ua  fai  ai  le  fono. 
Ona  fai  lea  'o  langa.  'Ua  muamua  ona  fa'a- 
fetai  i le  tupu  i le  lagi,  ona  fai  ai  lea  'o 
lapui  0 le  nu'u.  Ona  tautala  lea  i le  tulafono: 
'Aüa  le  gaoi,  'aüa  le  pepelo,  'aüa  le  fasioti 
tagata,  'aüa  le  magumagn*,  'aüa  le  si'i  le 
tnaoi  ma  le  tasi.  'A  solia  lenü  tulafono  e se 
fasi,  e fa'asalaina  i 'aumatua  e Ina  ma  talo  e 
mataselau®.  Ona  fai  ai  lea  'o  lauga  'uma, 
'ua  i'ii  fa'atasi.  'Ua  fai  'ava  'ua  maia.  Ona 
fai  ai  lea  'o  le  tauofoga.  'Ua  fa'apea  mai  le 
tasi  ali'i;  'Au  mai  la'u  pua'a  ma  talo  e matä- 
lima!  'A  e fai  mai  fo'i  le  tulafale:  la  'au- 
mai  a'u  pua'a  c lua  ma  talo  e mataselaii! 
Toe  fai  atu  le  tasi : 'Aumai  'an  talo  e mata- 
gafuln,  'ua  leai  sa'u  pua'a  c maua,  'ua  tafita- 
fia  le  äiga  nei.  'A  e tali  atu  a le  tasi:  la 
fa'atatauia  'o  le  hnugalo  o lo  tatou  nu'u  'ai, 
na  lava  sc  agatonu  mo  le  aofla  i le  asö! 
'A  e tali  mai  le  tasi : 'Ua  Iclei  lau  fctalaiga, 
tatou  faiai  Icnä  tonn  'ua  lelei.  Ona  ö ui  lea 
'o  tanle'a  lea  'na  fai  snavai*;  'a  e nonofo 
le  'aufaipüle  i le  toe  tauati  le  tuäfono. 

'Ua  fa'apea  a latou  lauga : E alu  le  ta- 
gata e tütö  sona  manmaga,  tötö  roa  sona 
talo,  totö  ma  niu  e selau,  totö  ma  fa'i  e 
selau , totö  pn'e  ’ e selau ; tä  ma  sona 


Wenn  sich  ein  Ort  versammelt  um  Kat  abzuhalten, 
so  nimmt  man  sehr  den  Platz  in  acht,  wo  der  Kat 
stattönden  soll.  Keine  Frau  geht  mehr  dorthin  oder 
ein  Mädchen,  oder  ein  Kind  und  man  macht  auch  dort 
keinen  Lärm,  weil  man  sehr  grosse  Achtung  dem  Rate 
entgegenbriiigt.  Es  kommen  die  jungen  Ijeute  und  setzen 
sich  vor  dem  Hanse  hin;  denn  kein  junger  Mann  darf 
das  Haus  betreten,  in  dem  der  Rat  stattfinden  soll. 
Darauf  wird  eine  Rede  gehalten.  Zuerst  dankt  man 
dem  König  im  Himmel*,  dann  bestimmt  mau  das  tabu* 
für  den  Ort.  Dann  bespricht  man  die  Gesetze:  lasst 
das  Stehlen,  lasst  das  Lügen,  la-sst  das  Totschlägen, 
las.st  das  Gierigsein,  verschiebt  nicht  eure  Grenzen 
und  sonstiges.  Wenn  diese  Gesetze  übertreten  werden, 
dann  wird  bestraft  mit  zwei  fetten  Schweinen  und  hundert 
Taroköpfen.  Daun  halten  alle  Reden,  die  alle  auf  das- 
selbe' auslaufen.  Dann  wird  die  gekaute  Kaw'a'  ge- 
tninkcn.  Dann  macht  man  Essensanbietungen.  'Also 
spricht  einer  der  Häuptlinge:  Bringt  mein  Schwein  und 
fünfzig  Taroköpfc!  Oder  cs  spricht  ein  Sprecher:  Bringt 
meine  zwei  Schweine  und  hundert  Taroköpfe!  Wieder 
spricht  ein  anderer : Bringt  meine  zehn  Taroköpfe,  aber 
ich  habe  leider  kein  Schw'cin  bekommen,  meine  Familie 
ist  zur  Zeit  schlecht  daran.  Wieder  spricht  ein  anderer: 
Der  Wille  umserer  Dorfschaft  ist  erfüllt  und  unserer 
Versammlung  ist  heute  Genüge  gethan!  Und  ein  anderer 
antwortet;  Gut  ist  deine  Rede,  wir  fügen  uns  deinem 
Spruch,  es  ist  gut ! Darauf  gehen  die  jungen  Leute  und 
machen  das  Essen  fertig;  die  Schar  der  Gemeinderäte 
sitzt  aber  weiter,  und  hält  wieder  Reden  im  Naehfono. 

Also  sind  ihre  Reden:  Die  IjCiite  sollen  gehen  und  ihre 
Taropflanzungeu  anlegen,  sic  sollen  ihren  Taro  jiflauzcn, 
hundert  Kokospalmen  pttanzeii,  hundert  Bananeustauden 
pflanzen  und  hundert  Yams  pflanzen;  sie  sollen  ein  kleines 


' nofoi  to  fall  in  a Utting  postare  Pratt;  gemeiot  ist  das  rasche  Sichhinsetzen,  kreuzbinnig  natürlich,  in  Qe^en- 
wart  TOD  Älteren  and  Höheren,  denn  Stehen  in  O^nwart  eines  Hftnptlings  gilt  als  schwere  Bdeidi^tnng. 

* Wie  ebemalR  dem  DorfgotU,  so  holdigt  man  jetzt  dem  Christengotte,  bet  der  KrilfTnang  des  Hates  seiner  gedenkend. 

* Es  wird  heatimmt,  ob  Hflfaner,  Schweine,  Kokosnüsse  ete.  gegessen  werden  dürfen,  die  aus  irgend  einem  Ornnde 
(beTorslehende  Feste,  Copraschneiden  o.  s.  w.)  geschont  werden  raöiwen. 

* magumngn  nennt  man  einen,  der  alles  haben  will. 

* Han  zählt  Taro  mit  mata,  Hrotfruebt  mit  fua,  Fische  mit  lau:  siche  Pratt  p.  10.  liniamata  6 Taro,  matalima  &0n.t.w. 

* Nämlich  , befolgt  die  Gesetze*. 

* Diese  werde  einstweilen  ron  der  'anmaga  bereitet. 

* snavai  eigentlich  ,|Wai>8er“;  man  nennt  sna  aber  aoeh  alles  fertige  gekochte  Ensen,  im  Gegensafz  zum  un- 
gekochten 'aiga. 

* po'e  eigentlich  nnr  der  Erdhaufen,  der  beim  f.ochgraben  entsteht,  während  beim  Taro  nur  ein  i.och  mit  dem 
Pfahl  Coso)  gemacht  zu  werden  braucht. 
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pacipao,  ia  totö  uia  sona  togä'ava  ia  tele; 
Kite  ma  ni  ana  pua'a,  fafaga  ma  ni  ana 
mon,  vevcle  ma  nna  famia  ia  lanleloi. 
'A  solia  nä  inea  unia  e ae  Iasi,  'o  le  a 
fa'asalaina  i 'ie  toga  e lima  tn'i  ma  Inna 
paepae*.  X^a  tali  mai  isi  faipule:  Taten 
faiai  Icna  ia  tnlafono  'ua  lelei.  Oua  o'o  lea 
i le  itiilä  'na  fu'e  mai  suavai  a tanle'ale'a. 
Una  fai  atn  ai  lea  'o  le  pule:  la  ö mai  ni  tautü. 
Ona  Ü mai  ai  lea  'o  tautu.  X'a  fai  atu  le 
pnle:  Tago  i se  matalima,  toe  tage  i le 
pua'a  ia  *ave  ma  le  faife'au,  toe  tago  i se 
inatalna,  tago  i le  tualu  ia  'ave  i main. 
Ia  tago  laia  e vaelna  tutusa  fafo  ma  fale- 
nei.  'L'a  'nma  la  latou  taumafataga,  oua 
fai  atn  ai  lea  'o  le  lauga  a falenei  i falo: 
Fa'afngafoga  maia  ’o  'oe  le  'anmaga  'o  i'u  nei 
'o  le  aofia,  'o  le  a ton  silaaila  mai  i ai.  Ona 
lanlan  atu  ai  lea  'o  'npu  'nma  na  'ua  i Inga. 
Om»  tu  na  lea,  'na  aln  le  matai,  'ua  lanlan  i 
Inna  aiga. 


Auslegeboof  bauen,  und  eine  recht  groaae  KawapSanzung 
anlegen ; sie  sollen  ihre  Schweine  gut  pflegen,  ihre  Hühner 
t'litlern  und  ihr  Land  jäten,  damit  der  Hoden  .schön  au-ssieht. 
Wenn  diese  Vorschriften  von  einem  übertreten  werden,  so 
wird  er  z.  B.  mit  fünf  feinen  Matten  bestraft  oder  es  werden 
seine  Schweine  gestochen.  Dann  antwortet  einer  der  Räte : 
Wir  fügen  uns  diesen  Gesetzen,  es  ist  gut.  Dann  kommt 
die  Zeit,  wo  die  jungen  Leute  das  Kssen  bringen. 
Dann  spricht  der  Vorsitzende:  Kommt  ihr  E-tsensbringer. 
Darauf  kommen  die  Essen.sbringer.  l'iid  es  spricht  darauf 
der  Vorsitzende:  Nehmt  fünfzig  Taro  nnd  ein  Schwein 
und  bringt  es  dem  Priester,  dnnit  nehmt  zwanzig  Taro 
und  die  Schweinslenden  und  bringt  sie  den  Gästen*. 
Dann  fasst  zu  und  teilt  gleich  aus  für  die  draussen  und 
die  im  Hause  hier.  Wenn  dann  das  Essen  beendet  ist, 
dann  hält  einer  im  Hanse  eine  Rede  zu  denen  dramssen: 
Höre  du  'aumugu,  die  Versammlung  ist  beendet,  dass 
ihr  gut  auf  sie  acht  gebt.  Dann  bringen  diese  die 
Worte  alle  weg,  die  oben  gesprochen  wurden.  Dann 
gehen  sie  auseinander  und  die  Familienhäupter  teilen 
das  Ergebnis  ihren  Familien  mit. 


' pa«pac  eigentlich  daa  Steinpflaster,  hier  H^flichkcitsaasdruck  Hir  den  Schweioeheatand. 
* Weno  Gftstc  in  der  Nflhe  Torhanden  sind. 


A.  Krimer,  Dl«  Sahdo4-IbmUi. 
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Abteilung  III. 


Savai’i. 

Savai'i  ist  tlic  (trösste  mid  westlichste  der  Samoa-Inseln,  dessen  Westkap  Falealnpo  13°31's.  Br, 
lind  172'’  48'  w.  L.  liefrt.  Ihr  Flächeiiiulialt  wird  von  Lantrhans  (Karte  bei  Perthes)  auf  1691  qkm 
mul  ilire  Kinwohnerzahl  auf  13000  angegelien,  letztere  Zahl  wohl  etwas  zu  niedrig,  da  hier  36  Dorf- 
gemeinden sind,  von  denen  z.  B.  Falealnpo  und  Satupaitea  ungefähr  700  Einwohner  zShlen,  Im 
ganzen  i.st  die  Imsel  ziemlich  schrofl",  und  es  ist  sehr  viel  Steilküste  (pupü),  namentlich  an  der  West- 
küste, vorhanden,  die  ja  deshalb  auch  itu  fogalele,  „die  steile  Seite“,  genannt  wird.  Während  sonst 
die  meisten  Dörfer  da  angetroffen  w’erden,  wo  das  niedrigere  I.and  oder  eine  Bucht  die  Anlage  eines 
wenn  auch  kleinen  Stramlriffes  ermöglicht,  wie  z.  B.  Salailiia,  fiaga'emalae,  Sataua,  Papa  u.  s.  w., 
liegen  auf  der  eigentlichen  itu  fogalele,  politisch  richtiger  der  Sa  lega -Distrikt  genannt,  die  Dörfer  alle 
mehr  in  der  Höhe  und  vom  Meere  entfernt.  Keines  der  Dörfer  dieses  Distrikts,  zwischen  Gaga'cmalae 
und  Falelinia  gelegen,  hat  ein  Hilf  oder  einen  .Sandstrand,  und  das  Dorf  Fogafau,  zu  Samata  ge- 
hörig, liegt  zwar  an  einer  runden  kleinen  Bucht,  aber  100  m hoch  über  die.ser  auf  steiler  Höhe,  von  der 
man  senkrecht  unter  sich  die  grossen  Seen  an  den  Felsen  sich  brechen  sieht  Auch  die  .Südseite,  von 
.Satupaitea  westwärts,  ist  ohne  Riffe,  von  einem  sehr  kleinen  bei  Papa  abgesehen,  während  Täga  zwar 
an  einer  Bucht  liegt,  aber  diese  ohne  freiliegende  Riffe  ist,  so  dass  die  Boote  hier  durch  die  Brandung 
gebracht  werden  müssen,  aber  doch  wenigstens  landen  können.  Eine  ähnliche  scliroffe  Hegend,  die 
bewohnt  ist,  ist  dann  der  Nordosten.  Hier  zeichnet  die  Admiralitotskarte  viel  zu  viel  Riff  ein.  Wenn 
man  nämlich  das  Nordostkap,  das  rin  ziemlich  rechtwinklig  verlaufender  Sandstrand  ist,  kaum  2 in 
breit,  du  eine  ßraekwasserlagnnr  hier  rückständig  sich  in  der  Sandstrundebene  durch  Sandanschwem- 
mung gebildet  hat,  umschndtet,  so  sicht  man  das  ungefähr  2iX)  m breite  Strandritt'  mit  umbiegen  und 
einige  hundert  Schritte  südlich  vom  Kap  zu.sammen  mit  dem  .Sandstnind  verschwinden.  Hier  steht 
schon  die  Lavamaiicr  einige  Meter  hoch,  sclirott',  dem  Passat  zngekehrt,  der  hier  oft  direkt  aus  Osten 
kommend  gewaltige  Seen  anwalzt,  die  die  Felsen  unterhöhlen,  bis  sie  inlands  durchbrechen,  ebenso 
als  wenn  man  in  einen  Sack  stossweise  Wasser  pumpt,  bis  am  Boden  ein  Loch  durchbricht.  Durch 
diese  lAicher  wird  die  in  der  Höhle  betindliche  Luft  gepresst,  die,  Wassertcilclien  mit  sich  rei.ssend, 
herrliche,  10  -20  m hohe  Fontänen  erzeugt,  die  berühmten  Spritzlöcher,  die  suisui  der  pupü.  .Auch  am 
Sudo.stkap  von  Savai'i  sind  diese  vorhanden;  lie.sonders  schön  sind  sie  aber  bei  dem  Dorfe  Täga  im 
SUdwesten  zu  sehen,  wo  man  glaubt,  auf  einem  grossen  tieiserfelde  zu  stehen.  An  der  Nordostküste 
nun  liegt  an  der  (irenze  des  eben  genannten  Sandstrandes  ein  Dorfsprengel  der  grossen  Dorfschaft 
Lealatele  mit  Namen  To'apaepae,  daun  beginnt  der  „grosse  Weg“  fle  ala  tele)  inlands.  Die  Dorf- 
sprengel Malaeola,  .Samalaeulu,  Patamea  durchlaufend,  gelangt  man  nach  zwei  .Stunden  lud  Sataputü 
W'ieder  zur  immer  noch  ritt'losen  Felsenküstc,  und  von  hier  aus  führt  der  Weg  3' ,'i  Stunden  lang  durch 
einen  dichten  AV'ald,  oft  über  felsigen  (iriind.  Stets  das  Donnern  der  Seen  vernehmend,  gelaugt  man  dann 
in  ein  Dorf  Namens  Puapua,  der  erste  Dorfteil  der  gros.sen  Dorfschaft  Ainou;  ein  grosses  Strandriff, 
in  de.ssen  Ijigune  hohe  vereinzelte  .Mangroveliäume  stehen,  hat  sich  dem  .Strande  vorgelagert,  und  dieses 
verschwindet  nun  auch  nicht  wieder;  den  ganzen  hier  liegenden  Fa'asaleleaga-Distrikt  beschützt 
es  und  verschafft  diesem  seine  grosse  Bevölkerung  und  Bedeutung.  Trotz  dieses  Rittes,  des  grössten 
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auf  Savai’i,  Hagen  aber  nahezu  alle  die  Dorl'srhaften  des  Distriktes  direkt  auf  vulkanischem  Boden 
mehrere  Meter  über  der  Hochwassermarke,  während  die  glänzenden  Strandebenen,  z.  11.  von  Saleaula  — 
Mutautu,  Tufutafo'e  Falealnpo  und  von  Sasina  — Sul'iine  hier  nur  nm  Faga  vorhanden  sind. 
Hier  liegt  auch  einer  der  wenigen  Flii-sse  von  Savai'i,  die  während  der  l’assatzeil  nicht  auszntrocknen 


No.  tu.  Loomti  Nunalanidn,  der  .SprccbcrbftDptUng  tod  Safotalafal. 


pflegen,  ausgenommen  bei  sehr  grosser  Dürre,  wie  z.  B.  in  alter  berüchtigter  Zeit  'o  le  po  oge  vailua,  nur 
noch  der  SalaniflnsK  in  .Ätna  geflos.sen  haben  soll  (v.  I!  N’o.  I.  111).  Der  Fluss  auf  Savai'i  mündet  bei 
.Asagu  in  Aiiioa,  nur  2.ö  Minuten  südlich  von  l’uapua.  Kiii  anderer  sidcher  Fluss  i.st  noch  in  l’ulei'a 
bei  Satupaitea,  und  als  solchen  kann  man  auch  den  Abfluss  der  gros.seit  Mataiilelo-tjuelle  in  Sal'une 
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rechnen.  Südlich  von  dem  erwähnten  Asafta  in  Amoa  trifft  man  nach  weiteren  25  Minuten  hei  dem 
Sprengel  Lago  auf  eine  Brackwas.serlagune  hinter  hochaufgewnrfenem  Sandstrand.  Das  offene  Gebiet 
erlaubt  hier  einen  Blick  auf  die  Berge,  und  man  sieht  auf  dem  sehr  langsam  sich  hebenden  Lande 
zahlreiche  parasitäre,  scharf  abgesehuittene  niedere  Kraterkegel,  überragt  von  einem  besonders  grossen 
Kegel  mit  zackigen  Rändern,  welcher  Pi'o  genannt  wird.  Diese  Reihe  von  Sekundärkratern  kann  man 
schon  von  Westnpolu  aus  wahrnehmen,  und  man  nennt  sie  'o  le  atuolo  o le  Fa'asaleleaga,  indem  olo 
hier,  sonst  Festung  bedeutend,  auf  diese  Bergformen  angewendet  wird ' (atu  die  Reihe).  Auch  im 
SUdosteii  vonSavai'i  i.st  ein  kleiner  isolierter  Kegel,  die  äusserste  Südostseite  einnehmend,  etwas  über 
150  m hoch,  Tofua  genannt,  wie  der  hohe  Kegel  des  westlichen  Aana,  und  von  diesem  als  Tofua 
upolu  unterschieden,  obwohl  er  auf  Savai'i  liegt.  Auch  über  der  Bucht  von  Palauli,  die  auf  der 
Karte  etwas  zu  weit  nach  We.stcn  verlegt  ist,  liegt  ein  breiter  Kegel,  dem  eentralen  Gebirgsstock  • 
entsteigend,  Mafane  oder  auch  Mafaga  genannt,  mid  nahezu  die  Hohe  des  höchsten  Savai'i-Kammes 
erreichend,  welcher  von  Dr.  Reinecke  im  Jahre  1894  besucht  und  1600  m hoch  befunden  wurde. 
Er  fand  dort  auch  mehrere  Kraterseen  vor,  ähnlich  dem  Lanuto'o  bei  Apia,  nämlich  im  Süden  den 
Mataulanu,  gross  und  tief,  vielleicht  im  Mafane  gelegen,  und  im  Norden  in  der  Richtung 
Palauli — Safotn  den  Lepaegä,  beide  in  etwas  über  1000  m Höhe.  Neben  diesen  sind  noch  einige 
kleinere  Inlandseen  vorhanden,  so  einer  am  Panafu  (Pi'o?)  mit  Namen  Mäliuliu,  ferner  der 
'Alao  (siehe  c.  1)  etc. 

Sonst  ist  aber  das  ganze  Savai'i  sehr  wasserarm,  namentlich  während  der  Passatzeit,  wenn  die 
meisten  der  Plussbcttc  (alia)  trocken  liegen,  wie  z.  B.  die  grossen  bei  Sataputü  (I^ealatelc),  bei  Sapa- 
pali'i,  hei  Tufn,  bei  Taga  ('/<  Stunde  östlich  davon!,  bei  Sasina,  bei  Fogatuli,  zwei  Stunden  östlich 
von  .\sau.  Dies  hat  einesteils  darin  seinen  Grund,  dass  das  ganze  Savai'i  grösstenteils  noch  sehr 
jungvulkanisch  ist  und  deshalb  noch  wenig  Humus  besitzt,  was  durch  zwei  ungefähr  3 km  breite 
laivaströme,  'o  le  mfl  „der  Glühende“  genannt,  bewiesen  wird,  die  zum  Teil  noch  ganz  frische  Lava- 
geschiebe tragen,  der  eine  zwischen  Nu'u  und  Taga  im  Süden,  der  andere  eine  Stunde  westlich  von 
Aopo  im  Norden,  und  welche  noch  ziemlich  unbewachsen  sind,  während  das  ganze  übrige  .Savai'i  ein 
nnnnterbroehener  Urwald  ist;  ferner  durch  die  zahlreichen  Schlackengänge  zum  Teil  recht  gross  wie  beim 
Inlanddorf  Tapu'ele'elc  hinter  Sapapali'i,  bei  Matautu,  bei  Safotn  u.  s.  w.,  welche  den  ganzen 
Boden  als  einen  grossen  Schwamm  erscheinen  lassen.  Andernteils  aber  ist  die  ganze  Bildung  von 
Savai'i  daran  schuld,  w'elches  steiler  Höhen  und  Schluchten  nahezu  ganz  entbehrt,  indem  die  Insel 
einen  Yulkanstock  bildet  mit  sanfter  Böschung,  ähnlich  dem  Mauna  Loa  auf  Hawai'i.  Heis.st  doch 
der  nördliche  Teil  der  Insel  im  Mimde  der  Samoancr  auch  Mauga  loa,  „der  lange  Beig“  *. 

Die  Herkunft  des  Namens  .Savai'i  ist  unsicher;  njan  wei.ss  nur,  da.ss  das  Hawai'i  der  Sandwich- 
inscln  und  das  Hawaiki  der  Neuseeländer  dasselbe  bedeuten.  Nach  Pratt-Praser  (No.  3 p.  140)  wären 
Sava  und  l'i  neben  Valu'a  und  Tiapa  die  Kinder  von  Lefatu  (der  Stein)  und  Le'ele'ele  (die  Erde) 
gewesen,  die  in  Manu'a  wohnten,  und  von  hier  aus  sei  Savai'i  (Savn-i'i)  bevölkert  worden,  Turner 
(p.  223)  erzählt  noch  simpler,  dass  drei  Paare  aus  Papatea  im  Osten  dem  Rachezug  des  Elo,  des 
Königs  von  Pulotii,  entrannen,  nämlich  Tiitu  und  Ila,  ü und  Polu,  und  drittens  Sa  und  Vaila,  Sie 
gaben  den  drei  Inseln  ihre  Namen,  indem  Sa  und  Vaila  der  Euphonie  halber  in  Savai'i  umgebildet 
wurde  (siehe  auch  Stuebel,  p.  62,  wo  die  Frau  wenigstens  Vai'i  genannt  wird).  Diese  in  Samoa 
gangbare  Geschichte  ist  natürlich  eine  Mythe,  die  an  die  Stelle  von  Unerklärbarem  trat,  da  die 
Samoancr  wie  die  Polynesier  im  ganzen  die  Beziehungen  zu  ihrer  ursprünglichen  Heimat  im  Westen 
völlig  verloren  haben,  wie  oben  p.  14  an.sgeführt  wunle.  Wie  Fraser  in  den  Pratt-PowclU- 
.schen  Veröflentlichungen  des  öfteren  Parallelen  mit  der  griechischen  Mythologie  zieht,  so  scheint  mir 
auch  das  W rt  Hawaiki  dorthin  zu  deuten,  nach  dem  polynesischen  Westen,  nach  der  Unterwelt,  dem 
Ihilotu,  so  ähnlich  dem  Hades,  dem  A'ides  ,dcm  Unsichtbaren“  (verboten  zu  sehen  sä-va'ai),  wo  Pluton 
herrscht,  wie  ja  Avaiki  im  Rarotonganischen  die  Unterwelt  heisst*.  Haben  wir  nicht  auch  dort  die 

' Auch  andere  Berge  heissen  Olo,  i.  B.  der  Olosa'a  etc.,  während  sonst  olo  Festnug  heisst. 

* T.  BOlow  No.  22  nennt  Ihn  ,drn  Gebirgsstock  des  Tuasivi";  aber  tuasivi  heisst  Gehirgskamm,  Rückgrat. 

* Näheres  darüber  siehe  in  meinein  .Aufsatz  in  Peteriu.  Geogr.  liitt,  1200  (rcrgl.  Roinecke  No.  4). 

* Nach  einer  Angabe  im  Jonm.  of  the  Polya.  Soc.,  VnU  VIII,  1892,  wäre  der  in  Indien  gelegene  Berg  Uaraiti  der 
Zend  Avesta  auch  eine  solche  Hüglichkcit,  oder  z.  B.  anrh  die  Insel  8ava  bei  Nendlninea,  wobei  dann  iti  klein  bedentete. 
Für  solche  Vemmtongen  ist  das  genannte  .lonmal  eine  trctfliebe  Fundgrube,  wie  auch  zahlreiche  Bücher,  z.  B.  Woodford’s 
,A  naturalist  amongst  the  head  banters'  die  Wanderuogen  der  Polynesier  fp.  295)  bespricht  and  dabei  dem  Thema  Pulotn 
(tod  But.>  „das  Heilige'  [Haie]  oder  nach  der  Insel  Büro,  die  identisch  mit  8an  Pristornl  Ton  den  .Salomonsinseln  ist) 
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Harpyien,  die  tiiegenden  Dämonen,  darunter  Ai‘11«  (Powcll-l’ratt  III),  wie  im  Westen  von  Savai'i 
die  fliegenden  Dämonen  Alele  hausen,  die  von  dem  Enkel  des  Tuisamata  in  Saroata  mit  Namen 
Lele'asapai  erschlagen  wurden  (c.  11).  Ini  übrigen  möchte  ich  aber  auch  hier,  wie  beim  Namen 
.Samoa,  auf  die  Analogie  der  Hildung  ähnlicher  Namen  im  Samoanisclien  hinweisen,  wobei  Ha 
Familie  und  Vai'i  der  Name  wäre,  wie  ja  bei  Stuebel  (p.  62)  zu  finden  ist.  Allerdings  ist  dafür 
keinerlei  Anhalt  vorhanden.  Cher  solche  Kombinationen  zu  grflheln  erscheint  niüssig  heute,  da  es  weit 
mehr  not  thut,  zu  sammeln  als  zu  verarbeiten.  Jedenfalls  aber  gilt  Savai'i  schon  in  frühester  Zeit  als 
von  Mauu'a  besiedelt,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  wie  ja  auch  hier  in  Samata  an  der  West- 
küste Tagaloa  auf  dem  malae  Alamisi  rastete  (VI.  c.  1)‘.  Hier  an  der  We.stküste  von  Savai'i  ist  ja 
auch  bei  Falealnpo  der  Eingang  zur  Unterwelt  zum  Fafä,  und  zwar  einer  für  Häuptlinge  (Innloto 
ali'i)  und  einer  für  das  Volk  (Inalotu  tanfnnu.v),  und  der  Herrscher  darüber  heLsst  Leoaia  (Stuebel 
p.  63  u.  150;  Stair  p.  217).  Diese  Eingänge  führten  zur  Unterwelt,  zum  Pulotu  und  zumSalefe'e, 
letzteres  so  genannt,  weil  hier  die  Familie  des  Fe'e,  des  Octopus,  herrsehte,  der  als  Dämon  neben 
dem  .Seeaal  oder  der  Muräne  eine  so  grosse  Rolle  ini  alten  .Samoa  spielte,  was  bei  der  widerlichen 
(iestalt  dieses  Tieres  nicht  weiter  wunderbar  ist.  Deshalb  wird  Pulotu  als  Elysium  dem  Salefe'e 
als  Tartarus  entgegengestellt. 

Nach  der  Mauu'asage  wurde  übrigens  der  Fe'e,  als  er  auf  einer  Koralle  schwamm,  von  Tagaloa 
nach  .Manu'a  genommen,  nachdem  er  angegeben  hatte,  dass  er  keine  Eltern  besitze.  Dort  wurde  er 
der  Vater  der  dämonischen  Wesen  Sinasa'nmaui,  die  den  Tagaloaaui,  und  der  Sasa'umani,  die 
einen  Häuptling  an  der  Westküste  von  Savai'i  in  tlaga'emalac  heiratete’.  .Sasa'umani,  die  gros.se 
Fischerin,  gebar  den  Pulclei’ite,  der  in  Manu'a  die  Tochter  des  Tuimanu'a  freite  (Piligesang 
VI.  c.  19)  und  den  Malietoa  faigä  späterhin  durch  seine  Schlauheit  bezwang.  Die  ganze  Salega- 
Oegend  ist  sein  (jebiet,  besonders  Sagone. 

Nach  dem  Weggang  des  Fe'e  herrschte  Savea  Si'uleo  über  die  Unterwelt  mit  seiner  Aitu-.Schar 
(auao);  er  scheint  die  Gestalt  einer  Muräne  (si'uleo)  gehabt  zu  haben  und  hatte  alle  .seine  Brüder 
aufgefressen,  nur  Ulufanuase'ese'e  entkam  ihm  durch  List. 

UlufanuBse'ese'c  heiratete  nun  die  Sinalalofutu  von  Fagaiofn  bei  Falelatai,  die  ihm  die 
bekannten  zusammengewachsenen  Zwillinge  Taemä  und  Tilafaigä  gebar,  deren  Verwachsung  bei 
ihrer  Flucht  zerriss.  Sie  .schwammen  nach  Tntuila,  wo  Taemä  den  Togiola’  heiratete,  wälmend 
Tilafaigä  nach  Savai'i  zurückkehrte,  ihren  Onkel  Savea  Si'uleo  freite  und  die  gefürchtete  Kriegs- 
gottin  Nafanua  gebar,  welche  ihre  Heimat  Falealupo  von  den  Unterdrückern  befreite*.  Deshalb  ist 
Nafanua  als  Kriegsgöttin  gefürchtet;  bekam  jemand  Streit,  so  reiste  er  nach  Falealupo,  um  ihre 
Hilfe  zu  erbitten,  während  Tntuila  Glück  erflehte  (tapua'ina),  aber  nicht  niitfocht,  weil  Taemä  die 
Tante  der  Nafanua  ist.  Auch  das  .Schiff  de.s  Lata  wurde  auf  Westsavai'i,  beim  heute  noch  benannten 
Orte  Lata,  inlands  von  Salailua,  gebaut*.  Dies  alles,  besonders  auch  die  Geschichte  von  Pili  (II.  b.  3) 
beweist,  dass  Savai'i  in  alter  Zeit  in  engstem  Konnex  mit  Ostsamoa  stand.  Durch  die  fa'alupega 
aber  wird  gezeigt  werden,  dmss  die  meisten  der  Häuptlingsfainilien  von  Upolu  eingewandert  sind, 
oder  da.ss  die  Havai'i-Familien  durch  Beziehungen  zu  diesen  erst  zu  Bedeutung  gelangt  sind. 

Icli  führe  dies  an,  um  mich  auch  gegen  die  Ansichten  des  Herrn  v.  BUlow  zu  wenden,  dass 
nämlich  Savai'i  von  Fidji  und  Tonga  aus  bevölkert  sei  (siehe  eine  seiner  letzten  Arbeiten;  ,Zur 
Besiedelung  der  Insel  Savai'i*,  lut.  Areh.  Ethn.  1900).  Er  legt  meiner  Ansicht  nach  einen  zu  gros.sen 
Wert  auf  das  Wort  „Besiedelung*,  wahrend  es  in  der  That  doch  nur  stets  vereinzelte  Personen  waren, 

mehrere  Seiten  widmet  Äneh  lir.  A.  t’aroli  IrehAlstelt  dssselhe  Tliema  im  J.  I*.  S.,  IV,  1805,  p,  153.  — lletreffä  Hawaiki 
wirU  es  als  dne  Entdeckofit;  von  Ella  (J-  P-  S.,  VI),  dass  avaiki  ia  Man^arewa  , unten*  faeUac,  was  aber  schon 

Tre^ear  bei  Hanihiki  (p.  2BÖ)  erwähnt.  Siebe  endlich  auch  v.  Bfllow  (No.  B),  wo  Java,  Sunihawa  etc.  erwähnt  sind, 
und  die  Arbeiten  von  Lesson,  Qn at refa^^ea,  Schirren,  Fornander,  Ellin  etc. 

' Ich  befinde  mich  also  hier  im  direkten  Gegensatz  zu  v.  Hftlow,  welcher  in  seiner  letzten  .\rbeit  (No.  19  p.  6t)) 
sagt : ,Wenn  nun  auch  Bavafi  und  ein  Teil  der  Insel  Upolu  von  Westen  aus  bevölkert  wurde,  su  ist  nicht  au.s?e«chIo8«en. 
dass  fQr  die  Qbrigen  Samuainsetn  — Teile  der  Inseln  Upolu,  die  Inseln  Tntnila  nnd  Manu'a  — eine  Kinwanderung  von 
Osten  her  nachweisbar  ist,  die  für  die  Insel  Savai'i  fast  als  ausgc&chlossen  gelten  kann.*  Wenn  er  eine  H(*merkung 
binznfUgt,  , siehe  jedoch  die  Pili-Sage,“  so  beginnt  er  schon  selbst  sich  tu  widerlegen.  Über  die  Einwanderung  von  Westen 
(Fiti,  Tonga)  siehe  weiter  unten. 

* Siehe  VI.  c.  4 am  Schluss. 

* Siebe  V.  b.  A. 

. * Siehe  III.  b.  9. 

* Näheres  Aber  Lata  VI.  c.  27,  der  auch  von  Osten  kam. 


Digitized  by  Google 


46 


weiche  von  Fiiiji  iiml  TnnRii  kaineii  iiml  die  so  im  Volk  »ii%iiigen,  dass  nur  sehwadic  Spuren  in 
EinzellHllen  heute  noch  walirzunehmen  sind.  Zw'cifcllos  ist  es  allerdinffs,  dass  ein  solclier  melanesischer 
Typus  vorhanden  ist  (siehe  Bild  No.  3).  Solche  Heiraten  mit  angesehenen  Häuptlingst'amilieii  wie 
Tuifiti,  Tnitopa,  Tuiaana  u,-  s.  w.  wurden  ehedem  in  Savai'i  sehr  gesucht,  da  ein  Mangel  an 
gutem  Adel  hier  vorhanden  war,  weshalb  die  Spottlieder  von  Manu'a  auch  diese  Insel  oft  lafalafa 
nennen,  von  den  englischen  Missionaren  fiilschlirh  mit  .eben“  ül)ersetzt,  was  nicht  ziitrift't,  lisfalafa- 
tüga  nennt  man  nämlich  ein  Land,  das  keinen  Titelhäuptling,  keinen  Köllig  hat.  Durch  die  Heiraten 
aber,  welche  im  Abschnitt  h.  1 einzusehen  sind,  wurde  Savai'i  nur  politisch  organisiert,  indem 
die  herrschattslnsen  Orte  vor  allem  eine  Verwaltung  bekamen.  Als  erstem  hören  wir  von  Pili,  der 
eine  Zeit  lang  in  Aopo  lebte,  dann  von  Alali,  einem  Nachkommen  die.ses,  dessen  Elie  mit  einer 
Savai'i-Erau  die  drei  Tupa'i-Brilder  entspros.sen , die  in  den  Kriegen  auf  llpoln  im  Verein  mit 
Nafanua  eine  gro.ssc  Rolle  spielten  (Oeschichtc  des  Tamälelagi  IV.  A.  e.  2).  Eine  Tonganerin, 
Laufafa,  heiratete  einen  der  drei  Tupa'i  und  gebar  den  Va'asiliifiti  inFiti,  wo  sie  auf  der  Heim- 
reise zu  ihrem  Vater,  dem  Tuitoga,  gelandet  war  (sili  landen,  va'a  Schilf).  Dort  lebte  sie  nun  mit 
einem  Fidjianerhäuptling  (Tuifiti?)  Namens  Lautaia,  gebar  vier  Kinder,  Ututauofiti,  Tanaofiti, 
Legaotuitoga  und  Fotuosamoa,  die  mit  ihrer  .Mutter  nach  Samoa  kamen,  und,  obwohl  halb  Tonga-, 
halb  Fidji-Blut,  den  Orten  Matautu,  Satana,  Salega  und  Safotn  den  Namen  gaben.  Auch  Lau- 
taia kam  bald  darauf  nach  Samoa,  wohl  in  der  Suche  nach  seiner  Frau  Laufafa,  die  nun  aber  wieder 
mit  ihrem  früheren  Gemahl,  Tupa'i,  lebte.  Er,  der  Fidjiauer  Lautaia,  führte  nun  Krieg  gegen 
Tupa'i,  und  holte  zu  dem  Zweck  eine  bei  Manu'a  gelegene  In.sel  in  die  Nähe  von  Savai'i,  wobei 
er  von  der  Fischerin  Sasa'umani  im  Netz  gefangen  wurde.  L>ie  Insel  nannte  er  nach  den  „unzählbar 
vielen“  erschlagenen  Satnoaneni  Manono  (mano  gogo),  wie  bei  Sluebel  p.  105  zu  ersehen. 

Va'asiliifiti  aber,  der  Sohn  des  Tupa'i  luid  Enkel  des  .Alali,  hatte  zwei  Söhne,  den  Fune- 
fe'ni  und  Lafai.  Fune  gründete  die  vier  Safune-Orte  auf  Savai'i,  nämlich  das  eigentliche  Safune, 
Safunetäoa  genannt,  ferner  Safunc-Vaiafai  in  Iva,  Safune-Vaisala  bei  Asan  und  Siifune- 
Sili,  ein  Sprengel  von  Tufu  Gautavai.  Diese  vier  Orte  zusammen  verleihen  den  Titel  Tagaloa  (b.  3). 
Lafai  aber,  der  Bruder  von  Fune,  gewann  noch  grössere  Bedeutung,  indem  er  der  Stammvater  der 
Salemniiana  (Salailua,  Tufn  Gataivai,  Amoa  und  Lealatele)  wurde.  Abgesehen  von  dem  schon 
erwähnten  Safotu  wurden  ausserdem  alle  Regierungsplätze  von  Savai'i  durch  .seine  Söhne  begründet, 
als  Safotnlafai,  Saleaula,  Asan,  Satupaitea  und  Palanli.  Deshalb  wird  Savai'i  in  der  Sprache 
der  Kellner  auch  „die  Familie  de.s  Lafai“,  nämlich  Salafai  bezeichnet.  Von  Lafai  stammt  aber 
auch  männlieherseits  die  Tonnmaipe'a-Pamilie  (b.  9),  während  der  Tonnmaipe'a-Titel  selbst 
von  Ne'iafu,  Tnfutafo'e,  Falelima  in  der  Hauptsache  verliehen  wil’d  (b.  7).  Die.ser  und  der 
Tagaloa-Titel  sind  die  beiden  wichtigsten  ureigenen  Titel  von  Savai'i,  während  der  Lilomaiava- 
Titel  zwar  von  Safotu  und  Palauli  verliehen  werden  kann,  aber  Sagafili  in  Aana  auch  eine 
wichtige  Stimme  dabei  hat.  Kleinere  Titel  wie  Fetafune  in  Samanga,  Papali'i  in  Sapapali'i, 
Fa'asuaiau  in  Pulei'a  u.  s.  w,  haben  nur  lokale  Bedeutung. 

Die  durch  die  Sühne  der  Lafai  angebahnte  iHilitische  Organisierang  von  Savai'i,  welche 
weniger  auf  die  Häuptlinge  als  auf  die  faleupoln,  die  Sprecher,  die  Verwaltung,  sich  bezog,  ist  dieselbe 
bis  auf  heule  geblieben,  und  zwar  sind  es  die  folgenden  sechs  Verwaltungsdistrikte : 


1.  'o  le  itu  le  Fa'asaleleaga, 

2.  . . . Gaga'emauga, 

3.  „ „ . Gagiiifomuuga  litu  o Täoa), 

4.  . . . o Fa’atoafe, 

5.  ...  0 Salega  (itu  fogalele), 

(1.  . , , o Asau, 


Vorort  Safotulafai. 
„ Saleaula. 

. .Safotu. 

. Palauli. 

. Satupaitea. 
„ Asau. 


Die  Nordseile  nennt  man  zusararacnfas.scnd  auch  itn  o Täoa‘,  während  die  Südseite  wohl  auch 
itu  A'ea  genannt  wird  (nach  Pratt,  während  Fraser  No.  1,  11  angiebt,  da.ss  die  Nordseite  in  Ae'a- 
Ost  und  Ae'a-West  geteilt  wird).  Nenertlings  aber,  seit  dem  Kriege  von  1830,  hat  man  die  Nordseite 
von  Savai'i  auch  gemeinhin  itu  o tane,  „Seite  der  Männer“,  im  Gegensatz  znr  itn  o fafine,  „Seite 
der  Weiber“,  der  Südseite,  genannt,  da  in  jenem  Kriege  erstere  sehr  tapfer,  letztere  angeblich  feige 
war.  Die  Gründe  dafür  liegen  aber  widil  mehr  in  den  FamiUenbeziehungen  des  Tamafaigü  von 


' Nacb  (km  Täua  HI.  b.  5. 
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Manonn,  drsacn  Vater  Lei'ataiia  inlands  von  Tiifu  residierte',  mid  in  den  Lilomaiava-Beziehnngen 
zwjsohen  Palanli  mid  Safotii,  weshalb  die  Südseite  nicht  immer  mitfocht. 

Den  Salega-Distrikt,  die  Westseite,  die  inan  ihrer  Schroft'heit  halber,  wie  erwähnt,  auch 
fojjalele,  , die  Steile*,  nennt,  findet  inan  ganz  oder  teilweise  auch  als' itn  falefä  bezeichnet.  Die  Ant- 
worten darüber,  wenn  ich  fragte,  was  itu  « falefa  ist,  wimien  verschieden  gegeben.  Jedenfalls  scheint 
aber  itu  o falefa  ein  Name  zu  sein,  der  im  Ziisaiumenhaiig  mit  dem  Toniimaipe'a-Titel  gegeben 
wird,  wie  beim  Tagaloa-Titel  die  Safiine-Orte  falefa  in  selbem  Sinne  genannt  werden.  Stuebel 
scheint  mir  das  Richtige  zu  treffen,  wenn  dort  (p.  1)5)  gesagt  wird,  dass  Sataiia,  Kalealupo,  Tiifn 
und  Satnpaitea  den  Tonumaipe'a-Titel  vergeben.  Denn  die.ses  sind  alles  Haiiptplälze  der  Tonii- 
inaipe'a-,  hezw.  Toleafoa-Familie,  mir  wäre  statt  Tnfu  die  alataiia  als  Einheit  zu  setzen,  die 
ans  Tiifntafo'e,  Ne'iafn  und  l^alelima  besieht.  Da  nun  der  Salega-Distrikt  Satnpaitea  unter- 
steht, so  kann  er  also  auch  hiebei  einbegriffen  werden.  Aber  ein  politischer  Bezirk  ist  die  itu  o falefä 
nicht  lind  wird  deshalb  diese  Bezeichming  besser  nicht  im  allgemeinen  .Sinne  gebraucht,  umsomehr, 
als  man  sogar  von  einem  falelä  der  Salemiiliaua  sprechen  kann  (siehe  b.  No.  2),  so  dass  Ver- 
wechselungen Thür  und  Thor  geöffnet  sind. 


a)  Fa'alupega. 

Bei  der  fa'alupega  von  ganz  Samoa  ist  .schon  erwähnt  worden,  dass  man  .Savai'i  als  (lanzes 
gewöhnlich  als  Pule,  „Herrscherin“,  begrüsst,  indem  das  .sogenannte  Safntulafai,  als  mächtigster  der 
Kegieningsorte,  so  benannt  zu  werden  pflegt.  Im  Munde  der  tulafale  wird  aber  Savai'i  gewöhnlich 
Salafai  benannt,  „Familie  des  Ijifai“,  wie  eben  ausgefilhrt. 

Diese  fa'alupega  von  .Savai'i  stammt  zumeist  von  Lanati  in  Bafotiilafai,  von  Fiiatö  in 
Satnpaitea,  von  Matuavao  in  Saleaiila  und  Lavea  in  Safofu,  nebst  zalilreiclien  einzelnen 
Quellen.  Sie  ist  mehrfach  überarbeitet  und  zweimal  nett  aufgestellt. 


A.  0 le  itu  0 le  Fa'asaleleaga. 

besteht  aiLS  dem  Regienmgsorte  Safotulafai  und  den  Dorfschaften  Sapapali'i,  Iva,  Salelologa, 
Tafua,  Faga  und  Amon.  Der  grosse  malae  von  Safntulafai  heis.st  Fnifatu. 

Der  Name  stammt  (nach  Turner,  p.  20.'))  au.s  den  Tongakriegen,  als  der  Tuitoga  zu  Safotu 
residierte.  Die  beiden  Sohne  des  Atiogie,  Tuna  und  Fata,  nabiucn  den  Pfahl  weg,  an  dem  das 
Kriegsbout  des  Königs  befestigt  war,  und  machten  sich  daraus  die  Keulen,  mit  denen  sie  die  Toiiganer 
besiegten.  Turner  nennt  den  ITahl  le'ale'a  (Pratt  führt  diese  Bedeutiuig  nicht  an)  und  Stuebel 
p.  85,  wo  der  (iebrauch  der  zwei  benützten  Ankerstangen  beschrieben  wird,  nennt  diese  o'ao'a. 
Fa'asaleleaga  würde  dann  „heilig  gemacht  dem  Ic'a  Holz*  heis.sen.  Die  Keulen  sollen  in  Sapapali'i 
noch  bis  in  die  letzte  Zeit  vorhanden  gewe.sen  sein,  und  daraus  erklärt  Turner  die  Malietoafolge 
dieses  Distriktes,  die  wohl  mehr  in  verwandtscliaftlichen  Beziehungen  ihren  Oriiiid  hat,  wie  bei  den 
einzelnen  Dorfschaften  zu  ersehen. 

O le  ao  tetele  o 

Tiilouga  na  'oe  Safotulafai 
tiilouga  na  'oe  le  pule 
tulouga  na  'oe  le  fa'atufugann 

tiilouga  Letufuga  pule  ma 
Letufiiga  to'atama'i 
tulouga  na  le  aiga  Saalalatoa 
tulouga  na  a Pa' 11  ma  Letufnga 
tulouga  na  lau  atioga  Leilua 
ma  ou  alo  e to'alimu 

' Siehe  IV.  A.  c.  5. 


Safotulafai  ma  lona  itu. 

fiegrüsst  du  Safotulafai 
gcgrfl.sst  du  die  Herrschende 
gegrüsst  du  Fa'atnfiigana 

gegrii.sst  du  Letufuga  der  Herrscher 
und  Letufuga  der  (Irollende 
gegrüsst  die  Familie  .Saalalatoa 
gegrü.sst  Pa'ii  und  laitufiiga 
gegrüsst  deine  Hoheit  Leilua  und 
deine  fünf  .Söhne 


die  iiprutteti  Ehren  Tun  SAfutuUfai  and 
seiner  Seite»  d.  h.  die  iValapef^  vum 
gnnicn  Distrikt  (itd). 
dofl  Hanptdorf  des  Distriktes. 


hexieht  sich  anf  die  Herrschaft  des  Lein- 
fn^,  wie  in  Saleaiila. 

Isetnfa^,  der  mSchtigrSprerfaerhäupUin^, 
nkberes  anten. 

siehe  unten. 
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Hiebe  UDlcii. 

<lcr  ganze  Distrikt. 

hier  handelt  cs  sieb  wohl  nm  die  Be* 
Stimmung  des  Malieios  Vaiinnpd, 
dass  es  3 Könige  nach  ihm  von  Samoa 
geben mKge,  den  Tniaana,  den  Tnia* 
tna  und  den  tnpu  o Satafai.  Siebe 
aarh  Saietologa  and  IV.  A.  c.  5. 

bestellt  ans  den  Dortteilen,  von  Norden  nach  Süden:  Tiiasivi,  Fopapoa,  Fatausi,  Fnifatu,  Fnsi, 
Eveeve,  Vaimapa  und  Aeanli,  Uber  des  letzteren  Znpeliöripkeit  htelier  oder  zn  Sapapali'i  man  sich 
nicht  panz  klar  zu  sein  scheint.  Alle  schliessen  sich  unmittelbar  aneinander  an.  Oer  bekannte  malac 
ist  in  Fnifatu  und  hat  den  gleichen  Namen.  In  Fnsi  ist  ein  katholischer  Pater,  in  Eveeve  eine 
protestantische  Kirche;  hei  Vainiapa  ist  ein  kleiner  Wa.s.<c‘rpnihen  ohne  fliessendes  Wasser,  der  üher- 
schritten  werden  muss.  Die  Hauptiinelle  befindet  sich  aber  zwischen  Safotulafai  und  Sapapali'i.  Nörd- 
lich vom  sandigen  Kapa  durch  eine  5 Minuten'  hreite,-etwas  erhölite  steinige  Landspitze  getrennt,  nimmt 
Safotulafai  das  östliche,  eine,  halbe  Stunde  lange  Kap  von  Savai'i  ein,  das  etwas  erhöht  liegt.  Obwohl 
nahe,  am  Strande  gelegen,  macht  die  Dorfschaft  deshalb  nicht  den  Eindruck  eines  Stranddorfes  und 
sieht  etwas  düster  und  unfrenndlich  aus. 

Der  Name  stammt  von  Fotulafai,  einem  Sohn  des  Lafai  (b.  1),  und  ein  Sohn  dieses  und 
einer  Tochter  des  Pulnsau  in  Salelologa  ist  der  mächtige  Sprechcrhäuptling  Letnfuga  von  Safotu- 
lafai, ein  Verwandter  dessen  sich  auch  in  Saleaula  niederliess,  wovon  diese  beiden  Regierungsorte 
auch  falepnle  zirsaramen  genannt  werden  (Pratt). 

Safotulafai  gilt  als  eine  der  aiga  des  Malictoa  und  muss,  wieManono,  bei  der  Verleilmng 
dieses  Titels  gefragt  werden. 

Erwähnenswert  ist,  dass  die  Snletufiiga  in  früherer  Zeit,  wie  die  Samata'afa  in  Amaile 
(Atiia),  das  Einbalsaraieren  der  Leichen  übte. 


lulouga  na  a alo  o Malietoa 
'o  taumafatia  se  'ava  ' 'oe 
Safotulafai,  'o  Moanann 
ina  Taulapapa 
tulonga  na  Ion  Fa'asaleleaga 
tulouga  na  tnpu  tausi 


gegrüsst  ihr  Söhne  des  Malietoa, 
die  ihr  die  Kawa  für  Safotulafai 
kaut,  Moanann 
und  Taulapapa 
gegrüsst  ener  Fa'a.saleleaga 
gegrüsst  die  Bescliützung  des 
Königs. 


1.  Safotulafai 


Tulonga  a 'oe  Safotulafai 
tulouga  e na  pnle  ia  te  'oe 
Safotulafai 
'o  Tnilagi 
um  Namulaunln 


aläla  inai  laia 

ae  tulouga  le  aiga  Saalaiatoa 
'o  Pa'u 
um  Letnfuga 


afio  mal  lau  afioga  a Leilua 
tun  le  to'aiima  an  alo 


(iegrflsst  du  Safotulafai 
gegrüsst  die  dich  belierrschen 
Safotulafai 
Tuilagi 

und  Namulaunlu 


mögen  sie  weise  iin  Rate  sitzen 

gegrüsst  die  Familie  Saalaiatoa 
Pa'u 

und  Ix'tiifuga 


willkoinnieii  in  Ehrfurcht  deine 
Hoheit  Leilua  und  deine  fünf 
Sohne  (Oagavale,  Matia, 
Matauiliili,  Tafimoaiia, 
Salaivao) 


die  Gemeinde,  das  faleupoln. 

bezieht  sich  aaf  die  beiden  hier  ^nannten 
gossen  8precherhilaptUnge, deren  grosse 
Namen  (lUaptlingsnamenj  diese  hier 
sind.  Sonst  kennt  man  Tnilagi  als 
Linmattga  und  Namulaunlu  als 
LsuatL  lAUati  erreichte  durch  seine 
Macht  als  Sprecher,  dass  nahezu  ganz 
Sa^alT  ZQ  Hata'afa  (1898)  flbertrat,  so 
dass  sein  Sieg  sicher  war.  Siebe  sein  Bild, 
auf  die  beiden  Torhergebenden  sich  be- 
ziehend. 

Alalatoa  ist  ein  Sohn  des  Papairina- 

?aaaitavai'i  nnd  einer  Tochter  des 
/etufnga  aus  der  Ehe  dieses  mit  einer 
Tochter  des  Tniaana  üdtele,  nnd 
ein  Sohn  des  Alalatua  und  einer  Tochter 
des  TTan  ron  Safotulafai  wSre  Pa'u 
(IV.  A.  b.  13).  Die  Abstammung  des 
Letnfuga  Ton  Lafai  (h.  No.  1)  wurde 
eben  erwähnt.  Unterscheide  Letu* 
fuga  in  Safotulafai  und  Saleaula 
und  Tnfnga  in  Asau. 

I<cilua  war  eine  Tochter  des  Fancne  in 
Falealill  und  Schwester  des  Tna- 
tagalua  und  Heleisek  (IV.  A.  h.  13). 
Sie  heiratete  den  Tnimanu'a,  nnd 
dieser  Ehe  entspross  ein  Mädchen,  Lei- 
Ina  SusuTaival.  die  den  Litomai- 
ava  Letamaaleaitnmaietagata 
heiratete,  dessen  Mutter  eine  T«^ter 
des  Kboigs  Faomninä  war;  daher  die 
hohe  .kbknuft  (siehe  Aanastammbäoroe). 


' Ich  bin  ein  mittleriT  Fussgänger  and  rechne  ungeföhr  o km  auf  eine  Stande  Weges, 
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snsfi  mai  alo  o Malietna 

'n  Moanuiiu 
nia  Taulapapa 
'o  laumafa  'ava 
ia  tc  'oe  Safotulafai 
aläla  mai  laia 

'o  'oe  Lrtufugaita 
ma  Lctnfnf^apnle 
ina  Letufiigatoatama'i 


willkommrii  die  miirhtif^n  Söhne 
des  Malietua 
Moaimiiu 
und  Taulapapa 
die  die  Kawu  bereiten 
für  dielt  Safotulafai 
müg:en  sie  weise  im  Kate  sitzen 

du  ladnfuga  der  Zornige 
und  Letufuga  der  Befehlende 
und  Letufuga  der  (irollende. 


Sahne  de«  Malietos  Aeoainn'ü  and 
der  Una'i,  einer  Tochter  dee  Lanfieo 
in  Safotnlnfai  (IV.  B.  b.  t.  gen  36). 
tanmafa,  eigentlich  ^trinken“,  auch 
, kauen*  von  Häuptlingen;  hier  iit  ge- 
meint, daaa  sie  die  "aumaga  bei  der 
groeaen  Kawa  leiten ; siehe  eaVaumaga 
VUI.  b. 

der  Omnd  für  dieae  Beinamen  iat  er- 
sichtlich ans  der  Geschichte  IV.  A.  e.  1. 


2.  Sapapali'i 

besteht  ans  den  Dorfteileii  Poutoa  und  Vaitolo,  zusammenliegend  und  nur  wenige  Minuten  von 
Safotulafai  getrennt,  l'/t  Stunden  inlands  (6  km?)  liegt  ein  Dorfsprengel  Tapu’ele'ele',  aus 
fünf  Häusern  hestehend,  und  dicht  dabei  ist  eine  der  schönsten  Höhlen  von  Samoa.  Der  Platz  ist 
historisch,  weil  hier  im  August  1830  dir  ersten  Missionare,  Williams  und  Rarff,  landeten,  und  noch 
am  Tage  ihrer  Ankunft  mit  dem  Malietoa  Vaiinupü,  dem  getauften  Tavita  und  dessen  Bruder 
Taimalelagi  zusammentrafen*,  deren  grosse  Uräbrr  nebst  dem  des  Talavou  auch  hier  auf  dem 


No.  11.  Das  HAuptlingalmdewasaer  Avalua  in  Bapapab'i. 


Kronland  Feagaimaleata,  im  Dorfteil  Poutoä,  nahe  dem  Strande  vorhanden  sind.  Auch  eine  Kirche 
steht  hier  zum  Gedächtnis  des  Ereignisses,  und  nahe  dabei,  am  Strande,  ein  prächtiges  Badewasser, 
Avalua  genannt,  von  dem  eine  Abbildung  hier  beigegeben  ist.  Sapapali'i  gegenüber  liegt  einer  der 
besten  Rilfeinlässe  von  Savai'i,  ava  i tutn  genannt  (Stuebel,  p.  70).  Zwischen  dem  Kltfeiulass 
und  Sapapali'i  liegen  in  der  I-agune  zwei  kleine  Saudinselii,  auf  denen  einst  der  Malietoa  Taimalelagi 
gewohnt  haben  soll.  Ein  zweiter  Rilfeinlass  liegt  bei  Salelologa. 

Der  Name  .stammt  von  dem  Häuptlinge  Papali'i,  einem  Sohn  des  Luafataali'i  von  Manono 
und  einer  Tochter  des  Vele,  eines  tulafale  in  Sapapali'i  (siehe  IV.  A.  h.  13). 

Wie  die  Beziehungen  der  Malietoa  zu  Safotulafai,  so  sind  sie  auch  zu  Sapapali'i  nicht  .so 
alter  Natur  wie  es  scheinen  möchte.  Jedenfalls  hat  das  Cbersicdeln  der  Malietua  dorthin  als  einer 
zweiten  Heimat  erst  mit  Malietoa  ia  Ti'a  begonnen  (1750),  der  eine  Tochter  des  Li'o  in  Sapapali'i 
heiratete,  und  die  beiden  folgenden  Fitisemanu  und  Vaiinupü  waren  gieiclifalls  mit  Töchtern  von 

’ Die  Äogabe  t.  Billow’s,  dass  dieser  Spretif^el  xu  Amua  gehiSro,  bcrvlit  anf  einem  Vemeben. 

■ Siebe  IV.  A.  c.  Ö. 

A.  Kriioer,  Dia  Sanaa-Ta^ela.  7 
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liier  ansüssipon  tulafale  verheiratet.  Wenn  demnach  der  Platz  als  Residenz  der  Malietoa  eine  pewisse 
Aufmerksamkeit  Iicanspruclit,  so  ist  er  doch  politisch  recht  wenip  wiclitip,  und  erscheint  nur  in  dieser 
Reihenfolge  der  geogniphisclien  I^age  halher.  Natürlich  ist  Sapapali'i  eine  aipa  des  Malietoa  und  zwar 
zu  Wa.sscr,  wahrend  Safotnlafai  eine  zu  Isindc  ist. 


Tulouga  'oe  Mano 

tuloupa  a 'oe  le  limamatna  i 
aiga 

tuloupa  usoali’i 

tulouga  Tiiilaepa 

ma  Seiuli 
ma  Sala'a 

siisu  niai  lau  susuga  le  Papa- 
li'i 

tulouga  Feagaimaleata  'o 
lo'o  susü  ai  Malietoa  o ln 
tamaaaipa 


tulouga  a le  va'a  e tasi  e fa'a- 
leo  i Fuifatu. 


Geprüsst  du  Mano 

gegrilsst  du  der  naiiincn  von  den 
Familien 


geprüsst  die  Bruderhüuptlinge 
geprüsst  Tnilaepa 

und  Seinli 
und  Sala'a 

geprüsst  deine  Mächtigkeit  der 
Papali'i 

geprüsst  Feagaimaleata,  wo  sich 
Malietoa  befindet,  der  Sohn  der 
Familien 


geprüsst  da.s  einzige  Schiff,  das 
den  Fuifatu  bewacht. 


besieht  sieb  auf  das  fa]eQ|>olu;  matua  soll 
Ainu'ü  sein,  dann  Lt'o,  Salima-Fiti  etc. 

cs  ist  TOD  den  Familien  des  Malietoa  die 
Rede,  die,  Faiealili,  Faleapnna, 
Manono  und  Knlifanna,  als  die 
Wer  Finger  dem  Danmen  SapapaliH 
entgegengesetzt  werden.  Die  fittrigen 
Familien  sind  Safotnlafai,  Salaafata  nnd 
das  ansgestorbenc  Afolau. 

Tnilaepa  und  Seinli  siebe  die  Malietoa- 
Hanptlinie  IV.  B,  b.  1.  Ein  direkter 
Nachkomme  der  Malietoa  Namens  Moli 
lebt  jetzt  in  Foutoä  im  Feagaimaleata. 

Sala'a  ist  ein  Adoptivsohn  des  Sulusula- 
maivasa.  eines  Broders  des  Malietoa 
Fitisemanii;  siebe  das. 

Titel  Ton  Sapapali’i  nach  dem  GrUnder 
Fapali'i,  siehe  oben. 

so  beizst  Land  nnd  Palast  der  Malietoa 
»gegenfiber  der  Morgenröte* ; statt 
dessen  beisst  es  aneb:  tnloaga  le  ati- 
papali'i  o le  aiga  Samalietoa  *o  lua 
Si'ttfanau,  gegrüsst  die  Papali'i* 
Schar  der  Familie  Samalietoa,  das 
zweite  S 1 'n  f a n u a.  Letzteres  bedeutet 
das  zweite  faleupolu,  an  dessen  Spitze 
Li'o  steht,  der  ln  Voitolo  wohnt.  Das 
erste  Si'ufanaa  ist  in  Tafulele 
in  A a n a. 

Fuifatu  ist  der  malae  von  Safotulafai. 
Statt  fa'aleo  auch  tausi  pflegen. 


3.  Iva 

besteht  aus  den  Dorflleilen,  von  Norden  nach  Süden,  Safua,  Lalomalava,  Vaisa'ulu,  Vaiafai, 
Iva  und  Salclavalii,  die  alle  dicht  beisammenlicgen,  nnd  zwar  liegt  Safua  niigcfähr  1 km  von 
Sapapali'i  getrennt.  Wie  der  Name  Iva  be.sagt,  das  nach  Turner  p.  254  ,gross“  bedeutet,  aller- 
dings nach  diesem  von  einem  Mann,  der  so  gross  war,  dass  er  sein  Haus  ohne  (ierüst  bauen  konnte, 
ist  Iva  eine  , grosse  Dorfschaft“,  ähnlich  .Safata  und  Faiealili,  deren  einzelne  Dorfteilc  eine  eigene 
fa'alupcga  haben.  Die.se  ist  allerdings  bei  Iva  strittig;  aber  ieh  gebe  sie  doeh  der  Übersicbtlichkeit 
halber.  Jedenfalls  ist  aber  die  Dorfschal't  sehr  wichtig  als  Sitz  der  Salevalasi  (Iva),  derTagaloa- 
Familte  (Safunc-Yaiafai)  nnd  Salemiiliana  (Vaisa'ulu). 

Iva  hat  lias  Recht  der  Vorhut  im  Kriege  (Turner). 

■41s  politischer  Begründer  von  Iva  gilt  Talalafai,  der  Sohn  des  I.afai  (b.  1). 


Iva.  Hier  malae  und  eine  Kirche,  etwas  erhöbt  und  Inlands  liegend.  Nach  diesem  Dorfleil  ist  die 

ganze  Dorfschaft  Iva  benannt. 


Tulouga  a 'oe  .Sasuln  ma  lan 
atitala 


tulouga  a 'oe  na  tane  i lotä  itü 

tulouga  a Ic  fctalaiga  a le 
Auanae 

tulouga  a lau  afiogn  Tofilaii 
'o  le  to'oto'oali'i 
tulougaa'ocic aiga  Salevalasi 


Geprüsst  du  Sasiilu  und  deine 
Menge  Hausrundungen 


gegrüsst  die  Jlänner  in  unserem 
Distrikt 

gegrüsst  die  Rede  des  .Auanae 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tofilau  der 
Häuptling  mit  dem  Rednerstab 
gegrüsst  du  die  Familie  Salevalasi 


Gemeinde  von  ganz  Iva.  Sulu  weist 
auf  den  Ilfiupüing  Sulu  in  Sagz- 
Falcftlili  hin,  dessen  Tochter  TsUfWvu 
den  Sohn  der  Tumanavau  von  der  Taga- 
tos- Linie  heiratet«.  Siebe  Sstusia  inAans. 
tala  die  Ilausrundung,  in  der  dieHftupt- 
linge  aitzeu,  das  ist  ^vide  Hiuptlinge*. 

deutet  auf  die  Stärke  im  Krieg,  die  Vor* 
but,  hin. 

Bcdnerbdaptling. 


hoher  Häuptling,  der  wie  Auanae  das 
Recht  bat,  beim  fono  in  Fuifatu  za 
spreebeD. 

siehe  Atua  IV.  1*.  b.  2. 


Digitized  by  Google 


'll 


afio  mai  Uu  alioga  Mata'n 
tia 

ma  Magcle 
ma  lau  atioga  Fonoti 
[tulouga  a 'oe  le  aiga  Sata 
gaileono 


in  Klirl'urcht  willkommen  deine 
Hoheit.  Mata'ntia 
und  Magele 

und  deine  Hoheit  Fonoti 
gegriisst  du  die  Familie  Sala- 
gaileono]. 


MAU'utia  uiul  Magele  stammen  Ton  Ma* 
ta'utJa,  dem  Sohne  des  Taua'a,  and 
von  Aalä.  der  Tochter  des  Tuvailagi. 
Fonoti  ist  ein  Venrandter  des  Fonoti 
in  Amalie. 

nicht  immer  begrUsst. 


Salelavala.  Name  nach  v.  B.  von  einem  Le I aval u»  welcher  ein  Sohn  derLaufafaetoga  war  (b.  1). 


tulouga  a 'oe  Sasilafaigä 
tulouga  8 'oe  le  malae 

ausn  mai  lau  susuga  a Su'a, 

'n  le  ma'npä  a Nafanua 
ma  le  'anmaga 

[tulouga  a lau  snsuga  a Tusagi 
ma  Satusagi 


gegriisst  du  Sasilafaigä 
gegriisst  du  der  malae 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Su'a, 
das  Hans  der  Nafamia 
und  die  Kawakauer 


gegriisst  deine  Mächtigkeit  Tusagi 
und  Satusagi] 


das  faIea|K>la  von  &itelavala. 

die  Bcsidens  des  Sn'a  heisst  Malae.  Es 
bandelt  sich  auch  wohl  nm  den  malae 
taiau»  welcher  Lalotalie  kdsst  (siebe 
c.  11). 

dieser  Sn*a  stellt  eine  Nebenlinie  darrh 
Tusagi  eingeU'itet  (siche  b.  6}  vor, 
genannt  Utoaluga;  die  ilaaptUnie 
ist  in  Saleloluga.  Nafanna  WL-ist  aaf 
die  Beziehungen  mit  Falealupo  hin. 
Sa*a  ist  sa'o'aumaga,  wie  die  SCibiie  des 
Malietoa  in  ^afutulafai. 
gewöhnlich  nicht  begrQsst.  Tosanilefatnao 
ist  eine  Enkelin  des  Faisamoa  in  ilale* 
lavaln  von  der  .*la‘a*Linie  (s.  d.). 


Yaiafai.  Selir  hübsch  an  einer  sehr  kleinen  .Strandansbnehtung  gelegen. 


tulouga  'oe  Safune 

tulouga  'oiilna  taulauniu  'o  Sae 
ma  Falaloto 

tulouga  a 'oulua  fofoga  fetalai 
'o  Moemai  ma  Lcali'ic'c 

[susü  mai  lau  susnga  a Tai  to 

ma  Tumaiiuvan 

(kusQ  mai  lau  snsuga  a Lcota 

tulouga  a lou  ali'i 
'o  le  Tagaloa 


gegriisst  du  Safune 

gegrtisst  ihr  beide  taulauniu  Sae 
und  Fataloto 

gegrüsst  euer  beider  redende  Zunge 
Moemai  und  Leali'ic'e 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Taito 
und  Tumannvao] 

in  Elirerbietnng  willkommen  deine 
Mächtigkeit  I..entaJ 

gegrüsst  euer  Häuptling 
der  Tagaloa 


Al«  Safonc  Vaiafai  eines  der  Tier  Tagaloa- 
Orte  (eiehe  b.  3). 

taulauniu  mai  le  lagl  (Erklärung  b,  3). 
bbnlkb  den  beiden  tata'i  des  Tnioana, 
die  beiden  inlafale,  die  zur  Beehten 
und  Unken  des  Tagaloa  sitzen. 

Sprecherbänptlingr.  Lcalfie'e  ist  ein  .Sohn 
der  Udlna  von  .Saga-Falealiii,  siehe 
oben  Sasnln(lTa);  stammt  von  Tnma- 
nuvan  (b.  4 and  IV.  A.  b.  13). 

Söhne  der  Fatnmiti,  der  Tochter  des 
Tagaloafesain  (b.  4}  und  des  Tanurasa 
Ton  Mulifanua  (IV.  Ä.  b.  14). 

meist  nicht  begTUsat. 

Leota,  ein  Enkel  derselben  Fatnmiti  nnd 
des  MaiirUnt  Tanlapapa  (b.  4.  gen  38). 

Titel  Ton  Safune  Vaia&i. 


Lalomalava.  Auf  einem  kleinen  Kap  liegt  hier  das  zweistöckige  Haus  des  Engländers  Allen.  Namen 
daher,  weil  hier  der  Trage.stock  (amo)  des  Pili  unter  einem  mamalava-Baum  brach  (II.  b.  3). 


tnlonga  a 'oe  le  falctolu 
tulouga  a nsoali'i 
susü  mai  lau  susuga  a Taito 
ma  Fcaiili'a 
ma  le  snafa  o Migi 
afio  mai  lau  afiogu  a le  tamai- 
ta’i  Gatoloaifa'aana 


gegrüsst  du  das  .Haus  der  drei“ 
gegrüsst  die  Bruderhäuptlinge 
in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Taito  und  Feauli'a 
und  der  Name  des  Migi 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  die  Dame  tiatoloaifa- 
'aana 


bezieht  sieb  auf  die  folgenden  drei  Hdapt- 
linge. 


der  Tu|i^loA'Familic  cot.^tATnrnend. 


der  Name  FaauDa  aUuimt  von  Fulusau  in 
Salclüloga,  auü  dc^en  Ehe  mit  Taeo- 
feavai'i,  einer  T(»cbter  de«  Migi;  tiattn 
lual  deutet  atif  die  Mulietoa^FamiUe 
hin  (siehe  Uitualagi  IV'.  B.  b.  1.  gen  16). 


Vaisa'ala.  Die  BegrUssiing:  von  Vais^'ulu  wird  gewöhnlich  nicltt  auBgcfiihrt. 


[tulouga  a *oe  Salemuliaua 
[afio  mai  lau  afioga  a Fancne 


gegrüsst  die  SaleroulianaJ 

in  Klirl’urcht  willkomineu  deine 
Hoheit  Fanene] 


im  allgemeinen  aU  ^lemuUana-FlaU  von 
geringer  Bedeutung. 

dicT<MdiUr  des  Fanene.  Oi1au(IV.  A.  b.  13), 
heiratete  den  LeuUtoga,  den  Sohn  des 
Aiuituana'i  (b.  4);  siehe  Vaiafai. 
Uicr  nur  Name,  kein  echter  Nachkunuue. 
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[tiiloaga  a Ian  afioga  a Tiiioti, 

'o  le  alo  a Tumülelagi 
[ae  tnlonpa  a lou  ali’i  a le 
Mulianatele 


tiilouga  a 'oe  Safuamna 

liiloofra  a ’oe  Tanoa'i 
ma  Patane 

ae  tuIouKa  a Ian  susuga  a 
Tiiisafua. 


gegi-ttsst  deine  Hoheit  Tuioti,  dee 

Sohn  des  Taniälelagi] 
gegriisst  euer  Häuptling  der  Mn- 
lianatelc] 

Safna. 

gegriisst  du  Safuamua 


gegrftsst  du  Tanoa'i 
und  Patane 

gegntsst  deine  Mächtigkeit 
Tnisafua, 


die  Muttt'r  de«  Tnioti  war  Falieiailafp, 
die  später  mit  laa'alnnofoTaleane  lebte 
iV  2).  Auch  TuieÜ  ist  nur  Name, 
des  Tuiaaoa.  IV.  A.  b.  2.  gen  20. 
siehe  den  Hutianatele  in  b.  1.  Anh.  1 
und  in  I.ealateie, 


das  .faleupolu.  Ver^^leicbe  das 

Safuaitoa  sich  nennt.  Faailelagi 
nennt  sich  die  Uotter  des  Tauiiuti  i 
Papa,  des  Vaters  Ton  Tanoa'i  (b.  2). 
auch  Soanai.  In  Puki'a  ist  ein  Tanoa'i, 
in  Fasito'oUi  ein  Se'vna'ai  (fale^tn). 

die  Frau  des  Lcalati  (b.  I)  war  eine 
Tochter  des  Tuiaafna.  ans  welcher  Ehe 
die  drei  Tupa'i  stammen. 


4.  Salelologa 

besteht  aus  folgenden  Dorfteilen  (von  Norden  nach  Süden) : Saletagaloa,  Köua,  Malaetä,  Satalafai 
und  Sapnlu,  die  etwas  anseinandergezogen  sind.  Salelavalu  (Iva)  und  Saletagaloa  liegen  ungefähr 
3 km  auseinander,  und  ekensolang  ist  sowohl  Iva  als  Salelologa  ungefähr. 

Der  Name  Salelologa  (v.  Bfilow  No.  19  sagt  stetig  unrichtig  Salclaloga)  stammt  von  einem 
Lclologa,  welcher  walirscheinlieli  der  Tuinianu'a  Leluloga,  welcher  .SavaiT  imterw'erfcn  wollte  niul 
gegen  Lafai  kämpfte.  Übrigens  hatte  aurh  der  Vater  der  berüchtigten  Tamafaiga,  der  Lei'ataua  von 
Manono,  welche  vor  100  Jahren  lebte,  die.scn  Beinamen.  Safotulafai  fing  einen  Mann  von  Salelologa, 
aber  dem  Lologa  gelang  es,  ihn  wieder  zu  hekommen.  Daher  auch  faitoaga,  gut  regieren,  retten. 
Die  Geschichte  von  Salelologa  scheint  mir  manches  Interessante  zu  bieten,  nicht  allein  in  dieser 
Beziehung,  .sondern  auch  betreffs  des  Kamiibalen  Puliisaii,  und  weil  hier  der  Süden  mit  dem  Norden 
tSalemuIiana,  Taguloa,  Lilomaiava,  Malietoa  u.  s.  w.)  vielfach  in  Berfllirung  kam.  Auch  ausgedehnte 
Steiuwälle  inlands  Iiarren  noch  näherer  Krforsclmiig ; sie  heissen  Mataaga. 

Haiiptdäinon  w'ar  hier  Siipa  (c.  14). 


Tulouga  a Lelologapnle 
ma  le  faitoaga 
atio  mal  lau  atioga 
Lnamanuvae 

atio  mai  lau  atioga  a Ti’a 


afio  mai  lou  ina'upü  o lau  atioga 
Tinousi 

susü  inai  lau  susiiga  a Su'a 

[afio  mai  loutuu  nia'upü  u lau 
atioga  Tupua 

susü  mai  lau  simuga  Asomua 
ina  Leatigaga 
tulouga  lau  susuga  a Tinmaiu 

ma  Sannoaimalu 
nia  Ic  inatua  o Leautuli 


tiegrUsst  Lelolugapule 

und  die  gute  Herrschaft 
in  Elirfurcht  willkoinmen  deine 
Hoheit  Luamanuvac 

in  Ehrfurcht  wiUkominen  deine 
Hoheit  Ti'a 

in  Elirfurcht  willkommen  das  Haus 
deiner  Holieit  Tinousi 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Su'a 
in  Ehrfiirclit  w illkommen  die  Fa- 
milie deiner  Hoheit  Tnpna] 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Asoninii 
und  Leatigaga 

gegriisst  deine  Mächtigkeit  Tiumalu 

und  Saunoainialii 
und  der  Älteste  Leautuli 


das  falcupolu. 


ist  ein  Sohn  v<»n  llimatogafaa  (Sale- 
raiasi.  Ataa)  und  Tautn'nitnma, 
einer  Schwester  des  Ti'a.  Seine  Tochter 
Tinonsi  heiratete  den  Taisi  (b.  13). 

in  Fdaa  wohnend.  Ti'a  und  seine  Schwester 
Tautn'aitumu  sind  Kinder  von  Lca- 
tigaga  (siebe  unten)  und  Tologan- 
vale,  der  Tochter  des  Tuioti  in  Len- 
Inrooega  (Tuiaana-Linie). 

ist  eine  Tochter  doe  Leatigaga  Lna- 
inanarae. 

in  Malaeta  wohnenil,  l.andstiick  llani- 
nua,  taupon-Name  Ali'itasi  (siehe 
b.  6);  anderer  Name  dos  Su'a  UtTiuU. 

nicht  immer  erwähnt. 


AsomuaAtanoainSiumn  (IV.  B.  b.  &) 
heiratete  die  Tochter  des  Su'a  (b.  6), 
.\h'itasi  i Maninoa,  geboren  Lea- 
tigaga. 

TiumalumalUomaUva  ist  ein  Ahne 
des  Su'a  (siebe  b,  6). 

ein  Nachkomme  von  Tinmaiu. 

siebe  Leautnlülagi  in  b.  6,  ein  Sohn 
des  Sn'afaigä. 
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tiilouiTR  a le  fuaiala  o taiima- 
'upu 


SUSÜ  mai  Seiuli 

ma  lau  susnga  TouU 

tulouga  le  fimiulu  o tupii 


susu  mai  Ian  susuga  a Sill 

ma  Tuilinni 
ma  £uga 

[tulouga  lau  fetalaiga  Ma  ta  m u a 
ma  Pauli 


gegTüüst  der  Dorfteil  mit  der  liohcn 
Familie 


in  KhrerliieUuQg  willkommen  Seiuli 
und  deine  Mächtigkeit  Touli 

gegriisst  der  Dorfteil  de«  Königs 


in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Sili 
und  Tuilimu 
und  Euga 

gegrilsst  deine  Rede  Matamua 
und  Pauli). 


muss  sich  auf  den  Dorft^il  8aIetagaloa 
bezieben,  wo  Lemafaitu'uga  mit  d«r 
entführten  Toebter  des  Taiaana  Ta- 
mälelagi  landete  nnd  wo  Malietoa 
Tanlapapa  geboren  wurde  (siebe  IV. 
B.  c.  11).  Seiuli  ist  der  Sohn  des 
Tanlapapa,  welcher  Fatumiti,  die 
Tochter  des  Tagaloafesuln  freito 
(>.  4). 

Touli  ist  ein  SoIlo  der  Leilua  (siehe 
rV.  A.  b.  13)  (null  Sn'a?). 

bexieht  sich  auf  Sapalu,  die  Keaidenz 
des  einst  mächtigen  l’alusau,  dessen 
Tochter  Lefa’aan&puln  mit  Fune- 
fe’ai  den  Letufttgaron  Safotulafai 
zeogte  (b.  1). 

die  drei  Häuptlinge  sind  Sßhnc  des  Fulu* 
sau  und  der  Vuiotuga,  einer  Tochter 
des  Xulatua  To'otuna  Ton  Falefi, 
siehe  anchQatoloaifa'aauaiD  Lalo- 
malava-lra,  und  die  Fa'aanäpulu 
(io  b.  8 im  Anhang),  die  den  La'uln* 
nofovaleane  (h.  2)  heiratete. 

Sprecher;  nicht  immer  beuTtUst.  Pauli 
ist  der  Tättowierer  des  Taiaana  (siebe 
c.  11). 


5.  Faga  oder  le  Faga, 

im  Gegonsatz  zu  Lofagä  in  Aana,  hat  folgende  Dorfteile  von  Süd  nach  Nord:  Si'ufaga,  Lenlnniu, 
Olona,  Malae  und  Salimu.  Die  ersten  vier  liegen  in  einer  2 km  langen  weit  geschweiften  Bucht 
mit  breitem  Sandstrand,  auf  einer  Strandebene.  Nördlich  und  südlich  ein  steiniges,  einige  Meter  hohes 
Kap,  da.s  im  Süden  Si'nfaga  toii  Safotulafai  Min.)  nnd  im  Norden  das  einen  schönen  Dorfplatz 
führende  Malae  von  Salimu  trennt.  Si'ufaga  ist  von  Leulimiu  ungefähr  1 km  abgelegen,  wahrend 
Salimu  nur  wenige  Minuten  von  Malae  entfernt  ist  und  al.^bald  (das  Coprahaus  eines  weisseu  Händlers 
bildet  ungefähr  die  Grenze)  in  Amoa  übergeht. 

Le  Faga  bezeichnet  ,die  Bucht“,  welche  ja  hier,  im  Gegemsatz  zu  den  übrigen  Orlen  im  Fa'a- 
saieleaga-Gebiet,  in  schöner  Form  vorhanden  ist. 


Tulonga  a 'oe  le  faleaana 

tulouga  a 'oe  l’ini  ma  Vaisau 
tulougaaLaufisomaTapuala 
tulouga  a tagnta  a le  'a’avu 

tulouga  a oe  le  aiga  Taulagi 
tulouga  u le  to'aono  ali'i  o le 
Faga 

afiu  mai  lau  utioga  Tu'uala 

afio  mai  lau  atioga  Ugasa 

atio  mal  lau  atioga  N o u u m a 'a  1 u 

aüo  mai  lau  aünga  Tofa 

alio  mai  lau  atioga  Ufagalilo 

aliu  mai  tau  afiuga 
Leaf!  iieali’i 
snsu  mai  lau  susuga 
Va'afusuaga 
ina  Toleafoa 


Gegrüsst  du  das  faleaana 

gegrüsst  du  Pini  und  Vaisau 
gegrüsst  LaiiÜsu  und  Tapuala 
gegrüsst  die  scharfen  Leute 

gegrüs.st  die  Familie  Taulagi 
gegrüsst  die  sechs  Häuptlinge  von 
le  Faga 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  To'oala 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ugasa 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Noimma'al« 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tofu 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ufagalilo 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Leattneali’i 
in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Va'afusuaga 
und  Toleafoa. 


gemeint  äas  falenputn,  das  m tieatalt 
der  vier  folgenden  .Sprecher  ans  Aana 
stammt,  wie  auch  die  Familie  Taulagi. 
Vaisau  heisst  anch  Tulelevale  (siebe  IV. 
A.  c.  8). 

'a'uea,  bitter,  streng,  weil,  wenn  z,  B. 
diese  Leute  in  Kriegssaehi-n  nach  Aana 
kommen,  man  welss,  dass  es  bald  losgebt, 
siehe  Aana.  Bezieht  zieh  anf  die  Nach- 
kommen  den  Va'afnanaga  ijgen  25)  Ton 
Fasito'ütai  (b.  9). 


Sohn  des  Va'afnsnaga  nnd  einer  Toebter 
des  To'oala  in  Faga  (h.  9), 

Enkel  de»  Va'afusuaga,  Sohn  de«  Tolea- 
foaiolö. 

hier  heisst  es  auch  So'oa'emalclagi,  siehe 
Va'afnsuAga  (b.  9). 

Fankel  des  Va'afnsnaga  und  Föhn  des 
Toleafoaiolö. 


ursprängiieh  eine  Tochter  desTanuvasa 
in  Fasito'otai  (siehe  IV.  A.  b.  H). 

b.  9.  gen  25. 
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6.  Amoa 

besteht  aus  den  Dorftcilen  (von  Süd  iiadi  Nord):  Sasa'ai,  Saipipi,  Lafto,  Asaga  und  Pnapua, 
hinter  welch  letzterem  ehemals  das  Inlanddorf  Leiio  gewesen  sein  soll,  ln  Lago  ist  der  malae  Matofa. 
Die  einzelnen  Dorfteile  sind  zum  Teil  erheblich  von  einander  getrennt,  so  dass  man  naliezu  l’/t  Stunden 
zum  Durchmarsch  braucht,  und  Puapua  ist  von  diesen  selbst  wieder  so  gro.ss,  da.ss  es  wieder  in  drei 
Teile,  Safou,  Lusia  und  Fogaseuga  (Süd)  zerfallt,  wie  es  ja  z.  B.  auch  in  Vaimoso  bei  Apia  der  Fall 
ist.  Während  aber  Vaimo.so  auf  einem  Haufen  liegt,  dehnt  sich  Puapua  eine  Viertelstunde  lang  am 
Strande  aus;  Lusia  und  Fogaseuga  liegen  sogar  einige  .Minuten  auseinander,  durch  eine  Brackwasser- 
iagune,  wo  auch  eine  hübsche  Süsswa-sserquelle,  getrennt.  Ks  ist  deshalb  begreiflich,  wenn  Pua]ma 
sich  auf  den  meisten  Karten  als  selbständiges  Dorf  eingetragen  findet.  Im  Norden  stösst  Pimpim 
unmittelbar  an  den  3Vi  Stunden  breiten  Wald,  der  es  von  Lealatele  trennt.  Puapua  liegt  am  offenen 
Strand.  Die  Rifflagnne  ist  hier  mit  zahlreichen  Mangroven  liesetzt,  von  denen  einzelne  in  Baum- 
grösse weit  vom  Lande  mitten  in  der  Lagune  stehen,  und  es  wird  dadurch  bei  Hoehwas.ser  der  Ein- 
dntck  hervorgerufeu,  als  ob  es  sich  hier  tun  eine  Überschwemmung  handle.  Gegenüber  von  Pnapua 
befindet  sich  ein  Riffeinlass,  ava  o i’a  cva,  des  wandernden  Fisches  genannt.  Es  handelt  sich  dabei 
um  den  anae  aso  von  Fiti,  den  spriiigeudeii  Anae,  den  .Mugil,  und  nm  dieselbe  Sage,  wie  sie  in  den 
Manu'a-i’herlieferungeii  No.  11  und  12  von  Fiti  erzählt  ist,  wie  auch  in  c.  12.  Hier  liegt  auch 
der  Tümpel  des  'Ae,  'o  le  vaivai  o 'Ae,  welcher  von  Tigilau  ermordet  wurde  (siehe  r.  14).  Ibtapua 
(Fogaseuga)  ist  nur  fünf  Minuten  von  Asaga  entfernt,  w'elches  durch  einen  10  m breiten  Fluss  mit 
flie.ssendem  Wasser,  Matavai  mit  Namen,  in  zwei  Teile  geteilt  ist.  Zehn  Minuten  südlich  von  Asaga 
ist  Lago,  in  dessen  Umgebung  viele  Brackwa-sserlagmien  sind;  auch  latgo  ist  in  zwei  Teile  geteilt, 
die  zehn  Minuten  auseinanderliegen,  deren  speciellc  Namen  mir  aber  nicht  bekannt  sind.  Südlich  von 
Isigo  ist  das  Ufer  streckenweise  steinig  und  felsig,  und  man  gelangt  nach  zwanzig  Minuten  an  eine 
felsige  Isindspitze,  die  ein  prächtiges  (juellwasser  beherbergt.  Jenseits  von  dieser  Landspitze  liegt  in 
sandiger  Bucht  Saipipi  (gros.se  Brackwa-sserlagunc),  das  man  in  fünf  Minuten  durchwandert,  und  nach 
rraschreitung  einer  neuen  kleinen  steinigen  Landspitze  gelangt  mau  nach  Sasa'ai  mit  schöner  Kirche 
und  grossem  Dorfplatz,  das  in  kleiner  Bucht,  wie  Saipipi,  mit  dem  erwähnten,  Faga  zugehörigen 
Salimu  vereint  liegt. 

Der  Name  Amoa  i.st  nicht  sicher  gedeutet.  Turner  p.  25.5  giebt  an,  dass  hier  ein  Häuptling, 
Moa,  während  der  Toiiganeriiivasion  ein  Fort  hatte,  oder  dass  eine  Dame,  .Mo a aus  Fidji,  hier  einen 
Häuptling,  Nonn,  geheiratet  haben  soll.  Auch  giebt  Turner  an,  dass  ehemals  in  Amoa  die  Mädchen 
die  Männer  gefreit  haben.  Nach  Stnebel  p.  129  soll  hier  der  Donner  verehrt  und  das  Eigentum  in 
seinen  Schutz  (den  Blitz,  tabu)  gestellt  worden  sein.  Nach  demselben  p.  147  soll  die  Mutter  des 
aitu  Saolevao,  mit  Namen  Fulu  niaalefanua,  aus  Amoa  ge.staramt  haben. 

Amoa  bildet  mit  Tufii  Gutuivai  und  Balailna  zusammen  die  bekannte  Salemuliana  (b.  2). 

Amoa  gilt  aber  wegen  seiner  Bat uala- Familie  auch  als  eine  aiga  der  Tuiaana,  wie 
Lealatele  und  Asau  auf  Savai'i. 


Tulouga  iana 'oeBalemuliana 
tulouga  na  *oe  Inapule  'o 
Lepulealeuu 
nia  Beali'imalietoa 
aläla  mai  'oulna  matua  fetalai 
'o  Segi 

ma  Malaeulu 
alifio  mai  nsoali’i  fa'afeagai 


tulouga  lau  afioga  Tufa 

tulonga  a lau  afioga 
Va'afusuaga 
um  Toleafoa 


Gegrüsst  du  Salemuliana 
gegrüsst  du  Zweimacht 
Lepnlealeu'n 
und  Seali'imalietoa 
möget  ihr  weise  im  Rate  sitzen 
die  Sprcchcrältcsten  Segi 

und  .Malaeulu 

in  Ehrfurcht  willkommen  Bruder- 
häuptlinge,  die  ihr  einander 
gegenüberwohnt 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tofa 

gegrü.sst  deine  Hoheit 
Va'afusuaga 
und  Toleafoa 


das  falenpolo. 

die  beiden  ItedneräSuptlingc,  EBsensTcr- 
teüer  (siehe  c.  7). 


Segi  ist  ein  Sohn  von  Mnliananotua 
und  Tanaga  von  .tmoa  (b.  2);  die 
Tücbter  von  Segi  gingen  zahlreiche 
Khen  ein. 

Malalenln  ist  ein  Sohn  des  Mniiana 
Vailolo  (b.  2),  der  die  Aua'imatofa 
von  Amoa  heiratete. 


ist  ein  Sohn  des  Wafosnaga,  Enkel  von 
Segi  (h.S)nnd  der  Taele'asa'asa.der 
Schwester  von  Vui  etc.  (Satuala). 

die  Matter  desVa'sfnmiaga  ist  Atamnlan. 
die  Tochter  dta  Segi  (b.  9). 
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tulouga  loa  ma’upfi  a Inii  atiopi 
Su'a 

tiilou^a  *oc  le  aipra  Satuala 

tulouga  u le  ta’auso  V^ui 
nia  Matafeo 
ina  Vaiouna 
mu  loutou  matua  'O  le  M a 1 u 
tulouga  lonton  ma'upO  a lau 
afioga  Faloiiaoti 


[tulouga  a lau  atiogpa  a Peseta 


[afio  mai  lauafiogaPugrafelutu 


gegrilsst  dein  Hüuptlingshaus 

deiner  Hoheit  Su'a 

gegrüsst  du  die  Familie  Satualu 

gegrüsst  die  Blutsbrüder  Viii 
mul  Matafeo 
und  Vaioium 

und  euer  Ältester  le  Malu 
gegrüsst  euer  Häuptlingshaus 
deiner  Hoheit  Falenaoti 


gegrüsst  deine  Hoheit  Peseta] 


gegrüsst  deine  Hoheit  Pugafelutu] 


äa'afaü^  hciraUt«  eine  Tochter  de«  Pnga- 
felatD  in  Amoa. 

siebe  Satiiala  in  Aan&.  I>ie  Saral’i-Linie 
eiiUt«nd  dnreb  Tantalolefne,  den 
Sohn  des  Fenunuti.  (IV.  A.  b.  3.  Anb.) 
ta'anso,  Blntsbrtlder,  nach  Pratt  .die 
QBoain  der  Vni-Familie*.  Vni,  Ma- 
ta f e o and  Vaiouna  sind  Söhne  da 
Tautaiolefne,  einen  rmrenkels  des 
Tuala.  Siehe  auch  Lcatatele. 


Falenaoti  ist  üa'oaualoma-Name  der 
Satuala  von  SaTai'L  Der  König 
Fonoti  von  der  Tuiaaoa-Lmic  heiratete 
die  schon  erwähnte  Taele*a8a‘asa, 
die  Tochter  des  Tantaiolefue,  die 
die  Falenaoti  gehör. 

Peseti  ist  ein  Sohn  des  Lilomaiava 
Letamaaleaitumaletagata  (siehe 
Aana)  und  einer  Tochter  des  Tolea> 
foaiolö  (b.  9).  Erheiratete  die  eben 
erwähnte  Falenaoti,  deren  Sohn  der 
Jiga  von  Amna  und  deren  Enkel  der 
Maiava  von  Matantu  ist. 

Sohn  de«  Va'afusuaga  und  der  Ifi 
von  Amoa. 


7.  Tafua. 

Eine  kleine  Dori'scliaft  südlidi  von  Salelologa,  am  südlichen  Fusse  des  Tofua-Berges  gelegen, 
am  Meere.  Politisch  unwichtig. 

Nach  Pratt  ist  tafiia  ein  übler  Ausdruck  für  eiiieu  gemeinen  Mann,  angeblich  nach  diesem 
Dorfe  80  heiiamit. 


Tulouga  a 'oe  Ic  Toiloto 

afio  mai  lau  atiogu  a Tofa 

susu  mai  lau  susuga  a Sa'u 
.SUSO  mai  lau  susuga  a Nonn 
.susu  mai  lau  susuga  a 
Lei'atuua 

tulouga  lau  susuga  Tai  to 
ma  lau  susuga  Togafau 

tulouga  a Ic  Ulu 
lua  Lemaota 


Uegriisst  du  Toiloto 

gegrüs.st  hl  Ehrfurcht  deine  Hoheit 
Tofa 

gegrüsst  in  Ehrcrbietniig  .Sa'u 
gegrü.sst  deine  susuga  Noiiu 
gegrüsst  deine  susuga  Lei'atana 

gegrüsst  deine  susuga  Taito 
und  deine  susuga  Togafau 

gegrüs.st  le  Ulu 
und  lA'maota 


das  fsleapnia,  worunter  die  Spreeber  111 
nnd  Säen,  Taufa'asisini  und 
Atalamatnatala. 
siehe  Amoa. 

Sa'tt  von  Apoliina.  (Auch  Su'a?) 
siebe  Saasoniua  in  Tuamasaga  (IV.  B.  b.  .5'. 
siehe  Manono. 

siehe  Tagaloa-Linie  (b.  4 n.  IV.  A.  b.  14). 
siehe  Salcralasi  Atua.  Andere  genannte 
Ilänpliinge  sind  auch  noch  Oalu,  Salll 
und  Lalafaltctc. 

die  Sprecherhauptliugo. 


B.  0 le  ito  Oaga'emanga. 

Wenn  man  hei  Sataiia  nach  Osten  blickt,  so  sieht  man  am  Horizonte  einen  breiten  Hergrücken 
von  massiger  Höhe,  Toafa  genannt,  ähnlich  dem  Küsteiiberge  von  I..etogo-I,auli'i,  wenn  man  von  Apia 
ostwart-s  blickt.  Tder  Berg  in  Savai'i  mm  trennt  mit  seinem  Fusse  am  Meere  die  Dorfschaften  Matautii 
und  .Safütu.  Dos  ostwärts  (gagn'e)  von  diesem  Berg  (iiiauga)  liegt,  nennt  man  deshalb  (iaga'emauga, 
und  wa-s  westwärt.s  igagaifo)  liegt,  lieis.st  (iagaifomauga.  Den  ersteren  Distrikt  nun,  bestehend  aus 
Matantu,  Snto'alepai,  Saleaula  (Regierungsnrt)  und  Lealatele,  habe  ich  bei  der  Beschreibung 
von  ganz  Savai'i  so  euigeliend  geschildert,  dass  ich  mir  dies  hier  vei’sagen  kann.  Es  sei  nur  betont, 
dass  die  drei  ersteren  Orte  auf  breiter  Haniistrandebene  liegen,  durch  ein  massig  breites  Strandrilf 
seewärts  geschützt,  das  bis  an  die  Xordwestecke  reicht,  den  ersten  Dorfteil  von  l>ealatele,  Namens 
Salago,  noch  einschliessend,  während  daun  südwärts  Steilküste  ist. 
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Politisch  steht  die  Hauptstadt  dieses  Distriktes  Safatiilafai  am  nächsten,  da  hier,  wie  erwähnt, 
auch  ein  Zweig  der  Ix-tufuga-Familie  ist,  und  weshalb  die  beiden  ja  auch  als  falepule  isler  faletufugana 
zusammengefasst  werden.  Der  Regieningsort  ist  Saleaula,  und  der  (rrosse  malae  dort  heisst  Vai- 
tu'utu'n. 


'O  le  ao  tetele  o Saleaula  ma  lona  itu 


Tnlmiga  na  'oe  Saleanla 
tulouga  na  lau  fa'atufugana 

tulouga  na  'ue  Ic  pule 
tiilouga  na  ali'i  e lua 
Tautaiolefuc 
ina  Tauiliili 
tulnuga  na  nm'upü 
tulouga  na  a S a p e s e t ä '<> 
afitio  ai 

tulouga  na  Ion  Gagn'einauga 


(iegrOsst  du  Saleaula 
gegrüsst  dein  fa'atufugann 

gegrüsst  du  die  Regierung 
gegrüsst  ihr  zwei  Häuptlinge 
Tautaiolcfue 
und  Tauiliili 

gegrüsst  die  Häuptliiigsfamilie 
gegrüsst  die  Sapesctä,  die  in  Ehr- 
furcht willkommen  sind 
gegrüsst  euer  Gaga’eniaiiga 


die  grossen  Ehren  von  .Saleanla  nnd  seiner 
Seite,  d.  b.  die  fa'alnnega  des  ganzen 
Distriktes. 

der  Hauptort. 

wie  erwähnt  ist  das  Regieren  der  Letu- 
fnga  ven  .Safetnlafai  nnd  Saleaula  so 
genannt. 

siehe  Saleanla. 


siehe  Matautn. 


der  Distrikt. 


8.  (1.)  Saleaula 

besteht  ans  den  Dorfteilen  Pnaloa,  Vaitu'utu'u  (malae),  'o  Leago,  'o  le  Pule  und  Samau'ü  (von 
West  nach  Ost),  welche  alle  dicht  aneinander  grenzen  auf  einer  Strecke  von  ca.  3 km.  Von  Matautu 
ist  Pualoa  durch  eine  Brackwasserlagunc  getrennt,  die  in  zwei  Armen,  breit,  in  die  Strandlagune 
ausmündet.  In  le  Pule  befindet  sich  noch  ein  grosses  Dop|>etboot  (alia)  mit  Namen  Sauaitagata,  neben 
dem  von  Safune  das  letzte  in  Samoa. 

Der  Ursprung  des  Namens  Vaitu'utu'u,  des  malae,  findet  sich  bei  Turner  p.  250,  wo  Tagaloa 
der  Dorfschaft  Aopo  zwei  Dinge  anbot,  einen  Haufen  Walzahne  nnd  einen  Wasserstrom.  Erst  wählte 
sie  die  Zähne,  bereute  es  aber  bald;  jedoch  es  war  zu  spät.  Tagaloa  liess  das  Wa-sser  (tu'u  vai) 
dem  Orte  Saleaula. 

Der  Name  stammt  von  Ijcaula,  dem  Bruder  des  Letufuga,  Söhne  des  Fotulafai  (b.  1). 


Tulouga  a 'oe  Saleanla 
tulouga  a lau  fa'atufugann 
tulouga  lou  laletufuga 


tulouga  a ali'i  e lua 

afio  mai  lau  nfioga  a 
Tautaiolefuc 
snsü  mai  lau  susuga  a 
Tauiliili 

afio  mai  'oulna  ma'npü  o lau 
afioga  Fcpulea'i 
ma  To'iaivao 


afio  mai  Sapesetä 
'o  Scnpule 
ma  Von 

alula  main  hm  fetalaiga  a Traon 
'o  le  fa'ailo  'o  loutou  malö 


Gegrüsst  du  Saleaula 
gegrüsst  dein  fa'atufugana 
gegrüsst  dein  laletufuga 


gegrässt  die  zwei  Häuptlinge 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Tautaiolefuc 

gegrüsst  in  Ehrerbietung  Tauiliili 

in  Ehrfurcht  willkommen  euer 
beider  Häuptlingsfamilic  deiner 
Hoheit  Fepulea’i 
und  To'iaivao 

in  Ehrfurcht  begrüsst  Sapesctä 
Seupnlc 
und  Vou 

geprie.sen  die  Rede  des  Imoa 

an  dem  man  eure  Regierung  er- 
kennt 


das  falcD|H>tu. 

wie  oben. 

weUt  Bof  Letnfaga  nnd  Leanla  hin,  nach 
Pratt  falepnÜ!.  Oft  wird  auch  hier 
Letufuffa  mit  Beinen  Beinamen  ita  u.s.  w. 
wie  ln  Safetnlafai  bezrüBat. 

die  fulzenden  zwei  Haaptlinge  der  Sa- 
tuala;  Bicbc  auch  Amoa  nnd  bea- 
latelc. 

Sohn  des  Fennnnti  der  .satnala  von  .tana, 
der  dieTochter  den  be vao in  Saleanla 
heiratete. 


der  Tuiatna  Fepnlea'i  heiratete  Vtn- 
fa'asili,  dieTochter  des  Fnnefe'ai 
(h.  4);  dieser  F'epniea'i  aber  ist  ein 
Hohn  des  Tniaana  Mnagutnti'a 
nnd  heiratete  Tnamafa,  dieTochter 
des  Tantaiolefne  in  Saleanla,  ge- 
boren  To'iaivao. 

Heirat  eines  Peseta  von  Samaoza  mit 
Potosamau'ü  von  Saleanla,  denen  die 
beiden  entsprangen  (b.  12), 

Sprccberhaaptlinz  und  einst  Spassmacber 
(fa'aluma)  der  Salamasina. 
d.  h.  wo  er  erscheint,  weiss  man  alsbald, 
dass  Saleanla  etwas  will 
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9.  (2.)  Matautu 

bostclit  aus  folgenden  Dorftfilfn  (von  Wrston  nach  Osten):  Salei'a,  Avao,  Lclcpa,  Faganialo, 
(Sato'alepai)  und  Safa'i.  Dazu  das  ehemalige  Inlunddorf,  die  Vorhut  ini  KricKe  Vaipouli  (siehe 
nniu’aii  VIII.  h).  Salei'a  ist  nur  ungelalir  I kni  von  dem  Dorfspreiijtel  Manase  entfernt,  der  noch  zu 
Safntu  fcehört  und  cigcntlicli  schon  , ostwärts  vom  Berge*  liegt.  Rs  ist  hier  eine  einige  hundert 
Meter  hrt-ite  Strandebenc,  in  der  auch  mehrere  Brackwas-serlaguncn  und  WasserlUufe  liegen,  so  einer 
hei  Manase  und  einer  kurz  vor  Salei'a.  Die  Strundehene  ist  landeinwärts  noch  hei  Manase  durch  eine 
wohl  .W  m hohe  senkrechte  Beixtvand  hegrenzt,  die  sich  ostwärts  verliert.  Ähnlich  wie  die  Apia- 
hncht,  so  verläuft  auch  hier  der  Strand  von  Westen  nach  Osten,  und  sogar  der  Name  Matautu,  „atis- 


Ns.  12.  tar  niulae  vun  Uatanta. 


laufende  Landspitze“,  ist  korrespondierend  deniselhen  Fleck  im  seihen  Sinne  gegehen,  nur  da.ss  in 
Vairaaiiga  (.Apia)  Matautu  nur  der  Name  des  Dorfteils  ist,  während  hier  mit  diesem  Ausdrucke  die 
ganze  Dorfschuft  bezeichnet  wiivl.  Statt  der  drei  Rille  im  Apia-Hafen  haben  wir  aber  hier  nur  zwei, 
indem  Ost-  und  Westrilf  hier  im  tinmde  der  Bucht  bis  auf  einen  scharfen  Kanal  von  einigen  Metern 
Breite  zusamment retell.  An  diesem  Flecke  liegt,  entsprechend  dem  Stadtteil  Apia,  der  Dorfteil  .Avao, 
und  dicht  daneben,  westlich,  Salei'a.  Am  Strande  hier  in  Avao  treten  laivafelsen  von  niä.ssigcr  Höhe 
auf,  denen  gegenüber  die  Station  der  englischen  Mission  liegt  (am  (Xstende  von  Avao).  Wenn  inan 
Avao  passiert  hat,  gelangt  man  ostwärts  nach  Lelepu  und  dann  nach  der  Landspitze  Fagamalo 
(entspi-echeiid  Matautu  bei  Apia),  wo  eine  Handelsstation  der  dentschen  Handels-  und  I’lnntagen- 
gesellschaft  liegt.  Hier  hat  die  grosse  Sandstrandebene  schon  begonnen,  denn  das  Ostrilf  ist  hier 
(ähnlich  wie  im  Apia-Hafen)  weit  ins  Meer  hinausgidaiifen,  die  trichterrtinnige  Reede  gegen  den  Ost- 
pu.ssat  schützend,  so  dass  hier  grösseiv  Schilfe  zu  ankern  im  stände  sind;  der  einzige  geschützte 
A.  Krftmer,  Olt  Samoft.lustiln.  S 
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Ankerplatz  auf  Savai'i,  aber  kein  Hafen.  Die.ser  Slrandebenc  i.st  .schon  bei  Saleaula  Envabnung 
gethan.  Auf  Eagaraalo  folgt  ein  selb.ständiger  Dorfteil,  Sato'alepai,  welcher  seine  eigene  fa'alupega 
hat,  und  dann  Safa'i.  Die  Landspitze  von  Fagamalo  ist  von  Salei’a  ungefähr  750  in,  von  der  Ijignnen- 
mündung  von  Saleaula  ungefiihr  1 km  entfernt.  Inland.s  von  Mataiitu  sollen  grosse  HShlen  liegen 
und  Schleifsteinplätze. 

Xach  b.  1 wurde  Matautu  von  dem  Sohn  der  Tonganerin  Laufafa  und  des  FidjUHiiuptlings 
Lautala,  mit  Namen  ITtiitauofitl,  politisch  organisiert.  Aber  der  Name  kann  nach  obiger  Aus- 
fiilming  nicht  von  ihm  stammen,  was  auch  etymologisch  unwahrscheinlich  ist.  Matautu  hat  das 
Vorrecht  des  Aiigrifles  im  Kriege,  und  es  lagen  ehedem  oft  die  beiden  Bergdistrikte  im  Kriege,  wes- 
halb auch  zwischen  Matautu  und  Safotu  ein  eigentlicher  Kampfplatz  (tafa)  mit  Namen  Lcutu’  ist 
(Stuebcl  p.  78).  Matautu  hatte  auch  besondere  Kriegsgötter,  z.  B.  den  Vave,  in  Gestalt  des  Sultans- 
hulms  (manuali'i),  ferner  die  Regcnaitn  Foge  und  Toafa*  (Stuebel  p.  149  u.  150].  Das  Kriegs- 
emblem  war  eine  Muscheltrompete  (pQ;  Stair  p,  221).  Auch  der  Gott  Tuifiti  erfrente  sich  hier 
besonderer  Verehrung  und  erschien  ähnlich  der  Sauma'eafe  in  Saleimoa  in  Gestalt  einer  Frau,  eines 
Mannes  oder  gar  eines  Hundes,  wie  in  der  fa'alnpega  zu  ersehen;  er  wohnte  in  einem  Ifilcle-Baum 
(Turner  p.  63).  AVegen  dieses  Gottes  Tuifiti  sagte  man  hier  auch  puna  ftir  fiti,  „springen“.  Ferner 
galt  der  Fischrogen  (lomea)  in  Matautu  als  ein  Emblem  (Pratt). 


Tulouga  na  'oe  le  Matautu 


tulouga  loutou  faleiva 
tulouga  lou  tino  o le  ptilu 


tulouga  'oe  le  faletolu 

tulouga  a Ic  aiga  Sapesetä 
'o  lo'o  afitio  ai 

aflo  mai  lau  atioga  a Snisala 

ma  M a i a v n 

nia  le  Maveve 
tulouga  loutou  ma'upü  o Ic 
susuga  a Leut  a 

aläla  mai  'oe  le  .Matautu 


Gegrü.sst  du  das  Matautu 


gegTü.sst  euer  Haus  der  neun 
gegrUsst  dein  „zottiger  Leib“ 


gegrüsst  du  das  Haus  der  drei 

gi'griisst  die  Familie  Sapesetä,  die 
in  Ehrfurcht  willkommen  sind 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Suisala 
und  Maiava, 

und  le  Slavcve 

gegrüsst  eure  Häuptlingsfamilie 
der  susuga  Leota 

mögest  du  wei.se  im  Kat  sitzen 
.Matautu 


das  fabupolu , das  hier  als  sehr  stark 
gill,  iiidmi  das  faleiva.  vieinLcolu- 
moega  vurbanden,  als  ebensa  mächtig 
gilt.  Ohne  Uewttbr  sind  die  Nameo 
dieser  nenn  Sprecher  folgend«:  Seu- 
amuli,  Loto.  Poloa,  Tä,  Fa'amoe, 
Tiatia,  Pili,  Malae  ondTu'nga, 


weist  anf  die  Inkarnation  des  Tnidti  bin, 
der  in  der  tieatalt  eines  aoUigen  hnnde- 
abnlicben  Tiores  anftreten  soll.  Ge- 
sang: tino  o le  pnlu.  vae  o le  pnlo. 
Puln  deutet  wohl  anf  die  zottigen  Kokos- 
hdllcnfasem  hin. 

bezieht  sieb  auf  die  drei  folgenden  Hänpt- 
linge. 

siebe  b.  13.  Durch  eine  Tlcirat  mit  der 
Tochter  des  Manuinea  in  Matautu. 

b.  12. 

Ein  Enkel  des  Peseta  und  der  Falenaoti] 
siehe  Amoa. 

Irfmaveve  b.  13. 

MalietoaTanlapapa's  .Sohn  Leota 
i Mnlivaitoa  heiratete,  heiratete  Jao, 
die  Tochter  des  Tivai  in  Matautu. 
geboren  Leota  Fa'apoa  i foto  in 
M at  au  tn. 

wie  oben. 


10.  (3.)  Sato'alepai 

ist  eigentlich  ein  Dorfteil  von  Matautu,  aber  selbständig,  zwischen  Fagamalo  und  Safa'i  gelegen. 
Name  von  To'alepai,  welcher  schon  in  ältester  Zeit  hier  lebte  und  Fotuosnmoa,  die  Schwester  des  bei 
Matautu  erwähnten  Ututauohti  heiratete  (b.  1.  Anh.  1).  Siehe  aber  auch  den  To'alepai  in  Sata- 
puala  und  seine  Beziehungen  zur  aiga  .Mavaega  (IV.  b.  3.  Anh.'l.  Nach  v.  Biilow  No.  19  p.  59 
stammt  der  Name  von  Pai,  einer  Schwester  des  Manga  (siehe  Samauga).  Pai  ma  Pai  heissen  im 
übrigen  auch  die  Eiteni  von  Sina,  die  von  dem  Aal  verfolgt  wurden  (Stuebel  p.  fi7;  Turner  p.  243; 
Rein  ecke  No.  5;  in  der  Mami'a-Sage  VI.  c.  19  Pegu). 


^ DieKr  Numc  atammt  wohl  ron  le  rtutaoolitl  mit!  nicht  MaUntii. 
* Aach  Name  dra  Bergefi  zwtBchen  Matautu  an<l  Safotn  i'siehe  B>. 
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Der  geringen  Bedeutung  halber  ist  Sato'alepai  in  der  Karte  nicht  eingetragen,  ebenso  wie 
Kogäsavai'i  nnd  die  Dorfteile  von  Iva. 


Tiilouga  3 'oe  Sato'alepai 
tiilonga  a le  ailutagata  'o  lau 
tota  Aniauinoa 
ntitio  mai  le  aiga  Sapesetä 

'o  lau  afioga  a Maiava 
ma  lan  susuga  a Matai'a 
aläla  inaia 


OegrUsst  du  Sato'alepai 
gegrü.s.st  der  Men.sehendiinion,  deine 
EhrwUrden  Amauinoa 
in  Elirfnrcht  willkommen  die  Fa- 
milie Sapesetä 
deine  Hoheit  Maiava 
und  deine  susuga  Matai'a 
willkommen! 


du  fali-apoln. 
tii)af»Ie  aU'i. 

si«be  b.  12  wie  in  MutAutu  and  Saleaala. 
siche  Matauiu. 
b.  12. 


11.  (4.)  Lealatele, 

bestehend  ans  den  Dorfsprengrln  (von  Norden  nach  Süden):  Salago,  To'apaepae,  Malaeola  (malae), 
Sataputü,  Samalaculii,  Patamea  mul  das  schon  Puapna  ziemlich  nahe,  isolierte  Palapsla.  Salago 
schliesst  sich  unmittelbar  an  Saleaula  (Safa'i)  an,  klein,  vom  Nordostkap  ungefähr  1500  m entfernt. 
Im  übrigen  findet  sich  die  Beschreibung  dieser  fJegend  schon  im  Eingang  zu  Savai'i.  lin  ganzen  ver- 
hält sich  Lealatele,  „der  gro.sse  Weg“,  ähnlich  wie  Amoa  betreffs  der  grösseren  Selbständigkeit  der 
Dorfteile,  wie  es  ja  bei  die.sen  hier  noch  weiter  von  einander  entfernten  „Sprengeln“  nicht  anders 
möglich  ist.  Auch  als  Salemnliana  schliesst  sich  I.«alatele  eng  an  Amoa  an,  wie  als  aiga  der 
Tuiaana.  Ein  hUksches  Dorf  ist  das  an  der  Steilküste  gelegene  Sataputü,  das  sich,  wie  Puapua 
in  Amoa,  in  einzelne  Unterabteilungen  gliedert.  So  heisst  der  Ort,  wo  die  katholische.  Kirche  liegt, 
Malöpa'ümnlaina.  Das  grosse  Flussbett,  das  Satuputü  in  zwei  Teile  trennt,  heisst  Mali'oli'o. 

Bei  Stuebel  p.  63  findet  sich  eine  Geschichte  von  .Matatalalo  in  Lealatele,  dessen  Frau, 
Mataiteite,  hier  inlands  mit  Hilfe  der  Zimmerleiitc  ihres  Vaters,  Tagaloalagi,  das  erst«  Boot  baute. 


Tulouga  na  'oe  Salemuliana  Gegrüsst  du  Salemnliana 
tuloiiga  Te'evaga  gegrüs.st  Te'evaga 

ma  Vaifale  und  Vaifale 

tulouga  le  ati'  Mulianatelc  gegrüsst  die  vielen  Mulianatele 


atio  mai  Satuala 

afio  mai  lau  afioga  Salä 
ma  le  falevalu 


afio  mat  lau  afioga  a 
Auali'itia 

afio  mai  lau  ma'upü  a 
Faleiinoti 
susü  mai  Saui'a 

ma  Manatoealofa 
susü  mai  le  fua'au  a Ugapö 


tulouga  le  to'afia 
aläla  main 

‘ beint  «nch  ,die  Rede'. 


in  Ehrfurcht  willkommen  Satuala 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Salä 

und  das  Haus  der  acht 


in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Auali'itia 
in  Elirfurcht  willkommen  das  hohe 
Hans  der  Falenaoti 
ehrerbietigst  willkommen  Saui'a 
und  Manatoealofa 
ehrerbietigst  willkommeudie  grosse 
Familie  des  Ugapö 


der  falcopola.  Siche  Amoa,  Tufa  Oatai- 
rai  und  Salailua. 

die  zwei  tnlafsle  aii'i. 
bezieht  zieh  auf  der  Salemuliana.  Als 
Titel  ist  Mulianatele  dem  des  Tagaloa 
und  Tonuniaipe'a  nicht  an  die  Stute  zu 
stellen:  siehe  Poonintele  in  Safoto. 
wie  in  Amoa  dk  Satnaia  von  Aana 
durch  Tantaiolefue  {siehe  Satuala 
Aana  IV.  A b.  8.  Anh.}. 

Salä  ist  ein  Sohn  aus  der  Khe  des  T a u - 
taiolcfue  mit  der  Tochter  des  Le- 
vaoinSaleanla,  ebenso  der  nächste 
Anaintla.  Wohnsitz  in  Malaeola,  wo 
acht  IläuptUnge  mit  ihm  leben,  angeh- 
lieb  Tnutagi,  Fnc,  I.eali'ifano,  Liin 
Tuga'i,  Setei,  Fei,  Maid.  Sie  beis-sen 
die  Sega  des  Salä  und  sind  spriehwiirt- 
lich  mäebtitr  (Stuebel  p.  05).  Das 
Hans  des  Salä  ist  Zuflucbtsslälte  (suIu- 
faiga).  wie  z.  B.  das  Haus  des  Tofaeono 
zn  Vaiala  (Apia), 
siebe  Amoa. 


eine  Toebtor  dieses  heiratete  den  Lefono 
in  Amoa  (b.  1.  Anh.  1).  Ausserdem 
heiratete  ein  Vgapd  die  Enkelin  tics 
Tnitoga  und  des  La’ulunofoTaleane 
(IV.  B.  b.  4).  Vergl.  Falealnpo. 
to'alia  eigentlich  gleich  to'nlolu  drei,  da 
da  w'ie  tolu  auch  drei  heisst. 


gegrttet  die  vielen 
willkommen ! 
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C.  0 le  itn  Gagaifomauga. 

l>pr  Distrikt  OaftaifomaiiffH,  ,wostw8rts  vom  BcrKc'*,  bestellt  ans  drn  Dorl'gcinriiulon  Safotu, 
tjamauga,  Safiiur,  Sasina  mid  Aopo,  roii  dpiicii  Safotu,  Safunp  mid  Sasiiia  am  Meeiv  liefrrn, 
wiilirriid  Samaiijta  auf  cinriii  frlsigrii  Yorgrliirge  zwisriicii  Satuiir  und  Safotu  Kidefteii  ist.  Anpo  aber 
lieprt  dn>i  Stunden  inlands  von  Sasina  mid  ist  die  einzifn*  sellistSndige  Dorfpemeiude,  welche  in  Samoa 
heute  nocli  inlands  Ubrio  ist  (ausgenommen  Siliiita  auf  Olosega). 

Safotu  ist  der  Repierungsort  mit  dem  rnalac  Finan. 


O le  ao  tctele  o 
Tuloiiga  na  liC  ali'i  o le  itn 

tiilouga  na  'oc  le  tuuiua 


tulouga  lu  ali  Pounin 

nia  le  niga  Saumalau 
tuloiiga  na  Ian  atioga  a 
Utiima]iu 
ina  Imi  atioga  Afitii 
afio  mai  le  matua ’o  Taiiusoa 
'ua  iloga  ia  le  la'au  fausia 

tuloiiga  na  le  matua  na  logi 
'o  Ian  fetalaiga  a Davea 
tiiloiigo  na  loll  (iagaifomaiiga 
tuloiiga  na  a tamatane  'o  aläla 
ai,  ma  aiga  'o  atio  ai 


Safotu  tna  Iona  itu. 
(legriisst  Le  ali'i  o le  itu 


gegriisst  die  Schur  Pomiiii 

mid  ilie  Familie  Saumalaii 
gegriisst  deine  Hoheit  lUiimapii 
mid  deine  Hoheit  Atitii 

In  Khrfureht  willkomiiien  der  äl- 
teste Tn|iiisoa,  derdieztisanimen- 
gebiindenen  Hiilzer  kennt 
gegriisst  der  zmn  Altesten  envälilte 
deine  Rede  Ijivea 
gegriisst  euer  Gagaifomaiiga 
gegriisst  die  jungen  Männer,  die 
hier  wohnen,  und  die  Familien, 
die  hier  residieren 


, Der  Herr  der  Seite'^  bexirht  sirh  auf  dan 
faieupolu  von  Safutn,  das  den  Pistrikt 
regiert. 

tamua  , Vorort"  bcaiebt  sich  eigenllich 
mir  auf  Leulumoega  und  LnillaS  auf 
I*|N)tu,  wint  aber  als  besondere  Aus- 
zeichnung auch  Safotu  und  I’alauli  bei- 
gegeben, 
siehe  Safotu. 


siehe  Safotu. 

gehört  zum  falefä  der  l'maiau,  wohnt  in 
Ssäe'e,  hoher  Ildniäling. 

der  Älteste  der  Saumalau,  siehe  Safotu. 

kennt  alle  lUe  Häuptlinge.  I.a'aufausia 
heissen  auch  itie  7 grossen  Uäuptlinge 
in  Fazito'utai  in  .\ana  (siehe  dl. 

ao  iicisut  cs  auch  von  Aäpia  in  laiulu- 
mot^-Aaua,  siehe  Safotu. 

dec  Pistrikt. 

geht  auf  den  ganzen  Distrikt. 


gegriisst  du  tiimiia 


12.  (1.)  Safotu 

besteht  uns  den  Dorfteilen ; Atiseve,  Lepolo,  Sa’ufiiainiia,  Niutili,  Safe'e,  Pi'opi'o  und  Papiiga. 
Der  malue  heisst  Finaii  (aitcli  Figao).  Alle  Dorfleile  liegen  liier  durclieiimitdergemengt,  wie  ja  über- 
haupt Safotu  in  einer  engen  Bnclit  liegt,  welclie  beiderseits  dttreli  scliwtfe  Vorgebirge  begrenzt  ist. 
Zu  Safotu  gehört  noch  das  schon  bei  Matantii  erwähnte  Jlanase.  Das  zwischen  diesem  und  Safotn 
gelegene  Vorgebirge,  der  Atisläitfer  des  die  beiden  Distrikte  trennenden  Berges,  ist  sehr  sehmff.  Da 
das  am  wesllielien  Vorgebirge  entspringende  Hilf  aber  dieses  i'istliclic  gegen  die  See  schützt,  indem  es 
erst  in  der  Bucht  von  Malautn  sein  Knde  erreicht,  so  gelingt  es  oline  Schwierigkeit,  die  Felsen  an 
ihrem  Fiissc  zu  ttmgelien.  Alsbald  gelangt  man  liier  von  Safotu  aus  in  eine  kleine  zweite  Biiclit, 
welche  in  die  Bergwand  eingelassen  ist,  und  wo  in  der  Ijigitne  des  Rift'es  ein  Wasser  emporstnidelt,  das 
als  Vai  a l'maiau'  bekaiint  ist,  der  von  Safotu  gebürtigen  Stammmutter  der  Pe.setä-Faniilie.  Inlamls 
liegt  hier  eine  bei  Stuebel  p.  150  genannte  kahle  Stelle,  Tolnai'ava  genannt,  wo  einst  grosse 
Kawabäiime  wttrlisen,  die  die  ganze  Küste  iK-schatteten.  Von  ihnen  sollte  die  Kawa  von  ganz  Samoa 
stumineii,  was  Maiiu'a  zu  Spott  ttnd  Hohn  über  Safotu  lieraiisfordert  (siebe  VI.  c.  9|.  Der  rück- 
liegende Berg  ist  der  Toafa.  Hat  man  das  zweite  felsige  Kap  dann  uniseliritten,  ist  man  in  wenigen 
Minuten  in  dem  Sprengel  M a iiase,  im  ganzen  eine  gute  halbe  Stunde  von  Safotu  entfernt.  Anders  das 
westliche  Vorgebirge  von  Safotu,  welches  ein  ungefähr  30  m hohes  nml  2 km  breites  Tufellaiid  dar- 
stellt,  Mafa  genannt  iPratt),  welches  gegen  die  See  zu  schroft'  abfällt  imd  am  Ftisse  unpassierbar  ist. 

' Nach  V.  BQlow  No.  lü  p.  tki  beisst  ilas  Wasaer.  duz  auf  einem  Felsen  ia  der  Lnguae  empursirudcH,  vai  o 
malan,  weil  hier  ein  Mädchen,  Sinafetunn,  das  mit  ihren  Kltern  von  Fiti  kam,  ihren  malau-FiBeb  liernmsebwimmeu  liess. 
Eine  Täuschung  meinorseitz  ist  möglich,  da  mir  eine  tiezebichte  des  Wassers  uiebt  bekannt  ist.  Die  Bucht  zeibst  heisst 
nach  v.  Billow  Fagalei,  woU  das  Mädchen  hier  ihr  Eifenbeiunuckeukizsen,  alugalei,  vergasz. 
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I’m  Safotii  liPBrii  viele  hisloriselie  Punkte  ans  der  Tmifranenieit,  als  der  Tnitopra  Talaaifci'i  zu  Safntn 
residierte  und  Samoa  ilim  zu  Küssen  lag.  S«  war  das  setion  erwäliiite  ostliehe  Vorgebirge,  Mata'nea 
genannt,  damals  eines  grossen  Steines  halber  ttnpa,ssierbar.  Da  die  jungen  Tnaniasaga-Häuptlingc 
Tuna  und  Knta  dem  Tnitoga  damals  nnlH'i|ueni  wiinteii,  befahl  er  ihnen  bei  Todesstrafe,  den  Stein 
zn  entfernen.  Die  ]/ist,  die  dieselben  anwantlten  zur  Kireiehung  ihres  Zieles,  mid  die  Folgen  die.ser 
That  finden  sich  beim  Tnamasaga-Distrikt  (IV.  U.  c.  1)  näher  beschrieben,  wie  ja  auch  schon  in  der 
Kinleitung  zum  Ka'asalcleaga-Distrikt  diese  Zeit  gesti-eill  wurde.  Die  Steinterrasse,  von  der  Stuehel 
p.  86  spricht,  ist  wohl  der  heute  als  Massengrab  gedeutete  Steinhiigid,  welcher  wenige  Schritte  von 
den  letzten  Häusern  von  Safotu  westwärts  beim  Besteigen  des  Tafellandes  rechts  vom  Wege  liegt. 
Ich  hat)C  die  Stätte  mit  Herni  v.  Hiilow  besucht,  welcher  auf  der  Höhe  des  Tafellandes,  ziemlich 
mitten  zwischen  Safoln  uml  Safnne,  sich  seit  vielen  Jahren  eine  hübsche  Wohnstätte  geschalfen  hat, 
in  Matapoo. 

Der  Name  Safotu  statmnt  von  dem  Mädchen  Kotnosamon,  einer  Schwester  des  rtntauofiti  (siehe 
älatautn  und  b.  1),  aus  deren  Khe  mit  dem  Sato'alepai  von  .Matantu  der  Seve  hervorging,  welcher 
als  liilomaiava  Seve  von  Safotu  des  öfteren  genannt  wird,  namentlich  als  Vorfahr  der  l.'malan  und 
somit  der  Sapesetä  (b.  12),  ferner  aber  auch  der  Kednerhäuptling  So’oalo,  welcher  als  Spn-cher 
dieser  Seite  des  öftenui  genannt  winl  (siehe  b.  1.  Anh.  1). 


Tnlonga  na  'oe  De  ali'i  o le  itü 
tnlonga  le  ati  Ponnin 

tulonga  a le  falelTt  a 
loutou  aiga  Saumalan 

ma  le  matna  Tapusoa 
alio  mai  lau  afioga  a rtnmapu 

tnlonga  lan  tofa  a le  tnlafnic 
'o  lau  fetalaiga  a Lavea 

susü  maia  loii  tapa'au  o le  ali'i 
'o  Dilomaiava 


üegrüsst  du  „der  Herr  der  Seite“ 
gegrüsst  die  Schar  Pouniu 


gegrüsst  das  Hans  der  vier 
eurer  Familie  Sa  l'malan, 

und  der  Älteste  Tapusoa 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  L’tumapn 

gegrüsst  deine  Khrwürden  des 
Sprechers,  deine  Rede  Lavea 

in  Ehrerbietung  begrü.sst  euer  ehr- 
würdiger Häuptling  Lilomaiava 


iH'ziebt  sieb  auf  das  l'alcupula,  das  auf 
dieser  Seite  regiert. 

Punnia  .IM'dften  ans  KekuBliolz*  dentet 
auf  die  Spreefaer  von  Salbta  hin.  Stair 
p.  240  err-fthlt  vun  einem  Pouniiitele  run 
Safntn,  weif  her  als  Menae  hentribnt  (aao) 
an  tlatietua  faigä  au  geben  im  Begriff 
war;  aiebe  Mn)ianatele  in  LealaUde. 
das  Haue  der  vier  bezieht  eich  anf  Afitu, 
Tuiniale.  Ninpnlneü  und  Mana. 
die  Pmalau  ist.  wie  erwähnt,  die  Stamm- 
mutter der  Sapesetä  (b.  12). 
ein  Tapusoa  ist  auch  in  Patauli. 
ein  Sohn  des  Va'afuenaga  mit  einem 
Safotu-HAdeben  (b,  9);  lebt  in  Pi'opi'o. 

sehr  mAebtiger  SprecherbAnpÜing  (Ue- 
sebiebte  vun  ihm  siehe  c.  9).  bavea's 
Hausplatz  heisst  Afulautni,  siehe 
TAttowiergeschiebte  0.  11. 

Safotu  bat  das  Recht  mit  Sagafili  und 
Patauli  den  bilomaiava-Titel  zn 
vergeben  (siehe  Näheres  bei  dieser  Linie 
in  Anna). 


13.  (2.)  Samauga 

besteht  aus  den  Dorfteilen  Si'nfaga,  'o  Asn  und  Lolua,  die  anf  dem  Tafelland  zwischen  •Safotu  und 
Safttne  liegen,  nahe  letzterem,  als  dessen  Dorfteil  Samauga  auch  betrachtet  werden  kann,  ähnlich 
Sato'alepai  in  .Mataiitu,  nur  dass  chen  die  (iemeiiide  eine  selbständige  ist.  Landspitze  Autuimö 

(V.  Bülow). 

Die  Herkunft  des  Namens  Hamanga.  „Familie  des  .Mauga“,  blich  mir  unbekannt.  Ein  Zusammen- 
liang  mit  den  .Mauga  in  Pagnpago  (Tutuila)  ist  möglich,  da  Tii'n  dorthin  Bczichnngcn  hat  iVI.  c.  28). 
V.  Bülow  No.  19  p.  59  nennt  .Mauga  einen  iTcinwohncr,  dessen  Schwester  Pai  der  Gemeinde  Sato'a- 
lepai den  Namen  gegeben  habe.  Pai  und  I.uifai  heissen  aber  die  Eltern  der  Tugatugalei  zu  Aopo, 
welche  mit  Tii'n  le  ama'agit  einen  Kmiheii  zeugte,  der  sicher  zu  den  Tii'u  der  Nordscite  in  Bczichniig 
steht  (c.  .Sl-  Vergleiche  auch  Sato'ah'imi. 


Tnlonga  na  'ne  Samauga 
tnlonga  Ion  ali'i  o le  Fetäfune 

tnlonga  loutou  aiga 'oSa  peseta 
afio  mai  lau  afioga  a le  nofn- 
nmtua  'o  lan  afioga  a Tn'n 


(iegrU.s.st  du  Samauga 
gegrüs.st  euer  Häuptling  der 
Fetäfune 

gcgrü.sst  eure  Familie  Sapesetä 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine  Ho- 
heit, der  du  den  Sitz  des  Ältesten 
eiiniinmist,  deine  Hulicit  Tu’u 


das  falcupolu. 

ein  Titel  von  Samauga. 


b.  12. 

b.  12.  Sohn  des  Pesutä  und  einer  Tuebter 
dee  Su'<»a]u;  wubnt  in  Si'nfaga.  Der 
Name  Tn'n  erscheint  viel  Alter,  wie  aus 
c.  3 zu  erseben,  wo  die  Hcrknnft  des 
Tu'u  angedeutet  ist. 
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afio  mai  lau  afio|;a  a Malaita'i 

snsu  mai  lau  susuga  a 
Tua'ilcmafua 

[tulouga  lau  fetalaign  a So'oalo 


in  Klirfurcht  bt*trrii.ssl  deine  Ho- 
heit Malaita'i 

in  Khrerbietunfr  beirrUsst  deine 
susuga  Tua'ilenmfua 


gegrüsst  deine  Kode  So’oalo] 


Bruder  des  Tn‘n , Terwaudt  mit  den 
Fanmutnä  in  li«pe‘a>FaIeata  (llpola), 
wohnt  in  I.olna. 

ein  Sohn  der  Segalesuln,  einer  Schwester 
von  Tu'ii  und  Malaiu'i,  wohnt  in 
Afuagi  am  Aussersten  westlichen  Ende 
bei  ^fnne.  Von  ihm  stammt  Tama- 
faiträ  von  Manono.  Nach  t.  Bttlow 
soll  er  auch  Tun  Pnamemea,  der  Tochter 
des  (lalnmalemanA  (Toiaana)  und  der 
(taluogaapapä  stammen. 

der  SprecherhÄoptling,  stammt  von  To'a* 
lepai  und  Fotuosamoa  (siehe  b.  1.  Anh.  1). 


14.  (3.)  Safune 

hcstolit  aus  den  Dorlleileii  Fatuvalu,  Saletelr  (malae  Faletagaloa),  Savai'i  und  Salclupe;  hiezu 
der  Inlaiid.sprcnRel  Paia,  der  die  Vorhut  im  Kriefte  hat*  (siehe  mua'aii  VIII.  b).  Tra  die  Ijige  der 
Dorfteiie  sich  zu  verftegenwärtigen , imis.s  mau  sicii  vorstelien,  da.ss  in  der  iiier  l>reiten  Straiidebeiip 
ein  woiil  400  m im  I)urrhmes.ser  iialteuder,  nahezu  kreisrunder  See  vorhanden  ist,  riiekwärt-s  durch 
eine  sehr  starke  yueile  genährt  und  meerwUrts  mit  einem  wohl  10  in  breiten  Abfluss,  ln  dem  See, 
welcher  Silial'ai  heisst,  liegt  eine  kleine  Insel.  Die  Quelle  sellist,  welclie  den  sehr  nnanständigen 
Namen  Malaaalelo’  hat,  ist  die  schönste  und  grösste  auf  ganzSaviii'i;  sie  stellt  ein  mehrere -Meter 
breites  und  tiefes  Locli  dar,  ans  dessen  fJrund  das  Wasser  aufquillt.  Westwärts  von  der  Quelle,  dielit 
daneben,  liegt  Salelupe,  während  Savai'i  ostwärt.s  am  See  liegt.  Fatiivaln  aber  liegt  am  Strande, 
westlich  vom  Seeaiisflnss,  an  dessen  Rand  in  einem  gro.sseii  Uoot.slmiis  das  andere  Dopiu'lboot  (alia) 
Sanioa-s  (siehe  Saleaula)  geborgen  liegt;  dicht  daneben  die  Häiuser  des  Taiile'ale'a.  Ostwart-s  aber 
vom  Ausfluss  dehnt  sich  das  gros.se  Saletele  ans,  wo  die  Tagaloa-Häuptlinge  wohnen,  und  das  bis  an 
den  Abhang  lieranreiclit,  auf  dessen  Höbe  .Samanga  liegt.  Da  aber  das  Vorgebirge  noch  weit  ins  Meer 
hinanslänft,  so  muss  man  am  Fasse  des  Abhangs,  wo  auch  eine  berrliclic  kleine  Quelle  ist,  noch 
einige  Minuten  meerwärts  wandern,  bis  inan  nach  steilem,  kurzem  Anstieg  (10 — 20  m)  nach  dem 
luftigen  Agiagi  gelangt,  wo,  wie  erwähnt,  die  Häuser  des  Tua’ilenmfua  liegen  mul  wo  mau  im  Schatten 
einiger  ifilele-Bätmic  eine  herrliche  Anssielit  über  Safune  und  sein  Rill’  gewinnt,  die  lieblieliste  Land- 
schaft auf  ganz  Savai'i.  Das  Hitl'  beginnt  liier  am  felsigen  Kap  und  reicht  2'/t  km  weit  nach  Westen, 
den  Sandstrand  von  Safune  und  Siusina  bildend  und  ostwärts  an  der  Steilküste  sich  verlierend,  die 
ähnlich  der  im  Osten  von  Savai'i  (Hier  eine  Strecke  von  inelir  als  20  km  sich  aiimlehnt,  nur  hier  an 
der  Nordküste,  am  Fiisse  des  I-sivufeldes  'o  le  mu,  noch  viel  öder  und  verlassener.  In  der  RiÖ'kantc 
lieliiiden  sich  mehrere  recht  gros.se  Rifl'einläs.se,  darunter  derVaiti’ii,  den  das  Boot  cinbrach,  das  die 
heilige  Matte,  Moeilefnefiie,  nach  Safune  brachte  (v.  Blilow  No.  17).  Diese  (iescliiclitp  belindet  sich 
in  der  .\bt.  II,  c näher  beschrieben. 

Der  Name  Safune  stammt  von  Fune,  dem  Sohne  des  Va'asiliifiti  und  Bnider  des  Imfai  tb.  I). 
Fiine,  auch  Funefe'ai,  weil  er  vor  dem  Kampfe  stets  in  der  Wildheit  seine  Fingeniägel  nbbiss  iTnrner, 
p.  256;,  1st  auch  Begründer  des  Tagaloa-Titels  (b.  3).  Nach  ihm  nennt  sich  aber  uielit  allein  dies 
Safune  hier,  sondern  auch  die  andern  drei  Orte,  Safune  iu  Vaisala,  Safune  ia  Vaiafai  iiiid  Safune  ia 
.sili,  hört  man  im  Zusammenhang  mit  dem  Tagaloa-Titel  stets  so  genannt,  und  ans  diesem  Gninde 
unterscheidet  man  das  Safime  hier  in  Uagaifoiiiaiiga  aiicli  als  Safune  i Täoa  von  den  andern,  wie 
man  ja  auch  die  ganze  Nordseitc  von  Savai'i  als  itn  i Täoa  oder  itu  o taue  von  den  andern  unter- 
scheidet. Dieser  Täoa  entstaimiil  jener  Sinaaläua,  der  Frau  des  Fune,  welche  Tagaloalagi  für  sich 
begehrte  (siehe  h.  5). 


Tnloiiga  na  'ne  Safune 
tiiloiiga  oulua  taulauniu 
'o  Tiigaga 
ma  Tagaloatäoa 

tnlniiga  a le  to'atia  o tiilafale 


(legrüsst  du  Safune 
gegrilsst  ihr  zwei  taulauniu 
Tiigaga 

und  Tagaloatäoa 
gegrüsst  die  drei  tiilafiile 


tlas  faleupulu. 

siehe  (b.  3)  die  beiden  .Sprccherhänpt. 
tinge  des  Tagnioa. 

der  bekannte  Mamea,  welcluT  als  Ge- 
sandter nach  den  Vereinigen  .Staaten 
gesefaickt  wurde,  war  der  'Tagalealaoa. 
bezieht  sieb  auf  die  zwei  rorhergehenden 
und  Taule'alc'a. 


' Über  Safune  als  npa'anUne  siebe  das  Vermächtnis  des  .Vtiogie  IV.  ß.  c.  1. 
* alelo  nach  Pratt  die  Zange  in  seblccbteatem  Sinne. 
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[tuloiiga  a le  aiga  Samoa  fa  nua 

tulouga  a Moana 
ma  Tuliatn 

SUSÜ  iiiai  lou  ttt]ia'au  o le  ausuga 
a Ip  Tagaloa 

alöla  fptalaiga  a Satoeoti 
ma  le  fanauali'i 


gegrUsst  die  Familie  Samoafanua] 

gpgriisst  Mouiia 
uiul  Tuliutii 

la  Etirerbietung  willkommen  eure 
altehrwflnlige  susuga  di-s 
Tagalua 

willkommen  die  Rede  des  Satoeoti 
und  die  Hauptlingskinder 


nicbt  Immor  bogrflsst.  Bezieht  Bich  ant 
die  Torbcrgehenden  Sprecher. 

zwei  Sprecherhhnptlingc. 

tapa'au  siebe  Vlll.  b. 

Tagnloa,  tier  Titel  von  Saftme. 

Sprecher  hhiiptling. 
seine  Familie. 


15.  (4.)  Sasina 

besteht  ana  den  Dorfteilen  (von  Osten  nach  Westen):  Fagne'e,  Toiloto,  Uanau,  Saleali'i,  Asuai, 
Punia  und  Vavae.  Dazu  das  Inlanddorf  Letal,  welches  ‘U  Stunden  inlands  von  Vavae  auf  dem  Weg 
nach  Aopo  gelegen  ist,  an  einem  zur  Passatzeit  trockenen  Flussbett.  Isttui  ist  mua'aii  (siehe  VIII.  b), 
d.  h.  Vorhut  im  Kriege;  Pratt  p.  49  nennt  es  le  nn'u  o sanali'i,  „der  Ort  des  ItSmonen“.  Der 
make  von  .Sasina  heisst  Filogia.  Fagae'e  schliesst  sieh  uuniittelliar  au  Safune  (Fatuvalu)  an,  ist  aber 
von  Toiloto  ungefiihr  tlinf  Jliniiten  entfernt.  Alle  übrigen  Orte  liegen  nabe  zusammen  (1  km  lang) 
auf  einer  Strandebene,  die  rückwärts  grösstenteils  durch  eine  liraekwasserlagune  begrenzt  ist;  diese 
lehnt  sich  an  eine  steile  Wand  von  geringer  Höbe  an.  Bei  Fagae'e  liegt  die  Hoble,  in  der  Tu'u  sich 
verbarg,  als  Li'ava’a  ihn  zu  erschlagen  trachtete  (siehe  c.  3);  er  wurde  gerettet  durch  die  Mädchen 
von  Sasina.  Bekannt  ist  auch  das  Uadewasser  V'aifoa. 

Der  Name  Sasina  bozieht  sich  wohl  auf  die  Sinaaläua,  die  Frau  des  Tagaloalagi,  welcher  der 
Tüoa,  bei  Safune  genannt,  entstammt  (siehe  b.  5). 


(iegrüsst  da.s  Haus  der  drei 
gegrüsst  die  Familie  Saleasi 
in  Elirfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Vagagä 

und  deine  Hoheit  Tonoi'u 
und  deine  Hoheit  Polataivao 
und  der  Älteste  Lensi 
gegrü.s.st  die  Rede,  die  auf  dem 
Herzen  blieb 

16.  (5.)  Aopo, 

ein  kleine.s  Inlanddorf,  drei  Stunden  von  Sasina,  in  siidsüdwestlicher  Richtung  und  ungefähr  in  170  ni 
Höhe  gelegen.  Es  ist  das  einzige  liilauddorf  .Samoa’s,  das  eine  eigene  Gemeindeverwaltung  hot  und 
begrüsst  wird.  Ungefähr  zehn  Häuser  liegen  hier  kreisförmig  um  einen  gros.sen  Platz  angeordnet, 
welcher  ostwärts  vom  Wege  gepflastert  ist  (paejme).  Aopo  selbst  liegt  unter  Brotfruchtbäumen,  aber 
die  nächste  Umgebung  ist  hoher  Wald,  der  reich  an  Tauben  ist.  Nordwärts  gegen  Sasina  hört  aber 
der  Wald  nach  einer  Viertebstunde  auf  und  es  dauert  weitere  *U  Stunden,  bis  man  stetig  durch  niederen 
Busch  mid  über  grasbewachsene  Lavaflächen,  'o  le  mfi  itiiti,  das  kleine  Mü  genannt,  wieder  in  den 
Hochwald  gelangt  und  nach  einer  weiteren  Stunde  an  den  schon  genannten  trockenen  alia,  an  dem 
Ijotui  (Sasina)  liegt.  Westwärts  aber  gelangt  man  nach  '/*  Stunden  an  das  3 km  breite  Lavafeld 
'o  le  mü  tele,  „das  grosse  Glühende“  genannt,  weil  die  nackten  Lavafelsen  sich  in  der  Mittagssonne 
so  erhitzen,  dass  es  den  Samoanem  schwer  fällt,  mit  ihren  nackten  Küssen  darüber  zu  wandern, 
vielleicht  auch  weil  der  noch  nicht  sehr  alte  Isiva.strom  in  historischer  Zeit  noch  glühend  war.  Hat 
man  das  Mü  überschritten,  wobei  man  den  rUckliegeuden  Gebirgsstock , den  Maugaloa,  mit  seinen 
vielen  parasitären  Kratern  schön  sehen  kann,  so  gelangt  man  wieder  in  Hochwald,  den  man  während 
weiterer  drei  .Stunden  bis  A.san,  das  also  im  ganzen  fünf  Stmiden  von  Ao|>o  entfernt  ist,  nicht  wieder 
verlässt. 

Aopo  ist  ein  sageiireicber  Platz.  Hier  lebte  Pili,  als  er  von  Manu’a  kam,  und  wurde  zum 
Tuiaopu  erwählt  (siehe  II.  b.  3).  Ein  Nachkomme  Piliupu's  erschlug  die  neunküptige  Tauhe,  die  lupe 


drei  tatafale:  (tagai.  Miss  und  LriCaala. 

gewahDlich  jetzt  siga  Mavaega  ge- 
nannt, gemäss  Bestimmnng  des  altrn 
Tamase»' ; alle  .Sasina-Haiiptliiigr,  wie 
die  fidgendrn  vier.  Vergl.  Aaan. 


diva  liczit'lit  sich  auf  eine  «eschklite,  in- 
disn  nach  einem  fono  die  Hanpllinge 
der  Saleasi  ihrem  Herzen  znf  dem  nia- 
lae  Luft  machten,  freiikh  ohne  Erfolg. 


Ttilouga  a 'oe  le  faletolu 
tiilouga  le  aiga  Saleasi 
afin  mai  lau  afioga  a Vagagä 


ma  lau  afioga  n Tonoi'u 
ma  lau  afioga  Polataivao 
ina  le  niatua  'o  Leasi 
tulouga  a le  ati  toemanava 
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uliiiva,  und  iialim  sie  a«s.  Er  wurde  dafür  von  Late  (auch  Topelei)  von  Upolu  ersclilafren  und 
verwandelte  sich  wie  die  Taube  in  Stein;  diese  Steine  werden  beute  noch  am  kleinen  mü  gezeigt 
(Stuebel  p.  149).  Von  Aopo  stammt  Tugatugalei,  die  Frau  des  Li'ava'a  und  (leliebte  des  Tu'u- 
leama'oga  (c.  3). 


Tuluuga  na  'oe  Aopo 
tiilouga  a le  sä'ese'ese 


tnlonga  lau  ahoga  Matofai 
tnluuga  lau  ahoga  Taua'anae 
atio  mai  lau  ahoga  K'etau 

ma  lou  matua  Umamoa 
SU.SÜ  mai  lou  tapa'au  'o 
Tagaloaaopo 

[aläla  mai  'oc  le  Oagaifoole- 
mauga,  'a  e matuatu  le  tu'u 
i lau  ahoga  Utumapu 
ma  Finau’. 


Oegrüsst  du  Aopo 
gegribist  das  sä’ese'e.se 


gegrüsst  deine  Hoheit  Matofai 
gegrlisst  deine  Hoheit  Taua'anac 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  E'etau 
und  euer  Ältester  Umamoa 
in  Ehrerbietung  begrüs.st  der  alt- 
ehrwürdige  Tagaloaaopo 

ehrwürdig  begrüs.st  du  Gaga- 
ifomauga,  wir  Uberla.ssen  und 
geben  cs  deiner  Hoheit  Utumapu 
und  Finau]. 


(las  faleupoln;  aacfa  Toiloto  wohl  fälsch* 
licherweise  genannt,  wie  in  Tafna. 
dis  vertfchlodcnen,  von  einander  nnab- 
büngigen  tulafalc;  siehe  denselben  Ans- 
drack  bd  den  ao  t«t«le  von  Aana.  Hier 
bandelt  es  sich  nm  die  drei;  Paö,  Leui 
und  I>ata. 

Häaptling,  sein  Sprecher  ist  Paö. 
sein  Sprecher  ist  LenJ. 

sein  Sprecher  ist  lata.  Han  kOrt  wohl 
hier  auch  tnlonga  Io  ati  E'etati,  die 
Rede  des  E'etau. 

tapa'au  siehe  VIII.  b. 

Utel  von  Aupu,  hat  mit  dein  Tagaloa  in 
Safune  nichts  ca  than;  viel  eher  scheint 
er  Beslehongen  zum  Tagaloaipata  von 
Falelatai  zu  haben, 
nicht  immer  begrUsst. 
die  Rede,  dlo  Regiernug. 

Safcitu. 

malae  von  Safotu. 


D.  0 le  itn  o Fa'atoafe 

be.steht  ans  den  Ilorfachaften  Palauli  (Regientngsort),  Tnfu  Oataivai,  Tufu  Gautavai,  Pulei'a, 
Papa,  Taga,  Salailtia  und  Gaga'e  malae.  Sic  nehmen  die  ganze  SlidkUste  von  Savai'i  ein,  und 
nusgenonimen  ist  hier  nur  das  nahe  hei  Palauli  gelegene  Satupaitea  uml  das  ostwärts  vom  seihen 
gelegene  Tafna,  welches  heim  Fa'a.salcleaga-Distrikt  aufgcffdirt  wurde,  wühreiid  andererseits  Salailua 
und  Gaga'enialae  schon  an  der  We.stkU.ste  liegen  (sielie  Karte).  Die  ganze  Südseite,  ist  gemeinhin  heute 
als  itu  o fafine  bekannt,  , Seite  der  Weiber“,  im  Gegensatz  zur  Nordseite,  welche  itu  o taue,  .Seite 
der  Manner“,  genannt  zu  wenien  pflegt  (sielic  Einleitung  zu  Savai'i).  Bei  v.  Bülow  No.  19  findet 
sich  in  der  Karte  die  östliche  Hälfte  dieser  Seite,  itu  o teiiie  (Seite  der  MHdchcii)  genannt,  wahrend 
die  we.stliche  itu  Fogalele  bezeichnet  ist.  Dies  isi  ungenau,  wie  beim  Salega-Distrikt  ansgelührt  ist. 
Die  Sttd.seitc  ist,  mit  Ausnahme  der  Bucht  von  Palauli,  allenihalhen  schrolf,  und  bietet  Rittiuilagen 
keinerlei  nennwiswerten  Kaum.  Deslialb  ist  sie  aucli  relativ  ivclit  schwacli  bevölkert. 

Der  Name  itn  o Fa'atoafe  stammt  von  dem  Mnliana  F’a'atoäfe  (b.  2),  weiche  nach  Turner 
(p.  283)  die  Tocliter  des  Tuimami'a  heiratete  und  von  seinem  Schwiegervater  den  Rednerstab  gesdtenkt 
bekam,  mit  dem  er  D|>olu  und  Savai'i  besuchte  und  die  l/'ute  gemäss  der  Weisung  des  Tuimann'a 
ermahnte,  die  ti-Wurzcl  und  das  Znckorrolir  zn  pflanzen  und  das  Stelilen  aufzugehen.  So  zeigt  sich 
auch  hier  der  Einfluss  der  Tuimanu'a  in  alter  Zeit  auf  das  westliche  Samoa,  wovon  ich  olmn  schon 
(siehe  II.  a.  1)  sprach.  Wie  die  Nordostseite  in  Ainoa  und  la>alateie,  so  zeigen  sieli  liier  Tufu 
Gatuivai  und  Salailua  als  die  Horte  der  Salemuliaua,  unter  deren  Einfluss  der  Distrikt  in  vieler 
Bezieliuiig  stellt.  ^ 

Nach  einer  Mami'a-ilberlieferniig  über  den  Tiiisaniata  (Fraser,  No.  4.  XVI)  wird  sogar  lieliaiiptet, 
dass  der  Fa'atoafe  samrat  dein  Leapai  (beide  genannt  in  der  Geschiehte  c.  5)  von  Mamfa  stammen 
und  Söhne  von  Faimalie  und  Faitaraa'i  sind,  Fa'atoafe  habe  Sagone  auf  Savai'i  erlialteii,  während 
I.a>a|>ai  Häuptling  von  Sagana  geworden  sei  niid  Amete,  die  Tochter  de.s  Tuisamata,  geheiratet  habe,  die 
den  Lele'asapai  gebar.  Fa'atoafe  habe  die  fono  auf  Fpolu  begründet.  .Möglicherweise,  dass  der  Mnliana 
von  die.sem  den  Beinamen  Fa'atoafe  erliielt;  jcdenfalls  sind  die  Mnliana  die  Haupfbegründer  des  süd- 
lichen Distriktes. 

' Klne  andere  Ke.lewendnng  rnn  Aopo  ist;  'l'a  'amata  'npn  ia  te  'ae  le  llagaifninanKa  ‘a  c loatna  Ic  ta'u  ia 
te  *oe  I.eali'iüleitü.  Wir  beenden  die  Werte  für  dich,  dem  Ga^aifomaufra,  nnJ  ilberlasae'n  es  dir,  Leali'iuleitü  (.Hafota). 
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O le  ao  tetele  o Palauli  ma  Iona  itu. 

Tnloudra  na  'oe  le  Faleao  (iepfrlisst  du  das  Faloan 


lulou^a  iia  Safaleletaiia 
luloufo*  ua  'oe  le  tuinua 


tiilouga  na  a Salilomaiava 
tulouga  iia  a 8ulü,  'o  le  fof'ojot 
o le  alga 

tulouga  na  a fa'asisina 
tiiloupi  na  ina'upü  u atitio  ai 

tuluuga  na  tulafale  ali'i 
tuloupi  na  le  fetulaijm  a le 
tulafale 

tuluuga  na  le  falefa  nia  ali'i 
e ta. 


(feffrüsst  Safaleletauä 
Ke^n'lisst  du  tuniua 


geirriisst  die  Salilomaiava 
jfi’^Usst  Salii,  die  Stimme  der 
Familie 

gefrrUsst  die  Ijeuch lenden 
geküsst  die  Hiiu|itlingsfamilie,  die 
hier  residiert. 

gegriissl  die  Kednrrlmu]itlinge 
(reprii.ssf  die  Rede  der  Sprcclier 

gegrii.sst  das  Hans  der  vier  und 
die  vier  HäU|itlinge. 


die  groBsen  Ehren  von  Pmlanli  und  seiner 
Seit*. 

dos  fsleupolu  von  Palauli.  das  den  Di- 
•tiikt  regiert, 
siehe  Palauli. 

wie  hei  Safutu  wurde  diese  Bezeichnung 
noch  vor  nicht  langer  Zeit  von  den 
tumuu  Lculumoega  nnd  Lnfilnfi  an  diese 
beide  vergeben,  weil  sie  im  Kriege  gegen 
Savai'i  von  diesen  beiden  untersttUat 
wurden,  wAhrend  Salemula  zn  Safotu* 
lafai,  Hanono  und  Tuamasaga  hielt. 
Beides  sind  lalemaiava-Orte. 
siehe  Palanli. 


17.  (1.)  Palauli 

bestellt  aus  drei  norftcilen : Fa'ala,  Vailo'omuli  und  Vailoa  mit  dem  malac  Vailoa.  Diese  Dorfteile 
sind  verhältni.smässig  gross,  und  so  zerfallt  z.  K.  Vailoa  wieder  in  folgende  Teile:  Tualagi.  .Xlaoali'i, 
Vailoa,  F'aleatü  und  Sagapulu.  Alle  drei  sind  durch  geringe  Abstände  (ea.  500  m)  von  einander 
getrennt.  Von  Salelologa  ist  Fa’ala  Stunden  entfernt;  man  überschreitet  dabei  die  geringe  Höhe, 


Xo.  la.  Vailoa,  der  malae  von  Palanli. 


welche  den  liebirgsstock  mit  dem  Berge  Tofua  am  Südostkaii  verbindet,  zuerst  1'/,  Stunden  durch 
IMIanzuiigen  und  dünne  Waldbestände  bis  zu  einem  Rastplatz,  .Maota  genannt,  dann  in  einer  .Stunde 
durch  Hochwald  hinab.  In  Vaito’nmiili  wohnte  1897  eine  der  Witwen  des  alten  Tamasese,  Taoso  mit 
Namen.  Westwärts  von  hier  gelangt  man  an  einen  Dagniienami,  den  man  auf  einer  Kokosstamm- 
hrürke  (alaniii)  überschreiten  muss,  wie  das  lieigegebene  Bild  zeigt,  .lenseils  liegt  dann  der  Regierungs- 
ort Vailoa,  welcher  in  ähnlicher  Weise  von  .Satupaitea  getiennt  ist.  Alle  diese  Orte  liegen,  wir  aus 
A.  Krlmer,  lUo  S«moz.|naelo.  U 
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der  Karte  zu  ersehen,  in  der  grossen  Bucht  von  Palauli,  die  von  dem  vielen  , schwarzen  Schlamm“, 
welcher  hier  in  der  Nahe  des  Strandes  aul'tritt,  wohl  ihren  Namen  hat  (hbuliche  VerliUltnisHe  tinden 
sich  z.  B.  im  östlichen  Fnlelatai  in  Aanal.  Eigentlicher  Sandstraml  fehlt  hier,  mit  Ausnahme  in 
Vailoa,  nahezu  ganz,  da  überall,  auch  in  Satupaitea,  niedere  Lavafelsen  bis  an  die  Lagune  heran- 
reichen. Der  östliche  Teil  aber  ist  innerhalb  und  ausserhalb  der  Bucht  zu  schroff  für  Ansiedelungen. 
Die  halbhreisliirmige  Bucht  ist  durch  ein  Bitf  ohne  grösseren  Eiidass  ganz  abgeschlossen  und  reicht 
nstwiirts  weiter  nach  aus.sen,  als  in  der  Karte  angegeben  ist.  Hier  findet  sich  unter  der  Steilküste 
ein  Einlass,  der  in  die  allenthalben  liaclie  Ijiguiie  führt.  Im  tVesten  der  Ijagune  ragt  ein  niederer 
Lavnfels  aus  der  Lagune  hervor,  Matainoana  genannt,  welcher  ein  gescheitertes  Schiö’  der  Sage 
nach  darstellt. 

Palauli  ist  von  Bedeutung,  nicht  allein  als  Regieningsort  eines  Distriktes,  sondern  auch  als 
ein  Sitz  der  Liloroaiava-Faroilie  von  Aana,  indem  ja  bei  Verleihung  dieses  Titels  Palauli  wie  ja  auch 
Safotu  eine  Stimme  bat.  Von  einem  ehemaligen  Inlanddorf,  .Manulegä,  soll  der  Diener  des  Tuiaana, 
der  atamaioali'i,  stammen. 


Tulouga  a 'oe  le  faleao 
tiilougu  lonlua  aiga  a Taulua 

lua  Safaleletauä 

tulouga  a fa'asisina 

lau  siisugn  Leleisiüao 

ma  Niupulusü 

tulouga  a le  fofoga 

0 Salilomaiava 
susü  mai  lau  susiiga  a Salü 

susü  mai  'oe  le  niaüpü 

0 lau  .su-suga  Tualau 

susü  mai  le  tei  'o  lau  susuga 
a Leituala 

tulouga  le  fofoga  o le  vai 
'o  lau  siLsuga  Leavaise'etä 

susü  mai  alo  o Lilumaiava 

'o  .Momo 
ma  l'unlualo 

susü  mai  le  aloali'i 

"o  lau  susuga  Tupua 
aläla  mai  tulufale  ali'i  'o  Fiso 

ma  Seumaiiufanai 


(JegrUs-st  du  Faleao 
gegrüsst  eure  beiden  Familien  des 
Taulua 

und  Safaleletauä 


gegrüsst  die  Altehrwttrdigen 
deine  susuga  I.,eleisiüau 

und  Niupulusü 

gegrüsst  die  Stimme 
der  Salilomaiava 

in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
Mächtigkeit  Salü 

in  Ehrerbietung  begrüsst  du  die 
Häuptlingsfamilie 
deine  susuga  Tualau 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der 
jüngere  Bruder,  deine  susuga 
Leituala 

gegrüsst  die  Stimme  des  Wassers 
deine  susuga  Leavaise'etä 

in  Ehrerbietung  begrüsst  die  Sühne 
des  Lilomaiava 
Momo 

und  rauluulo 


in  Ehrerbietung  begrüsst  der  Kö- 
nigssohn 

deine  susuga  Tupua 
•sehr  willkommen  die  Kednerhiiupt- 
linge  Fiso 

und  Seumaiiufanai 


Name  des  falenpoln. 


tnlafale,  <Ue  llotendieiutc  than. 

LafaileUaä,  der  Enkel  des  Lafai  (siebe 
b.  1),  gründete  Palanll  and  Faleletauä. 
.Ham  Letaaä“  nennet  aicb  eine  andere 
Familie  von  tnlafale,  womnter  Anta- 
garai'a  (VaiWomnIi),  Fieo,  Hata'afä, 
Satae  in  Vaiioa  nnd  Vailnpe. 
fa'asisina  tnpa'an,  die  reine,  weisse,  dauer- 
bafte  Kokosmatte  (t.  VIII.  b)  in  VaUua. 
Sohn  der  Lilomaiava  Lctamaale- 
aitnmaletagata  (siebe  Aana  IV. 
A.  b.  9.  gen  sm). 

Enkel  des  TnimaleaU'ifano  (siehe  Anna), 
Sohn  des  Leavalseetä  (siebe  unten). 
Wird  auch  Lilopogi  genannt, 
bezieht  sich  auf  Salü,  welcher  die  Fa- 
milie vertritt, 
siehe  Aaua  IV.  a.  b.  9. 

Sohn  des  Lilomaiava  Nailevaiiliili 
und  einer  Tochter  des  SpreeberbSupt- 
Unpu  Mata'afä.  Begründer  der  Palanli- 
Linie. 

Tnalmn  stammt  von  einer  Tochter  der 
eben  genannten  Leleisi'nao  nnd 
dem  Könige  Gniumalemana.  Von 
ihm  stammt  der  Tualan  Alipia  in 
Lenlumoega  (IV.  A.  b.  19,i. 

Leituala  ist  der  jüngere  Bruder  des  Niu- 
pnlusn. 


Vergleich  mit  seiner  Bede  im  Kat. 
der  Sohn  der  Tuimaleali'ifano  Tnitalili 
(siehe  Aana  IV.  A.  b.  11),  Vater  des 
oben  genannten  Ninpnlnsa. 

Söhne  der  Lilomaiava  Nailevai- 
iliili  (IV.  A.  b.  9.  gen  26.1. 


Name  siche  Turner  p-  24S.  Iler  .Mo 
von  Palauli  war  der  samoaniacbe  lonas; 
er  zog  ans,  einen  grossim  Fiseb  in  der 
Apolimastrmue  zu  töten,  wurde  rer- 
sefalnngen  und  schnitt  dann  dem  Un- 
geheuer seinen  Magen  an,  so  dass  dieses 
an  latnd  sprang  und  Alo  so  beraus- 
gesebnitten  werden  konnte. 

der  Tnlaana  Tnpna  heiratete  eine  Tochter 
den  La'nln  in  Fa'ala,  geb.  Afoafonvale. 

Vaiioa. 

Vaito'omuli. 
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tiilnuga  Ian  frtalaifjra  a le  (nlafali- 
alala  mala  Inntou  aifia  'o 
Salapraäia 

tulmipi  le  USD  (aua  'u  Tiii 
ma  Tapnsoa 

snsti  mai  Ic  suafa  'o  La'niu 
ma  Taiivao 


fceirrUsst  deine  Rede  des  Sprechers 
sehr  willkommen  eure  Familie  die 
Sala^aäia 

gegrüsst  die  beiden  Brüder  Tai 
und  Tapnaoa. 

in  Ehrerhictiinp  begriissl  der  Name 
des  La'nln 
und  Taiiran. 


anf  den  folaeuden  besogen. 

lAgäia  wohnt  in  Fa'ala. 

Spreeber. 

Fa'ala.  Ein  Tapnooa  ist  aneh  in  Safotn. 

Von  der  Salemnliana  siamncnd,  wohnt 
in  Fagalua  in  Fa'ala. 


18.  (2.)  Tufu  Qataivai. 

Der  malae  heisst  Anouli.  Gut  zwei  Wegstunden  östlich  von  .Satupaitea  und  jenseits  vom  Wasser 
Tufu  gelegen  und  gatai,  meerwärts,  während  Tufu  Gautavai  landwärts,  ganta,  liegt.  Tufu  heisst  nach 
Pratt  eine  Quelle  unter  der  Hochwasserlinie.  Hier  am  Wasser  spielt  die  (ic.schichte  des  lai’iiliiunfovaleane 
(c.  8),  am  Häuptlingswasser  Vaisä.  Ein  zur  Passatzeit  trockener  alia  mit  Namen  Mail  mündet  hier. 


Tnlonga  a 'oe  Salemnliana 

tulonga  Togia'i 
ma  Fa'ala'a 

nia  lau  fetalaiga  a Tiatia 
na  e ituala  mavae 
tulonga  Ic  falcvalu 
o le  aiga  Satua 
tulouga  le  falelä  o 
Tonuileumii 
susü  mai  le  La'ulu. 


(iegrilsst  du  Salemnliana 

gegriisst  Togia'i 
und  Fa’ala'a 
und  deine  Retle  Tiatia 
der  durch  den  Weg  getrennt  ist 
gegriisst  das  Haus  der  acht 
der  Familie  Satua 
gegrUsst  das  Haus  der  vier  des 
Tonuileumu 

in  Ehrerbietung  begrUsst  der  La'ulu 


Vergleiche  Amoa,  Lcalatcle  ond 
siüalliu  (b.  2). 

Topa‘i  and  Fa'ala'a*  sind  die  beiden 
HanpUprecher  der  Satetnatiana ; sie 
wohnen  inlands  Tom  Weg«,  während 
der  grosse  RednerhäaptJing  Tiatia  meer- 
Wirts  wohnt.  Dieser  stammt  von  Iwa'n* 
Inlcfano  (siehe  h.  2.  gen  18). 


Titel  von  Gataivai  (siche  c.  2). 


No.  14.  Der  Tagnioa  von  Tufa  Oantavai;  war  mit  Mata'afa  in  Jalait. 


19.  (3.)  Tufu  Gautavai. 

Malae  Fale’afa.  Hiezu  der  am  Pulei'a-Fluss  gelegene,  wohl  3 km  inlands  gelegene  Sprengel 
Sili,  auch  Safnne  ia  Sili  genannt,  gehörig.  Hier  ist  der  Schauplatz  der  Thaten  des  Li’ava'a  (c.  3) 
und  des  Lei'ataua  und  Tamafnigä  (Stuebel  p.  78  und  IV.  A.  c.  fi). 

Im  Gegensatz  zum  Saleinuliana-Orte  Gataivai,  ist  Gautavai  der  Vorort  der  Tagaloa- 
Linie  (b.  4 n.  5). 
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fipprüsst  du  Siifmip 


Tuloiipa  na  'op  Safnnp 

tiilniipa  N)uliia  taulaimiu 
o Taliva'a 
um  Mataafä 

aläla  niai  Ip  tulafale  ali'i,  'n  lau 
fptalaipi  Afin  (a  Fin?) 

afio  mal  'op  Ic  pal'a  o 
Mala'iitia 
ma  Fa'aolalaiip 
ma  Ip  malua'oFa'aofonu'u 
siisü  nmi  taina  a pa'a 

ina  Inutuu  maliia  nTa'no 

afin  imii  lau  afitipa  a Tu'uiuala 

suaü  iiiai  lou  ali'i  'n  Ip  Tapaloa 


ppprfisst  ihr  hpidpii  taulauuiu 
Taliva'a 
und  Mataala 

sehr  willkommpu  dip  Siirprlipr- 
hänptlinpp,  dpinp  Rpdp  Aftu 

in  Ehrfurcht  hpprüsat  du  dpr  Nach- 
kumnip  der  Mata’utia 
und  Ka’anlalaiip 
und  dpr  Altpstp  Fa'anfmiiru 

in  Ehrerhietunp  hpprüsst  ihr  tama 
a pa'a 

und  piipr  Ältpstpr  Ta'un 

in  Khrfnrcht  willkoniiupn  deiiip 
Hoheit  To  omata 

in  Ehrerbiptunp  hpprüsst  euer 
Häuptliup  dpr  Tapalna. 


rins  faleupulti  in  Hintlcht  als  Wublori  des 
TaRalua  (b.  3).  VerKUicb  die  14.  Durf- 
scliafi  sktfaneitaoa. 

sif'br  b.  9. 

die  beiden  Sprecberb&uptlin^  deaTagatun. 

r.  ßülow  Uataafa-Fiu. 

wabrsebeinUeber  Fin  and  zwar  Kin> 
malosi,  der  Sohn  dea  Malietoa  Tanla- 
papa  and  der  TaU'i,  der  Tocbt4T  des 
Tagaloa  fesaln  (b.  i). 

Sohn  des  Tuiaana  Uuagutati'a  und  einer 
Tochter  der  Lüomaiava  NaileTaiiliih 
(Aana). 

dn  Bruder  des  Tagaloa  fa'aofunn'u  (b.  4). 


(aina  a pa'a  deutet  auf  die  Tuinana- 
Abstainmang  (siebe  IV.  A.  r.  7). 

ein  Tochter  den  Ta'oo,  Tofoi|iupa,  hei- 
ratete den  To'omata  and  geboren  wardc 
Amituana'i  (b.  4 gen  25). 

Snhn  dec  Malietoa  Taulupapu;  siebe  die 
eben  genannte  Heirat  mit  der  Tochter 
de«  Ta'öo. 

der  Titel  von  Safone. 


20.  (4.)  Puleia. 

l’ulpi'a  i.sl  pin  sehr  kleiner  Ort,  nur  ans  wenippn  Hiinsem  hestehenil,  am  Ramie  ilpr  nur  einige 
Meter  hohpn  Steilküste  gelegen,  unil  zwar  zwischen  Tufn  und  I'upa,  von  jedem  ungefälir  1 kiu  eiil- 
fenit.  Er  liegt  am  linken  Ufer  de.s  gleielmamigen  Flusses,  an  dessen  rechtem  Ufer,  eine  lialhe  Stunde 
inlands,  Sili  (tjaiitavai)  liegt.  Dicht  hei  den  Häusern  bildet  der  Fluss  einen  unpefiihr  4 in  tiefen 
Wasserfall,  wpleher  iui  schwarzen  Sande  der  Brandung  sieh  alsbald  verliert.  Der  Fluss  ist  dadurcli 
hekannt,  dass  um  die  Palnlo-Zeit  die  kleinen.  2 3 cm  langen  igaga-Fischclien,  die  .Jungen  des  Sims- 
was.serfi.sches  .Apofu  (siehe  2.  Band;  Fische),  ans  dem  Meere,  wo  sie  ihre  .Jugend  zugeliracht  haben, 
den  Wasserfall  hiimufkleltern,  mn  mm  ihr  ferneres  Leiten  ini  Flusse  zu  verbringen.  Bei  dieser  Wan- 
derung werden  sie  gefangen  und  in  Kleidern  tBlättem)  eingewickelt,  im  grossen,  ülinlich  dem  ehinesischen 
whitebait,  gegessen. 


(iegrüsst  Satalu 


Tiilouga  u Sutala 
sHsü  mal  le  siuifu  o lli 
ma  Tanoa'i 

aläla  mai  lau  fetalaigaa  Leala 
siisA  nmi  lau  susnga  a le 
Fa'asuuiuu 


in  Ehrerbietung  begriisst  der  Name 
lies  Hi 

lind  Tnnim'i 

sehr  willkoininon  deine  Rede  I.,eala 
in  Ehrerhietimg  begriisst  deine 
snsuga  der  Fa'nsuaiau 


licxicht  sich  auf  das  falcu^tlu.  Per  Name 
stammt  wohl  von  Talalafai,  dem  Sohn 
des  Lafai  (b.  2),  der  Iva  hegriindctc'. 
lli  und  Tanoa'i  sind  Sohne  des  Tnuiliili 
i F a p a und  der  Futniloa,  der  Tochter 
des  Leala  in  Fulci'a  (h.  2j.  Vergl. 
Safna  in  Iva  (2). 

liedncrh&uptlinp. 


Titel  von  Satala;  Uupou  'Ulagi. 


21.  (5.)  Papa. 

1 km  i'tstlirh  von  l’nlei'a  gelegen  und  teilweise  diesem  zugcrechnet.  Papa,  iiielit  zu  verwechseln 
mit  dem  .‘datana  zugehörigen  Papa  an  der  Nurdküste,  liegt  auf  einem  öden  Imvafeld,  das  jegliclieii 
Banmwnetises  enihelirt,  unmittelbar  an  der  Steilküste,  die,  wie  in  Pulei'a  und  Tnfii,  mir  einige  wenige 
Meter  lioeli  ist.  (istlich  vom  Ort  tritt  diese  etwas  zurück,  und  der  Raum  wird  dunb  ein  sehr  sidmiales 
Rill'  aimgefUlll,  das  sogar  einen  Kinlas.s  hat.  Hinter  dem  Hilf  erreicht  die  Steilküste  niigetnlir  10  m 
Höhe  und  ist  selir  unterwülilt.  Diese  senkrechte  Wand  muss  man  auf  Trepponfelsen  hinaufsleigen, 
wenn  man  von  hier  nach  Satiipaitea  gelangen  will,  wozu  man  ungefähr  l'/t  Stunden  gebraneht.  Wälirend 
aller  westlich  nur  niedere  Vegetation  und  Pfianziiiigen  an  der  Küste  sind,  wandelt  man  östlich  stetig 
durch  dichten  Wald,  oft  recht  beschwerlich,  aber  schön,  namentlich  wenn  nmn  die  Brücken  nnd  Fels- 
abstUrzc  der  hier  stark  zerfres-seneii  Steilkü.ste  passiert.  Der  beiiuemere  F’ii.ssweg  ist  weiter  inlands 
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gelriirfn.  I'limittelhar  Sstlich  vou  I’apa  liildat  die  Küste  eine  stumpt’wiiikeliite  Ansbnclitiine.  die  in  der 
Karte  iiieht  vermerkt  ist.  -Westlieh,  am  Betriiin  des  Weges  iiuch  Piilei’a,  liegt  eine  kleine  Grotte  mit 
einer  Quelle  mit  Samen  Vaisuli,  von  dem  aueli  die  Mädchen  von  letzterem  Orte  ihr  Trinkwasser 
holen,  da  das  Flnsswasser  des  l’iilei  a nicht  getrunken  wird. 

Der  Name  l’apa  kommt  widil  von  dem  steinigen  Orte,  auf  dem  es  gelegen  i.st;  denn  pupa 
heisst  Fels. 


Tulungu  na  8a  I ui  toga 
tnlmiga  le  aigsi  Sataiinatna 
nia  lau  fetulaiga  a Ma  uisii 
aho  mai  Kilo  fan 

nia  Faumuinä 
sHsü  mai  le  l'  1 u p o a o 


CiegrUsst  Kaliiitoga 
gegriisst  die  Familie  Kataimatua 
und  deine  Rede  Mauisii 
in  Ehrfurcht  begrüsst  Silnfau 

und  Faumuinä 


in  Ehrerhietmig  willkoinmeii  der 
rinpoao 


bi'zklit  sich  anf  das  fali-upidu  run  Pap  a. 


Spn-cberhäuptling. 

der  Tinmalu  malilumaiava  beiratelc 
eine  Tucbtcx  des  Silufau,  geboren 
der  L.  Naüeraiiliili. 

der  Tniaana  FanmniDä  beiratet« 
Ta  I al  eoat  a I i e,  die  Knkclin  de« 
Taailiili  i Papa  in  Ciatairai 
^b.  2.  gen  23), 

Titel  der  Salnitoga.tiemeinde. 


22.  (6.)  Taga. 

Wenn  man  Katupaitea  oder  l’alanii  verlä.sst,  um  naeli  dem  Westen  zu  gehen,  gelangt  man  auf 
eineni  mit  der  Küste  parallel  laufenden  Inland-loandwege  nach  einer  halben  Stiuide  an  den  rechts 
abführenden  Weg  nach  dem  Inlanddorf  IDiamoa  (siche  .Satupaitca),  nach  weiteren  40  .Minuten  an  den 
links  nach  l’apa  führenden  Weg.  und  nach  einer  weiteren  halben  Stunde  nach  dem  am  westlichen  l'fer 
des  Pnlei'a-Flnsses  gelegenen  .Sili.  Von  hier  führt  ein  breiter,  zum  Teil  aufgebsnter,  oft  jtarkartiger 
hhissweg  durch  herrlichen  Hochwald  in  ilrei  Stunden  bei|uein  nach  dem  an  der  Steilküste  gelegenen,  mir 
aus  llinf  Häusern  Itestehenden  .Sprengel  Nii’ii  ( früher  Si'ufaga),  welcher  zu  Täga  gehört  und  von  dem 
es  nur  noch  1 '/t  .Stnnden  entfernt  ist,  Der  Weg  ist  aber  lange  nicht  mehr  so  schön  wie  zuvor,  wenn 
er  auch  zumeist  unmittelbar  an  der  steil  abstUrzeiideu  pnpü  längs  tlihrt,  welche  hier,  der  Südost- 
pa-ssatsee  preisgegeben,  so  zcrfiessen  und  zernagt  ist,  dass  die  schwarzen  Ba-saltfelsen  oft  wunderliche 
Formen  anuehmen.  Der  grössere  Teil  des  Weges  winl  hier  von  dem  südlichen  mn  eingenommen,  das 
dem  nördlichen  hei  Aopo  in  allem  sehr  ähnlich  ist,  nur  dass  man  hier  unmittelbar  an  der  Küste 
marschiert  und  der  mangelnden  Vegetation  halber  prächtige  Ausblicke  auf  diese  .selbst,  wie  auf  Apolima, 
Manono  und  l’polii  hat.  Nur  von  niedrigem  (Jesträuch  ((’alophglluni,  A/orind«,  .%a»olu,  Itcdclio  etc.) 
la-slanden,  ist  der  Weg  hier  auch  recht  mühsam.  Eine  halbe  Stunde  vor  Täga  ist  auf  hohem  Felsen 
der  Kampfplatz  Vao to,  wo  vor  nicht  langer  Zeit  Tamasese  gegen  Malietoa  focht.  Eine  Viertebstunde 
vor  Täga  ist  der  trockene  Flnsslaiif  Vao  to. 

Täga  selbst  liegt  malerisch  an  einer  kleinen  schrotfen  Bucht  ohne  Riff.  Die  Boote  müssen  durch 
die  Brandung  gebracht  werden.  Allenthalben  ist  steiniger  Hoden  vorhanden,  aber  doch  wachsen  hier 
zahlrcicli  Kokospalmen.  Wenige  Schritte  inlands,  direkt  hinter  den  Hänseni,  liegt  eine  .Art  Brack- 
wasserlagune,  die  aber  sehr  ansgesüs.st  ist,  indem  der  Hintergrund  des  ganzen,  wohl  U)0  m langen 
Sees  von  einer  senkrechten,  an  10  m hohen  Felswand  gebildet  wird,  in  welcher  die  Grotte  .Malufau 
liegt,  angeblich  nach  einem  .Manne  so  benannt,  welcher  in  diest'lbe  hineinkroch  und  drinnen  bei  stei- 
gendem Wasser  nmkam.  Denn  das  Bassin  kommmiiziert  unterirdisch  mit  dem  .Meere,  Die  Felswand 
setzt  sich  übrigens  nieerwärts  fort  und  scheidet  so  Täga  in  einen  höheren  und  niederen  Teil,  alles  auf 
kleinem  Räume.  Wenn  man  das  Plateau  bestiegen  hat,  sieht  man  alsbald  unter  sich  eine  grosse  Strand- 
höhle, Solö  genannt,  und  nieerwärts,  im  Westen,  nahezu  1 km  entfernt  (denn  so  weit  springt  der 
westliche  Teil  der  Bucht  vor,  während  tier  östliche  nur  wenig  ausgedehnt  ist),  die  grossen  Geiser, 
die  Spritzlöcher  (suisiii)  der  .Steilküste,  welche  ich  in  Petermann's  Geogr.  Mitteil.  11)00  näher 
lieschriebeii  lialw.  Hier  schliesst  sich  auch  eine  Geschichte  an  diese  Löcher.  Es  heisst  nämlich,  dass 
ein  Ehepaar  in  Lealatele  Namens  Suisiii  uial  .Maumanlegu  lebte.  .Als  die  l’>au  die  Spritzlisdier  von 
Täga  sah,  kam  sic  und  stopfte  iliestdbcn  mit  Steinen  zu.  Als  aber  nun  eine  gros.se  See  kam,  wurden 
die  Steine  in  die  Lüfte  ge.sclileudert  und  die  iTielthäterin  kam  dabei  um.  Wenn  man  auf  die.sem  Kap 
von  Täga  steht  und  ostwärts  blickt,  kann  iiiun  das  Sttdwestka]i  von  Savai  i noch  nicht  sehen,  und  die 
.Samoaner  sagen,  dass  es  noch  sehr  weit  dorthin  sei,  nmi  so  glaube  ich,  da.ss  das  allenthalben  auf  den 
Karten  falsch  eingetragene  Taga  halbwegs  zwischen  Nii'u  und  diesem  Südwestkap  liegt. 
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Hier  an  diesem  Teil  der  Hüdkuste.  wcstlirh  von  Täff»,  licRen  auch  einige  grouse  Steine,  die  das 
gescheiterte,  in  Stein  verwandelte  Schiff  des  Lata  darstellen,  dessen  (ieschichte  bei  Matin’a  (IV.  c.  27) 
näher  aosgeftihrt  ist.  In  der  Tliat  ist  auch  nieht  weit  von  hier,  wenn  man  den  Bergrücken,  der  sich 
zwischen  Täga  und  Salailua  an  der  Westküste  legt,  iiberschritten  hat,  das  Uind  Lata,  auf  dem  sich 
Stnebel's  Erzählung  (p.  148)  abspielt,  2'lt  Stunden  von  Täga  und  1'/»  Stunden  von  Salailua.  Als 
ich  am  Abende  nach  meiner  Ankunft  im  Hau.se  des  Sprecherhäuptlings  Paiumu  mit  den  Häuptlingen 
Toilolo,  Afoa  und  Taiila  zusammensass,  erzählten  sie  mir  von  diesem  Seehelden  und  seiner  Geliebten, 
Sinasauuu  (Stuebel;  saulul,  die  den  treulosen  und  wortbrüchigen  Entflieher  verwünschte,  so  da.ss  das 
Meer  aufwallte  und  ihn  auf  die  Felsen  warf. 

Täga  ist  einer  der  am  seltensten  be.suchten  und  dabei  sagenreichsten  Plätze  von  Upoln  und  Savai'i. 


Tulouga  na  'oe  Safiiaitiia 

tulouga  lau  tautalaga  a 
Fa  i um  II 

ma  le  fanau  Oiiotoa 
ma  Va’aimalu 
afio  mai  lau  afioga  a Toleafoa 

susü  mai  le  matua  'o  Toilolo 

susü  mai  lau  susuga  a 
Taulapaps 


Gegriis.st  du  Safnaitua 
gegrüsst  deine  Rede  Faiumu 

und  die  Kinder  Onotoa 
und  Va'aimaln 

in  Ehrfurcht  begrü.sst  deine  Hoheit 
T(deafoa 

in  Ehrerbietung  willkommen  der 
Älteste  Toilolo 

in  Ehrerbietung  begrlisst  dein  su- 
suga Taula))apa 


das  faleapola.  Vergleictie  Saf a a(i)m Qa, 
das  faIen[io[o  ron  Safaa — Iva. 
der  erste  SprecherhäuptliDg. 


aneh  Afoa  genannt.  Sohn  des  Tole- 
afoaiolö  (b.  9). 

Ein  Sohn  des  Tauitiili  i Papa  von 
der  .Salensnliana  (b.  ä). 

Wahrseheinlieh  der  Sohn  desMalietoa 
Lantanafolasa  nnd  der  Tochter 
des  Mata'ntia  in  Itantavai. 


23.  (7.)  Salaüua 

besteht  aus  den  Dorfteilcn  Satapiitu  und  Siutu’,  wo  der  malae  Yaipaepae  liegt,  welche  durch  eine 
kleine  landeinwärts  laufende  Brackwasserlagiinc,  bei  der  man  vom  Überlandweg  von  laita  hembkoinint, 
entzwei  geschnitten  sind  (salailua?).  Wälirend  das  südwärts  gelegene  Hatapntn  mehr  auf  felsigem 
Gniiide  liegt  und  klein  ist,  liegt  Siutu  auf  einer  nahezu  1 km  langen  sandigen  Strandebene  ziemlich 
frei,  ohne  wesentlichen  Palmenschutz,  Ein  recht  ansehnliches  Straudriff  lagert  sich  hier  einer  massig 
langen,  aber  wenig  tief  gnmdetrn  Bucht  vor,  welche  in  vier  kleinere  Buchten  geteilt  ist,  die  alle  durch 
recht  steile  aber  schmale  felsige  Vorsprünge  von  einander  geschieden  sind.  Die  südlichste  Bucht,  wohl 
im  ganzen  1 km  lang,  nimmt  Salailua  ein,  dann  folgt  am  ersten  Vorsprung,  der  etwas  flacher  wie  die 
beiden  nächsten  ist,  ein  Raum  von  etwa  '/«km  zwischen  Salailua  und  der  nächsten  Dorfschaft  Ga  ga- 
'enialae.  Den  drei  Dorfteileii  dieser  gehören  dann  die  drei  folgenden,  je  tingefähr  km  langen 
Buchten  mit  Sandstmnd  an,  Satniatua,  Foaluga  und  Foalalo. 

Am  nönllichsten  Ende  von  .Siutu  ist  ein  ba-ssinartiges  Badwa.sscr  ohne  wesentliche  tjuelle  und 
deshalb  wenig  einladend.  Enmittelbar  hinter  Salailua  und  Gaga'emalae  steigt  das  laind  steil  auf,  mit 
dichtem  Wald  bekleidet. 

Ein  und  eine  halbe  Stunde  nahezu  südlich  von  Salailua  liegt  das  bei  Taga  erwähnte  laita,  wo 
heute  ein  Weisser  eine  Kokosnusspflanzung  hat  und  wo  ehemals  ein  Dorf  war.  Auf  halbem  Wege 
zwischen  beiden  liegt  atn  Wege  links,  wenn  man  aus  Süden  kommt,  ein  Hinder  Stein  mit  einem  25  ein 
breiten  und  tiefen  laadi,  die  sagenhafte  tanoa  Lea,  deren  Geschichte  mir  ähnlich  erzählt  wurde,  wie 
sie  bei  Stuebel  p.  1411  angegeben  ist,  indem  ein  Khe)iaar  Lea  in  demselben  unerschöpfliche  Kawa 
und  masi  (Brotfnichtteig)  für  die  Däninnen  des  Königs  und  Dbenlämon  Moso  machte,  und  so  .Salailua 
vor  der  Zerstörung  liewahrte.  .Südlich  von  Salailua  lag  auch  der  Ort  Saginoga,  wo  die  erste 
Staatsinatte  laigavati  zu  Ende  geflochten  wurde  (siche  II.  r). 


Tulouga  a oc  Salemuliana 

tulouga  'oulua  matua 

aläla  mai  'oulua  aitutagata 
Tuatö  ma  Tolova ’n 


Gegrüsst  du  Salemuliana 
gegrüsst  ihr  beiden  Ältesten 

sehr  willkommen  ihr  Dämonen- 
Menschen  Tuatö  nnd  Tolova'a 


(taa  foteuputu.  Vergleicbc  Ustaivni, 
Amoa  und  Lcalatele. 
die  beiden  folgenden  Hanplsprerher  der 
Salemuliana. 

Tuatö  rettet«  Salailua  von  der  Uen- 
scbenfreaaem'nt  des  Maliebiafaigä,  in- 
dem  er  sich  anfopferte  (Tompr  p.  ZU6). 


* ln  Siutu  wohnt  ein  Däne  Namens  Jensen,  dessen  tlastfrenndscbaft  ieb  genoss. 
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atio  mai  alo  o Siiia 

nia  lau  afinpfa  Lrnlaital’pa 

tulimpt  li>  aiga  Saainituana’i 
nia  laii  snani^a  a 
Savai'iitiara 
tulnu)ra  Salanlu  ma  If  lui'u 
faiiratä 

SII.SÜ  luaia  'nulna  sirnfa 

'o  Malipula  nia  Muli|inla 
tulouga  na  ali'i  'o  I’a'epa'f 

SUSÜ  inaia  'of  Leulua'iali'i 


in  Ehrfnrciit  bcRriisstSolin  dcrSina 
niid  deine  Hoheit  Lealaitafea 

g^egrilsst  die  Kaniilie  Saamitnana'i 
und  deine  snauKa  Havai’iinaea 

prcgrOsst  Sala'ulu  und  der  seliwie- 
ritre  Ort 

ehrerhietiRst  beRTiisst  euer  beider 
Namen  Miilipola  und  MiiIi|Hila 

ReRriisst  die  HäuiitliiiRe  von  I’a'e- 
jia'c 

flirerbictiRxt  beRriisat  dn 
Leulua'iali'i 


Sina,  die  Schwestar  der  Taiifau  Tuia* 
ana  (aietic  Aana  b,  Ö). 

Leala  iet  ein  Stihn  desSeninanntara 
in  Falealupo,  eines  Naehkommen 
dexSina,  nnd  einerTocbter  desTuale- 
Tao  in  Salailna. 

Tn'au,  ein  Snbii  des  Amitnana'i  ib.4i, 
heiratete  die  Tucbter  der  Lealaitafea, 
Rebvrcn  Savai'iinaea  ioloitefii. 

siebe  La'nln  als  Titel  ven  Tufu 
(ratairai  (Saiemnliana);  scbwieriR, 
weil  die  Leute  nicht  Rehorcben  wellten. 

Mntipola  ist  ursprtingiirh  ein  Hohn  von 
Tohifale  (IV.  A.  b.  18).  Siebe  auch 
Hanono. 

Pa'epa'e  ist  das  LandatUck,  auf  dem  der 
felgende  webnt. 

Kin  .Sehn  des  Ilalietea  Taulapapn. 


24.  (H.)  Gagaemalae, 

wie  elH‘11  bei  Salnilna  erwähnt,  aus  den  drei  Dorfteilen  Hatiiiatua,  FoalURa  und  Foalalo  bestehend 
(von  Süden  nach  Norden).  Zwischen  Salailua  und  Satuiatua  laR  ehemals  ein  kleiner  Dorfteil,  I’uRa, 
wo  Pulele'i'ite,  der  , Prophet',  Reboreii  wurde  (siche  c.  2). 

Der  Name  ( iaga'e malae,  „ostwärts  von  malae“,  blieb  mir  unerklärt. 

Am  iiördliclien  Ende  von  FoalnRa  Rcht  der  WeR,  alsbald  ansteiReml,  nonlwärts  nacli  SaRone, 


da.s  man  in  einer  schwachen  8l 

TnlotiRa  a 'oe  le  Tamatasi 
tulouRa  le  fale.sel'ulu 

0 Pcscfeamanaia 
SUSÜ  inai  lau  siisuRa  a 
F a'atnpiiiRati 

luloiiga  le  ai{ra  Salilomaiava 
SUSÜ  mai  le  uso 

'o  Leilua  ma  Faliuua 
SUSÜ  mai  le  nmtua  'o 
Tauavamea 

tulouRa  a Sataupale  niatn'n- 
iali'i 

afio  mai  lau  afioRa  a Leaupepe 

SUSÜ  mai  le  suafa 
a Salü 
um  Le  tele 

aläla  mai  laia  o luutuii  itü 


Ilde  erreicht  (ca.  4 km). 

(icRriisst  du  der  Tamatasi 
RCRrüsst  das  Haus  der  Zehn 
des  Pesefeamaimia 
in  EhrerhietnnR  hcRrüsst  deine 
susnga  Fa'atnpuiRati 

RCRrüsst  die  Familie  Salilomaiava 
in  EhrerhietnnR  bcRTÜsst  die  Brüder 
I.d?ilua  und  Falitina 
in  mirerbietunp  beRrüs.st  der  Äl- 
teste Tauavamea 

gegrUsst  die  Satauimle  inatn'uiali'i 

in  Khrfurclit  begrüsst  deine  Hoheit 
Leaupepe 

in  Klirerhietung  begrüsst  der  Name 
des  Salü 
und  Letele 

sehr  willkommen  eure  .Seite. 


das  falenpnln  „der  einxige  .Sohn*,  wohl 
auf  Pesefeamanaia  bezüglich,  den  Sohn 
der  Fa'atnpnigati  von  der  Salemnliana 
(b.  2),  weicher  mit  der  der  Samoeleoi 
(b.  It)  entsprunseaen  Tn'na'natö  zehn 
sehne,  das  faleaefuln  zeugte, 
die  Mutter  desPesefealnanaia  und  Tochter 
des  La'uiunofuvaleatto  (b.  2). 
bezieht  sieb  auf  die  beiden  folgenden. 


Sebac  der  Lilomaiara  Nailcvaiiliili 
(IV.  A.  b.  9i. 

Bruder  der  l^eideu  vorigen. 

ein  Teil  der  tiemeinde,  wohl  in  Foa. 


siebe  Satuzla  Anna.  Vergl.  Sagone. 


Salu,  der  Sohn  des  Lilomaiara,  siebe  Palanli. 

Letelemalanuola  ist  die  Tochter  der 
Lilomaiara  Letama  . . . 
der  Distrikt  Pa'atoafe. 


E.  0 le  itn  o Salega. 

Dieser  Distrikt  besteht  aus  dem  Regierungsort  Satupaitea,  welcher  bei  Palanli  liegt,  und 
den  nordwärts  von  Oaga'emalae  an  der  IVcstkfiste  gelegenen  Dorfschaften  Sagone,  Vaipu'a,  Fai'a'ai 
und  Samata.  Diese  merkwürdige  lutge  des  Uegiemngsortes  in  so  weiter  Entferimng  und  Isoliertheit, 
hängt  mit  der  Tonuinaipe'u-Familie  ziLsammen,  welche  gerade  in  diesen  Plätzen  ilirc  Hauptnieder- 
la.ssungeii  hat,  wie  ja  auch  in  den  nördlich  sich  aiisililie.ssenden  Dorfscliaften  Palelima,  Ne’iafn, 
Tufutafo'e,  Fale.alupo  und  Satana,  während  ja  die  gniizi'  sndliehe,  eben  aufgeftthrte  Seile  von 
Savai'i  der  Salemnliana  und  den  Lilomaiava-Haiiptlingen  in  der  Hauptsache  iinterthan  ist.  Wie  schon 
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in  der  Eiiileitniif;  zn  Sarai'i  ausgefUliri,  muss  man  diese  Familien-  und  Titelspliäre,  welche  als  sulche, 
ähnlich  dem  falela  der  TaKaloa-Farailie,  auch  faleft,  aber  zur  Futerscheidunir  besser  das  der  Tonu- 
uiaipe'a-Liiiic  (reuannt  wird,  von  der  politischen  unterscheiden,  welche  diesen  (ranzen  Bezirk  in  zwei 
besondere  Distrikte  teilt,  indem  die  zuletzt  (fcnannten  Dorfsehaften  miter  der  Herrschaft  von  Asau 
stehen.  Wäre  nicht  Asau  als  äi(ra  der  Tuiaana-Familie  unter  anderem  Kinfluss,  so  wurden  beide 
Distrikte  zusammen  ein  (Trosses  Tonumaipe'a-tiebiet  darstcllcn.  Ei(renarti(fe  Bezielmntreu  innerhalb 
des  Oebietes  ergeben  sich  auch  dadurch,  dass  Batiipaiteu  wie  Falelima,  Ne'iafu  und  Tufutafu'e 
ein  alataua-Ort  ist  (siehe  dies  im  Sachenindex  Vlll.  b>,  wodurch  diese  letzteren  drei  in  dieser  Be- 
ziehung dem  Salega-Distrikt  eigentlich  näher  stehen,  wie  dem  Asau-Distrikl.  Aber  dieselben  rechnen 
sich  .selbst  zur  itn  o tane,  zur  Nord.seite  von  Savai'i,  und  wenn  auch  der  Kinflu.ss  von  Asau  auf  sie 
ein  sehr  (reringer  und  zweifelhafter  ist,  so  bringe  ich  sie  doch  besser  ini  Anschluss  an  diesen  Distrikt. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  die  eigentliche  Salega-Gegend  der  Westküste  sehr  schroff  und  Buchten 
mit  Saudstrand  fehlen  hier  ganz.  Man  nennt  sie  deshalb  vielfach  auch  itu  fogalcle,  „die  steile  Seite“, 
und  meint  dann  damit  die  dort  liegenden,  oben  genannten  Dorfsehaften,  unter  denen  Fai'a’ai  wieder 
.selbständig  regiert,  v.  Bülow  No.  19  Itezeichnet  damit  die  Siidw’estseite  wie  Turner,  was  nicht 
richtig  ist;  eher  kann  mau  die.seii  Ausdruck  auf  die  gesamte  Westseite  anwenden.  Die  politisch  scharfe 
Bezeichnung  bleibt  eben  itn  Salega. 

Der  Name  Salega  stammt  von  I.<ega,  der  Schwester  von  Ututauoliti  (siehe  Matautii)  und  Tauaofiti 
(Sataua).  Bei  v.  Bülow  No.  19  p.  61  ist  darüber  eine  kleine  Erzählung,  in  welcher  die  Begrenzung 
der  Distrikte  Fa'atoäfe  und  Sale(ta  (jaiiz  richtig  angedentet,  aber  nicht  vciwcrtet  ist. 


'O  le  ao  tetele  o Satupaitea  ma  lona  itu. 

Tuluu(ta  na  'oe  alataua  Ge(n“ässt  du  alataua 

tulou(pi  na  a Infilufi  gegrüs.st  die  Essenszerteiler 

ma  nofoa  pule  und  die  Re(neningssitze 


tulouga  na  le  aiga  Sanioeleoi 

susü  mal  lau  susuga  Asiata. 
'o  le  va'a  i nialae  i tuinua 

tulouga  na  lau  afioga  a Tupa’i, 
'o  le  va'ati  o Nafanua 


tulouga  im  a Gasü  nm  Tavu'i 
tulouga  na  alo  o Lilnmaiava, 
'o  taiimafatia  se  ava  o 'oe 
alataua 

alala  inai  a 'oe  le  pule 


gegrüsst  die  Familie  Samoelcoi 

in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
susuga  Asiata,  der  Bevollmäch- 
ti(tte  im  Rate  für  die  tiimua. 

be(Trüsst  deine  Hoheit  Tupa  i,  der 
Hohepriester  der  Nafanua 


gegrüsst  Gasü  und  Tavu'i 
gegrüsst  Söhne  des  Lilomaiava, 
die  ihr  die  Kawa  für  dich  ala- 
taua kaut. 

sehr  willkommen  du  Gebieterin. 


die  ((Tosseu  Ebren  von  S&tupaitca  und 
aeinor  Seite. 

alataua  ist  eigentlicb  „Beraterin“  (alehe 
Sacbenindex  VIII.  b). 

Bei  OToaaen  fono  hat  Satnpaitea  die  Änf- 
gabe,  das  Käsen  an  zerteilen  (Infiloli. 
anfarbneiden);  nofoa  (>nic  aitzt  dabei 
und  passt  auf,  dass  richtig  auageteilt 
(pole)  wird. 

b.  11.  Die  von  .Samatau  stammende 
Hoeieoi  heiratete  den  Tunnmaipe'a  von 
Satupaitea. 

va'a  eigentlich  das  Schilf,  aber  auch  Prie- 
ster. BevulhnScbtigter,  der  den  Baseblusa 
der  alataua  den  tumna  (Palanli  und 
Safotu)  mitteilt.  Der  jetzige  .tsiata  ist 
Missionar. 

Tnpa'i  [b.  1 n.  9)  ist  der  Priester  der 
Kriegsgöttin  (va'afa'atau  siehe  Stair 
p.  'dZti),  eigentlich  „Kriegsschiff“  der 
Nafanoa  von  Falealnpo.  Va'ati  bedeutet 
-Schiff  aus  schwerem  ti-IIolz*.  wegen 
des  wichtigen  Amtes.  Die  Göttin  brei- 
tete sieh  auf  dem  Körper  des  Tnpa'i 
aus  und  sprach  durch  ihn  (siebe  anch 
Turner  p.  23  und  Stnebel  p.  97). 

siche  Satu]uitea;  hhibet  des  1'upa'i  (h.  II), 

vergleiche  .Ssfotnlafai. 


Sato(mitea. 


25.  (1.)  Satupaitea 

bestellt  au.s  den  Dorfleilcn  von  Fitonu'ü,  Si’nfaga,  Vaegä  und  Satufia,  welche  alle  sich  aneinander 
anscliIicsBcn.  Der  malae  heisst  Faletoiroalciliili.  Eine  Stunde  inlands  nngefähr  liegt  ausserdem  das 
Inlanddorf  tniainoa,  das  schon  bei  Taga  erwähnt  ist.  Der  Lagunenann,  der  sich  südwärts  von  Yailoa 
(Palaulii  weit  ins  faind  hincinzicht,  bildet  die  eigentliche  Grenze  zwischen  den  beiden  Hauptdörfern. 
Nicht  weit  von  dieser  liegt  Pttoiiu'ü,  das  sehr  klein  ist  und  ei(rentlich  kaum  als  Dorfteil  gezählt  werden 
kann.  Ein  sehr  schmaler,  bachglcirlicr  Igt(funennrm,  den  man  auf  Steinen  ühcrsclirciten  kann,  trennt 
cs  voll  Si'ufaga.  wo  eine  Kirche  ist  und  hinter  welchem  inlands  einige  Wusserlöctier  sind,  die  Friscli- 
wa.sscr  liefern  (keine  Quelle). 
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An  Si'ufa^a  scliliasst  sich  direkt  Vaegü  an,  wo  Asiata  wohnt  und  das  (tchäudc  der  wcslcyani- 
Kclien  Jiission  ist,  und  dann  kommt  Satnfia,  das  nahezu  bis  zur  I>andspilze  reicht.  Ober  welche  das 
HilT  noch  westwärts,  aber  sehr  schmal  hinausreicht.  Siidlich  von  diesem  Kap,  wo  niedere  Lavaf'cI.sen 
den  Strand  bilden,  sieht  man  weit  im  Meere  draussen  bei  frischem  Winde  Brecher,  von  den  Leuten 
dort  auma  genannt,  was  nach  Pratt  für  alle  Brecher  augewandt  wird,  die  sich  Uber  unterseeischen 
Kelsen  bilden.  Von  Vaegä  bis  zum  Waldrande  geht  man  20  Minuten  (längs  der  Küste). 

Der  Name  Satupaitea  stammt  von  Lafaitupaitea,  dem  Bnulcr  des  Gründers  von  Palauli, 
des  Lafailetauä.  Ks  ist  seit  alters  alutauu,  wie  oben  in  der  Kinleitung  au.sg(>nihrt.  Durch  Tnpaü 
und  Xafanua  hat  cs  direkte  Beziehungen  zu  Kalealupo.  Siehe  hierüber  besonders  die  Geschichte  von 
Levalasiifaletoi  und  Tupa'i  bei  Taniulelagi  in  .Aana  (IV.  A.  c.  2). 


Tuloiiga  na  'oe  le  alutaua 
lulouga  na  'oe  luliluti 
ina  nofua  pule 

tulouga  tapa'au  le  fano 


tuloiiga  a le  aiga  Samoeleoi 
tulouga  lau  snsiiga  Asiata,  le 
va'a  i malae  i tnniua 

tulouga  lau  afioga  a Tupa'i, 
'o  le  va'ati  o Nafaniia 
siisü  mai  lau  siisuga  a Gasü 

nia  Tavii'i 

tulouga  a alo  o Liloinaiava, 
'o  taumafatia  se  'ava  o "oe 
alataiin 

"o  Tuiniaseve' 
iiia  Ka’ananä 

ae  tulouga  le  aiga  Savalomuu 
nui  laiil^^iga  a Kaiiotea 


GegrUsst  du  die  alataua 
gegrüsst  du  Essenszerteilerin 
und  die  Kegieruugssitze 

gegrüsst  die  unverwüstlichen 
Kokosmatten 

gegrüsst  die,  Karailie  Sam  cleoi 
gegrüsst  deine  susiiga  Asiata,  der 
Bevollmächtigte  im  Rat  für  die 
tiimiia 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tupa'i,  der 
Hohepriester  der  Xafanna 
in  Khrerbietung  begrUsst  deine 
susiiga  Gasii 
und  Tavu'i 

gegrii.s.st  die  Söhne  des  Liloinaiava, 
die  die  Kawa  (Ür  dich  alataua 
kauen 
Tnimasevc 
und  Fa'anaiiü 

gegrüsst  die  Familie  Suvalomua 
und  deine  Mächtigkeit  Fauotea. 


siebe  oben. 

lieh«  oben.  Mil  Lafilali  in  Ätna  ist  kein 
Zussmmenhsng.  eher  khaatc  ein  suicher 
mit  Hataimsluäiafi  (Ssgsfili)  in  Anna 
rnrhanden  sein  durch  äc  Lilomsisra. 

lapn'su,  Kswbhniich  mit  fs'asisins  (siehe 
dachCDlndex  Vltl.  b)  ais  Vergleich  für 
hoho  lUaplbuge  aebraucht.  lano,  tot* 
achiuKen,  umkommen. 

siehe  oben  (b.  II;. 

Sohn  der  Moeleui  ond  des  Tupa'lraililigi 
(b.  II).  Sein  Land  heisst  Taniuna- 
pa'ula  (c.  10), 

siehe  oben  (IV.  A.  c.  2),  Auch  ein  Sphn 
desFa'atoafc  biess  narbTornerTupa'i, 

Sohn  des  .Asiata  und  einer  Tochter  des 
klutaafä  von  Palauli. 

Sohn  des  Loli  (bruder  von  Asiata)  und 
der  Tochter  des  Hulisclu  von  Satupaitea. 

der  Liloinaiava  von  .Aana  ist  der  Lilo- 
maiava  Tnmailagi,  aus  dessen  Ehe  mit 
einer  Tochter  der  Laves  in  Safolu  die 
Brüder  Inuivaisisi  nnd  Mautagatamua, 
oder  mit  ihren  anderen  Namen  Tuima* 
Seve  und  Fa'anana,  stammen  (IV.  A.  b.  9). 

lebt  in  Satutia. 

Hknpttingsfamilie.  Die  Heirat  des  Valo- 
rous mit  der  Schwester  des  Toleafoalulo 
siebe  b.  9.  Eine  Tochter  Turoupn'e 
heiratete  den  Loanianuvae,  den  Sohn 
des  Tupuivao  (b.  2.  gen  25).  und  eine 
Tochter  .Saofa'ialo  endlich  ist  Dross- 
mutter  dis  KOnigs  7'opua  (siehe  2afe- 
nnnnivao  in  .Atua). 


26.  (2.)  Sagone, 

ehemals  Sa^roIejr<»le  {rehoisseii  (c.  2»,  ohne  eiifcntUche  Dorfteile  (ein  pitonu’ü  l ainatega  ist  bei  c.  2 
treiiannt),  liegt  eine  schwache  Stunde  von  tlaga'emalae  an  der  WestJcüate  auf  einem  mit  Kokospalmen 
dünn  bestandenen  läavaieUt,  didit  utn  Meere.  In  der  Verwnltuiiff  tritt  es  K^g:en  Fai'a'ai  und  Vaipu’a 
zurück  und  steht  hier  nur  we^eii  der  Keihenfoljrf  von  Süd  nach  Nord.  Malae  Fetoloai. 


(Jegrüsst  du  Atitojpa 


Tuluutpi  a *oe  le  Atitoj^ia 


tulooga  a ’oc  le  aigra  Samoeleoi 
suKü  mai  Tapuai 
ma  Luafralaii 


Pfcgrüsst  du  die  Familie  Siimoelcoi 
inElirerbietnngwillkoinmenTapua! 
nnd  TiURfralnn 


das  faleopola.  Togia  ist  der  Sohn  des 
Tai'aea  in  Vaipa'a  (siebe  dort  und 
IV.  A.  b.  13  bei  Fapati'iUupotuofanus). 
Togia  soll  der  Vater  des  Pa]ele'i*ite 
gewesen  sein  (siehe  c.  2);  vergl.  auch 
Vaipu's,  Satans  und  Sapapall'i. 
b.  11. 

SAhne  des  Asiata  in  SaCnpaitea  und  der 
Tochter  des  Tauaieo'o  in  Sagone. 


* Der  8a*ouaaiamn  Naue  des  Tnlmaseve  ist  Taclotaiuä,  der  der  Tunnnaipe'a  (AsiaU)  hier  Vulasi  i Faletoi  ifaletni 
der  malac>. 

A.  Krimsr.  l>i«  Samoa-Taseln. 
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tulouj^  louUia  ma'upü 

0 lau  afioRa  Leauprpe 
tiilouira  Saliloinaiava 
snsft  inai  lau  susuga  a Leilua 

ma  Inn  nia'upQ  o Lei'a- 
tana. 


gcgrtisst  eurer  beider  Hiiuptliugs- 
familie 

deiner  Hoheit  la-aiipepe 
gegrüsst  Kalilninaiava 
in  Ehrerbietung  w illknimneu  deine 
misuga  I^ilua 

und  dein  Hiluptliugshaus 
Lei'ataoa 


Sataala-Familie  Auia. 

Vergl.  (-•aga'cmalae. 
siehe  Aaoa  IV.  A.  b.  9, 

Sohn  des  Liluuiaisra  ttaileraiiliili. 

die  Lei'atana  eon  Uanono. 


27.  (3.)  Vaipua. 

Auf  dem  Inlaiidweg  von  Sugnne  nordwiirt.s  marseliierend,  gelangt  man  iiadi  16  Minuten  narli 
einer  Hiimsergruppe,  Fogäsavai'i  genannt,  welche  manclimal  ihres  hohen  Häuptlings  Mata'utia  hallier 
bc.sonders  begriisst  wird,  alier  im  Grmide  docli  zu  Vaipii'a  gehört,  da.s  fünf  Minuten  weiter,  aller  melir 
seewärts  liegt,  ohne  dass  man  indessen  das  Meer  vom  Dorfe  aus  sähe.  In  Kogasavai'i  liegt  da.s  Land 
Afega,  wonach  die  Tochter  des  Toimiiiaiiie  a Sauoaiga  die  Valnsi  i Afega  hies.s  (b.  9).  Vaipu'a  liat 
einen  Titel  Tui'aea,  der  aber  von  geringer  Uedentuiig  1st.  und  wolil  auf 'Ae  ziirückzuführcn  ist  (siebe 
IV.  A.  b.  15,  ferner  Malietoa  Aeoaiiiu'ü  und  den  Ae  in  den  beschichten  des  Tigiiaui. 


Tnloiiga  na  'oe  Santnvai 

tulouga  le  aiga  Hamoeleoi 
susü  mai  ian  susuga  a Loli 

ma  Mafuatn 
ma  Taio'opö 
ma  lau  susuga  a (jasü 
tulouga  le  alala  maota 

susü  mai  Mauiiuileatua 

ma  Mae'eigaluc 
[ma  lau  susuga  a .Su'a 


tiegrüsst  du  .Snutuvai 

gcgrüs.st  die  Familie  Samoeleoi 
in  Elirerbietuiig  begr0.sst  deine 
.susuga  Loli 
iiml  Mafnatii 
und  Taio'opö 
und  deine  susuga  Uasu 
gegrüsst  das  Königshaus 

ill  Ehrerbietung  willkonmieu 
Maunuilentua 
und  Mae'cigalue 

Illid  deine  susuga  8n'a] 


dü8  fak-upola.  gcaannt  nach  t'tarai,  einem 
Bniiler  des  Tugia  in  äagone. 

Tergl.  Satupaitea  and  Sagone, 

der  Sohn  der  M<«leoi  and  des  Tnpa'i- 
railiUgi  (b.  11). 


Taiu'opö  ist  der  Sohn  von  Isiü. 

siebe  Satupaitea. 

heisst  aneh  t.  le  aiga  Sansi  'o  lo'o  alä- 
lamaota 

siehe  die  Kinder  des  Lnatnann'ii  na  ia 
Tafia  iIV.  A.  b.  IB),  von  denen  der 
*Ae  narb  Vaipu'a  ging  und  T'ni'aea 
wurde.  dieTochterdesFimlau  inFai'a'ai 
heiratete  und  den  Maunu  zeugte. 

die  Su'a  und  Tn'na  von  Vaipu'a  siehe  bei 
Lealnga  in  Bataua;  sie  sind  die  Tni'aea. 


das  faleupolii. 

der  Sohn  des  Tniaana  Muagntiiti'a;  hei- 
ratete die  Tochter  des  Afualo  in  Foi'a'ai 
(ein  Mata'utia  ist  auch  in  Oatitavai). 
diese  vier  .Sühne  heissen  angeblich  Fepu- 
lea'i,  Fonoti,  Tugafau  und  Malusameu. 

Mo'onl  ist  eine  Tochter  des  ITInafi  von 
Fogasavai'i  and  Harter  des  Tunumai- 
pe'a  Sauoaiga  (b.  9.  gen  18). 


Fogasavai’i. 


tulouga  Ir  Taiipoloali'i 
afio  mai  lau  atioga  Mala’iitin 

ma  ou  alo  e to'afä 
ac  tulouga  ii  ma'upü 
susü  mai  Ic  matiia  a Mo'oiii 


gegrüsst  der  Taupulouli’i 
in  Ehrfurcht  hcgiiiast  deine  Hoheit 
Mata'utia 

und  deine  vier  .Söhne 
gegrU.sst  das  Hänptliiigsliaus 
in  Elirerliietiiiig  hegrüsst  der  Äl- 
teste Mo'oui. 


28.  (4.)  Pai'a  ai, 

iingerahr  1 km  iiördlieh  von  Vaipu'a  gelegen,  ziemlich  nahe  am  Meere,  (irosser  Dorfplatz  iiialae  o le 
mä.  Zwanzig  Minuten  weiter  nördlich  liegt  der  hicher  geliörige  Dorfs|ireiigel  Fogatuli.  Faia'ai  i.st 
die  wiclitigste  der  vier  liier  an  der  We.stküste  gelegenen  Dorfsohaften , welche  die  Xaehrichteii  und 
Besclilüsse  von  Satupaitea  emptangt  und  weitergiebt.  ln  der  iiiiiereii  Verwaltung  ist  es  aber  selbständig 
und  iiiiierlialb  der  vier  anssehlaggebend. 

Das  Wort  Faia’ai  bedeutet  nach  l’ratt  ..ein  neues  Dorf'“. 


Tulouga  lau  fetalaiga 
a Tiiisalega  aa  pule  'oe 
ali'i  ia  te  'ue  lou  itü 


Gegriis.st  deine  Rede  Tiiisalega, 
der  du  wie  eia  Häuptling  deine 
Seite  belierrscliest 


sehr  mtebtiger  Sprcdierhäoptling.  .König 
von  Salcga*’. 
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atio  niai  lau  afio^  a Fualau 

ma  le  aig:a  ali'i 
atio  mai  lau  afloga  a Fepnleai 

tulouga  a lau  afio^ra  Ttlafoiio 
nm  Fa'avaoga 
tulouga  a lala  tama  'n  Gisa 
ma  Tuifaiga 
ma  Noiiuma'alo 
ma  Aiolupotca 


atio  mai  lau  atioga  a Afualo 
inou  alo  to'afa 


in  KliHurdit  begrUsst  deine  Hoheit 
Fualau 

und  Häuptlinge  der  Familie 
in  Khrfuri'ht  begrilsat  deine  Hoheit 
Fepulea'i 

gegrüxst  deine  Hoheit  Tilafono 
und  Fa'avaoga 
gegrüsKt  eure  Söhne  Ui«a 
und  Tuifuigä 
und  Nonuma'alo 
und  Aiuhipotea 


in  Ehrl'urcht  willkommen  deine 
Hoheit  Afualo 

und  deine  vier  Söhne 


ein  Hmder  desMata*otia  in  Fog&* 
savai't 

genannt  wejrden  aU  suicbc  Fa'imanu, 
Tnana’iä,  Leva. 

ein  Sohn  de«  Mata'ntia  nnd  der  Torh> 
ter  des  Afnalo  in  Fogatnli. 

Snhne  de«  Lilomaiara  N'ailerai* 
i i i i 1 i (siebe  Aanu  IV.  A.  b.  9.  gen  25). 

siehe  Tonumaipe‘a>IJoie  (b.  9).  Qisa 
nmi  Toifaigi  sind  S^vbne  des  Lo- 
Taopili  und  einer  Tochter  des  Fla* 
malosi  in  Sauaia.  LevaopHi 
Ut  der  Sohn  des  Nonaina'alo,  dnes 
Sobnes  des  Toleafoaiol6,  und  der 
Aioiupotea,  einer  Tochter  des  eben 
erw&bnien  Lilomaiara.  Der  Name 
Aiulupotea  soll  ron  öatupaitea 
dem  TuifaigA  gebracht  worden  sein. 
wofOr  dieser  das  Landstock  Lelega 
zwischen  Fagafaa  und  STurao  gab. 

Afuaiu  ist  der  i$i)hn  des  Kiumalosi  nnd 
der  Tochter  des  Lupe  in  Bamataiuta. 
Kinmalosi  aber  stammt  ron  Halietoa 
Tau  lapapa  und  Tata'i  (siebe  b.  4 . gen  22). 

als  die  vier  Sohne  werden  bezeichnet: 
Tuuala,  l.<a'nlu»  Tumanuvau  und  lasune. 


29.  (5.)  Samata 

Ist  in  zwei  Hälften  geteilt,  Samata  iuta  und  .Samata  itai,  die  dur(di  eine  schmale  und  Sache  Budeii- 
seukuiig  voneinander  getrennt  sind.  Samata  liegt  von  Fogatnli  eine  halbe  Stunde  enlfenit;  iioriiwiirts 
liegt  in  lö  Minuten  Entfenmng  ein  Sprengel  Kagafau.  Die  eigeiilUmliehe  Lage  dieses  Sprengels  am 
Rande  einer  lOü  in  liohen  Felswand,  von  der  man  einen  herrlichen  Ausblick  auf  eine  schmale  hiilb- 
kreisformige  Bucht,  l’snafeiloa'i  genannt,  hat,  in  welche  die  schaumenden  Seen  hineinstürzcii,  habe 
ich  schon  in  der  Einleitung  zu  Savai'i  erwähnt.  Auf  dem  Weitermansch  von  Fagafau  nach  Norden, 
gelangt  man  iiaeh  wenigen  .MiniUen  an  eine  Stelle,  wo  der  .Absturz  der  Kfiste  senkrecht  ist  und  von 
wo  eine  Frau  (Salofai  mit  ilircm  Kinde  wegen  schlechter  Behandlung  einstens  hinab.sprang.  Der  Weg 
bleibt  weiterhin  in  derscUien  Höhe,  und  nach  einer  Viertelstunde  hat  man  an  einer  freien  Stelle  einen 
schönen  Ausblick  auf  die  Küste,  wo  eine  waldbedeckte,  einer  gestielten  Kugel  nicht  unähnliche  Halb- 
insel ins  Meer  hinanshluft.  Hier  in  dieser  (iegend  liegt  auch  der  nördlichste  Dorfsprengel  Siwvao, 
nach  welchem  ein  Weg  (’/e  Stunden  von  Fagafan  entfernt)  vom  Hauptwege  nach  der  Küste  ahführt. 
Xaidi  weiteren  15  Minuten  steigt  man  durch  schönen  Wald  hinab  (Matega  heisst  der  Ort)  zur  Steilküste 
und  erreicht  so  nach  einer  kleinen  Stunde  (von  Matega  aus  gerechnet)  die  Dorfschaft  Falelinia, 
welche  also  zwei  Wegstunden  von  Samata  entfernt  ist. 

Samata  ist  als  eine  der  ältesten  Ansiedelungen  auf  Savai’i  zu  betrachten  und  wiiil  schon  bei 
der  .Scliöpfmig  der  Erde  durch  Tagnloalagi  im  ersten  Manu'n-Oesaiigc  (IV.  c.  1 1 erwähnt,  wo  ein  malae 
.Alamisi  erwähnt  wird.  Auch  bei  der  (iescbichte  von  laile'asapai  (c.  5)  wird  des  Tuisamata  Erwähnung 
getlian,  der  seinen  Ursprung  gleichfalls  von  Manu'a  lierleitet,  indem  er  als  ein  Bruder  des  Fua'au  in 
I’agopago  (Tiitiiila)  bezeichnet  wird,  lieides  Söhne  von  Tele  und  Malae,  die  da.s  Essen  für  den  Tiiimamra 
bereiteten,  aber  sich  schlecht  betrugen,  weshalb  sic  verjagt  wurden  und  nacli  Lefutu  auf  Tutuila  gingen 
(siehe  c.  5 in  der  .Anni.i.  Dort  heiratete  der  Tuisamata,  dessen  Namen  erst  später  ent.standeii  sein 
dürfte,  die  Tochter  der  .Mala  (Matatiila),  woher  wohl  der  Name  Samata,  .Familie  der  Mata“,  .stammt. 
Saolevno  soll  der  Sidintzgeist  in  Samata  sein;  ist  zugleich  der  von  Tnanio-saga  (siche  To'omata). 


Tulouga  'oe  le  Salentogipoc 

tnloiiga  tuutou  faleono 

afio  mai  lauafioga  a To'omata 

raou  alo  to’afa, 


(iegrttsst  du  das  Salentogipoc 

gegrü.sst  euer  Hans  der  Sechs 
in  Ehrfurcht  begrUsst  deine  Hoheit 
To’omata 

und  deine  vier  .Söhne 


das  faleapola.  Vergl.  Solosslo  in  Alna, 
wslier  Uaöataa  Tanlapapa,  dar  Vater 
des  To’omata  stammt, 
sechs  Sprecher. 

Sohn  des  Malictoa  Taulupapa  und  der 
Fatumiti  von  der  Tagaloa-Linie  (b.  4), 
deren  Schwester  Tala'i  mit  demselben 
Taulapapa  den  Fiumalosl  zengte,  web 
eher  die  Tochter  der  Lnpe  in  Samataiuta 
heiratete  und  den  Afuaio  und  Toiata 
zeugte  (siehe  Fai'a'ai).  Die  Entstehung 
des  Namens  siehe  (n  der  Geschichte  c,  4. 
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tulouf^a  a Ip  to'afia  ali'i 
SUSÜ  mai  Fasavalu 
Ilia  Toffaga'p 
ina  Pupumai 


tiilnufia  aln  0 L i I u m a i a V a 
'o  Scve 

ma  Tiliraafaga 

tulou^ra  le  matiia  'o 
Tnimaui;apö 

alio  mai  lau  afioga  a Toleafoa 


gpgTiiast  die  drei  Häuptlinge 
ehrerbietigst  willkommen  Fasavalu 
uiid  Togaga'e 
iiiid  Pupumai 


gegrttsst  die  Siilme  des  Lilomaiava 
Seve 

und  Tilimafaga 

gpgrtsst  der  Alteste  Tuimaugapö 

in  Elirfuixlit  begriisst  deine  Hoheit 
Toleafoa 


nUmmt  TOD  Lilumaiavs  Tamaitagi  (siebe 
IV.  A,  b.  10).  Vergl.  Fslel.tai. 

auch  Fupuma'i. 


faleupolu. 


nicht  immer  begrUsst.  Siebe  das  Samatua 
auf  Tntnila,  wo  auch  ein  To'omata 
herrscbt. 

des  Lilomaiara  N'aiteTaiiiiili . 

Sebn  des  obigen.  Vergl.  den  Lilomaiara 
Sere  in  Safutu  (b.  12). 

■S)hn  des  obigen.  Auch  1'iiitnafana  ge- 
sprochen. 

Sohn  des  Valomua  in  Satnpoitea  und 
der  Afegaitinuoti,  einer  Schwester  des 
Toleafoaiolö  (h.  9);  lebt  ln  Fagafan. 

siehe  Tonnmaipe'a.Uoie  (h.  9)  (Si'arao?). 


Fagafan 

tulouga  Snaoa 
ma  Saoina'i 

[tulouga  Samatna  ma  Satafai 


nnd  Si'nvao 

gegrü.'ist  Sasoa 
nnd  Saoma'i 

gegrÜKst  tiamntua  und  SatafaiJ 


F.  0 le  ita  o Asaa. 

Der  Distrikt  von  A.sau,  nach  dem  gleichnamigen  Hauptort  benannt,  besteht  aus  den  Dorfschafteii 
Asau,  V'aisala,  Sataua  nnd  Falealupo,  welche  den  westlichen  Teil  der  Nordktiste  eümebmeii.  An 
diese  .schliessen  sich  an,  wie  schon  beim  letzten  Distrikt  erwähnt,  die  drei  alataua-Orte  Tnfutafo'c. 


Ne'iafn  und  Falelima,  südlii 

O le  ao  tetele  o 

Tnlouga  iiu  'oe  Vaisigaiio 
tulonga  'oe  le  atiatipä  o 
Salafai 

tnlouga  na  'oe  le  pule 
aflo  mal  lau  aiioga 
a Tufuga 
ma  Masoe 

tulouga  na  loulua  iiia'npü  o lau 
atioga  a Tupua 
tulouga  na  loutou  itfl  tamataue 
na  lima  malolosi 
atio  mal  alga 


■h  von  Falealnpo  an  der  Westküste 

Asau  ma  lona  itu. 

Oegrüsst  du  Vaisigano 
gegrüsst  die  Steinmauern  von 
äalafai 

gegrü.sst  du  die  Gebieterin 
in  Elirfiircht  willkommen  deine 
Hoheit  Tufuga 
nnd  Masoe 

gegrüsst  euer  beider  Königshaus 
deiner  Hobelt  Tupua 
gegrüsst  die  jungen  Männer  eurer 
Seite  und  ihre  starken  Hände 
in  Ehrfurcht  begrüsst  , Familie'' 


gelegen. 

die  KTusacn  Ebrcn  ron  Asau  und  seiner 
Seite. 

faleapolu  von  Asau,  der  Durfschaft, 

siebe  Asau. 

Aum. 

siebe  Asau. 


Asaa  ist  der  Tuiaana-Kamilie;  wie 
Amoa  ond  Lmlatele  noch  auf  $avai*i. 


30.  (1.)  Asau 

besteht  ans  den  Dorfteilen  Matävai,  mit  dem  glciclmamigeu  malae,  und  Ftuloa,  welch  letzterer 
etwas  abgetrennt  von  Matävai  nördlich  an  der  Bucht  von  Asau  liegt.  E.S  ist  notwendig,  die  Lage 
von  Asau  und  Vaisala  etwas  näher  zu  betrachten,  da  sie  auf  den  Karten  falsch  eingetragen  ist;  die 
heigegebenc  Skizze,  welche  nach  dem  Anblick  gezeichnet  ist,  soll  nur  dazu  dienen,  die  laige  zu  ver- 
an.schaulicheu.  Die  Strecke  von  Asau  und  Aopo  ist  schon  bei  letzterem  Orte  geschildert.  Es  bleibt 
nur  noch  die  letzte  .Strecke  zu  erwälineii,  wo  eine  liallie  Stunde  von  Asau  ein  freier  Platz  ist,  M a t i a 
genannt,  die  Lago  eines  elieinaligeii  Inlamldorfes.  Wenn  man  von  Asau  kommt,  wendet  sich  hier  der 
Weg  nach  links  in  ein  GehU.scIi  von  Limonenbäumeii,  nnd  unmittelbar  hinter  diesem  trifl't  man  in 
hohem  Wald  auf  eine  querverlaufende  Steinmauer,  die  man  überschreitet.  Jenseits  läuft  dann  zur 
Hechten  eine  gleiche  Steinmauer  am  Wege  mit,  und  nacli  wenigen  Schritten  Eutfeniung  auch  eine  zur 
Linken,  so  dass  man  einige  Minuten  lang  zwischen  zwei  Steinmauern  geht,  welclie  zu  Beginn  nngeflilir 
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2 m liueli  mid  breit  sind  und  sick  weiterhin  allmülilich  verlieren,  wie  in  der  Skizze  zu  ersehen.  Dies 
sind  die  grossen  Steinmauern  von  Asau,  die  Grenzraauom  der  Distrikte  nach  v.  Bülow  No.  19  p.  59 
und  60,  'o  le  atiatipü  o Salafai.  Wenn  v.  Billow  aber  sagt,  dass  die  Deute  der  Fa'asaleleaga  sich 
,'o  tagata  o Ic  atiatipü  o Salafai“  nennen,  so  scheint  dies  zwar  wohl  möglich,  aber  io  der  That 
kommt  dieses  Attribut  in  der  Va’ahipega  dem  Asau-DLstriktc  zu.  Für  gewöhnlich  heissen  solche 
Greiizmauern  pä  tuaoi,  „Wall  der  Nachbarn“. 

Asau  selbst  liegt  auf  felsigem  Gmnde  im  südöstlichen  Winkel  der  Bucht,  uud  in  den  Felsen  am 
Strande  sind  hier  einige  tjuellcn',  weshalb  wohl  dieser  Teil  Matävai  heisst.  Wohl  1 km  nördlich  am 
östlichen  Bande  der  Bucht  liegt  der  andere  Sprengel  Utuloa.  Westwärts  liegt  noch  an  der  Asau-Bucht 
ein  Dorf  mit  Namen  Auala,  welches  ein  Sprengel  von  Yaisala  ist,  das,  wie  ans  der  Skizze  zu  ersehen, 
HO  einer  eigenen  kleineren  Bucht  weiter  im  We.sten  liegt.  Der  Weg  zwischen  Asau  und  Auala  ist  so 
schlecht,  wie  nirgends  auf  Savni'i,  und  branchte  ich  zur  Zurucklegnng  dieser  Strecke,  die  nicht  viel 
mehr  als  2 km  betragen  dürfte,  40  Minuten.  Auala  liegt  an  einer  Brackwasserlagune,  deren  in  die 
Kitriagiine  ansmündenden  Ami  man  auf  einer  Steinmauer  und  Kokos-stammbrücke  überschreitet.  Von 
Auala  naeli  Vaisalu  gebt  man  erst  zehn  Minuten  am  Rande  der  Bucht  entlang,  und  wendet  sich  dann 


inlands,  ca.  15  m ansteigend,  bis  man  nach  einer  weiteren  halben  Stunde  wieder  den  Strand  und 
da.selbst  Vaisala  erreicht.  Das  Dorf  liegt  hier  auf  Saudstrand  mit  rückständiger  Brackwasserlagune, 
über  die  hinweg  man  einen  .schönen  Ausblick  auf  die  Berge  hat.  Seewärts  aber  sieht  man  draussen 
eine  lange  Riükante,  welche  nicht  allein  die  Bucht  von  Asau  gegen  das  Meer  abschliesst,  sondern 
auch  westwärts  über  die  Bucht  von  Vaisala  hinwegreicht.  Ein  recht  hübscher  Ritteinlass  muss  hier 
vorhanden  sein,  da  das  grosse  Doppelboot  von  Safune  schon  einmal  hier  in  der  Asaubueht  gelegen 
haben  soll. 

Über  die  Herkunft  des  Namens  Asau  wurde  mir  nichts  bekannt.  Begründet  soll  es  .sein  durch 
Tiipa  ilefao,  einen  Sohn  des  Dafai  (b.  1). 


Tulouga  a 'oe  le  Vaisigano  Oegrüsst  du  Vaisigano 
tulouga  Salafai  faigü  gegrUsst  Salafai  faigü 


tulouga  a leSi'n  o le  faniia  gegrUsst  Si'iiole  faima 


<1m  faleopolo.  Dens«Ibei>  Namen  hat  der 
FlasB  zu  ApUk 

,die  schwierige  Fanülio  des  Lafai.“  Be- 
zieht sich  wohl  aufdcoGrhndcrTnpa'i- 
l«fao,  welcher  als  Priester  des  Saolerao 
hier  schrecklich  herrscht«  (Turner, 
p.  23  u.  49). 

yhinausiaafende  Landspitze'*  möglicher- 
weise das  faleupulo  von  Uiuloa. 


* Der  Ursprung  der  i^nellen  ist  nach  Stuebel  p.  151  folgender:  Sina  holt«  Wasser,  und  als  sie  snrtlckkam,  war 
ihr  Knabe  in  den  Ofen  gefallen  und  verbrannt.  Sie  Uess  ihru  Flaschen  fallen,  woraus  jene  Quc-llcn  entstanden.  Ein  Stein 
ist  dort,  welcher  Sina  maTinae  heisst  und  ein  Sprichwort  stammt  daher:  an«)  e sau  Sint,  e v«la  Tina«,  ,wenn  Sina  kommt, 
ist  Tinae  verbrannt*.  Möglicherweise  stammt  der  Name  Asau  von  diesem  Sprichwort. 
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tulou^  le  atiatipä  oSalat’ai 
tulouf^  le  aiga  Muvaega 

tulouga  a Tufuga^ 
ma  Maaoe 

tulouga  a lau  alioga  Tupua 
nia  le  'auniaga 


gcgrösst  dieürenzmaucm  vonSalafai 
gegrib«st  die  Familie  Mavaega 


und  Masoe 

gegriisst  deiue  Hoheit  Tupua 
und  die  Kawakauerschar 


nebe  oben  Skizze  nnd  Text, 
die  sebon  bei  Saaina  erwähnte  nea  tod 
Tamasese  befandet«  Familie  (b.  11). 
Tafoya  ist  der  Sobn  des  Ninaaln,  eines 
Enkels  der  Moeleui  (b.  11);  sein  Vater 
ist  der  Tematau  Tun  Aaau. 

Masoe  (auch  Masoetutia)  ist  ein  Sohn  des 
Tanvao,  welcher  ein  Bruder  des  Niusolu 
ist;  von  ihm  summt  Galuei^papa,  die 
Frau  des  Tulaana  Galumalemana. 
Tupna  ist  der  Vater  des  Galumalemana, 
uud  Familienname  aller  seiner  Kacb- 
kominen  (Satupua). 
leitet  die  'anmaga. 


gegrüsst  Tiifuga 


31.  (2.)  Vaisala 

be.stelit  aus  den  Dorftcilen  Auala,  Sinai,  Falcatagalua  und  Tinuisafune.  Der  östlich  au  der 
Bucht  von  Asau  gelegene  Sprengel  Auala  wurde  schon  bei  Asau  erwähnt. 

Die  anderen  drei  Teile  liegen  zusammen,  uud  zwar  Sinai  an  der  Strandlagune  ü.stlich,  Faleatagaloa 
an  der  Landspitze  und  Tinoisafune  an  der  Bucht.  Von  der  Landspitze  aus  geht  man  bis  zum  andern 
Teil  der  Bucht,  wo  der  Weg  iiac.li  Satana  sicli  inlands  wendet,  ungefähr  20  Minuten.  In  Faleatagaloa 
ist  ein  Haus  mit  Steinpflaster  ipaepae),  dem  zwei  grosse  ovale  Steine  entragen,  Maileiä’  genannt. 

Der  Name  Vaisala  k<immt  nach  v.  Biilow  No.  19  p.  64  daher,  dass  Fiine,  der  Gründer  der 
vier  Safune-Ortc  des  Tagaloa  (siehe  b.  3),  deren  einer  Vaisala  ist,  hier  mit  seinen  zusammen- 
gebundenen Wasserflasctien  (taiilua)  schlief  und  eine  Ratte  den  Strick  dnrclibiss  (sala),  welcher  die 
zwei  Wassergefässe  (vai)  znsammenhiclt.  Dadurch,  dass  das  Wasser  ausfloss,  soll  cs  auch  gekommen 
sein,  da.ss  Vaisala  kein  Wasser  hat.  Wenn  aber  v.  Bülow  glaubt,  dass  Tanfasaln  dasselbe  bedeute 
(tanfa  Wasser),  so  stimmt  das  wohl  nicht,  da  dieses  Wort  Taufa'asala  heis.st.  Atieh  ist  dasselbe  kein 
alter  Name  von  Vaisala,  sondern  der  des  faleiipnlii  von  dort. 


Tulouga  a "oc  Safune 

tulouga  'oulua  taulauniu  Gale 
ma  Tuiasaii 

tulouga  a 'oe  Taufa'asala 
[tulouga  a lau  fetalaigaOloapii 
tulouga  le  gafa  o lau  afioga  a 
le  V a i p H I c 

ulifl  mal  lau  afioga  a To'omata 

aflo  mai  lau  afioga  a le  aloali'i 

'o  lau  afioga  a Va'ai 
ae  tulouga  a Tapu 

ma  le  ati  manutai 

snsn  mai  lou  tapa  au  "o  le 
Tagaloa 


Gegrüsst  du  Safune 

gegrüsst  ihr  zwei  tjuilauniu  Üale 
und  Tuiasaii 
gegrüsst  du  Taufa'asala 
gegrüsst  deine  Rede  Oloapu] 
gegrüsst  die  Ahnen  deiner  Hoheit 
Vaipule 

in  Elirfurcht  begrttsst  deiue  Hoheit 
To'omata 

in  Ehrfurcht  begrUsst  deine  Hoheit 
der  aloali'i 
deine  Hoheit  Va'ai 


und  die  Schar  Manutai 

in  Elirerbietimg  begrüsst  dein  alt- 
ehrwürdiger  Tagaloa 


vergl,  «lie  Safane-t)!!«* ; Safaneitäoz,  Safane 
ia  Vaiafai  and  .Safone  ia  8ili  (b.  3). 
sieh«  b.  3.  Die  beiden  SpreeberhäapUinge 
des  Ta^ioa. 

das  faleupolu. 

Sprccberbänpiling;  Begrtlssang  nichtaücig. 


hoher  Häuptling. 


siehe  Samata;  siebe  Tagalnt>Linie  b.  4. 
gen  24. 

aloali’i,  Sobn  des  Galumalemana  (VUl.  b). 
ein  Nacbkomiue  des  Taisi  (b.  13)  beisst 
Nluva'al. 

Tapa  ist  ein  Sohn  der  Leilna,  der  Tochter 
des  Fanene  in  Falealili  (IV.  A.  b.  13). 
Erwähnt  bei  der  Lagava'a-Matu*  II.  c. 
manntai  die  Scevügel,  d.  h.  die  vielen 
Leote,  die  den  Tapa  umgeben,  seine 
Brtlder  (flp.  F^oalili);  Durfteil  Auala, 
wo  Mosotele  wohnt. 

Titel  von  Safune, 


ffegrüsst  Tapn 


32.  (3.)  Sataua 

be.stcht  ans  den  Dorfteileii  Olofetü,  Falevao,  Vaivaininii  und  Avi'i.  Auseserdem  gehört  das 
’/.  Stunden  nach  Westen  gelegene  Papa  zn  Satana.  Sataua  selbst  liegt  auf  felsiger,  olleiier,  niederer 
Käste,  die  hier  eher  ein  Kap  als  eine  Buclit  bildet.  Ostwärts  springt  allerdings  eine  wohl  6 —8  m 

* Nidit  zn  verwechseln  mit  dem  Letnrngs  zu  Safvtntnfai. 

’ Eine  (leschichto  sebliesst  zieh  zn  die«  an. 
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linlif  schroffi*  Landspitze  vor,  auf  der  Olofetü  liegt.  Kiiie  kleine  Biieht  mit  Saiidstrand  und  Kitf  liegt 
aller  */*  Sttmde  ostwärts  von  hier,  Fagasä  genannt,  wo  fiiitier  ein  Dorf  war  und  woselbst  in  letzter 
Zeit  noch  einige  Häuser  sich  befanden,  die  zur  Zeit  meines  Passierens  (10.  September  1898)  verlassen 
und  verfallen  waren.  Nach  einer  weiteren  Viertelstunde  (20  Slinnten)  gelangt  man  ostwärts  von  Fagasä 
durch  Wald  und  über  sanft  amsteigeudes  Land  zur  Vaisala-Bucht.  wie  dort  erwähnt.  In  Yaivaiinnli  ist 
der  Dorfplatz,  und  hier  liegen  am  Strande  in  den  Tjivaklippen  (ähnlich  Asau)  mehrere  recht  kräftige 
Frischwasserquellen.  Hier  wohnt  auch  ein  Halbblutsamoaner  iu  einem  europäischen  Haus.  Iin  (Jegeii- 
satz  zu  8ataua  liegt  Papa  auf  Sandstrand,  und  ein  massig  breites  Kitf  legt  sich  demselben  seewärts 
vor.  Der  Strand  ist  wohl  '/>  km  lang,  aber  nur  sehr  schmal,  da  unmittelbar  hinter  den  Häiiseni  das 
Land  stark  ansteigt,  wie  auch  die  Bucht  beiderseits  durch  ein  ungefähr  40  m hohes,  schroffes  Kap 
begrenzt  ist,  so  dass  Papa  in  einem  mir  gegen  das  Meer  offenen  Kessel  liegt. 

Der  Name  Sataiia  stammt  von  Tauaofiti,  dem  Bruder  des  Ftutauotiti  (siche  Matautu)  und  der 
Lega  (Salega)  (b.  1).  Sataiia  war,  wie  Asau,  der  Ort  des  aitu  Saolevao,  der  als  Tauhentänger  in 
Gemeinschaft  mit  dem  zu  Fagalcle  haitsenden  Moso  hier  in  dieser  Gegend  viele  Taiihenfangplätze  (tia) 
hatte.  Als  einmal  Baolevao  von  einer  ReiscgeselLschaft  iu  8atana  schlecht  behandelt  vnirde,  fing  er 
nachts  mit  seinem  Fangnetz  alle  die  Seelen  der  malaga,  so  dass  die  Ix'ute  am  Morgen  alle  tot  auf 
den  Kopfschemeln  lagen.  Daher  der  Name  der  Steine  zu  Sataiia,  ‘o  le  aliigaloa,  ,das  lange  Kopfkissen'“ 
(Stuebel  p.  1471.  Dieselbe  Geschichte  siehe  c.  12,  nur  in  etwas  anderer  Fassung. 

Pratt  gieht  an.  dass  die  Sataua-Fischflotte  fiiaaletafatafa  heisse. 


Tnlotiga  a'oelefalrtäa  Sataiia 

tulonga  lau  fetalaiga  Lealllga 
ma  oii  'a’ao 


aün  mai  lau  afiogn  a Mata’utia 
ma  le  Satele 


tiiluuga  le  aiga  tapa'aii 

ma  lau  atioga  Levalasi 
afio  mal  loiitoii  ina'iipü 
0 lau  atioga  a Tiipiia 


afio  mai  lau  atioga  a Su'a 
ms  Lefa’avaoga 
[afio  mai  lau  atioga  a 
A f a m a s a g a 

tulonga  a Utnutii  ma  Fa'itau 
siisü  mai  lau  siisttga  a 
Lnapitofaniia 
afio  mai  lanatioga  aUfagalilo 

afio  mai  loiilua  ma'iipü 

0 lau  atioga  Toleafoa 

ntio  ma  le  aiga  .Mavaega 


Gegrilsst  du  das  „Haus  der  vier“ 
von  Sataiia. 

gegrüsst  deine  Rede  Lealuga 
und  deine  Glieder 


gegrüsst  deine  Hoheit  Mata'iitia 
und  der  Satele 


gegriis.st  die  altehrwUrdige  Familie 
und  deine  Hoheit  Levalasi 
in  Ehrfurcht  begrüsst  euer  Königs- 
haus 

deiner  Hoheit  Tupua 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Su'a  und  ijclä'avaoga 
begrüsst  deine  Hoheit  Afainasaga] 

gegrüsst  rtiiiitii  und  Fa'itau 
iu  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
siisttga  Luapitofanua 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ufagalilo 

in  Ehrfurcht  begrüsst  eure  Häiipt- 
ling>ifamilie 
deine  Hoheit  Toleafoa 
in  Elirfmx'ht  willkomnieu  die 
Familie  Mavaega 


bexieht  sich  auf  das  faleapola  in  Hinsicht 
auf  den  Tonmnaire'a-Titel  (siebe  b.  7) 
bei  dem  .Sataiia  mitspriebt  wie  Kalea- 
lopo  n.  s.  w. 

dt-T  Name  Lea  Inga  bezieht  sich  wohl 
auf  die  eben  erwShmc  Ueschiebte  von 
alaxaloa.  Kr  stammt  von  demTu'na 
in  Vaipn'a  und  Sn'a  dortselbst  Seine 
(f linder  sind  seine  Hrllder  Utnvai  in 
Vaipu'a,  Toffia  in  Sagone  u.  s.  w., 
alle  leitende  Hednerhauptlioge.  Ille 
Sebweater  des  Lealuga  mit  Namen 
Fafagnelesan  heiratete  den  Papa- 
li'itaupotnofanna  [siehe  diesen  IV. 
A.  b.  18). 

Nachkommen  der  eben  erwiihnten  Fafa- 
uuelesau  (siehe  ebenda).  Derbatelc 
heiratete  nämlich  eine  Tochter  des 
Lefua  in  Sataua,  zeburen  Mata'ntia. 
Kr  erhielt  wob!  den  Namen  von  seinem 
ächwager  (siebe  8).  8ie  stammen  alle 
ron  Falealili  (fpoln). 

iieaiebt  sich  anf  die  Tonnmaipe'a-Familie, 
deren  sa'oanaiuiua'Namc  Lcialasi  ist 
(b.  9). 

der  Satele  ist  ein  Vorfahr  des  Fanene, 
dessen  Tochter  Oiiail  den  l'upua  gebar. 
Leoga,  der  Sohn  von  Tupna's  Enkel 
Taisi,  heiratete  die  Tochter  desMata'utia 
von  Satana  nnd  ein  Sohn  dieser  beider 
eine  Tochter  des  Lefua  (siehe  b.  13). 

siehe  die  Su'a  in  Vaipn'a.  Letzteres 
kann  auch  ein  .Sammelbegriff  sein. 

siehe  Taulagi-Familie  in  Fasito'otai, 
Aana. 

tulafale;  mliglicberweiae  Papa  gemeint. 

Sohn  des  Lafaitanlupu'o  nnd  einer  Tochter 
des  Mosotele  in  Vaisaia  (siehe  b.  8 iro 
Anhang). 

Tochter  des  Toleafoaiolö  (b.  9.  gen  28; 
vergt.  anch  Fäga), 


siehe  ffagmlilo. 


siehe  .Asau  und  Sasiua. 
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33.  (4.)  Falealupo 

besteht  aus  lien  Dnrfteilen  Avatä,  Vaitupiia,  Malactele,  Fiiiono  umt  Kaleulii,  welche  in  unter- 
brochener ReihenfulKe  sich  zu  beiden  Seiten  des  Nordwestkapes  von  Savai'i  laftern  auf  einer  .Strecke 
von  nahezu  3 kin.  Noch  auf  der  Nordseite,  auf  felsigem  Gründe  liegt  Faleulu,  dessen  üstlicdies  Ende 
ungefähr  1 km  vom  Kap  entfernt  ist,  auf  dem  das  zweistöckige  Haus  der  katliolischen  Mission  liegt. 
Hier  lebt  ein  Pater.  Auf  der  Nordseite  ist  nur  wenig  Korallenriff  vorhanden,  wie  denn  am  Strande 
bis  zum  Kap  hin  auch  alleutlialben  Lavafelsen,  freilich  sehr  niedrig,  anstehen.  Jenseits  von  Faleulu, 
ostwärt.s,  beginnt  aber  alsl)ald  die  Steilküste.  Sieben  Minuten  vom  östlichen  Ende  von  Faleulu  ist  der 
Weg  aufgebaut  und  mit  Korailenplatten  belegt.  Nach  weiteren  dred  Minuten  sieht  man  ein  obelisken- 
artiges Grabmal  (des’Solia)  auf  den  Küstenfelsen  .sUdien,  die  hier  nur  wenig  und  niedere  Vegetation 
tragen.  Auch  weiterhin  wandelt  man  ostwärts  stets  durch  niederen  Wald,  bis  nniu  naeh  20  Minuten 
(V,  Stunde  von  Faleulu  aus)  in  eine  nur  wenig  tief  ausgerundete  Bucht  mit  .Sandstrand  kommt,  dem 
sich  ein  Strandritf  vorlegt.  Zahlreiche  Kokosi)almcn  gemahnen  daran,  dass  hier  dereinst  ein  Dorf  war, 
Fa  gal  eie,  ein  Zufluchtsort  für  Bootsreisende,  die  .srhlerhtes  Wetter  antrafen.  Halten  sie  das  schrofle 
östliche  Kap,  Piiava  genannt,  genindet,  so  kamen  sie  in  ruhigeres  Wa.sser  und  waren  gerettet. 
Daher  der  .\ussprueh : e mapu  mui  Pagalele  t,in  Fagalele  rasteiO.  Aber  den  Reisenden  winkte  hier  an 
I^and  neues  Unheil,  wenn  sie  sich  nicht  ruhig  und  artig  betrugen,  denn  der  aitu  Mono  wachte  über 
dem  Ort  und  schlug  alle  tot,  die  seinen  Grimm  erregten  (.Stuebel  p.  146). 

Von  Fagalele  ostwärts  steigt  der  Weg  langsam  bis  100  m an  und  trägt  an  zahlreichen  Stellen 
Korallenplatten  bis  zu  ‘It  ra  Durchmesser,  welche  dereinst  von  den  Samoanerii  hiehcrgebraclit  wurden, 
um  das  Gehen  zu  erleichtern  ‘.  Hier  lag  nämlich,  von  herrlichem  Hochwald  umgeben,  das  Inlanddorf 
Safe'e*,  welches  von  Loaloa  organisiert  wurde,  dessen  Bruder,  Tupa'iloa,  der  Gründer  von  Falealupo 
ist  (siehe  b.  1).  Nach  l'/sstündigem  Marsche  erreicht  mau  von  Fagalele  aus  den  Sat.ana  zugehörigen 
Dorfspreugel  Papa,  welcher  also  im  ganzen  zwei  Wegstunden  vom  Weslkap  entfernt  ist. 

Während  ostwärts  von  Falealupo  das  Land  felsig  und  schroff  ist,  dehnt  sich  südwärts  vom  Kap 
eine  weite  gros.se  Sandstrandebene  aus,  rUckwäiis  durch  eine  grosse  Braekwa.sserlagune,  seewärts  durch 
ein  langes  .Strandriff  begrenzt.  Auf  dieser  Ebene  liegen  die  übrigen  Dorftcile  von  Falealupo,  und 
südlich,  in  3— 3'/t  km  Entfernung,  die  grosse  Dorfschaft  Tiifulafo'e;  der  Zwischenraum  ist  durch 
Kokospalmenpllanzungen  ausgelüllt.  Hier,  mitten  zwischen  den  beiden  Dorfsctiafteii,  liegt  eine  kleine 
niedrige  felsige  Landspitze,  an  deren  Ende  das  bekannte  Fafä,  der  Eingang  der  Seelen  der  Verstorbenen 
zur  Unterwelt  ist.  Über  diese  Unterwelt,  den  Pulotu,  herrschte  Savea  Si'uleo,  der  grosse  Geisterkönig, 
welcher  mit  Tilafaigä,  der  Schwester  der  Taeniä,  die  Kriegsgöttin  Natämia  zeugte,  welche  Falealupo 
von  den  UnterdrUckeni  befreite  und  zu  seiner  Bedeutung  erhob  (siehe  c.  1 1.  (’her  den  Pulotu 
habe  ich  schon  in  der  Abt.  II.  b,  1 gesprochen  und  dort  auf  Stuebel  p.  63,  144.  150  156  verwiesen, 
sowie  auf  Turner  ji.  257  und  Stair  p.  217.  ln  Falealupo  spielt  auch  die  Ge.schichte  von  Tapuitea, 
dem  -Abendstern,  und  ihren  Söhnen  Toiva  und  Tasi,  deren  .Stammbaum  hei  b.  10  zu  ersehen  ist, 
während  die  ausführlichere  Ge.schichte  bei  Stuebel  p.  62  und  Turner  p.  260  sich  befindet.  Toiva 
heisst  heute  einer  der  Berge  bei  Falealupo,  Tasi  heisst  ein  Stein.  Auch  sonst  ist  die  Gegend  hier 
sehr  reich  an  sagenhaften  Steinen,  wie  z.  B.  hinter  Malaetele  an  der  Brackwa-sserlagune  ein  grosser 
Stein  liegt,  afolau  o Tantunn,  ,das  Bootshaus  des  Tautunii“  genannt,  dessen  Geschichte  mit  den 
gafa  0 tatau  (c.  11)  zii-sammenhängcii  soll,  ferner  die  Steinfurehe  am  .Strande  von  Faleulu,  die  dadurch 
entstand,  dass  hier  PnlelcTite  (c.  2)  seine  Schildkröte  ans  I>aud  zog,  und  welche  deshalb  Tosogai'a 
genannt  wird.  Erwähnt  sei  nur  noch  die  von  Turner  p.  257  erwähnte  Geschichte  der  Ent.steliiing 
des  Namen.s  Falealupo.  Ein  Paar  aus  Tonga  soll  hier  gelebt  haben.  Der  .Sohn  der  beiden  war  lahm ; 
er  konnte  nur  auf  einem  Felsen  sitzen  und  lupo-Fische  fangen,  welche  er  in  ein  von  seinen  Eltern 
für  den  Zweck  gebautes  Hans  warf,  das  Saolcvao,  der  aitu,  fale  a liipo  nannte. 


Tulouga  le  faleta  a le  tapua'ina 


Gegrusst  das  Hans  der  vier  der 
GUlckerfleheiiden 


* Siebe  meine  .Arbeit  bei  Keiliccke  No.  4. 

• Siehe  Tnpa'isafe'e  (c.  4)  und  Topft'i  Tanbenfang  treibemi  in  Safe'e  (IV.  .\.  c.  2). 
ron  Safutn. 


das  Haufi  der  vier  beaiebc  sich  auf  den 
'ronumaipe'a-TiU:!  (siebe  b.  7);  tapua'i 
heisst  , nicht  in  den  Kampf  gehen  nnd 
(iittck  eröchen"  und  bezieht  sich  auf 
.Nafanua,  die  die  erbetene  Hilfe  ge- 
wihrl.  Vergl.  auch  Tutuila,  wo  Taeinä 
im  selben  Sinne  wirkt.  Siebe  aneb 
tußlufi  in  .\tua,  Silinta  n.  t.  w. 


So  heisst  auch  ein  Oorfunl 


/ 

Digitized  by 'Google 


HI 


liiliinKa  laii  atiiip:a  a Auva'a. 
'o  la  va’a  fa'afaii  o Xafaniia 


tiilnii|;a  Sctlia  ina  Koa'iinaa 
'o  la  ma'iipfi  o N a fa  tin  a 
Itiilniiffa  a tail  niu'iipri  a Ian 
afin(>;i  Tnleafna 
tnInuKa  a la  imitiia  'nlaii  aKojca 
Laninsitala 
tiilniiirH  a laii  atinini 
Saiimaniitafa 


toliiiiKii  Falaataiina'i 
ma  lau  ausiifra  A 'a  an 
nia  Ui;apö 


frauTiissI  Uaiiia  Holiait  Auva'a. 
liar  llnliapriastar  ilar  Nafanna 


(ra({ril.sst  Solia  und  Foa'iinaa,  dia 
HauptiiiiKNfamilia  dar  Nafanna 
(raffriisst  dia  HUiiptliujrsfamilia 
daiiiar  Hnhait  Tnlaafoa) 
irairriissl  dar  Altasta  daina  Hnhait 
Lamnsitala 

(jafTrusat  daina  Hnhait  Saumanntata 


Ratrrii.ast  Falaataiina'i 

and  daina  sinsiiga  A'aan 
und  rpapn 


oit  dass  NmfaDua  ifi  den  K{>rper 

des  Aava'&  gefahren  aei  und  durch  ihn 
sproebo.  ra'afa'atau  heisst  eigentlich 
Khegsschiff.  Vergl.  Tupa'i^  *o  le  va'ati 
in  Salupaitea.  Nafanua  wohnt  in  FiH* 
mapuletü  (^tuekel  p.  ISA);  ra'afa'atau 
siehe  auch  S tue  bei  p.  74. 
stammen  von  Nafanua  ab,  wie  alle  Tonu- 
maipe'a-IlAuptUnge : Sohne  des  Tolea* 
foaiol«)  (b.  9). 
nicht  nOtig. 


stammt  von  Tapuitea  und  Toiva  und  ist 
(rroasvater  der  Frau  des  Toteafoalol», 
der  Matter  der  vorigen  (b.  10). 
stammt  von  Sina,  der  Schwester  der 
Tulaana  Taufau  und  ist  verwandt  mit 
dem  Seumanu  zu  Apia.  Kam  nach 
Falealupo  durch  eine  Heirat  mit  einer 
Tochter  des  Sere  (siche  IV.  A.  b.  b\ 
l'eber  Seve  siehe  Anhang  von  b.  9 u,  10. 
l'su  Tuitoga  ia  Fagasasau/u  le  af. 
0 Ta'ua  i Falealupo,  tasi  *o  Taga* 
loafusL  l.’sn  Tagaloafusl  ia 
Tumoatä,  *o  le  af.  o Faitogo  i 
Ne'iafu,  tasi  'o  Sei'anaö.  l'su 
Sci'anaö  ia  Tilianamua,  'o  le  af. 
o Len'n  i Amoa,  tasi  *o  AVau  ma 
Faieatanoa*!  maUgapA.  Weiteres 
Uber  Fgapo  siche  bei  der  Matte  Tama- 
letoloa  p.  31. 


0 le  alataaa'. 

Bi'zielit  sich  auf  die  drei  Orte  Xe'iiifu,  Falelima  und  Tnfntafn'e,  wie  ja  auch  .Hatupaiteii 
alataua  ist.  Die  erstereii  dnd  wenlen,  wie  .sehun  erwähnt,  allgemein  zur  itu  n tane  gereehnct,  und 
werden  am  besten  an  den  Asau-Distrikt  an(fe(rliedert,  innerhalb  de.ssen  sic  mit  Falealupo  und  Sataiia 
in  engster  Uezieliung  stehen,  und  mit  diesen  wie  mit  Satupaitea,  wie  schon  ausgefUhrt  und  in  b.  7 zu 
ersehen,  das  falela  o le  Tnmimaipe'a  hildeii.  Ich  nehme  die  Reihenfolge  von  Nord  nach  Süd. 


34.  (.5.)  Tuflitafo  e’ 

besteht  ans  den  Dorfteileil  Tafito.  Fatoatoü,  Miiavä  und  .Miitiatai,  migefiilir  1 km  lang  und  an- 
einander sich  an-sehliessend. 

Wie  schon  erwähnt,  liegt  Tofu  auf  einer  Sandstrandehene ; jeimeita  der  Hrackwnsserlagiiiie  liegt 
ein  kleiner  isolierter  Berg,  Aiiaotä  genannt,  wohl  der  Masa,  der  in  e.  1 genannt  ist  (Stuehel  p.  laß 
siheint  ihn  besucht  zu  habenl.  Der  Weg  von  hier  nach  Xe'ial'u  führt  über  die  Höhe  und  wird  in 
zwei  Stunden  zurüekgelegt ; erst  eine  halbe  Stunde  ansteigend  durch  schönen  Wald  bis  zu  einem  Rast- 
platz (malologai,  genannt  Maiigauli,  .schwarzer  Ibwg“,  wo  eine  Brotfrnelitpflanznng  ist  und  die  Lage 
eines  ehemaligen  Inlanddorfes  (Fagafaga'fi  gewesen  zu  sein  scheint.  Xach  weiteren  •/*  Stiiiiden  trifft 
man  in  ungefähr  120  m Hölie  auf  den  Scheideweg,  welclier  direkt  von  hier  nach  Satana  führt.  Dann 
gi-ht  cs  hinab,  erst  diiirh  Wald,  dann  durch  I*flanznngen  nach  Xe'iafii.  Kiii  verlassener  Dorfplatz  bei 
Tnfiitafo'e  heisst  auch  Avi'i  (siehe  c.  4|. 


Tnlotiga  a 'ne  le  alataua 
tnluiiga  oe  le  ftiaiala  o Tsn 

atio  mal  usoali'i 

atio  mai  lau  atiogn  n .Maiava 

ma  Afualo 

tiilouga  lau  afioga  a Seuiila 
ma  lau  afioga  Siilata 


Oegrii.sst  du  die  alataua 
gegrüsst  der  Dorfteil  des  l'su 

gegrüsst  die  Bi'iulerhäiiplliiige 
gegriis.st  deine  Hoheit  .Maiava 

und  Afualo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Seuula 
lind  deine  Hotieit  Siilata 


die  Beraterin. 

r.n  ist  ein  SiateherhÄuptllng ; deutet  anf 
daa  falenpoiu. 
des  Tonomaipeä. 

siebe  Matuutii  und  Amim ; stammt  von 
Tuleafoaiolö. 
liebe  Fti'a'al  itiB). 
Tonumaipe'a-Hllapttinge. 


‘ Wegen  der  Bedentiing  von  .vlatana  wurde  sebon  onf  den  Baebenindox  VIII.  b verwieien. 

* Zam  l'nteracbicd  Tun  Tntn  an  der  Südseite  Tnfiitafo'e  genannt,  tafo'e  beiist  der  beste  Fiaeb.  der  dem  Häuptling 
gebraebt  wird. 

A.  Krimer.  Die  Saioos-Ioselo.  11 
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iu>  tiilimK»  lau  aiiopi  n (iisii 
nm  Tii i fa ijra 
nia  Naiiiinia'nlii 
nia  Aioluiiiilca 
liilmiira  Ion  ali'i  'o  lp 
T n n II  ni  a i i>  p 'a 
alala  niai  lp  alataiia 


(fpffiiisst  ilpiiip  Holipif  (Jisa 
mill  Tuifnifrii 
mill  Noiiiiiiia'iilo 
1111(1  Aiolii|iotpa 
jTPjfrüssl  piipr  lläuptluiK  dpi- 
Timuniaipp'n 
ÜP^iisst  dip  alataiia 


Stelle  alte  tut  in  FaiVni  (sW)  nntl  in 
Ne'iafa. 


iler  Titel  dieser  Seite  (b.  7}. 


35.  (C.)  Ne  iafu 

l)p.<tp|it  ans  dpii  Porfteilpii  Xaiiafö,  Ka{;asä  und  Lnala.  llpr  malap,  auf  dem  dip  Vei'waltuiijis- 
aiitrelpKPiilipitpii  der  drei  alataiia-t »rtp  erlpdiirt  wprdpii.  lipi.sst  Falpiiioa. 

NViafn  licpt  auf  scliöneni  laiifTPii  SaiiiLstraiid  in  einer  laiiß:^pzni;enpii  Bucht,  wpIcIip  allprspits 
diii'cli  Berp:p  liet.n'piizt  ist.  Kalplinin  liPKt  (iii)fetalir  l'/<  Stniideii  südlich.  Man  .steifil  mifrefahr  pIipiiso 
hoch  an.  wie  nach  Tiifiitafo’p.  Am  Siidendc  des  Dorfes  ist  ein  Stein,  welcher  eine  verwaiideltp  Jtiiijr- 
fraii,  Sinn,  darstellt,  und  weiterhin  tiihrt  eine  hreite  Strasse,  von  tiirmholien  Biinineii  überdacht,  zur 
la'hne  des  Beiifes. 

Die  Herkunft  des  Nauieiis  ist  iinhekannt:  ps  kommt  derselhe  Xante  auf  Vavaii  in  Tonira  vor. 
Hier  liept  das  I,aiidstück  Maota,  nach  dem  die  So'oa  piimlplafi:i , die  Tochter  des  Sniimai|H''a  th.  itl, 
Devahisi  i Maota  hiess. 

Tiiloiipi  na  'op  le  nlataiiu 
tnloiiKa  a 'oe  le  Solifta 
liiloiitrn  lau  fptaliiipi  iiTa'atiti 
Ina  Tiia'i'aiifa'i 
siisii  mai  loiiton  aitra 
S a m 0 p I e o i 

tiisa  ma  Tnifiii(!ü 
iiia  X o II II  in  a a 1 o 
ma  Aioliipotpa 
siisü  mai  Ali'iniulpmatiu 
nia  Sa  fill  ma  Pel  nm  Aiinei 

tiiloiiKu  Ion  ali'i  'u  Ic 
Toll  II  niai|ip'a 
alala  mai  le  alataiia 


(leirrUssl  du  die  alataiia 
SrPt.TÜs.st  du  Soliitn 
fjpgrUsst  deine  RihIp  Ta'atili 
lind  Tna'i'anfiri 

in  Klirerliieliiiitr  hc(rrüsst  eure 
Familie  Samoclooi 
tiisa  und  Tnifai|rä 
und  Xoniinia'alo 
und  Aii>lii|iotea 
in  Klirerhietiintf  heirrüsst 
.Vli’inialenninii  und  Satin  und 
Pei  iiiid  .\uiiei 
opjfrü.sst  euer  Hiiuiitliiijf  der 
Toniimai|ie'a 
ircifriisst  die  alataiia 


wie  vtirhin. 

(1*8  faleupolii. 

zwei  Sprerherhänptliaa*,  l.citar  der  *1*. 
tau* ; aach  Ka'aitiiti  geHchriehen. 


siehe  Tnfiitafn'e  and  Fafft'ai. 


Ati'imalciiiana  ist  ein  Sohn  d((8  Tauiliili 
und  der  Hoeleoi  (b.  11)  und  zeugte  init 
der  Tttchter  des  Seuga  in  Ne'iafn  die 
drei  folgenden. 


wie  oben. 


36.  (7.)  Palelima 

bestellt  aus  lünf  Porfteilen,  wovon  die  Dorfsehaft  ihren  Naiiien  Imt,  nämlich  Lafia,  .Safua,  Snvea- 
InjfH,  Saveulalo  und  Vaotr»,  welch  letzterer  aber  seit  der  Zeislontnjr  durcli  Tamafaijfü  von  Maiiono 
verlassen  ist.  .Auf  Vaoto  bezieht  sieli  auch  der  (iesaiiff  c.  10. 

T..iejrt  auf  einer  .Saiidstrandeheiie,  die  aber  viel  von  Kelsen  durchsetzt  ist,  nanieiitlieli  ini  Süden, 
wo  das  Haus  eines  Halbblut  (IhiiTfes)  ist;  ein  Korallenriff  ist  nicht  sichtbar. 

KIn  \Ve>r  fuhrt  v<ui  hier  in  4-5  Stunden  diivkt  iiacli  Sataiia. 


Tiiloii^a  iiH  *oe  le  alataiia 
tuloiitfa  na  'oe  Lefaiirü 
tiiloiioa  lau  t'elalaifjfa  a Kolasa 
o le  fnfojra  a papfi 
tubuin'a  na  le  grata  o le  ma'ii|>ri 
Ta  inälelajri 
'o  Tniol  i 
lim  Kiiinvailili 


(letrrüsst  du  die  alataiia 
pejrrnsst  du  Tad'aipä 
tjeufriisst  deine  Hede  Kolasa 
die  Stimme  beim  Titel 
irejrrüsst  die  Nachkommen  ib*r 
Familie  des  Tamälelagri 
Tuioti 

lind  Kniuvailili 


wie  vorhin. 

,das  Schwierige*,  faletipola  nämlich, 
siehe  b.  S. 

seine  Stimme  ist  bei  der  Tltelverleihang 
sehr  gewiehtii;  (siebe  b.  7). 

Tuinana  ilV.  A.  b.  2 gen  20t. 

Tnioti.  der  Sobn  des  Ta  malet  agi, 
heiratete  Nnnuola.  die  Tochter  des 
Folasü  nnd  gebar  Fii ta vail Hi. 
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«lüla  inatuätahi 

■<i  Taiiiivu.sa 
imi  Ta  it  aa  Vf 
tiiliiUKa  lou  ali'i  'n  U' 
T 0 II II  111  a I p f a 
aläla  iimi  If  alalaua 


inülirft  ihr  weisf  iiii  Kiiudtfil  ilfs 
Haiisfs  sit2fn 
Taiiiivasa 
mill  Taitiiavf 

gfirriisst  fiifr  Häuptling:  ilvr 
Tumimaipp'a 
(jfjrrii-iat  (lif  alataiia 


□latnaula  dvr  Ehrenplatz  im  Hamlteil 
lies  Hannes. 

Tannvasavasamanaia  heiratete 
Fotuiinanita.  die  Tochter  des  Pu* 
nia  in  F alelima,  die  den  Taltuave 
Ifchar  1,1V.  A.  h.  14). 
der  Titel  ade  eben. 


b.  Stammbäume. 

(l»ic  fetten  Ziffen]  tiei  den  N':ituen  bedienten  die  Keibenfol^^  der  (ienerativnen.  Nttberea  darflber  in  Abteilung  Vif.) 

1.  Die  Nachkommen  von  Lealali. 

Durch  Lealali  wiinlc  Savai'i  jiolitisrh  lu-fiaiii.sifrt.  .Sfiiie  Ali.ataiimiiiiif!:  muss  als  imskiifr 
(Tfltfii,  nliwohl  allßfiiifiii  aii((f|rflifii  wild,  da.ss  er  ein  fMiliii  des  Atiojiic',  also  ein  Kriidcr  des 
-Maliftoa  Savea,  dos  Tuna  und  Kiita  sei,  dcrfii  (ieschichtf  bfim  TuaniasaK:a-Distrikt  (IV.  li.  c.  2) 
iiülifr  aiifrcpfflifii  ist.  I)if.s  ist  sehr  iiiiwulirstlifiiilifli,  da  diese  später  (telelit  halten,  was  ich  an  selber 
Stelle  naehzuweisen  versuchen  wertle  tlV.  H.  h.  1). 

Eines  nur  darf  wohl  als  riehtijr  iiiiil  zweifellos  (reiten.  das.s  Lealali  ein  ilirekter  Nachkninnie 
des  l’ili  voll  Miinu'a  Ist.  welcher  ja  von  dort  nueli  ,Aopo  auf  Savai'i  iiiitl  diiiiii  iiaeh  Leultimne(ra 
in  Aana  kam,  wie  weiter  unten  hei  Manna  iVl.  c.  19l  ansseführt  ist  (vcrpil.  auch  ölten  p.  24  ii.  2(ii. 
Herr  v.  Bälow  hält  .so(tar  für  inöirlieh,  ja  walirseheinlieh , dass  Tti  — so  heissen  die  Ahnen  des 
Atio(rie  — für  Pili  (resetzt  wonlen  sei  (v.  liülow  Xo.  4.  p.  3771,  was  aber  kaum  aiiziiiiebmeii  ist. 

.\iis  der  direkten  .Abkunft  von  Tiiiaaim  Pili  erklärte  sich  die  weiter  unten  an(reriilirte  mavaeira 
des  Alali,  durch  welche  die  heute  in  Lculumne(ra  so  mUohtiire  Salevaoiiono-  und  Saiisi- 
Kamilie  zur  Herrsrhafl  (relaii(rte.  Atiogie,  der  kleine  Häuptling  von  Kaleata,  hätte  dies  diM-li 
wohl  nicht  vennoeht.  Die  .Anhänger  der  M a Me  toa- Familie  haiien  nicht  allein  den  Stammhanm  die.ser 
Häiiptliiige  gefälsclit,  solidem  iiiieli  zu  ihmr  Verlierrlielitiiig  den  .Atiogie  zum  Stammvater  von  ganz 
.Savai'i  tind  Fpoln  gemacht. 

Niieh  einer  von  allen  versrhiedeiieii  (’lierliefcrniig  würde  tlie  Altkmift  des  Alali  folgende  sein: 


10.  X'ii  iisiiia  c Pili  le  So'opUi 

ia 


II.  X'a  iisiiia  e Apa’aunla 

ia 


Tiiamaiiiilele  i le  iiiimo 
lasi  o Apa'auola 


Ufinfi 

ta.si  0 Lealali 


nuin  kennt  einen  Tuiaana  Leopili  iinil 
l*itieusolu ; siehe  den  So'opiii  IV.  H.  c.  4. 

eine  .Vptt'ulu  erscheint  in  der  Vsca- 
(irtchii'ht«  von  Tuamasturo. 

loan  erinnere  sich,  dass  die  .Ihnen  des 
Atiogie -Alali  gewöhnlieh  (infil  n Pri 
genaimt  werden. 


Der  .Stammbaum  des  las 

12.  Oiia  nsii  len  o Lealali  in 
Sinalegogo,  o le  lifatine 
o Leiifelele'i'ite  i Falefä, 
fa'a'e'e  le  gafa  o 
Salcvaonono  ma  Saiisi 
12.  Toe  usu  Lealali  ia 

Malelegaaleto'elaii,  o le 
ufatine  o Tiiisufiiu  i Iva, 
fa'a'e'e  le  gafa  o 
Tupa'iiiiatiiiia 
ma  Tnpa'ilelei 
lim  Tupa'isiva 

' siehe  Stiiebel  p.  61,  v.  It 


all  .setzt  sich  diiiin  folgeiiderma.ssei 
I.cahili  heiratete  .Sinalegogo,  die 
Tochter  des  Leiitelele'i'ite  in 
Falela, 

(relioreii 

Salovaonoiio  und  .Sansi 
Wieder  lieiriitetc  lamluli  die 
Malelegaaleto'elaii,  die  Tochter 
des  Ttiisafmi  in  Iva. 
geboren 
Tnpa'imatumi 
und  Tnpa'ilelei 
und  Tupa'isiva 

Imw  Nm.  4 |>  ’177.  Xu.  9 |i.  9 und  X'u.  lü 


lort : 


aiehe  IV.  r.  b.  1.  gen  11. 
siehe  Up.  Atua. 


Üp.  Ideiilumueg».  Aana. 


sifhr  Hp.  Itu  a.  H. 


X.  KIliow  nennr  neWn  Tnpaisiva,  den 
er  Tnpaisina  nennt,  nveh  zwei  andere, 
nämlich  Tnpa’ioli  and  Tiitn'iloa  (Nu.  9 
p.  6),  welche  indessen  die  }M*hne  dc-a 
Lufiii  sind,  .^iebe  unten. 

p. 
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Oim  t'ai  lea  le  tofifra  Lealalt 
i Inna  fanaii: 

■()  Salevaonoiio  ma  Saiisi 
i>  iionofo  ma  If  pule  i Lfiilii- 
iiiofRa,  "o  If  a pule  lava  i 
laua  i If  Tuiaana  mn  le  pan 
mai  i Kalealiipo,  a oTupa'i- 
iiiatiina  ma  Tiipa'llele  1 iiia 
Tiipa  isiva,  "o  le  a ü e fai 
Ilia  ain  0 8uvai'i. 

Ona  maiia'o  mal  lea  Laiifa- 
I'aftojra  ia  Tupa’ilflci,  'hia 
iia  'avatii  'o  tala  f maiiaia. 

Ona  sau  lea  Laiifafaetn|;a, 
iMia  sau  lea  e leaga.  Ona  iinfu 
1:4.  lea  ia  Tupa'imatnna. 

Oiia  fa'apea  lea  'ii  le  'nim  a 

Laufafaeto|;a: 

Xa  poloa’i  iiiai  lo'ii  tnnii,  a n 
to  1 If  fa'at'aiiau  atii  a n 1 Topfa. 

Ona  alii  lea 'u  If  folaujta.  'Ua 
sill  i Fiti. 

Ona  fauan  aileaLaufafa- 
e t 0 g a 'o  le  tunia  'iia  igoa 
14.  Va'asiliititi 

'Fa  sola  Lau  fa  fa  mai  le 

Tupa'iiuatuiia.  Ta  iiufii 

Laiifafaetoga  iu  Laiitala, 
If  ain  Fiti, 
fa'aVe  'o  Ftutiiiiofili 
ma  Tauaofiti 
ma  Lrguotuitoga 
u Mataiitii  'u  I'tiitauofiti 
■»  8a tana  o Tauaofiti  lea 
'll  Salega  o Legaotiiituga 

Ona  toe  fo  i aiie  lea  'o  Lau- 
fafartoga  i luna  tu'ulna  Sa- 
moa. Ona  toe  to  ai  lea;  ona 
saiini  mailea  o lalii  folniiga 
o le  a Ö mai  i Samoa. 

Oiia  foln  atii  lea  o Samoa, 
’ll  e faiiaii  lou  le  teiiie  'u  igoa 
14.  lea  o If  teiiie  ia  Fotiiosaiiioa; 
o Safotn  ia. 

Ona  usii  leu  'o  Va  asiliifiti 
iu  .Malelegasavai’i,  le  ta- 
maita’i  Tiifutafo'e, 

fa'a'e'e  o Vn’asiliiili. 


Lealali  maolite  folgende  Bc.stini- 
iming  flir  seine  Kinder  i 
Salevaononn  iind  Saiisi  lileihen 
als  rrgiereiide  in  Ja-uiiimoegu,  da- 
mit sie  beide  für  den  Tiiiaana  re- 
gieren, bis  Faleal  po  hin.  Tupa’i- 
matiina  iindTiipa'ilelei  und  Titpa'i- 
siva  aber  sollen  als  Häuptlinge 
iiaeli  Savai'i  gehen. 


Da  begehrte  Ijiiifafaetoga  den 
Tupa'ilelei,  weil  man  ihr  die  Xacli- 
richt  gebraeht  hatte,  dass  er 
srliün  sei. 

I,a>  fafaetoga  kam  und  sah,  dass 
er  liässlieh  war.  Darauf  lebte  sie 
mit  Tnpa'imatiiiia. 

Eines  Tags  sagte  Laiifafaetoga 
folgendes : 

es  befahl  mir  mein  Vater,  wenn 
ich  schwanger  sei,  soll  ich  zur 
Niederkunft  nach  Tonga  kommen. 

Darauf  ging  sie  auf  die  Reise. 
Sie  landete  in  Fidji. 

Laiifafaetoga  gebar  dort  einen 
Knaben,  der  den  Namen  Va'asili- 
iiili  erhielt. 

■..aufafa  wurde  dem  Tupa'imatiiim 
untreu.  Sie  lebte  mit  Laulala. 
einem  Fidjihüiiptling.  zusammen 

und  gebar  L'tiitaiiotiti 
und  Tauaotiti 
und  Legaotuitogii 
.Matautii  ist  l'tulauotiti 
•Siitaua  ist  Tauaotiti 
Salega  ist  Legautuitoga 

Daniiif  kehrte  laiufafuetogu  zu 
ihrem  sanioanisi'hen  (iemahl  zu- 
rück. .Sie  war  wieder  schwanger 
und  liegab  sich  mit  den  Ihren  auf 
die  Reise,  um  nach  .Samoa  zu 
kommen. 

(ienide  als  sich  Samoa  aus  dem 
Wasser  hob,  gebar  sie  ein  .Mäd- 
chen, das  den  Namen  Fotuoaamoa 
erhielt;  daher  Safotii. 

Darauf  heinitete  Va'asiliititi  die 
.Malelega.savaii,  eine  Frau  von 
Tufutafo'e, 


ts  befilaad  die  .Vbsirht.  nie  weiter  aalen 
erwähnt  (siehe  Taamasaga),  Savai'i 
unter  den  Kinftnee  von  Aana  nn  stellen, 
äpliterfain  hitdete  eich  aber  bei  den 
engen  Familienbesiehungen  der  Halie- 
toa-Familie  rum  Fa'analeleaga-Dietrikt 
auf  Savai'i  iminer  mehr  eine  innige 
BeKiehnng  w enigstens  dieees  Distriktes 
so  Tuamasaga  heraus,  und.  da  Bafotu- 
1 a fai  {die  Hauptstadt  dieses  Distriktee) 
zugleli^  der  einilussreichste  der  sechs 
iiaupturte  auf  Savai'i  war,  so  stand 
namentUch  in  neuerer  Zeit  oft  ein 
gr.4ser  Teil  dieser  Insel  auf  der  Ma. 
lic1oa.Scite,  wie  denn  auch  Safotulafai 
und  Manuno  bei  Verleihnng  dcsHalietoa- 
Titels  mitzusprechen  ein  Recht  haben. 

Laufafa  hat  den  Zunamen  etoga, 
was  ihre  tonganische  .\bbnnft  auzeigt. 
Die  tlescbicbte  findet  sich  übrigens  im 
.Auszüge  und  ziemlkh  gut  mit  dieser 
übereinstimmend  bei  Turner  p,  2AZ 
bis  ZhS,  weniger  übereinstimmend  mit 
V.  BUlow  No.  S p.  S,  indem  liier 
mefarerc  rnrichtigkeiten  mit  unter- 
laufen, Siehe  auch  Lafafa  statt  Laufafa 
iv.  Bülow  19).  Nach  v.  Hülow  p-- 
h&rt  Laufafa  auch  den  Lavaln, 
der  Salelavalu  gründet  (flp.  Iva). 


das  .Schiff  war  verschlagen  wurden.  Sili 
ist  «landen,  an  laufen*,  nicht  verschlagen 
wie  hei  Turner. 


sola  davonlaufen. 

siehe  Lautala  bei  Stuebel  p.  105,  (irün- 
der  von  Manono,  und  in  der  Einleitung 
zu  dieser  Abteilung  111. 


dp.  Matautn  |a.  9). 

, .'-ataua  (a.  99). 

. Salega.  auch  Itii  o fogalele  genannt. 
Distrikt  an  der  W'iwtküste  Savai'ia 
mit  dem  Vorort  .watnpaitea  an  der  SOd- 
küste  (a.  E). 


uueh  von  Lautala. 
sie  mit  ihren  drei  Kindern,  worauf  lalä 
- lalatou  hinilentct.  Vielteicht  war 
auch  Lautala  dabei,  der  sonst  iincb 
ihr  nach  .Samoa  gekommen  sein  müsste, 
loa  alsbald,  gerade  als.  Fotnu  Samoa. 
Turne  r .Samoa'uafo  t u,  v.  Bülow 
F o t u t e I e. 

sie  heiratete  den  Toalepai  in  Ma- 
tautu  (siehe  den  Anhang!.  .Sie  war 
halb  Fidjianerin,  lialb  Tonganerin. 

1.  Heirat  (usugal. 


Vaasiliuli  wird  weder  von  Tnrner 
noch  von  V.  Bülow  genannt 

Es  mns.H 


gcboirii  Vii'ti.siliuli. 

I Nach  einer  meiner  Quellen  würde  er  die  Fe'egaga  und  Fe'easua  hciraU'n,  was  kaum  richtig  ist, 
Va'asililfiti  ln  II.  Heirat  der  Freier  von  den  beiden  sein. 
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14.  Toe  iisii  Vs'asiliifiti  ia  le 
Fee  gag  a,  'o  le  tamaita'i 
8 a g a n a , iiia  le  tamaita'i 
Saleiraoa  'o  Ke'easoa;  uo 
iiol'olua. 

Diia  I'aiiaii  lea  n le  tuiita  a 
le  tamaita'i  Sagaiia 
o Faiiel'e'ai, 

I'aiiait  le  f'alitie  Saleimou 
0 Laifai'. 

15.  I’ait  Laifai  ia  Mata'uiatali, 

0 le  faline  Falcasa-'ela 
tasi  'n  Fotolafai 
'o  Safotulafai  lea 
toe  fa'a'e'e  o Talalafai 
'o  Iva  ia 

toe  fa'a'e'e  'o  Tapa'iloa 
'o  Falealupo  ia 
toe  fa'a'e'e  'o  Loaloa 
'o  Safe'e  ia 

toe  fa'a’e'e  'o  Tiipa'ifa'aulu 
o Xe'iafn  ia 

toe  fa'a'e'e  'o  Tnpa'ilefao 
'o  A sail  ia 

toe  fa'a'e'e  'o  Mulianalafai, 
'o  le  tania  itiiti,  'o 
.Salemullana  ia 

16.  I'su  Fotalalai  ia  Levaoila 

'o  le  afafiiie  o le  P ti  1 u s a it  i 
Salelologa 

fa'a'e'e  'o  Letiifiiga 
lua  Lea  It  la 
'o  Saleaula  ia 

15.  Toe  ti.sii  Laifai 

ia  Mata  Ilia  fa  tu 
'o  le  uso  u Mata'uiatali 
fa'a'e'e  o 

V a a s i 1 i t a III  a o 1 e |i  Ö 

16.  I'sii  Va'aailitamaolepo 

ia  8 ill  a let  II II  a 
Ilia  Siiialeiiiioa 
'o  tamaita'i  8aleiuiua,  le 
afatiiie  a Puliiiili 
fa'a'e'e  le  gafa  o 
La  fa  i let  ana 
o Palaiili  ia 
fa'a'e'e  le  gafa  o 
Lafaitiipaitea 
0 8atupaiteu  ia. 


Wieder  heiratete  Va'asilii&ti  die 
Fe'egaga.  eine  Frail  aii.s  Sagana, 
iiiid  die  Fe'easoa,  eine  Frau  aus 
8aleimoa ; sic  lebten  beide  ziisant- 
meii  mit  ilim. 

Darauf  gebar  die  Hagaiia-Fraii 
einen  Kiialieii, 

den  Fimefe'ai 

und  die  8aleiinnii-Fraii  gebar 
den  laiifai. 

l>aifai  heiratete  Mata'uiatali,  eine 
Frau  von  Falease'elü 
geboren  Fotiilafai 
wovon  8afutiilafai 
wieder  gebar  sic  Talalafai 
wovon  Iva 

wieder  gebar  sie  Tiipa'iloa 
wovon  Falealttpo 
wieder  gebar  sie  Loaloa 
wovon  8afe'e 

wieder  gebar  sie  Tupa'ifa'anln 
wovon  Ne'iafii 

wieder  gebar  sie  Tnpa'ilefao 
wovon  Asait 

wieder  gebar  sie  Mulianalafai, 
der  jüngste,  von  dem  die 
.Saiemuliaua  kommt 
Fotiilafai  heiratete  die  U'vaoita 
die  Torhter  des  Piilusau  in 
8alelologa 
geboren  Letiifiiga 
und  Leaula 
wovon  Saleaula 

Wieder  heiratete  Laifai 
die  Matu'uiafatii 
die  Schwester  der  .Matu'iiiatuli 
geboren 

Va'asilituniaole|Hi 

Die.ser  heiratete 
die  Similetium 
und  Siimleimoa, 

Mädehen  von  Saleiiuoa,  Töehler 
des  Piduilli, 
geboren 
Lafailelaiia 
wovon  Palaiili 
geboren 
Lafaitiipaitea 

wovon  Satiipaitea 


ntteh  V.  BUlow  Ne.  tt  p.  ö heissen  die 
beiden  Fnuen  Ft-'eiing*  und  Fe'eatA. 

nufidua  sagt  man.  wenn  zwei  Kranen  mit 
einem  Mann  xnsammenieben,  tannenofu 
von  mehreren  b>aucn. 

run  Fiinefe'ai  zweigt  die  Tagalua- 
Unic  ab ; sein  Heiraten  siebe  4, 


T.  HüluwMatan  ia  tali  von  B a - 
in  a t a. 


der  Vorort  des  Fa'asaleieaga* 
iiiztriktes  an  der  Ostkflste  ia.  1). 

Iva,  eine  haltH.’  Stunde  sUdlieii  von  Sa- 
futnlafai  (a,  3). 

an  der  Nordwestecke  (a.  33). 

heisst  wohl  auch  Tnpa'lsate'o  (siebe  e.  4), 

Kin  ebeinaligeR  Dorf  zwischen  Falea- 
lupo  und  Papa  an  der  Nerdküste. 

an  der  Westküste  (a.  36). 


an  der  Nerdküste  (a.  30). 

Heirat  siche  2.  gen.  13.  MöglieberweiM; 
ist  dieser  Muliana  derfenigo,  welcher 
die  Ponti  heiratete  (8.  gen  16). 


l.ctufuga  in  Safotnlafai. 


iiu  Nordusten  von  Savai'i  (a  8). 
richtiger  Lafal,  siehe  Anm.  1 (II.  Heirat). 

Matu'uiafatu,  die  .Schwester  seiner 
ersten  Frau.  Nach  v.  BOlow  No.  3 
p.  6 und  7 ist  Va'asili,  der  Sohn, 
den  er  Va'asiliena  nennt,  ein  nn- 
ehelicher  Sohn  mit  einer  Fata,  mit  der 
er  wührend  seiner  I.  Kbe  geheimen 
l'mgang  hatte.  Möglicherweise  erfolgte 
des^ib  die  Trennnng  von  seiner  ersten 
Frau,  und  in  der  11.  Eh«  nahm  er  dann 
das  uncheliehc  Kind  an  Kindesstatt  an. 
Va'aailiona  soll  mit  Sins  ananna 
verheiratet  gewesen  sein,  deren  Namen 
w'ohl  nicht  richtig  so  ist.  Ihre  zwei 
,Siihne  waren  nach  v.  Bfliow  Tnpa'i- 
tea  und  Tupa'iletanä.  Statt  Tn- 
pa'i  wird  wohl  besser  bafai  stehen. 

a.  17.  Siebe  dort  das  Faleletanä.  Vergl. 
auch  den  Letaiiä  in  Aleiizita,  Alna. 


a.  26. 


* Fnne  ist  nach  'furner  i,p.  253)  das  Herz  der  Brotfrncht:  sie  sahen  auf  der  Keis«  einen  Fisch  an  einem  Stückchen 
herumbeisaen  and  dann  üngen  sie  einen  Kuchen  (fai\  den  sie  als  Srgel(lii)  heissten.  (La  i fai)  Laifai  oder  Lalni  ist  der 
.Stammvater  der  Savsi'i-Fsmiiieii,  und  nach  ihm  wird  Savai'i  heute  nerh  vun  den  Beilnern  aueh  Salafai,  die  Familie 
des  Lafai  geheissen. 
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17.  Usu  Lafaitnpaitea 

18.  l’su  Tevalefoa  ia 

11). 


i se  t'atiiiE  Santa  tau 
tasi  "o  Tevalefiia 

P i |i  i 1 i m a t II  a I i in  ii 
»a.-ii  i Säjfa 

'o  M u li a II a I a |i a i t a g a I a 
imi  >I  II I i a II  a I a |i  a i a i t II 


Von  hier  ab  iat,  wio  bei  allen  folgen- 
den Stammbäumen  der  deutaohe 
Text  der  KSrse  halber  woggelaaaen. 
Wegen  der  Worte  elehe  man  den 
Saebenindex  VIU.  b. 


Antliing  1.  Die  Nachkommen  der  Fotuosamoa. 

(weiblicbe  lleecendenz  auf  Salamaeina  Tuiäena). 


U K iisiiia  K u t u 0 s a in  a a 

p 

15.  l'sii  So 'oil  111' 

hl 

16.  K iisiihi  Kptiii 

p 

17.  K iisnia  Tagiilplagi 

p 

IK.  E ii.'aiia  Maiiialpiiiasiiia 

p 

II).  E Iisnia  Taii)iriiiiiasiiia 
e 

2(1.  E Iisnia  Vaplopit'aga 

p 


Tnalppai  i Mataiitii 
ta.si  o SpveaoiiB 
iiia  So'iialii 

S i n a n I a g i I a g i 
(asi  'o  Kptiii  ti'iiip 

|p  Tnisaiiiiia  i Kalealili 
tasi  (I  Tagiilplagi  tpiiip 

l’gapö  i Epiilatplp 

tasi  'll  M a in  ä I p in  a s i n a toiiip 

Ep  I'll  HO  i Aino  a 

tasi  'ii  Taiiiiüimasiiia  tpinp 

|p  Tiiitogafa'aiiliifaiiiia 
tasi  'o  Vaptopifaga 

T a 111  ü I p I II  g i T II  i a a ii  a 
tasi  'll  Salamasina  tpiiip 


Fotu  0 Samoa  war  halb  Tungancrin., 
halb  {■'idjiancrin , Tochter  <ler  Laufa- 
nnd  des  Lautala;  sirbv  1.  gen  14. 

wenn  er  sich  kümmte,  ualun  er  semcit 
Kopf  ab  uiul  st’txte  insgeheim  (una 
— naim)  die  Augen  auf  seine  Brost, 
mn  zu  »eben. 

So'oalo  von  S&maiig»?  Stnrbel  p.  228 
Tooälu  von  Hanase. 

Sinaalagllagi  Alist.  siehe  bei 
Matten  Lagava'a  (p. bei  Stuebel 
Sinataeoilagi;  siebe  auch  x.  Biiluw 
unten  Anm.  1. 


Matagitausuln?  slelH*  Amu.  1. 


Salcuiuliana  siebe  llp.  a.  11. 


hefunu,  siebe  Subn  der  Vailolu  b.  2. 
gen  18). 


siebe  .\toa  StsnimNinme.  IV.  C.  b.  5. 


die  erste  Königin  von  Samoa;  siebe 
Tuiuana*  Linie  IV.  A.  b,  2.  gen  21. 


' IMe  Abatamiuung  gestaltet  sieb  nach  v.  Billow  No.  17  \\.  143  fulgendenttassen : 


Usu  lilatilafoafua 
K usuia  Sinataeoilagi 
K usnia  Sinaautiiimö 
L usuia  Suluniue 
K oauia  Siilunofu 
K usuia  Matagitaosulu 
E usnia  Fitiiuaupuluga 
r.so  Sanalala 


ia  Sinaaoee 

tasi  *0  Sinataeoilagi  teine 
e So'oalo  i Samaiiga 

tasi  'u  Siuaautuimö 
e le  M n I i a g a t e l c 

tasi  'o  S u I u ni  o c teine 
e Leulnaiairi  iTaulapapa  Kr.) 

(asi  *0  Sulunofo  teine 
e Talaulevave  (Taisamoa?  Kr.) 

tasi  "o  Matagitansniu  (eine  (Heirat  Tuiatua  Mnaitele  Kr.) 
e le  Munu'aiseuga  (siebe  IV.  B.  b.  ß.) 

tasi  'o  Fithuaopüloga  (eine 
e leTuitoga 

tasi  'ii  Sanalä  la 
ia  Qatoaitele 

die  (irnssmutter  diT  8a1amasina  iIV.  K.  b.  1.  g4‘ii  18). 


Digitized  by  Google 


— H7 


2.  Salemuliana’. 

Die  Salemuliana,  .Kamiiie  des  Muliaiia“,  frini;  direkt  aus  den  Xiiclikrminion  des  Alali 
liervor;  denn  Mnlianalal'ai,  der  He({ründer  der  Kainilie,  war  der  jünjrsto  Solni  des  Dal'ni,  eines 
l'reukels  des  Alali. 

Die  Kamiiie  erlangte  pros.se  Wiohtipkeit  auf  Savai'i  durch  ihre  Stärke.  Von  Tufn  (iataivai, 
wo  sie  zuer.st  in  naher  Verhinduiip  mit  der  Tapaloa-Kamilie  lebte,  dehnte  sie  sieh  imsbesoiidere  über 
Salailua  und  Amoa  aus,  die  heute  mit  Lealatele  als  Salemuliana  zu.sammenpefa.sst  werden.  Aber 
auch  in  Vaisa'nlii  in  Iva  ist  eine  Niislerbi.ssunp,  und  dort  scheint  sopar  ein  pewisser  Titel,  le  Mnliana- 
tele,  verliehen  zu  werden,  derüliripeiis  von  periiiper  Bedeutunp  ist  und  nicht  allpeiueiti  aiierkaimt  zu  sein 
scheint,  während  er  in  Dealatele,  dem  vierten  Haiiptsitz  der  Salemuliana,  etwas  mehr  hervortritt. 

Sind  die  Tonumaipe'a-Familie,  die  ein  falefä  liat  (siehe  7),  und  die  Tapaloa-Kamilie,  die  pleich- 
falls  ilir  falcfa  hat  (siehe  3),  als  prosse  Häu]>tlinps-  und  Titelfaniilien  allpemeiu  anerkannt,  so  kann 
man  die  Salemuliana  iin  (iepensatz  hiezu  nur  eine  prosse  Sprecherfamilie  neunen,  die  merkwUrdiper- 
wcise  aller  auch  ein  falelTi,  ein  ,Haus  der  vier^  bildet,  das,  wie  eben  erwähnt,  aus  Tiifu  (iataivai, 
Salailua,  Amoa  und  Lealatele  besteht.  Freilich  sind  die  Verbiiidunpen  mit  den  beiden  peiiannten 
Hän|itlinpsfamilien,  und  besonders  ancli  mit  den  Lilomaiava-lläuptlinpen  von  Falauli  und  .Safotu 
mancherlei,  aber  die  Ziisammeiisetzunp  der  Stilemnliana  pinp  urspriinplich  von  den  Sprechern  aus;  sie 
bilden  ein  prosses  lälenpolu.  Deshalb  kann  aucli  von  einem  Titel  unter  ihnen  eipentlich  nicht  die  Rede 
sein.  Die  einzipen  Häupllinpe,  die  zu  wirklicher  Kedeutuup  pelanpten.  sind  die  Lu'ulu  von  (iataivai, 
und  in  der  Timt  ist  auch  dieser  Xame  ein  Titel  dortselbst  pewortlen,  wie  ancli  ein  Abkomme  des 
La 'ul  uno  fo  va  lea  ne  die  aualuma  Leaumoami  bepriindete  (c.  Si. 


12.  Ksu  Le  Alali  (II.  usnpnt  in 

13.  l’su  Tapa  imatama  in 

H l'sn  Va'aeiliiiiti 

(II.  usupal  in 

15.  r.sn  Lafai  (I.  usupa)  ia 

Iß.  Ksu  Mnlianalafai 

ll.  nsnpa)  ia 

toe  nsn  (11.  usnpai  ia 


Malelepnalcto'elnu 

o le  atätiiie  o Tuisafua  i Iva 
tasi  'o  Tnpa  imatuna 
ma  Tupa'ilelei 
ma  Tupa'isiva 
Lau  fafae  t opa 
'o  leafatine  oleTuitopa  i Topn 
tasi  'o  Va'asiliifiti 

Ke'epapn  niai  Sapaiin 
um  Ke'easoa  niai  Saleimoa 
ua  funau  Ke’epapa  le 
Fniiefe'ai 

ua  fanau  Ke'easoa  le  Lafai 
.Mata'uiatali 
'o  le  fatine  Fnlease'elä 
tasi  'o  F o t II 1 a f a i 
um  T a 1 a 1 a f n i 
ma  T u|i a 'i  1 0 a 
ina  Loa  loa 
ma  Tiipa'ifa'aiilii 
nin  Tiipa'ilefao 
ma  Mnlianalafai 

S i n a t a t a f a 

le  tamaita'i  o Iva 
tasi  'o  Sanfatn  le  muliana 
ma  (iapana  le  mul  lau  a 
nia  Le  fe  e le  in  n I ia  na 
Po  ul  i fa  t II  oi  e t a pii  I oa 


I.  I'snpa  des  Le  Alali  mit  einer  Tochter 
desTiiiataa  bcntelele'i'iteaicbe  1., 
wo  sich  alles  nähere  Uber  die  ersten 
vier  hier  vmeichneten  Ueneralionen 
lindet. 


die  ifeachichte  von  l.aufafa,  wie  sie 
Tupaimatuna  untreu  wunle  und 
mit  einem  Fidji-Hhuptiinp  znsanimen- 
lebte,  siehe  t. 


Funefe'ai  ist  der  Beprflnder  der  Ta- 
paiun-Familie  (4). 

Nach  Latai  wurde  Savai'i  Balafai  pe- 
nannt  (siehe  1). 

fllr  Fnlease'elä  wird  auch  Samatan 
angegeben. 


die  Städtegrfloder  von  Savafi  ..Salnfai" 
(siehe  1). 


nach  V.  Baluw,  No.  9 p.  7.  verband 
sich  Mnlianalafai  auch  mit  Lua, 
geboren  Utatuisuga  und  Mata- 
tulsuga.  Matatnisuga  heiratete 
Togia  1 Tifitifi,  geboren  Alia. 
Manaia  und  das  Mädchen  (Tasoloai 
o le  Ingi,  welche  den  .Malletoa 
Vitualagi  heiratete  und  Mutter  des 
Malietoa  La'anli  wurde, 
die  Tochter  des  Tu iasail  InAsau;  ans 
dieser  Ehe  gebt  die  Tonuiualpe'a- 
Linie  hervor  i siebe  8). 


' Pber  die  aualuma  der  .salemuliana  mit  Namen  Leaumoana  siehe  c.  8. 
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17.  Tsn  Sanfatu  le  Mnliana 

ia 


18.  Tsu  Holianasoifuana 

fl.  usiip:a'i  in 


tot'  I1S11  (II.  iisu^ral  ia 


19  20.  Tsu  La’olunofovaleane  * 

(I.  usiijral  ia 


t««*  usu  (II.  ii.mipa)  ia 


toe  nsn  fill,  n.supra)  ia 


21.  K unuin  Manpenei 

c 

22.  (*su  Le  Aumoana 

ll.  uaugra)  iu 


toe  usu  (II.  usu^a)  iu 
2.1.  VfiW  Tauiliili  i Papa 

tl.  usii^a)  ia 


Sasilati  inai  Ttifii  (lataivai 

ta.^ii  *o  MuUaiiaiiotoa 
ina  M u 1 i a 11  a p u 1 e m a t ö 
Ilia  Malianasoifnana 
nia  Aaoti  teine 
ma  SeleaiiHiatoto  teiiic 
iim  Muliaiiafu  atoafeitiiti ' 

Tiulue  mai  Amoa 

(asi  'o  Vailololeali  i- 
fra  f a o n 
Hi 

n ie  af.  o liUntna  i Saleiinoa 
tn.si  'o  La'nlunofovaleane 
tasi  'o  Ln'iiliilefano 

F u H s i a i I a g i t e 1 e 

o le  af,  o Tuma’ai  I Safo- 
tiilafai 

tasi  'o  Tiiaetali  teine 

Lel’a'uanapulu’ 

'o  le  af,  0 Pulusan  i Sale- 
lologa 

tasi  *0  Fa'atupuigati  teiue 

tasi  'o  La'ululolopö 
Poulintaua 

'o  le  af.  0 Tu'u  i Safuiie 
tasi  'o  Maupenei  teine 

le  Tuitoga 

tasi  *0  Aumoana 

F u a i 1 e 1 a g i 

le  af.  0 le  .Salima  i Papa- 
FagalH 

tasi  'o  Tauiliili  i Papa 
T a p u s a 1 a i a 

Tatifau,  Tuiaana,  Tuiatua 
tasi  'o  Tupuivao 


Fauafon  hieM  «las  I^andsttkk,  wu  sic 
wohnte  (Taj(atna>Fainilie). 
Muliananotoa  heiratete  Tan  a(;a  von 
Amoa,  die  denSegi  gebar,  wtidarch 
die  Saiemnliana  nacli  Amoa  ham. 


dieser  heiratete  I'metenlepala,  Tochter 
des  Futa  i Tutiiila  geh.  Nonofa'a- 
toafe. 


Vailulo  heiratete  Ana'liuatofa  run 
A m 0 u , geboren  L e f o n o (Heir.  1 
Anb.  1 gen  18),  Malaenla  (tip.  AmoaX 
Mnlitalo,  Vaeatagitaa  und  ein 
Madebeii  TapatdlBauu.  die  den 
Uanira  vun  Safata  heiratete  und 
einen  8ohn  Fatuliaupolu  |i;:ebar, 
der  in  Tufu  crschlann  wurde  (siehe 
(las  Lied  darüber  c.  v). 


Die  Abstammung  der  Fiilisia  siebe  8.  Sie 
war  zuvor  mit  dem  Tiiiaana  Tama- 
lelttgi  verheiratet,  dem  sie  La'ulu  ent- 
führte. 

heiratet  den  Tonumaipe'a  Sanmai- 
pe*a  (siehe  U.  gen  20).  geboren  Tapn- 
m a II  a i a. 

Ah8t,amroung  siehe  8 im  Anhang. 


Der  LilomaiaTaSeveailaoamanu 
von  Safotu  heiratete  Fa‘atnpui- 
gati,  und  sie  gebar  den  Peaefea- 
manaia  (Ap.  Gaga'emalae;  Heir.  11). 
dessen  Tochter  Seanatoe  heiratete  den 
Tniaaiia  Tamalelagi  und  gebar 
die  Tuilogama'atoe,  welche  den 
Malietuu  Taulapapa  gebar  (siehe 
M aliet  oa-Linie  IV.  B.  b!  1.  gen  20). 


auch  Va'asuileau moan a.  Dieser  und 
Tapninanaia  und  Pesefeamanaia. 
die  drei  Knkel  des  La'nluooforaleane, 
siebe  in  der  iiescbichte  c.  8. 


bei  Apia. 


die  Schwester  des  A s o m u a in  S i q m u 
(slel^  IV.  B.  b.  4X 

siebe  Tuinana-Linie  IV.  A.  h.  2.  gen  22. 

von  Tupuivao  stammt  Mata'afa  ab, 
der  hiedurch  seine  Beziehungen  zur 
Salcmuliana  hat. 


‘ Nach  Turner  p.  20<1  heiratete  ein  Fa’atoafe  die  Tochter  des  Tuimanu'a.  die  ihm  einen  Sohn,  Tnpa'i,  gebar. 
Der  Tuimann'a  schenkte  ihm  seinen  Kednerstub  mit  dem  Recht,  auf  allen  fono  von  Upulu  und  Savai'i  zu  sprechen  und 
diui  Gebot  des  Tuimanu'a  zu  verkünden,  ti-Wnrzeln  und  S!uckern»hr  zu  pflanzen,  und  nicht  zu  stehlen.  Nach  Fa'atoafe 
heii«t  die  SUdseite  von  Savai'i  le  itu  u Fa'atoafe.  v.  Bülow  No.  19  p.  5 nennt  irrtUmliolierwcis«  den  Fugalelc 
Distrikt  so,  in  welchem 'f  u f n und  Salailu»  ja  gar  nicht  liegen;  Ka'atnäfp  aelhst  aber  nennt  er  einen  hldjianer.  was 
rhensowenig  richtig  sein  dürfte. 

• Nofuvaleane  ,der  Ehebrecher“;  siebe  die  GcMhichte  8.  gen  20  ,\nni. 

* Nach  V.  Bnlow  Xo.  9 p.  12  entspross  dieser  Ehe  mich  Sennae,  welche  mit  Tuifa'asisina  von  Satapuala 
die  rmolan  erzeugte,  die  Stummmutier  der  Sapesetä  in  Samaugu  in  der  Ehe  mit  Tu  i a a ii  a Tamalelagi  (siehe  12). 
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to?  UKii  ill.  iisiifra)  hi 


toe  iisu  (in.  iisufra)  hi 


toe  usu  ÜV.  nsu^i  ia 


24.  Tsii  Tapaivao 

ia 


25.  Tsii  Luainaniivae 

in 


26.  Tsu  Kalanaipupii 

hi 


27.  I’su  Tojrafau 

ia 


Kotuiloa 

'o  ]p  af.  o Leala  i Pulei’a 
Iasi  ‘o  Hi  nm  Tanoa'i 
Na'i'iiniamaia 

o le  af.  o Scpri  i Amon 
ta.si  ‘o  Vaovusa 

Snalupe  mai  Saluafata 
tasi  'o  Toilolo 


1 1 i|;a  II oataii] aloVse 

o le  af.  o M,  Taulapapa  i 
Solusolo 

tasi  *o  Luamaiuivae 
T « m u p n 'o 

o le  af.  0 Valnniiia  i Satu- 
p a i t e a 

tasi  *0  Kalaiiaipupu 
T a I a 0 p a t i n a 

0 le  af.  0 Fauolo  iiSafotulafai 
tasi  '0  Toftafau 

Suhl  0*0 

o U*  af.  o Tnifo  i Amaile 
tasi  *0  nimatogafaa 


Pulei'a  bei  Tnfu, 
lip.  PnlH'ii. 


Hdrat  siehe  Saleralaai  in  Ätna  (IV.  C. 
b.  2).  Vater  der  TataleoTnaUe,  die  den 
Tniaana  Faamainä  freite. 

flp.  Taj^a.  Tupnivao  und  Vaovasu 
und  Toilolo  sind  die  drei,  von  denen 
es  heisst:  na  fu'atafetafc  1 leVaipapa 
i Fairali*!,  ^baden  (die  Kinder  ins 
llicseende  Wasser  halten')  im  Vaipapa 
SU  Fagalii^ ; eine  ihnliche  Mnttentulz- 
tceschichte,  wie  die  oben  erwähnte  (c.  0). 

Näheres  aber  ihn  IV.  Ä.  c.  9.  I.eht«  in 
Vaie'e  in  Safata. 

der  IHganoa-Name  stammt  von  ihrer 
Mutter  Fatumiti  von  der  Tagaha* 
Linie  (4.  gen  2H). 

der  Malietoa  Tanlapap«,  welcher  in  Sale* 
lologa  geboren  wurde  (IV.  ß.  c.  11). 

dp.  Salelnloga. 


siehe  flp. 


dp,  Tafua. 


Durch  Snioü'o  geht  diese  Linie  In  die 
Salevalani'Mata'afa  in  Atua  Uber  und 
führt  direkt  auf  Mata'afa. 

!«iehe  dessim  Heirat  mit  I^eteletaucnlevno 
bei  der  .*^)eva)ati,  IV.  t\  b.  2,  deren  Nach- 
kommen direkt  auf  Mata’afa  führen. 


3.  Die  Entstehung  des  Titels  Tagaloa. 

(Siehe  auch  v.  B U I o w N«,  19  p.  &J.) 

Die  Saite  von  der  Rnteteliuriit  de.s  Taitalnn-Titels  lautet  lolBendermassen ; I.afaisaotele 
heiratete  die  Siiiafajtaava  von  Falelima,  welelie  das  Miidelien  SinaaOiia  ftehar.  Fnnefe'ai 
schlief  mit  Sinaaläua,  und  als  dies  Tafraloalairi,  der  (iott  des  Himmels,  sah,  heRelirte  ihn  sehr 
nach  ihr.  Kr  sprach  deshalh  zu  ihm:  Fnnefeai,  (rieh  mir  das  Mädchen  zur  Frau;  ich  (febe  dir 
dafür  meinen  Namen  Tajfaloa*  als  einen  Titel  fiir  dich.  Ausserdem  gehe  ieh  dir  acht  Männer, 
welche  zu  deinen  beiden  Seiten  sitzen  .sollen  (tafä'i),  die  .taulauniu’  mai  le  lagi“,  .die  dich  .schir- 
menden Kokoswedcl  des  Himmels"',  niimlirh  Sae  and  Fataloto  von  Vaiafai,  Tiigaga  und  Taga- 
loaatäoa  von  Safiinetäoa,  IJale  und  Tniasan  von  Vaisala,  Mata'afn  und  Taliva'a  von 
Sili  iTufu), 

Fnnefe'ai  willigte  ein  und  die  vier  Orte  nannten  sieh  fürderhin  Safnne.  .die  Familie  des 
Fnne-  fiiach  v,  Bülow  täle  fagafua). 

Alle  vier  Orte  liegen  auf  .Savai’i:  .Safnne  ia  Vaiafni  ist  ein  Dorfteil  von  Iva  an  der  t)st- 
kfl-ste,  Safunetäua  ist  das  grosse  Safnne  der  Nordkn.ste,  Vaisala  liegt  liei  .\saii  an  der  Nord- 

' Nach  V.  üaUw  .kniete'  Fnne  zu  FUssen  der  Hhaptiingetechter,  w.>fal  etwas  tnissinnariseh  ansgedraeltt. 

* Nach  V.  Bülow  erhielt  er  auch  zwei  Wasseraenise  (tanlua)  nnd  nur  zwei  Uänner. 

* tanlanniii  ist  die  Bezeichnung  der  foigenden  Sprecher,  wekhe  den  Titel  vergeben  and  ausrufen,  dabei  sich  die 
Olieder  mit  Knkosblütter  umwindend.  Ks  ist  kein  lajthologischer  Name  von  Safnne,  wie  v.  Bülow  meint, 

A.  Krämer.  Oie  Ssmoa-IneelB.  19 
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kiistf,  Sili,  lUirh  Safniip  ia  Sili  {foiiamit,  ist  ein  Iiilandiinrf,  zu  Tiifii  (iaiitavai  an  liar  Siid- 
kit-stp  (reliArig. 

Die  tanlaiiniu  dieser  vier  Dorfschaften,  die  aeht  (ifeimniiteit  Kednerhiiuidliiige , lialieii  allein 
das  Recht,  den  Tagaloa-Titel*  zu  verleihen.  Der  Tagaloa-Titel  von  Kalelatai,  Ta|?aloa  i 
Pata*  zur  Unterscheiduni;  genannt,  hat  damit  nichts  zu  thun.  Ehen.sowenig  hat  da.s  Safuue  bei 
Apia,  ein  Dorfteil  von  Faleata,  etwas  mit  der  Verleihung  der  Tagaloa -Würde  zu  thnn.  Dies  gilt 
nur  als  eine  Niederlassung  von  Safune-Leuten  (v.  Billow;  Turner). 


14.  l’su  Va'asiliifiti 

(II.  tisiiga)  ia 

15.  Usu  Funefe'ai 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 


16.  Usu  Tagaloaega 

ia 


17.  Usu  Tagaloaletula 

ia 


18.  Usu  Tagaloasefa'a- 

t a u t e 1 e ia 


19.  Usu  Tagaloaia'aofonu'u 

(I.  usuga)  ia 

tue  usu  (II.  usuga)  ia 


20.  Usu  Tagaloasaunii- 

f a II  u a ia 

21.  E u.suia  Maisagiinini 

e 


4.  O le  gafa  o Tagaloa  . 


Lefe'egaga  mai  >Sagana 
tasi  'o  Funefe’ai 

Tetoafaigü  mai  Vaisa'iilu 
tasi  'o  Tagaloaega 
Tauauu’ufaigä 
'oleaf.oTuliaupupn  i Letogo 
tasi  0 U t II  f a 'a  s i I i teine 


Lannopouli 
le  faline  Sili 
tasi  ’o  Tagaloaletula 

Tu'umoega 
le  fatiiie  Sili 
tasi  ’o  Tagaloasefa’a- 
tautele 

Fagalilo 

tasi  'o  Tagaloafa’aofonu'ii 
nia  Ka'aolatane 

Letelesä 
le  fafiiie  Faleata 
tasi 'oTa  galoasa  II  nil  fall  iia 

Fitimaula 

o le  af.  0 Lctufiiga  i 
Safutiilafai 
ta.si  'o  Selaginatö 


(tasi  'o  Mueaitele  teine] 
Tafeutuloa 

tasi  'o  .Maisagamai  teine 

Fotuitamai 

tasi  'u  Tagaloaafesulii 


Va'aailiifiti  ist  ein  Knkol  des  Lea* 
lall  (siehe  11. 


Fuues  Oesüliichte  und  die  Ik’grflndaiig 
der  Safuneorte  (siehe  S). 

Vaisa'ulu  bei  Vaiafal  in  iva  (siehe 
dp.  V alsa'alu). 

der  Name  ist  ein  Titel  von  Tuana'i,  wo- 
her wohl  die  Mutter  stammte.  (Tna- 
masaga.) 

heiratete  den  Tuiatua  Fepulea'l.  Nach 
T.  Btllow  No.  8 p.  4 heisst  ein  Sohn  des 
Fnnefe'ai  der  Tuiatua  Aumnaalosinagu, 
welcher  dne  i'tufa'asill  geheiratet  haben 
soll.  Siehe  IV.  C.  b.  1. 

V.  Balow  Alatiamanua. 

,Safone  i Sili*  ein  Itorfteil  von  (tau- 
tavai-Tufu  auf  Savai’t 


V.  Bülow  Fagaiilo. 


V.  Bhlow  fa’atanatele. 


T.  Billow  Tnmoega. 


Letelesh  ist  der  sa'oaualuma  Name  der 
Fanmnina  von  Faleata. 


ihre  Mntter  Fa'alulumaga  war  eine  Toch- 
ter des  Tniaana  Uötele  (IV.  A.  b.  2. 
gen  16). 

ein  anderer  Name  Tagaloatnalala  adrd 
an  fremder  Stelle  für  ihn  angegeben.  Er 
heiratete  dieVaeotamasoaund  wurde 
Vater  des  Tniaana  Tamälelagi 
(siehe  IV.  A.  b.  2.  gen  19). 
nach  V.  Billow  No.  9 p.  &. 


eine  Maisagamai  heiratete  auch  den 
spdter  lebenden  Malietoa  Tnilaepa 
(gen  24), 

milglieberweise  ist  dies  der  T u i a t n a 
Fotnitama'i. 


' Iler  Leibdiencr  des  Tagaloa  heisst  naeh  v.  Billow  Gie  u le  Tagaloa. 

’ Pata  ist  ein  Tiorfteii  von  Falelatai. 

* ta'atin  sagt  inan  angeblich  für  .sterben*  eines  Tagaloa.  Sa'oaualumn  Name  ist  Iliganna. 
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22.  Usu  Tairaloaafe.sulu 

ia 


23.  E nsuia  Fatumiti 

(I.  iiKu^ra»  0 


tof  usu  (II.  iisußra)  e 


24.  Usu  To'omata 

ia 


25.  Usu  Amitnana  i 

(1.  usuga)  ia 


tof  usu  ni.  usupa)  ia 


top  usu  illl.  usupa)  ia 


ti>Q  usu  flV.  usupa)  ia 


26.  Usu  Leotatoga  in 


Oloitoa 

*0  le  af.  o le  Tuitopa 
tasi  'o  Fatumiti  trim* 
tasi  'o  Tala'i  teine 


T a 11  u V a s a V a s H in  a ti  a i a 
iiiai  Mulifanua 
tasi  *0  Taito 
ma  Tumanuvao 


Maliotna  Tanlapapa 
i Solosolo 

tasi  'o  To'omata 

ma  Ilipanoa  Taulalo'cse 
teine 

Tofoipupü 

'o  le  af.  oTa’uo  i Gautavai 


tasi  'o  Amituana'i 
Tiiiahaala 

'o  le  af.  0 Tuitopa  i Topa 
tasi  'o  Leotatoga 

Fa'aautataiiu 

*4»  le  af.  0 Tapo  i A maile 
tasi  *0  Poto 


T u V a o i t a i 

'o  1f  af.  o Laiimntiamanu 
i Siumii 
tasi  'o  Ta  au 


Seiitä  i Faletiii 
ma  Aone 

’()  af.  o Pul  a i Saleiinoa 
'ua  faiiauSeuta  le  Fa'alopoü 
'uh  fanau  Aone  le  Taituuvc 
Oilau 

o le  af.  o Faiieiie  i Falealili 
tasi  LealamanU  ii 
All  m oepalopo 


Tala'i  wurde  tob  ihrer  Scltwester  Fa* 
tnmiti  als  ßrsats  au  M.  Taulapapa 
Ifchracfat,  dem  si«  deo  Fiumaiosi 
gebar,  der  Vater  de«  .\fua]o  ln  Fai’a'ai 
(siebe  dp.). 

(IV.  A.  b.  14.) 


heiratete  F a u s i a , Enkelin  des  T n a 1 a 
(siehe  Satuala  Aana},  and  zeugte  Ma- 
nafeiaTe'i,  der  mit  TalafaiTa, 
einer  Tochter  des  Sulu  in  Saga- 
Falealili  (siehe  Sasaiu-lra)  den 
Tafllipepe  erzeugte,  den  Vater  des 
Fanene.  (IV.  A. b.  13.)  Fonenes Toch- 
ter Leilua  zeugte  mit  dem  Tnimann’a 
unter  andern  den  l.eali'ie'e  (siehe 
Iva-Vaiafai). 

der  Name  stammt  Ton  To'o  und  Ata, 
siche  Geschichte  der  Slataulalovasa 
c.  4. 

1 1 i g a n 0 a ist  der  sa'oaualuma  Name  der 
Tagaloa-Linie.  Heir.  2.  gen  24. 


Als  er  gesturhen  war,  snehto  ihn  seine 
Frau  aus  dem  Hades  zurückznbolen 
(Stuebel  p.  150). 

nach  anderer  Lesart  war  die  Hutter  des 
Amituana'i  die  Suinuane,  eine 
Tochter  des  Seigafo  Fiam6  in  Loto* 
faga.  Eine  andere  Tofoipupu  siehe 
bei  Ualietoa  Toatuilaepa. 

Amitnana'i  galt  als  halb  mta,  halb  Mensch ; 
scheint  in  Solosolo,  der  Heimat  seines 
Grossvaters  Malietoa  Tanlapapa 
gelebt  ZQ  haben. 

ancb  Tinaietaata. 


l,eota  deutet  aof  seine  Abstammung 
Ton  Malietoa  Taulapapa. 

Hiebe  Salevalasi  Ätna  QV.  C,  b.  3). 

Poto  war  wie  Tanfau  na  ifn  al  ana, 
die  Schwester  der  Toraoltai,  auch  eine 
Kran  des  Lilomaiava  Le  tamaale* 
»itumaletagata.  so  dass  dieser 
also  nicht  allein  Scbwiegi^rsohn.  sondern 
auch  Schwager  des  Amitnana'i  w*ar 
[Siebe  IV.  A.  b.  ».  gen  26). 

Taraoitai's  Mutter  entstammt  der 
Taga1oa*Linie  von  Falelatai  (IV. 
A.  b.  10),  wo  auch  die  I>escendenz  des 
Ta'an  eiiunseben  Ist.  Diese  Heirat  der 
Tuvaoitai  (auch  Tuvoitaii  ist  nbri- 
gens  nicht  einwandsfrei,  da  auch  Sa* 
vaTinaeu  fUr  Amitnana'i  als 
Gatte  genannt  wird,  der  als  Nach- 
komme an  eben  genannter  Sudle  anf- 
geltthrt  wird  (vergl.  9.  gen  26). 

auch  nur  One. 

dp.  Saleituoa.  Fa'aloguü  heiratete  die 
Tochter  des  Toleafoainlö  (9.  gen  26p 
und  gebar  Tnaolnpetü,  die  Frau  des 
berühmten  Tuiaana  Tnpun  igen  27). 

I.  Usnga  der  Oilau  mitPuimaono  in 
Falealili  geboren  Tnpoa;  siebe 
Tuiaana-Linie,  und  Safennnnirao 
von  Atua  (IV.  G.  b.  4>, 
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27.  r.su  Lealamanu’a 

A iimoeg’alofio  ia 


28.  I'sii  Lea  la  mail  II 'll 

^1.  iLsuinil  ia 


toe  nsii  (II.  iisiipa)  ia 


2lt.  fsii  Loavaeftogu 

ia 


30.  I’su  Lealaniainra 

ia 


31.  I'sii  Va'amole'aiia 

(I.  ii.<iiigii|  ia 

toe  iisii  (II.  iiKiiga)  ia 

32.  I’KiiTafraloa  ia  leVa'aiga 

(I.  iisiiga)  ia 


toe  IISII  ill.  iisiigal  ia 


toe  usii  I III.  ii.siiga)  ia 


'o  Lagi 

0 leaf.oMiiagiituti'aTiiiaaiiu 
ta.si  'll  Lealaiiiaiiira 

Siiia 

'o  le  af.  0 A II  a e i K a I e I a t a i 
tasi  Loavaeiioiio 
Va'al'iisiiiiiataala 
'ole  af.  0 le  Tuiiiialeali'ifaiiu 
.Siiatipatipa  i Falelatai 
Iasi  o Leativäosalafa  i 

Liiileiiia  iiga  ia  Tajiiisalaia 
'll  le  af.  0 Lii  Ilia  pa  i toga  oa 
i Siiimii 

ta.si  'll  Lealamaiiu'u 
Ilia  iTOgii  teine 
mil  'll  Kiia  teine 

T iiielea  fii 

o le  af.  0 Xiiipiihisfi  i I’alaiili 
tasi  'll  Van  mule  a II  a 

le  af.  0 Taiiiliili  i Naleaiila 
tasi  0 Tagaloa  ia  le  Va'aiga 
le  af.  n le  Mata'afa  i I’alaiili 
tasi  'o  Tapiisalaia  ia  Leota 

To'üä 

o le  Ilf.  II  Toilolo  i Taga 
tasi  'll  Aoto'a  teine 
Tiiofi 

0 le  af.  0 .Agavnle  i Safo- 
t II I a fa  i 

tasi  'o  Valeosamoa  teine 
Tiiilalo 

0 le  af  0 Fill  i .Sili 
tasi  'o  Aolele  teine 


lile  XachkumiuL-n  drr  Lagt  darfen  atcb 
auch  Samnagntoti'a  nrtmvn.  Siebe 
IV.  A.  b.  2.  gen  26. 


amrb  Loaeaagogu. 

■iebe  IV.  A.  b.  11. 

heiratete  den  HaU'afa  Fa'aauamateaui 
(eiebe  Saleealaai  Atna.i. 
richtiger  Tagaloa  ia  foavaegogu, 
lebte  in  Tnfu. 

aiehe  Abet.  Tolufalc  (IV.  A.  b.  1.1). 


siebe  Up.  a.  17;  Abat.  IV.  A.  b.  II. 


siebe  dp. 


siebe  2.  gen  23. 

tanpeu  Sinniit.  1833.  Vergl.  gi-ii  23. 


tanpun  Saleaola.  1838.  Siebe  tlrussmutter. 

8ili  in  I'nfn  üantavai. 

taupoti  Tnfn.  1838.  Siebe  die  Mutter. 


5.  Die  Nachkommen  des  Tagaloalagi  und  der  Sinaalaua. 

iTäoa,  Fata  onfl  Maalolu,  LTara'»,  Mailo  und  Feana‘i.) 


II.  l^su  Tairaloulitgi 

ia 


12.  K n.suia  .SinalagilaKi 


bS  j 11  a a 1 ä u a 

’o  Ic  at',  o Lat'aisautele 
tasi  0 Sinaia a 


.MalälatHe  i Salailua 

tasi  'o  Lt'lapnei.salele  teine  | 
ina  Oleiiifale'ava  | 


sSiebo  it  weg(‘n  dieser  Heirat. 

Nacb  der  Grscbichtc  von  der  Matte  La- 
gava‘a  iat  Tuatafaiafa  die  Oau  des 
Taffaloa,  die  Hinala^ntajci  (;ebar  (II.  c.) 
und  nach  Stnebel  p.  Ü1  war  leutere 
eine  Frau  des  Tairafoa. 
di«  Brautgabe  der  Sina  war  cine  Taube  und 
ein  ^iultanshubn  (siehe  die  (iesefaiebte 
von  der  Taube  Malama  in  Atua). 
der  Bruder  des  Malüla  bieas  Tlu. 
Leläpueisalele  (auch  Le  Lapu'aiaalele) 
heiratete  den  Luafataali'i  von  Manono 
(siebe  IV.  A.  b.  13). 
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lieuhipira  i Fug:a 
fasi  II  Tiioa 
ma  Käesf 
lim  Lea 'au  tu  feine 


!3.  Usu  Oleäifale'ava 

in 


U.  K nsiiia  Lea ‘a Uta 

e 


15.  l‘su  Va'afuti 

ia 


16.  K usnia  Tautegualia 

e 

17.  r.'^n  Leuluosa vai'i 

ia 


T a e lii a II u t a V H ’e  i 8 il i 
taai  'o  Va'afuti 
lila  Fata 
imi  Maululii 
nm  Luafatasa^a  feine 


le  af.  0 le  Tniatua  Tn'otuiia 
i Falefä 

ta.si  'o  Liava’a 

ina  Taiitepaalia  feine 


Sagaiu 

*o  le  af.  0 Fale  i Fasitn  o 
fa.^ii  n Mailo 
lim  Fe  a II  a i 


Nach  ihm,  Tnoa,  der  wohnnhcinlich  eine 
Hftaptlin^tochlcr  von  der  Nordseit« 
von  iJavai*)  heiratete,  belast  diese  Beite 
auch  ito  0 Täoa  (siehe  p.  46'. 


BiU.Tofo. 


I über  die  (leschlchte  von  Fata  und  Itaololo, 
I den  .Sprcehorhäuptlingen  von  Tuama- 
j saga,  siehe  dort  (IV.' H.  c.  3). 

l.uafatAsuga  heiratet  den  ^lalieUia  Bave« 
I, siehe  IV.  B.  b.  1.  gen  14i. 


Eine  Tochter  des  Tniatua  Tu'utuna 
mit  Namen  Vaiotuga  boiratelr  den 
Pulusan  in  Baleluloga;  geboren 
Sili.  Euga  und  Tuilitun  isi^e  Hp.l, 
Li'ava'a  war  ein  sauaU'i,  siche  (ie- 
schichtc  c.  3 und  Uanu'a  e.  11  '/Mia  24. 


siehe  .\hnen  der  Malietoa  IV.  B.  b.  1. 


Fa*»lup.  Faleasi'a. 


Ata  niai  Fa  leaf  a 

fasi  Leiiliiosa vai'i 


6.  Su  a. 

iBa'uanaluma-Name  ist  AU’itoai) 

Die  .Su  a-Kamilir  ei-srlieint  iirsimmglidi  liervorsrcBanpeii  ans  einer  Voninschuiig  der  Satagaloa 
niid  Saleniuliana,  von  denen  ja  die  erstere  in  Tnfu  (iantavai,  die  letztere  in  Tnfn  (iataivai 
zu  Hanse  ist. 


lU.  I'sn  Tagaloa  i Gaiitavai 
in 

20.  K usuia  Tofeliua'i 

e 

21.  K nsnia  Malieloli 

e 


22.  E usuia  Laii|iulunul'iti 

e 

23.  K usnia  Tnsa  ii  i le  t u i aa  ui 

. . Tnsanitama  je 

niai  I.ufilul'i  I 


Katiitn  i (iataivai 

tasi  o Tofelina'i  teiiie 

Taiiusä  i Sapapali  i 

tasi  'o  Malieloli  teine 

I’aisamua  i Salclavalu 
ta.si  'o  Tiatä 
nia  M a f'n  a 

nia  I.aupulouot'iti  teine 

le  Maiiu  alesü  i Kul'ata 

tasi  o Tnsa  nil  efaiaao  leine 

Ti  niiialiiiiiali  Inina  ia  va 
i Kaleolo 

tasi  'i*  Toeulesiilusulii 


-\nch  eine  Tochter  der  MeUafn  in  TaluuU 
heieet  Fntulii,  dae  wohl  ein  aehrinch- 
licher  Nunc  bei  der  Seletnuliann  ist. 


SaleUvalu  ist  ein  Oorftcil  von  Ira, 


erwähnt  in  der  i.eschichte  i.afa  a tatan 
c.  11. 


siehe  den  ein'a  in  Safata  c.  11. 

von  Tnsanilefaiaao  heisst  es,  dass 
sie  kein  tiesäss  hatte,  Überhaupt  der 
Leib  am  Bauch  auf  horte,  Oesbatb  wurde 
Tusanitama  als  Ersatz  gebracht. 


hier  lieginnt  die  Verwandlschaft  mit  der 
Lilomaiara-Familic  Ton  .tana  llV.  A. 
b-  9.  gen  2d). 
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24.  I'su  Toeolcsulusulu 

ia 


25.  Tsu  To  alcpaiali'i 

ia 


26.  Can  Su'afaiga 

ia 


27.  I'sn  Laaiitiiliilagi 

(I.  uauga)  ia 


28.  Hsu  Su'a  i Vaiana  ia 
T 0 1 a m a 'a  n a V c ia 


Alainu'uoti 

'n  Ic  af.  0 Safiita  i Satapiiala 
tasi  'o  To'aippaiali'i 
ina  Ali'itasi 
i Maui  no  a trine 

Senitiamann'a 
'o  Ip  at'.  i>  K p ii ii iiii t i i 
Faleasp'ela 
tasi  '»  Sn'afäiga 
ina  Laumatalelei 
nm  Fuatino  teine 

ma  Mplpgalpiiu  u tpiiip 


Sugaluoppa 

'o  le  af.  0 Pugafelutii  i Anioa 
tasi  *0  Leanluliilugi 

Mnliatiiapga 

'o  le  af.  o Aniialu  i Leulu- 
inoega 

tasi  'o  Utoaluga 
ma  Toluma'anavp 
Ilia  Tiuli 

Alauta 

*0  le  af.  oTuala  i Safa'ato'a 
tasi  'o  Su'a  i Afuitino  nia 
Tolnma'aiiave  teiiie 


^Vaili)  Satu'aUpai. 


Sie  heimtete  den  Sahn  des  Asotnaa, 
Atanoa,  und  zeugte  den  Atigaga, 
siehe  Hp.  Salelologa  (IV.  D.  b.  d). 
Maninoa  in  Sinmu. 

der  andere  Name  der  Senitla  ist  Sina* 
mnlivanniaum  (auch  A 1 a 1 1 i a • 
m a n n 'a  hört  man). 

siebe  Satnala  in  Aana  (IV.  A.  b.  3). 

,8n"analeautnU  na  falefä  a*i  Atanoa'." 


Fuatino  (taapou-Name  der  Satnala) 
heiratete  den  Tniaana  Fonoti  nnd 
wurde  Matter  des  Muagntnti'a. 

Melegalenn'u  heiratete  denTauitUli, 
geboren  A pntitolonla.  Tsu  Apu- 
tikoloula  ia  Poto,  le  af.  o Ama 
i Safata,  tasi  *o  Aulaea  ma  Potu 
teine  (T  a a m a 1 1 m a 1 e i‘a).  IHcae  Poto 
heiratete  den  Afoafoavale  (Tnia> 
ana-Linie  IV.  A.  b.  7). 

hielt  wie  Pnlnsan  vonSalelologa  Menschen- 
mablzeiten. 

.Abst.  siehe  U gen  25. 

lip.  Salclologa. 

Leautuliilagi  warauebmitTaloa- 
patina,  der  Tochter  der  M a a g u t u • 
ti'a  (Tniaana),  verheiratet,  aber 
dieser  Ehe  entsprossen  keine  Kinder. 


der  Sn'a  von  Salelavaln,  ein 
teil  von  Iva,  Su'aiietnla  genannt, 
der  SnVvnn  LefagA.  Su’a  i Vaiana 
i Lc  Faga  (siche  gen  25  Anni-  1). 
der  Su'a  von  Salelologa,  vid.  dp. 


in  I.efagä. 


Tuluma'anave  (AU'itasi)  heiratete 
den  Tanlapapa,  Brnder  des  Malle- 
loa  ia  Tl‘a  ilV.  R b.  I.  gen  27i. 


7.  Der  Titel  (ao)  Tonumaipe'a. 

Leutojfitupttitea  (siehe  8),  die  Tochter  der  Pouliofataoletaguloa,  lehic  mit  dem 
Ttiitoga  Manaia,  eines  Bruders  des  Tuitoga  Kaisautele. 

Auch  nocli  eine  toiigranische  Frau  lebte  mit  ihr  bei  demselben  Manne,  welche  ein  Kind  gebar. 
Voll  Neid  erfüllt,  sprach  Leutogi  zu  der  Tonguneriti:  Komm.  hi.ss  uns  zu.satiiinen  baden  gehen’!  Als 
sie  am  BadepIaU  angekommen  waren,  .sagte  die  Tonganerin  zu  lAUitogi:  Halte  meinen  Knaben,  ich 
will  zuerst  baden!  Als  Leiitogi  d<>n  Knaben  auf  den  Armen  hatte,  iiahni  sie  eine  Kuk4>shlattrii>pe 
nnd  stach  sie  dem  Kinde  in  den  Kopf.  Da  ting  der  Kleine  zu  schreien  an.  und  als  er  nicht  aufhöreii 
wollte,  iiabnieii  sie  ihn  ins  Haus  zurück,  wo  er  alsbald  verstarb.  Die  Tonganerin  suchte  nach  der 
Todesursache  und  fand  das  Luch  itii  Ko]>f.  liinl  so  beschuldigte  sie  Leiit4»gi  des  Mordes.  Als  der 
Tuitoga  dieselbe  übertulirt  S4ih,  schickte  er  seine  Leute  aus,  um  Brennholz  und  Steine  zur  Krrichtung 

' .Su'a  wurde  von  Bt'incm  Onkel  AUnoa  «d  KinücasUU  «ngvnomuten.  fip.  Faaito'u  uia.  Hicsb  auch  wohl  Su'a  i 
Vaiana  o ona  le  Faga,  siebe  anten  Totumaanave.  Es  heisst.  ■Ins.s  Falcasc’eU  bezw.  hefagä  keinen  Häuptling  hatte. 
Deshalb  brachten  Fuatino  und  Melegalenu'u  ihren  Hmder  8n'a  nach  Vaiana  (Savaia  in  Lefaga);  von  .Maninoa  «Siumii)  aus. 
Deshalb  hdsst  er  uitth  Sn'a  i Vaiana  c ona  Io  Faga  il.efagäi. 

* 8au  ia.  la  tc  6 taVIe  alle! 
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ciiii's  irrossrii  Ofeiis  zu  hnlon.  Sie  Imufteii  das  Hulz  miler  einem  Fetaii-ltaumc  (Cult/phylliim-ATt)  auf 
und  setzten  die  Leiilnfti  in  die  Zweipe  des  Hannies;  darauf  ziindeteii  sie  den  Hulzstoss  an.  Als  aber 
das  Feuer  hinaufznsehlaften  beKann,  kamen  grosse  Soliareu  von  fliegenden  Unnden  tpe'a  genanntl  nnd 
liessen  ihr  Wasser  auf  das  Feuer  fallen,  so  dass  es  erlosch. 

Als  der  Tuitoga  seinen  Anschlag  vereitelt  sah,  setzte  er  Leutogi  auf  einem  öden,  verlassenen 
Eiland  ans.  Nur  Sand  und  Steine,  nichts  (Iriines  fand  sich  darauf  und  rin  Dämon,  ein  aitn,  trieb 
dort  sein  l’nwesen.  Er  that  der  Frau  aber  niehts,  denn  er  dachte,  dass  sie  bald  elend  des  Hungers 
und  Durstes  sterben  würde.  Aber  als  die  Not  eintrat,  kamen  die  fliegenden  Hunde  und  brachten  ihr 
Früchte  des  ifl-Baumes  (hiacarpun  eiiuli»),  Brotfrucht  und  Brennholz,  damit  sie  kochen  konnte,  l’nd 
als  sie  ass.  da  schaute  der  aitii  verwundert  zu  ihr  her;  denn  er  wusste  nicht,  wie  sic  zu  dem  Essen 
gekommen  war.  Eines  Tages  pa.ssierte  der  Tniiiea  (l'fa  Wallis-Insel)  die  Insel;  er  nahm  die  Leu- 
togi mit.  sie  lel>te  fortan  bei  ihm  und  gebar  ihm  einen  Sohn,  den  Fa'asega. 

.Als  dieser  herangewachsen  war,  sandte  ihn  seine  Mutter  nach  Samoa,  zu  ihrer  Familie  uacli 
Savai'i',  nnd  gab  ihm  drei  Namen  mit,  die  er  überhringen  sollte: 

Touuniaipe  a,  .das  Richtige,  die  Rettung,  kam  von  den  pe'a,  den  fliegenden  Hunden'*; 

Tilomai,  .er  schaut  her'*,  der  ,Aitu,  als  sie  a.ss' (der  .*Sa'oaualnma-N'ame  des  Tonumaipe'aj; 

Taniliili',  .bedeckt  mit  kleinen  Steinen’*  das  Es.sen  im  Ofen,  anstatt  mit  Blättern,  die  es 
dort  nicht  gab. 

Diese  Namen  gehören  heute  noch  den  Tonumaipe'a-Hänptlingcn.  der  Tolcafoa-Familie  an, 
die  in  Sataua,  Falealupo,  den  drei  alataua-Dorfschaften  Falelima,  Ne'iafu  und  Tufutafo’e 
und  in  der  alataua  tSatupaitea  im  Süden  wohnen,  welche  als  falcfä  .Haus  der  Vier**  zusammen- 
gefas.st  werden  und  ähnlich  den  vier  Safnne-Orten  bei  der  Tagaloa-Familie  (s.  3.),  den  Tonu- 
maipe’a-Titel  verleihen.  Allerdings  sind  dabei  die  drei  alatana-Orte  mir  als  eine  Stimme  gedacht, 
während  gemde  .sie,  Ne'iafu  an  der  Spitze,  diese  Angelegenheit  meist  allein  erledigen  oder  wenigstens 
die  erste  Stimme  darin  haben.  Da  Satupaitea  Regierungsort  für  den  Sa lega -Distrikt  ist,  so  wird 
gewöhnlich  dieser  mit  den  drei  alataua-Orten  als  itu  o falcfä  bezeichnet,  was  nicht  richtig  ist.  Denn 
ein  itu  „Distrikt"  ist  diese  Kombination  nicht,  wie  schon  oben  ausgeführt  (siehe  p.  46  und  47). 


8.  Die  Abstammung  der  Leutogitupaitea,  der  Gründerin  des  Tonumai- 
pe'a-Titels  und  ihre  Descendenz  auf  Tuaetali,  die  Frau  des  Tonumaipe'a 

Saumaipe'a. 


12.  Fsu  Le  Fa  asau 

ia 

13.  E Hsuia  Sevelefatafata 

e 

14.  E usuia  Sagataetuga 

e 


15.  E usuia  Ponlifataia- 
tagaloa  e 


16.  E usuia  Leutogitupaitea 


Le’ununnu 

tasi  'o  Sevelefatafata  teine 

Seali'imatäfgga 

tasi  'o  Sagataetuga  teine 

le  Tuiasau 

tasi  'o  Poulifataiatagaloa 
teine 

Le  Mnliana 

tasi  'll  Lalaitaulupo*o 

ma  Lentogitnpaitea  teine 
le  T u i u e a 


Sevo  iftt  ein  b&Dti|;er  äavai'i-Nanas  wie 
s.  B.  LilomaiavB  äeve  in  Safottt  (siehe  18h 


tulafslc  in  Valsala. 

auch  oletau;aloa  statt  ia  ta^alna 
siehe  7. 

siehe  1 un<l  8 i;eQ  16. 

Pie  beiden  wirhtigen  Heiraten  des  Lafai- 
tautupn'o  siebe  im  Anhang  hierzu. 

siehe  die  (ieschichte  7. 

Khnig  Ton  Pia,  der  Wallislnael,  im 
Westen  von  Savai'i. 

siehe  (Jeschlehle  7. 


tasi  ‘o  Fa'aspjra 


’ Kr  landete  in  Falelima  iiml  gTilDdet4>  dort  seine  Familie. 
’ tan  bedecken,  ilüli  kleine  Kiesel. 
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17.  r.sn  Fa'aseK» 

ia 


18.  K usnia  Fiiietele 

e 


19.  K uania  Tolo|;auvale 

e 

20.  E ii.suia  FulisiailaRitele 

e 


21.  E uauia  Tuaetali 

e 


EeutoRitui 

'o  le  af.  0 le  Folasfi  i Falcliina 
tasi  'o  Fine  tele  teine 

LetufiiRataai  i Saleaula 
ta.>ii  'o  Tologauvale  teine 
ina  Ulnifupa  teine 


le  Tuma'ai  i Safotulafai 
ta-si'o  FnlisiailBRiteleteiiie 

La'alanofovaleane  mai  Tut'u 
(iataivai 

tasi  'o  Tuaetali  teine 
le  Toniiniaipe'a  Saumaipe'a 


Folftsu,  der  erste  Hednerhaaptlina 
vna  Faleliraa,  erhielt  von  seioem 
Srhwieaersnime  nls  erster  das  Recht, 
den  Tonumaipe'azu  vergehen  (siehe 
Up.).  Seine  AljaummuD)?  ist  ful^odc; 
rsuATaletnua  ia  Siaalagilagi, 
le  af.  0 Ta^ftloAlttgip  taai  'b  Vini> 
leo'o.  Ubu  Vinlleo’o  ia  Mauga- 
fa'asala,  Usi  *o  Sa'amö  teinc.  E 
usuia  Sa'amd  c Peseito’eiaa.  taai 
*0  HimiBapti’a  tciise  ma  Folasi- 
le'i'lte.  Der  Folaaa  ^der  Prophet*^ 
siebe  Uanu'a;  'i'lte  perrateo",  wie  Pu- 
leleM'ite.  Heirat  der  Himisapu'a 
siebe  9.  gen  12. 

auch  Tu’nma'ai  wird  geschriebea. 


Die  Heirat  ist  schon  erwibnt  bei  der 
Salemniiana  2.  Fuüsia  war  mit 
dem  Tuiaana  T a m a 1 e I a g i Verheiratet 
(V.  Tsagai,  wurde  ihm  aber  durch 
laa'nlu  entfahrt  und  gebar  Tnaetali*. 


.Siehe  den  Fortgang  dieaer  Ehe  in  der 
Hauptlinie  9.  gen  2U. 


An  bang;  Die  beiden  Heiraten  des  Lafaitaulupo'o,  des  Bruders  der  Leutogitupaitea. 


16.  Tsa  Lafaitanlupo'o 

(I.  usiiga)  in 


toe  iisn  (II.  nsiigai  ia 


Monioitaniutiagn 

0 le  af.  0 Va'ütü  i Fulelima 
ta»ii  'o  Lafniain 


Leseloaaiga 

n lo  af.  Mosolele  i Vaisala 
tasi  *o  Luapitofaniia 
tasi  '()  liPlauagaiiatalin 
teino 


siehe  8.  gen  15. 


usn  Lafalali'i  ia  Fogavai  mai  Pa< 
lauli  tasi  'o  LalsinAtau.  Dieser 
Lafainatau  heiratete  die  Ho'oni, 
die  Stammmutter  der  eigentlichen  Tonn* 
maipe‘a>lJDie  ist  (siehe  9.  gen  17). 

w<thnt«  im  Dorfteil  Auala  (TapU'. 
dnreh  ihn  kam  die  Linie  nau'h  Sataua. 

diese  heirateU*  den  Pulusau  in  Salcluloga, 
gebtiren  Fa'anäpuin  teine  (Ileirat 
liiehe  2.  gen  19— St)  mit  La'altmolo- 
valeane;  vergl.  8.  gen  S0>. 


9.  Die  Tonumaipe  a-Linie. 

tSa'oauaInma  Name  ist  Tilomai  oder  in  Satupaitea  bei  der  nahe  verwandten  8ainnfieni  anch  U'vulasi.) 

10.  Usu  Savea  SiVil«‘o 

Siehe  die  Geschichte  von  dem  Dttmonen 
Savea  Si'nlen  nnd  von  den  XwiU 
lingen,  Taemä  and  Titafaigä,  den 
zuaammengewarhsenen  (Pi'ilaa),  den 
Törbtem  des  l'  1 ufan ua ae'eae'e  nnd 
der  Sinalalofntu  bei  c.  1,  V.  b A. 
ferner  oben  p.  23  and  45- 
als  Mutter  der  Nafanna  gilt  Tilafaigä. 

die  selbst  oft  .Nafanua  heis»!. 

Nacli  Staobcl  ist  Nailefanuo  ein 
tweiter  Name  der  Nafanua. 

Ein  Tuitogamanaia  lebte  auch  mit 
l.eutogitupaitea  (b.  7). 

' AU  die  Leute  von  Lealumoega  sich  rttateten,  um  die  Srbraai-h  au  riidten.  sagte  Tniuilleliigl:  «LoMt  sie  leben; 
Kteht  und  wartet  (tu  ae  tali);  das  Mftdchen  wird  euch  von  Nutzen  sein;  denn  wenn  ihr  nach  äavai'i  auf  der  Keine  kommt 
(nach  Tufn),  so  wird  ihre  Familie  euch  Essen  bringen  und  euch  feine  Matten  schenken  * So  erhielt  das  MAdchen  ihren 
Namen  Tuaetali  (nicht  Tu'uaaetall)  und  Leulumoega  erhält  heute  noch  Keinen,  wenn  es  nach  Tufu  kommt. 


in  Pniua  (Tilafaigä) 


tasi  'o  Nafanua  teinc 
(mal  Sun i fan II a 

11.  E iisttia  S II H i f'a  n ii  a 

(Nafamial  e Io  T ui  to  Ra  Mau  a in 

tasi  o Latiiiviii 
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12.  Tsu  LHtuivfti  ia 


13.  E iisuifl  Tai^alu^alu 

p 

14-.  K usula  Foalo 

p 

15.  K ustiia  Mais  ilia 

p 


16.  K iiHuia  Lp a II 111 

c 

17.  E iiMiia  Mo'oni 

e 

18.  Tsu  le  Tonumaipp’u 

Sauoaiga  ia 


19  I'sii  TaniliUi 

([.  u.su*ra)  ia 


top  usu  tll.  usm^h)  ia 


t(K>  usu  (in  tisitt;a!i  ia 


Miniisapii'a  i Fai’a'ai 
tasi  'o  Falptapa'au 
ma  Taig:a1  ufralu  teiiip 

Eilomaiava  Seve  i Safotii 
fasi  'o  Foalo  teine 

Loln^aapivao  niai  Saniata 
tasi  o Maisina  tpiiip 

le  Fouafa'asani  i Tuainasaffa 
tasi  'o  Mas«  tcinp 
ma  Lpanni  teiiip 

Lpiiluafi  nmi  Fojfasavai'i 
tasi  'o  Mo'oni  teinp 

Lafainatau  mai  PalauH 
tasi  u le  Sauoaiga 

Eeato  iigauga  a tuitoga 

'oleaf.olpSaiialiila  i Sal'ata^ 
tasi  *0  Tauiliili 
ta.si  'o  Tnpa'i vai  1 i ligi 


nm  Le  valaei*  teine 
So'na'pnialplagi  fni  Iona  igoa 


Lintogitiii 

'o  le  af.  o Ip  Tiiifa’asisina 
i Satapiiala 
tasi  'o  Saumaipp'a 
tasi  n V alasi  i Ologa 
So*4»a‘o  malelagi 

'o  le  af.  0 leTiiiaana  Vaeniä 
tasi  *4»  S o 'n  a e in  a 1 p 1 a g i 
teine 

Miieleoi 

'o  le  af.  o le  Tiii Samoa  i 
F a 1 e a 1 i 1 i 

tasi  *o  Ali'itnflleiiiann 
tasi  ’it  Tirna'iiatö  teine 


aiphe  die  Tochter  des  PeseUo'eiaii , 
eine  ^hwester  des  Folnsi  in  Fale* 
lima,  der  das  erste  Wort  bei  der 
Vergebung  des  Titels  Tonnmaipe'a 
bat  (8.  gen  17  Anm ). 

»lebe  Sapesetä  12. 


Salega^Distrikt 


lebte  auf  dt^m  Vaea  bt*i  Apia. 


dp.  Fogasax’ai'i'Vaipa'a. 


Absiummuiig  siebe  8 Anhang.  Hier  tliesscii 
die  beiden  Linien  insammen. 


Hin  kleines  Lied  (Iber  eine  KbedifTerenx 
der  beiden  siebe  c.  1U. 

Ileir.  siehe  IlT,  H.  b.  1.  gen  18. 

Kntstelmng  dos  Namens  siehe  7. 

gelangte  als  Tupa‘1  dnrrh  seine  Schwester 
xn  grosser  Macht  an  den  Kegiemngs- 
nrten  von  Tpoln,  als  t'eberwacber  und 
Kebflter.  Kr  galt  als  Prophet  und 
Priester  der  Kriegsgbttin  Nafanua(siebe 
Turner  p.  2Ä).  Kr  heiratete  die  fVan 
seines  Krnders. 

„So'oa’cmalela  gi  war  auch  ihr  Name“ 
mit  dem  Zusaiz  ,,i  Vaitapii  i Leulu- 
m o e g a“,  da  sie  dort  hei  ihrem 
VetUf,  dem  Tuiaana  Tamälelagi. 
lebte,  «lessen  sa'uanaluma- Name  ja 
So'oa'cnialelagi  ist  <IV.  A.  c.  zi. 

wohl  Leutogitui;  vergl,  8.  gen  17. 


sie  bdratetf  den  Fausiaitama'i  and 
gebar  den  TattatamaininlaiU,  welcher 
die  Tochter  der  Salamasina  heiratete 
(siebe  gen  22';  ferner  Ogc  und  Aasia. 


aus  dieser  Heirat  ging  die  Sarai'i'Faniilie 
Samoeleoi  hervor  (siebe  tli. 


Heirat  11. 
Heirat  11. 


' Ide  beiden  andern  Kinder  des  Sanaläta  aus  der  Kbe  mit  Malietoa's  Tochter  tlatoaitele,  sind  dir  Vaeo- 
tamasoa,  die  den  Tagaloa  Sclaginatö  heiratete  und  den  Tuiaana  Tamälelagi  gebar,  und  der  Lalorimamä, 
der  mit  des  Tuintna  Tochter  den  Mata'ulia  seugte.  derselbe,  der  die  hier  ginanntc-  So'ou'emnlelagi  heiratete,  a]s<i 
seine  Base.  Dieser  wunderbaren  Familienronatellailnn  und  ihrer  Fnlgen  ist  bei  der  Ortchichte  der  Vertassnng  (p.  12) 
Rechnnng  getragen. 

* Von  ihrer  riterliehei)  Seite  aus  biess  sie  Levalasi  und  zwar  Valasi  i Maota  nach  rinm  I.aDdstnck 
Haota  in  Ne'iafu,  Valasi  i .\fega  nach  einem  IjindstUrk  Afcga  in  Kogäsavai'i,  Valasi  i Falrtoi  nach  dem 
malae  Falrtni  in  Satupaitea.  ihrer  eigentlichen  Heimat.  Sie  ist  eine  der  berflhiut«D«ten  Frauen  von  Samoa,  heirati'te 
ihren  Vetter  Mata'ntia,  den  Tuiatua,  hatte  aber  keine  Kinder,  weshalb  sie  ihr  Anss>hen  aof  die  .^alamasina  flbertnig 
(IV.  A.  c.  2).  Von  ihr  stammt  der  Name  der  Balex'alasi  in  Atua  (siebe  durt1. 

A.  Krkmer,  IX«  ^ismos-lnseln.  13 
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20.  Tsu  le  Tonuinflipe  a 
Saumaipe'a 

<1.  usagH)  ift 


toe  usu  m.  usuga)  ia 


21.  Tsii  Tapumanaia 

ia 


22.  K1  usnia  Tuiaana 

Fofoaivao'ese  e 


28.  K usuia  Sioa 

e 

24.  Tsu  Tuiaana  Faumoina 
(III.  tisiiga)  ia 


25.  Van  Va'afuauaga 

T o 1 e a f I»  a 

(I.  iisngal  ia 


t«»e  usu  ill.  ia 


toe  HSU  1 1 II.  usiigai  ia 


toe  H.sn  (IV.  Hsiiga)  ia 


Tuaetali 

'n  le  at’,  o le  L a 'u  1 u u o t’ o- 
valeane  i Gataivai 
tasi  ‘u  Tapumanaia 
Si  valavala 

'o  le  af.  0 Anafili  i .Salailua 
tasi  'o  I'ati  teiiie 
tasi  'o  Tagaloatö 


Titoiaivao  miii  Faleatiu 
tasi  ‘o  Kaninninä 

A t a m u 1 a u 

’«  le  af.  o Segi  i Amoa 


tasi  'o  Vaafiisuagu 
Toleafoa 


Lefe'eon  u'u 

le  af.  oSeiiiliali'i  i Faleata 
tasi  0 Toleafoa  i olo 
nia  Afega  Itino  oti  teine 

Sn  la  II  a ten 

le  af.  0 T^apa  i Fa.sitn'o(ai 
tasi  o Xinlevaea 
Taele'asii  asa 

o le  afatine  o le  Taiitaiolefiie 
tasi  o To  fa 
I fi  i Amoa 

tasi  'o  Puna  fein  til 


nicht  Tu'atAeuU,  wie  im  leUten  .SUmm- 
banm  8 tren  20  zu  erifhen. 
siehe  Salemuliana  2. 


identierh  roir  Tuiaaiia*Unif. 


■larch  (lie  Heirat  mit  der  Tochter  des 
S^i  swetrt  hier  die  Tuiaana  * Linie 
nach  Sarari  ab.  Atamulau's  Hutter 
nümlkh,  Latumailagi,  stammt  vom 
Tnitofira  und  Saptoamoa.  deren 
Mutter  der  Sanioeleoi  anffeh^rt  {siehe 
IV.  B.  b.  4;. 

V a'af  iisuaga  erhielt  durch  seinen  Sücf- 
hruder  Fonoti  den  Tonumaipe’a» 
Titel  und  als  solcbiT  ^os»e  Vorrecht« 
(siehe  Aann-ikwhichten  IV.  A.  c.  3). 


siehe  II.  nsuga  des  Tniavi'i  Salevalasi 
.\taa  (IV.  r,  h.  2). 

siehe  Hauptiinie. 

A fegai t i niio ti  bi^iratet«  den  Valo* 
mua  in  Salupaitea*,  geboren  Toi' 
maugapü  (dp.  Fale'ula  und  Samata) 
und  Fa'ao'otoa  (dp.  Tufulele). 

.\UR  dieser  Ehe  ging  die  Taulagi-FamÜie 
hervor,  siehe  IV.  b.  6. 

dp.  Kale'ula. 

Vui , Mata  feo  und  Vaiouna  in  Amoa 
sind  die  BrUder  der  Tacle’asa'asa; 
ist  OS  nicht  diese  selbst,  dann  sicher 
eine  Verwandte. 

Satunia  (IV.  A.  b.  3 Anh. . 

siehe  dp.  Faleasi'n  und  Amoa. 


dp.  Amua.  Eine  Tochter  von  ihm  bei« 
rnt4'tc  Sii’afaigM  (b.  ti.  gen  26). 


Salftmaslna  'o  le  faline  tupu 
ta.si  '0  Fofoaivao’ese  teine 
tasi  *0  TapumanaiH 

le  Tanatamaininlaita  * i 
Satupaitea 
tasi  'o  Sina  teine 
tasi  'o  Ta  Ufa  II  teine 
tasi  'o  A.soniualenialaniu 


siebe  Tuiaana>Linie  IV.  A b.  8.  gen  21. 


aus  diesem  ^ng  die  Safonunnivao 
in  A tu  a hervor  (sieh«  dort). 

war  wohl  auch  Tonuuiaipe'a,  denn  er 
ist,  wie  oben,  gen  19.  za  ersehen,  ein 
Enkel  de«  Tauiliili. 

siehe  die  Taiaana‘Linie,  durch  die  hier 
dt-r  l'rberiptng  in  einen  Teil  der  Tolea- 
foa-Familic  stattdodet. 


* Seine  andere  Frau.  Le  in  am  ui.  die  Tochter  di'S  Leali'it'anu  von  Palau  li,  hatte  miUterlicherieita  auch 
Tuuumaipe'a'Blot  in  ihren  Adern,  wie  aus  <b-D  Nuiuen  der  Ahnen  dii'xer,  Puuli  und  Leutugi  zu  ersehen;  siehe  l»«i 
.\ana  iIV'.  A.  b.  13'. 

* II.  tisugu  des  VnlotutiA  m MnDMctelagi,  le  af.  o Tiiaoi  i Tufulele,  geboren  Fnlitaua'i  und  Manaetelagi  teine. 
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tue  usii  (\\  iisiiifa)  ia 

tue  usu  (VI.  iKsugH)  ia 

26.  Tsu  Toleafoaiolo 

(1.  usugn)  ia 

tue  WÜM  ill.  llSUgU)  IH 


tue  iisii  (111-  u^illga)  ia 


27.  Usu  Nonuma'alo 

(I.  iisiigH)  ia 


tue  usu  <11.  usiiga)  ia 


28.  Usu  Levaopili  ia 


29.  Usu  Qisa 

(I.  iisuga)  ia 


tue  usu  (II.  usuga)  ia 


Tauaetuli 

'o  le  af.  u Tu'uala  i Kaga 
tasi  "o  Ugasa 
Kotumaletaiii 
y i Safutu 
tasi  *o  UtiiiiiaiMi 

Lu'u 

'o  le  af.  u Laiiiusitele  i 
Fttlralu p 0 
tasi  o Nonuma'alo 
tiLsi  u Sulia 
tasi  0 Foa’imea 
tasi  'o  Lua'imata 
tasi  'o  Tiloniai  teiiie 

Taleta 

le  af.  o le  Tuituga 
Tupoufoi'a 
ta.si  'o  Laiimatiaiuanu 
tasi  Suluuga 
i..  e t e I c 0 a H II  a 

'o  le  af.  o le  Tiiifa'asisina 
i Sagafili 

tasi  ’u  Lealaisalaiiou 
tasi  V Ufagalilü 
tasi  ‘o  Afoa 
tasi  'u  Tofoipupu  teiiie 

K 0 ini  m e a A i o l u p o t e a 
'o  le  af  “o  le  Lilomaiava 
Nailevaiiliili  i Palaiili 
tasi  'o  LevaopiU 
X u a m a 1 e n i 11 

le  af.  u Mase  i SaleiuiuH 
tasi  'o  pHtuinouiole 
Tu'iata 

'o  leaf,  u Kiuinalosi  i Samata 
tasi  V»  Uolomutauania 
tasi  *0  (lisa 
tasi  'o  Tiiifaiga 

Fa'a  mau  natiisa 
'u  le  af.  u Malaita  i 
i Samaugn 
tasi  'o  Uulualesevc 

M a II  fl 

'o  le  af.  o Afuafouvale 
tasi  'o  T amu  a 'au  • 


rtp.  Kaga. 


ttp.  Sufotn. 


I Abstammang  10. 

Hp.  Fafa’ai  urxl  Saleimua.  l'polu. 
flp.  F&It'alupi». 

Mp.  F&lettlap(». 


boirauto  des  LilomaiaTa  Letama- 
alcaitnmalotagata,  geboren  Precta 
(siehe  Ainoa  end  IV.  A.  b.  9.  gen  26). 
siebe  Taamasnga  (IV.  B.  b.  4). 


siehe  Lilomaiava- Linie  in  Aana. 


Mp.  Falef»  in  Ätna. 

Mp.  Satana  und  Faga. 

Mp.  Täga. 

sie  heiratete  den  Fa'alogoü,  den  Sobn 
des  Amitaana'i  von  der  Tagaloa- 
Linie  laiehc  4.  gen  25). 

diese  .\b8tammang  der  Nonumea  ist  nicht 
sicher.Siehe  LUomaiava-Linie  von  Aana. 
IV.  A.  b.  9.  gen  2d. 

ist  mütterlicfaerseits  eine  direkt«  Enkelin 
der  ütina  von  der  Tuiaana-Linie 
(siebe  dort  und  vurgl.  üben  gen  28). 

von  diesem  stammt  die  Nonuma'alo- 
Familie  in  Saleimoa. 


siehe  4.  gen  22  Anm. 

(lisa  nml  Tuifaigä  sind  Hftuptlinge 
von  Fai'a'ai,  Ne'iafu  und  1*ufn* 
tafo'e  (fdehe  flp.) 

voller  Name  («iia  ln  Sausanpea. 


die  .\bnt.  ist  ang<>detttct  bei  der  &^ape- 
sctä-Familie  12.  gen  21  in  der  .\nm. 
xn  Malaita'i. 

der  Name  Serr  stammt  von  Lilomaiava 
Sevc  ln  Safotu,  welcher  der  Ur- 
grossvafer  des  Lnlualeseve  Ist  i.Sa- 
peseta). 

Sohn  des  T n p u a von  der  T ui  a a n a • 
Hauptlinie  <siebe  IV.  A.  b.  7i. 


' Tamaa'ao  war  so  stark,  dass  er  «inen  jungen  Brotfruchtbaum  auf  dem  Faletoi  Satupaitea)  ausriss.  Er  heiratete 
Pafnti,  die  Tochter  desAlai'asä  in  Falefu,  die  Moetü  und  ein  MMdchen  Aveisia  gebar,  welche  den  Snatipatipa 
heiratete  (siehe  die  ToiiDaleainfano-Linio  IV  A- b.  II).  Moetü  aber  heiratete  die  Tochter  des  Agavalc  in  Safotulafai 
mit  Namen  Taisaeä,  geboren  Titiuatoa. 


MV 
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30.  Tsh  Lulualfseve 


31.  U.su  Ti’uvHitat'o 


32.  r«ii  l’a'övale 


33 


ia  ? Ic  af.  <)  Matalavea 
tasi  '«  Ti'iivaitafe 

ia  ijeutatia 

’o  le  af.  o Mulitalo  i Salata 
tasi  'o  l’a'övale 

ia  I'  III  II  t i i I a u a 

■|i  Ic  af  iiTiiilolu  i Ta(ta 
ta.si  'o  Malaita'i 
Kail  III  iiiiiä 


lianzer  Name  ist  'Oleitotna  ia  Ti*v> 
vaitafe. 

ilia  Mutter  iat  Sulno'u,  die  run  Tuiatua 
Paitomaleiti  stanilnt.  IV.  C.  b.  3. 


illiaidier. 

(lie  Malaita'i  in  Samauga  und  die  Fau- 
mnina  iu  Faleala  I'polu  sind  nahe  ver- 
wandt (atehe  Sapeaetä  13). 


10.  Die  Geschichte  von  Ui  und  Tea  ( O le  tala  ia  Ui  ma  Tea). 


l'i  ma  Tea,  'o  le  iiliiKiilii,  o la  laua 
taiiau  ‘o  Uauta  ma  Gatai  iiia  Inla ' tiia- 
fafinc  0 Siiia;  na  si’i  liila  faiva,  'a  e fa'a- 
iiioc  Sina'  i le  papa.  Oiia  ö mai  lea  'o  le 
iiliifrali'i,  'ua  sasa'a  lola  faiva  i le  Katii- 
■saga*.  Ona  fai  lea  "o  Sina;  la  fa'atoele- 
tiiiili  0 le  nla*,  aiiä  Gaiita  ma  (iatai. 

Ona  iisii  inai  lea  'o  Tapii  i Kalealupo 
ia  Sina,  a e tasi  'o  Tapuitea''  teine. 


IJi  und  Tea,  das  Kliepaar,  hatten  zwei  Kinder, 
(iaiita  und  Gatai,  und  eine  Tochter,  Sina;  die  beiden 
(Kriider)  lisehten,  während  Sina  auf  dem  Felsen  schlief 
Da  kamen  die  Kheleiite  und  schiitteten  den  Fischertrag 
auf  den  Fatiisaga-Fels.  Da  sprach  Sina:  ].,asst  doch 
ini  Fischkorh  etwas  zurück  für  Gaiita  und  Gatai. 

Darauf  heiratete  Tapii  in  Kalealupo  die  .Sina,  ge- 
boren wurde  Taimitea,  ein  .Mädchen. 


21.  Ona  li.sn  mai  lea  'o  Tiiifiti 

ia 

22.  Ksii  Toivä 


23.  K IISII  Mataiiiafo 


24-.  K IISII  Laniositele 


2.5  K iisiiia  Viiilnpeiiiaiia 


e 

26 


Tapuitea 

tasi  o Toivä 

l’apafoagia 

0 le  af  0 Seve  i Kalealupo 
tasi  o M a t a i n a f o 

l’ouliotaiia 

o le  af  o Tu  n i .Safnne 
tasi  0 Lamositelc 

S i s a f II II 

'o  le  af  o Kolasa  i Falelima 
tasi  0 Vailiipemaiia 

Le  Moamaana 
tasi  o Lo’o 


SU  heisst  heute  eia  Berg  hei  Fnleala|m, 
siehe  äii. 


siehe  den  stummbnniii  der  .Sspesetji  13. 
siebe  dp.  Falenlupn. 


ist  bente  der  ipu-Nsme  hei  der  Kawa  den 
üaiaia  in  Siumu  (siehe  Malictoa  ia  Tfa 
IV.  H.  b.  1 gen  38i. 

der  i-amnsiteie  von  Kalealupo. 
heiratete  den  Tuleafoa  i olö  (siehe  3). 


' Im  Snmoanisehen  .deren  iieider  Schwester“,  faiva  ,.\rbeit“,  kurzweg  auch  .Fischen“. 

“ Sina  war  mit  den  Brüdern  gegangen,  schlief  aber  am  I'fer  ein. 

• Fatnsaga  heisst  der  Fels,  welcher  zwischen  Se'iafn  und  Tufutafii'e  gelegen  ist. 

“ toe  ein  Best,  muti  der  (Irund,  ola  Fischkorh.  in  welchem  das  Ciefangene  geborgen  wird  (rmliüngctascfae;. 

* Tapniten,  znsammengesetzt  ans  Tapn,  l’i  und  Tea.  .\U  sie  geboren  wurde,  hatte  sic  den  Mnnd  auf  dem  Scheitei; 
sic  wurde  ins  Meer  geworfen  und  schwamm  nach  Fiti.  Nach  Stuvbel  p.  6'3  wäre  Toivä  ein  Hmder  der  Tapuitea,  welcher 
ihr  entrann,  nachdem  sie  ihre  Schwestern  alle  aafgefressen  hatte.  Sie  ging  darauf  zum  Utmmel  und  w'urde  der  .Ibcndstern 
Tapuitea.  Nach  meiner  Nachfrage  soll  sic  in  Fill  alle  ihre  Kinder  aufgefresscii  haben . nur  Toivä  entkam  nach  Samoa. 
"Ein  Tapu  kommt  in  Vai-saln  (Anala<  vor;  siehe  dp. 
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11.  Samoeleoi  und  Mavaega. 

Iijf  Samoeleoi  mit  ea'uaualuma  Namen  Levalaai  hat.  ihre  Hauptaitee  in  Satnpaitea,  Sagone,  Vaipu'a  und  NVlafn,  die  ilavaepa 
in  .\»aii,  Satana  und  .Saaina  (’her  letetere  aiehe  aneh  IV.  A.  b.  3 Anh.i 


11.  Llsii  Ma'atu'uiloa 

iu  I III  II  a 

■<i  If  af.  u Velc  i Kalfuta 
ta.si  ’ll  Na  'a 

12.  L’sii  Na  a 

iu  ’.\'hii  iiiai  Satii|iaitfa 
ta.si  o A II si 

13.  Usu  Ausi 

ia  U |ifi;a  iiiai  I’a lauli 

tasi  o Vuel'aliipri  teiiie 

U K nsuia  V at*  tat  a {mi 

c Lat'uiiiulevave  i Satnpaitea 
tasi  'o  Ke'otetelc  teiiie 

1Ö.  L'suia  FeVlett'le 

e .\li’iiualeiuaiiu  i Pa  lauli 
tasi  'o  Matofitele  toiiio 

16.  l’suia  Matofitele 

e Lctele  i hSajrafili 

ta.si  0 Leuiiiiatele  teilte 

17,  Tsuia  Leuunatele 

e Luatua  i Saleiinoa 

tasi  'o  llig:atatple  teiiie 
ina  Namoaitele  teiiie 

IS.  Tsuia  Namoaitele 

e le  Kiameiiunilefolau  i 
Saiiiatau 

tasi  'o  Taeteleleina  ieine 


Ilia  Taetelelitri vale  teine 
Ilia  Taetelelapfolusi  teine 

19.  E usuia  Taeteleleina 

e le  Tuisatnoa  i Falealili 
tasi  'o  Tavatele  teine 
ma  Moeleoi  teine 

20.  E usuia  Moeleoi 

(I.  usufrai  e Taoiliili  i Satupnitea 

tasi  *o  Ali  iiiialeniniiii 
ina  Tu’iia'uatü  teine 

toe  usu  <11.  usu(?a)  iu  Tupa'iivailili^i,  ’o  le  iisn  a 
T a u i 1 i i I i 
tasi  0 Loli 


Ilia  Asia  til 


i'ber  Ma'ata'anoik  ud<1  Irnun  vtrgl. 
den  TaikAna-Statiimbaam  IV.  A.  t>.  2. 


Namoaitele  heis«!  auch  die  Mutter  des 
Tnala,  die  Fran  des  Tniaana  Tama> 
lelagi. 


Fiamr  ist  Titel  von  Samatan ; «iebe  dp. 
dort  und  auch  die  gafa  o Taetele, 
die  drei  Töchter  des  Fiame,  von  denen 
zahlreicbu  Familienzwclge  sich  ableiten. 
FamiliiimumL-  ist  Man<>o. 


Taetcleligivale  heiratete  3latagi- 
tan,  den  .Sohn  desTnala  (siebe  8a« 
tuaia  Aanal. 


Suhii  der  Tavalelc  ist  Letuafai« 
tiruga,  welcher  Vater  des  Malietoa 
Taolapapa  ist  (IV.  B.  b.  1.  gen  22). 


siehe  diesen  iu  Tonutuai|»e‘a  - .Stamm« 
hauro  2.  gen  12. 

NViafa  siebe  Fa'alnp.  dort  Higa8aiui»e- 
leolAli'imaleuanu  heiratGtc  näm- 
lich Poilatamai.  die  Tochter  des 
Seuga  in  Ne'iafu,  geburen  Pei. 
Annei  und  Safiu. 

der  Hruder  desTonumaipe'aTaaUiili. 

dp.  Valpu’a.  Loli  heiratete  Vaivai« 
opna'a,  die  Tuebter  der  Muliselu 
in  Satopaitea,  geboren  Tavn'i 
and  Taio'upö. 

in  Satapaitea.  Dieser  heiratete 
il.  ttsaga)  die  Tofui,  die  Tochter  des 
Taualeo’u  in  Sagone,  geboren 
Tapuai  und  Laagalau  iflp.  Sa- 
gone).  Dann  (II.  ainga)  die  Tochter 
des  Uata'afü  in  Palaali,  geboren 
da  sä. 
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21.  rsuia  Tnua'aato 

(I,  usHira'J  r 


Pesefeamanaia  i Oaira’einalae 
Iasi  0 le  Falesefulii 

nm  Sevelefa ijra  teim* 


9if>h«  SalemnliAoa;  Knkel  <ler  La‘nlu- 
nofovaUane,  2.  j?®"  19—20. 
falc»ofu]a,  ,<lafl  Hans  der  ^bn“.  i1.  Ii. 
cr  hatt«  z«bn  .‘^fane  (aiebe  Up.  Oaga'e- 
maiaei. 

fHeee  beirateU*  den  Silafau  in  Papa 
boiTafn,  geboren  Fuataifa'anlu 
teine.  Fitataifa'auln  wnrde  gebei* 
ratet  von  Tintaalumalilomaiava 
(iiche  Lilomaiara-Linie  IV.  A.  b.  9. 
geo  24). 


His  hierher  ist  der  Stammbaum  vertrauenswürdig.  Ob  alK*r  die  liier  bdgeiide  II.  Heirat  der 
Tuiia  uatö  mit  dem  Tematau  richtig  ist,  .sclieint  mir  zweifelhaft.  Rs  wäre  inögHeh,  dass  die  Fort- 
setzung des  Stammbaumes  durch  die  Stwelefaigü  erfolgt  in  der  in  der  Anmerkung  angegebenen  Weise, 
und  dass  der  Tematau  dann  als  ein  Sohn  des  Tiumalumulilonmiava  aufzufa.sseu  w'are.  Der  ganze 
Stammlmuin  bedarf  eines  eingehenderen  Studiums.  Iinmcrhin  gebt  die  Abkunft  der  Hauptpersonen 
auch  aus  diesem  vorliegenden  zur  Genüge  deutlich  hervor. 


Ute  usuiu  Ul-  usuga)  e 


25.  l’su  Tauvao 


ia 


T ema  (an  i Asa  ii 
tasi  *0  Ni  usuiu 
ma  Tauvao 

T a V e 

'o  le  af.  o Ivai  i Aopo 
tasi  'o  Masoelulia 


26.  l'su  .Masoetiilia 


ia  Fa'uana 

*0  le  af.  o Tu'ii  i Safnne 
(SamaugaV) 

tasi  'o  M a 1 i e n 8 f a u feine 


27.  Tsuia  Malieiiafaii 


e M a i a V a i M a t a u t n 


28 


tasi  'o  G&lnegaapapa 


Sohn  des  Liluiiiainva? 

Tzn  NioBola  ia  le  af.  o Togaga  i 
i^afane,  (asi  'o  Tufuga  ma  'O 
Fiso  o (llp.  Aaaii). 


«lie  Matter  der  Tare  iw  J i,  die  Tochter 
desLeafli  (aigaSaleaai  inSasina, 
siebe  flp.).  Ji  a-ar  aorb  mit  Ta’n  in 
Sauiauga  verheiratet  nnd  gebar  die 
Pa'aana.  welche  Masoetalia  heiratete 
(nftchate  Gen.), 
lebte  in  Asau  (siche  flp.  i. 

nach  ▼.  Bttlow  No.  9 p.  11  heiratete 
Mautagatamna  die  Fa'aanapulu, 
Tochter  des  Tu‘n  und  der  Ji  (siehe 
voriicrgebende  Oeneration) . geboren 
Popoai.  Idcse  wftre  die  Frau  des 
Masoe.  Dieser  ganze  Teil  des  Stamm* 
bäum'«  bedarf  Jedenfalls  der  Nach- 
prüfung: siebe  auch  Sapesetü  (13). 
Knkcl  der  Falpna»>ti , der  Tiwhter  des 
Königs  Fonotl  (siehe  Amoa  flp  ). 
diese  wurde  die  Frau  des  Galumale- 
roana  (Tula an a- Linie).  Da  ihre 
Matter  vun  Asau  stammte,  wandte  sich 
auch  ibr  Subn  Nofoasaofä  dorthin,  nnd 
dessen  Nachkomme,  Tamasese.  grün- 
dete in  jüngster  Zeit  donseibet  die 
alga  Mavaega,  welche  durch  ihre  Ver- 
wandtschaft mit  der  Leasi-Familie  in 
8asina  (siche  MutU'r  der  Tare)  auch 
diese  einichiiesst.  Vcrgl.  auch  Sataaa. 


12.  Sapeseta'. 

iSjtz  in  Snniniiga,  Matautn  und  SaU-anbi.) 


19  l*Mi  Uilomaiava  St*vc 
ia 


Sea  nac 

'o  le  af.  0 le  Tuifa’usisina 
i iSatapuala 
(asi  'o  r mala II  (eine 


der  LilomaiavaSeveallaoamann 
in  8afota. 

siehe  Lilomaiava- Linie  von  .4 a na. 
Nach  r.  Hfl  low  Nu.  9 p.  13  wäre 
Seanae  eine  Tochter  des  Lilomai- 
ava Sevc  und  der  Fa'atupuigatl, 
der  Tochter  der  L a*u  lunufovalcanc 
von  der  Salemiiliana  (2)  und  derr-n 
Mann  wäre  der  Tuifa'asisina,  was 
der  Nachprüfung  bedarf. 


• .\uch  dieser  Stammbaum  be«larf,  wie  der  vorhergehende,  für  Spreiaistadien  einer  genaueren  Nnchforschnng,  genügt 
aber  für  die  hier  sorliegendo  Zwecke,  indem  er  die  VerwandtsrhaftsverbältnUse  wenigstens  andeatet. 
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20.  K usuia  Umalau  e 


21.  Tsu  Peseta 

iT.  asii^a)  ia 


tue  iisu  <11.  usn^:n)  ia 

22.  Tsu  FesetuapeitHliira 
iu 


23.  Tsu  Pousnlo 

ia 

24.  Tsii  Sni masala 

ia 


le  Tuiaaiia  Tamalela^i 
tasi  'o  Peseta 


Gati 

'o  le  af.  0 So'oalo  i Sainauga 
tii-si  'o  Tu‘u 


nia  Malaitu’i 


ma  Sefcalesulu  teine 

I'lumuamalevatia  mat  Safotn 
tasi  '(►  Pesetaapeitalijra 

Potosaniau'u  inai  SaleauU 
tasi  *o  Sen  pule 
ina  Vou 
niH  Pun  so  In 

'o  le  at',  o Manumea  i Matantn 
tasi  'o  Sni  masala 

Leulua'iatumaua 

'o  le  af.  n le  Tantainlefue 
tasi  n Siiisala 
ina  Lenaveve 
nia  Matai'a 
ma  Tautaiolefiii* 
niH  Maiava 
nia  Moll  teine 


aiebe  Taiuana-liDie  (gen  20). 

£s  auch  einen  Peseta,  ein  .Sohn  des 
UlomaiaTs  Letamasl«aitamalela(;ata 
(siebe  Aana)  and  der  lllomai.  einer 
Tuebter  des  Toteafoaiolö  (9.  gen  96), 
welcher  Peseta,  die  FalenaoU.  die  Toch- 
ter des  Fonoti,  heiratet  (siebe  dp.  Amon), 
der  grn^  Sprecherbäaptling  Ton  Sa- 
niaaga,  durch  den  die  Sapeseti 
dorthin  kam.  v.  Bülow  nennt  ihn 
beständig  Soato. 

Tu'n,  der  erste  in  Samauga,  dem  Sitx 
der  Sapesetk.  Eine  Tochter  von 
IVu  heiratete  11  a so  e (11.  gen  26}, 
eine  andere,  Sentlalogo,  aus  Tn'us 
Ehe  mit  Soetä.dcrTorhterdea  Maoai. 
heiratete  den  Mautagatamna,  ge- 
boren Sepiianumc  (SaipuanameO, 
die  Frau  des  Malietoaaeoainn'ü 
ilV.  B.  b.  1.  gc»  26i. 

Pan  lialaita‘i  ia  Faupito,  *o  ie  af. 
o Taule'ale'a  i,  Safune,  tasi  *o  Ma- 
laita'i  le  Tuasirivala  ma  Fa'a- 
mannatnsa  teine  (siehe  Heirat  des 
Uisa  9.  gen  29). 

Tsq  Pepe  ia  Segalesaia,  tasi  'o 
Tus'iiemafna  (dp.  Samanga). 


Saman’ü  hdssr  ein  Dnrftcil  vnn  Saleaula, 
dp.  Saleanla. 


die  Mutter  war  eine  Tochter  des  {.eto'nga 
in  Matantu. 

siehe  Satnala-Aana  iIV.  A.  b.  3 .\nb. i. 
dp.  llatautQ. 

Matanta. 

Tu'alepai 

Saleaula. 

Mntantti 


13.  Die  Heiraten  und  Nachkommen  des  Taisi,  des  Sohnes  des  Tuiaana 
Galumalemana  in  Palauli  und  Sataua. 


29.  r.sii  Taisi  (I.  itsiign)  ia 


tue  iisu  (II.  usupral  ia 


30.  ustiia  SailirTiiaiiii 


IMll  UtUgfHOÜ 

'(»  1p  af.  « TainiaaiuiM» 
i F’asitü'o 
tim  u Lämanä  teiiip 

Tinoiisi 

'nie af.oAtlgaga  iSalelologa 
ta,si  Tualogo 
ma  Sailicmanu  tpirn* 

liPit  uala  i Palauli 
ta.<i  o Vavatun 
ma  Mo.^olesä  teiiip 


Ptiitn  V pupü,  ^teitkdste. 


Lamanä  wurde  geheiratet  von  Mali c- 
tua  ia  Ti‘a  und  gebar  die  MSdvben 
Tuitofä  and  AigaevalQ.  Tui- 
tofä  heiratete  den  TnimaleaU'i- 
fano  (siebe  IV.  A.  b.  11 1. 
aneb  Ln  a mann  vae  genannt.  DerAti- 
g a g a ist  der  Sohn  des  A s o m a a • 
Sohnes  Ätanoa  und  der  Ali'itasi; 
vergl.  C.  een  24. 


siehe  dp. 
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31.  r.sii  Vavgtan  ia 


32.  I'sii  X i II V a a i 

ia 


33.  K usuia  Siiavai  i 

p 


29.  Top  usu  Taisi 

I III.  iisiif^a)  ia 

30  I'su  LeofPii 

ia 


31.  I'su  Tiiipiafi 

ia 


32.  1C  usuia  Leitfi 

p 


Lpativä 

'n  Ip  af.  o LaKaäia  i I’alauli 
tasi  'fi  X i II V a 'a  i 

T II  i t a III  a II  a 

'o  Ic  af.  0 Fa'ananii  i Satufia 
»asi  '(>  Sisavai'i  tpiiip 

Malietoa  Laup«pa 

tasi  'n  Fa'aiufi  teiiip 

mu  Taiiiimafili 

sp  fafinp  Fasito'otai 
tasi  'o  Lpiijia 

Spiitatia 

'o  Ip  af.  o Ip  .M  a t a 11 1 i a i 
.S  a t a u a 

tasi  '<1  Tiiipiafi 
Fata 

■|i  Ip  af.  o Lpfiia  i Sat  an  a 
tasi  'n  lypi)Hinialaiiia 
Ilia  Tap|iai|iai  Ipiiip 
Ilia  Lpitfi  tpiiip 

T 0 1 p a f o a i a Salut« 
tasi  ■«  Foapa 
Ilia  I’n'oai 


Vergl.  die  laeatiriiosalafai  4.  (r^n 
«lebe  dp. 


Satnpaitea  fliehe  dp. 


Pie  Ehe  wurde  wieder  Lau- 

pepa  lebte  6p4ter  mit  einer  Übel  \hs- 
rUchtii^ten  Barotoni<anerin  biszaseincm 
Ende  zusamiDCD  (siehe  IV.  B.  b.  1 . 32i. 

TanninaiiU  war  der  Kronprätendent  der 
engliachen  Missionare  hei  den  letzten 
berüchtirten  Samoa- Wirren,  Ende  IH98 
and  Anfang  1899.  Parch  seine  Matter 
war  er  aloali'i,  d.  h.  Nachkomme  des 
(iatomalemaua,  während  er  väterlicher- 
seits der  Malietoa-Familie  enutnmmte. 
Aber  er  war  r.a  jnng,  deshalb  vornelun- 
lieh  richteten  sich  aie  Augen  der  Tu- 
rn n a aaf  M ata'a fa. 


c.  Ueberlieferungen. 

1.  Abstammung  und  Geschichte  von  Saveasiu  leo  und  Nafanua  (Gafa 
ma  tala  o Saveasi  uleo  und  Nafanua). 

'()  l’apu  iiia  .Maliiaiiapa  |p  iiliiKäli'i.  I'u)iii  iiiul  .MaUiapaiia ' warvii  pin  Klipjiaar.  Sip 

Ona  famiii  Ipii  '«  I«ln  tariia  « Pnpot«  tpiiip.  przpiiptpn  pin  KinilPopntn*  pin  Mädrlipu.  Pas  Müd- 
Oiia  sau  lpa  '«  lp  tpiiip 'iia  aga'i  iiiai  i rpolii  clipii  kaiii,  sipli  liiprlipr’  wpiidpiid.  iihpIi  I'ihiIu,  um 
p sh'p  saiia  tanp.  ftiia  tiiiiiiiru  a'p  Ira  ia  M aiiira-  pinpii  fiattpii  zu  snclipii.  Sip  kam  hinauf  zum  Maiiita- 
fdlaii.  Ona  fai  lpa  iiia  niia  tanp.  Oiia  fa'a-  fnlaiP  und  maclilp  ihn  zu  ilirpiii  Manu.  Da  l)pschlns.s 

satfa  lpa  o 1p  iili'i  'na  fai  Iii  lana  aipra.  Ona  dpr  Hpit.  spiiip  Fiimilip  zu  (rrüiidpii.  und  als  dip 

«'«  Ipii  i le  p« '«  lp  a fa’amaspi'aii  Ip  tiimuitn'i.  Xai'lit  lipHipikaiii.  wolltp  pr  das  MädcliPii  dpfiuriprp|i‘. 
Ona  tago  atu  lpa  o lp  ali  i,  p |pai  sp  niea  « Dpr  Hüiiptling  griff  zu.  aher  er  fand,  dass  das  Mäd- 
lp  taiiiaita'i.  Oiia  Ipai  lpa  » sa  la  aiga  p faia.  dipii  kpiiip  S<'haiii  hattp.  Sip  vpnimchtpii  ziisaiimipii 
iiiiä  'ua  K>  maiia  1p  tamaita'i  p ]p  ali'i.  Ona  kpiiip  Farailip  zu  grUiidpii,  wpil  dpr  Häuptling  das 

iiialitiiin  lpa  '<>  Ip  tapii«.  «na  fai  atu  Ipu  o Ip  .Mädrlipii  iiirlit  hpkoniiiipii  kmintp.  .Als  dann  dpr 

' Papa  ilor  Fels,  Flalnapapa  der  aatigehtihlle  Fels. 

* Popato  mild,  dick. 

* Ilierticr  vi.m  l'p(>Iusprectier  aus. 

* Maugaafolfty.  der  Berg  hinter  Mnlifanua.  auf  dem  das  Inlanddorf  Afolau  lag,  am  Fnaw  des  Tofna. 

* (iefchieht  stets  mit  dem  F'inger  (aiehe  II.  d.  2i. 
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taniaita'i;  '0  le  a 'on  alu,  aiiä  "ua  "e  le  maua 
a'u.  Ona  alu  lea  o le  tamaita'i,  'ua  fai  ma 
avü  a Tofnanpolu  i Aana.  Ona  o'o  fo’i  lea 
i le  pö,  'o  le  a fa'a  masei  au  le  tamaita'i.  Ona 
tago  atu  I'o'i  lea  'o  Tofuaiipoln  na  te  le'i 
maua.  Malania  fn'i  le  taeao,  una  fa'araavae 
lea:  '0  le  a 'on  alu,  e leai  se  anpä  'o  la  ta 
aitra,  'e  tc  le  maua  a'u.  Ona  toe  alu  fo'i  lea 
'o  le  tamaita’i,  'ua  taumi'n  ia  Masa  i Tufu- 
Info'e;  ona  fai  lea  nia  ana  taiie.  Ona  la 
inumoe  lea  i le  pü.  Ona  tap;n  atu  lea  'o  .Masa 
i le  raea  o le  tamaita’i  e solo'atoa.  Ona  tu  lea 
i Inga,  'ua  ave  ifu  le  faiiilu,  ona  ta  a'i  lea. 
Ona  maua  ai  lea  'o  le  niea  o le  tamaita’i.  Ona 
fa'ato'a  iiofo  man  ai  lea  'o  le  tamaita'i  ia  .Masa, 
fa'a'e’e  le  jjafa  o Taufa. 

Ona  usii  Alao  i Falealupo  ia  Taufa, 
fa'a'e’e  le  gafa  o Saveasi'uleo,  e i ai  Iona 
si'iusi'u  e pei  o le  pusi. 


Morpen  anhraeli,  sprach  das  Mädchen:  Ich  will  gehen, 
weil  du  mich  nicht  bekommen  hast.  Darauf  ging 
da-s  Mädchen  und  machte  sieh  zur  Krau  des  Tofua- 
upolii  in  Aana  ’.  Als  auch  hier  die  Nacht  herbei- 
gekommen war,  w'ollte  er  sie  deflorieren.  Auch  er 
griff  nach  ihr,  der  Tofuaupolu,  aber  bekam  sie  nicht. 
Als  der  Morgen  wiederum  angebrochen  war,  ver- 
ubschiedete  sie  sich;  Ich  will  gehen,  mit  unserer 
Familie  ist  cs  umsonst,  du  hast  mich  nicht  bekommen. 
Darauf  ging  das  Mädchen  weiter  und  gelangte  zum 
Masa  bei  Tufutafo'e’,  den  sie  zu  ihrem  Manne  machte. 
Darauf  schliefen  sie  zusammen  in  der  Nacht.  Darauf 
griff'  Masa  nach  der  Scham  des  Mädchens,  aber  alles 
war  glatt.  Da  stand  er  auf,  nahm  den  Haitischzahn  ’ 
von  oben  und  schlug  damit  ein.  Da  bekam  das 
Mädchen  eine  Schani.  Jetzt  erst  lebte  sie  fest  mit 
Masa  und  gebar  die  Taufa. 

Darauf  heiratete  Aino  in  Falealupo  die  Taufa, 
geboren  Saveasi’uleo  *,  welcher  einen  Schwanz  wie  ein 
Seeaal  hatte. 


Die.se  (Toschichte  erscheint  nicht  allein  dadurch  merkwürdig,  dass  ans  personifizierten  Bergen 
hier  Dämonen  hervorgingen , wie  ja  auch  von  Bülow  No.  1!)  p.  66  in  den  gafa  o Mausautele  ein 
Beispiel  giebt®,  sondern  besonders  auch  deshalb,  weil  hier  symbolisch  die  Entstehung  de.s  ersten  Weibes 
sozusagen  veranschaulicht  ist,  freilich  in  einer  dem  obseönen  .Sinn  der  Naturvölker  so  recht  ent- 
spn-chenden  Weise. 

Die  Abstammung  der  Mutter  des  Saveasi'uleo  wurde  mir  übrigens  auch  noch  iii  anderer  Weise 
mitgeteilt,  welche  mehr  Ähnlichkeit  mit  einer  (ie.schichle  bei  Stuebel  p.  6'2  und  Turner  p.  222  hat. 


l'su  Tolouega  ia  Tagaluasu'enu'ii.  Oim 
si'o  lea  e le  ali'i  Ic  tamaita'i,  na  te  le'i  raana. 
Ona  igoa  lea  o le  tamaita'i  ia  Megamegaitafua. 
Ona  toe  nsii  raai  lea  i ai  'o  le  ali'i  Lega  i 
■Salafai.  Ona  ia  si'omia  fo'i  lea  na  te  le'i  mana; 
ona  igoa  lea  o le  tamaita'i  ia  Fapäga"*. 

Ona  feusua'i  lea  o "Ele  ele”.  Ona  usu  lea  'o 
'Ele'eleniü  ia  'Kle'ele  mea,  fa'a'e'e  'oPapatü. 


Tolouega  heiratete  den  Tugaloasu'cnu'u*. 
Da  griff’  der  Hänptiiug  nach  ihr,  aber  bekam  sie 
nicht,  Daher  bekam  die  Frau  den  Namen  Mega- 
megaitafua’.  Darauf  heiratete  sie  der  Häuptling 
Lega  in  Salafai’.  Auch  er  griff  sic  an,  aber  bekam 
sie  nicht;  darauf  bekam  die  Frau  den  Namen  Papäga. 

Darauf  verbanden  sich  die  Ele'ele.  Es  heiratete 
'Ele'elcmü  die  'Ele'ele  mea  “,  es  ent.stand  Papatü  ”. 


' Per  grtisac  Tnl'uaberg  in  Aana. 

■ Ein  isolierter  Fels,  AusoU,  liegt  hinter  Tnfntafo'e,  wohl  derselbe, 

’ Iler  Haitischzshn  diente  nicht  allein  zum  Rasieren  und  zu  Operatiuuen,  sondern  auch  Tornehmlicb  dazu,  den  neu. 
gefangenen  wilden  Tauben  die  .Vagen  aufzusterhen,  damit  sie  zahm  wurden. 

^ Nach  Turner  p.  2n!l  sass  Sarea  im  Hans  mit  den  Häuptlingen  zusammen,  während  sein  nnterer  Khrper  als 
Kischschwanz  in  der  See  hing. 

’ Hier  heiost  es:  .Soana  und  Tafuna  erzeugten  Unngaleanta,  und  dieser  mit  Putefane  den  Mangaloatai;  dieser  mit 
Fonaafaese  den  Ille  und  Olo  mit  Itluitaeae.  altes  Berge,  den  Tagala  Popoto  und  Lauiha.  Lctstcrcr  heiratete  die  bei  der 
Anmerkung  zu  Savoi'i  111  (Einleitung)  erwähnte  Sinafetune,  die  den  Mausautele  gebar  und  dieser  ist  der  Vater  des 
Tauroatamii  (mit  einer  Tochter  der  Bo'oalo  in  Samauga),  (siehe  .Sanalätastamrabauni  IV.  B.  b.  6). 

* Angeblich  hatte  der  «grosse  HimmeP  Lagiatoaatoa  drei  Kinder,  nämlich  Tagaloalagi,  Tagaloasnenu'n  nnd 
Tagaluanofonn'u,  waa  nicht  der  allgemeinen  .Vnskht  entspricht  (vergleiche  II.  h.  1). 

’ al'o  nach  Pratt  umgeben.  Hier  eigentlicb  «von  hinten  angreifen*,  siehe  oben. 

* Bedeutung  des  Namens  enbabitare  frustra. 

’ Salafai  ist  Savai'i,  wie  oben  in  der  Einleitung  zu  III.  ausgefilhrt.  Lega  gilt  sonst  als  ein  Mädchen  (siehe  den 
Salegadistrikt). 

’*  papäga  das  Loch  eines  Seeaals  Pratt;  papaana  Felsenhühle. 

o 'ele'ele  die  Erden. 

*•  mü  rot,  mea,  memea  braun, 
papatu  der  anstehende  Fels. 

A.  Krämer,  Die  Semoe-Iaaeln.  14 


Digitized  by  Coogle 


106 


Usn  Papatfi  ia  Papa'ele,  fa'aVe  'o  Papatt-a. 
Oiia  usu  lea  Papatea  ia  Papaya,  fa'a'e'e  'o 
Lagi,  ma  Fati,  nia  KIo,  ma  Masa  malu  le- 
tuapapa  inu  Taiifaiieniatagi. 

Oiia  inana'o  mai  iiei  lea  'o  Papatea  i le  vai 
'n  'Alao,  'o  i Samoa.  Omi  sau  ni  lea  ’o  Iona 
afafine  'o  Taufaileniatagi  e utu  vai.  Oiia 
HSU  lea  i ai  'o  Taufaileinalagi,  fa'a'e'e  'o 
Salevao,  toe  fa'a'e'e  'o  Saveaai'iileo.  Oiia 
.snsola  lea  'o  'Alao  nia  Taufailematagl  i 
Salafai,  'ina  'ua  sau'aitagata'  'o  Saveasi'uleo 
nin  Salevao.  Oiia  la  uonofo  ai  lea  i Salafai; 
oiia  fanau  ai  lea  Ulnfanuascse'e. 


Papatü  heiratete  Papa'ele,  geboren  Papatea  ’.  Papa- 
tea  nun  heiratete  die  Papäga,  es  entstand  Lagi* 
und  Futi  und  Klo  und  Masa  nialu  letuapapa  ’ und 
Taufailematagi. 

I>u  begehrte  Papatea*  nach  dem  Süsswasscr 
'Alao,  welches  in  Samoa  war.  Da  kam  seine 
Tocliter  Taufailematagi  um  IVas-ser  zu  holen.  Da 
heiratete  ilin  Taufailematagi^  und  sie  gebar  den 
Salevao*  und  dann  den  Saveasi'uleo.  Damuf 
liefen  'Alao  und  Taufailematagi  nach  Salafai  davon, 
weil  Saveasi'uleo  und  Salevao  Menschenfresser 
waren.  Darauf  wohnten  die  beiden  in  Salafai  und 
es  wurde  Ulufannascse'e  geboren. 


Nach  Stnebel-Tnrner  nun  hei.sst  die  (tc.schichte  folgenderma-ssen : Der  König  Elo  herrschte 
über  den  Pulotu.  Ein  Ehepaar  daselbst  Si'usi'uao  (Ende  des  Tages)  und  Flnao  (Anfang  des  Tages) 
hatte  vier  Kinder  Lagi,  l' a,  Tala  und  Fall.  Sie  gingen  nach  Papatea  und  alle  ans.scr  Tala  wurden  hier 
gemlsshandelt.  Lagi  , der  Himmel*  wurde  ange.spieen,  daher  gilt  Amiilngi  als  schwere  Beleidigung*, 
Ua  ,der  Hals*  wurde  geschlagen,  daher  tüua  der  Krieg,  und  Fall  ,das  (Jras*  wurde  getreten,  daher 
'o  le  soliga  a fall  als  .schwere  Unterwerfung“  gilt.  Elo  rächte  sie,  indem  er  Papatea  mit  Krieg 
überzog  und  alles  tötete;  daher  fa'a|iapateaina  .das  grosse  Morden*  und  toinai  o Elo  .die  blinde 
Wut  des  Elo*.  Kur  vier  Paare  entkamen,  die  Samoa  bevölkerten,  Mn  und  nn'a,  Tntn  und  Ila. 
U und  Polu,  Sa  und  Va'ai. 

Die  letzten  vier  blind  erfundenen  Paare  können  füglich  aus.ser  Betracht  gelassen  werden.  Die 
vorhergehenden  zwei  Geschichten  haben  wenigstens  den  Vorzug  eines  sinngemässen  Ausganges  und 
lagi  Gesang,  fati  Melodie,  niatagi  Wind  und  ann  Höhle  sind  so  i-echt  dazu  angethan,  den  Waldgeist 
voraibereiten.  Das  auslösende  Moment  aber  ist  das  Süsswasser,  der  Waldsee,  nachdem  die  stinkenden, 
stehenden  Salzwasscrpfiitzen  durch  Gestank  die  Luft  verpesteten  und  eine  weitere  Entwickelung  der 
Natur  unmöglich  machten.  Der  Wind  fegt  ülu-r  den  stillen  .See,  da  tönt  es  und  der  Geist  des  Ortes 
i.st  erstanden. 

Wie  in  Ahteihnig  II.  b.  1 nusgeführt,  sind  es  nun  die  Dämonen,  aus  denen  die  ersten  Memschen 
entstehen.  Bei  Stuebel  p.  151  heis.st  es  nun  weiter,  dass  'Alao  und  Tanfa  verschiedene  Kinder 
gebaren,  die  alle  von  Saveasi'uleo  gefressen  wurden  und  dies  ist  der  Grund,  dass  er  eben  ein  sau'aitagata 
genannt  wurde.  Ulufa nnasc'ese'c  wurde  nur  dadurch  gerettet,  da.ss  sie  mit  ihm  inlands  flohen, 
W'o  er  auf  einem  Brotfniclithauralaud  ('ulufanua)  bei  starkem,  niedergehendem  Regen  das  fa’ase'e-Spiel 
betrieb.  Eines  Tages  aber  ging  der  Knabe  aus  Sehnsucht  an  die  Küste,  um  auch  dort  auf  den  Wellen 
zu  gleiten.  Hier  stellte  ihm  sein  Bnider  Savea  nach  und  erst  als  ihn  Ulufa nuase'ese'e  darob 
schalt,  gab  jetier  seine  üble  Gewohnheit  auf  mid  sie  machten  nun  ihr  Vermächtnis  am  Strande  Mata- 
'cnu'cna.  Weiter  hei.sst  der  Text: 

Ona  fai  ai  lea  'o  inavaega  na  i le  tai 
a Savesai'uleo  ma  Salevao  ma  leUlufa- 
niiase'ese'e,  'o  le  a te'u  Savea  ia  Pulotu 
i le  atusasa'e  e lologo  ia  te  ia  le  malö;  'o 

* tea  weiaa.  Papatea  heisst  aber  auch  die  Heimat  der  Geister  im  Osten. 

' Lagi  der  Gesang  oder  Himmel,  fati  die  Meludie,  bei  Stuebel  und  Turner  fall  dae  Gras,  elo  der  Gestank 
(St,-T.  der  GeisterkOnig  Elol, 

* Masa.  rcrgleiche  die  rorige  Geschichte,  heisst  .riechen*  vom  .Seewasser,  malu  Ic  tuapapa  der  Stillwasscr  an  der 
Stellkoste. 

* Papatea  im  Osten. 

* Tanfa  ist  oben  genannt  .Wasser  im  Winde“,  kann  aber  aneh  .starker  Wind“  heissen,  wenn  man  taofai  als 
PraeOx  betrachtet. 

* Gewöhnlich  kaelevao  geschrieben. 

t sau'aitagata  Kanuibale,  für  HOuptlinge  meist  sanali'i. 

■ Her  Ort,  wo  der  Knabe  Wasser  holen  wollte,  heisat  Fa'autugasarai  (siehe  10). 


Sic  machten  darauf  ihr  Vermächtnis’  am  Meere, 
Saveasi'uleo  und  Salevao  und  Ulufauuase'ese'e,  dass 
nämlich  Savea  in  den  Pulotu  auf  den  östlichen  Inseln 
gehen  solle,  damit  auf  ihn  die  Regierung  höre,  dass 
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le  a n^ugafa  Ic  riufaniiasc’esc'c,  e tujm 
ai  le  ali  i o aUtaua,  'a  e fofoga  o ala- 
taua  Ic  SSlevao,  'o  le  fafoga  lava  lea  o 
alataua. 

Ona  nsu  lea  'o  le  Uhifanuase'ese'e  i 
le  afafine  o le  Tagaloatelc  i Pata,  tasi 
'o  Falualuateic  iiia  Aveautetele,  'n  ali’i, 
na  'ua  te'a  niai  i le  Tiiainasaga.  'O  lo’o 
nofo  le  isi  i Alaoa,  'o  Aveaaietele,  'a  e 
iiofo  i gauta  u Vailele  ia  Faliialiiatele. 

Ona  toe  nsu  lea  'o  Ulufanuase’ese'e, 
ia  Sinälalnfiitu  i Fagaiofu,  faVe'e  'o 
tamaita’i  na  pi'ilua  'o  Taenia  nia  Tilafaiga. 
Ona  alu  lea  'o  le'ausaga  a tamaila'i;  taiiim  u 
i le  niotusa,  e le  i ite  tagata.  Ona  toe  fe'ausi 
lea  'u  taniaita'i,  tannu'u  i Maim' a;  e le'i 
ite  tagata. 

Ona  toe  6 lea  "o  tainaita'i,  taimu'ii  lea 
u le  'ausaga  i Fa  gain  a.  Ona  tan  ane  lea 
i ai  'o  le  ali’i  '«  le  Moail'elu  ia  Tilafaiga, 
fa’a'e'e  ’o  le  ali’i  o alatana  'o  Tnln’itanu. 


Ulnfanuase’ese’e*  eine  gute  Heirat  eingelien  solle,  clamit 
(lie  Häuptlinge  der  Alataua  daraus  hervorgehen;  dass 
Salevao’  die  Btiniine  der  Alataua  sein  soll,  aber  auch 
nur  die  Stimme  der  Alataua. 

Darauf  heiratete  l'liifanuase’ese’c  die  Tochter  des 
Tagaloatelc  i Pata“,  geboren  Faliialuatele  und  Aveau- 
tetele, die  Häuptlinge,  welche  nach  Tuamasaga  kamen. 
Der  eine  Aveautetele,  widinte  in  Alaoa*,  wUlirend  Falua- 
luatele*  inlands  von  Vailele  wohnte. 

Wieder  heiratete  Ulufanuase’ese’e  die  Sinalalofutu 
in  Fagaiofu  geboren  wimlen  die  zusaminengewaehsenen 
Mädchen'  Taemä  und  Tilafaigä.  Es  begann  nun  die 
Schwimmfahrt*  der  .Mädchen;  sie  erreichten  die  heilige 
Insel“,  wo  es  keine  Menschen  gab.  Darauf  schwammen 
die  Mädchen  weiter  und  kamen  nach  Mami’a  auch  da 
wohnte  niemand. 

Darauf  gingen  die  Mädchen  weiter,  und  ihre 
Schwimmfahrt  eiTcichtc  Fagalua".  Darauf  heiratete '• 
der  Häuptling  Moaifelo”  die  Tilafaigä,  und  sie  gebar 
den  Häuptling  der  alatana,  den  Tiilu’itanu. 


Über  die  Heirat  der  beiden  Mädchen  in  Tutuila  siehe  V.  b.  A.  Sie  scheinen  von  dort  wieder 
beide  fortgeschwommen  zu  sein  und  Fidji  besucht  zu  haben,  von  wo  sie  die  Tättowiening  nach 
Samoa  brachten  (b.  Ill;  Tilafaigä  heiratete  den  Savea  Si'nleo  in  Falealupo,  während  Taemä 
nach  Tutuila  zurilckgekehrt  sein  soll. 

Noch  einige  Worte  über  N'afanua,  nach  Stuehel  p.  155.  Tilafaigä  hatte  einen  Blutklumpen 
geboren  und  denselben  ver.steckt.  Dies  bemerkte  Savea  Si'uleo  und  aus  dem  Blutkiumpen,  der 
, verborgen  im  Lande*  nä  i le  fanua  war,  entstand  Xafanua.  Damals  war  der  Westen  von  Savai'i 
vom  Osten  unterworl'en.  Der  tiilafale  Tai’i  kletterte  auf  eine  Palme  und  seufzte  schwer.  Da 
erbarmte  sich  Xafanua  seiner.  Saveasi’ulco  lic.ss  den  toa-Baum  vor  seinem  Hause  fällen 
und  zwei  Keulen  wurden  daraus  geschnitzt  Pa’aulitö  (Hass)  und  Flimaö  (Übereilung  im  Zorn) 
(siche  V.  Bülow  Xo.  1).  Ausserdem  sandte  er  einen  Teil  seiner  Geister  seiner  Tochter  zu  Hilfe 
und  sie  tötete  nun  die  Unterdrücker.  Darauf  fuhr  sie  in  den  Köiper  des  Aiiva’a  zu  Falealupo 
(tip.),  zu  dem  nun  in  der  Zukunft  die  Samoaner  hilfeflehend  kamen,  wie  bei  Aana  (IV.  A.  c,  2) 
zu  ersehen. 


' Die  Tonamaipe'alinie  leitet  sieh  von  l’lufanun  ab  isiehe  b.  9j. 

’ Es  beis«.  iia«ä  der  Dämun  Saolevao  in  Li’o  den  groiaen  tnlaiälc  von  siuain  gefaliren  sei;  deshalb  heisst  dieser 
'o  le  fnfoga  0 le  alatana.  Li’o  nahm  den  Saolerao  nach  Tuamasaga. 

* Pata  in  Falelatai, 

* .Vläoa,  ein  latndatUek  hinter  Hagiagi  hei  Apia,  das  jetzt  den  Malietoa  gehhrt,  inlands  vom  Wege  zum 
Faii'pouma’n. 

* Falualuateic  wuhntu  auf  dem  HUgel  in  der  Vuilelepdanzung,  Unksliegend,  an  dem  Wege,  welcher  von  der  Haupt- 
strasse nach  l’tntnapu  fahrt  ijenseita  der  Seblocht),  nahe  der  Abzweigung. 

* Fagaiorn,  eine  kleine  abgeschlossene  Bncbt,  an  der  Steilküste  ostwärts  von  Falelatai. 

' Die  zasammengewachaenen  Zwillinge  zerrissen  dnreh  einen  Schrecken,  Stuehel  p.  152,  als  sie  sich  ins  Meer 
stürzten  und  fortsehw'ammen. 

* '.tasaga  Schwimmtour.  Alles  nühenr  über  diese  siehe  hei  V,  Tutnils  b.  A. 

e inotnsa  heilige  Insel,  Tutnila.  le’l  1 le  n le  1 loa  weiss  nicht,  giebt  nicht. 

'*  Bei  .Stuehel  ist  von  Manu’a  nicht  die  Rede,  was  seine  Rirhtigkeit  haben  dürfte. 

o Fagaina  soll  ein  sweiter  Name  für  Fnlotu  sein;  hier  ist  aber  sicher  Tntuita  gemeint,  da  die  Residenz  des  Leiato 
dort  Lnafagü  heisst  (siehe  V.  b.  A). 

**  tau  anc  ä nsu  heiraten. 

” Hoa  i felo  soll  wohl  hier  der  Tutuilahünptling  sein  und  die  alataua  ist  hier  wohl  Fagaitus,  wo  dessen  Haus 
Lnafagä  steht. 
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2.  Die  Geschichte  von  dem  Fischfang  der  Sasa'umani,  der  Schwester 
der  Sinasa'umani,  und  ihrem  Sohn  Pulele'i  ite  ( O le  tala  i le  faiva  o 
Sasa'iunani,  'o  le  uso  a Sinasa'umani  ma  lona  atali  i Pulele’i’ite) 


Na  sanui  le  faiva  o leiiei  uso  e alu  i Ir 
Vtt  0 Tutiiila  ma  Maiiu'a.  Ao  i ai  le  tasi 
ulugälii  e mau  i le  pitonu'ii  o OuRa'einalae 
e i|;oa  ia  Put^a*.  Oiia  alu  ifo  lea  'u  le 
fafiur  e utu  sami,  'o  tü;  ona  faiiaii  ai  lea  i 
le  matafat^a.  üiiu  atu  lea  u le  tafiiie  ua'ave 
laiia  taiiia,  'tia  tatau  i le  fatnati,  po'o  le 
iiia’aanau  i gatai  i le  sami.  'l'a  tatao  i ma'a, 
oim  alu  a'e  lea  vi  le  faline  i uta;  ona  fesili 
atu  lea  o le  toea’iiia:  'l'a  e faiiauV  Tali 
atu  le  faline:  K leai.  Tue  alu  ifo  lea  'o  le 
faliiic  e utu  sami,  e alu  ifo  'o  sau  lupu  le 
tama.  Ona  alii  lea  'o  le  faline  'na  sn'e  siaim 
taiiia  i le  niea  sa  tatao  ai.  Oiia  fai  atu  lea 
0 le  tama:  Futia,  'o  le  a lau  niea  eaii'ena? 
Oiia  tali  mal  lea  'o  le  fatiiie:  'O  la’ii  tama; 
'o  feu  aa  i ai':'  Sa  tatao  i le  ma'aauau.  Ona 
fai  atu  lea  'o  le  tama:  "O  a'ii  lenri,  ia  lou 
pa'npa  u titi  lenä.  'A  e alu  aiie  los  Ic  faiva 
0 Sasa'umani.  Ona  valaan  alu  lea  'o  le 
tama:  Ali'i  e,  fa'amolemole,  tatou  ö.  'Ae 
fai  mai  a le  uso:  '0  ai  'oe?  'A  tatou  ö fua 
lava  ma  'oe.  Oiia  laualo  lea  'o  le  va'a,  'iia 
le  mafai.  Toe  fai  atu  lea  o le  tama:  Fa’a- 
molemole  ali'i,  tatou  ö.  Ona  fai  nmi  ai  lea 
'o  le  tantai:  San  ia,  tatou  ö.  Ona  alu  atu 
ai  lea  'o  le  tama,  'ua  tü  i le  taumuli;  ona 
alu  ai  lea  ’o  le  va'a,  tannn  u atu  i le  mra 
r fai  ai  le  faiva.  Ona  iloa  loa  lea  'o  le  i'a 
0 le  lanmeiuna ; ona  lafo  loa  lea  'o  le  upetra, 
■|ia  lavea  ai  le  i'a ; 'a  'ua  le  mafai  a'e  i 'a 
Inga,  aiiä  'ua  maluä  tele  lava  le  i'a.  Ona 
fa'apea  len  'o  le  tama  ua  igoa  in  Sa'umania- 
fa'ese:  Ana  ou  alu  i lalü,  po  'tia  leva  lava 
oua  ava’e  'o  lenä  i'a.  Ona  fa'apea  lea  'o  le 
laulai:  Ta  lelei,  sau  inä  alu  c ava'e  le  i'a, 
'a  'e  mafai;  'a  c le  mafai  e fa.sioti  'oe.  Ona 
fa'apea  atu  lea  'o  Sa'umani:  K tele  u lalo 
'ea,  pe  tele  aluga?  Ona  fa  npea  len  'o  le 
tiiutai:  K tele  a lalo.  Ona  tofu  ai  lea  i lalo; 
ona  alu  lea,  'ua  taoti  sagamuli.  Ona  alu  ai 
lea  i Savai'i;  ona  taünu'u  a'e  lea  i Falea- 
Inpo;  ona  toso  a’e  ai  lea  'o  le  i'a.  Ona  igoa 
lea  'o  lenä  pitouu'u  e iloga  Inva  Ir  mea 


Diese  Seliwester  maelile  sieh  fertig  zmn  Fiselifang, 
um  (naeli  dem  Meer)  zwiselien  Tutuila  und  Manil  a zu 
gehen.  Sie  wohnte  mit  ihrem  Manne  an  dem  Kndplniz 
von  Uaga'emalae  mit  Namen  Puga.  Die  Frau  ging  zum 
Strand  hinunter,  um  Salzwasser  zu  holen;  sic  war 
schwanger  und  gebar  am  Strande.  Das  Weih  nahm 
ihren  Knaben  und  schob  ihn  unter  den  Steinhaufen  oder 
Kiesaiihäufung  seewärts  im  Meer.  Sie  legte  Steine  auf 
da.sselbe  und  ging  dann  ins  Land  hinauf.  Darauf  fragte 
der  tireis:  Hast  du  geboren''  Das  Weib  antwortete:  Nein. 
Das  Weib  ging  wieder  hinunter,  um  Salzwasser  ein- 
zutiillen,  und  als  sie  unten  angekommeii  war,  .sah  sie 
einen  Knaben  lupo  fischen.  Darauf  ging  das  Weih,  um 
nach  ihrem  Knaben  zu  sehen  au  dem  Platz,  wo  sie  ihn 
hinuntergelegt  hatte.  Darauf  sprach  der  Kiialie:  Frau, 
was  such.st  du  da':*  Darauf  .sprach  die  Frau:  Meinen 
Knaben.  Wo  war  er''  Ich  habe  ihn  unter  den  Stein- 
haufen gelegt.  Darauf  sprach  der  Knabe:  Ich  bin  es, 
hier  ist  dein  Lendenschurz.  Darauf  ging  alsbald  der 
Fischfang  der  Sasa'umani  los.  Darauf  rief  der  Knabe 
aus:  Ihr  Häuptlinge,  bitte,  lasst  uns  gehen.  Darauf 
sprach  die  Schwester:  AVer  bi.st  du?  Wenn  du  mit- 
gehst, nützt  cs  uns  nichts.  Darauf  pullten  sie  das  Hoot, 
aber  es  ging  nicht.  Darauf  sprach  der  Knabe  wieder: 
Bitte,  ihr  Herren,  lasst  uns  gi-lieu.  Darauf  sprach  der 
am  Steuer:  Komm,  wir  wollen  gehen.  Darauf  ging  der 
Knabe  und  stellte  sich  auf  das  Heek;  darauf  ging  das 
Boot  und  gelangte  zu  dem  Orte,  wo  der  Fischfang  statt- 
linden sollte.  Man  sah  alsbald  den  Fisch  mit  dem  Schild- 
patt; rasch  wurde  das  Netz  geworfen  und  der  Fisch 
getroffen;  aber  sie  konnten  das  Netz  nicht  aufholen, 
weil  der  Fisch  gar  .sehr  gross  war.  Darauf  sprach  der 
Knabe  mit  Namen  Sa'umaniafa'ese:  Wenn  ich  hinunter- 
gehe, dann  wird  das  .Aufholen  des  Fisches  rasch  erledigt 
sein.  Darauf  .sprach  der  Fischer:  (<ut,  komm  und  bring 
den  Fi.sch  herauf,  wenn  du  kannst ; wenn  du  aber  nicht 
kannst,  so  wirst  du  totgeschlugen.  Darauf  sjirach 
■Sa'nmaui:  Ist  er  .sehr  weit  unten  oder  nahe  an  der  Ober- 
fläche? Darauf  sprach  der  Fischer:  Sehr  weit  unten. 
Darauf  tauchte  er  nach  unten;  er  ging  und  hielt  die 
Hinlerflosscn  fe.st.  Er  ging  darauf  nach  Savai'i  (mit 
dem  Fisch);  er  kam  in  Falealupo  an  und  zog  den  Fi.sch 
ans  laind.  Daher  hei.sst  der  Endort  (von  Falealu|uil. 
jener  Ort,  Tosogai'a,  weil  er  dort  den  Fisch  ans  laind 


' Die  tieKhicbte  staoimt  von  Saiaiu  in  Kalevao.  Sua'umani  ist  die  Schwester  der  .sinosu'iiaiani.  die  den  1'agaloani 
heiratete;  siehe  Mann'a^iesrhichte  Ne.  11,  siehe  dort  auch  den  Gesang  von  Pili  (No.  19),  wo  Pulele'i'ite  genannt  wird,  indem 
er  in  Bt'ziehung  zu  der  Tochter  des  Tuimann’a  tritt.  Sa'umani,  die  grosse  Pischerin,  wird  auch  hei  Pratt- Fraser  No.  1 
p.  70  erwähnt,  wo  sie  in  Munn'a  den  Lautala  von  Munono  fängt.  Vergl.  b.  1. 

* Pnga  ist  eigentlich  kein  pitoon'u,  kein  fnaiala  (Durfii-ili,  sondern  nur  der  Name  des  Landes,  wo  sie  wohnten, 
.Salailuawärts.  Der  Name  dieses  Ehepaares  heisst  nach  einer  andern  Niederschrift  dieser  Geschichte  Togia  und  Je. 
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Tosopai'a'  aim  na  toso  ai  le  i’a  i uta.  Ona 
avane  laa  'o  siapo  ma  fala  'iia  saisai  u i Ip 
i ll.  Ona  va'ai  ala  loa  'o  Na'umaninfa'e.sp 
'o  Ü anp  tamaliia  p to'alua.  Oiia  fai  alu  ai 
IpB  ■»  Ip  tama ; Ali  i p,  fa'amolpinolp  ö iiiai, 
Kp’i  tatim  tananaiiia  ‘ lii'u  tiiia  Ona  i’ai  niai 
|pa  'o  lamalna:  '(.)  Ip  a Ip  aofrä  nm  tp  fa'atijm 
ai?  K Ip  ai  sa  ma  lupa  p iiiaiia.  Ona  t'ai 
all!  |pa  'o  Ip  tania:  ’I'a  lua  iloa  Ip  up«  o 
iliia  iiipa  lp|pi  '<>  uialuKa  ma  ali'i?  Ona  ü aiip 
ai  lpa  ■<>  tamaloa,  ’«a  tan.siia  Ip  liiia  o Ip 
tama.  Ona  ü ai  |pa  n Ip  inalaKa  i Safroiip; 
iiiia  Ü lpa  'u  Ip  inalafta,  niatp  Ip  i'a.  Oim 
igiia  lpa  u Ip  isi  pitoiiirn  o Sagnnp  .i'amu- 
tPira,  '»  Ip  mca  lea  na  inatp  ai  Ip  i'a.  Ona 
aln  f«'i  Ipu  u Ip  inaiatni ; una  vala'an  u'p  Ion 
■»  Ip  isi  ali'i:  Ali'i  p,  si'i  'al'p  niai,  sp'i  ma- 
loli'i!  Ona  fai  atu  |pa  <i  Sa'ninaiiiafa'psp: 
Tali  atn  inä  ma  In  n tiiiii,  'a  sp'i  'nil  aln  i Ip 
ali'i  la  p vala'aii  mai.  Ona  aln  Ipu  i ai,  'a 
na  iiriiinfo  tamiilnu,  'na  talala  Ip  lani.  Ona 
top  fo'i  mal  lpa  'u  Sa'iimaiiiafu'psp,  va'ai 
atn  lpa  na  tatiilii  Ip  tani.  Ona  fai  atn  ai  lpa: 
'O  Ip  a a Ip  nipa,  'na  Ina  .säimlppiilp*  ai  In  n 
tinä'?  Ona  man«  ai  lpa  'n  Ip  ipna  'n  Sapnlp- 
polp  na  fa'aipna  a'i  Ip  mi'n.  'O  Ip  ipoa  Ipna 
n .Sapoiip  anamna.  On«  fai  atn  lpa  '«  Ha'n- 
maninfa'psp  i lama:  O.  inii  tan  Ip  in.  Ona 
Ü lpa  'o  tama,  na  tan  Ip  i'a.  'a  'o  Sa'umatiia- 
fa'psp  ma  Ip  ali'i  o Sapnnp  'na  n na  fa'asp'p*. 
A o Ip  i'a  na  tan,  'na  mfi  nnia  lava  Ip  tiiin  n 
Ip  i'a.  Ona  fa'aiipa  lpa  n Su'nniani  i Ip  ali'i: 
Tä  Ü i ntn,  'na  mn  Ip  i'a  mu  tan  p taumlna. 
Ona  n a'p  lpa  i iila,  niia  aln  Ipu  'n  .Sa'nmaiii 
p a.si  Ip  i'a  p aln  atn,  na  mil  'iiina  lava,  na 
'<>  Ip  fasi  niia,  na  niana  alu  p ipna  i Ip  atipi 
iti.  Ona  alu  lpa  n Sa'nmani,  na  tanii  Ip 
fasi  una  n Ip  i'a  i Ip  manga.  '.A  'n  suuni  upi 
Sagonp,  '«  Ip  a 0 mai  i I'linlii  p mnninli 
atn  tapata  p fai  a'i  Ip  a.sn  n Maliptoa*.  Ona 
n o lpa  i Ip  a.sn,  'o  Ip  a alu  at«  Ip  va  n.  Ona 
aln  anp  lpa  >Sa'nmnni,  'na  lati  i Ip  punsn  n Ip 
va'a.  Ona  fa'a'p'p  lpa  n Ip  va'a,  ona  aln  atn 
lava  lea  i I'liuln,  'a  p Ip  ilna  lava  S'aii- 
mani  'n  lati  i Ip  (iiinsn  n Ip  va'a.  Ona  tauiui'ii 
mai  lpa  i Malip  i Ip  iiipu  .sa  i ai  .Maliptoa. 
Ona  tiita  Ina  lpa  'o  Ip  va'a  i nta,  ona  ü a'p 
lima  lava  lpa  'o  lu  'auva'ii  i Ip  falp,  an  nofn 


zog.  Er  nahm  pin  Stück  Kindpnzpug  «ml  Matten,  um 
den  Fisch  einzuhinden.  Da  sah  Sa'umaniafa'p.se  just 
zwei  .liinglingp  dp«  Weges  fcomnipii.  Da  sjirach  der 
Knabe:  Ihr  Herren,  bitte,  kommt  her,  da.ss  wir  meine 
Jlntter  tragen.  Da  sprarhen  die  Jünglingp:  Was  nützt 
es  uns,  da.ss  wir  uns  Mühe  machen?  Wir  werden  doch 
nichts  davon  bekommen.  Da  sprach  der  Knabe:  Wis.st 
ihr  beide  das  Wort:  (lute  Dinge  gieht  e.s  auf  Reisen  mit 
Häuptlingen?  Da  kamen  die  Jünglingp  und  trugen  die 
.Mutter  des  Knaben.  Darauf  kamen  sie  auf  ihrer  Rei.se 
mich  Sagonp;  «her  unterwegs  starb  der  Fisch.  Davon 
heisst  der  eine  Endidatz  von  Sagoiie  J'amatega,  ans  dem 
Onindc,  weil  dort  der  Fisch  starb.  Als  mm  die  Reise- 
gesplbscliaft  wpiterging,  rief  einer  der  Häuptlinge  ihiipii 
zu:  Herr,  komm  doch  herein  und  ruhe  dich  aus!  Da 
sprach  Sa'uniauiafa'pse  (zu  den  beiden) : Wartet  hier  mit 
meiner  Mutter,  ich  will  zu  dem  Hprm  dort  gehen,  der 
mich  aiigprtifpn  hat.  Darauf  ging  er  hin,  während  die 
.lünglingp  sich  hinsetzten  und  Uber  den  Lohn  sprachen. 
Als  nun  Sa'nmaniafu'esp  zurückkam,  sah  er,  da.ss  sie 
über  ihren  Isihn  sprachen.  Darauf  sprach  er;  Was  ist 
der  (imnd,  dass  ihr  zwei  da  über  meine  Alutter  klatscht? 
Davon  erhielt  jene  Dorfschaft  den  Nampii  Sagolpgole. 
Dips  ist  der  chcmaligp  Name  von  Sagime.  Da  sprach 
Sa'nmaniafa'psp  zu  den  Jünglingen:  Kommt  und  backt 
den  Fisch.  Darauf  schickte«  sieh  dieselben  an,  den 
Fisch  zu  backen,  während  Sa'iimaniafa'ese  und  der 
Häuptling  vnn  Sagonp  gingen,  auf  den  Wellen  zu  reiten. 
Als  sie  nun  den  Fisch  buken,  verbrannte  der  ganze 
Körjier.  Da  sjirach  tia'iiinani  zu  dem  Häuptling:  Lass 
uns  an  Uaiid  gehen,  der  Fisch,  den  die  Jünglinge  backen, 
brennt  an.  Darauf  gingen  sie  ins  Land  hinauf,  und 
Sa'nmani  ging,  den  Fisch  zu  sehen,  und  als  er  liinkam, 
da  war  der  ganze  Fisch  verbniimt  bis  auf  das  Schild- 
patt, welches  dadurch  den  Spottnamen  die  angeräucherte 
Schale  erhielt.  Darauf  ging  Sa'umani  und  hegnib  das 
Schildpatt  in  den  Bergen.  Währenddem  machte  sich 
Sagonp  fertig,  nach  l'polii  zu  gehen,  um  Menschen  hin- 
zusehall'e«  zu  den  täglichen  Menschenraahlzeiten  des 
Malietoa.  Der  Tag  kam  heran,  an  welchem  das  Boot 
nbreispii  sollte.  Da  ging  Sa'umani  hin  und  verbarg  sich 
unter  dem  Halbdeek  des  Schilfes.  Darauf  ging  alles  an 
Bord  und  das  Schiff  ging  nach  l'polu  und  niemand 
wusste,  dass  Sa'umani  unter  dem  Halbdeck  des  Schiffes 
verborgen  war.  Das  Schiff  kam  in  Malic  an,  an  dem 
Orte,  wo  .Malietoa  war.  Sie  zogen  alsbald  das  Schiff 
ans  laind,  und  alle  die  Schiffsleute  gingen  ins  Haus 
hinauf,  wähn-nd  Sa'umani  unter  dem  Halbdeck  des 


* TdSügai'a,  ,das  Ziehen  de«  Faches“  zur  Zeit  Fale'ulu  geiizmit. 

* tauzua : Wenn  zwei  eine  Last  an  einem  .Stabe  tragen. 

“ tinä;  Iiic  Schildkröte  heiiwt  auch  *o  le  i'a  a Saaa'umani,  der  Finch  der  Saza'umani,  der  3Iutter  dez  Knaben. 

“ zagniegfde:  Alles  ttindrehen  und  umweiiden  in  Kengier,  so  noch  klalscbeii;  nach  i’ratt  xilUndern,  hcriunstessen. 

* fa’ase'e:  .Anf  einem  llrett  Uber  die  iiturztac-n  gleiten,  ist  ein  alter  Sport. 

* Her  klalietoa  ist  wohl  der  Malietoafaigd.  der  Solm  des  Malietoa  Saeea,  eon  dem  auch  in  der  Saoluaga-Ocschichte 
Ton  Maun'a  die  Rede  ist. 
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|>PB  Sa'iiinani  i le  piioso  o le  va'a.  Ona  o’o 
li‘ii  i k'  isi  itulä,  ona  uivak  ifo  lea  'o  ^fal■e- 
toa  i le  malafaira,  Ona  fa'aIng:o  a'e  tea  'o  le 
tania,  ua  ta'atu  le  manuva  o le  alii.  Oim 
ta'apea  lea  'o  le  'iiim  a le  tumn : Ola ! 'na  le- 
taiiilu  ali  i laisantele,  'ua  se  piipii  tii’i  Iona 
laualo.  Ona  fa'aloKo  atu  lea  i ai  'o  Malietoa. 
Ona  ulu  a'e  leu  'o  Malietoa,  ona  fai  aln 
lea  i le  nialafta:  Sole!  ona  pan  lenä  'o  lantou 
malapa?  Ona  tali  mai  lea 'o  le  malnpa : 'Ua 
pan  lava  lenei.  Ona  toe  fai  atu  lea  'o  Ala- 
lieton:  Se!  ia  vave  vave  .se  isi  e 'a'anii  le 
inatai  o loutou  nialuga  lae  i le  va'a.  Ona 
tete'i  lea  'o  le  nu'u,  ma  fa’apea  a latou  'upn : 
'Ofea  le  mea  na  sau  ai  lenei  mea  leapa':*  'Ua 
latou  Ö ifo  e asi,  iloilo  ane,  'na  latou  inana 
Sa'uniani  i totoim  u le  puu.su  n le  va'a.  Ona 
latou  fesili  atu  lea : Sole,  po  'o  lea  sau  'upn 
na  fai  i le  ali'i':'  'Ua  toatanm'i,  ta  fefe!  Ona 
tali  atu  lea  'o  Sa'ninani:  Se,  ü niai  iim  'avatu 
a’u  i uta!  E ita  i sea  leu  upäla'aii'?  Ona 
latou  Ö a'e  lea  i nta.  Ona  alii  lea  'o  le  tama 
i le  fate.  Ona  vala'au  inai  lea  o Malietoa: 
Ali  i,  uialiu  ane  i lou  matuätala  lenä.  A e 
tali  atu  le  tanu:  E leai,  'uu  te  fa'atuaiatu' 
atu  'i'i.  '0  le  tasi  fo'i  lenei  'upu  e fai  i una 
|iü  uei  e failauga'  inu  ali  i.  t)na  toe  vala'au 
atii  lea  'u  Malietoa:  .Alii,  maliu  ane  i luu 
matuätala.  Ona  faatu'n  aln  ai  lea  'u  .Sa'u- 
niani nufu  i le  isi  matuätala.  Ona  fai  atu 
lea  o .Malietoa:  'Ua  nialiu  niai!  Ona  tali 
atu  lea  'o  le  tama : 'Ua  'on  sau  vue  ane  lau 
nliopa.  'A  'o  Su'nimini  ua  sni  nei  loiia  igoa, 
ua  igoa  ia  Pulele'i'ite.  'O  le  uiga  o lenä 
igua,  BUä,  'o  le  a niatea  e Pnlele'i'ite  togatiti 
a .Malietua  e fai  i le  malaga,  ina  ia  fufne  ni. 
'Ua  ia  fa'atonu  i taule'ale'a  o le  mi'u,  e ü e ati 
ifo  'ava  i le  tuimitnnin  o le  maiiga,  iiia  'ave 
ifo  nia  I'ati  ata  i le  'auvac  manga ; 'a  e 'ave 
a'e  ata  u le  'auvaeniauga,  fati  i le  tumntnniu. 
Oua  fa'apea  lea  ona  faia  e taule'ale'a,  ona  ifu 
lea  nia  'ava.  Ona  fai  atu  lea  le  mnlaga,  'a  e 
tali  atu  fo'i  a Pulele'i'ite.  '0  le  'ava  lea 
lenei  sa  tfi  i le  tuniutuniu  o le  manga,  'na  'ave 
ifo  oua  ala  fati  i le  'auvaetuauga,  'a  'u  le 
ava  lenei  sa  tfi  i le  'aiivaenianga,  'ua  'ave 
a'e  ona  atu  fati  i le  tunmtumiimanga.  Oua 
fai  lea  'o  lo  latou  'ava,  'a  'o  le  nu'u  o Malie- 
toa 'ua  Ü nei,  ua  fai  le  umu.  Ona  ü ane  leu 
o le  nu'u  'ua  fa'i  le  |Hintü  o le  t'ale'iiln’.  Ona 


Schiffes  Wiel).  Bald  kam  die  Stunde  heran,  ila  Malietoa 
an  den  Strand  herahkam,  um  seine  Notdurft  zu  ver- 
richten, Der  Knuhe  hörte,  dass  der  Bauch  des  Häupt- 
lings sieh  entleerte.  Darauf  sprach  der  Knabe  folgende 
Worte:  Halloh!  der  grosse  Menschcnfres.ser  weiss  wohl, 
dass  ein  Eels  seinen  Leib  stösst.  Malietoa  hörte  es. 
Darauf  ging  Malietoa  hinauf  und  sprach  zur  Reise- 
gesellschaft: Ereunde!  seid  ihr  hier  eure  ganze  Reise- 
gesellschaft'/ Da  antwortete  die  Reisegesellschaft:  Wir 
sind  alle  vollzählig  hier.  Darauf  sprach  Malietoa  wieder: 
Ereunde!  einige  von  euch  gehen  rasch,  rasch  und  holen 
den  Ältesten  eurer  Reisege.sellschatt,  welcher  sich  in- 
mitten des  Bootes  befindet,  Da  erschraken  die  Leute  und 
sprachen  folgendes:  Woher  kommt  nur  dieses  schlechte 
(.ieschöpf/  Darauf  gingen  sie  hinab  um  z)i  suchen  und 
nachzusehen,  und  sie  fanden  Sa'umaui  unter  dem  Halb- 
deck des  .Schiffes,  Darauf  fragten  sie  ihn : Freund,  was 
waren  deinj-  Worte,  die  du  zu  dem  Herrn  sprachst?  Er 
ist  zornig,  wir  haben  Furcht ! Darauf  antwortete  .Sa’u- 
mani;  Freunde,  kommt  her,  bringt  mich  inlands!  Auf 
was  denn  ist  Jener  Baumstumpf  ärgerlich?  Darauf 
gingen  sie  inlands.  Darauf  ging  der  Knabe  ins  Haus 
hinauf  und  Malietoa  rief  aus:  Herr,  gehe  in  deine  Haus- 
rnndnng  da.  Darauf  antwortete  der  Knabe:  Nein,  ich 
will  hier  druussen  sitzen  bleiben.  Diese  Redewendnug 
gebrauchen  heute  noch  die  Sprecher  und  Häujitlinge. 
Darauf  rief  wieder  der  Malietoa:  Herr,  komm  doch 
herein  in  deine  Haushälfte.  Erst  hierauf  ging  Sa'umani 
hin  und  .setzte  sich  in  die  andere  Huusrundung.  Darauf 
.sprach  .Malietoa:  Willkommen!  Darauf  antwortete  der 
Knabe:  Ich  komme,  ohne  deine  afioga  beleidigen  zu 
wollen.  Und  nun  ersetzte  Sa'umani  seinen  Namen  durch 
den  Namen.  I’ulele'i'ite.  Die  Bedeutung  dic.ses  Namens 
kommt  daher,  weil  Pulele'i'ite  im  Begriff  war,  alle  E’all- 
stricke  zu  erraten,  die  Malietoa  der  malaga  legte,  um 
sie  zu  erschlagen.  Kr  liefabl  den  jungen  Leuten  des 
Ortes  zu  gehen  und  Kawawurzeln  auf  der  Spitze  des 
Beiires  auszugraben,  sie  herunterzubringen  und  am  Fu.s.se 
des  Berges  den  .Stamm  zu  zerbrechen;  die  Kawa  aber 
vom  Ensse  des  Berges  hitmufzubringen  und  auf  der 
Spitze  des  Berges  zu  zerbrechen.  Als  dies  die  ,1  iingliuge 
gethan  hatten,  kamen  sie  herunter  mit  der  Kawa.  Dar- 
auf sprach  die  Reisegesellschaft,  aber  Pulele'i'ite  ant- 
wortete auch:  Diese  Kawa  stand  auf  der  Spitze  des 
Berges,  wimle  hcruntergebracht  und  ihr  Stamm  am  Eusse 
des  Berges  gebrochen,  während  diese  Kawa  am  Fusse 
des  Berges  stand ; sie  wurde  hinaufgebracht  und  auf  der 
Spitze  des  Berges  gebrochen.  Darauf  machten  sie  ilire 
Kawa,  aber  die  Leute  des  Malietoa  gingen  Jetzt  und 
machten  den  Ofen  feiiig.  Sie  gingen  hin  und  schlugen 


' fa'atuaiatu:  eigcntUib,  auf  dum  Alislraur  du8  Buot<4  siUi-n,  ein  schlechter  1‘tatz.  Diese  Itedewenilungen  werden 
beute  noch  in  samuauischcr  Höflichkeit  gebraucht.  Krst  der  zweiten  dringlichen  .\uffordcrung  ins  Haus  zu  kommen  leistet 
man  Folge. 

' faiiauga  n tulafale. 

' fale'ulu;  Das  ans  dem  roten  Brotfrnchtbnumhoiz  ('ulu)  gefertigte  Haus  der  Häuptlinge. 
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'avp  lea,  'ua  fai  ma  lafie,  iia  pusa  a i le  iiiiiii. 
Oiia  fa'alogo  atu  lea  'o  i’lilele'i'ite,  'iia  tatä 
iiiai  le  pou,  'ua  pusa  a'i  le  imm.  Oim  la'a|H‘a 
lea  'o  le  'iipu  a I’ulele'i'ite Ta  letaiiiln 
fnuinafa  'ua  tele,  ua  fa'ia  pnnloto  o fnle'nlu. 
Ona  fa'alogo  mai  lea  'o  Malietoa  i le 'upu 
a PuleleTitc;  ona  fa’apea  lea  'o  Malietoa: 
Ta  maten  le  uiea  imiuniim.  Ona  tao  lea  'o 
le  umu  a le  nn'n ; ona  toe  ö ane  lea  'o  le 
nu  n,  ua  toll  iiiru.  Ta  toll  le  nimii*,  ona 
"ave  lea.  'ua  niele’i  i lalo  o le  niumea.  a "o  le 
niuinea  'ua  toli  I’o  i,  'ave,  'ua  niele'i  i lalo  o 
le  uiniii,  'O  le  'ai.aali  fo'i  o le  niiuii.  'na  fai 
nia  aisali  o le  ninmea.  'a  o le  'aisali  fo'i  o 
le  ninniea  ua  fai  ma  'aisali  o le  niuni.  'tt  le 
mea  'ua  fesuia'i  ai  na  mea,  pe  matea  e I’ule- 
le'i'ite  nia  lato  inalaga.  Ona  fn'e  mai  lea 
'o  le  umu,  'aiimai  fo'i  nia  'at<i  nin.  Ona  alii 
ane  lea  'o  Pulele'i'ite,  ua  folafola  le  aofa'i 

0 talo  ma  ulu  o le  umu.  Ona  folafola  fo'i 
lea  ma  'ato  nin.  Ona  fa'apea  lea  o le  upn 
a Piilele'i'ite:  Fa'alojjoloKo  mai  la  tatou 
malasra,  se'i  'on  la'uatua  ia  nin.  '(^  le  niuni 
ua  toli,  "ave,  ua  mele'i  i le  lain  o le  niu- 
mea, 'ua  fa'apea  fo'i  le  iiiuniea  ma  'o  la 
aisali.  Ona  nfo  loa  lea  'n  Malietoa  ma 
fa'apea  lana  upu:  Ail  a ifo  lo'ii  aso  o 
leiiei,  ua  miitea  'uma  a n tnputiti.  Ona  o'o 
lea  i le  atiati,  ona  va'ai  atu  lea  o Malietoa 

1 le  'ulu,  o tautau  mai  i fafo.  (,)na  monio'o 
lea  'o  le  ali  i ma  fa'apea  lana  upn:  Tä  aitia 
ea  lenei  'ulu  i Iona  tino  lenä  le  tautau  a'i';' 
Alia  ne'i  sui  Inna  tino.  TA  loa  atu  lava 
Pulele'i'ite  fa'i  le  'ulu.  Ona  alii  lea,  ua 
aiiiuai  le  mu'asn'i.  Ona  vetelua  lea,  ona 
fafao  ai  lea  'u  le  'ulu  i totonu,  'ave,  'ua  tao, 
Oiia  fii'e  lea  'o  le  umu,  aiimai  le  'ulu  ia 
Malietoa;  e pei  lava  'o  loiia  tino  sa  tautau 
a'i  i fafo;  'ua  leai  sina  mea  e niA.  Ona  ofo 
loa  lea  o Malietoa,  ma  fa'apea  lana  'upu: 
San  ia.  e fai  fua  lava  ni  a'n  togafiti ; 'a  ua 
le  ma  fai,  e te  matea  'uma  lava,  'A  'ua  lelei, 
'o  le  a ifo  lo'ii  as  i tagata.  Pulele'i'ite! 
pe  i ai  sina  toe  o le  i'a  i Sagoiie'^  E 'au- 
mai  ma  a'n,  'na  se  i'a  e nine  mai  le  atauta 
i mauga  o Savai'i.  Ona  tali  lea  'o  Pule- 
le'i'ite: 'Ua  lelei!  Maliu  atu  i ai;  'a  e tasi 
le  mea,  ia  e sa'ili  atua  se  tula  o la'u  lujie! 
'0  le  niga  o leiiA  mea  e le  'o  se  tula  raoni 
0 se  lupe,  'a  'o  se  avi  a Pulele'i'ite.  Ona  ü 


rien  Hauptpfosteii  des  Brotfrurhtliauses  ali.  Sic  nahmen 
ihn  weg,  um  lirennliolz  zu  machen,  um  damit  den  Ofen 
nnzuziinden.  Als  Pulele'i'ite  hörte,  dass  man  den  Pfosten 
ahsrhlug,  um  damit  den  Ofen  nnzuziinden,  da  .spraeh  er 
folgende  Worte:  Xalürlieh,  hei  die.sem  (Uiertluss  an 
Xuhrung  muss  man  den  >litteIpfosten  des  Hänptlings- 
hauses  absehlagen.  Als  nun  .Malietoa  die  Worte  des 
Pulele'i'ite  hörte,  sagte  er:  Du  hast  die  erste  Sache  er- 
raten, Darauf  linken  sie  ,S|ieise  der  Dorfselmft  und 
gingen  darauf,  Koko.snüsse  zu  pflücken.  Sie  pflückten 
iiiuiii,  nahmen  sie  und  spalteten  sie  unter  der  niumea- 
Palme,  während  sie  die  niumen  auch  pflückten,  nahmen 
und  unter  dem  niiuii-Haume  .spalteten.  Auch  die  Hül-sen- 
kappc  der  niuui  machten  sie  zur  Hülscnkaiipe  der  lüu- 
inea,  während  sie  auch  die  Hülseukappe  der  ninmea  für 
die  niuui  brauchten,  Sic  wechselten  deshalli  die  Sachen, 
um  zu  sehen,  oh  Pulele'i  ite  und  die  IjCiite  der  malaga 
es  errieten.  Dann  nahmen  sie  den  Ofen  ans  und  brachten 
auch  die  Körbe  mit  den  Kokosiiü.ssen.  Da  ging  Pulele'i'ite 
hin  und  rief  die  Zahl  der  Tarostücke  und  lirotfrüchte 
aus  der  Küche  auf,  Daun  rief  er  auch  die  der  Kokos- 
nusskörbe auf.  Darauf  sprach  Pulele'i'ite  folgende  Worte: 
Hört,  meine  Keisebegleitcr,  ich  will  euch  etwas  von  den 
Nüssen  sagen,  Die  niuui  wiinlen  gepflückt,  weggebracht, 
gespalten  unter  der  niuniea  und  auch  so  die  niumea  und 
beider  Hülseukappe.  Do  wunderte  sich  Malietoa,  und 
also  waren  seine  Worte:  Ich  glaube,  dieser  hat  meine 
.Menscheumahlzeiten  lieendigt;  denn  er  hat  alle  meine 
Anschläge  ernten.  .Als  nun  der  Nachmittag  herankam, 
schaute  Malietoa  nach  den  Brotfrüchten,  die  draussen 
an  den  Bäumen  hingen.  Kr  trug  nach  ihnen  Verlangen, 
und  also  waren  seine  Worte ; Bekomme  ich  diese  Brot- 
früchte in  der  Karbe,  wie  sie  henmterhäiigen,  zu  essen'y 
Ihr  Aussehen  darf  sich  nicht  ändern.  Da  ging  alsbald 
Pulele'i'ite  hinaus  und  schlug  die  Brotfrüchte  her- 
unter. Er  ging  und  brachte  junge  Kokosnüsse.  Er 
schnitt  sie  mitten  durch  uml  setzte  die  Brotfrüchte  hinein, 
nahm  miil  buk  sic.  Dann  leerte  er  den  Ofen  und  brachte 
die  Brotfrüchte  dem  Malietoa;  und  ihr  Aussehen  war  so, 
wie  sie  draussen  hingen;  nichts  daran  war  verbrannt. 
Da  wunderte  sich  Malietoa,  und  also  waren  seine  Worte: 
Komm  hierher,  ich  habe  meine  Anschläge  gemacht ; ich 
weiss  nichts  mehr,  denn  du  errätst  alles.  Aber  es  ist 
gut,  ich  werde  meinen  Menschenmahlzeiten  ein  Ende 
machen.  Pulele'i'ite,  ist  da  noch  ein  .Stück  von  dem 
Fisch  in  Sagone  übrig'?  Bring  es  mir;  vergebens  (raoe) 
ist  das  Scheinen  des  Fisches  (des  Schildpatts)  auf  den 
Bei-gen  in  Savai'i.  Da  antwortete  Pulele'i'ite;  (lut! 
Komme  nur  hin ; ich  bitte  nur  um  eines,  suche  mir  eine 
Sitzstange  für  meine  Taube.  Die  Bedeutung  dieser  Sache 


* Nach  anderer  Le&art  sagte  er:  Le  mea  Iv  tatü  mui  *ua  IvtauHu  le  Ugitagi  o Ic  puti  tututotm  o !c  fale  tele.  Pan 
was  da  abgeschlagen  wird  — dta  Seufzen  des  MiUdpfthBten  des  grosacn  lluuses  ist  bekannt. 

' ninui  ist  eine  Art  grüner,  und  ninmea  eine  Art  analen  brannrot  gePtrbter  Nuzse.  rocle'i  ist  daz  Simlten  der 
FrticfatblÜle  an  einem  Stock;  'aisali  ein  gewöhnlich  vom  untern  Teil  der  HQlb  abgeschnittenes  StUck,  welche«  zum  Aas« 
kratzen  des  Kerne  der  Jnngen  NQ^fie  dient. 
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loa  lea  'o  PuleloTite  1 Savai'i.  Oiia  tasi 
lea  'o  le  vaiaso  la  'ua  va'ai  Malietoa,  ona 
sauiii-  Ona  alu  loa  lea  'o  Malietoa  1 
Savai'i.  Ona  inu  'ava  ane  lea  i ai  'o  Pulc- 
le'i’ite,  'ua  alu  aiie  riia  le  lau  'ava  mu'anin'a 
'a  'o  le  faletelc  o Pulele'i'ite  'ua  tumu  lava 
i i)ua’a,  'ua  tioanoa  i pou  lalo  'uiiia  lava  o 
le  fale.  Ona  o'o  lea  i le  ilu  lä  'o  Ic  a fai 
ai  le  taimiafntaira,  ona  talni  'iinm  lava  lea  o 
jma'a  i lalo.  Oim  fai  atu  ai  lea  'o  Pule- 
le'i'ite:  Po  'ofea  .se  tüla  o lo'ii  lupe?  'A 
ua  'avatu  nei  e Malietoa  'o  le  fu.si  pau  ma 
le  fusi  ola.-iina  atoa  la'au  'esc'ese  o le  vao  e 
nojfä  ma  tüla  o lupe;  e le  iloa  lava  e Malie- 
toa le  uiga  0 le  'upu  a Pulele'i'ite.  Ona 
fai  atu  loa  lea  'o  Pulele'i'ite:  Ali'i,  iä'ita 
lava,  'ü  'oe  .se  tupti;  ia  'na  e 'auinai  nei 
la'au;  'o  Ion  manatu,  c ope  la'au  Savai'i, 
na'u  lUi  atu  fo'i  e te  'aumaia  sa'n  avä.  Ona 
le  toe  taiitala  loa  lea  'o  Malietoa.  'A  'o  le 
toc  0 Sagolegole  ua  uiaiia'o  i ai  Malietoa, 
na  alu  Pulele'i'ite,  'ua  'auraai.  Ona  alu  atu 
loa  lea  'o  Malietoa  i Upoln. 


ist  keine  wirkliche  Sitzstange,  somlern  eine  Frau  für 
Pulele'i'ite.  Darauf  ging  alsbald  Pulele'i'ite  nach  Savai'i. 
Und  in  einer  kurzen  Frist  war  auch  Malietoa  reisefertig. 
Darauf  ging  Malietoa  aksbahl  nach  Savai'i.  Pulele'i'ite 
trank  mit  ihm  Kawa  zusammen,  und  er  brachte  ihm 
eine  Kawablatt.sprosse,  aber  das  gros.se  Haus  des  Pnle- 
Ic'i'itc  war  voll  von  (gekochten)  Schweinen,  welche  alle 
an  die  unteren  Pfosten  des  Hause.s  aufgeliunden  waren. 
Als  die  Stunde  der  Mahlzeit  herankam,  da  wurden  alle 
die  .Schweine  heruntergelassen.  Dainuf  .sprach  Pule- 
Ic'i'ite:  Wo  ist  die  Sitzstange  für  meine  Taube?  Darauf 
brachte  Malietoa  ein  Bündel  Bauholz  und  ein  Bündel 
Olasinaholz,  und  alle  verschiedenen  Hölzer  des  Wahles, 
welche  zu  Sitzstaugen  lllr  Tauben  gebraucht  werden; 
denn  Malietoa  verstand  die  Bedeutung  der  Worte  des 
Pulele'i'ite  nicht.  Darauf  sprach  Pulele'i'ite:  Herr,  ich 
dachte,  du  seist  ein  König.  Du  brachtest  mir  Hölzer; 
du  dachtest  widil,  hier  sei  .Mangel  an  Biiumen  in  Savai'i, 
aber  ich  meinte,  du  solltest  mir  ein  Weib  bringen. 
Darauf  spraeh  Malietoa  nicht  mehr.  Da  Malietoa  das 
i'bcrbleibsel  von  .Sagolegole  wünschte,  so  ging  Pulele'i'ite 
und  brachte  es.  Darauf  ging  alsbald  Malietoa  nach 
Upoln. 


3.  Die  Geschichte  von  Li  ava  a und  Tu  uleama  aga. 

Li'ava'a,  der  Sohn  des  Va'afuti  von  der  Tagaloa-Binie  th.  5.  gen  l.ö),  lebte  in  Tufu  Oantavai. 
Er  war  sehr  grausam.  Er  stellte  Leute  von  Tufu  bis  Yaisä,  einem  Ijandstücke  zwischen  Tufu  und  Taga, 
und  liess  sich  so  meilenweit  das  Wasser  von  Hand  zu  Hand  reichen  (tutu  lima).  Er  hielt  auch 
Menschenmahlzeiten.  Wenn  er  ferner  ein  hübsches  Mädchen  .sah,  so  machte  er  sie  tapü  (tapui)  für 
die  andern,  selbst  wenn  das  MUdehen  noch  ein  Kind  war.  .So  geschah  es  mit  Tugatugalei,  einer 
Tochter  von  Pai  und  Izifai  in  Aopo,  welche  .schon  in  sehr  jungem  Aller  von  Li'ava'a  dazu  atusersehen 
worden  war,  später  seine  Frau  zu  werden.  Als  nun  Tugatugalei  herangewachseii  war,  ging  sie  eines 
Tages  von  dem  Inlanddorfe  Aopo  zur  Küste  hinab,  um  Seewas.ser  zu  holen,  das  man  zur  Bereitung 
gewisser  .Speisen  braucht.  Unterwegs  passierte  sie  den  Platz  Anini  bei  Sasina,  wo  der  Häuptling 
Tu'uleama'aga  gerade  seine  Tauben  fliegen  liess  (faalele  — um  andere  herbeizulocken  und  zu  fangeuV 
Als  er  Tugatugalei  erschaute,  begehrte  er  sehr  nach  ihr,  und  er  forderte  sie  auf,  seine  Frau  zu  werden. 
Aber  sie  .sprach:  Ich  bin  tapui  von  Id'ava'a.  Und  er:  Komm  immerhin  und  sei  meine  Frau.  Darauf 
schliefen  sie  zusammen.  Hernach  gingen  sie  zusammen  zur  Küste:  sie  füllte  ihre  Fla.schen  mit  Salz- 
wa.sser  und  er  holte  seine  Fischkörbe  auf,  die  voll  Fische  waren,  und  er  gab  die  Fische  seiner  (ie- 
liebten,  damit  sie  dieselben  zu  ihren  Eltern  nehme.  Als  diese  die  Fische  sahen,  fragten  sie:  Was  i.st 
das?  Woher  sind  die  Fische?  Und  sic  antwortete:  Es  sind  die  Fische  des  Tu'uleama'aga.  Darauf 
fragten  die  Eltern  wieder:  Ihr  habt  wohl  Unfug  getrieben?  Und  wietler  antwortete  das  Mädchen:  Ja, 
er  will  mich  zur  Frau  haben.  Da  ängstigten  sich  die  Eltern  und  hielten  es  geheim,  als  ihre  Tochter 
schwanger  wurde.  Bald  kamen  auch  schon  die  Boten  des  Li'ava'a,  um  Tugatugalei  für  sein  Haus 
zu  holen.  Doch  ehe  sie  .schied,  .sah  sie  noch  einmal  Tu'uleama'aga,  und  er  gab  ihr  fedgende  Abschieds- 
worte mit  auf  den  Weg:  ,,Wenn  du  ein  Mädchen  gebierst,  so  soll  Fale'afa  ileii  Namen  geben,  wenn 
einen  Knaben,  so  heisse  ihn  .Apiolcfaga,  weil  ich  mit  Körben  fischte.“  Darauf  ging  sie  wi  Li'ava'a 
und  lebte  mit  ihm.  Als  man  sah,  dass  sie  schwanger  war,  dachte  die  Salerauliana,  dass  sie  von 
Li'ava'a  .schwanger  sei.  Als  sic  nun  gebar,  schrie  das  Kind  fortwährend,  und  so  kam  es,  dass  es 
hei  allen  Leuten  von  Hand  zu  Hand  ging,  die  es  zu  besänftigen  sti-ebten.  Erst  nach  einigen  Wochen 

' lau  'ava  luu'aimfa;  Ebne  Kawablattspruasc.  Er  sagte;  £ Uwi  sina  mea  lelei  oau'umia  wai,  aa'o  'o  le  tan  'ava 
ma'aaiu'a.  Nichts  Qutes  habe  ich  für  dich  fassen  honuen,  nur  eine  Kawablattaproase  habe  ich.  Die  Sprecher  gebrauchen 
dieses  Wort  heute  noch  als  Zeichen  der  Besclreidenheit. 
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crliielt  sie  (Us  Kiml,  einen  Knalien.  wieder,  mul  in  ihrem  Schmerz  sprach  sie  nin  Mitternacht,  als  alles 
schlief,  fnlirendes  für  sich  hin ; 


lz>  tunin'  II  l’ai,  le  atine  u Lafai  e 
teletele*  utusaiiii  e ia  Xiiiitai  e, 
o ta'nlele*  liipe  ’o  Tu'uleuniirajra; 
na  laea  le  laiifaini  na  lälua  i le  ]iapa : 
■<)  le  infi  nia  le  läea*  iia'ii  fill  'esen, 

'<>  le  ato  uliseint  iia  ii  ludepolea; 

<1  le  iitiu^  ia  Masiinu  na  nia  piiliipiila 
II  le  naii  ia  Niiii  na'u  saisuita'i, 

II  le  pitofaii’  o Tn’ii  na'u  faiifili  iri. 

Ka  tu  sail  iiei  ita  e 'iiu  iili  iita  snsn  c, 
H niu  niavaega  e aia  iiina  oiia  tu  n e : 
A sc  lamateine,  pule  Kale'afa* 
a se  taiuatane  ipoa  ia  Apiolefaira 
aiiä  Tn'ii  e faifncn. 


Die  Tochter  der  l’ai,  die  Tochter  des  laifai 
(tiiiK  eili(t  Wasser  zu  holen  nach  Ninitai, 
wo  Tu'uleama'apa  seine  Taiilien  zur  Chung  fliegen  Hess, 
er  nahm  die  Fischkörhe  auf  und  schlittete  sie  auf  den  Felsen : 
Den  niü  und  laea  wühlte  ich  mir  aus, 
und  den  Korb  mit  ulisega  habe  ich  alsbald  aufgegessen, 
mit  naii  von  Masuiiu  habe  ich  mich  umschlungen, 
mit  nau  von  Nini  liabe  ich  meine  Sachen  “ zusammengehunden, 
mit  einem  Teil  von  Tu'iis  Stning  hahe  ich  mir  die  Last  auf 
den  Kücken  gebunden. 

Cnd  als  ich  kam,  da  wurde  meine  Brust  schwarz, 
und  als  ich  scliieil.  gah  er  mir  folgendes  Vermächtnis; 

Wenn  es  ein  Mädeheii  ist,  soll  Fale'afa  den  Namen  geben, 
wenn  ein  Knabe,  heisse  er  Apiolefaga,  weil  Tn'ii  mit  Körlu'ii 
fischte. 


TiigHlugaiei  sprach  aber  so  laut  vor  sich  hin,  dass  es  eine  der  alten  Frauen  im  Hau.se  bürte, 
und  diese  erzählte  cs  Li'iiva'a.  So  kam  es,  dass  dieser  den  Tu'n  mit  Krieg  überzog,  welcher  sich  in 
der  Fagae'e-Höhle  bei  Sasina  verbarg.  .Aus  Rache  tötete  mm  Liava'a  alle  Mädchen  von  Sasina. 
welche  den  Tu  n lieber  mochten  als  ihn  mul  sich  als  Is'isegeld  erboten.  Dies  heisst  man  heute  noch : 
■()  le  sala  Tu  n na  totogi  i teinel  (Das  Lüsegeld  des  Tun.  das  mit  Mädchen  bezahlt  wurde!) 

Kin  (icsang.  der  auf  diese  Tliat  des  Tu'ii  Bezug  iiiinnil,  findet  sich  in  Pratt's  Dictionary  p.  4S. 

Der  letzte  Vers  von  Pratt's'“  solo  lautet  fnlgeiidermassen: 


'()  le  Pitofaii"  o Tu  n sa  lavulava  mai. 
Ma  Leiiooiitumoso'*  na  la  inomoe  ai; 
Fai  ai  aiia  mavaega: 

.\  se  tamafalinc.  pule  Fale'afa; 

*.A  se  ali'i  avane  lona  siiafa. 

'.A  e liliii  e ia  iä  Li'äva'a. 

.Auä  sa  fa'aiiiaimnutna. 

Tu' II  e,  'iin  igo  i laiia  sala. 

K,  'aüa  le  fctiilia,  faitalin  lona  loto  e. 


Die  Pitofaii-.Matte  des  Tii'ii  war  ihr  Kleid, 
ln  Leiiooutunioso  schliefen  die  beiden'“; 

Kr  machte  sein  Vemiächtnis ; 

Wenn  es  eine  Tochter  ist,  soll  Fale'afa  den  Namen  geben; 
Wenn  es  ein  Mann  ist,  sollen  sie  ihm  seinen  Namen  '*  geben. 
.Aber  es  wurde  von  ihm  in  Li  ava'a  verwandelt. 

Weil  er  so  stark  und  einflussreich  ist. 

Tu'ii,  er  ist  müde  seiner  .Strafe. 

He,  lass  dein  rmherjagen  mul  folge  deinem  Herzen. 


Es  ist  kein  Zweifel,  dass  der  Tu'uleania'uga  von  Maiiii'a  ivid,  VI.  r.  281  mul  dieser  hier 
in  Savai'i  ein  und  dieselbe  Person  sind.  .Auch  v.  Billow  berichtet  beide  ( ie,schichten  (tilobiis  1895 
und  I.  A.  E.  1898),  die  .Maiiii'a-Sage  mul  die  von  Savai'i,  erkennt  aber  den  Zusammeiihang  nicht. 
.Auch  giebt  er  an,  da.ss  Li'ava'a  in  Ao|ui  gelebt  habe,  wähteiul  seine  Heimat  doch  Tufii  ist,  und 
ferner,  dass  Api  iTiigatiigalei)  in  Aopo  mit  Li'ava'a  verheiratet  gewesen  sei,  als  sie  sich  mit  Tu  n 

' tamafaäne  Hohn  der  Matter,  afaäne  Sühn  des  Vaters.  Fai  siehe  .Sslu'ati'iiai  dp. 

’ teletele  schnell  gehen  (Pratt). 

* fs'alele  fliegen  maehen,  nn  einer  Leine,  die  nm  Fnsa  befestigt,  ist. 

* läea  ein  grosser  fugansüFiseb  (Psetidoscarus),  siebe  II.  Baud  Fische. 

’ nsn  Oller  gnu  ein  .Schlingkrant.  wohl  Caar^lha  ßliformis  L.  iRcineeke'i. 

“ Die  Wosserltascben  und  den  Korb  mit  Fischen. 

' fan  der  Hibüciu,  dessen  Bast  zum  Binden  dient.  Nach  Prstt  (siebe  unten)  ist  Pitnfsn  der  Nemo  einer  feinen  Mette. 

* Fale'afa,  der  matae  von  Tnfn  (lantaTui. 

“ .Api  hicsa  auch  Tngatogalcl  mit  ihrem  andern  Namen;  api  heisst  nach  PratI  anch  ein  für  kurze  Zeit  nnf- 
gebautes  Hans. 

o Die  Übersetznng  ist  bei  Pratt  nicht  angegeben. 

" Pitofan,  der  Name  einer  feinen  Matte:  Pratt.  Siehe  pitofan  im  oberen  liesang. 

" Leuoontumosii,  der  Name  eines  Platzes:  Pratt. 

” Die  beiden,  Tu'n  und  Tngatugalei. 

o Oben  heisst  es  Apiidefaga. 

" Kr  lebte  auch  in  Savai'i  an  mehreren  Pliiizen:  Fuleliina.  Falcalupo,  Fagalele,  Aopo,  Sasina.  emilich  .Samaugs. 

A.  Kriniar.  nie  Ssmoadsseln  Dl 
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ViT^ing,  während  sie  dorh  nur  tapiii  war.  Kr  lässt  sie  in  einer  Scliiitzhiitte,  I..euooutmno.so,  an  der 
Küste  zusammen  fihcriiachten,  <dme  dass  etwas  Srlilimmes  bei  den  Liebenden  passiert  wäi*e;  nur  die 
Knude  hal>e  Li'avn'a  veranlasst,  Tu  n mit  Krie^  zu  ül)erziehen,  der  in  die  Susiim-Höhle  $reflohen  sei. 
Ihi  hatten  sich  die  Mädchen  von  Sasina  als  Löseireld  erboten,  und  fferfihrt  habe  Li'avu'a  eine  an  Stelle 
«1er  Api  zu  sieh  ß;eii«nimen  und  dem  Tu'u  alles  verziehen.  Alles  in  dieser  Fa.ssung  unwahrscheinlich! 

V.  liülow  erzählt  übrijrens  dieselbe  (»escliiclite  schon  früher,  aber  viel  kürzer;  dort  wird  Api, 
wie  oben,  Tunatuimlei  genannt;  sonst  ähnlich.  Danach  (1.  A.  K.  1H9B)  soll  ein  Sohn  des  Manauli- 
tnutifa  in  Aleipata  mit  Pili  nach  Aopo  gfekommen  sein  und  don  die  Seveoti.  die  Tochter  der  Mutofai 
in  Ao|m)  geheiratet  haben,  deren  Khe  Tu'uleamaga  entsprossen  sei. 


4.  Die  Geschichte  von  Lulai  und  Lulago  ( O le  tala  ia  Lulai  ma  Lulago). 


l'su  .Si’iilaulaluriisii ' ia  Lulai  ma 
Lulaffo  'o  tamaita'i  .Saniata.  (Ina  fa’apra 
lea  'fl  Si'utaulalovasa:  'O  le  a iiu  alii  c 
asiasi  In'ii  äipn  i Upolii.  Ona  sau  Ica  "n  le 
ali  i iiei  i loiiu  aiga,  'a  e sosula  taiuaita'i.  Iliia 
iiunofo  lea  i Ic  all’!  'o  Tnpa'i  sat'e'e.  Ona 
tue  fo'i  atu’  lea  'i>  Srutaulalovasa  i ona 
tu’aliia  i Savai'i.  Oim  alu  atu  lea,  'ua  leai 
ui  Ulm  tu'alua.  Ona  tiililua  lea.  Ona  alu 
all!  lea  ’o  .Si'iitauIalova.sa,  'ua  ta’itasi  iiiai 
i inatiiätala  » le  l'ale  « Tupa'isafe  e ma 
lalaga  ma  vu'ai  atu,  'ua  liitü  tamaita'i  nei, 
'ua  tali  fanaimii.  Ona  liliu  lea  'n  le  ali'i  nei 
'u  Si'utaulalnviisa  'o  le  a toe  fn'i  mal  i 
Upolu.  Oiia  va'ai  niui  lea  'u  taiuaita'i  nei, 
ua  liliu  .Si'ii,  Ona  toe  tanfetuli  lea  'o  tamai- 
ta'i nei  raa  vala'an  atu:  Ia  Si'n,  Si  iie,  tu 
mai.  tali  mail 

'A  e alu  lava  Si  n,  'im  le  t'a'atali  mal 
i ai,  a e savali  lava  le  ali'i  neii  iita  i le 
vai>,  'a  e nmlimiili  luva  lainaita'i  nei  ma 
tanl'aitagi.  l'a  n'ii  Si'ii  i le  malniflga. 

Ona  t'a'atali  ilVi  ai  leu  'u  tainuita'i  nei. 
Ona  ö a'e  lea.  Ta  toe  ö t'o'i  lea  ma  nei 
tuinuita'i  ma  le  ali'i  nei  u Si'u.  '()  lo'ii  igim 
le  nialii  logn  ia  Tiilasi'ii,  e n'o  mai  lava  i 
(iiui  pi>  nei  le  lenä  igua. 

'l'a  ö lava  lea,  'n  e alii  ifn  le  ali'i  nei 
0 Tupa'isafe'e,  ua  leai  fii'i  iii  ana  avä. 
Ona  iinmifl'e  f»'i  lea  tiililoa.  Ta  alu  atii,  'o 
fa'a'e'e  le  vu'a  i .\vi'i.  Ona  alu  iitn  lea  u 
le  ali'i  nei  'o  Tupa'isafe'e,  ua  fai  alu  ia 
Si'u:  Alu  ia,  ina  tun  taiiiiiim,  a nii  tn'o 
tauimili  n le  va'a. 

Ta  fl  'imui  ai  ali'i  nei,  alu  lea  'o  va'a, 
'ua  iiofu  ai  mai  ata.  Oiia  tepa  atu  lea  'o 
Tupa'isafe'e  i le  tn.si  tamaita'i,  'a  e va'ai 


Si'iitaiilalflvasa  lieiratete  die  Lulai  und  Lulago, 
Müdclien  von  Samata.  Si'utaulalovasa  sjiraeli  leine.s 
Tagest:  leli  will  nach  r]iolii  gehen,  nin  meine  Kaniüie 
zu  besHclieii So  ging  mm  der  Häuptling  zu  seiner 
l■'alllilie,  wahrend  die  Krauen  davnnliefeii.  Sie  lebten 
fortan  mm  bei  dem  Häuptling  Tupa'isafe'e.  Darauf 
kehrte  Si'iitaiilaluvasa  zu  seinen  (iefährtinnen  naeh  Sa- 
viii'i  zurück.  Doch  als  er  heimkam,  war  keine  der 
(iefiilirtimieii  da.  Da  jagte  er  imeh  ihneu,  und  als  er 
hinging,  sah  er  jede  der  beiden  in  der  Kumlmig  des 
Hauses  des  Tupa'isafe'e*  sitzen  und  .Malten  weben,  und 
als  er  hiiisah.  gewalirte  er,  dass  sic  schwanger  und  nahe 
dem  (iebäreii  waren.  Da  kehrte  der  Häuptling  Si'u- 
taiilalova.su  wieder  nni,  um  nach  l'pidii  zurflckziikelireii. 
Als  die  Krauen  sahen,  dass  Si'u  nmkehrte,  liefen  sie 
itim  nach  und  riefen  ihm  zu : Si'u.  Si  n,  stehe  und  ant- 
worte ! 

Aber  Si'u  ging  weiter  und  wartete  nicht  auf  sie; 
.sondern  er  ging  inlands  in  den  Wald  und  die  Kranen 
folgten  ihm  und  weinten  heftig.  Si  n kam  auf  dem  Rast- 
platz an. 

Erat  warteten  die  Krauen  nuten,  daun  gingen  sie 
liiiiniif.  Darauf  kehrten  die  Krauen  mit  dem  Häuptling 
Si'u  zurück.  Der  Kastphilz  liei.sst  daher  Tulasiii  und 
dieser  Xaine  ist  bis  auf  heute  erlialteii  gehlielieii. 

Sie  gingen  zusamineii,  während  der  Häuptling  Tiipa'i- 
safe'e  hinniiterkain  und  seine  Kranen  nicht  fand.  Da 
lief  auch  er,  nm  sie  zu  erjagen.  Er  ging  imd  he.stieg 
ein  Boot  in  Avi'i  (Tufiitafo'e).  Darauf  ging  er  weg  der 
Häuptling  Tupa'isafe'e  und  .sprach  zu  Si'u:  Och  dorthin, 
und  steche  das  Boot  am  Bug  vorwärts,  während  icii  am 
Heck  des  Buges  steche. 

Da  gingen  die  Häuptlinge  ini  Boot,  mid  sie  fulireii 
noch,  als  die  Mowiiröte  kam.  Da  schaute  Tupa'isafe'e 
nach  der  einen  Krau,  und  als  sie  herschaute,  da  zeigte 


' .Si'utsuliilijrasa  ist  ein  Vorfahre  des  Atiogie  in  Tnanmaagu  laiche  IV.  B.  b.  1). 

' Ee  war  dies  aweifellos  nicht  recht , dass  er  seine  Kranen  rerliesa . und  diese  dachten  wohl , er  hummo 
nirhl  whsler. 

' OKI  fu'i  ata  vent  Sland|>nnht  de«  Kradhiers  auf  Tpoln. 

* Bafe'e  ist  ein  ehemaliges  Inlanddorf  zwischen  Paim  nnd  Falealntio  (siche  |>.  80),  das  von  einem  Brnder  Tiipa'iloa's, 
des  Begrtlndcrs  ron  Kalealnpo,  liewehnt  wurde. 
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miii;  oiia  tust  atu  e la  ali'i  nei  i ata,  toe 
lusi  i le  muiiava. 

Toe  va’ai  atu  lo  ali’i  i le  tasi  taniaita'i ; 
(Ilia  tiisi  fo’i  lea  i latm  to'o,  tiisi  i le 
imuiava. 

Oiia  nsn  Iiia  lea  i lalo  u le  ali'i  nei  i 
le  a'aii  i iitu. 

mavaejfii  ia  e ta’mi  iiei  e I'ailaiii^i 
,’o  niavaeRa  tiisitusi". 


tier  Hiiniitlin^  erst  nach  der  Morjrenröte,  dann  nach  dem 
Bauch. 

Darauf  .sehantr  er  nach  der  andern  Krau;  er  zeißte 
auf  seinen  Stock  (Kiemen  ziini  Stcchenl,  dann  auf  ilen 
Bauch. 

Darauf  spraiiß  er  hiiiali,  der  Häuptliiiß,  iiiii  au 
Baud  zu  schwimmen. 

Dieses  Yeriimchluis  wird  von  den  Ktsluerii  genaiuit 
„das  gezeigte  Vermächtnis* '. 


5.  Die  Geschichte  von  Lele’asapai  *. 

Der  Tuisaniata*  in  Samata  hatte  eim*  Toehter  mit  Nnineii  Amefe,  welche  mit  dem  Fa'a- 
tuafe  in  Malie  verheiratet  war,  umi  sie  hatten  einen  Sohn  mit  Namen  l^ele'asapai.  Als  nun  der 
Ttiisamala  sah,  dass  seine  Yainspflanzmiif  itanfti  ausjreranl»t  worden  war,  da  sandte  er  seine  Diener, 
den  Fitisenianu  und  Lagiseinane  nach  Malie,  um  Lele'asapai  zu  Inden,  da  die  I^anzuii^  von  den 
tlie^reiiden  aitu  in  Alele*  hestohleii  war.  Als  die  beiden  Diener  hei  Amete  anpfclaiißl  waren  und  ilimi 
Auftrag?  ansjferichtet  hatten,  .sa^e  ihnen  Amete:  Ks  ist  jnit,  kehrt  zurück  und  sajrt  dein  Tuisamata, 
er  solle  zwei  Sepfel  für  Lele'asapai  nahen.  Lafala  und  La  afa  mit  Namen.  Tnisaiiiuta  that,  wie 
ihm  preheissen  war,  und  als  die  beiden  Se»:el  fertig  waren,  holte  sie  Lele’asapai  und  fuhr  jrepen 
\V«*sten  nach  Alele.  Aber  er  kam  nach  Pulotii^  und  der  Damon  dort  fraM:te  ilin,  was  er  wolle, 
und  Lele'asapai  antwortete  ihm,  dass  er  zu  den  Dämonen  in  Alele  j^eheii  wolle,  die  die  l*flanzunfr 
des  Tuisamata  ^stöhlen  hätten.  Darauf  fraprie  Savea  Si  uleo":  Wo  schläfst  du?  Denn  er  wollte 
ihn  und  seine  Reisegesellschaft  im  Schlafe  totschlajren.  Er  antwortete:  Unter  den  Koralleiiplatten 
dranssen  auf  dem  Ritf.  Lele'asapai  ^in^  niiii  mit  seinen  l.auiten  aufs  Hilf  liiiiaus,  um  die  Dämonen 
irivzufuhren,  denn  sie  kehrten  hald  wieder  heimlich  an  Land  zurück.  Saolcvao^  der  Schutzjreist 
von  Snmuta,  verharz  sie.  Als  es  mm  Nacht  fjfewordeii  war,  gingen  die  Dämonen  des  Savea  aufs  Ritf 
hinaus,  aber,  t>hwohl  sie  alle  Koralleiiplatten  iinidrehten,  fanden  sie  die  Reisegesellschaft  dm’h  nicht. 
Als  am  Hiulerii  Morg;eii  die  Dämonen  den  Lele'asapai  fragen,  wo  er  denn  geschlafen  habe,  und 
dieser  sagte,  auf  dem  Kiff,  srhlngen  sie  ihm  vor.  die  folgende  Na<  ht  zusaininen  zu  schlafen,  damit  sie 
sich  unterhalten  könnten ^ Lele’asapai  ging  auch  darauf  ein,  aber  von  Saolevao  gewarnt,  blieh 
er  die  ganze  Nacht  wachen,  so  dass  die  Dämonen  wiedernm  ihr  Ziel  nicht  circichten.  So  sannen  sie 
auf  eine  neue  List  und  sandten  den  Lele'asapai  zur  giftigen  Kawa.  Sie  .sagten  nämlich  am  kom- 
menden Morgen:  Hätten  wir  doch  einen  jungen  Mann,  um  Kawa  zu  laden!  Lele'asapai  rief:  I^is.st 
mich  gehen,  wo  steht  sie?  Savea  antwortete:  Im  Walde,  die.seii  Weg;  nahe  um  Wege  steht  sie! 

' Olise  XU  BprccbcD.  £r  wollt«  den  Kindern  im  Mutterleibc  ihren  Namen  und  zwar  »UorifenriMc*  (aU)  und 

.Stock*  (to'o).  Auh  To*o  ma  au,  den  beiden  Söhnen  dos  Si'uuuUlovasa.  toll  der  Namo  To'omata  in  Samata  entstanden 
sein.  Ata  durch  M.‘ine  Heirat  mit  einer  Kran  von  Faleau  diesem  »einen  Namen.  Er  starb  in  der  Schlacht,  ond  sein 

Bruder  To’o  weinte  so  sehr  darüber  inlands,  dass  der  See  1.4innto'o  dadurch  ent.<itand. 

* Siehe  dieselbe  (iesebiebte  s<‘hr  ähnlich  bei  Powell-Pratt  III,  aber  nicht  so  ausftlhrlich. 

* Narb  Fraser  Nu.  4 XVI.  sind  der  Tuisamata  und  der  Ftia'au  von  Pagupa|{u  Brüder,  und  zwar  »Utnmen  sie  von 
Tele  und  Malac  (To  und  Ali'i)  in  Manu'a.  Sie  bereiteten  das  E>»en  für  den  TuimanuV  Da  sie  aber  sefar  streitaücbtiK 
warm,  wurden  sie  vcrjaiitt  und  ainKen  nach  TuCuila,  wu  der  Tuisamata  in  Lefntu  sich  verheiratete,  wahrend  der  Kua'au 
in  Pa^opaitu  sich  ansiedelte.  Die  Abstammnnir  der  Frau  des  Tuisamata  ist  folgende:  Der  Ke'ealualo  lielratele  Matatula, 
geboren  ein  Mädchen.  Maofa  Mata.  Diese  heiratete  den  Taisano'e  von  Tula  (siehe  dp.  Tutuila)  und  gebar  ein  Mädrheit, 
Tulutulnlelei.  welche  die  Frau  des  Tuisamata  wurde.  Tnfntalulelei  gebar  drei  Mädchen,  Tagisiaealise,  Siua  und  Amete,  vun 
welch  letzterer  oben  die  Rede  ist  als  tiaitin  des  Fa’atuafe;  aber  bei  Fraser  war  der  Uatte  der  Bruder  von  Fa'utoafe, 
Namens  Leapai,  welclie  nach  Sagana  ging,  während  Fa'utoafe  nach  i>avai'i  (Sagone*  verzog.  Auch  die.<^^  Widen  Brüder 
Bedien  vun  Mana'a  stammen,  als  .Söhne  von  Faimalie  und  Faitama'i,  die  Kinder  von  Malae  und  Vavan,  die  hinwiedemni, 
wie  V^alua  und  Tiapn,  Kinder  von  Fatn  und  'Ele'ole  sind  (Fraser  1.  II.).  (Siehe  die  itn  o Fa'atoafe  in  der  fa'aluprga.) 
Der  Name  Tuisamata  scheint  danach  erst  später  entstanden,  indem  Samata  wohl  Familie  der  Muta  bedeutet,  der  eWn 
genannten  Matatula 

* Alele.  ein  aitU'Ort  im  Westen  von  Savai'i. 

* Puloto,  der  samoaniscW  Hades  im  Westen  vun  Savai'i  (siebe  p.  2.*f  und  41,  e.  1 u.  s.  w ). 

* Savea  Si'uloo  ist  der  König  des  Ptilutu;  seine  Dämonen  Wism-n  Anao  (»iehe  c.  1). 

* Bei  P.  P.  Salevao  und  Tulia.  Saulevau  ist  der  SchuUgeist  vun  Tnamasaga,  also  auch  Mali«. 

* Hin*  und  herfragen,  tanfagu. 
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Leie  asapai  ging  uiiii  suehte  die  Kawn.  Da  hegegncto  er  Saolevan,  und  dieser  fragte  ihn:  Was 
machst  du  hier?  Lele'asapai  antwortete:  Ich  suche  Kawa  für  die  aitu!  8aolevao  sprach  weiter: 
Du  Narr,  hier  ist  keine  Kawa;  wenn  du  oliiic  Kawa  zuruckknninist,  so  schlagen  sic  dich  tot!  Kennst 
dn  denn  nicht  die  KawapHanze  ira  Himraely  Folgende  Worte  sang  Saloevao: 


Sau,  sau  ia  pe  sc  äV 

Talufa  le  Lele'asapai,  ai  luu  puapuagä, 
iia  fa'atü’  ue  i lugä. 
ia  te  masina  nia  le  Ia. 

0 uila  iiia  pogisü, 

'u  faititili  ma  afa 

1 le  ina*  le  lagi  tuatä 
'«  i ai  le  avu  i Sivä“, 
c fe'ai  moiia  lä. 

Nc'i  e ui  i le  ala  i ilu  e ilu*  aitu, 

a ia  e ui  i le  ala  i muiio, 
ne'i  e pa  l atu  'iia  gase; 
t'uatü  Matagisilifa'i'  le  Lele'asapai, 
o le  a lati  e fa'atali  'ina  ia  gase, 
tatiti  Malagisilifa'i  le  Lele'asapai, 
e tago  ane  e tu'ua  Ic  fasi  tnuase*, 

'iia  tu  n ai  tasi  i le  lagi, 
ae  'a  ave  ifo  le  tasi, 
r laiimafa  sauali'i”  o i le  fale! 


Was  ist  das,  dass  du  hierher  k<iiuinsty' 

Ach,  Lele’asapai,  du  machst  mir  Kummer*, 
was  hilft  es,  dass  dn  nach  <dien  gehst, 
zum  Mond  und  zu  der  .Sonne, 
zum  Klitz  und  zur  Dunkelheit, 
zum  Donner  und  Sturm 
in  den  vielfältigen  Himmel, 
wo  die  Kawa  in  Siva  steht, 
mit  ihren  giftigen  Zweigen. 

(!ehe  nicht  auf  dein  Ilu -Wege,  wo  die  unzähligen  Dä- 
monen sind, 

sondern  auf  dem  Mano-Wege, 

damit  dich  die  Zw  eige  nicht  erreichen,  sonst  )>i.st  du  tot ; 

halte  den  Matagisilifa'i  vor,  Lele'asa|>ai, 

verhirg  dich  hinter  ihm  und  warte,  his  sie  schwach  sind, 

dann  schlage  sie  mit  dem  Matagisilifa’i,  Lcde'asapai, 

ilann  fa.sse  zu  und  lasse  eine  Kawahälfte  dort, 

lasse  ein  Stück  im  Himmel, 

das  andere  aber  bringe  herunter, 

damit  die  Däluonen  iin  Hause  Kawa  trinken! 


l 

Als  Lelc  Hsuimi  imdi  den  \Veisun|?eii  des  Suolevao  die  ktihiie  That  glücklidi  aiisfretllhrt 
hatte,  und  die  Kawa  den  Dämonen  des  Savea  Si’nleo  brachte,  wunderten  sich  diese  sehr.  Sie  kaute« 
nun  die  Kuwa;  die  Kawa  wurde  dann  bereitet  und  aus*jfeteilt.  Als  über  Lele'asapai  den  Becher 
bekummeii  und  im  Bejrritf  war,  zu  trinken,  rief  ilim  Sanlevao  hinter  der  |«da,  der  Thiirnmtte  des 
Hauses,  zu:  Brinire  den  Becher  mir  an  die  LipiKui,  sonst  stirbst  du;  icii  wenle  die  Kuwa  trinken. 
Daher  kommt  die  Hedewendmi^r.  die  lieute  iioeh  die  Sprecher  gebrauchen:  Bola  mavaega  nai  tiiu  jmiIu! 
Da.s  poIa-Vormachtnis  hinter  den  pola-Matten?  Die  DUnioneii  wunderten  sich,  dass  Lele'asapai 
nicht  starb;  sie  salieii,  dass  sie  ihm  nichts  unhabeii  konnten.  So  mussten  sie  ihn  nach  Alele  ziehen 
lassen,  denn  aiieli  für  das  verd<»rbene  Lafala-Segel  hatte  er  ein  z%veites,  das  J^a  afa.  Als  er  in 
Alele  ungekomineii  war,  sagte  Suolevao  zu  ihm:  Wenn  du  in  die  Höhe  zu  einem  Wasser  kominst, 
verbirg  dich  dort  und  warte,  his  sie  den  Tuioalele  auf  einer  Balii*e  zu  di(*sein  Badewasser  bringen, 
dann  rufe:  Setzet  die  Bahre  nieder.  Wenn  sie  das  gi>than  haben,  dann  stürze  iiervor  und  schlage  die 
DUmoiieii  tot,  nicht  aber  den  Tuioulele,  sonst  bekommst  du  die  Yanispflanzung  nicht.  So  timt  er, 
und  der  Tuioulele  rief:  Lele  usupui.  lass  mich  leben,  sonst  bekommst  du  die  Yauisptiaiizung  nicht; 
ich  werde  nicht  mehr  diese  Hinmielsseite  verlassen  und  .stehlen.  So  brachte  Lele'asapai  die  Yams- 
pHanzuiig  zurück,  und  als  die  .lahn'szeir  kam,  bniiinteii  sie  den  Busch  nieder  und  ptianzien  Yam>, 
lind  so  hat  man  heute  noch  Yams  in  Samoa. 


' Su  fru}(  SaoleVAu,  alt.  vr  Lvli-'a»a|ni  im  Buitdi  traf. 

'*  Weil  du  hier  anten  suchst  and  nichl  oben:  aber  auch  oben  kannst  du  nur  mit  meiner  Hilfe  xmn  Ziel  koniuicn. 
” fa'atii,  hier  im  Sinne  von  fu'amao,  nutclus  etvrns  thnn  t<HilleTi.  znm  Unglück  der  Betreffenden. 

* i 1«  ma  = niA  ) le,  und  in  den. 

* .Siva,  der  KawaUlrt. 

” 'ilu,  dan  Vnaühlbare,  im  Uegensatx  zu  iuuhm.  das  auch  U'hr  viel  i^UMJUti),  aber  nachziblbar  i»t. 

^ Matagisilifa'i  ist  der  Stock  des  Saidcvao,  den  Lele'asapai  nnr  vor  sich  zu  halten  braurbto,  um  sich  die  giftigen, 
auf  ihn  einhanendrn  Kawa*Zweigc,  die  lOUOü  Dftmunen,  vom  Leibe  zu  halten.  Ausserdem  gab  ümi  Saolevao  seinen  Olirtel. 
den  er  nur  nach  oben  zu  schlagen  brauchte,  um  an  ihm  in  den  Himmel  zu  kleltorn. 

* tunasi,  die  Zweige  der  Kawa -Wurzel  iPratt);  hier  ist  gemeinl.  er  solle  den  :>t4>ck  in  die  Wurzel  stuasen,  den 
einen  Teil  auslieben.  den  andern  zurücklassen. 

* sauali'i,  wie  aitu  DAmun,  aber  mehr  Wildheit  bezi-iehncnd.  Kannrhale. 
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6.  Eine  Geschichte  von  Utufa'asili,  der  Tochter  des  Fnnefe  ai. 

l'tufa’n.sili  (siche  b.  4.  gen  15)  sass  eines  Tages  mit  Afainasaga  vtm  Kasito'otai  und  dem 
.M  ulianafa'atoafc  (b.  2i  zusammen  in  Tufu  und  sie  spielten  Taliga  inatua.  Es  ist  dies  ein  dem 
italienischen  Mora  sehr  Uhntiebes  Händespiel,  das  hei  uns  heute  ühidirh  gespielt  wird,  indem  die  Sache 
Hand  das  ,Papier'  darstcllt  (fola),  gegen  das  die  geballte  Faust,  der  ^Steiii“’  (u'u),  verliert,  während 
dieser  gegen  zwei  Finger,  die  ^Schert*  (im  Samuanischen  nur  der  ZeigeSnger,  tusi)  Sieger  bleibt.  Im 
Samoanischen  ist  es  nur  insofern  anders,  als  einer,  welcher  daran  ist,  eine  der  drei  Arten  Vormacht,  und 
derjenige  von  den  andern,  welcher  zugleich  dasselbe  macht,  verliert.  Dieses  Spiel  heisst  auch  Lu]>eiga 
und  ist  angeblich  sehr  alt.  Als  hei  dem  Spiel  die  beiden  ersten  gewonnen  hatten,  sagte  Fa  atoafe:  Tasi. 
Ina.  tia,  (ä!  l’e  lua  te  matea  lo'ii  lili?  ,Eins.  zwei,  drei,  vier!  Erratet  ihr  meine  (iedankeny“  Denn  man 
zählte  beim  Händewerien,  und  so  zählte  auch  Fa'atoafe,  um  zu  sehen,  ob  sie  cs  rasch  errieten.  Er 
wollte  rasch  nach  l'polii  veiTeisen  und  gab  den  la-iden  auf,  seine  (iedanken  zu  erraten,  welche  sich 
damit  beschäfligteii,  ob  das  >leer  zwischen  Upolu  und  Savai  i unruhig  oder  ruhig  sei.  rtufa’asili, 
seine  (iedanken  erratend,  ent.schied  sich  für  das  letztere. 

Folgendes  war  ihre  Antwort: 

T’a  agi  luai  le  toelaii  i Moso', 
e moc  falägu  ia  le  Polo; 
le  Sinainouli*  na  ala  laolao  le  vasa  i l’polu. 

Tali’  to'elau.  se  inalaga  ido. 

tulei  le  fua,  iia  lavalava’  le  o.so; 
iia  a’e  i le  ti,  ifo  i le  nmiu’, 
iia  ifo  i Li  tt,  tau  1 Fniono“, 

'o  le  ala  e tasi  lolc’  mauga  i olo; 
o le  lau  0 le  tiso’,  "o  le  lau  o le  tolo. 

'(>  se  USO  i ali'i  ma  le  uso  i falenpolu. 

0 le  USO  i tamä  nia  le  uso  i tinä. 
ma  le  uso  i futi’  ma  le  uso  i lei. 


Der  Passatwind  bläst  auf  Moso 
und  weckt  den  schlafenden  Polo  auf; 
wegen  des  Siuamouli  ist  das  Meer  glatt  um  l'polu. 
WeTin  der  l’a.ssat  entgegen  ist,  geht  die  Keisegespllsctuilt 
zu  tJrunde, 

die  Flotte  wird  verjagt,  die  mit  Proviant  versehen  ist. 

Er  steigt  auf  zum  ti,  herunter  zum  nmiu, 

herab  zutn  Li'u,  und  steigt  zum  Fniono, 

ein  Weg  fuhrt  nur  zum  Fort  auf  dem  Berge; 

dies  ist  das  Blatt  des  tiso,  jenes  das  des  tolo, 

der  Bruder  der  Häitptlinge  und  der  Bruder  der  Spree'her, 

der  Bruder  des  Vaters  und  der  Bruder  der  Mutter, 

das  Slark  der  futi  und  das  Mark  des  lei. 


Alle  die  tiegeiiUberstelluiigeii  deuten  auf  einen  Vergleich  von  l'polu  mit  Savai'i.  I'tufa  asili  s 
.Mutter  stammte  von  Fiiolu,  wähivnd  Fa'atoafe's  .Mutter  aus  Tufu  stamtnte,  aus  der  Tagaloa-Familie,  die 
der  Vater  der  l'tufa'asili  begründete.  Diese  heiratete  auch  den  Tuiatiia  Feiuilea'i  (siehe  h.  '2  u,  4i. 


7.  Der  Gesang  von  Fatuliaupolu,  ein  Lied  der  Salemuliana. 

Taputuisiiiiü,  iVu*  T«K‘htrr  <les  Muliana  Vailololeali'ijrHfno'u  (h.  2.  18),  beweint 

Iller  «len  Verlust  ihres  Sohiu^  Katuliaiipalu.  aus  ihrer  Klie  mit  dem  Manu'a  in  Sat'utu.  Fatnlia  war  imeh 
seiner  Mutter  Heimat  in  Tufu  (lUtaivai  jrejraiiffen,  wo  er  iKuni  (iamclenfischen  ttajraulai  iin  Fluss  vmi 
l,<euteu  aus  Sili  und  Vaiafai  i.lva)  üherraseht  wurde.  Denn  Sili  und  (iautavai  kämpften  daiimix 
tiataivai,  Iva  ^e^reii  Ainoa,  Salailiia  ^^e{ren  Vaisala  und  Safiine  freien  Leulntele,  also  die  vier  Tapihrn- 
Dorfschaften  greifen  die  vier  Durfsehaften  der  Salemuliana. 

\j'  Fatuliaupulii  e talofa!  Futuliaiipidn  du  Ärmster! 

K fasia  *oe  i Salafai*®.  Du  wurdest  erschlagen  in  Salafai. 

'ofea  ota  ai^a  na  i ai?  Wo  war  meine  Familie  denii? 

’ Muso.  einp  lAndapitzf  zwischen  Ko|;uaaviin  nni]  Sagone,  die  dem  Polo  gehCri. 

* HiaamouU,  ein  snnlt  webcoder  Wind,  ähnlich  dem  Ki»aga.  ala,  l'riiarhe. 

* tali,  antworten,  gegeuscblagen  u.  a.  w.  I>ic  »ehwnehen  B4M>t«  kouimi-n  geg«n  den  kräftig  wehenden  PasMt  nicht  an. 

* lara,  reichlich. 

* ti  and  dodu,  zwei  Sträueber,  CordHyne  nii«l  Morimlu. 

“ Li'u  and  Fniono,  zwei  Berge  bei  Kali'alopu. 

^ lole,  alte»  Wort  fflr  .hinauf*  oder  „anf*. 

* daa  wilde,  tolo  daa  angi'pHanzte  ?!ockerrohr. 

* fati,  eine  Banane,  ubo  hier  daa  „llark*^  lei  der  Walzahn  (hart). 

Salafai  » Savai’]  (riebe  h.  1 1. 
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ITe!  ’o  'oe  'o  le  tania  Matofa' 

‘A  e faaia  'oe!  'A  'ofea  le  Huleoleu'ii 
nia  Seali'inTalietoa?' 

ITe!  'o  'oe  le  lama  Anouli’  (iim  Fale'afa) 

'A  e faaia  'oe! 

A 'ofea  sia'uTiatia  iiia  Togia'i  ma  Fa'ala'a'?* 
E Fataliaiipolu  e talofa! 

ITe!  'fl  'oe  le  lama  o Yäipaepae*, 

'A  e l'asia  'oe! 

'A  ofea  'o  i ai  o Tiiatö  ma  Tolova'a':” 

E Fatulianpola  e talofa! 

Fe!  'o  'oe  le  tauiu  o Malaeola’, 

'A  e fasia  'oe! 

'A  'ofea  Tevaga  ma  Vaifale';'" 


0 du.  ein  Knabe  dca  Matofa, 

Du  wurdest  erschlagen!  Wo  war  I.,epnIeoleii'u 
lind  Seali'iinalietoa'^ 

Du  der  Knabe  des  Anuuli  (und  Fale'afa) 

Du  wurdest  erschlagen! 

Wo  ist  meine  Tiatia  und  Togia'i  und  Fa'ala'a'? 

Fatulianpolu  du  Armer! 

Du  der  Knabe  des  Vaipaepae, 

Du  wurdest  erschlagen! 

Wo  blieb  Tuatö  und  Tolova'a'^ 

Fatulianpolu  du  Armer! 

Du  der  Sohn  des  Malaeida 
Du  wunle.st  erschlagen! 

Wo  war  Tevaga  und  Vaifale';’ 


8.  Das  Vermächtnis  des  La  ulunofovaleane  ( O le  mavaega  o La  ulu- 

nofovaleune) 


'()  tama  o le  aiga  o La'ulu  iici  na 
fa'atotolo  i le  fa  atotologutama  i le  vaisä 
i Tiifu  (iatairai.  'A  fa'apea  ua  tafu 
ata  i le  taeao,  ona  ö lea  'o  fatiiie  ma  laloii 
tama.  na  'ave.  ua  fa’atotolo  i le  papa  laulei. 
'()  le  niasani  lea  a Samoa  anauiua,  a ma- 
lama  le  taeao  'ua  'ave  tama  iti  e fa'asau". 
Ona  töe“  lea  o Fa'atupuigati  ma  Tuae- 
tali  i le  tama  a Muupenei,  'ina  iiln 
lapo'a. 

Ona  fa  apea  lea  Da'iil  iinofovaleaiie: 
Funa,  o le  ä le  mea  ua  lua  täpisa'*  ai  iwa';* 
'l'a  le  so'o'“  lava  o le  taeao  nei'i*  l’o'o  le  ä 
le  mea  e tagi  so'o  “ ai  le  teilte  lenä'y 

Ona  tali  atu  lea  'o  .Maupeiiei:  'Ou 
te  tagi  lava  i tamaita'i  ia  e ula  i sia  u” 
tama  i le  totolo  nui  tausuai,  auä  e lapo'a 
le  nln. 


Die  Knaben  der  Familie  des  lat'iilu  krochen  (eines 
Slorgeusi  auf  dem  Kiiabeiikriechplatz  im  Hiiiiptlings- 
wasser  in  Tufu  (jataivai  hemm.  Ais  nUrolich  der 
Morgen  heianbracli,  gingen  die  Frauen  mit  iliren  Knaben, 
um  sie  auf  dem  schönen  glatten  Felsen  liernmkricchen 
zu  lassen.  Dies  ist  seit  Alters  Sitte  in  Samoa,  das-s 
man  beim  Heranbi'orhen  des  Morgens  die  kleinen  Knaben 
im  Tau  baden  lässt.  Fa'atupuigati  und  Tuaetali  lachten 
mm  ülier  den  Knaben  der  Maupenei,  weil  er  einen 
dicken  Kopf*  hatte. 

Da  sprach  Da’ulunofovaleane : Mädchen,  was  ist  es 
deiui.  dass  ihr  zwei  beständig  Lärm  macht';'  Sucht  ihr 
schon  am  frühen  Morgen  jemand  zu  ärgeni'f  Warum 
weint  beständig  Jenes  .Mädchen  V 

Darauf  antwortete  Maupenei:  Ich  weine  wegen 
dieser  Frauen  die  üIkt  meinen  Knaben  lachen,  wenn 
er  kriecht  und  mit  dem  Kopfe  nickt,  weil  dieser  so 
schwer  ist. 


' Matofa,  der  MaUc  von  Aiuua. 

* Die  Haapispreclifr  and  BeschUUcr  der  maiae  (aiehe  die  Fa'aiupeKn  von  .Uaua». 

* AnouU.  der  malac  von  Tafu  (iaUivai.  Fale'afa  von  fiaatavai,  eigentiicb  sollte  Fale'afa  nicht  gonannt  »ein. 

* Die  drei  SprecherbauptUngc,  Tiatia  ist  der  matna. 

* Va  i paepae,  nalae  von  ^lailna. 

* Die  beiden  Sprccberhäoptliiige. 

’ Mataeola,  drr  maiae  von  Lealatele. 

* Die  iH'idcn  iSpreeberhRuptUnge. 

* Wie  aus  b.  2.  gen  19—20  brrvorgeht,  batte  La'nin  aus  seinen  drei  Eben  drei  Töchter,  Tuaetali,  Fa'atupuigati 
und  Maupenei.  Sie  waren  alle  bei  ihrem  Vater  in  Tufn  (jataivai,  wo  jede  einen  Sohn  gebfiren  hatte,  Tapumanaia, 
Pesefeatna  naia  und  Aumoana.  L'ni  diese  Persunen  handelt  es  sich  hier. 

vaisä,  das  , verbotene*,  nur  fdr  Häuptlinge  benützbare  liadewaaser. 

“ sau  der  Tau. 

'*  t<H*,  lachen,  aiiflaehen,  laut  lachen. 

Er  nickte  Kriechen  immer  mit  dem  Kopf,  weil  ihm  dlecer  zu  schwer  war. 

'*  täpisa.  Lärm  schlagen, 

80*0,  Schmerz  bereiten. 

(Maupenei)  »«»‘o  hit'r  gleich  pea,  .furtwibrend", 

sia'u  = 'o'ait  — la'ii,  mein:  suai  nach  Pratt  aufgrabon.  hier  .mit  dem  Kopfe  nirken*. 

'•  Ihn*  zwei  Schwestern. 
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Ona  fiii  atu  Ira  La'ulu:  Fnna,  trine  ia 
Ilia  te  toe  fua!  'Ao  lau  tama  Tuaetali 
'll  le  a sasa'a  'ear  ana  sua'  ia  Lufiluf'i 
Ilia  Leiiluinoega,  'ao  'o  "or  Faatupui- 
gati  e te  'ata  fua  fo'i  'or,  'ao  laii  tania  'o 
le  a sasa'a  'ese  fo'i  sua  i vae  n Ic  nofoatia*. 
An  le  taina  Ilia  te  tapisa  iiei  i ai  'n  le  a 
sasa'a  toiiii  oiia  sua  i Salemiiliana*. 

'O  aiiiilunia*  nei  e tolu  e taiisi  e Saiiioa: 
'()  le  aiialuma  a Tapuiiiaiiaia  iia  ia  Leu- 
liimncga  'o  Toleafoa®  lea;  'a  'o  le  ana- 
luma  0 Pesefeaiiiaiiaia’  'iia  i vae  n le 
iKifoafia  'o  Liloniaiava  Ira;  'a  'n  le  aiialuimi 
a Leaiimoaiia'  iia  taiisi  e Salemuliaiia, 
iia  Leaiimnana  lea, 


Da  spraeli  La'ulu:  Miidelien,  ihr  zwei  lacht  um- 
sonst! Denn  dein  Kiialie,  Tuaetali,  soll  seine  Sachen 
an  Liitiluti  uiai  Ijeiilumocga  verschenken*,  während 
du,  Fa'atupuigati,  auch  zwecklos  lachst,  denn  dein 
Knabe  soll  auch  seine  Sachen  den  drei  Füssen  des 
DreistuhLs  scheuken,  während  der  Knabe,  über  den 
ihr  so  lacht,  seine  Sachen  richtig  der  Salemnliana 
geben  soll. 

Die  diTi  aualiima  sollen  nun  in  Samoa  gepflegt 
werden:  Die  aualiima  des  Tapumanaia  von  l,euInrooega 
sei  Tolrafoa  genannt;  die  aualiima  des  Pesefeamaiiaia 
von  den  drei  Füssen  des  DreisHiliIes  sei  Lilomaiava 
genannt;  die  aualiima  des  Leaumoaiia  von  der  Sale- 
laiiliaiia  sei  Is'aumoana  genannt. 


9.  Die  Geschichte  von  Lavea  ( O le  tala  ia  Lavea)*. 


Xa  'aiimai  le  fale  taiitü'°  o Salafai  i 
le  alo  0 Matii'iitia  i Aleipata;  *o  le  igoa 

0 le  niiiimia  o Lavea,  'a  'o  le  igoa  u Ir 
teine  "n  Levalasi".  (Ina  taiimrii  atn  len 

1 Saleaaumiia Onu  fa'asaga  len  o le 
iiii'u  na  fa'ataiimafa  i talo  ma  iilii  mn  palii- 
saiiii  ma  i'a,  'a  e leai  se  piia'a  na  tao  ane 
i le  'aimioega,  Ona  o'o  lea  i le  Ina  o aso, 
iia  toe  ö ane  le  iiu’ii,  na  fai  ava.  Oiia  fai 
niai  lea  Mata'iitia  ia  Lavea:  la  sn'e  sau 
aiilafo  o le  a sii'e  fo'i  so'ii  aiilafo,  se  i ta 
lalnfo  ai,  po  'o  ui  e faiaina  Diia  tali  atu  ai 
lea  'o  Lavea:  Ta  lelci;  a fa'a|a'a  e tiilia  se 
an.  'o  le  a le  fa'a'ai Ona  tali  mai  ai  lea 
0 Mata'iitia:  A on  faiaina.  ona  taga  '*  lea 
'<>  le  .sä  i Iniitoii  iiialaga,  'a  e 'u  'e  faiaina, 
iia  'an  niai  nma  lantoii  Ina  um  niatoii.  (hin 
fa'apea  lava  lea  ona  fai.  Ta  nofo  falaali'i, 
ona  fai  lea  'o  lafoga,  iiii  tiilia  le  an  a Ma- 
ta'ntia.  Ona  laga  atn  lea  'o  le  malaga,  'iia 
fiisi  le  lain  a le  nu  n.  Ona  feosoli  miii  lea  o 
le  iiii'ii.  na  fai  le  inisa.  Ona  ita  ai  le  inalaga. 
na  teteva.  Ta  ö ifo.  'na  fa'a'e'e  le  Ina,  a 


Die  Wahl  der  Werber  von  Salafai  fiel  auf  dir 
Tochter  des  Mata'iitia  in  Aleipata ; der  Name  des  manaia 
war  laivea  und  der  Name  des  MUdehens  Levalasi.  .Sir 
kamen  nach  Snleaanmiiu,  Und  das  Dorf  machte  sich 
daran.  Hissen  ziizubrreiteii,  Taro  und  Brotfruelit  und 
paliisanii  und  Fische,  aber  sic  biikeii  kein  .Schwein  für 
die  Freiwerber.  Als  der  zweite  Tag  gekommen  war, 
machte  das  Dorf  Kawa.  Da  sprach  Mata'iitia  zu  laivea : 
Suche  du  deine  Werfpartei  und  ich  will  meine  Partei 
suchen,  dann  wollen  wir  beide  werfen,  wer  von  beiden 
verliert.  Da  antwortete  Isivea : (iiit ; aber  wenn  einer 
geschlagen  wird,  was  sidl  der  Ihmis  sein'^  Da  ant- 
wortete Muta'iitia:  Wenn  ich  verliere,  dann  will  ich  das 
Verbot  der  .Schweine  ITir  eure  Rcisege.sellschaft  anf- 
liebeii,  aber  wenn  du  verlierst,  dann  müsst  ihr  eure 
ganze  Flotte  uns  geben.  Und  so  geschah  es.  Die 
Häuptlinge  setzten  sich  auf  dir  .Matten  und  begannen 
das  Werfen,  und  die  Partei  des  Mata'iitia  wuiäle  ge- 
schlagen. Da  erhob  sich  dir  Reisegesellschaft  und  schlug 
die  .Schweinehenieii  des  Ortes  tot.  Aber  die  Leute 
des  Dorfes  standen  auf  und  Hiigeii  Streit  an.  Darob 
ärgerte  sich  die  Reisegesellschaft  und  ging  zornig  weg. 
.Sie  gingen  zum  Strande,  schill'ten  sich  ein,  um  nach 


' siuu.  fertif^s  ii.  8.  w. 

' Sk'bo  di«  Geschiebti'-  der  eroU'n  des  La'iiln  mit  Fnlisia  (b.  8.  gen  20);  Tapunmnaia  beiratetv  S»laimwina. 

* rae  o le  Dofoatift:  SAfütn.  FaUnii  und  Sa(tümahi6)nd,  die  Orte  des  l.iioraaiAva  (siebe  IV.  A.  b. 

* i'^atumnliana:  SalftilRA,  Anioa  und  Lfsilatele  und  (iittairai  (b.  2|. 

* Aualuraa,  Häuptlin^tAchter  nebst  Gefulge;  wegen  der  Abstammung  von  den  drei  Frauen. 

* Tapnmatiaia's  Vater,  Sanmaipe'a,  stammt  ans  der  Toleafoa  Familie  ib.  9.  gen  20). 

’ Vater  des  Pesefea  ist  der  Lilomaiava  8eve  istehe  b.  2.  gen  19—20). 

* Vater  des  Anmoana  ist  der  Tnitoga,  also  der  Hitchste  von  den  dreien. 

* Lavea.  der  SpreeberbAuptUng  vun  Safotu. 
faU'taiitu  siehe  bei  tautä  im  Sarhenindex  VIII.  b. 

*>  8iehr  Salevalasi  in  Ätna  IV.  C.  b.  2. 

Der  Hauptort  von  Aleipata. 

lafo.  das  Werfen  der  Kokoaschalenacheiben  (tnpe)  beim  lafogatnpe>Spiel. 

**  faiaina,  verlieren  beim  Spielen,  allgemein  gebraucht. 

“ fa'a'ai,  der  Spielpreis  (Pratt). 

*•  toga,  ein  tabu  aufbeiien. 
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« Lnfilnfi.  Ta  iiofn,  fa'atali  atii  i lea 
inalafra.  iia  sauni  maa  c 'ai  a lolc.  Oiia  mana 
iimi  Ira '<>  {ratai  o Liifilufi,  ona  tula’i  ifo 
laa  '<>  la  tiilafala  '»  Tnu,  'im  vala'au  i ai: 
'Afe  raai  laiitmi  innlaj;a  i iita.  Ona  'ata  a'a 
laa  '(I  la  nialaga  i iita.  "a  '»  la  va'a  o Lavaa 
'iia  alii  loa.  Ona  l'asili  ai  ana  laa  i nta : Ta 
laai  aa  Lavaa':'  Ona  fai  atu  laa  'o  ali'i  o 
la  malagu,  a fa'a'a'a  la  fna,  'a  a t'ai  atn  a 
Lufiliifi:  Sa'i  t'ai  iii  laiiinul'».  Ona  fai  mal 
lea  'o  la  malafra:  E ni  Ina  lälä  n Snlafai, 
'a'n  soa  o Lavaa’I 


Lutiluti  zu  iralien.  Dort  harrten  und  warteten  alp  action 
auf  die  Raisageaellachaft  und  hatten  viel  Essen  fartifr- 
ßainarht.  Omi  als  sie  auf  die  Hölia  von  Lntilnfi  kamen, 
du  stand  dar  tulafala  Iim  am  .Strande  und  rief:  Basurlit 
Ulis  doah  und  kommt  an  l.uiid!  Darauf  iring  dir  Kaisa- 
gasellsahaft  an  Land,  aber  das  Hoot  das  Lavaa'  ging 
weiter.  Darauf  trugen  sie  an  I.4ind:  Ist  dann  Lavaa 
nialit  da?  Da  liafaiil  dar  ohersta  dar  Raisega-sellschuft 
wieder  sicli  rinzusrhitfrn,  aber  Lutiluti  spraali;  Esst 
docli  erst.  Da  aiitwurtata  die  Raisagasallscbaft : Oiiwidil 
PS  viele  Ix’uta  in  Haiafai  giaht,  sind  sie  doch  alle  Go- 
folgp  das  Ijivaa. 


10.  Das  Trauerlied  dies  des  Sauoäiga  und  Bitte  um  Vergebung  an  Lea- 
tougauga,  weil  sie  nach  Toga  gehen  wollte  ( O le  Sa’aflga  lenei  a le 
Sauoaiga’  ma  ana  uputalofa  ia  Leatougauga,  ina  o le  a alu  i Toga). 


O la  masiiia  ua  niu'amu'a,  ua  saga  mai  nta. 

Ta  itea  i Taniimapa  nla*. 

O le  Vaoto*  ma  la  Fa'aiitugasanü''; 

E la  la'i  c san  sa'i  ngi. 

Se  i tu' II  atu  ui  sa  [loloa'i ; 

Kai  ana  i la  taiiiaita'i, 

E fo'i  inaia  ua  'ou  to'ase,  iia  'oii  tö  vale,  ua  'oii 
mn.spimasei  lava. 


Dar  junge  Mond  schaut  vom  Land  her, 

Er  wird  zuerst  ge.sahen  auf  Tiinnmapa'nla. 

Vaoto  und  Ka'autugasami. 

Möge  der  Westwind  kommen. 

Da.ss  iah  ilim  aiiiaii  .Auftrag  griiaii  kann. 

Er  soll  der  Frau  sagen: 

.sie  sidl  zurtickkoinuien,  icii  liahe  gefehlt,  icli  liitta 
lim  Verzeihung,  iah  iialia  miali  salir  salileaht 
liatragpii. 


11.  Die  Herkunft  des  Tättowierens  ( O le  gafa  o tatau). 


O tauiaita'i  Fiti’  a to'ahia  im  sau  la 
laiia  malaga  i Sa  moa.  Ona  lagi  ai  lea 'o  la 
laua  iia.sa  fa'apaa : E tatä  • falina,  'a  a tu  n 
tune.  Ona  o'o  mai  lea  'o  tamaita'i  nai  i 
gatai  0 Falaalupo.  Tn  va’ai  ifo  o tamai- 
ta'i nai,  'o  ta'atia  ifo  la  faisua.  Ona  fetofni* 
laa  i ai  'o  tunmitu'i  i lato,  'ua  'ava'a  la  faisim 
i lo  laua  va'a.  Ona  fai  atu  laa  'o  la  tasi 
fafine:  '()  la  a aa  fo'i  la  taua  pasa?  '.Aa 
tali  atu  le  isi  tamaita'i:  'O  la  ta"  pe.se  a 
fa'apaa  a:  Tatä  taue,  'aa  tu'ii  fatinr.  t)mi 
taiimi'ii  a'a  lea  o tamaita'i  i Safotii.  E ö 
am:  tamaita'i  nai,  "o  moa  la  ali'i  o Laven". 


Zwei  Fitifraiirii  kamen  auf  ilirar  Rai.se  iiacii  Samoa, 
und  sie  sangen  ihren  (ihrer  beider)  Gesang  folgendar- 
ma.ssaii:  Tättowiert  die  Weitiar  niul  lasst  die  Männer. 
Die  Frauen  kamen  seewärts  von  Falaalupo  an.  Eine 
der  Frauen  scliaiite  liiiiuiitar  (auf  den  Meeresboden)  und 
sail  daselbst  eine  Tridnrna-M nscliel.  Darauf  taiiehteii 
die  Frauen  naeli  deisielheii  und  liracliten  sie  in  ihr  Boot. 
Darauf  sagte  die  eine  Frau:  Wie  ist  nur  unser  Lied? 
Darauf  erwiderte  die  amleif  Frau:  Fnser  Lied  heLs.st 
so:  Tättowiert  die  Männer  und  las,st  die  Weiher.  Darauf 
kamen  dir  Fruueii  in  Safulii  an.  Sie  gingen  nun  dorthin, 
wo  der  Häuptling  Lavea  sclilief.  Die  Frauen  riefen  nun : 
Heda!  wir  hahen  ein  Handwerk  hier,  das  wir  beide 


* Kr  war  Krgerlicb. 

* SpriutawOrtlicbi^  Hüf  Urbkeit  und  l'bcrbebung  der  Kednrr ; der  Wirklichkeit  nicht  entsprechend. 

’ Der  Sauoaigft  ist  der  Tumimaipe'u  (b.  0.  gen  18>  nnd  Leatougnugaatniloga  ist  die  Tochter  des  Sanalnln  in 
Safata,  der  vom  Tnitoga  stammt  (siehe  Halietoa-Iänie  IV.  B.  b.  1.  gen  18). 

* Tanumaps'nia  ist  das  Land  des  ,\siata  in  Satupaitea  (b.  11). 

* Vaoto  ist  der  nördlichste  jetzt  verlassene  Dorfteil  von  Falelima,  wo  die  beiden  lebten. 

* Fa'nlitngnsami  ist  nahe  bei  Vaoto.  liier  soll  I'lnfannaae'ese'e  sein  Wasser  geholt  haben  (siehe  1). 

' Nsch  Fraser  No.  1 brachten  Taemä  und  Tiiafaiga  von  Fiti  die  Tdttowierknnst  nach  Samoa.  Sie  erhielten  aie 
von  zwei  Fitiancrn  Namens  Filelei  und  Tufon.  die  ihnen  Sack  und  Korb  gaben.  Aneh  Turner  p.  85  nennt  die  beiden 
die  TAtlowiiTgöttinnen : siehe  Uber  die  beiden  in  1. 

* tä  tatau  beisst  tkttowieren,  d,  h.  srblagen  in  abgemessenen  Vierkanten  Fignren, 

* t.ifu  tauchen,  fetofni  selband  tauchen. 

'•  tk  ™ taua  wir  zwei;  mä  e:  mana  wir  zwei,  mit  .Ausschluss  des  Angeredeten;  lä  = laua  sie  zwei. 

" l.avea  ist  ein  Sprecberbiluptllng. 
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Oiia  vala'an  atn  lea  'o  tamaita'i:  O sio'! 
ina  faiva  si  nei.  nia  tc  ü mai  ma  maiia.  Ona 
5 mai  lea  'o  tamaita'i  nei,  toe  taiiim'ii  mai 
i Salelavalii*  i le  ali’i  'o  Mafiia*.  E le'i 
tali  lelei*  ai  lava  le  faiva  o tamaita'i  nei. 
Ona  toe  6 lea  i Safata,  taunu'ii  i le  tale 

0 le  ali'i  "o  Su'a’;  e ö atn,  ’o  galiie  le  ali'i. 
Ona  alu  ai  lea  'u  le  afatine  a le  ali'i,  'im 
ta'ii  atn  'iia  ü mai  tamaita'i.  Ona  alu  il'n  ai 
lea  'o  le  ali'i  i tai  i tamaita'i.  Ona  fai  atn 
ai  lea  'n  tamaita'i:  O sio!  mä  faiva  si  nei,  nia 
te  Ö mai  ma  maiia.  Tali  le  ali'i:  'IJa  fa'a- 
fetai.  Ona  'avane  ai  lea  'o  siapo  ma  let's  o 
tamaita'i.  Tali  fo'i  tamaita'i:  Ta  ta'afetai. 
Ona  fai  atii  ai  lea  'o  tamaita'i:  'O  le  tiiimma 
lena  ma  'an  'uma  'o  i ai  i totonn.  '()  le  a 
an  lava  lo'n  faiva.  Ta  'ave  fo'i  i ai  le 
piipfl,  'o  ntn  ai  'ava  ma  fai  atn  fafine: 
tufa  lava  le  ava,  ia  miia  lava  Ian  ipn.  'Afai 
e le  inna“a'e,  na  ona  fa'ajiea  'o  laii  'iijm': 
Le  ava  taumafa.  'Alai  lava  ni  saofa'itta 
oe  i ai,  in  nnia  lava  Ian  ipn. 

E Ilia  ilnaitta  talatan  mmmm,  'a  e tola  i 
le  tnfnsa’  na  na  taina  Tniaana.  Ona  ala'* 
ai  lea  ona  faleloln  " o tnfuira.  '0  1’aHli”le 
iRoa  'o  Ic  tnfnjra  na  na  ts  Tniaana,  'o  lo'o 

1 -Salelolofta  i ona  po  nei. 

E ilia  malae  tatatau  o Satnlan'eRa  ",  'o 
Lalotalie  ma  Kagalele,  'ae  tasi  le  niiilae 
o Sii'a  na  'o  Ea'ainafi  i .'tafata. 


mitgeliraclit  lialieii.  Darauf  gingen  die  Frauen  weiter 
and  gelangten  iiaeh  Salelavalii,  zn  dein  ali'i  .Mafiia.  Alier 
auch  er  wollte  von  dem  Handwerk  der  Frauen  nichts 
wi.sseii.  Darauf  gingen  sie  weiter  nach  Safata  und 
kamen  nach  dem  Haus  des  Häuptlings  Su'a;  aber  er 
war  gerade  fort  bei  der  Arbeit,  Darauf  ging  die  Tochter 
des  Häuptlings  um  zu  bestellen,  dass  die  Frauen  ge- 
kommen seien.  Darauf  kam  der  Häuptling  herunter 
zum  .Strand  zu  den  Frauen.  Darauf  sprachen  die  Frauen; 
Freund,  wir  haben  ein  Handwerk  hier,  das  wir  mit- 
gebracht haben.  Der  Häuptling  antwortete:  Danke. 
Darauf  brnchteii  sie  KindenstoS'e  und  Curcuniagelb  den 
Frauen.  Die  Frauen  antworteten:  Danke.  Darauf 
sprachen  die  Frauen:  Dies  ist  der  Behälter  und  darinnen 
alle  die  Tättowierhäiiiiner.  Diese  Hämmer  hier  sind 
unser  Handwerkszeug.  Sie  brachten  nun  auch  die  Kokos- 
schale  und  füllten  sie  mit  Kawa,  und  die  Frauen  sagten; 
Wenn  man  Kawa  verteilt,  so  erhältst  du  zuerst  den 
Becher.  Wenn  du  nicht  trinkst,  so  sind  dies  deine 
Worte:  Die  'ava  trinke  (der  aitiil.  Wenn  du  in  einem 
grossen  Häuptlingskreise  sitzest,  so  bekommst  du  doch 
zuerst  den  ipu. 

Zwei  Familienzweige*  tättowierten  zuerst,  während 
der  dritte  der  TUttowierer  i.st,  welcher  den  Tiiiaana 
schlägt.  Daher  kommt  das  faletolii  der  TUttowierer. 
Pauli  heisst  der  Tättowierer,  welcher  den  Tniaana 
tättowierte,  und  noch  heute  in  .Salelologn  lebt. 

Zwei  Tältowiennalae  der  Tiilau'ega  gab  es,  den 
l.alotnlie  und  Fagalele,  und  der  andere  nialae  des  Su'a, 
der  Fu'amati  in  .Safata. 


Der  jetzige  .Su'a  ist  .schon  sehr  alt;  sein  kleiner  Name  ist  Telesö.  Sein  Sidin  ist  der  Leota 
in  Solosolo,  welcher  1898  in  Berlin  war. 

ln  alter  Zeit  kamen  die  jungen  Leute,  welche  tättowiert  sein  wollten,  nach  diesen  malae;  die 
Tättowierer  zogen  nicht  im  laiiide  herum  wir  heute. 

Es  heisst,  die  Miideheii  bekomnieii  bei  der  Keife  Malten  und  siajKi's,  ihre  Aussteuer  sozusagen, 
die  ,liinglinge  ihre  Tättowierung  als  Schmuck;  je  schöner  diese,  desto  mehr  (HUck  liei  den  Mädchen. 
Alles  nähere  über  Tättowierung  im  Bande  II. 


12.  Die  Geschichte  von  Fine  und  Sau  ( O le  tala  ia  Fine  ma  Sau). 

Ona  nonofo  lea  'o  le  uluguli'i  nei ; oiia  Dies  Ehepaar  wohnte  zusammen  und  erzeugte  einen 
fanau  lea  'o  Ia  laiia  tamn  'o  le  piisi.  Ona  Knaben,  einen  Seeaal.  Darauf  gebar  (die  Frau)  wieder 
toe  faiiau  lea  'o  Ic  tama.  'Da  tiatia  iiei  le  einen  Knalieii.  Das  Paar  war  sehr  erfreut  darüber  in 

‘ tio!  Anmf  an  Unbekannto- 
’ Kia  I)urftc>il  ron  Iva. 

* Hafiia  aiehi'  b.  6.  gen  21. 

* l6*l  tali  Irlri  &ntwort4-t<i  nicht  gtit. 

* I)<^r  Hami’a  in  Safata  heiratefo  eine  Schwostcr  des  Sn*a  M«fiia  in  SalpUralrt  (b.  il). 

* Sonst  innmia  statt  inua. 

^ Eil  wurik  dalifi  etwas  auf  d«*n  BiHkn  g<'go8S«*n  ah  Libation. 

* So’a  und  TuiauVga. 

* tnfug»  ZtmtQfrmann.  Tuttowit-rpr. 

'•  ala  Weg.  Umnd. 

falctolu  Hans  dr-r  drn. 

'*  Panli  ist  rin  tnlafal«  in  Sakloioga. 

**  Tnlau'ega  »ull  in  Safotit  wuhnrn  (siehe  13).  Lalotalio  ist  in  .Saklavalu.  Kagaklr  kri  Fakalnpn. 

A.  Krim«r,  Die 
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Into  0 Ir  iiliiitfiin  'ilia  'ua  nmiia  'n  Ir  tuniii. 

0 le  piisi  'ua  tii'ii  i Ic  ava,  Ona  vala'aii 
a'c  Ira  'o  Ir  piisi  ia  Kiiir  iiiit  Sam  I’o'n 
Ir  ä Ir  inra  'ua  lua  liafia  iii'i'  Tali  Kiiir 
nia  Sam  Ma  te  tiatia  i siaiiia  taiiia  ua 
tuana.  Ona  fai  atn  Ira  o Ir  piisi:  'An  iiiai 
'mi  tr  'aiiia.  Ona  'avr  Ira  'u  Ir  tania  iiia  Ir 
piisi.  Ona  tor  faiian  fo'i  Ira  'o  Ir  taiiia.  Ona 
t'lii  inai  fu'i  Ira  o Ir  piisi:  'All  iiiai  'ou  tr 
aina.  Ona  'avr  t'o'i  Ira  o Ir  taina  ma  Ir 
pnsi.  Ona  tor  to  I'o'i  Ira  'o  Ir  I'atiur.  Ona 
fai  atn  Ira  'o  Ir  taiir:  Fiiiiii  r':*  Tali  Ir 
faliiir:  'O  Ir  a'^  Ona  fai  atn  Ira  'o  Ir  tor- 
a'iiia:  Sau  ia  tn  snsola.  Ona  ü ai  Ira  i Ir 
faiiua  r i;roa  ia  Lalolanta  i liifra  o Ir  nlau^^l 

1 ttaiita  o Tiifiit  a fo  r.  (hia  fiinaii  ai  Ira 'o 

Ir  fatinr  o Ir  tama,  'iia  fa'aijroa  ia  Mata- 
'uliifotli.  Ona  alii  Ira  'o  Ir  tora'ina  ua 
sa'ili  sr  iiira  e ai.  'I'a  liuiiofu  Ir  fatinr  ma 
le  taiiia.  f)na  fasi  oti  Ir  tania  r Ir  fatinr. 
Ona  tipi  Ira  'o  Ir  iilii,  'ua  avr,  'ua  til'll  i lalo 

0 Ir  'iilu  'a  'ua  'ai  r Ir  fatinr  Ir  tiiio  o Ir 

lama.  Oiia  alii  ifo  Ira  'u  Ir  tora'ina  frsili: 
I’o'ol'ra  Ir  tania?  Tali  Ir  fatinr:  'Ou  tr  Iri- 
loaiiia.  Ona  alii  Ira  'o  Ir  tora'ina,  'ua  'a'r 

1 Ir  ulii.  Ona  fa'alojio  ifo  Ira  'o  Ir  tora'ina. 

'o  vula'aii  a'r  Ir  iilii:  Lr  lain  'lllii  tuu  i tai 

mail  a'r  lima.  Ir  lain  'iiln  tan  i iita  ia  man 

a'r  lima.  Ona  va'ai  ifo  Ira  'n  Ir  tora'ina  i 
lain,  'o  ta'atia  ifo  Ir  iilii  o Iona  atali'i.  Ona 
alii  ifo  Ira  o Ir  tora'ina,  'o  Ir  a fasi  Ir  fatinr. 
'.A  r fai  atn  a lr  ulii:  '.Ana  lr  fasia  lo'u  tiini* 
'.A  r lala;;ii  sr  atn  laupaoi;o  r fafao  ai  a'll, 
a r talon  sosnia,  ua  lata  niai  Ir  saii'ailaoata.' 
Ona  Ö Ira,  'iia  fafa  Ir  atn,  o fafao  ai  lr  iiIii 

0 lr  tama,  i Ir  tini  o Ir  fatinr.  Ona  o'o  Ira 

1 Sat  alia  r tauiiii'u  alii,  'n  i ai  Ir  isi  fo'i 
maliijra  trir.  'I'a  tntuiini  falruSatana  i lr 
trlr  o lr  nialnfra.  Ona  sn'rsii'r  atn  Ira  'o  lr 
tora'ina  ma  lana  avä  i Ir  fair  o lr  ali'i  o 
l.ralntta.  '.A  r fai  iiiai  lairata  iiiai  tntonii 
o lr  fair:  '.Alia  Ir  sn'riria  pola  o lr  fair,  nt'i 
sail  Ir  siisii.  Ona  vala'aii  atn  Ira  n Ir  tiiinai- 
tn'i  0 Ir  fair;  (1  mai  i Ilia  nri,  'o  i ai  lr  fai- 
lotoa,  ton  tr  ö mai  ai  i totonii.  Ona  iiliifalr 
Ira  o lr  tora'ina  ma  lr  fatinr  i lr  fair,  'o 
fafa  lava  Ir  iiln  o lalä  tama  i lr  lua  n Ir 
fatinr,  r Irniafai  ona  In'ii  rsrina.  Ona  fai 
ai  Ira  'o  lr  talisiiapra  a lr  iiialujra,  'nii  a'ai 
lava  latoii.  A 'iia  Ir  'avaiira  sina  mra  r ai 
Ilia  Kill!'  ma  San.  Ona  o'o  Ira  i Ir  isi 
ilnpö,  'iia  luonior  iiiiia  lava  ta;;ata  .sa  i Ir 
fair.  Ona  vivini  Ira  'o  moa  niminina.  Ona 
fai  a'c  Ira  o Ir  ulii  i Iona  linil;  FafaRii  ia 
0 le  tora'ina.  tatou  ö,  o lr  a ao.  Ona  toe 


srinem  Ilrizrn,  (lass  sir  riiirii  Kmiiirn  brkomnirn  liattrii. 
Sir  srtztrn  dm  .s>rraal  im  Uitfrinlass  ans.  Drr  .Srraal 
rirf  liirrnarli  narli  Kinr  nnil  Sail:  Was  ist  der  Oriind. 
dass  ihr  so  vri'giiüjft  seid?  Kinr  und  Sau  antwortrtrn ; 
Wir  sind  .so  vrrgiii'iirt,  «eil  wir  rinrn  Knalirn  hrkoni- 
mrn  Inilirn.  Daraiit  saptr  drr  .Srraal:  Itrinjrt  ihn  mir, 
damit  irli  ihn  frrssr.  Darauf  hrarlitrii  sir  den  Knalirn 
drill  .Seeaal.  Darauf  wimlr  wirdrr  rin  Knalir  prliorrn. 
Darauf  s]irarh  wirdrr  drr  Srraal:  Hrini.'t  ihn  mir  ziini 
Frrssrn.  Darauf  hrarhirn  sie  auch  dirsrn  KiiiiIm'ii  dem 
Srraal.  Darauf  wiirdr  dir  Frau  wirdrr  .srliwanprr. 
Darauf  .siirarli  drr  Oattr:  AA'rih?  Ivs  antwortrtr  dir 
Frau:  Was?  I'iid  drr  Orris  sajrtr  darauf:  Komm,  wir 
wollrii  diivonlanfrn.  Sir  (rinjrni  liirraiif  iincli  drm  laind 
mit  Xamrn  Lalolama,  ohrn  auf  drm  Itrri;.  inlands  von 
Tiifiilafo'r.  Dort  "rhar  dir  Fniii  rinrn  Knalirn.  Sir 
(jalirn  ihm  drn  Xaiiirii  Alata'uliifolu.  Darauf  (tiiiii:  drr 
.Alte,  Ilm  rtwas  N'ahriiii);sniittrl  zu  .siichrii.  Dir  Fraii 
tdirb  mit  driii  Knabrn  ziirlirk.  Drr  Knabe  wurde  hierauf 
von  drr  Frau  lot{jrschlas:rn.  Sir  srhnitt  drn  Kopf  ab, 
nahm  ihn  und  Ir^rlr  ihn  nnirr  rinrn  Itroifrurhlbaiiiii; 
drn  la-ib  drs  Knabrn  aber  ass  sir  auf.  Darauf  kam 
drr  Alte  hrriiiilrr  und  frajrtr:  Wo  ist  der  Knalir?  Das 
Weib  antwortrtr;  Ich  wriss  es  nicht.  Darauf  (riiijr  der 
.Alte  hin  und  sticft  auf  den  Brotfriichtbaiini.  Da  liiiitr 
(Irr  .Alte  nach  uiitrii,  von  wo  der  Kopf  hrraiifrirf;  Dir 
ZweiRr  des  Uaiimrs  nach  der  .Srrsrilr  halte  sie  fest  in 
drr  Hand,  dir  Zweier  drs  liaiinirs  au  drr  laindsritr 
lialtr  sie  fest  in  der  Hand.  Darauf  .sah  drr  .Alle  hiiiiiiitrr 
iind  sah  dasrlbst  den  Kopf  srinrs  Sohnes  lirRni.  Darauf 
sticR  er  hiniinirr,  um  das  Wrib  zu  schlaRrli.  Aber  der 
Kopf  rirf;  .Srhlaor  meine  Mutter  nicht  tot!  Flechte 
rinrn  Korb  aus  /’iimbinn.s-Ulallrrii,  um  mich  hinrinzu- 
strckcn,  damit  wir  (Invonlaiifrn,  drnn  der  Mrnschrn- 
frrssrr  ist  nähr.  Sir  raiinlrii  fort,  und  drr  Korb,  in 
drill  drr  Kopf  des  Knalirn  war.  liiiiR  auf  drill  Uiickrii 
drs  Wriiirs.  Sir  kainrii  nach  Sataua  und  trafrii  dort 
mit  rinrr  andern  Rrossen  inabiRa  ziisainnirn.  Dir  Iliiusrr 
in  Sataua  w arm  voll  von  drn  vielen  laoitrii  drr  Krisr- 
K(‘srllschaft.  Drr  .Alte  und  seine  Frau  bobrn  dir  .Matten 
hoch  am  Huilsr  des  IläilpIliiiRs  la-aliiRa.  Da  riefen  dir 
Driitr  im  liinrrn  des  Hauses:  Lasst  das  .Ailflirbrn  der 
Alattrn  des  Hauses,  ilainit  krinr  Xä.ssr  hrrrinkommr. 
Darauf  rirf  dir  Frau  des  Hauses:  Kommt  nach  drr 
Hintrrsritr  des  Haii.srs.  wo  dir  Tliiirr  ist,  dort  könnt 
ihr  nach  innen  kouiuieii.  Darauf  traten  der  Orris  und 
das  Weib  in  das  Haus,  und  es  liiiiR  drr  Koiif  ihres 
Knaben  auf  dmi  Kückm  drs  Wrilms,  und  sie  konnte 
ihn  nicht  w eRiirbinrn.  Dir  Iiri.srjrrscllscliatt  iialini  darauf 
das  .Abrndrssrn,  aber  sie  assrn  alles  selbst  auf.  Sir 
brachten  Fine  und  .Sau  nichts  zu  essen,  l’iid  dir  Stunde 
kam.  da  alle  Lriitr  schliefen,  dir  im  Hause  warm..  .Als 
nun  drr  erste  Hahn  krähte,  sagte  drr  Ko|if  zu  sriiirr 
Mutter:  W eck(*  ili‘11  Alt4'n  auf,  wir  anfbrorhon, 

der -Morgen  naht.  Tiul  sic  setzten  die  Reise  fort.  Aber 
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alu  fo'i  lea  'o  le  mnlap).  'A  'o  tapala  'uma 
sa  luomne  i le  I'ale,  'im  uti  iiiiia  lava.  Ta 
'ave  e le  alu  'o  latnu  apaga,  Ona  tail  atii 
lea  '0  I'Miie  iiia  Sail  iiia  le  iilii.  '»  la  aVe  le 
va'a  o le  sa'ilipa  folTi  iia  sail  i Samoa  o le 
oti  0 le  al'nliiie  o Tiiifiti.  (I  le  a toe  alu 
i Fill  'iia  le  niaiia  .se  fofü.  (Mia  fai  atii  lea 

0 le  alu  i le  toea'iiia : Vala'aii  i le  va'a  e 
I'lratali  iiuii  tatou  te  ö,  Oiia  vala  aii  lea  '« 
le  toea'iiia:  Sole,  tali  mai  loatoii  va'a,  tatou  ö. 
'A  e le  i tali  mai  lava  .se  isi  i le  vala'aii  a 
le  toea’iiia.  'A  'iia  taiialo  lava  a latoii  foe, 
iia  leiiiafai  oiia  alu  'o  le  va'a,  "iia  nofo  pea 

1 le  matafapa.  Oiia  l'a'a|H‘a  lea  'o  tapata  o 
le  va'a  vala’aii  ata  i le  toea’iiia : K ö mai 
tatou  te  o ai.  '()  le  iiiea  lea  iia  leniafai  ai 
ona  ala  'o  le  va’a  iiei,  uiia  vala'aii  ata  lea 
o le  va'a:  (I  iiiaia.  tutim  o.  (Mm  ö mai  ai 
lea  'o  Fine  ma  Sail,  'aa  feosoti  i liipa  ole 
va'a.  Oiia  o’o  ata  lea  i palai  o Fiti,  '«  i ai 
le  ava  e sa  lava  e le  ai  ai  se  va'a,  aiiii  e i 
ai  le  aiiaeoso,  'o  le  i'a  a .Siaa,  le  afafiae  o 
Taifiti.  (Mia  fai  a'e  lea  ’o  le  alu  i le 
toea’iiia : la  alu  ai  ]iea  In  tatou  va’a  i le  ava 
leiia.  (Mia  fai  fo'i  leu  'o  le  toea'iiia  i le ’aii- 
va'a  II  le  va'a : .Uii  ai  pea  In  tatou  va’a,  a 
toiia  lava,  e le  afiiiiia.  (Miu  fai  aiie  ai  lea  'o 
Fiti;  'I’ll  lelei;  ’a  e fai  a e poto  le  va'a,  oiia 
fiasioti  lea  "o  "oe  ma  loii  to'alaa.  Oiia  toe  fai 
atii  fo'i  lea  'o  le  ulii  i le  toea’iiia:  '.A  e va'ai 
ata  lava,  ii  le  a oso  mai  le  i’a  i le  va'a.  diia 
fu'apea  lea  o laii  [a-se:  Tafea  i iimii,  tafea  i 
iiiataa.  (Mia  sao  iii  lea  'o  le  va'a,  iia  o'o  a'e  i 
Ilia.  (Mia  fai  ata  ai  lea  o le  iilu  i le  toea'iiia 
ma  loiia  tiiiii:  'Alia  lava  iie'i  liia  'alo  i 'ietöpa, 
'o  lo'o  uti  .sail  iii  le  lamaita'i.  la  liia  savavali 
ai  lava,  in  laa  iiuiiofo  lava  i ulii  o le  taiiiaila'i. 

(Ilia  fai  iiiiii  lea  o Taifiti:  Ta  lelei; 
'aa  Ilia  ö mai!  Na  alu  alu  lava  le  sa'ilipa 
fofo  i .Samoa,  oua  o lo'ii  afuliiie  iia  leva 
lava  oua  oti.  (Mia  fai  atii  lea  '<■  le  ala  i 
le  toea'iiia:  Fai  ia  Taifiti,  'iia  lelei,  sei 
Ilia  taiiiiiafaia,  pe  iiiafai  oiia  toe  fa'aola  'o  le 
tamaita'i.  Ma  fai  i le  uli  i:  K tola  po  ma  uo 
e laa  e taiiiiiufai  ai,  pe  toe  ola  le  lamaita'i. 
(Mia  ala  ai  lea  'o  le  ala  o .Mala'aliifotii  i le 
lapi  taaiva  i le  tamaita'i  'o  Falu'aliiale- 
iiintoto,  o le  tamaita'i  iiei  e .saa'aitapata.  K 
ala  atii  Muta’iiliifota,  e le  ’o  i ai  le  tamaita'i, 
na  o siaiiu  tama.  (laa  va'ai  a'e  lea  o Mata- 
’iiliifotii  i liipa  i le  'aa'aa  o le  fale;  aa  tamii 
lava  le  fale  i 'uto  laili,  'o  taiitaa  a'e  ai.  '.V  e 
tasi  ic  'ato  foil,  'o  i le  totoaa.  ( Mia  fesili  lea 
'll  Matu'ulafotii  i le  tama  a Fiiliralaale- 
niatnto;  I’o  'o  lea  le  ato  foil  la  le  taiitaii  ifo 


alle  Ia>ate,  welelie  in  ilem  Haas  pesclilafeii  liatten.  waren 
tot.  Her  Kopf  hatte  allen  ihre  Seelen  weppeiiomnien. 
Fine  iiiiil  .Sau  iinil  der  Ko]if  piiipeii  iiaii  hin  iiiiii  stiepen 
in  das  Boot,  das,  iirztliehe  Hilfe  siiehend.  nach  .Samoa 
kam  vvepeii  des  Todes  der  Tochter  des  Tiiititi.  Sie 
waren  im  liepritf,  wieder  nach  Viti  za  peheii,  ohne 
einen  .Arzt  hekiininieii  zu  liahen.  iMi  sprach  der  Kopf 
zum  Alten;  Hufe  das  Boot  an,  es  soll  warten,  wir 
wollen  milpeheii.  Der  Alle  rief:  Freunde,  wartet  auf 
ans  mit  eurem  Boot,  wir  wollen  mitpeheii.  Aber  sic 
antworteten  nicht  auf  den  .Anruf  des  Allen.  Sie  rildei-len 
heltip  mit  iliren  Rudern,  nlier  sie  kamen  nicht  vorwärts, 
das  Boot  blieb  bestiiiidip  am  Strande.  Darauf  riefen 
die  [.eilte  des  Bootes  zum  .Alten ; Kommt  her,  wir  wollen 
peheii.  Weil  sie  mit  ilireni  Boot  niclit  vveppeheu  koiiliteii, 
deshalb  rief  cs  ihnen  za:  Kommt,  wir  wollen  peheii. 
l'iiil  Fine  and  Sau  piiipeii  and  spranpeii  hinauf  auf  das 
Scliiti'.  .sie  kiimeii  wcwiirts  von  Fiti  an,  wo  der  Ritf- 
eiiilass  ist,  welcher  aber  nicht  passiert  werden  kann, 
weil  dort  der  Aiiaeoso  ist,  der  Fisch  der  Siiiu,  der 
Tochter  des  Tailiti.  Darauf  sprach  der  Kopf  zu  dem 
.Allen:  lai.s.st  unser  Schilf  trotzdem  diesen  Kinlass 
pa.ssierea.  Darauf  sprach  aacli  der  Alte  zur  Besatziinp 
des  Schilfes:  laisst  unser  Sihitf  immerhin  passieren;  es 
ist  alles  in  (Irdiiiinp.  es  ist  nicht  pelährlicli.  IMirailf 
spraclieii  die  Fiti-Iaaite;  Uiit;  aber  wenn  das  Boot  sinkt, 
so  Schlupen  wir  dich  and  deine  (lefährtin  tot.  Darauf 
sprach  wieder  der  Kopf  zum  .Alten:  Sieh  scharf  aus, 
der  Fisch  will  ins  Boot  sprinpen.  Folpeiidcs  .sei  dein 
Lied:  Sehwinime  zur  Linken,  schwimme  zur  Rechten 
vorbei!  l'iid  das  Schiff  passierte  heil  und  kam  am 
laiml  au.  Darauf  s|mich  der  Kopf  zum  .Allen  iiinl  zu 
seiner  .Mutter:  Hört!  Ihr  luiisst  nicht  der  feinen 
Matte  aasweichen,  mit  der  das  Mädchen  bedeckt 
ist  zum  Sclialze  pepeii  den  Tau.  Schreitet  perade 
darauf  los  und  setzt  eacli  perade  auf  den  Kopf  des 
Alädehens. 

Diiriiiif  sprach  der  Tiiilili;  (iiit;  ihr  beide  seid  will- 
kommen! Ks  pinpell  die  Leute  nach  Samoa,  am  einen 
•Arzt  zu  suchen,  denn  meine  Tochter  ist  .schon  sehr  laiipc 
tot.  Darauf  sprach  der  Kopf  zam  .Alten;  Sapt  zam  Tiiititi, 
pul,  ihr  zwei  wollet  versaeheii,  ob  ihr  das  Mädchen 
wieder  zum  Leben  brinpeii  könnt,  l'iid  sapt  ferner  zu 
dem  Herrn:  Drei  Nächte  und  zwei  Tape  wollet  ihr 
versiichcii,  ob  ihr  dem  Mädchen  das  l..ebeii  wieder  pebeii 
könnet.  Darauf  pinp  der  Kopf  des  .Muta'iiliifotii  in  den 
neiinlällipcn  Himmel  za  der  Frau  Fiiln'ahialeniatoto,  die 
Frau,  die  Alenscheii  frass.  I'iid  Matu'alafoin  pinp  hin. 
aller  die  Frau  war  nicht  da,  nur  ihr  Knabe.  Darauf 
.schaute  .Matu'iilufota  liinaaf  nach  dem  Firsilialkeii  des 
Hiiiises,  und  sah  das  Haas  voll  von  kleinen  Körhen.  die 
dort  heriiiiihilipeii.  Mitten  aiilcr  ihnen  hinp  ein  neuer 
Korb.  Darauf  frapte  .Mala'aliifotii  den  Knaben  der 
Fala'iilaaleiiiatolo:  Was  i.sl  das  für  ein  neuer  Korb,  der 
am  Firstbalken  des  Hauses  häiipfr'  Darauf  antwortete 
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i Ip  o le  fale?  Ona  tali  atu  lea  'o  le 

tama;  'O  le  agapa  o le  afafine  o Tiiifiti  na 
'aiiniai  e lo'u  tiiiA.  Ona  tag»  loa  leu  i ai  'o 
Mata'iilufotu,  'ua  alu  ifo  ma  ia  le  agaga  u 
Sina  i lain.  Ona  toe  nla  ai  lea  'n  Sina.  Una 
fai  atu  ai  lea  '»  Tuifiti:  K leai  se  mea  lelei. 
'oil  te  maua,  e 'avatu  nio  'imliia.  Xa  'o  le  i'a 
oso  lenei  a Siiia,  'o  le  a 'avatu  tou  te  ö iiia 
■»utou  i Samoa.  Tali  Fine  nia  Sau:  'Ua 
fa'afetai.  Ona  ü niui  lea  taiinii'ii  niai  i Aiuua. 

■()  lena  i'a  c o'o  niai  i ona  po  nei.  'A 
n'o  i asu  e aau  ai  le  i'a,  ona  alu  lea  'o 
le  tasi  tagata,  'ua  talo  i i'li  launiu.  Ona 
alu  a'e  lea  i uta  i le  mea  ua  ati  fa'ala- 
potopoto.  Oim  Ö ane  lea  'o  le  nu'u  'ua  la'u 
i uta  ma  'ai. 

'()  le  tala  I'o'i  leuei  e i ai  le  upu  fa'a.<amoa 
I'aapeu:  '0  le  alugaloa  na  i Sataua;  'o  le  nia- 
laga  na  ave  e Mata'iilufutn  'o  laton  agaga 


der  Knabe:  lla.'i  ist  die  Seele  der  Twhter  des  Tuifiti. 
welche  meine  Mutter  brachte.  Darauf  1'as.ste  alsbald 
Mata'nlufotu  zu  und  kam  herunter  mit  der  Seele  der 
Sina.  Darauf  lebte  Siiia  wieder  auf.  Darauf  sprach 
der  Tuifiti:  Ich  halie  kein  so  gutes  Oe.srhenk,  da.s  ich 
bekommen  und  euch  geben  könnte.  Nur  diesen  springen- 
den Kiseh  der  Sina,  den  könnt  ihr  milnehmen,  wenn  ihr 
nach  Samoa  geht.  Und  Fine  und  Sau  daukten  ihm  dafür. 
Sie  gingen  und  gelangten  nach  Amoa. 

Dieser  Fisch  kommt  noch  heute.  Wenn  der  Tag 
kommt,  KU  welchem  der  Fisch  erseheint,  so  winkt  rin 
Mann  mit  dem  Knde  eines  Koko.sblattwedel.  Darauf 
geht  der  Fisch  nach  dem  Lande  in  den  runden  Slein- 
wall.  Darauf  kommen  die  Umte  des  Platzes  und  bringen 
den  Fisch  nach  Hause  zum  Kssen 

In  diese  Oeschichte  gehört  das  .samoanische  Sprich- 
wort: Das  alugaloa  von  Sataua;  die  Malaga,  der  Mata- 
ulufotu  die  Seelen  weggenommen  hat*. 


13.  Die  Geschichte  von  Sina  ( O le  tala  ia  Sina). 


'()  Tafitofau  raa  Ogafau’  ona  fanau 
lea  'o  Tnlifauiave  ma  Tulau'ena*.  Ona 
tiitupu  lava  'o  tama  nei  'ua  mananaiu.  Ona 
ta'ua  mai  lea  'o  le  tamaita'i  '»  Sina.  'Ua 
'a'ave  lona  laielei  o le  taupou  nei.  Ona  sauni 
le»  '»  le  aumorga  a tarn»  nei,  'ua  tao  le  pua'a. 
t)na  [Kuia  lea  o le  pua'a.  Ua  tu  n iima  i 'o 
la  matua,  'a  e ave  'o  le  tajuivae.  t)na  ö atu 
lava  lea  'o  tanm  nei ; 'ua  tiimu  le  fale  i ali'i 
niauaia  'uma.  Ona  laulau  tauga  lea  o ali'i 
,,la'u  taupi  ma  le  pua'a,“  „la'u  tauga  ma  le 
inoa"  ma  mea  lelei  'ese'ese  e tele  tauga  ali'i 
ua  i ai.  Ona  fai  atu  lea  o Tulau'ena:  'O 
la  u leiiei  tauga  niu  le  tapuvae.  Ona  fai  mai 
le»  'o  le  tamaita'i:  „Ali'i  e,  sau  ia  'oe  'i'iiiri 
tä  te  nonofo  ai  ma  ta  aina  lau  tauga.“  'Ua 
taiifai'ita  ali'i,  ina  'ua  uiaua'o  Ir  tamaita'i  i 
le  tapuvae,  a e tu  n mea  lelei  e tele  sa  lalou 
'avatua.  Ona  o'o  lea  'ina  fofola  o fala.  'avatu 
fula  '»  ia  ali'i,  'avatu  fala  o ia  ali'i,  'a  e 
fofola  'o  laiia  fala  ma  le  ali'i  Tulau'ena. 
( Ina  o'o  lea  'ina  monioe  u le  fale,  ona  sosohi 
lea  '»  Sinn  ma  le  ali'i  nei  'o  Tulau'ena, 


Tafitofau  und  Ogafau  ihre  Kinder  waren  Tuli- 
fuuiave  und  Tulau'ena.  Die  Knaben  wuchsen  heran 
und  wimlen  .sehr  schön.  Es  war  um  diese  Zeit  ein 
Mädchen  Sina  bekannt,  und  man  sjirach  allenthalben  von 
der  .Schönheit  dieser  Jungfrau.  Die  beiden  Jünglinge 
rüsteten  nun  eine  Hrautfahrt.  Sie  brieten  ein  Schwein 
und  zerschnitten  es  darauf.  Sie  iila-rlies.sen  alles  ihren 
Eltern  und  nahmen  nur  den  Knöchel  mit.  Und  als  die 
Jünglinge  liinkamen,  war  da»  Haus  von  Häuptlings- 
söhnen voll.  Die  Häujitlingc  legten  ihre  Hrautessen  auf 
die  Tische,  „meine  (iahe  ist  ein  Schwein“,  „meine  (iahe 
ist  ein  Huhn“  und  viele  gute  Sachen  wurden  als  Bruut- 
esseui  von  den  Häuptlingen,  die  da  waren,  so  dargebracht. 
Da  sprach  Tulau'ena:  Dies  ist  meine  Brautgabe,  näm- 
lich ein  Knöchel.  Da  sprach  das  Mädchen : Herr,  komm 
doch  hierher;  wir  wollen  hier  sitzen  und  dein  tauga 
essen.  Da  ärgerten  sich  die  Häuptlinge  .sehr,  weil  das 
Mädchen  den  Knöchel  begehrte,  die  vielen  guten  Suchen 
aber,  die  sie  gebracht  hatten,  unbeachtet  liess.  Als  mm 
die  Zeit  kam.  da.ss  man  die  Schlafmatten  auslegte,  brachte 
sie  .Matten  den  einen  Häuptlingen  und  brachte  sie  den 
andern,  aber  ihre  eigene  Matte  breitete  sie  für  sich  und 
Tulau'ena  aus.  Und  als  alles  im  Hause  schlief,  da  lief 


‘ Sieht:  tip.  von  Aiuou  p.  64. 

* Vcixl.  Staebei  p.  147. 

^ Siebe  dieselben  Klternnftmci)  uucb  in  andm  Innu-nden  (icschichten  l>ei  l*ratt,  Dieiiomtry  p.  41  und  Siericb. 
Märcbi-n  1,  ferner  die  TigiUn-üesebiehten.  ¥.%  »oheinen  reine  Mürchennamen  zo  sein.  IMes  ein  Ikisptel  einer  reinen 

Uärcfaenerzählnng,  eines  fagugo,  deren  Siericb  zahlreiche  giebt.  Turner  p.  85  nennt  aurh  einen  Tnlifatiiave  ond  ein 
Mädchen  8in«Uevaeva,  und  als  deren  Kllern  Usilesai'iu  und  Mailetnpcgia.  auch  richtige  Märchennamen.  Im  übrigen  hnt 
auch  dt'ssen  hUbsche  lyrische  Gesebiebte  nichts  gr-mc-in  mil  dieser . ein  Zeichen,  wie  frei  die  Phaiitssie  hier  waltet  im 
Gegensatz  zur  ('berlieferung.  Abends  heim  Feuer  oder  im  I>unkeln.  wenn  mau  nicht  schlafen  kann,  beim  Kampieren  im 
Walde,  werden  diese  (iesrhichten  zum  lösten  gegeben,  oft  tief  in  die  Nacht  hinein. 

* Siebe  den  Namen  Tulau'ena  in  11. 
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'ua  uofo  ai.  Aim  Into  leagn  Imia  nso  c matiia, 
ina  'na  le  nofo  ia  ta  ia  'o  Siiia.  Uua  nuuufo 
Ira  Ilia  fai  la  latou  aiga,  aiiä  ti^'ä  pra  Ir 
loto  0 le  ali'i  iiri  'o  Tiilifauiave,  iiia  sa'ili 
se  tiigafiti  e oti  ai  'o  Tulau'ciia.  Ona  fai  atii 
lea  'a  Tulifaniavp  ia  Tiilau  riia:  lSbu  ia, 
sr'i  tä  aloatii  iimi  r 'ai  ina  lu  tatim  äi$m. 
Ona  fai  atu  lea  u Tiilau'riia;  Siiia  e,  sail 
ia,  ua  im  iliia  iiri  '»  Ir  a 'nil  iiti.  'A  fa’apra 
e le  va'ai  atu  'ua  fati  iiiai  sc  (lalutotu,  nua 
r iminatu  lea,  iia  'ou  oti.  Ona  e tii  Ira  e 
saviili  e sue  atu  a'u.  'A  r ü fa'apea  e 
fati  mai  se  ^ilii  sina,  ona  e nianatu  lea, 
'ua  ou  ula. 

Ona  alu  lava  lea  'o  Ir  alogaatu,  'a  r 
alii  ifo  Siiia  i Ir  nofo  i le  niatafaKa  ma  va'a- 
va'ai  i tai  iä  la  tala  iia  fai  ma  Tiilau'eiiu. 
I hia  alu  lea  'o  le  va'a  'ua  nianiao  lava  i tai. 
Ona  fai  atu  lea  o Ir  tama  o Tulail'eiia: 
'A  sajra  alu  lava  ifca  lota  va'a,  'o  tele  lava 
nri  atu.  'A  e fai  Tiilifauiave:  AIo  pra  le 
va'a,  sr'i  ta  ü i men  'o  i ai  atu  tnatalasi. 
Ona  0 0 atu  lea  i tai,  'ua  na  ona  sisi  lava  'o 
le  nianatu,  'ua  tali  goto  lava  le  va'a.  Ona 
Ü a'e  lava  Ira,  'ua  tali  iatalala  a'r  i Ir  a'au. 
Ona  nofo  lea  'o  Tulifauiave  ma  polo  le 
atu.  Ona  fai  inai  lea  ia  Tulau'eiia:  Sapo 
a'e  ÜU  atu.  Ona  sapaia  lea  c Tiilau'rna. 
Ona  toe  togi  faase.se  atu  Ir  Iasi  fasi  alu. 
Ona  fai  atu:  la  vave  ona  oso  ifo  1 le  fasi 
atu  e 'ava'e.  'A  'ua,  fai  atu  si  tama.  r tia'i 
ia.  aim  e tele  lava  atu  'ua  i le  va'a.  'A  'ua 
leniafai  Tulifaiiiavr.  Ona  n.so  loa  leu  'o 
Tulau'eua  i le  fasi  atu.  Ona  maim  lava  Ira. 
Ona  niaiiii  a'r  lea  'o  le  tua  o Tiilau'ena, 
a e tiitii'i  loa  i Ir  tao.  Ona  oti  loa  lea  'o 
Tulau'eua.  'A  e alu  a'e  le  va'a  o Tiili- 
faiiiave  nin  le  loto  fiafia,  'o  le  a fai  nia 
aim  avä  Sin  a. 

'A  'na  va'ai  atu  8ina,  'ua  fati  mai 
Ir  gain  toto,  ona  masalo  loa  lea  'ua  oti 
Tiilau'ena.  Ona  tii  loa  loa  savali,  ua  alu 
e sa'ili  Inna  to'alua.  Ona  aliiulu  Ira.  ona 
Ian  alu  leu  i le  liipe '.  Ona  tngi  lea: 


Sina  mit  deni  Häuptling  Tulau'eua  davon,  uin  mit  ihm 
zu  leben.  Darob  wurde  nun  sein  älterer  Bruder  iieidig, 
weil  Sina  nirlit  mit  ihm  lebte.  Sie  lebten  zusammeii 
und  gründeten  ihn-  Familie,  wiihreiul  das  Hera  dieses 
Häuptlings,  Tulifauiave,  von  Schmerz  ergritfrn  war,  und 
er  suchte  nach  einem  Anschlag,  um  Tulau  eim  zu  töten. 
•Fiid  es  sprach  Tulifauiave  zu  Tiilau'ena:  Komm,  lass 
uns  auf  den  Bonito-Fang  gehen,  um  Essen  zu  bekommen 
für  unsere  Familie.  Tulau'rna  sprach : Sinti,  komm  her, 
ich  weiss.  da.ss  ich  jetzt  sterben  muss.  Wriin  du  sehen 
solltest,  dass  sich  dir  Brandung  blutrot  bricht,  dann 
denke,  da.ss  ich  tut  bin.  Dann  .strhr  auf  und  wandere 
und  suche  nach  mir.  Wenn  aber  die  Brandung  sich 
weiss  bricht,  dann  denke,  dass  ich  lebe. 

Daraiif  gingen  sie  auf  den  Bonito-Fang.  Sina  aber 
ging  hinab  zum  Strande  und  setzte  sich  hin,  um  das  Meer 
anziisehrii,  wegen  der  l'iiterrediiiig,  die  sie  mit  Tiilau'ena 
gehabt  hatte.  Das  Boot  fuhr  sehr  weit  auf  das  Meer  hinaus. 
Da  s|ii'arh  der  Jüngling  Tiilau'ena:  Wohin  geht  denn 
immerfort  unser  Boot  weiter,  hier  sind  Ja  eine  Fnzalil 
Bonito Aber  Tulifauiave  sagte:  Kudere  nur  weiter, 
w ir  wollen  an  den  Ort  gehen,  wo  die  einäugigen  Bonito 
sind.  Itaraiif  gelangten  sie  dort  auf  der  otfeiieii  See  an, 
und  sie  IioIkui  eine  l'iizahl  Bonito  ein,  so  da.ss  das  Boot 
lieinahe  sank.  Darauf  gingen  sie  und  fuhren  ganz  nahe 
auf  das  Hilf  hinauf.  Da  setzte  sich  Tulifauiave  hin 
und  schiiilt  die  Fische  in  Stücke.  Daun  sprach  er  zu 
Tulau'eua:  Fange  deinen  Bonito  auf.  Darauf  ting  ihn 
Tulau  eim.  Darauf  warf  er  ihm  ein  anderes  Stück 
Bonito  zu,  aber  vorbei,  und  rief  ihm  zu : Rasch,  springe 
nach  und  bringe  das  Stück  Bonito  herauf.  Aber  der 
.lOiigling  sprach:  Wirf  es  nur  weg,  es  sind  ja  sehr 
viele  Bonito  im  Boote.  Aber  Tulifauiave  lie.ss  sich 
nicht  darauf  ein.  Da  sprang  ahsbald  Tiilau'ena  nach  dem 
Stück  Bonito.  Kr  bekam  es  auch.  Aber  als  der  Rücken 
des  Tiilnu'eiia  auftaiichte,  dtirchholirte  er  ihn  rasch  mit 
einem  Speer.  Darauf  starii  Tulau'rna  sogleich.  Aber  Tnli- 
faniave  ging  alsbald  mit  dem  Boote  landwärts  und  freute 
sich,  da-ss  er  min  Sina  zu  seiner  Frau  machen  konnte. 

Als  nun  Sina  sah,  da.ss  sich  die  Brandung  blutrot 
brach,  da  mutniasste  sie  alsbald,  dass  Tulau'eua  tot 
war.  Sie  erhob  sich  alsbald  und  wanderte  fort,  um 
ihren  (lalteii  zu  Buchen.  Sic  ging  und  ging  und  ge- 
laugte endlich  zur  Taube.  Darauf  klagte  sie: 


Le  lupe,  o le  manu  a ali'i, 
Fa'amolemole  a so'u  fesili, 
l’e  na  'iia  sau  nei  lo'ii  lili'y 


Taube,  du  Vogel  der  Häuptlinge, 
Bitte,  höre  mein  Fnigen, 

Ob  hierher  mein  .\iiserwiihlter  kam';’ 


Oua  tali  atu  lea  'o  le  lupe:  Ta  aliialii 
lava  lea  piia'a  i le  fai  mai  ia  te  a'u.  Ona  tali 
atu  lea  'o  Sina:  la  sei  A ona  lau  'o  loii 
Hgaleaga,  'o  le  a 'avatu  lava  la'u  ma  u tao 
lalagü  e tu'u  i loii  isu,  Ona  i ai  lea  ona 


Darauf  antwortete  die  Taube:  Das  Schwein  ging 
genide,  als  es  zu  mir  giTislet  hatte.  Da  antwortete 
Sina:  Du  da,  wenn  du  .so  üble  Reden  führst,  dann 
nehme  ich  iiieinen  Stein,  den  .Mattenbeschwert-r*,  und 
setze  dir  ihn  auf  die  Nase.  Daher  ist  jene  An- 


* lupe  die  Fraclittuube  (Car^ioi^aga), 

■ JBc'im  Fks-hten  wird  die  feine  Matte  durch  Steine  äxiert. 
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putii  0 U'  isii  0 le  lu|>e.  Oim  toe  alii  Ira  'o 
8inii.  Ona  tail  atii  li'a  i Ir  maiiuali'i Ona 
toe  tajii  fo'i  laa  pei  '<>  liifta.  Ona  tali  atii 
lea  'u  le  inaimali'i:  Sin  a e,  aaii  ia.  'o  leiiane 
lava  c alii  atii;;a.  Tali  Sinn:  In  se,  'a  ona 
tan  'o  loll  Bsralflei,  "avatii  fiiliifulu  ia  o lo'ii 
äe  e tn'u  i loii  isii.  Ona  toe  aavali  lea  'o 
Si  II  a.  Ona  tau  atu  lea  i le  maimnni'.  Ona 
tafii  I'o'i  lea  'o  Sina  jiei  'o  le  tajri  miianma 
lava.  Ona  tali  niai  lea:  'O  leiiä  e alii  aliiKa. 
Ona  I'ai  atn  lea 'o  Sina:  San  ia.  sei  ona 
tall  lava  'o  laii  iiffalelei.  ia  avatii  lava  la'ii  ie 
sina  e tn'ii  i Ion  f'atafatn.  Ona  toe  savali  lea 
'o  Sina;  ona  tan  atu  fo'i  lea  i le  nianiilniii: 


seliwelliiiijT  auf  iler  Xase  dor  Taube.  Darauf  (tiiiR 
Sina  weiter.  Sie  Kelaupte  nun  zum  Sultniisliuhn.  Aurli 
zu  ilini  klairte  -sie  wie  oben.  Da  antwortete  das 
Sultansbiilin:  Sina.  komm  lier,  der  (tinc  perade  fort. 
Sinn  antwortete:  Du,  da  du  dieli  put  pepeti  niieli  be- 
trapen  linst,  brinpe  ich  dir  die  Fedeni  iiieiiier  Jlatte 
und  setze  sie  dir  auf  die  Nase.  Darauf  pinp  Sina 
weiter.  Sie  kam  zum  maniimn.  Aiicli  hier  klapte  .Sina 
pnnz  wie  sie  ziieivt  peklapt  batte,  Er  antwortete:  Er 
ist  weppi'panpeti.  Da  sprneb  Sinn:  Komm  Freiindl 
Da  du  dieli  put  pepen  niieli  betrapen  hast,  pebe  ich 
dir  meine  weisse  Matte,  damit  sie  auf  deiner  Hriist 
sitze.  Darauf  pinp  Sinn  weiter  und  pelaiipte  zum 
nianiitnpi  (und  klapte): 


'< ) le  maiiiitapi  ’ 'o  le  maiiiiüli'i, 
Fa’amolrmole  a .so  u fesili. 
l’e  na  'iia  sau  iiei  lo'ii  lili'^ 


Der  maniitapi,  der  Vopel  der  Häiiptliiipe, 
lütte,  hiin'  meine  Frape, 

Ob  hierher  mein  tieliebter  kaiu'i' 


Oiin  tali  len  'o  le  maniitapi:  'O  leiiä  'iia 
alll  aliipa.  Omi  fai  atu  lea  'o  .Sina:  la  sei 
oiia  tau  o loa  apailelei,  ia  'avatii  le  'ie 
'lila,  'o  lo'ii  'ie  e inuiiifi  i lau  isn  nia  lo'n  'ie 
tiitiipupn’ii  e tii’ii  i Ion  fatafata.  Oiia  toe  alii 
lea  o Sina,  oiia  lau  atu  lea  i le  sepa*.  Ona 
tapi  fo'i  lea  'o  Sina: 


Da  antwortete  der  maniitapi:  Kr  i.st  weppepanpen. 
Da  sprach  Sitia:  Fi-etitid!  Da  du  dich  put  pepen 
mich  betrapen  hast,  pebe  ich  dir  mein  rotes  l•Vder- 
biindel  und  meine  rote  Matte  auf  deine  Nase  und  meine 
weisse,  kiirzliaaripe  Matte  auf  deine  Hriist.  Darauf 
pinp  Sina  weiter  und  kam  zum  sepa.  .Auch  hier 
klapte  Sina: 


'O  le  .sepa.  'o  le  manu  a ali  i, 
Fa'Ainoleniole  a so'ii  fesili, 

Pe  na  'iia  sau  iiei  lo'ii  tili'J 


Der  sepa,  der  Vopel  der  Ilaiiptliiipe, 
lütte,  lass  mich  frapeti. 

Ob  hierher  meiti  (ieliebler  kam':' 


Ona  fai  atu  lea  'o  le  sepa:  Fiipa,  sau  ia 
iiiä  .savali.  '.A  e tau  atu  lava  i Ie  taiiiai  ta'i  'o 
Matainolali,  ona  'e  tapo  Inva  lea  i le  .sa.sa 
niata  o Ie  tatiiiiila'i  i le  si'tisi'ii  laiiniii.  Ona 
fai  atn  lea  'o  Sina:  '.A  otia  tau  o but  apa- 
lelei,  ia  'avatii  lo’ii  'ie  'iila  e tii'ii  i loii  fata- 
fata ma  la  u lei  lea  e tu  n i bot  piitii,  tiia  lo’ii 
ta’ele  lea  i fühl  atoniiili*  nia  'o  le  a c ai  lain 
i tun  0 niii  ma  la’aii  siianialie  o le  vao.  Oiia 
ulii  lava  lea  'o  Sina,  'iia  tau  atu  i le  tainai- 
ta'i  0 Jlutaiiiolali.  Oiia  sasa  lea  e Sina 
'o  mata  o le  tamaitu'i  i le  .si’iisi'n  laiiniii. 
Ona  fa'ataiö  lea  o le  tamaita'i.  I’o’o  ui  leiiei 
vale  u Samoa,  iia  ana  sasa  iiei  oii  inata. 
Ona  fai  atu  lea 'o  .sina:  'O  a n iia'ii  sau,  po 
iia  'e  ilou  lo'ii  tili’:’  Ona  fai  atu  lea  o le 
lani.iita'i  ia  Sina:  Po’o  le  ä loii  lili'?  Tali 
Sina:  'O  lo’ii  taue  'na  oti.  Oiia  fai  atu  lea  'o 
le  tamaita'i:  Tali  atu  ia  i le  fale,  a oii  alii, 
oll  te  sa’ilia.  Ona  alii  atu  lea  'o  le  tania- 


Da  sprach  der  sepa:  Mädchen  koniiii  und  pebe  weiter. 
Wenn  ilii  aber  die  Frau  .Matanudali  triffst,  dann  erpreife 
sie  und  schlape  sie  ins  (iesicbt  mit  dem  Ende  eines 
Kokoswedels.  Da  sapte  Sina:  Da  du  dich  put  pepeti 
mich  betrapen  hast,  pebe  ich  dir  mein  rotes  Federbiindel 
Ihr  deine  lüiist  und  nicin  Walzahnimlsband  Ihr  deinen 
Selinabel  und  meine  braune  .Matte  für  deine  Seliwaiiz- 
federii,  und  du  sidlst  mir  die  Früchte  der  Kokospalme 
fressen  und  der  süssen  Iläitmc  des  Wahles.  Darauf  pinp 
Siiui  weiter  und  pelanpte  zu  der  Frau  Matainolali.  Da 
schliip  .Sina  das  (lesicht  der  l•’’rau  mit  dem  Ende  eines 
Kokosweilels.  Da  schrie  die  Kran:  Wer  ist  iliese  iin- 
pezopene  Person  in  Samoa,  die  mein  (lesicht  .scbläpt. 
Da  .sapte  Sina:  Ich  kam  nur,  ob  du  wei.s.st,  wo  mein 
(ieliebter  isf^  Da  sapte  die  Frau  zu  Sina:  Was  ist 
das,  dein  (Ieliebter’:’  Sina  antwortete:  Mein  .Mann,  der 
tot  i.st.  Da  sprach  die  Frau;  (lehe  du  in  das  Haus; 
ich  will  pchcn  und  ihn  suchen.  Da.  pinp  die  Frau  und 
öffnete  das  Lebenswasser,  wiihrciid  sie  das  Todeswas.ser 
verschloss.  Da  kam  ein  Strom  von  lläuptlinpssöhnen 


‘ mnnuuli'i  das  Sullanshnhn  iJhrjiftyrtu),  aas  msnn  a lä'i  en1sl.indea  (sielie  I.  Hand  VI.  c.  4i,  witlircnit  luanii  a nli*i, 
oder  xnsammenip'znie’n  niamaili'i  titliiptlinpsvnpel  heisst,  da  dic-ser  wie  ilic  andfTii  Isd  lien  Hiiiiptlingen  in  hoher  liiinsC  steht. 

* inannmu  kleine  weiBse  Taube  (Pltlojnts 

' mnnnlapi  fufieiotuf). 

* sepn  ein  kleiner  Pap.'ipet.  Naherea  ilher  alte  diese  Vöirel  im  II.  Hand. 

^ ato  hei  Prall  .liiiehdieken*,  liier  die  dtirhfiinnip  sich  deokenden  Fedeni  (ulu  doa  Ilinterlcihs  inuli. 


Digitized  by  Google 


127 


ita'i  na  susu  i'  raiiila  'a  e ]iuiiiini  vuiali. 
Ona  Ö ifo  lea  'o  casolnsa  a manaia  ma  taup(in. 
Oiia  ulii  ifii  lea  'a  le  tit'iitafetra,  ‘ua  alii  ifo 
ai  le  tamiilaa.  Ona  fai  atu  lea  "o  le  tamaita  i. 
Se  i 'an  mal  lau  ’iihi  laa  a'u.  Ona  suso  niai 
lea  'o  le  ali  i,  a e tag:»  atu  le  tninaitn'i  i le 
taoti  iiiai.  Ona  Iasi  lea  ma  lelenin.  'A  e 
tap!  le  ain  ma  I'a’apea  : Kiaolu  e!  Ona  I'ai 
afn  lea  'i>  le  tamaitai:  'I'a  'e  tiaula,  'a  nfea 
(>V  'o  sisitot  ofea  ö?  ’o  sasa’e!  el'ea  ii'i 
’o  uta!  ofea  oV  o tai!  ’ofea  ii'f  ’o  liigiiV 
’ofea  Ö?  a lalo.  la  san,  ia  tfi  ö,  im  e 
atamai.  Omi  ö a'c  lea  i le  fale. 

Ona  oso  lea  'o  Siiia,  nm  a lali.  Ona  fai 
atn  lea '(>  le  Matamoluli:  Kniifi  e.  se'i  on 
inai  se  ie,  se'i  lavaiava  uiie  si  ali'i,  na  snsn 
Iona  'ie.  Ona  tago  lea  'o  Sina  ua  togi  mal  i 
ai  lola  'ie.  Ona  lepa  lea  i ai  o le  ali'i,  ona 
misi  lea  'o  le  gao  o si  ali'i.  t liia  fai  atn  'o 
le  laiimita'i;  I’o  'n  le  ü le  men  e misi  ai  Ion 
gnoy  Ona  fai  atn  'o  le  ali'i:  'On  te  alofa 
i le  ie,  pei  o lo  ma  'ie  mu  Sina.  Ona  fai 
atu  lea  o le  lamaitn'i:  Ali'i  e,  nn  'o  lo 
'ouliia  'ie  'ea  ma  Sina  e fa'apea'y  K li>  'o 
si  'on  lava  'ie.  Toe  fai  atn  le  taniaita'i  ia 
Sina:  K 'avaiie  .sc  sein  e sein  ai  le  nln  o 
le  ali'i.  Ona  tepa  fo'i  lea  i ai  'n  le  ali'i. 
Ona  toe  misi  fo'i  lea  'o  le  gao  u si  ali'i. 
Toe  fai  atn  le  tamaita  i:  .\li’i  e,  po  'n  le  a 
fo'i  le  mea  c misi  ai  Ion  gao'y  Ona  fai  nmi 
lea  *0  le  ali'i:  'O  le  sein  nei  pei  'o  lo  ma 
selu  ma  Sina.  Ona  I'ai  atn  lea  'o  le  taniaita'i: 
Xa  'o  la  onliia  sein  ea  iiai  Sina  e fa'apea'y 
K le  'o  .si  'oh  lana  sein.  Ona  nonofo  lava 
lea  o le  ali'i  ma  le  taniaita'i,  'im  lo  toe 
taiitala  'na  fa'anoanoa  tele  Iona  Into,  'ina  'ua 
tepa  1 mea  'nma  |>ei  o a la  mea  ma  ,Siiia. 

Ona  fai  atn  lea  'o  le  taniaita'i:  Sina  e, 
fa'aali  mai  ia  i si  ali'i  nei  u latloa  i alofa. 
Ona  oso  nmi  lea  'o  Sina  na  fnsi  Iona  tiiio 
ma  t'etagisi  ma  feosogi.  Ona  laton  nonofo 
ni  lea  ma  ie  taiimita'i,  'na  fai  ui  la  latiai 
iiiga,  ua  fanan  ni  Sina.  Ona  'na  peiseai 
'iia  tnalna  lana  i Ie  lamaila'i  la  laton  äiga 
1 Ie  agalclei  ia  te  1 lana  nm  si  a la  fanan. 

Ta  in  le  tala  ia  Sina. 


iiml  .liingfranen  lierali,  nnil  aueli  iler  Kest  des  Stromes 
kam,  in  weleliein  der  junge  Mann  marseliierte.  Da 
sjinieli  die  l^raii:  liieli  mir  deine  Halskette,  Da  nälierte 
sieh  der  Häuptling,  atier  die  Krau  grill'  iiaeli  iinn,  um 
ihn  festzniialten.  Ilaranf  selling  sie  ihn  und  tanchte  ihn 
unter  (in  das  Isdieiiswasser).  Da  jaiiiinerle  der  Hiiiipt- 
liiig  folgendermassen : Lass  mich  lohen!  Da  spraeh  die 
Kran:  Du  willst  lelien,  iiIht  widiiii  gehen  sie'y  \aeh 
Westen!  W’ohin  gtdieii  sic'y  Narh  Osten!  Wohin  gehen 
sie?  .\n  Land!  Wohin  gehen  sie'y  Ziini  Meere!  Wohin 
gehen  .sie?  Xaeh  (dien!  Wohin  gehen ?(ie?  Xaeh  unten! 
Komin,  lass  uns  gellen,  du  liist  geseliiekl.  Darauf  gingen 
sie  hinauf  ins  Hans. 

Da  .sjirang  Sinn  auf  und  verlini'g  sieh.  Da  sagte 
Mataimdoli : Miideiieii.  tiring  eine  Matte,  daniil  sieh 
der  Häuptling  liekleide,  denn  seine  Matte  ist  im.ss. 

Da  griff  Sina  iiaeli  iliivr  Malte  und  warf  sie  herzu, 
('ml  als  der  Häuptling  sie  unsehaute,  da  selmaizte  er 
mit  den  Ziilinen.  Da  spraeh  die  Krau:  Was  ist  das 
mir.  da.ss  du  mit  den  Zähnen  sehimlzesl?  Da  sprach 
der  Häuptling:  Ich  lielie  die  Matte,  sie  ist  ganz  wie 
die  .Malle  der  Sina.  Da  sprach  die  Kran:  Herr,  ist 
eure  Matte,  die  näinlieli  der  Sina,  wirklich  .so?  Diese 
ist  jedenfalls  meine  Malte.  Da  spiaeh  die  Kran  zu 
.sinn:  liring  den  Kamm,  mn  damit  das  Haupt  des 
HäU|itliligs  zu  kämmen.  Da  sah  aiieh  diesen  der 

Häuptling.  Da  sehniilzte  der  Häuptling  wiederiiin  mit 
den  Zähnen,  l'iid  wieder  sprach  die  Krau:  HeiT, 
was  ist  mir  der  Crmid,  dass  du  mit  den  Zähnen 
sehiialzest?  Da  spraeh  der  Häuptling:  Die.ser  Kamm 
ist  gerade  so  wie  der  Kamm  der  Sina.  Da  sprarli 

die  Kran:  1st  denn  der  Kamm  der  Sina  so?  Dies 

ist  jedenfalls  mein  Kamin.  Da  sassen  dann  der  Häupt- 
ling lind  die  Krau  und  redeten  nicht  mehr,  denn  er 
war  in  seinem  Herzen  sehr  traurig,  da  alles,  was  i'r 
sah,  so  ganz  den  Saelieii  der  Sina  glich. 

Pa  spraeli  die  Krau:  Sina,  zeige  dich  diesem 
Häii]itliiig  liier,  der  lielieskrank  ist.  Da  sprang  Sina 
hervor  und  uiasehlang  seinen  ladh,  und  sie  weinten 
und  hei-zteii  sieh.  riiil  sie  wohnten  min  mit  der 
Kran  znsaninien  und  gründeten  ihiv  Kaniilie,  die  Siini 
geliar.  I'iid  die  Krau  war  wie  eine  .Mutter  von  ihrer 
Kaniilie,  so  gut  war  sic  gegen  die  lieiden  und  ihre 
Kinder. 

Ks  sehliesst  die  (iescliiclile  von  Sina. 


14  18.  Erzählungen  von  Tigilau. 

Von  hier  a!»  ]»pjriimi‘n  <lie  Erzälilniijrcn  von  Tijfüiui,  von  dpnon  ich  inchrciv  notiert  lia!>e,  du 
his  jetzt  mir  solir  weni^^e  solcher  von  Samoa  hekunnt  wurden.  Die  Uestalt  von  Tijrilflii  ist  aber  ähn- 
lich wie  Tnjralon,  Mani,  Mafiii'e  u.  s.  w.^  eine  alljrenieiii  polviiesische.  Zwar  Iiahen  Powell-l*ratt  (I.) 

’ seiche  das  von  Bastian  '2,  i>.  11)  itn  Ptdutu  K*^cbililcrtc  raiola.  Wrtfl.  oben  {•.  23  iiod  Tarner  p.  11.  Hier 
näheren  Aafsehlnas  aber  dessen  Zweck. 
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schon  vor  mehreren  Jahren  eine  Geschichte  von  Ti|;ihui  und  Sina  veriiftentlicht.  Dieselbe  bepinut 
ziemlich  penaii  wie  die  (iescliichte  16,  endet  aber  anders,  indem  Sina  den  Tupuolefaniia ' lieiraten 
muss,  aber  von  dem  in  Gestalt  einer  Taube  herbeipekommenen  Tipilau  von  Vavau  befreit  wird. 

Kret  in  allerletzter  Stunde  ist  die  richtipe  Tipilau-Geschichte  vou  Samoa  durch  v.  Bülow 
Xo.  19  veröffentlicht  wonlen,  welche  mit  der  folpeuden  Geschichte  14  identisch  ist  und  auch  mit  der 
bei  Turner  p.  110  pepebenen  iiliereiiistimmt.  Doch  ist  die  tblpendc  etwas  ausllihrlicher,  namentlich 
am  Anfanp.  Dieselbe  spielt,  wie  zu  ersehen,  in  Puapua,  dem  nördlichsten  Spreupel  von  Anioa. 
Herr  v.  Bülow  liat  schon  auf  die  Ähnlichkeit  die.ser  Geschichte  mit  der  neuseeländischen  von  Tinirau 
hinpewiesen,  sowie  auf  die  Ansführunpen  von  Wyatt  Gill  in  .Myths  and  sonps  from  the  South 
Pacific"“  von  Manpaia.  Dort  ei'sclieint  der  Tinirau,  .der  Unzählipe“,  halb  Fisch,  halb  Mensch,  wie  er 
ja  allenthallien  als  Fischpott  betrachtet  wird  und  zwei  Wale  tin  Samoa  Schildkröten),  deren  einen 
Kae  tötete  (in  Samoa  'Ae),  besitzt.  Während  er  aber  nach  jenen  Sapen  in  Motutapu,  dem  heiligen 
Laude  wohnt,  verlegen  die  Samoaner  seinen  Wohnsitz  iwch  Vavau,  wenn  man  von  den  ersten  Ge.schichten 
(Amoa  und  Falelatai)  absieht,  wo  nur  Ae  von  Tonga  (v.  Bülow  Viti)  stammt,  wozu  ja  das  heutige 
Vavau  gehört.  Aber  Vavau  hat  auch  noch  eine  ähnliche  mystische  Bedeutiinp  wie  das  genannte 
Motutapu,  wie  aus  Fraser  No.  2.  IV.  hervorpeht,  wo  Vavau  als  ein  Sohn  des  Tugaloasisila  auf- 
peführt  wird,  welcher  die  Savavaii  gründete,  der  Tipilau  ziipehörte  und  der  Tntn  und  11a.  die  Gründer 
von  Tiituila  {siehe  Einleitung  zu  Abt.  III  Savai’il,  entsprossen  (verpl.  auch  Turner  p.  2,'il). 

Es  genügt,  diese  Fragen  hier  anzudeuten  und  der  weiteren  Aufnierk.sanikeit  zu  empfehlen.  Denn 
obwohl  alle  die  folgenden  Ge.schirhten  einen  märchenhaften  Anstrich  haben,  bergen  sie  doch  einen 
gemeinschaftlichen  guten  Kern,  dessen  Verfolgung  der  Mühe  wert  erscheint. 


14.  Die  Geschichte  von  Tigi  und  Lau  ( O le  tala  ia  Tigi  ma  Lau). 


Tigi  'o  le  ali'i  Amoa,  'o  'Olo  "o  le  ali’i 
Falelatai,  'o  Lau  'o  le  tamaita'i  Tüpa. 
'0  le  taupou  lenä  sa  ü i ai  manaia  o Sa- 
moa. Ona  nofo  ai  lea  i le  ali'i  'o  'Olo,  o 
le  tamaita’i  'o  Lau.  Ona  sau  ai  lea  'o  le 
ali'i  'o  Tipi  nmi  Amoa  e alii  i Täpa  i 
le  mea,  'o  i ai  Olo  ma  Lau.  Ona  fesili 
ai  lea  'o  Lau  ia  Tipi,  po  'ofea  inaliu  i ai 
lana  malaga?  'A  e tali  Tipi,  'o  le  sa'ilipa 
ama*  o lona  va  a.  E le  sa'ilipa  ama,  'o  le 
sa'ilipa  avä.  'O  'Olo  'o  lo'o  alo  atu,  ona 
noiiofo  ui  lea  'o  Tipi  ma  Lau,  'na  fai  lava 
ma  avä  a Tigi  in  Lau.  Ona  .sau  ai  lea  'o 
'Olo,  'o  nofo  atu  Tigi  i le  fale.  Ona  fai 
atu  lea  'o  Tigi:  'Fa  mapu  maia  'o  tautai 
ali'i!  Ona  fesili  ai  lea  o 'Olo,  po  'ofea  e 
sau  ai  lana  malaga.  Tali  Tigi:  'O  si  malaga 
nei  lava  e sau  i se  mea  o le  Fa'asnleleapa. 
Toe  fesili  'o  'Olo,  po  'ofea  alu  i ai  lona 
malaga.  Tali  Tipi:  'O  le  .sa’ilipa  ama  o 
si'ou  va’a.  Ona  fai  atu  lea  'o  'Olo;  'Fa  lelei, 
e.  tele  la'au  lelei  o le  vao  nei  e aopä  i ama 
0 va'a.  Fa'apea  lava  a 'Olo  se  .sa'ilipa  ama 
raoni.  Oua  fai  atu  lea  'o  'Olo  ia  Tigi:  E 
lelei,  ona  tä  usu  i le  taeao  i le  vao  c sa'ili 
se  ama  i Ion  va'a.  Ona  ö ai  lea  'o  Tipi 
ma 'Olo  'ua  su'e  se  ama.  'Fa  alu  lava  'Olo 
ia,  fa'apea  lava  in  e alu  atu  Tigi,  'a  e 
leai,  'ua  toe  fo'i  ifo  ia  Lau.  Ona  o'o  lea  i 


Tigi  war  ein  Häuptling  in  .Amoa,  'Olo  ein  Häupt- 
ling in  Falelatai  und  Ijiu  war  eine  Häuptlingstochter 
in  Täga.  Zu  dieser  Jungfrau  gingen  die  Häuptliugs- 
söhne  von  Samoa.  Sie  lebte  darauf  mit  dem  Häuptling 
'Olo,  das  Mädchen  lain.  Eines  Tages  kam  der  Häupt- 
ling Tipi  von  .Amoa  nach  Täga,  dem  Orte,  wo  'Olo  und 
laiu  war.  Fnd  laiu  fragte  den  Tigi,  wohin  seine  Reise 
ginge.  Darauf  antwortete  Tigi,  er  suche  einen  .Aus- 
leger für  sein  Boot.  Aber  er  suchte  keinen  Ausleger, 
er  suchte  eine  Frau.  'Olo  befand  sich  gerade  beim 
Bonitofisrhen,  und  c.s  schliefen  Tigi  und  läiu  zusammen 
und  Tigi  machte  Lau  zu  .seiner  Frau.  Als  'Olo  zurück- 
kain,  .SB.SS  Tipi  im  Hause.  Darauf  sagte  Tigi:  Will- 
kommen zur  Ruhe,  du  Herr  der  Fischer!  Darauf  trug 
'Olo,  woher  seine  Rei.se  komme.  Tigi  antwortete: 
.Meine  Reise  kommt  von  einem  Orte  der  Fa'asaleleaga. 
'Olo  fragte  wieder,  wohin  seine  Reise  ginge.  Tipi 
antwortete:  Auf  die  Suche  nach  einem  Ausleger  für 
mein  Boot.  Darauf  sagte  'Olo:  Gut,  viele  gute  Bäume 
sind  im  Husche  hier,  welche  für  den  .Ausleger  eines 
Bootes  brauchbar  sind.  Denn  'Olo  dachte,  dass  das 
Suchen  eines  Auslegers  wahr  sei.  'Olo  sagte  darauf  zu 
Tigi:  Gut,  wir  gehen  moipen  früh  in  den  Wald,  um 
einen  Ausleger  für  dein  Boot  zu  suchen.  Fnd  so  gingen 
Tipi  und  'Olo,  um  einen  Ausleger  zu  suchen.  'Olo 
ging  stetig  voran;  er  dachte,  dass  Tigi  mit  ihm  gehen 
würde;  aber  nein,  er  kehrte  zu  lain  zurück.  Als  c.s 
Nachmittag  wurde,  ging  't)lo  hinab.  Darauf  sagte 
Tipi:  Willkommen,  ich  bin  hier  ein  Neuling  im  Wald, 


' Tergl.  den  Tnputnpiiwtienun  von  XcuBcelanil  u.  s.  w.  bei  Trtgenr. 
’ amn  der  Ftoae  des  .Auslegers,  des  'into. 
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If  afiafi,  r>na  alii  if»  lea  'o  'Olo.  Oiia  fai  atii  ileslialh  kam  ieli  niseli  ziiin  Strand  ziiriick.  Paranf 

lea  ■»  Tipi:  Maliii  niaia,  '«  a'u  iiei  '»u  te  pinp  Tipi  in  sedne  ( Irtseliiift , mid  Ijiii  peiiar  darauf 

foil  i Ic  van ; '»  le  iiiea  lea  'mi  vave  sau  ai  i Tipi  einen  Solin. 

tai.  Ona  alu  lea  'n  Tipi  i Inna  im'ii;  a iia 
fanaii  nei  Lau  'n  le  taiua  ia  Tipi. 

Ona  iionnfo  lea  'o  Lau  ma  le  tania,  ua  Ijiu  lebte  nuu  mit  ihrem  S»lin.  welelier  lieranwuriis 

matua,  ua  maliisi.  Ona  6 ai  lea  'o  ’Olo  ma  und  .■iturk  wnitle.  Kines  Tapes  pinp  ’Olo  mit  dem  Knaben 

le  lama 'ua  tilitili'.  Ona  fai  atu  leu '»  01»  i zuni  Fiselieii  mit  dem  Tili-Nelz.  Ol«  sapte  zu  dem 
le  lanm:  Sole,  'a  fa'ajiea  lava  e luf»  le  'u]>epa,  Knaben:  Junpe,  wenn  ich  das  Netz  werfe,  s»  laufe  rasch 
ia  e »so  vave  atu  lava.  Oiia  laf»  loa  lea  '»  hinzu.  Oleieh  darauf  warf  'Ol»  das  Netz.  Der  Knabe 

le  'upepa  e 'Olo,  a e va'ai  ifo  loa  f»'i  le  sah  im  seihen  Anpenblick  auf  den  Boden,  da  schossen 

tama  i lain,  o tiita'a  if»  tama  inmnini  * e Ina  unten  zwei  juiipe  mauini  (l-'iselie»  in  einer  Wasserlache 
i le  vaivai;  na  le  «so  nei  le  tama  i le  mea  hemm:  aber  er  spranp  nicht  an  den  Ort,  den  'Olo  aii- 
fai  mai  ai  'Ol»,  'u  'tia  piin»ii  i lal»  'na  tapii'e  pi-peben  hatte,  soiideru  er  beiipte  sich  liiiiunter,  um  die 
lanm  imaiiini  e lua.  Ona  'ave  lea,  'ua  tu  n beiden  jiinpeii  mauini  zu  faiipen.  » nahm  sie  und  lepte 

i le  ipu  iiiu  '»  i ai  siiasami.  Ona  i'ai  atu  sie  in  eine  Kokosschale,  in  welcher  Salzwasser  war. 

lea  0 Olo  i le  tama:  'O  le  ä le  mea  na  e Darauf  sapte 'Olo  zu  dem  Knaben:  Wanim  sprinpst  dn 

le  OSO  atu  ai,  'ina  'ua  lato  'o  le  'uiH-pa'!*  'ua  nicht  liinzu,  wenn  ich  das  Netz  werfe'?  Ich  hiitte  dich 

tali  'on  fasiotia  lava  'oe,  pe  lä  e so'u  atali'i  beinahe  totpeschlupen , denn  du  bist  nicht  mein  wahrer 

raoni  'oe.  Ona  tapi  ai  lea  '»  le  tama  ma  Sohn.  Darauf  weinte  der  Knabe  und  pinp  hinauf  zu 

alu  a'e  i loiia  tinä,  ma  'ava'e  i ai  ana  i'a.  seiner  .Mutter  und  brachte  seine  Fische  hinauf.  Darauf 

Ona  fai  atu  lea  'o  Lau:  '()  le  ä le  mea  'ua  sapte  Ijiu:  Was  ist  der  tirund,  dass  du  weinst?  Fnd 

e tapi  ai?  Ona  tali  lea  'o  le  tarn«:  Fai  a der  Knabe  antwortete:  'Olo  .sapte,  er  hätte  mich  beinahe 

'Olo,  'ua  tali  »na  fasiotia  a'u,  pe‘  lä  sonu  totpesehlapen,  weil  ich  nicht  sein  wahrer  Sohn  .sei. 

atali'i  moni  a'n.  Ona  fai  atu  ui  lea '«Lau:  Darauf  sapte  Isiii:  Hs  ist  wahr,  dein  Vater  ist  der 

K moiii,  'o  lo'u  taniä  le  ali'i  Amoa  'o  Tipi.  .\moahäuptlinp  Tipi.  Darauf  p'inpen  Isiu  und  ihr  Knabe 

Ona  ö ai  lea  'o  Lau  ma  laiia  tama  i .\moa  nach  Amoa  zu  dem  Hüuptlinp  Tipi.  'Olo  pinp  darauf 

i le  alii  o Tipi.  Ona  alu  ifo  lea  o Olo,  hinab,  als  Lau  und  ihr  Knabe  pinpen.  Kr  folgte  nach 

'ua  ü Lau  ma  le  tama.  Ona  muliniuli  ai  im  Klicken  von  IjUii,  und  pinp  dahin,  um  mit  Lau  ini 

fo'i  lea  'o  ia  i tua  o Lau,  alu  atu  'Olo,  '«  Hause  von  Tipi  zu  wohnen,  l'nd  sie  wohnten  darauf 

nonofo  mai  Lau  i le  fale  oTipi.  Oua  latoii  zu.sammen  im  Hause  des  Tipi.  Darauf  sapte  Ijiu  zu 
nonofo  fa'atasi  ai  lea  i le  fale  o Tipi.  Ona  Tipi:  Wie  .soll  der  Knabe  heissen?  Darauf  sagte  Tipi: 

I'ai  atu  lea  'o  Lau  ia  Tipi:  l’o  o ai  sc  ipoa  .Siun  Name  sei  Tipi  und  Isiii.  Darauf  sapte  'Olo:  Bitte, 

0 le  tama?  Ona  fai  atu  lea  Tipi:  E ipoa  ia  Tipi,  .setze  uueh  meinen  Natneu  dem  Namen  des  Knaben 

Tipi  ma  Lau.  A e fai  mai  ai  a 'Olo:  K hinzu.  Er  erhielt  den  Namen  Tipilauma'olo.  Aber  die 

fa'amolemole  a Tipi,  'a  c tu  ai  ma  lona  ipoa  Fksehe  des  Knaben  wurden  in  eine  Wasserlache  im 

1 le  ipoa  0 le  tama.  Ta  ipoa  Tipilauma'olo.  Felsen  gesetzt,  um  als  Vorrat  filr  den  Knaben  zu 

'.\'o  i'a  a le  tama  'ua  tu'u  i le  vaivai  i le  dienen. 

papa  ua  fai  i ai  le  taulapa  a le  tum». 

Ta  alu  Tipilauiua'ol»  'ua  tafa»  i Tipilaunia'olo  pinp.  um  im  Busch  herumzustiYifen. 

le  vao.  Ona  fetaia'i  ai  lea  ma  fatiiie  e Er  traf  dort  zwei  Weiber,  welche  von  I’alapala  hcrnnter- 
to'alua  ö ifo  mai  Palapala*.  Ona  fai  «tu  kamen.  Darauf  sagte  der  Knabe:  Wo  geht  ihr  zwei 
lea  'o  le  tama:  Lua  te  ö ifea?  Tali  fatiue:  hin?  Die  Weiber  antworteten:  Wir  holen  Salzwg.sser. 

Ma  te  utu  sami.  Ona  tau  ifo  len  'o  fatine  Die  Weila^r  kamen  zu  dem  Platz,  wo  die  Fische  des 
i le  mea,  'o  i ai  i'a  a le  tama.  Ta  le  iitua  Knaben  waren.  .Aber  sie  holten  kein  Salzwasser,  son- 

a lä  sami,  '«  'o  'ua  fafasi  i'a  u le  tama.  Ona  dem  schlugen  die  Fische  des  Knaben  tot.  Darauf  pinpen 

la  ö a'e  lea  ma  laua  i utu,  tue  fetaia'i  fo'i  sie  wieder  hinauf  inlands  und  trafen  auch  wimler  den 

len  ma  le  tama  i uta.  Ona  fai  utu  lea 'o  le  Knaben  dort.  Darauf  sagte  der  Knabe:  Woher  sind 
tama:  Maifea  a lua  i'a?  Tali  fatine;  '<)  a die  zwei  Fische?  Es  antwoiteleii  die  Weiber:  Wir 
ma  i’a  na  maiia  i le  papa.  I’a  va'ai  atu  erhielten  die  Fische  auf  dem  Felsen.  Der  Knabe  sah. 
le  tama  'o  ana  i'a.  Ona  tä  ai  lea  '»  le  isi  dass  es  seine  Fi.s<-he  waren.  Er  schlug  darauf  das  eine 
fatine  i le  oti,  fa'apeu  fo’i  le  isi  fatine.  Ona  Weib  tot,  und  dann  das  andere.  Deshalb  beissen  die 

‘ tilitUi  Netiliactu-n.  das  Netz  breitet  sich  repensehirmartip  beim  Werfen  ans  und  fäiit  anf  die  Fische  im  Fiactmasser. 

* mauini  (dcontAnrNS  triwitgtu  L '. 

■ T.  Bftlow  gieht  nnrichtip  Tnpn'eie'eie  statt  Palupala  an. 

A.  Kramer,  nie  Samaa.Iaseln.  17 
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fa'ai>ca  lea  "o  le  'upu  a le  lama:  'Ai  a Iiia 
maniiii Oiia  tipi  ai  lea  'o  iotua  * o i'a, 
’un  'ave,  'iia  u'li  mu  saiiia  *,  uiia  tu'ii  lea  i totonu 

0 le  'ato  li'i  'iia  tautau  i le  'au'au  o le  fale. 
Ona  ala  ane  lea  'o  le  tuafatiue  'o  Inna  tanui, 
'na  'ai  fasi  i'a  a Ic  tania.  Oiia  sau  ai  lea 
'o  le  tama,  'iia  leai  ni  ana  mea.  Ona  fai 
ala  lea  a Iona  tinä:  'Ua  'ai  e le  tuafafine  o 
Inn  tamä  an  mea.  Ona  fai  alu  lea  'o  le  'upn 
a le  tama:  'Ao  one  tan*  'ua  e 'ai  a'u  mea, 
ia  e tamiii  mai  ni  i'a  'e.se  lua  c sui‘  ai  a'n 
i'a.  Ona  fanan,  ai  lea  'o  laumei  e lua;  'o 
IJtüütü  mu  Tof;a  ifroa  o laumei  a Titri- 
lauma'olo.  Ona  'ave  lea  'o  i'a,  'ua  tu'n 

1 le  vaivai  i le  papa,  'ua  osi*  vui  le  taiilaga 
a Amoa  ia  CtüiUu  ma  Toga. 

Ona  fa'alogo  mai  nci  lea  'o  'Ac  mai  Toga, 
le  tulafale  a Tuitoga,  i le  sau’  o Tigilan- 
ma'olo.  Ona  sau  ai  lea,  a tia  va'ai.  'L'a 
leva  ona  nofo  'o  le  ali'i  nei.  Ona  toe  sanni 
lea  'o  le  a alu  i Toga.  Ona  fai  atii  lea  'o 
'Ae  ia  Tigilau:  K fa'amoleniole,  pe  mafai 
ona  monioli  in  e rtfifitu  ma  Toga  i Toga'^ 
Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Tigilau  ia  'Ac:  'l'a 
lelei,  'a  e tasi  le  mea  ia  e lausi  lelei  i a’u 
i'a,  'ua  e va'ai  fo'i  e fai  i ai  le  taniaga  a lo 
niatou  mi'u  nei  i a'u  i'a.  Ona  monioli  ai  lea 
'o  'Ac  c Utüfitü  ma  Toga.  Ona  n'o  atu 
lea  i Toga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Toga  ia 
Utüütu:  Fa'atali  atu  i tai,  'o  le  a 'ou  ala  e 
momoli  'Ae  i le  matafaga.  Ona  o'o  'Ae  lea  i le 
inatafaga.  Ona  oso  lea  i lalo  'o  'Ae,  'ua  laofi 
Toga,  'a  'ua  vala'au  i tagata  o Toga  e 6 mai 
e fasi  le  i'a.  Ona  fasi  ai  lea  'o  le  tasi  i’a  a 
Tigilau,  'a  'ua  toe  fo'i  mai  le  Iasi  i'a  i .Samoa. 
Va'ai  atu  Tigilau  ua  na  'o  I'tiiQtn  e sau, 
'a  'ua  le  sau  Toga.  Ona  fa'apca  'o  Tigilau, 
''na  fasia  lana  i'a  i Toga.  Ona  lagi  ai  lea  'o 
Tigilau  i aitn  nma  o Amoa  i Inna  till  i le 
Ha  raaua.  Ona  toe  sau  ai  lea  i Safotiilafai 
ma  Sapnpali'i,  tngi  fo’i  i aitii,  e le  laveia 
ai  lava  Iona  lili.  ttna  toe  .sau  ai  lea  i Sale- 
lologa.  Ona  talia  ai  lea  e le  aitn  faitili'',  e 
igoa  i le  Snpa.  Ona  ö ai  lea  'o  aitn  o Sale- 
lologa  'na  'aii  mai  'Ae  mai  Toga,  'ave  ia 
Tigilau  i Amoa.  Ona  fasioti”ai  lea  'o  'Ae. 


Worte  des  Knaben  so:  Iss  die  beiden  maniiii.  Er  schnitt 
darauf  die  HUckeustQcke  der  Fische  heraus,  rieb  sie  mit 
Öl  und  Lega  ein  und  legte  sic  in  einen  kleinen,  feinen 
Korb,  den  er  an  dem  Firstbalkeu  des  Hauses  anfliängte. 
Darauf  ging  die  Schwester  seines  Vaters  hin  und  a.ss 
die  Kiscbstücke  des  Knaben.  Darauf  kam  der  Knalie 
lind  es  war  nichts  mehr  da.  Darauf  sagte  seine  Mutter: 
Deine  Dinge  sind  von  der  .Schwester  deines  Vaters 
geges.sen  wonlen.  Darauf  sagte  der  Knabe  folgende 
Worte:  Wenn  du  meine  .Saclien  geges.sen  hast,  dann 
gebäre  mir  zwei  andersartige  Fische,  als  Ersatz  für 
meine  Fische,  .‘^ie  gebar  hierauf  zwei  Schildkröten; 
rtuutn  und  Toga  waren  die  Kamen  der  Schildkröten 
des  Tigilauma'olo.  Er  nahm  darauf  die  Fische  und 
setzte  sie  in  die  Wasserlache  des  Felsens;  er  maelite  so 
die  Ka1irungs(|uelle  von  Amoa  durch  riuutu  und  Toga. 

Da  hörte  nun  'Ae  von  Tonga,  der  tulafale  des 
Tuitonga,  von  dem  Essensgescheiik  des  Tigilauma'olo. 
Er  kam  hierauf,  um  sicli  dasselbe  anzusehen.  Kr  hielt  sich 
lange  Zeit  hier  auf  Darauf  machte  er  sich  wieder  fertig 
zur  Heise  nach  Tonga  und  sagte  folgendes  zu  Tigilau : 
nitle,  können  l'tiiutu  und  Toga  mich  nach  Tonga  bringen? 
Darauf  .sagte  Tigilau  zu  'Ae:  Gut,  ich  wünsche  nur 
eines,  da.ss  du  meine  Fische  gut  pflegst,  und  dass  du 
auch  zusiehst,  dass  meine  Fisrlie  die  Kahrungscpielle 
unseres  Platzes  hier  sind.  Darauf  wimle  '.Ae  von  l'tu- 
utu  und  Toga  w eggebraclit.  Hie  kamen  darauf  in  Tonga 
an.  Da  sagte  Toga  zu  rtuutn : Warte  du  hier  im  Meere, 
ich  will  den  Ae  nach  dem  Strande  bringen.  Darauf 
gelangte  'Ae  zum  Strand ; aber  er  sprang  alsbald  herab 
und  hielt  Toga  fest,  und  rief  den  Tongaleuteu  zu  herbei- 
znkommen  und  den  Fisch  totzu.schlagcn.  Da  schlugen 
sie  den  einen  Fisch  des  Tigilau  tot,  aber  der  andere 
kehrte  nach  .‘iamoa  zurück.  Als  Tigilau  sah,  dass  nur 
l'tuntu  ziirUekkam,  und  nicht  Toga,  sagte  er:  .Sie  haben 
meinen  Fisch  in  Tonga  totgeschlagen.  Darauf  klagte 
Tigilau  zu  allen  Dämonen  von  Amoa  in  seiner  Sebn- 
sueht  (die  Fischei  wiederznbekommen.  Er  kam  nach 
Safotulafai  und  .Sapupaii'i,  klagte  auch  dort  zu  den 
Dämonen,  aber  sein  Flehen  wurde  nicht  erhört.  Hierauf 
kam  er  nach  Salelologa  und  wurde  dort  von  dem  ver- 
schlagenen Dämon  mit  Kamen  Snpa  erhört.  Darauf 
ging  der  Dämon  von  .Salelologa  und  brachte  den  'Ae 
von  Tonga  zu  Tigilau  iii  .Amoa,  und  er  schlug  den 
'Ae  tot. 


' Die*  sagen  die  Knallen  an  ihrem  (iespiel,  wenn  er  Schlüge  von  seiner  Mutter  hekommen  hat, 

' iotna  Kilrkenstiiek  der  Fische. 

' aama.  mit  legs,  dem  ('arciimngelb  elnrsiben. 

• tau  dazu  kommen,  erreichen. 

' sni  Ers.'itz. 

“ asi  täiilaga  ein  Opfer  bringen,  ein  Essen  anbieten. 

' aau  ein  lieachcnk  von  beroitetem  Ksnen. 

s faitili  wenn  ein  anderer  da*  bekommt,  waa  man  selbst  nicht  bekommt. 

* Nach  der  Sage  ijnditen  sie  ihn  langsam  zu  Tode,  ihm  die  Nüge]  ausreisnend  n.  s.  w.  Virgl.  anch  die  Geschichte 
von  V.  tlülow  No.  it. 
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Eine  Redewendung’,  die  heule  noch  viel  gebraucht  wird,  heisst  folgendermassen ; 

'(>  Tigilauina'olOf  IVu  niai,  sa  un>e  i Tigilauma^do^  sagt  man,  schlief  auf  dem  lualae  in 

malae  i siono  fili  pe  nmmi  ai.  seinem  ^'hnen,  die  Fische  wiederzubekommen. 

16.  Die  Geschichte  von  Vi  und  Vo'  ( O le  tala  ia  Vi  ma  Vo). 

'O  le  iilupili’i,  'o  Vimu  V«.  Ona  fuiiiiii  Rs  lebte  einst  ein  Elicpaar,  Vi  nml  VO,  Sie  bo- 
lea  'o  Ia  laua  taina  'n  le  leine  e if^na  ia  kamen  ein  Kiiul,  ein  Miidelieii  mit  Namen  Sinäusnimann. 
Sinnnsnimanu.  Ona  san  lea 'n  le  aimi«epj  rni  diese  Zeit  kam  eine  Rreiwerbefahrt  des  Tuifiti, 
a Tuifiti.  Ona  fai  atu  Ica  'o  Tuifiti;  mul  der  Tuifiti  spraeti:  Miideheii,  bist  du  die  ToeUter 
Fnnä  e,  "o  'oe  'ea  leiia  'u  le  taina  a Vi  tun  vnii  Vi  und  Vü?  Darauf  antwortete  das  .Miiddieu;  Ja- 
VüV  Ona  tali  lea  'o  le  teinc;  ’O  a'ii  lava  wohl,  ich  bin  die  Tochter  von  Vi  und  Vö.  Darauf 

lonei,  'o  le  tanm  a Vi  nin  Vö.  Ona  fai  atn  sprach  der  Tuifiti:  Diese  Freiwerbefahrt  hier  kommt 

lea  'o  Tuifiti:  'O  le  amnocpa  lenei  ia  te  zu  dir.  Darauf  sprach  Sina : Komm  herein  in  das  Haus, 
'oe.  Ona  fai  atn  lea  'o  Sinn:  Maliu  maia  irh  will  indessen  (rehcn,  um  Kawa  für  uns  zn  siiehen. 

i le  fale,  so'n  aln  e sa’ili  niai  so  taton  'ava.  Darauf  pinp  Sina  und  lierielitete  an  Vi  nml  Vö  um  die 

Ona  alu  lea  'o  Sina,  ta  u ia  Vi  ma  Vö,  le  Freiwerbefahrt  des  Tuifiti.  Daninf  s])rachcn  Vi  und  Vö: 
aumoefta  a Tuifiti.  Ona  fai  mni  lea  ’o  Vi  (ielie  und  grabe  für  euch  eine  Kawawurzel,  für  den 

ma  Vö:  Alu  ina  ati  soiilou  'ava  um  ali'i.  Hüniitling.  Wenn  die  Kawa  beendet  ist,  dann  sage  zn 

'A  iima  ona  fai  'o  lontou  'ava,  ona  c fai  lea  den  Herrn,  sic  sollen  auf  ihre  Seliitfe  gellen;  du  sollst 

i ai  i ali'i  e maliu  Ia  latou  fua,  se'i  'e  iiofo,  warten,  du  seiest  noch  zu  jung  zum  Heiraten.  Darauf 

se'i  e matiia,  se'i  e siligä  fanaiia.  Ona  ö ging  der  Tuifiti  iiiiil  traf  auf  die  Freiwerbefahrt  des 
lea  'o  Tuifiti  felaia'i  ma  le  aumoega  a Tnitonga,  Darauf  sprach  der  Tuilongn:  Willkommen! 
Tuitoga.  Ona  fai  atn  lea  "o  Tuitoga:  Wo  waren  deine  Boote?  Der  Tuifiti  antwortete:  Wir, 

Maliu  maia  I |hi  'o  fea  na  i ai  leiia  sä'?  Tali  wir  besuchten  das  Mädchen  Sinäusiiimami  in  Samoa. 
Tuifiti:  'Omntou,  na  malim  asia  le  tamaita'i  Darauf  sagte  der  Tnitonga : Wo  befindet  sieb  das  Fräu- 
'o  Siiiänsuimaim  i Samoa.  Oim  fai  mai  lein?  Der  Tuifiti  antwortete:  Sie  ist  schon  seit  sehr 
lea  'o  Tuitoga;  'Ofea  'o  i ai  le  tamaita’i?  langer  Zeit  tot.  Darauf  sagte  der  Tnitonga : (iiit,  dann 
Tali  Tuifiti;  'l'a  leva  lava  ona  oti.  Ona  wollen  wir  die  (iebeine  der  Sina  besiiclien.  Darauf 
fai  mai  lea 'o  Tuitoga:  'ITa  lelei,  se'i  matou  gingen  aueb  sie  hinauf  ans  Land,  die  Freiwerbefahrt 
asia  ivi  o Sina,  Ona  ö a'e  fo'i  lea  i nta  des  Tnitonga.  Und  es  sprach  aucli  der  Tnitonga : Diese 
'o'^aumoega  a Tuitoga.  Ona  fai  atu  fo'i  Freiwerbefahrt  kommt  zu  dir.  Simi  antwortete  ebeii- 
lea^o  Tuitoga:  'O  le  aumoega  lenei  ia  tc  falls:  Seid  willkommen  in  diesem  Hau.se'  leli  will 
’oe.  Tali  fo'i  Sina:  Maliu  maia  i fale  iici,  geben,  lür  uns  eine  Kawa  zu  suelieii.  Darauf  ging  Sina 
so'u  alu  e sa’ili  mai  so  tatou  'ava.  Oiia  alu  und  berichtete  an  Vi  und  Vö  um  die  Freiwerbefalirt 

fo’i  lea  'o  Sina,  ta'n  ia  Vi  ma  Vö,  le  des  Tnitonga.  Darauf  ging  Sina,  eine  Kawawiirzel  zu 

aumoega  a Tuitoga.  Ona  aiu  fo'i  lea  'o  graben.  Darauf  spradieii  Vi  und  Vö:  Sage  dasselbe 
Sina  ati  le  'ava.  Ona  fai  atu  lea  'o  Vi  ma  Wort  zu  ihm,  das  du  zum  Tuifiti  gesagt  Imst.  Darauf 

Vö:  Fai  i ai  lau  'iipii  fo'i  na  fai  ia  Tuifiti.  gingen  auch  diese  Herren,  Sie  trafen  Tigilau  auf  dem 

Ona  ö fo’i  lea  'o  ali'i.  Toe  fetaia'i  fo'i  ma  Meere  zwischen  den  Inseln.  Darauf  .sprach  auch  Tigihni: 

Tigilau  i le  vasa.  Ona  fai  mai  fo'i  lea  o Willkommen!  Wo  waren  deine  Boote?  Der  Tuitoga 

Tigilan:  Maliu  main  leiia  sä  po'ofea  na  i antwortete:  Wir  wnren  hei  Siiiaiisiiimaiiii  in  .Samoa, 
ai?  Tali  Tuitoga:  '()  matou,  mi  matou  ö Darauf  sagte  Tigilau:  Wir  sind  aiisgegangen,  um  Sina 

ia  Sinäusnimann  i Samoa.  Ona  fai  mai  zu  besnehen,  oh  sie  widil  sei.  Darauf  ging  uiieh  die 

lea  'o  Tigilau:  'O  le  a matou  ö,  se'i  imitoii  Freiwerbefahrt  des  Tigilau  hinauf,  und  es  wurde  auch 
asia  Sina,  po  'o  maloloina.  Ona  alu  a’e  fo'i  für  sie  Kawa  genmeht.  Darauf  spraeh  Siim,  wie  sie 
lea 'o  le  aumoega  a Tigilau.  Oiiu  fai  fo'i  lea  zu  den  beiden  Häuptlingen  gesprochen  hatte.  Darauf 
'o  Io  hiton  'ava.  Ona  fai  fo’i  lea  i ai  e pei  ona  ging  auch  diese  Freiwerbefahrt. 
fai  i si  ali'i.  Ona  alu  fo’i  lea  'o  leiüi  aumoega. 

Ona  o'o  lea  i le  isi  aso,  ona  ö ane  len  "o  Eines  Tages  nun  warfen  Vi  und  Vö  eine  Traube 

VI  ma  Vö  lafo  le  fuipopo  i le  saini.  Ona  fe’aiisi  von  Kokosnlls.seii  in  die  Si'C  und  soliwammen  mit  Sina 
lea  'o  Vi  ma  Vö  ma  .Sina.  Ona  lauim'u  lea  i davon.  .Sie  kamen  naeli  dem  Orte  des  Tnitonga.  Als 

' Hei  Hierirh  im  Milrelieu  111  kommen  äiiejelben  Elternnamrn' vor.  wShreml  sein  Märchen  selbst  von  dieser 
(iesrhirhte  hier  ^nz  verschieden  ist. 
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le  mrii  o Tuilopa.  E taiinH’ii  at«  'o  fai  le 
t'niin,  'll  k‘  H tatapa  ai  mea  sa  sä  ia  Sin  a.  '() 
Vi  ina  Vo  '«a  fa'atali  a'c  i Ic  inntatapa,  ’a  ’«a 
ala  a'F  Siiia  i u(a.  Dnaalualii  loa  o nolo 
iiiai  Tnitoga  i le  inalae  'o  fai  ni  le  fono. 
Ona  fai  atu  lea  'o  Sina:  "O  le  ä lenäV  Tali 
Tiiitopa;  'Ole  fono  lenei  'o  le  a tatapa  ai 
mea  sa  sä  ia  le  "oc.  Ona  fai  aln  lea  'o 
Sina:  Tn'«a  ia  le  fono,  'a  e S4in  ia.  tä  ö i 
sou  fale.  Ona  tn'ua  lea  ’o  le  fono,  a ua  ü 
Sina  ina  Tnitopn  i Iona  fale.  Ona  fai 
atn  lea  'o  Sina  ia  Tnitopa;  'A  fa'aja'a 
'««  lata  ona  polo  "o  le  la,  in  ’avane  le  ta  nlolo 
a loutoii  nil'll  i le  inalae,  a e tun  o iiai  pola- 
pola  e lima  ia  tofu  lava  na  polapola  ina  ni 
Iasi  mea,  'o  mea  sa  sfi  ia  te  a n.  Ona  fa'apeim 
lava  lea  ona  fai.  Ona  poto  loa  lea  'n  le  la, 
ona  Ö ane  lea  'o  Vi  ma  Vo,  'na  ai  iinia 
lava  le  ta’alolo  a le  nii'n  na  ta  il  i le  inalae. 
Ona  o’o  fo'i  lea  i le  itiipö  e moiiioe  ai.  Ona 
fai  atn  lea  o Sina:  lain  ali  nm  on  fala  'o 
In'll  fo'i  lenei  'ali  ma  'on  fala';  'ua  e iloa 
fo'i  e iiiamao  le  mea,  na  'on  a'an  mai  ni. 
Ona  inoini«'  lea  'o  Tnitopa  maSiiia.  'Ua 
o'o  i le  tiilua  o pö  mu  no.  Ona  aln  a'e  leu 
'o  Vfi,  'na  fai  atn  ia  Sina:  Sinn  e,  'na  'ea 
Ion  Into':’  Tali  Sina:  K lei  tataii  lava  In' ii 
Into  fia  o'o  i nianamea. 

Ona  toe  lafo  fo'i  lea  'o  le  fiiipopo  i le 
.snnii.  < Inn  toe  fc'aiLsi  fo'i  lea,  tamiu'u  a'e  lea 
i Pata  i Kalelatai  i le  nii'ii  o Tipilaii* 
Ilia  le  ’aniiofo  i tainn.  < )na  alu  a'e  fo'i  lea  Sina 
ia  Tipilau,  e alu  a’e,  'o  fa'alele  le  liipe  a 
Tipilan.  fiiia  fai  alu  lea  'o  Sina;  Tii'n  ia  'o 
Ian  lupe,  'a  e sail  tä  6 i son  fale.  Ona  ö ai  lea 
i le  falelan.  'Ua  matiia  alofa  tele  Tipilau 
in  Sina;  e si'i  lava  Sina  i vae  o Tipilan;  'a 
mnmoe  fo'i  e moe  lava  Sina  i le  manava  o 
Tipilau.  Ona  o'o  lea  i le  isi  aso,  ona  toe 
all!  fo'i  lea  'o  Tipilan  fa'alele  lana  Inpe. 
'.\  'ua  all!  ane  le  isi  avu  famin  a Tipilan,  'na 
fai  ane  ia  Sinn:  'O  le  ali'i  nei  e inoe  lava  i 
le  sanii  i alopu  atu.  '.A  'an  tain  lava  ona  c 
sail,  'na  le  aln  lava  e fai  sona  fail  a.  Ona  toe 
sail  lea  o Tipilau,  'o  lapi  atn  Sinn.  Ona  fai 
at«  lea  'o  Tipilau  ia  Sina:  Po  o le  ä le  mea 
na  e tapi  ai'y  Ona  fai  at«  lea  'o  Sina:  Tnlii 
lava  ona  'oii  snn,  on  te  le  i 'ai  lava  i se  i'a. 

Ona  alu  ai  lea  o Tipilan  na  alo  atn, 
'a  e aln  ane  le  isi  avä  a Tipilau  'ua  ave  le 
apapa  o Sina.  Ona  oti  ai  lea  'o  .Sina.  Ona 
all!  a'e  lea  o Tipilan  ua  oti  Sina.  Ona  lapi 


sie  aiiltanien,  wurde  eine  VersaniniUinp  abpeliallen, 
iiiii  das  Tail«  anfziilielien  für  Snellen,  die  wepeii 
Sina  verboten  waren.  Vi  und  Vö  warteten  auf  dein 
Strand,  wälirend  Sinn  ans  ],and  liinanf  pinp.  Sie 
pinp  dorthin,  wo  der  Tnitonpa  auf  dem  iiialue  sass, 
uni  fono  nhziilmlten.  Uaraiif  sprach  Siiia : Was  ist 
dies';'  Der  Tuitonpa  antwortete:  Dieser  fono  Hndet 
.-.tatt.  nm  das  Tabu  aiifznlieben  für  Sachen,  die  wepen 
dir  verboten  waivn.  Darauf  sprach  Sina : Verlas.se  den 
fono,  komm,  wir  wollen  in  dein  Haus  peilen.  Darauf 
verliess  er  den  fono  und  pinp  mit  Sina  in  sein  Haus. 
Darauf  sprach  Sina  zum  Tuitonpa:  Wen«  die  Sonne 
nahe  am  Unterpehen  ist,  brinp  das  prosse  Essen  eures 
l’latzes  auf  den  nialae  und  zähle  tunf  Körbe  ab,  und 
lepe  in  jeden  dieser  Körbe  einipe  Stficke  von  de«  .Sachen, 
die  wepen  meiner  verboten  waren.  Und  sie  machten 
es  so.  .Als  dann  die  Sonne  pesiinkeii  war,  da  kamen 
alsbald  A'i  und  Vö  und  asseii  den  panzen  Essenstribiit 
lies  Ortes,  der  auf  de«  malae  pelept  war.  Darauf  kam 
die  Stunde  des  Schlafens  heran,  und  cs  .sjinich  .Sina: 
Ih'ine  Kopf  bank  und  deine  Matten  sind  aiieh  meine 
Kopfbank  und  meine  Matten;  du  weisst,  mein  Ort  ist 
weit  wep,  von  dem  ich  liicrherpc.schwomnien  kam.  Dar- 
auf schliefen  der  Tuitonpa  und  Sina.  Es  kam  die  Mitte 
der  Zeit  zwischen  Nacht  und  Tap  an,  da  kam  Vö  und 
sprach  zu  Sina:  Sina,  wie  steht  es  mit  deinem  Herzen'/ 
Sina  antwortete : Ich  planbe  nicht,  dass  mein  Herz  Liehe 
zu  diesem  Ontte«  fassen  wird. 

Darauf  warfen  sie  wieder  die  Kokosnus.straubc 
ins  Meer  und  schwammen  weiter  «nd  kamen  nach 
I’ata  in  Ealelatai,  an  den  Ort  des  Tipilau  und  .seiner 
Weiberschar,  die  mit  ihm  lebte,  l'nd  Sina  pinp  zu 
Tipilau  hinauf,  der  eben  seine  Taube  fliepen  liess. 
Darauf  sjirach  Sina:  Ijiss  deine  Taube,  komm,  wir 
wollen  in  dein  Haus  peheii.  Darauf  pinpen  sic  in 
das  Hlnttcrhaiis.  Tipilau  war  von  hei.sser  Liebe  zn 
Sina  erprifl'en,  und  Sina  sass  stetip  auf  seinen  Beinen, 
und  wenn  sie  schlief,  .so  schlief  sie  auf  dem  Ijcib  des 
Tipilau.  Nuchdeni  einipe  Tape  verpanpen  waren,  da 
pinp  Tipilau  wieder,  seine  Taube  fliepen  zu  lassen;  und 
als  eine  der  Weiher  Tipilau  ein  Kind  pebar,  sprach  sie 
zu  Sina:  l'nser  Herr  schlief  frdher  immer  auf  dem  Meer 
heim  Bonitotischen.  Sidt  du  kamst,  pellt  er  nicht  mehr 
hinaus  zu  dieser  Arbeit.  Als  darauf  Tipilau  kam,  weinte 
Sina,  lind  er  sprach  zn  Sina:  We.slialh  weinst  du?  Dar- 
auf sapte  Sina:  Siüt  ich  kam,  halm  ich  keinen  Kisch 
mclir  pepessen. 

Daianf  pinp  Tipilau  ziim  Bonitulischen,  und  da 
kam  das  Weib  des  Tipilau  und  «ahm  die  Seele  der 
Sina  wep.  Darauf  starb  Sina.  und  als  Tipilau  zurück- 
kain,  war  .sinn  tot.  Da  weinte  er  und  zeipte  nach 


' tl.  h.  wir  schlafen  petrennt,  gieb  sie  mir. 

* 'I'igilau's  .Stiefvater  'OIo  sUnauit  von  Faleiatai ; si<-bc  vorige  (»escbiclitc. 
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Ira  la  asapa  i Ic  lapi.  Ta  tapi  Tipilan:  Le 
U'ino  Tausi'io'io'ic  sau  ia,  e alii  ia  la  L:i, 
ia  talia  iiiai  lo'u  tipä.  Oiia  nlu  aV  laa  'n  1e 
tainc  ia  la  Lä:  Kuna  a,  la  Li,  'oTipilau 
im  sau  i Inna  tipi.  Tali  la  Li:  '<)  ia  ini 
iimanma  atii  i lain.  'Ava  la  'ia  fuaiva  a 
iitiiifi  ai  la  tamaita’i.  'O  lo'n  I'atapisi  lava  ia 
Vi  ma  Vn  ma  I'a’aiM'a:  'O  Tipilau  luativa 
iia  la  lä  inaua  sa  niaa.  Ona  nuiatmin  ifn  laa 
i>  Tipilau  lua  Taiisi'iii'in’iä.  'A  'o  la 
Li  'na  alii  ifn  i la  isi  pitnnn'u,  'im  amala 
ona  'ai  luai  lapata.  (Ina  toe  fai  ana  laa  'u 
la  La  ia  Tipilan:  Fai  atii  i Inn  tn’alna  a 
ava  ana  la  apapa  n la  lamaita'i.  Ona  tna  ula 
ai  laa  'o  Sininsuiniann. 


(lam  Hiimnal  uml  klapta:  Das  Midahau  Taiisi'io'in'iä, 
kunini  und  palia  zur  Snnnc,  dass  sia  mainan  Salimarz 
l>a.sanl'tipa.  I la  rant'  pinp  da.s  Midahau  zur  Snnna: 
Midahan,  dn  .Snnna,  Tipilau  laidat  uutar  Salimarzan. 
Ilia  .Sonna  antwortata : fialiet  arst  einmal  liinah.  Nehmet 
nauuzip  feine  Malten  und  daakt  das  Mädchen  damit 
zu.  Vi  und  Yü  weinten  sehr  und  sie  jammerten : 
Tipilan  ist  sehr  arm  uud  kann  nichts  hakoniiuen. 
Tipilau  und  Tausi’in'in’ie  pinpen  darauf  hinab.  Aber 
die  Snnne  piup  an  das  andere  Knda  das  Platzes  und 
bapann  lauite  zu  as.sen.  Darauf  siiraah  vnn  neuem  die 
Snnna  zu  Tipilau:  S]irieh  zu  deiner  (iafahrlin  und 
iiabnia  die  .Seele  dar  Kran  mit  dir.  Darauf  labte  wieder 
.Sinäusnimaiiu. 


16.  Die  Erzählung  mit  Gesang  von  Sina  und  ihren  Eltern  Teue  und 
Fa’alaulaue  ( O le  fagogo  o Sina  ma  ona  matua  o Teue  ma  Fa  alaulaue). 


Ta  lurnofo  lanai  iilupalii  i Lapu'a' 
um  In  laiin  tiatia  tide,  'iim  'ua  maiui  '<•  hi 
lä  lama  'n  Sina;  anä  ’n  la  laina  a ma'eti  la 
lälelai  tela,  ma  'ua  salalan  sein  nua  tula  i 
ali'i  .sili  o laa  iiii’ti  ma  l('a'*nu'u.  Ta  o u 
'ina  'ua  ("i  mni  'n  aumnapa,  'iin  atili’ai  nua 
tiatia  o i laiia.  '(tu  muamua  mai  fn'i  le  an- 
mnepa  a Tuitnpa.  Ona  aln  laa  'n  la  teilte 
ua  ta'u  atu  i ona  matua ; .Sana  a,  ta  te  timsu 
i fai  taue  i tiai  a.sn.  Ona  tata'e  ai  laa  n 
ali'i.  '.\e  toa  .sau  fo  i le  uiiinnepa  a la  ali'i 
'o  Tuifiti,  a nm.sn  ai  fn'i  Sina;  'ua  Ina 
tata'e  fo'i.  Ona  nofn  ai  laa  'n  la  teine,  'ua 
mafaufnu,  po'o  ai  se  täne  a*  iinfu  ai.  Ona 
pu  in  '()  lu'o  fu'a.säsä  mai  i ai  mea  'nma  o le 
fanua  o le  ali'i  'u  Tipilau,  la  manuia  u 
Savavan.  'O  la  ali'i  e matua 'anlalai  lava. 

'Ua  o'n  i la  lasi  aso  'ua  nofn  le  taina  i 
lain  o le  pu'a  papaiiu*.  'A  api  mai  le  tisapa, 
na  fatapisi  pu'a  'unia  lava,  ua  fa'apaa:  '(I 
lu'n  fa'amnamne  mai  Tipilau  ia  te  'na. 
Sina  ua  tü  i Inpa,  'ua  tapn  i Inna  'ie  tnpn, 
ma  biuu  sein,  ma  Inna  ili.  an  si'i  la  avapapa ; 
ua  OSO  i le  .sami,  'ua  a'au,  au  päi,  uu  an, 
an  launu'ii  le  avapapa  i patai  o le  vai.  Ta 
aln  a'a  ua  matua  mümu  lelei  lunu  tinn,  aiiä 
ua  saniia  läina,  samia  läina,  'na  alili  ai  ona 
lalalai  o ia.  'Ua  taumate  o ia  a le  tiiuno- 
norn  a Tipilau,  po  'o  ai  laa  tamuita'i  ua 
uipa  ese  lona  laielei  ma  'ua  fa'upaa  i latnii 
e su'e  sc  topaliti,  e fasioli  a'i  Sina.  Ona 


Dieses  Ivliapaar  wohnte  in  Ja*|m'a  und  war  sehr 
froh  darüber,  dass  es  eine  Tochter  mit  Namen  Sina  be- 
kniiinian  hatte,  dann  das  .M.ädahan  war  Uliaraus  sehöii, 
und  die  Kunde  davon  verbreitete  sieh  und  dranp  zu  den 
prossan  Häiiptliupaii  dieses  und  jenes  Ortes.  Dia  Zeit 
kam,  da  die  Kiviwerber  eiiitrafen,  lind  so  wuchs  stetip 
die  Freude  dar  liaidan.  Zuerst  kam  die  Fraiwarbefahrt 
des  Tuitopa.  Darauf  pinp  das  Mädahan  zu  ihren  Eltern 
und  sprach:  Ihr  .Altan,  ich  will  jetzt  noch  nicht  heiraten. 
Da  wurden  die  Herren  ahpewiesen.  Darauf  kamen  die 
Freiwarbar  des  Häuptlinps  Tuifiti , aber  Sina  widlta 
wieder  nicht;  auch  sia  wiirdau  abpewiesen.  Das  Mäd- 
chen blieb  da  uud  saiiu  darüber  naeli,  walchen  Oattaii 
sie  arkiasen  sollte.  Zu  jener  Zeit  waren  alle  Diiipa 
des  laindes  des  Häuptlinps  Tipilau,  des  Manaia  von 
.Savavau,  heilip  peniacht.  Dar  Häiiplliiip  war  sehr 
schön. 

Eines  Tapes  nun  sass  das  Mädabaii  unlar  einam  pu'a- 
papana-Hauni.  Als  der  Westwind  herblics,  da  sanpen 
alle  die  pii'a-HIüten  also:  Hs  harret  deiner  Tipilan.  Da 
stand  Sina  auf,  prift'  nach  ihrer  Staatsmatte,  nach  ilirem 
Kamm,  nach  iliivin  Fäclier,  um  auf  die  Heiratsiaise  zu 
peheii;  sie  sjiranp  ins  Maar,  schwamm  Nacht  und  Tap 
und  .so  kam  die  Hoebzeitsfabrt  schliesslich  meerwärts 
voll  einam  l!adawa.s.sar  an.  Sie  pinp  hinauf  uud  ihr 
Körjier  war  wundarschöii  rot,  weil  sia  dem  .Seawasser 
und  der  .Soiiiia  auspasatzt  war,  und  so  mährte  sich  stetip 
ihre  .Sehöna.  Es  errietaii  aber  die  Frauen  des  Tipilau, 
wer  dieses  Mudcheii  war,  de.s.sen  .Schöiibait  so  aipanartip 
war  und  sia  suchten  naeli  einer  List,  wie  sie  .Sina  tot- 
sehlapan  könutan.  Da  antwortaten  iliiieu  amlera  Wailier: 


' Kin  Le|m'a  picht  c«  haute  in  .Samtsi  nicht  mehr.  I.iipc  cheinnls  untM'kannt. 

' alili  auuehmenj  (Pratti. 

’ a ai  wühl ; hier  wohl  clipiHmisrh  wcpcii  der  undi-m  ai  im  Satze. 

* pn'a  pagana  der  sprechende  IVa  (UetmintUa  ftiUita),  weil  die  glockcnfUriuigeD  bliiten  im  Winde  singen. 


Digitized  by  Google 


134 


tali  mai  lea  'o  isi  faline ; ’Aiia  le  faaia,  ’a  e 
tiisi  i ilamutii  n Tipilau,  'o  Saiiiuniea- 
inaiiogi  Ilia  San'aitaca'.  ’Ua  o'u  a'e  Sina 
i le  vai,  'na  ta'cle  'o  la,  'iia  fesili  atu  fo'i  i 
fafiiie:  Fa'atnole  mole,  po  ofea  Tiprilau?  Ona 
tali  mai  lea:  Sail  ia,  talnfu,  'iia  te'a  atu  nei 
le  ali'i  i iita  ma  Sav avail;  'a  e sau,  inä  iilu 
i le  ala  lea ; 'a  fa’ajiea  "e  tc  alii  atu,  ona  e 
ui  lea  i le  ala  i le  Tali',  'a  e tu'ii  le  ala  i 
le  Rail,  'o  lo'o  moe  sen  ai  TiRilaii  ma 
Savavau.  Ije  teiiie  lo  'iia  aavali,  'iia  alii 
lava  ma  le  fiafia,  fä'i  lava  e moiii.  'A  e leai, 
'o  le  talapejielo , .se  mea  ia  'ai  ai  e ilainntii 
0 Tigilaii.  '()  le  Tale  o fafiiie  e iiiipa  i 
iiliipo'o  0 tagata,  'o  le  fauna  iia  i ai  la'aii 
'ese  ese  ,e  tele  'atoa  fo'i  ma  le  oloa“  o fafiiie. 
Ta  o'o  atu  le  tcine  i le  fale;  'iia  auiata  'o 
soloi  'll  le  [lii.  Ilia  fa'atafiiiia  mea  'nina  lava. 
• Mia  all!  lea  'ua  moe  i talaliima  ma  'afu  le 
siapo.  'I'n  alii  ifo  le  ilamntn  'ua  inatnä 
leuRU  mea  'iima  o le  faniia.  Oiia  palasi'  ai 
lea  i fafo  ma  taRi;  'im  fa'apea  laiia  tagi: 

'0  ai  le  pna  a e moe  mai  iieii’  he!  he! 
Ta  ia  soloi  le  pa  nei?  he!  he! 

Ta  fa'atafuna  fo'i  le  fauna  nei?  he!  he! 
’L'a  talai“  le  'oloa  nei?  he!  he! 

'Ua  le  mate  mai  la  i fafo  nei,  he!  he! 
se'i  ma  fili'upu'  lelei.  he!  he! 

Una  nofo  a'e  ai  lea  'o  le  teine  i Inga, 
'ua  lagi  atu  fa'apea: 

'O  ai  le  piia'a  e e'e’  mai  nei?  he!  he! 
Ta  le  mate  mai  i fnie  nei,  he!  he! 
se'i  ma  fili'iipii  lelei?  he!  he! 

'A  na  agi  atn  e i lo'ii  fisaga,  he!  he! 

'ua  sasa  solo"  i lo'u  pii'a  gngann,  he!  he! 
'a  si'i  ai  la'ii  avagaga;  he!  he! 
au  po,  ail  ao,  he!  he! 

'on  taiimru  a'e  i Savavau,  he!  he! 

'o  tiili  le  auiiofo  i talau";  he!  he! 
a 'oil  fesili,  ]io  'ofea  Tigilaii,  he!  he! 
tiisi  mai  ai  'o  seu  i le  ala  i le  fan,  he!  he! 
'a  e til'll  le  ala  i le  gaii,  he!  he! 

'o  lo'o  moe  .seu  ai  Tigilaii  ma  Savavau! 

he!  he! 


Selilagt  sie  nieht  tot,  sondern  zeigt  ihr  den  Weg  zu  den 
Verwandten  des  Tigilaii,  zu  Samiimearoanogi  und  Saii'ai- 
taga.  Sina  kam  zum  Wasser  hinauf,  badete  und  Trug 
die  Krauen:  Bitte,  wo  ist  Tigilau?  Sie  erwiderten: 
Komm  her,  ach,  der  Häuptling  ist  inlamls  von  Savavau 
gegangen;  knmni,  gehe  diesen  Weg;  wenn  du  so  gehst, 
dann  gelangst  du  auf  den  fau-Weg  und  gehe  nicht 
den  gaii-Weg;  dort  schläft  heim  Taubenfang  Tigilau 
und  Savavau.  Das  Mädchen  waiiderte  und  schritt  ver- 
giiiigt  fiirlia.ss;  denn  sie  dachte,  es  sei  wahr.  Aber 
nein,  es  war  eine  Lüge,  der  Ort,  wo  sie  hinkam, 
gehörte  der  Verw'aiidtscliaft  des  Tigilau.  Das  Haus 
der  Frauen  war  von  einer  .Mauer  von  Mensclien.schädeln 
umgeben,  auf  dem  (.triindstück  wanui  viele  fremdartige 
lläume  und  das  Kigentiim  der  Frauen.  Das  Mädchen 
ging  in  das  Haus;  sie  begann  die  Mauer  niederzureissen 
und  warf  alle  Sachen  durcheinander.  Darauf  ging 
sie  in  der  Haiisriindung  .schlafen  nnd  hüllte  sich  in 
Rindeiistoff  ein.  Da  kamen  die  Verwandten  und  sahen, 
wie  alle  Sachen  des  laindes  verdorben  waren.  Da 
fielen  sie  aiusseii  nieder  und  klaren;  also  war  ihr 
Klagegesang: 

Wer  ist  das  Schwein,  das  hier  schläft? 

Das  die  Mauer  hier  eingerissen  hat? 

Da.s  das  Uand  verwüstet  hat? 

Und  das  (lut  beschädigt? 

Es  möge  kommen  nach  hier  aussen. 

Dass  w'ir  den  Grund  erfahren. 

Da  setzte  sich  das  Mädchen  auf  und  klagte  fol- 
gendennassen : 

Wer  i.st  das  Schwein,  das  hier  schwatzt? 

Warum  kam  cs  nicht  hier  ins  Haus, 

Dass  wir  uns  besprechen? 

Ks  blies  zu  mir  her  der  Westwind, 

Er  strich  ungestüm  über  meinen  pii'a  gagana, 

Da  trat  ich  meine  HiH-lizeitsfahrt  an; 

Es  wurde  Nacht,  es  wurde  Tag, 

Und  ich  erreichte  Savavau, 

Mich  trieben  die  vielen  Frauen  fort; 

Als  ich  nach  Tigilau  fragte. 

Sagten  sie  mir,  er  fange  Tauben  auf  dem  fail- Wege, 
Ich  sidle  aber  nicht  den  gaii-Weg  gehen, 

Dort  schlafe  Tigilau  und  Savavau  vom  Taubenfang 

aus! 


' äamumi'a  niaiio);i  .scltöm*  Sachen  atifpirkcn*  un<)  Sau  'ai  taga  (tagata)  f.MeniM’hcnfrcttöerin'* ; diener  Nam«'  deutet 
zur  Genüge  anf  die  feine  Verwandtsclinft.  linmutn  siche  Siiclw'oindex  VIII.  b. 

* fan  gau  uder  nan  ein  Schlingkruut  (Cua»yihtt).  Erstercs  Gefahr  bedeutend,  während  der  ala  i le  nau 

der  sichere  Weg  ist;  Io  der  Tbat  war  es  umgekehrt. 

* 'uloa  alle  IlauahaUungsdltige,  auch  Boote,  Handirerkazeug  n.  s.  w.,  hier  die  feinen  Matten  gemeint. 

* palaai  sich  ln  situ'Ode  Stellung  niederfallen  lassen. 

* lalai  mit  Ast  bebauen  (Pratt), 

* flii'upu  ^^äUfili  beraten. 

^ e'e  hier  gMch  .»rhwataen**,  sonst  nach  Pratt  »abound,  as  fmits  l.ving  under  the  trcca‘. 

* solo  ungestüm  (Pratt). 

* taiau  tahlrcich  gleich  taunonofo. 
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Ona  OSO  atu  loa  loa  'o  le  tamaita'i  noi 
raa  taifi  i Ic  alofa  i le  teiiie,  'ua  fai  atu  fo'i: 
Tae',  talofa!  Anei  'oe  a oti,  pe  'afai  e sau 
le  tamaita'i  e i uta  nei ; 'a  fa'apeu  lava  e 
sau,  ia  lelei  lava  i ai  sau  tagi,  ac  'aüa  iie'i  c 
toe  tagi  fa'apenä  i ai , ne'i  e oti.  Ta  tali 
1c  teilte:  'Ua  lelei  lava.  Ona  fai  atu  ai  loa 
'o  le  teine:  Fa'antolemole  sc'i  fa'aniatala  inai, 
|ie  fa’apefea,  pe  a sau  le  tamaita'i.  Ona 
fa'apea  aUi  lea  'o  Ic  fatine:  fa'apea  e sau, 

e luiia'i  tü  timuga,  faititili  um  uila,  uiafui'e, 
pogisä.  'Ua  fai  atu  le  teine:  'Ua  fa'afetai 
fa'aali  inai  mea  uiiia  ia  tc  a u.  Ona  iiiua 
ai  lea  'o  a lä  tala,  'a  e taunu'u  mea  'unm 
sa  fa  amatala  e le  fatiiie;  pagii  'ua  fefe  le 
teine.  'Ua  o'o  ifo  le  Sau'ai,  'ua  imiaimw 
Iiiva  ona  sngi  i le  iianainii  o .Sinn;  'ua  palasi 
ma  le  amoga  a tagata.  'A  e niomn'e  ifo  i le 
fale  nia  fa’apea:  Ai  sata  mea  lelei  ua  au 
mai  i lo’u  tuagane  o Tigilau.  'Ua  va’ai 
fo'i  'ua  matuä  leaga  mea  uiiia  o le  funua; 
'na  imlasi  fo’i  i fafo  ma  tagi  ai;  ’ua  tutusa 
lava  a latou  tagi.  Ona  'uiiia  lea  oiia  tagi  'o 
Sina,  ona  oso  loa  mai  lea  'o  le  fatine  'o  le 
a ai  Sina.  Oso  loa  atu  lava  Samumea- 
manogi.  Ona  fai  lea  o fiisuaga;  ona  vai- 
vai  lea  'o  le  tamaita’i  nei;  ona  uiö  ai  lea 
ma  fai  atu:  Soia  le  fasia  'o  ita,  'a  'o  le  a 
'oil  all!  ia  Tigilau,  ma  te  ü mai  ia  Kiua. 
’Ua  lu'u  le  fatine  'ua  le  fasia,  'a  'ua  alu  ifo 
i le  ali’i. 

Ona  o’o  ifo  lea  1 le  totonugalemii  o le 
ola.  Ona  fa’apea  ai  lea:  l’agä!  'ua  'ou  le 
iloa  lava,  po  'o  le  a le  mea  'na  nmlosi  ai 
le  pua’a  e i uta  nei ; 'a  'o  le  mea  lava  e vai- 
vai  ia  te  a’u;  sa'ua  lava,  se'i  'ou  toe  fo'i 
a’e.  'Ua  toe  a'e,  'a  'ua  toe  pala.si  fo'i.  Ona 
alu  ifo  ai  lea,  'ua  o’o  lava  in  Tigilau.  'Ua 
tau  ifo  i te  aväfanau',  ao  moe  le  ali’i;  'ua 
va’ai  loa  mai  lava  le  fatine.  Ona  u.so  loa 
iimi  lava  leu  ma  le  tama  pito  nmlua,  togi 
mai  i le  fatine.  Ta  fa’apea  mai  lana  'npu: 
U,  le  tama  lenä  e tali  a’i  lo’u  alu,  ai  fo’i 
na  e tia  tnnnmfa.  Le  fatine  'na  oso  atu, 
'iiu  pii’u  ma  ua  tiafia.  'Ua  nma  lava  Ia  lä 
fanan,  le  au  a’i  i le  fatine.  Ona  tagi  ai  lea 
'o  le  tamaita’i  fe’ai: 


Da  kam  alsbald  die  Frau  herbei  und  weinte  in  Liebe 
zu  dem  Mädchen  und  dann  sprach  sie:  Liebling,  du 
Arme;  du  w'irst  .sogleich  umkomnien,  wenn  die  Herrin 
hierhcrkoinmt ; wenn  sie  aber  kommt,  dann  erhebe  von 
neuem  deine  Klagen,  aber  klage  nicht  so  wie  eben  wieder, 
sonst  wirst  du  getötet.  Da.s  Mädchen  antwortete:  Sehr 
gut.  Und  das  Mädchen  sprach  weiter:  Bitte,  erkläre 
mir,  wie  da-s  ist,  wenn  die  Gebieterin  kommt.  Darauf 
sprach  das  Weib : Wenn  sie  kommt,  dann  kommt  zuerst 
Regen,  Donner  und  Blitz,  Erdbeben,  Dunkelheit.  Das 
Mädchen  sprach:  Ich  danke  sehr,  dass  du  mir  alle  die 
.Sachen  offenbartest.  Und  als  ihre  Unterhaltung  zu  Ende 
war,  da  kam  alles  so,  wie  es  das  Weib  gesagt  hatte; 
ach,  und  das  Mädchen  hatte  so  .\ngst.  Es  kam  die 
Sau’ai,  und  zuerst  schnüffelte  sie  wegen  des  Geruches 
der  Sina;  sic  sank  nieder  mit  ihrer  Menscheiila.st ’.  Sie 
lief  herab  ins  Haus  und  sprach:  Ei!  gute  Sachen  habe 
ich  für  meinen  Bruder  Tigilau  gebracht.  Sie  sah  auch, 
dass  alle  Dinge  des  Ijindes  verdorlien  waren,  auch  sic 
tiel  draussen  nieder  und  klagte,  wie  die  andere  vorhin 
geklagt  hatte.  Und  als  auch  Sina  geklagt  hatte,  du 
sprang  das  Weib  auf,  um  Sinn  zu  fressen.  Da  sprang 
Samunieamanogi  hervor.  Sie  hatten  zusammen  einen 
Fanstkampf,  und  die  Gebieterin  unterlag;  sie  schrie  auf 
und  sprach:  Schlage  mich  nicht  tot,  ich,  ich  will  zu 
Tigilau  gehen  und  will  ihn  zu  Sina  führen.  Da  Hess  sic 
das  Weib,  und  .schlug  sie  iiiclit,  sondern  die.se  ging 
hinab  zu  dem  Häuptling. 


Sie  ging’  hinab  genau  in  der  Mitte  des  Weges. 
Und  sie  sprach:  Ach!  ach!  ich  weiss  wahrhaftig  nicht, 
was  das  Schwein  da  inlands  so  stark  machte,  und 
was  an  meiner  Schwäche  schuld  ist;  halt  einmal,  ich 
will  mich  einmal  unikehrcn.  So  ging  sie  wieder  hinauf, 
aber  unterlag  wieder.  Darauf  ging  sie  hinab  und  ge- 
langte zu  Tigilau.  Sie  kam  zu  den  Kindeni  einer 
seiner  hVauen,  während  der  Häuptling  schlief;  alsbald 
sah  diese  das  Weib’.  Sie  sprang  sogleich  auf  den 
ältesten  Knaben  los,  den  sie  ihr  zuwarf*.  .Also  waren 
ihre  Worte:  Uh,  mit  dem  Knaben  will  ich  meinen 
Hunger  stillen,  und  alle  andern  will  ich  verspeisen. 
Das  Weib'  sprang  auf,  es  war  ein  Mund  voll  und  sie 
freute  sich.  Die  Kinder  gingen  zu  Ende,  aber  das 
Weib  reichte  damit  nicht  aus:  Da  sang  die  wilde  Frau 
folgenderina.sseii : 


’ tae  ein  Keaewort. 

' Fär  die  Menschenmablzeiten  des  Tigilau. 

* Mit  der  Men-ichenlaat. 

* avüfanau  die  Kinder  einer  der  Frauen. 

* Sau'ai  war  das  Weib. 

* Die  Frau  warf  der  Sau'ai  das  Kiud  rum  Freesen  zu,  aus  Augst  vor  diesem  Dämon. 
' Immer  ist  Sau’ai  gemeint. 
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K tafri  lava  ita  ma  iinf'o  i I'al»  nei;  lie!  he' 
na  'atiiiia  niai  ita  e le  teine  lainä  i nta  nei  I hr!  he ! 
Tapa'i  ‘ c alu  alu  a se  mea  lelei;  he!  he! 
e pi'iipi'o  pajiala,  susnpa  le  mea  e i iita  nei! 

he!  he! 


leh  weine  sehr  und  sitze  hier  aussen, 

(iesandt  vim  dem  grausamen  Mädrheii  inlands. 

Ach,  fiirtzugehcn  von  den  guten  Sachen; 

Krumm,  gesehwarig,  gelahmt  möge  da.s  Ding*  in- 
lands werden. 


Tigilaii  'na  nol'o  i Inga  ma  fai  atu: 
Moatu*,  ia  tä  ö atu  i le  fean;  'n  lena  ana 
on  Ic  ala  iia  e 'ui  lö'i  a'u;  'a  e savali  ia 
ta  ö atu.  Tali  atu  le  fatine:  Oi!  oi!  pagä 
'oe  lou  valea,  utia  'o  le  a 'e  alu  i lena  fe'au; 
fai  mal  sau  "npii,  'oii  te  alu  e fai  i ai.  Fai 
alu  a Tigilau:  E leai,  tä  te  ü lava  ma  'oe. 
Fa  0 a'e  i uta;  ona  toe  fai  atu  lea  'o  le 
fatine:  Sau  ia  ina  muaniua  i utä,  'a  se'i  'ou 
alu  ifo  lava  i la'u  fe'au.  Ta  gal»  Tigilau, 
'na  tupu  le  alofa  i le  avafanan  ma  le  aunofo 
i talaii,  äi  a fan»  'uma.  Tu  o'u  le  uli'i  ia 
Sina;  'a  e ui  i lea  iia  fa'alrlelei  lava  i ai 
'»  ia,  e fa'apea  lava  e lä  'o  lona  mauamea 
lea.  Va'ai  ifo  a alu  a'e  le  fatine  ma  Ic  manava 
'na  toao  i le  'ele'ele,  'ua  16  mafai  »na  .savali. 
Ona  OSO  atu  loa  lava  lea  'o  Fnimeamanogi^ 
»na  laisi  lea  'o  le  fatine;  'a  tä  alu  e le 
lagotm  e le  fatine  c atili  ai  ona  'ata'ata  ma 
fa’apea:  'A  'ou  leaga  ]>o  'u  le  a le  mea  e 
fa.si  ai  a'u?  Ta  fai  atu  fo'i  le  fatine:  Ia 
vave,  ona  luai  mai  'o  nisi  lama!  Ona  liiai 
mai  ai  lea  'o  tama  e to'aiun.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Tigilau:  O mai  inä  ü i tat  ma  tama 
ia,  e faiii  ni  a hm  fe'au,  manü‘  '»  vaivai  le 
fatine  nei ; ne'i  malosi,  ona  le  mafai  lea  ona 
taoli,  auä  '»  le  a fe'ai.  Ona  ü if»  ai  lea  i 
tai;  'ua  'ave  Sina  'ua  tia'i  i le  ta-si  fale, 
'a  'na  alu  Tigilau  'ua  amnoesul»’.  Sina 
'ua  i'nvalc  'ua  agaleagaina  '»  ia  taln  lona  l»t». 
'A  e ui  i lea  na  t»e  i'ii  lelei  lava,  uia  ua  il»u  e 
Tigilau  'o  lona  manainea  lea;  'ua  fai  le  äiga 
ma  le  tiatia  'o  latia  lolo.  Ta  tannu'u  fo'i  le 
mana'o  o Sina  na  a'aii  mai  ai  ia  Tigilau. 


Tigilau  setzte  sich  auf  und  sprach : Kumm,  la.ss 
uns  gehen  etwas  zu  hesorgen;  nun  weiss  ich  den  Weg, 
wie  ich  zu  e.s.sen  bekomme;  komm,  la.ss  uns  dorthin 
gehen.  Das  Weib  antwortete:  Oi!  Oi!  Ach  bist  du 
dumm,  weil  du  selbst  dies  zu  besorgen  gehst ; gieb  mir 
den  .Auftrag,  dann  will  ich  gehen  und  es  thnn.  Tigilau 
spiach:  Kein,  ich  will  zusammen  mit  dir  gehen.  Sie 
gingen  nun  inlands  hinauf  und  wieder  .sprach  das  Weib; 
Kumm,  geh  du  zuerst  inlands,  ich  will  hinabgehen  und 
noch  etwas  besorgen.  Tigilau  verga.ss,  dass  das  Be- 
gehren in  ihr  nach  den  Kindern  und  seinen  vielen  Kranen 
wuchs,  dir  sieh  alle  tot.schlugen*.  Der  Häuptling  kam 
zu  Sina;  aber  obgleich  sic  sehr  gut  an.ssah,  vermnchte 
sie  ihn  dm-h  nicht  für  sich  zu  entflammen.  .Sie  sahen 
nun  das  Weib  heranfkommen,  wie  sie  den  Bauch  auf 
der  Erde  schleppte  und  kaum  gehen  konnte.  Da  stürzte 
alsbald  Kaimeamanogi  auf  sie  los  und  schlug  das  Weib. 
■Aller  das  Weib  verstand  das  nicht,  ihr  Lachen  schwoll 
stetig  und  sic  sprach:  Bin  ich  denn  schlecht  »der  was 
ist  denn  die  l'rsache.  dass  du  mich  schlägst 'i’  Da  sprach 
die  Frau;  Schnell,  s|ieie  einige  Knaben  aus!  Darauf 
spie  sie  zwei  Knaben  aus.  Da  sprach  Tigilau:  Kommt, 
lasst  uns  mit  den  Knaben  zum  Strand  gehen,  damit  die 
beiden  Botschuft  bringen,  während  das  Weib  hier  schwach 
ist;  wenn  sic  erstarkt,  dann  kann  ich  sie  nicht  fest- 
hallen, weil  sie  wild  ist.  Darauf  gingen  sie  zum  Meer 
hinab;  sie  nahmen  .Sinn  und  warfen  sie  in  ein  Haus, 
während  Tigilau  bei  andern  schlief.  Mit  .Sina  ging  es 
schlecht,  sie  wimle  schlecht  behandelt  wegen  iliria!  Be- 
gehrens. Aber  trotzdem  ging  es  bald  wieder  gut,  denn 
Tigilau  wusste  um  ihre  sehnende  Liebe,  sie  bekamen 
eine  Familie  und  ihre  Herzen  wurden  vergnügt.  So 
wunle  das  Begehren  der  .Sina  erfüllt,  die  zu  Tigilau 
gesrhw’ommen  kam. 


17.  Der  fagogo  von  Sinaalenaunau  und  Matilaalefau  ( O le  fagogo 
o Sinaalenaunau  ma  Matilaalefau). 

'O  Tafitofau  ma  Ogafau*  ma  la  la  Tatitofau  und  Ognfan  halten  eine  Tochter  Sinaale- 

tama  'o  Sinaalenaunau,  ma  lona  tuagane  naunau  und  einen  Sohn  Matilaalefau.  Dieses  Paar  lebte 
'o  Matilaalefau’.  Ona  nonofo  lava  lea  'o  mit  gros.ser  Freude  im  Herzen;  denn  wenn  sie  ihre 

'*tapa'l  ^Pratt  tapai)  o dassl 
' I>ai  PinK.  Sina. 

* moatu  kiirxp  AitiTorderung  zum  Geben  » ma  te  ö atu. 

* Sie  schlugen  sich  tot  ans  Kifersnebt,  ria  er  zu  Sina  bildlich 

* Oben  SaQ]i]7Deainano){i  genannt. 

* man«  wübrend  (Pratt). 

’ sulo  henimgehen. 

Vtrgl.  die  Namen  in  13  und  IH, 

* nannau  und  faii  sind  Hftiicne  (fieoithih  und  tithifnts);  matna  eine  Angi-lmle. 
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Iriiei  iilu^iU'i  ma  le  fiatia  » lana  lolo,  ina 
'«a  va’ai  i le  I'aiiaii,  pasfä  le  lelei  o Him. 
'Ua  'ese  le  lale  o le  tama  ma  Iona  galutau- 
le'ale'a  nia  tautiia  le  teine ; ’«a  fa'npea  fo'i  le 
teine,  'ua  ’ese  fo'i  Iona  fale  ma  Iona  g;alnteine. 
c fai  ma  oiia  analutna.  'O  aao  'nma  lava  e 
tumii  pea  le  fale  i ta’a.  Oiiu  o'u  ai  lea  i le 
tasi  aso,  'na  sail  le  anmoejra  a Tnitojfa. 
A e musu  le  teine.  Ona  tn'umuli  ai  lea  'o 
ali  i.  'A  e toe  sail  fo'i  leaumoega  a Tnifiti;  e 
niu.su  lava  le  teine.  Ona  o'o  ai  lea  i le  tasi  aao. 
ona  fai  atii  lea  o le  i ali'i  'nina  sa  i Inna  fale: 
Ali'i  e,  Ö ami  ia,  'o  le  fai  nei  le  jralue(ra  o le 
velefta  o le  n'a taton  te  ö 'nma  lava.  Ona  tali 
lea  0 alii : Sina  e,  'na  lelei  lava,  so'o  se  mea 
e te  fliiasralo  i ai,  e faia  lava  e lenei  faleiipolii. 

'A  e i ai  le  teine  e fai  ma  lama  a Sinn, 
'o  le  teine  e fa'ntnulaitn.  Ta  ö le  galueRa, 
'ua  'nma  ona  fai  'o  le  galnefn.  Ona  fai  atu 
lea  'o  le  tamaita'i:  O maia,  tatou  öl  Ma  na 
fai  aln  fo'i  i le  teine:  LautI  e,  sail  ia, 
taton  Ö!  'A  'ua  le  tali  atu  le  teine,  'iia  tai^i 
'ua  ila  i Iona  tinä;  'ua  ü ifo  lava  Sina  ma 
teine  ma  ali'i,  'a  ua  le  aln  ifo  lava  Lauti, 
'ua  tagi  lava  i le  n'a.  Va'ai  atu  le  tamai- 
ta'i  i tiia,  e le'i  sau  le  teine.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Sina:  Ali'i  e,  ö mni  ia  fa'amolemole 
lava  iuä  niuamna  i tai  ma  teine,  ae  se'i  'ou 
fo'i  a'e  i sia'u  tama,  'o  le  a 'ua  le  sau,  |m'o 
le  a.  ( )na  fai  atn  lea  'o  teine  roa  ali'i : Sau 
ia  'o  'oe;  ft  i ai  ni  teine  ma  ni  tama.  'Ua 
toe  fai  atu:  'On  te  alu  pea  i ai  e mafai  mal 
ai.  Ona  alu  atu  lea  'o  Sina,  'o  tagi  niui 
Lauti.  Ona  fai  atu  lea  'o  Sina:  'O  le  ale 
mea  'e  te  tiigi  ai,  Lauti?  Ona  fa'apea  lea 
'o  lana  'npu:  K leai,  'on  te  le  tagi. 

Ona  la  ö ifo  lea  i le,  fale,  'ua  aln  le 
tamaita'i  'ua  nofo  i luma,  'a  e tolotolo  aiie 
fo'i  le  teine  i le  nofo  i tiia  o Sina.  Ona 
nofunofu  lea  'o  le  teine,  tii  a’e  lava,  alu  i ona 
matna;  'o  le  fa'ato'a  alu  lava  lea  i ai,  'ina 
'ua  ita  ia  Sina.  Ona  fai  atu  lea  'o  Ic  teine: 
0 roaia,  'ou  matna  e,  pe  ni  a ffi  'ouliia;  se'i 
ta'ii  mai  se  togaiiti  e niaua  ai  Sina,  aim  'ua 
agavale  ia  te  a'li.  Ona  tali  mni  lea  'o  ona 
niatiia:  Alu  ina,  le'i  mai  le  agaga  o Sina, 
pe  'afai  'ua  leaga  ia  te  'oe. 

'Ua  alu  le  teine;  'ua  o'o  i le  pö,  'ua  tiimu 
ta'a  i le  fale.  Ona  tolotolo  atu  lea  o Lauti, 
'ua  se'i  le  agaga  o Sina.  Malania  a'e  le 
tacao  'ua  oti  Sina.  Uaga  'na  pa  lelauaitu; 


Kinder  aiililiekteii.  arli  sie  hatten  eine  licrrliclie  Gestalt. 
Der  Knalle  hatte  ein  lie.somleres  Hans  mit  seinen  Ge- 
spielen uml  diente  dem  Mädchen,  und  auch  das  Mädchen 
hatte  ein  hesonderes  Haus  mit  ihren  Gespielinnen,  die 
sie  zu  ihrer  aualuma  • machte.  Alle  Tage  war  ilir  Hans 
von  Kreiwerlierii  voll.  Kines  Tages  nun  kam  die  Fnü- 
werliefahrt  des  Tuitouga,  aber  das  Mädchen  wollte  nicht. 
Da  zogen  sich  die  Häuptlinge  ziirilck.  Dann  kamen  die 
Kreiwerlier  des  Tnititi,  aber  das  Mädchen  wollte  nicht. 
Kines  Tages  nun  sprach  sie  zu  den  Häuptlingen  allen, 
die  in  ihrem  Hause  waren:  Häiijitlinge,  kommt,  lasst 
uns  die  Arbeit  des  Jätens  verrichten,  lasst  uns  alle  zii- 
sammeiigelien.  Da  sprachen  die  Häuptlinge:  Sina,  cs 
ist  sehr  gut,  sage  nur,  was  du  hetiehlst,  es  wird  von 
diesem  Faleupolii’  vollbracht. 

Aber  da  war  auch  ein  Mädchen,  welches  von  Sina 
an  Kindesstatt  angenniiimen  war,  und  das  eine  däiiio- 
iiische  Natur  hatte.  Man  ging  zur  Arbeit  und  sie  wurde 
ausgeführt.  Darauf  sprach  die  Herrin:  Kommt,  lasst 
uns  gellen!  Und  sie  sprach  auch  zu  dem  Mädchen: 
Isiiiti,  komm  her,  lass  uns  gehen!  Aber  das  Mädchen 
antwortete  nicht,  sie  weinte  und  war  zornig  auf  ihre 
Mutter;  und  als  Sina  mit  den  Mädchen  und  Häuptlingen 
hinabging,  ging  Lauti  allein  nicht  mit,  sie  weinte  sehr 
in  ihrer  Kifersucht.  Die  Herrin  schaute  zurück,  aber 
das  Mädchen  kam  nicht.  Da  sprach  sie,  die  Sina:  Ihr 
Herren,  kommt,  ich  bitte  euch,  geht  zum  Strande  voraus 
mit  den  Mädchen,  ich  will  noch  einmal  hinaufgehen  zu 
meinem  Kinde,  weil  sie  nicht  kommt,  was  das  ist.  Da 
sprachen  die  Mädchen  und  Ilemn:  Komm  du  doch  her; 
es  sollen  einige  Mädchen  und  Knaben  hinaufgehen.  Da 
sprach  sie  wieder:  Ich  will  immerhin  gehen,  ich  kann 
es  um  besten.  Darauf  ging  Sina  dahin,  wo  Lauti  weinte. 
Und  sie  sprach:  Was  ist  die  Ursache,  dass  du  weinst, 
Lauti?  Also  waren  ihn-  Worte:  G nein,  ich  weine  nicht. 

Darauf  gingen  sie  ins  Haus  hinab,  und  die  Herrin 
setzte  sich  vorne  ins  Hans,  aber  das  Mädchen  kroch 
auf  den  Platz  hinter  Sina.  Dort  sass  das  Mädchen,  dann 
stand  sie  auf  und  ging  zu  ihren  Elteni;  jetzt  erst  ging 
sie  dahin,  weil  sic  böse  auf  Sina  war.  Und  es  sprach 
das  Mädchen : Kommt  her,  meine  KIteni,  habt  ihr  beide 
nicht  nachgedacht,  sagt  mir  eine  List,  wie  ich  Sina 
bekomme,  weil  sie  sich  schlecht  gegen  mich  betragen 
hat.  Da  sprachen  ihre  Elteni:  Gehe  hin,  und  fange 
die  Seele  der  Sina,  wenn  sie  schlecht  gegen  dich  ge- 
wesen ist*. 

Das  Mädchen  ging  hin ; die  Nacht  kam  und  das 
Haus  war  voll  von  Fraiern.  Da  kroch  Lauti  hin  und 
fing  die  Seele  der  Sina.  Und  als  der  Morgen  anbrach, 
war  Sina  tot.  Ach,  brach  du  das  Weinen  los;  die  Ort- 


' vele  le  o'a,  äea  u'e-B&um  »becMlen,  um  aue  der  RIade  Kiadenetoff  zu  maehru. 

* .Siehe  SacheuimU-v  VIII.  b. 

• Vergl.  da.H  Milrrheii  t2.  Iler  Seeleafaag  iat  iu  Polj-neeien  weitverbreitet,  wie  jt.  B.  Hill  Gäfe  in  tbe  southern 
Isles  p.  ISl)  von  Rarotonga  berichtet. 


A.  Kritn«r,  Die 
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'uu  le  niaua  se  fllpnm  e le  iiu'u  nia  niatua  o 
.Siiia.  'A  'na  lenei  toinc  'im  iiafia  tele,  'iiia 
'iia  iiiaua  le  agn^a  o 8ina.  Ta  tu'u  atu  i 
ona  luatua;  aia  fiafia  i laiia,  'iia  'au  niai  le 
lau'a'a,  'ua  ani  ai  le  agiiga  o Sina.  Ona 
l'a'ataKä  aln  a'e  lea  'o  Ic  teine,  'aa  fesili,  jm 
'ofea  Iona  fina.  Ona  tali  mai  lea  "o  fafine; 
Oi!  Lauti  c,  'ua  inaliu  8ina.  ’()  lenei  lava 
le  fa’anoanoa  ai  nei  lo  tatou  mi'n  ’atoa,  ana 
'na  le  iloa  lava  le  niea,  'ua  nialiu  ai,  pela 
se  lua'i  na  ta'olo;  'a  'ua  te'i  lava,  'ina  'na 
maliu  fa'afnase'i.  Ona  fa’apea  lea  'o  le  teine: 
Oi!  oi!  pajfä  lea  'o  lenä  mala,  po  'o  le  ft; 
talofa  lava  ia  Sina! 

'I'a  tafti  talapelo,  se  inea  lava  e fa’apea 
ai  e le  'o  ia ; 'a  e ni  i lea  'ua  luasalosalo  lava 
le  tuagane  o Sina,  ai  lavs  '<>  Lanti,  'ua 
maliu  ai  Sina. 

Ona  tauosi  lava  lea  'o  le  lagi  o le 
tamaita'i  e le  iin'u;  'ua  tele  lava  j)ö  'o  i ai 
(tea  le  tinn  o le  teine  i Inga ; ua  le  tamia  lava. 

Oiia  fai  lea  'n  le  togiititi  a le  tama, 
ia  iloa  ai,  ]>e  tonn  lana  luasaln.  'Ua  fai  atu 
Ic  tania:  <)  in  'o  tamaita'i,  'ina  fagogota; 
se'i  'au  mai  ai  ni  i'a  raa  ali'i,  ina  le  au  osi 
lagi  nei.  Ona  alu  lea  'o  le  faiva,  'na  aln  ai 
fo'i  Laut!.  'Ua  ö 'uma  lava  teine  i tai,  'a'o 
Lauti  'ua  nolo,  se'i  ö 'uma  teine  i tai.  'Ua 
alu  atu  le  tama  'ua  lali  mii  va'ava'ai,  po  'o 
fea  e ui  ai  Lauti.  Ona  va'ai  atu  lea  'o  le 
tama  'ua  alu  Lanti  i ona  matiia,  'a  'ua  alu 
atu  le  tama,  'ua  lati  ma  fa'alogologo,  po  'o 
ä 'iipu  'o  le  tagi  a Lauti.  Ona  tagi  lea  'o 
Lauti,  ma  fa'apea  'iipu  o lana  tagi: 


Schaft  und  die  Eltern  der  Sina  heruhigten  sich  nicht. 
Aber  jenes  Miidelien  war  sehr  froh,  weil  sie  die  Seele 
der  Sina  bekommen  hatte.  Sic  gab  dieselbe  ihren  Ellern, 
und  die.se  waren  sehr  vergnügt,  als  sic  die  Kokosblatt- 
scheide brachte,  in  welche  die  Seele  derSiiia  eiugewickelt 
war.  Sich  verstellend,  ging  das  Mädchen  hinauf  und 
trug,  w'o  ihre  Mutter  sei.  Da  antworteten  die  Weiber: 
Oi!  Laut!,  Sina  ist  verschieden.  Daher  kommt  die  Trauer 
unseres  ganzen  Ortes,  weil  wir  gar  nicht  die  Ursache 
wissen,  durch  die  sie  gestorben  i.st,  oder  eine  Krankheit, 
an  der  sie  darniedergelegen  hätte;  wir  sind  sehr  er- 
scttfocken,  weil  sie  so  plötzlich  verschieden  ist.  Da 
sprach  das  Mädchen:  Oi!  ui!  ach  ist  das  ein  Unglück, 
was  ist  das  nur;  arme,  arme  Sina! 

Sie  weinte  erheuchelt,  als  ob  sie  au  der  Sache  gar 
nicht  beteiligt  sei ; aber  trotzdem  vermutete  der  Bruder 
der  Sina,  dass  es  nur  Lauti  sei,  durch  die  Sina  ge- 
storben wäre. 

Da  brachte  der  Ort  die  Trauerniatlen'  der  Herrin 
zusammen;  und  viele  Nächte  lag  dort  der  Körjier  des 
Mädchens  aufgebnhrt  ; er  wurde  nicht  beerdigt. 

Da  gebrauchte  der  Ktialie  eine  List,  um  zu  erfahren, 
ob  seine  Mutmassung  richtig  wäre.  Er  sprach:  (ieht, 
ihr  Frauen,  und  fischt;  bringt  einige  Fische  für  die 
Iläuptlinge  und  die  Bringer  der  Tranermatten.  Darauf 
gingen  sie  zmn  Fischfang  und  auch  laiuti  ging.  Alle 
Mädchen  gingen  zum  Meere,  aber  I>auti  blieb  znriiek, 
bis  alle  Mädchen  zum  Meer  gegangen  waren.  Der 
Knabe  ging  ihr  nach  und  verbarg  sich,  um  zu  sehen, 
wohin  Lauti  ginge.  Er  sah  nun,  wie  Lauti  zu  ihren 
Eltern  ging,  und  er  folgte  ihr,  verbarg  sich  und 
horchte,  welche  Worte  Lauti  nun  singen  würde.  I.siUti 
sang  denn  auch,  und  also  waren  die  AVorte  ihres 
läedes : 


Uagnlne  ma  Uaguluü, 
Sapo  a'e  lo'u  siapü, 

'0  i ai  Sinaalenannau; 
Toe  'o  Matilaalefau, 
Se'i  maua  nuii  uu  sau. 


Oagulue  und  (iaguluö. 

Fangt  auf  meinen  sia|w*, 
Worinnen  Sinaalenannau  ist, 
Übrig  ist  Matilaalefau. 

Du  kommst  nun  daran. 


Oiia  tagi  atu  lea  'o  luiia  tiiiä  ma  fa'u]Hm 
mai  ia: 


Da  sang  ihre  Mutter  (Oagaliiö),  und  folgendes 
sprach  sie: 


Anei  e tagi  mai,  tagi  mai  i le  iloa, 
Ona  fasiotia  lea  'o  latou; 

Funa,  togi  mai  le  tamaita'i, 

Anei  e .sau  se  tasi. 


Singe  nur,  singe  bis  sie  es  hören. 
Und  uns  alle  totschlageii. 

Du,  rief  mir  das  Mädchen  zu  (Sinai, 
Bald  kommt  der  andere  daran. 


'A  'ua  'ata  lava  le  lotu  o le  lamu,  'o  le 
a maua  lona  tnafufine.  E le'a  alu  le  teine 
i tai,  a e alu  ane  le  tama  i le  tagi : 


Da  lachte  da-s  Herz  des  Knaben,  weil  er  seine 
.Schwester  gefunden  hatte.  Das  Mädchen  ging  mm  zum 
Meere,  der  Knabe  aber  ging  hin  und  sang: 


’ Bei  dem  Tode  einer  hohen  Person  hrin^  die  Familiv  StAtUmatten  zusAmuii-n,  *ie  o )e  Ugi  genannt,  welche  an 
die  Diener  der  Familie  verteilt  werden.  Vergl.  p.  ?9, 

* siapo  das  Bindenzeug,  gewnlinUch  tape  genatint,  ln  das  die  Seelen,  oder  kleine  Thieru,  in  die  die  Seelen  Qhcr- 
gegangen  sind,  eingeschlagen  werden,  wie  z.  B.  beim  Kxhmnieren  eines  Izeichnams.  Oben  ist  laaVa  für  siapo  genannt. 
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Gagiilne  um!  Gaguluö, 

Werft  mir  iiieiiieii  siapo  her, 

In  clcni  .Siiianleimumi«  ist, 
i'lirig  ist  Matilaalefau, 

Bald  kommst  du  daran. 

Paranf  waren  sie  wütend  und  sprachen ; Pu  singst 
noch  so  lange  weiter,  bis  sie  es  hören  und  uns  tot- 
schlagen; bring  sie  weg  und  singe  ja  nicht  wieder,  es 
schlügt  einem  auf  die  Ohren.  Parauf  warfen  sie  den 
siapo  dem  Knaben  zu,  denn  sie  dachten,  es  sei  Lauti. 
Per  Knabe  lief  non  hinauf  und  gab  .Slna  alsbald  ihre 
Seele  zurück,  Parauf  lebte  Sina  wieder,  und  es  sprach 
der  Knabe : Mädchen,  gehe  nun  baden,  und  bleibe  dann 
im  Schlafhaus;  komm  ja  nicht  hierher,  während  ich 
hinab  zum  Fischfang  gehe.  Parauf  trug  der  Knabe  das 
Boot  ins  Wasser.  Kr  ging  hinab  und  sah  laiuti  auf- 
recht stehen,  aber  nicht  fischen,  weil  sie  auf  die  Augen’ 
wartete,  die  li.schen  gegangen  waren,  bis  das  Wasser 
einkani.  Sie  fing  deshalb  also  an  zu  sprechen: 


Gagultiö  ma  Gagnluö, 

Togi  a'e  lo'u  siapö, 

'O  i ai  Sinaalenannau, 

Toe  'o  Matilaalefau, 

Se’i  maua  mai  ou  .sau!  c! 

Ona  togipala ' mai  lava  lea  mu  fa’apea 
mai:  Anei  tagi  so’o  mai,  tagi  so’omai;  ona 
ilua  lea  fasioti  'imm  tatuu;  'ave  alu  ia  .suia 
lava  'e  te  toe  tagi,  'ua  fa'asoesa  lava  i taliga. 
Ona  togi  mai  lea  1 le  taiua,  fä’i  lava  'o  T,anti. 
(.)na  momo'e  a'e  lea  'o  le  tama,  tu'u  loa  atu 
lava  ia  Sina.  Ona  ola  lea  'o  Sina,  Ona 
fai  atu  lea  'o  le  tama:  Funa.  alu  inä  ta'ele, 
all!  ai  nofo  i le  faleo'o;  'aüa  'e  te  .sail  "i'inei, 
a se'i  'ou  alu  ifo  1 le  faiva.  'Ua  si'i  le  va'a  o le 
tama.  'Ua  alu  ifo  'u  ia  'ua  va'ai  atu  ia  Lauti, 
ua  ona  tfi,  'a  'ua  le  fagnta,  anä  'ua  fa'atalitali 
i iimtu,  'ua  ö e fai  faiva  i latou,  se'i  Iona  e 
faiia'c  le  tai.  'Ua  amata  fo'i  ona  fa'a]ien  'o  ia : 

I/i'ii  mata  nai’  sa.sa’e,  lele  nmi,  lele  mai, 
Lo'u  mata  nai  sisifo,  lele  mai,  lele  mai, 
Lo'n  mata  nai  tai,  lele  mai,  lele  mai, 

Lo'u  mata  nai  Inga,  lele  mai,  lele  mai, 
Lo'u  mata  nai  lalü,  lele  mai,  lele  mail 

'0  ia  mata  uma  ua  ona  lele  mai  lava 
ma  seu  e le  tiiagane  o Sina  ina  palasi  ifo 
lava  'ato  i'a  i le  va'a  o le  lama,  'ua  goto  ai 
le  va'a  i le  uta  i'a.  'A'o  le  teine  'ua  tanaso 
ma  'ua  pau  le  sami  i le  ua.  'Ua  le  iloa  se 
ala,  e ni  ai  'ua  masalo  lava  ai  mata  ua 
luaua  e se  isi.  'A'o  le  faiva  'uma,  'ua  5 a'e 
i uta  ma  tiafia,  aim  'ua  toe  ola  In  latou  tamai- 
ta'i.  Ona  alu  ai  lea  'o  le  tama,  'ua  fasioti 
Lauti  ma  ona  matna;  'ua  oti  ’uma. 


.Mein  Auge  vom  Osten,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
•Mein  Auge  vom  Westen,  flieg  herbei,  flieg  herbei, 
Mein  Auge  vom  Meere,  flieg  herbei,  flieg  herbei. 
Mein  Auge  von  droben,  flieg  herliei,  flieg  herbei. 
Mein  Auge  von  unten,  flieg  herbei,  flieg  herbei! 


Pa  kamen  alle  ihre  ,\ugcn  angefiogen  und  wurden 
von  dem  Bnider  der  Sina  gefangen,  und  die  Fischkorbe* 
fielen  in  das  Boot  des  Knaben,  das  sank  von  der  Fisch- 
Itulung.  Aber  das  Mädchen  war  blind’  und  das  Meer 
reichte  ihr  bis  an  den  Hals.  Sie  wusste  keine  Ursache, 
obgleich  sie  mutmas.ste,  da.ss  die  Augen  von  einem 
andern  gefangen  wiinlen.  Als  die  Fischerei  beendigt 
war,  gingen  sie  inlands  himiiif  und  waren  vergnügt, 
weil  ihre  Herrin  wieder  lebte.  Dann  ging  der  Knabe 
hin  und  schlug  laiuti  und  ihre  Eltern  tot;  alle  sind  tot. 


18.  Der  Wechselgesang  von  Lupe  und  Sina  ( O le  fagogo  o le  Lupe 

ma  Sina). 


*0  Tafitofaii  ma  Ojfafau  ma  la  la 
tama  'o  le  Lupe*.  Va.  noiiof»  leuei  iilu- 
gali'i  ma  va'nva'ai  lava  i la  lä  tama  'o  le 
Lupe.  Ona  fai  atu  lea  *o  le  lnf»raatua  i 
|p  Lupe  nm  le  t<K*a'iiia:  O main,  pa|?ä  leiici, 
*iia  Icai  se  tuafaÜiie  leim  taina;  pela  'ea 


Tatiti)faii  mul  Ogafuu  liatteii  einen  Sohn,  Ucn 
Lupe.  Da.'j  I’aar  lebte  prlüeklieh  und  sie  liüteteii  selir 
Ihren  Sohn,  den  Lupe.  Du  sprach  eines  Tages  die 
alte  Krau  zu  Lupe  und  zum  Alton:  K<immt  her,  da.s 
ist  .schade,  dass  dieser  Knabe  keine  S('hwestcr  liat; 
gleicht  er  denn  überhaupt  einem  Meiisdien?  Er  aber 


' faul,  welch;  tojjrijisla  wetcliwerfeii,  8u  «Iaks  es  zerbricht. 

* Das  Mfldcben  batte  viele  die  sie  zmn  Fischen  aus)>mQdt  hatte. 

* Dal  PrftpuKition  (t)etch  nuu,  die  Kichtnn);  andeotend  (vergl,  Pratl).  Könute  auch  ua  i sa.*<a'e  geschrieben  werden, 
das  ,i[D  Osten  war*.  I>aa  erster«  dürfte  auch  für  Friedlindcr  No.  1.  p.  6,  V'er^zuile  H ii.  s.  w.  in  Anwi-udnng  gubraebt 
wurden  künnen,  wo  die  Erklftning  Srhwirrigkeiten  bereitet. 

* Die  Angen  brachten  FischkCrb«  mit. 

* BUnd,  weil  ihre  Augen  weggefangen  waren;  deshalb  bt'merhtc  sie  auch  nicht  das  Steigen  des  Meeres,  das  ihr 
bald  an  den  Hals  reichte. 

* Lnpe,  die  samoanlsehe  Taube  (< 'arpuphaga). 
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e folipa  i se  tapata?  'O  Icna  na  ona  lelc  i le  flog  in  dati  Busch,  kam  wieder,  stand  auf  dein  Firsf- 
vao  ma  toe  sau  ina  tü  inai  i le 'aii'au  0 le  fate,  halken  des  Hanses,  wusste  aber  nicht,  was  er  thuii 
'a  e le  iloa  lava  soma ' aogfi,  po  'o  Ic  4.  sollte. 

Ona  teva  lea  'o  le  Lupe,  'na  ita,  'ina  Dann  flog  der  Lupe  iin  Ärger  weg;  er  war  zornig, 

'ua  fa'alogo  atu  i 'ui>n  a lona  tinä.  Ta  alu  weil  er  die  Worte  seiner  Mutter  vernommen  hatte.  Kr 
i le  vao,  "na  le  toe  alu  ifo  lava.  Ma  ua  ging  in  den  Busch  und  kam  nielit  mehr  zurück.  Der 

fai  atu  Ic  tania:  O maia,  'ua  lelei;  'o  le  a Knabe  sprach:  Kommt,  es  ist  gut;  ich  gehe  in  den 

'ou  alu  i le  vao,  du  te  mau  ai,  atomi  lava  Busch,  dort  wohne  ich,  vielleicht  kann  ich  noch  eines 

'ou  te  aogä  i se  aso.  Tages  nützlich  sein. 

'A  e Ina  uoiiofo  ma  fai  se  niea’  e mana  Die  beiden  aber  blieben  allein,  liebten  sich,  um 

ai  so'ii  tnafafine.  'Fb  nonofo  le  ulugüli’i,  eine  Schwester  für  ihn  zu  bekommen.  Das  Khepaar 
ua  maus  le  tamateine,  'ua  fa'aigoa  ia  Sina.  blieb  allein  und  bekam  eine  Tochter,  die  sie  Sina  nannten. 
Ta  tnpu  le  teine  nei  ma  'ua  lälelei  lava.  Ona  Das  Miidchen  wuchs  heran  und  wurde  sehr  sehön. 
sau  lea  'o  le  aumoega  a Tigilau.  Oua  nofo  Da  kamen  die  Freiwerber  des  Tigilau.  Das  Miidchen 
ui  lea  'nieteine;  'ua  lä  ü iSavavau.  Ona  heiratete  ihn,  und  sie  gingen  nach  Savavau.  Fml  Tigi- 
le  lau  c fa'apea  lea  'o  Tigilau:  K lelei.  lau  sprach;  Es  ist  gut.  Sic  machten  die  Blätter  zurecht, 
Ona  fai  d maua  ai  ui  i'a  e fai  a'i  le  fa'a-  um  Kiselie  zu  fangen  zu  einem  1‘Yeudenfcst  für  seine 
fialia  ma  ona  faletua.  Ona  o'o  lea  i le  po,  Frau.  Als  die  Ndcht  kam,  gingen  sie  zum  Fischfang.  ITid 
alu  le  läiva.  Ona  maua  lea  'o  ato  i'a  e iva.  sie  bekamen  neun  Körbe  mit  Fi.srhen.  Sie  brachten 
Ona  ’ava'e  lea  'ua  tu'u  i le  malac,  se'i  ao  dieselben  hinauf  und  legten  sie  auf  den  Dorfplatz,  um 
ona  fa'asoa  lea.  sie  am  .Moigeii  zu  verteilen. 

Ona  alu  ifo  lea  'o  le  tasi  avä  a le  ali'i.  Da  ging  eine  der  Frauen  des  Häuptlings  hinab  und 

'ua  folo  'uma  lava  i'a  "atoa  ma  ato  ma  le  lau;  verscbluekte  alle  die  Fische  samt  den  Körben  und  den 
ua  Icai  sina  mea  'ua  totoe,  anä  'o  le  fafinc  Blälteni;  nichts  blich  übrig,  denn  das  Weib  hatte  zwei 
e itulua,  'o  le  aitn  ma  le  tagata.  Ona  malama  Naturen,  eine  dämonische  und  eine  menschliche.  Als 
a'e  lea  'o  le  taeao,  "ua  pisa  le  nu'ii,  auä 'ua  nun  der  .Morgen  heranfkani,  da  machte  der  Ort  Lärm, 

leai  se  i’a  e tasi  i le  malac.  Oua  fa'apea  ai  weil  nicht  ein  einziger  Fisch  auf  dem  Dorfplatz  war. 

lea  'o  Tigilau;  E Ifai  lava  sc  tasi,  'iia  na  Da  sprach  Tigilau:  Niemand  kann  die  Fische  gegessen 

'ai  i'a,  ai  d Sina,  auä  fa'ato'a  fa'apea  lava  haben  ausser  Sina,  weil  dies  zum  erstenmal  ge.scheheii 

i nei  aso  talu  le  tanmita'i  nei  'o  Sina.  ist,  seit  die  Frau,  die  Sina,  hier  ist. 

Ona  tali  atu  lea  'o  avä  uma  a le  ali'i;  Da  sprachen  alle  die  Frauen  des  Häuptlings:  Es 

E moiii  lava.  Ona  fai  atn  ai  lea  'o  Tigi-  ist  sehr  wahr.  Da  befahl  Tigilau  dem  Orte,  darüber 

lau  i le  nu'u,  e fai  se  tonu  pe  toe  momoli  zu  beraten,  ob  Sina  in  den  Buscli  gebracht  mler  tot- 

Sina  i le  vao,  jk-  fasioti,  auä  'ua  leaga  lana  geschlagen  werden  sollte,  weil  es  sehlecht  war,  was  sie 
mea  'ua  fai.  '0  le  nu'u  ma  Tigilau  'ua  gethan  hatte.  Denn  der  Ort  und  Tigilau  errieten  nicht 

latou  le  matea  le  togaliti  n lenei  tamaita'i,  den  .Anschlag  jener  Frau,  die  dies  nur  gethaii  hatte, 

ona  'o  lona  flafaitane.  Ona  fai  lea  d le  fono,  u eil  sie  ihn  selbst  zum  Manne  haben  wollte.  Sie  hielten 
ua  i'li  'ua  fa'apea:  E lelei.  Ona  ave  'o  fono  und  das  Frteil  war  folgendes:  Es  ist  gut!  Sie 

Sina  i le  vao  nmtna.  Ona  'ave  ai  lea  'o  brachten  Sina  in  den  l’rwald.  Sie  brachten  Sina  dort- 

Sina,  'ua  ö ma  l'luseleatumai’  ma  l'lu-  hin  mit  l'luseleatamai  und  l'luselevalea.  die  Diener  des 
sclevalea’,  auä  'o  'an'anna  a Tigilau.  Tigilau. 

'A  'o  le  tamaita'i  'ua  tali  faimii,  Ona  Aber  die  Frau  iSiua)  wurtle  schwanger.  Sic  kam 

o'o  lea  i le  inasina,  'ua  faiiaii  ai.  Oua  fai  atu  in  den  .Monat,  da  sie  niederkommeii  sollte.  Da  sprach 
lea  i tama  e alu  .se  isi  ia  Tigilau;  äi  lava  sie  zu  den  Männern,  es  soll  einer  zu  Tigilau  gehen; 

ni  ona  alofu  'o  totoe  ia  te  a'u,  ia  'au  se  mea  wenn  noch  etwas  Liebe  zu  mir  in  ihm  vorhanden  sei, 

e fa'a'alü  a'i  le  tama,  ma  sina  ii'ii,  e ti'u  a'i  dann  soll  er  etwas  .schieken,  um  das  Kind  damit  ein- 

le  tama.  Omi  alu  a'c  lea  'o  le  tama,  a e tali  zuwickeln  und  etwas  Ol.  um  da.sseihe  einzmsalben.  Darauf 

'esc  e le  isi  ava  a Tigilau.  Oua  fa'alogo  ging  der  Bote  hinauf,  aber  eine  der  Frauen  des  Tigilau 

mai  lea  'o  le  Lu]>e  ua  agaleagaina  lona  tiia-  antwortete  nein.  Da  hörte  der  Liiiw,  wie  seine  Schwester 
fatiue.  Oua  fa'asaga  lea  'o  le  Lupe,  ua  sehlecht  behandelt  wiirile.  Da  befahl  der  Lupe,  Staat.s- 

fa'aputu  töga  o Sinn;  'ua  tofu  lava  fulufulu  matten  tUr  Sina  zu  sammeln;  er  steckte  sich  hundert 

ma  le  selau  e tasi,  ma  mea  ese  e.se.  Ona  sau  und  eine  an  die  Federn,  und  noch  andere  verschiedene 

* soma  a üuua. 

* fai  mea,  wMlicb  :;^che  machen. 

* I>er  .gi'srbirlrte*  «nU  der  .domnie  Knpf^lisrhercr*. 
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Dinfrc.  Da  kam  der  Dupe,  er  flop;  herbei  und  setzte 
sieh  auf  einen  Baum  vor  dem  Hanse  der  Sina.  Und 
das  panze  laind  wurde  ilnrch  die  Gestalt  des  Vogels 
hesehattet. 

Da  spni<-li  8ina:  Freunde,  gehe  einer  und  bringe 
die  Matten  des  Knaben.  Da  ging  einer  der  l>ente 
hinaus  und  srhaiite  hinauf,  wo  der  Lupe  sass.  Der 
Mann  hatte  Angst.  Er  schrie,  und  da  sprach  Hina:  Ach, 
ist  das  ein  gro.sser  Vogel,  so  giebt  es  ja  an  unserem 
Platze  hier  keinen;  daher  kommt  der  Schatten.  Und 
Sina  dachte  sich,  dass  es  ihr  Bruder  sei,  der  gekommen 
war.  Sie  sprach  zu  dem  Burschen : Komm  du  doch  her, 
lass  ihn  doch. 

Da  schüttelte  der  Lu|a‘  seine  Federn  und  Sina  sah, 
wie  es  sich  draussen  mit  Staatsmatten  füllte,  die  von 
dem  Lupe  herabfielen,  die  Heiratsmatten  der  Sina.  Der 
Lu|>e  kam  auch,  um  Sina  zu  holen.  Da  lief  aber  rasch 
einer  der  Burschen  hinab  und  erzählte  es  Tigilau,  da.ss 
der  Lupe  der  Bruder  der  .Sina  .sei;  er  sei  mit  den 
Heirat-smatten  der  Sina  gckomnien. 


len  0 le  Lupe,  'ua  leie  mai  na  tii  i le  la'nn 
i luraatäle  o Sina.  'Ua  pa<do  'nnia  lava  le 
läiiua  i le  ata  o le  manu. 

Ona  faapea  atu  lea  o Sina:  Sole,  alu 
se  tasi  e 'au  mal  fala  o le  tania.  Ona  alu 
ni  lea  'o  le  tama  i fufo,  ona  va'ai  a'e  lea  i 
Inga,  'o  tü  a’e  le  Lupe.  Ta  fefe  le  tonia. 
Ona  uiü  ai  lea  'o  le  tama  um  fa'apeaSina: 
E pagal  le  manu  matuä  tele,  c le  fa'apea  se 
■nanu  i lo  tutou  nu  n;  'ofle  niea  lea  ua  jtaolo 
ui.  Ona  manntu  lea  'o  Sina  'o  lona  tnagane 
ai  ua  sau.  Oim  fai  atu  lea  'o  Sina  i le  tatiin: 
San  ia  'o  'oe,  tu  n ni  pea  ia. 

Ona  lulQ  lea  o fidu  ii  le  Lupe,  ona 
va'ai  atu  lea  'o  Sina,  'na  tuiuii  fafo  i 'ie 
toga,  ua  to'iilu  ifo  inai  le  Lupe,  o toga  o 
le  nnnii'  o Sina.  Ta  sau  fo’i  le  Lupe  e 
a'anii  inui  Sina.  'A  ua  inoiuoe  ifo  le  tama 
'ua  ta  u ifo  ia  Tigilau  le  tuagnne  o .Sina,  'o 
le  Lujie,  ua  sau  nia  toga,  'o  le  uuiiu  o Sina. 

Ona  tagi  ai  lea  'o  .Sina;  'ua  fa'apea 
laua  tagi; 

Lupe  iia'n  .sau,  Lupe!’ 

Na'u  taunu'u  a'e  i Savavau,  Lupe! 

Lupe  na  tö  le  lau,  Lupe! 

N'a  mau  e 'ato  iva;  Lupü! 

Na  tu'na'ina  ai  fua  ita;  Lupe! 

Fai  mai  'na  ta  'aina.  Lupü! 

E i ai  ona  molia  mai  ita,  Lupe! 

f le  vao  a 'i'iva.  Lupf! 

'A  'na  le.  'anoa  lava  Lupe! 

'O  falle  täia,  Lupe!  nia  fatie  tugia,  Lupe! 

Na  ola  ai  lea  tama  Lupe! 

'o  tama*  e fai  ai  ni  ä Lupe! 

I punita'i  le  raata  o le  lä'i'  Lupe! 

Ma  gogolo  atu  i le  fafä  Lupe! 

Lupe  moatu,  moatii,  Lupe! 

Ita  alualii  Lupe! 

Mit  fiimia  le  namu.  Lupe! 

Lupe  tü  nioemoe  .solo,  Lupe! 

Ti'alu  ma  le  Togo,  Lupe! 

Ma  fafine  solao'o,  Lupe! 

Lupe  otä  vaifamm,  Lupe! 

'O  Ti'alu  ma  Fotuaouliia,  Lupe! 

Ina  alu  ifo  ia  e. 


Da  sang  Sina;  folgender  war  ihr  Gesang: 

Lupe  ich  kam. 

Ich  kam  nach  Savavau, 

Man  brachte  die  Blatter  zum  Fischen, 

Und  sie  liekamen  neun  Kürbe; 

Fälschlich  wurde  ich  angeklagt. 

Sie  sagten,  ich  hätte  sie  gegessen. 

Deshalb  wurde  ich  weggebracht 
ln  den  Urwald. 

Aber  obwohl  nicht  allzuviel 

Brennholz  geschlagen  und  angezündet  wurde". 

Gedieh  doch  der  Knabe. 

Alter,  Junge,  was  machst  du  demr!* 

Du  bedeek.st  ja  das  Gesicht  der  Sonne! 
Rausche  fort,  in  die  Unterwelt*. 

Lupe,  Ia.ss  uns  gehen,  lass  un.s  gehen. 

Ich  will  gehen 

In  das  Land,  wo  es  nicht  riecht. 

Lupe,  wir  wollen  von  Ort  zu  Ort,  nächtigen, 

ln  Ti'alu  und  le  Togo 

Und  die  Weiber  laufen  davon; 

Lu|H',  mein  Land 

Ist  Ti'alu  und  Foluaoulua; 

Lass  uns  dorthin  gehen. 


' nana,  Heinttsmatten,  stohe  p.  38. 

' .\l«  ich  ejuüial  nachts  im  Walde  kampierte,  salts  einer  meiner  Begleiter,  ein  alter  UäQptiins  von  Matiiaoi.  diesen 
acht  ungefähr  in  folgender  Weise  den  andern  rur.  jetten  folgenden  Vera  in  deraelhen  eiiittinigen  Form.  Es  waren  sehr  viel 
Moskito  an  jenem  Orte,  und  die  .samoaner,  welche  nicht  ein-scblafen  kttnnten,  rerlriehen  sich  auf  diese  Weise  die  /eit  his 
lief  in  die  Nacht  hinein.  ^ 

Lii*(ii-  ua'a  sau  Lti-pc  ü u.  s.  w. 

* d.  h.  die  ]>i«n(‘r  diS  TiKÜau  für  ihu  surgk-ti. 

* mit  tama  bior  Lupe 

* Vcr((l.  Sluebcl  p.  63;  Vcrwtlnisrhang  lOeh  sum  Teufeln. 
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'A  'o  Tigilau  iiii  fasi  laim  avä  tuai; 
’a  'iia  nioiiio'e  a'e  i iita  nci;  ona  Ic  maua  a'e 
Sitia.  Alia  t’a'ato'a  ilua  lava  e 1«  im’u  ma 
Tigilan,  "o  le  tual'afine  o Ic  Lupe.  Oiia 
alii  a'e  lea  'o  Tigilau  va’ai  alii  ua  tiiimi  In- 
mafalc  i ’ie  toRa,  mi  san  ma  le  Lupe.  Oiia 
uufu  lua  lava  lea  'o  Tigilau,  'ua  tag!  i le 
Lupe: 

Lupe  'ua  'ou  tamaln  lava,  Lupe! 

’Ilia  'ua  Sill'  'o  Iona  .suafa.  Liip£! 

Fai  niai  'o  in  'o  Sugaliiupeamaivasa’, 

Lupe! 

Lupe,  na  la  .«iau  nei  itn,  Lupe! 

Ma  le  'ie  I’liaiva,  Lupe! 

fctuli  niai  a'i  Sina.  Lupe! 

Lupe,  ia  le  taiiui  e inoe  nei,  Lupe! 

la  le  tania  e to'a  nei,  Lupe! 

Iiiä  alu  ifo  ia,  e! 

Ona  fall)  ifo  lea  'o  Ic  Liipe,  sisi  a'e 
Siiia,  'a  e lele  Tigilau  'ua  tagu  atii  i le 
tania.  Ona  la  taiifetiili  lea.  K lele  lava  le 
Lupe  i Inga,  'a  e ö atu  lava  Tigilau  niii 
Iona  atiili'i  i lain.  Ona  6 ifo  lea  'n  Ie  Lupe  nia 
Sina  i lain,  Ona  ahi  lea  'o  le  Lupe  'ua  lö  le 
fale  0 Sina.  Ta  toe  <i  fo'i  i ai  anmoega,  'a  n 
Tigilau  U10  )nna  atali’i  'ua  nonofo  i le  isi  fale. 

'Ua  le  imiim  se  filenifi  e Tigilau,  'ina 
'na  va’ai  atu  lava  c tiimu  pea  ta'a  ia  Sina. 
Xa  'o  le  tagi  lava  'o  Tigilau  i aao  'uma. 
Ona  fa’apea  atu  lea  'o  Tigilau  i Iona  atali'i; 
Sole,  alu  Ilia  laii  fa.«!  talo  lea  mama  c Siiia. 
Ona  all!  lea  'o  Ic  tania  'ua  iiofo  iiiai  i tua  o 
Sina.  Oiia  tu'ii  atu  lea  'u  Ie  fa.si  talo  e le  tania 
ill  Sina,  iiia  fai  atu:  Mama  la'u  fasi  talo  lea. 
'A  e fai  mai  a Sina:  'A  toe  mama  lava  lea  fasi 
lain,  'ua  'e  matiia,  'ua  'e  lava  'ai  "n  le  fa.si  talo. 

A e musii  lava  le  tania;  'ua  fai  atu: 
Mama  la'ii  fn-xi  talo.  Ona  'iiina  lea  ona  mama, 
ona  toe  alu  lea  'u  Ic  tnma  i Iona  tania,  ua 
til'll  all!  i ai  mama,  sa  tii'ii  i le  laiifa'i.  Ona 
tago  atu  lea  i ai  'n  Tigilau,  'ua  folo  iinia 
ma  Ie  laiifii'i.  Ona  o'o  lea  i le  i.>ii  aao,  'ua 
fai  atu  Tigilau  i Iona  atali'i:  Ta^,  'o  alu  i 
loll  tiiia,  fai  i iii,  pe  a le  alofa  lava  i mi  mata. 
a e sail  ia  e toe  fa'atasi  la  ma  äiga.  Ta  alu 
Ie  lama,  ua  ole  ia  Sinn. 

Ona  alofa  ai  lea  'o  Sina  i mata  o laiia 
lama.  Tu  fa'aimu  atii  Sinn  i ali  i sa  i Iona 
fale:  .Ali  i e;  ö maia,  iim  tu  na.  'O  a'u  nei 
'o  le  a 'on  toe  iiofo  lava  i le  lama  o sia'ii 
luma;  'ua  'on  alofa  i ai  i Ie  tagilagi  mai  |M'a. 


Aber  Tigilau  ersrlilug  seine  früheren  Frauen  und 
lief  iiilaiiils  hinauf;  aber  er  bekam  Sina  nicht.  Denn 
da  er,st  hatte  der  Ort  und  Tigilau  erfahren,  dass  sie  die 
Schwester  des  Lupe  war.  Und  deshalb  ging  Tigilau 
liinaiif  und  sali,  da-ss  vor  dem  Hause  alles  voll  Staats- 
matteii  lag,  die  mit  dem  Lupe  gekommen  waren.  Ua 
setzte  sieh  alsbald  Tigilau  hin  und  sang  auf  die 
Taulie ; 

Lupe,  mein  Zorn  entschwindet. 

Weil  Siii  ihr  Name  ist. 

Das  sagte  mir  Siigaluopeamaiva.sa. 

Lupe,  ich  kam  hierlier 
Mit  neun  Matten, 

Um  damit  Sina  zu  erjagen. 

Lupe,  der  Kimlie.  der  hier  seliläft, 

Der  Knabe,  der  hier  sclilumniert. 

Irh  gehe  mit  ihm  liiimli! 

Da  breitete  der  Lupe  seine  Flügel  aus,  zog  Sina 
liinuiif,  während  flugs  Tigilau  mich  dem  Kimlien  grilf 
und  mit  ilini  davoiiraiiiite.  Der  Lii|ie  flog  in  der  Hölie, 
während  Tigilau  mit  seinem  Sohn  iiacli  unten  lief.  Da 
kam  Lii|ie  mit  Sina  lierab  und  Lupe  ging,  das  Haus 
der  Sina  aufzubaiieii.  Itiid  wieder  kamen  Freiwerher, 
während  Tigilau  mit  seinem  Solme  in  einem  andent 
Hause  wohnte. 

Tigilau  bekam  keine  Kiilie,  als  er  das  Haus  der 
Sina  von  Freiwerbern  beständig  voll  sah.  .4Ile  Tage 
klagte  Tigilau  beständig.  Da  spraoli  Tigilau  zu  seitieiii 
Sohne:  Freund,  gehe  mit  diesem  deinem  Tarostück,  damit 
es  Sina  kaue.  Da  ging  der  Knabe  und  setzte  sich  hinter 
Sina  und  er  gali  ihr  das  Tarostück  und  spriicli:  Kaue 
mein  Tarostück  da.  Aber  Siua  sagte:  Kaue  doch  das 
Tarostück  selbst,  du  bist  alt  du  kannst  das  Tarostück 
essen. 

Aber  der  Knabe  wollte  iiiehl ; er  s|>raeh : Kaue 
doch  mein  Taro.stiick.  Und  als  es  nun  gekaut  war,  da 
ging  der  Knabe  wieder  zu  seinem  Vater  und  gab  ihm 
das  (iekaute,  das  er  in  ein  Hanancublatt  getliaii  hatte. 
Da  grill'  Tigilau  danaeli  mul  versehluekte  alles  mit  dem 
llaiiaiieiiblatt.  .Ms  einige  Tage  vergangen  waren,  ihi 
sprach  Tigilau  zu  seinem  Sohne:  Fnmnd,  gehe  zu  deiner 
Mutter,  sage  ihr,  ob  sie  dein  Oesieht  noch  gern  habe,  sie 
.soll  kommen  und  wieder  mit  mir  und  meiner  Familie 
zusaiumenlebeti.  Da  ging  der  Knabe  hin  und  bat  Sina. 

Da  fasste  Sina  die  Liehe  zu  dem  Gesicht  ihres 
Kiiuhen.  Und  Simi  sprach  zu  den  Häuptlingen,  die 
in  ilirem  Hause  waren:  Ihr  Herrn,  kommt  und  verla.sst 
mich.  Ich  will  nünilicli  wieder  mit  dem  Vater  meines 
Knaben  lelieii;  ich  Imbe  Krbaniieii  mit  dem  ewigen 


' Sni  ist  eia  »aderef  Name  vun  Sinn.  Kann  auch  heissen:  .weil  ich  ihren  Namen  ersetzt  (sui)  (verireehselt)  habe.'* 
' sngaln  eine  alte  Tanhe,  ope  treiben,  vasa  das  Heer;  ,ilie  vom  licet  hergelriebene  Taube*.  .Imoa-Namc  p 94. 
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"0  manai»  sa  i la  fate  'aa  fa'afrtaai  'o  lalau 
ulu  ma  pou  o lo  fate;  'iia  foafoa  nia  Kaufron 
isi.  Ona  top  nofo  ai  Ipa'oSiiia  iaTi^ilau 
talu  lana  taiim. 


Klagpu.  Die  Häuptliiipisöhne  aber,  die  iui  Han«e  waren, 
schlugen  ihre  Kopfe  au  die  Pfosten  des  Hauses;  sie 
schtugtni  sie  mit  Steinen  und  einige  braciien  sie.  So  lebte 
Sina  wieder  mit  Tigilan  wegen  ihres  Knaben. 


19.  Die  Geschichte  von  Laupanini  und  Laupanana  ( O le  tala  i Laupanini 

ma  Laupanana). 


'0  Tafitopua  ma  Ogapua,  ma  la  lana 
faiiau  'o  Laupanini  ma  Laupanana.  '() 
le  masani  a lenei  ulugali'i  'o  le  fai  'n  mau- 
mag-a  ma  le  faiva  'o  le  lama.  Ta  o'o  i le 
tasi  a.so,  oiia  fai  atu  lea  'u  inatna  n tania: 
Sole,  ü mal  inä  leoleo  atu  i lo  tatou  fule;  'aüa 
lava  iie'i  lua  taea  se  otaota,  |>e  toll  le  noiiii- 
ti’afi  a',  i>c  lua  te  gacpu  le  vai;  lua  te  iloa 
lava  se  Icaga  e o'o  ia  te  'uultia.  Ona  ö lea 
'o  le  ulugali'i  e galnlue,  'a  'ua  iioiiufo  tania 
i le  fale.  Ona  ö loa  lava  lea  'o  tama  hia 
toll  le  nomifi'ati'a,  tae  ma  le  otaota  o le  fale, 
gaepu  ma  le  vai ; 'ua  le  usita'i  tama  i poloaiga 
a 0 lä  niatua.  Ona  ü ifo  lea  'o  le  ulugali'i, 
'ua  'unia  ona  fai  'o  mea  na  lä  fa'usäina.  Ona 
ö loa  atu  lava  lea  'o  le  toea'ina  ma  le  lo'o- 
matua  'ua  ta'itasi  tä  i papatiia  o tama. 

Ona  teteva  lea  o tama  ; 'ua  aga'i  1 le 
mea,  'o  i ai  le  Tiilivaepiipiila.  Ta  lä'aia-a 
tania:  E lelei  ona  'ai  'o  lana  e le  aitu.  auä 
'ua  fafa.si  laua  e 'o  la  imitiia.  Omi  taiifetuli 
lea  'o  tama  aga'i  i le  fale  o le  aitu.  'A  'ua 
toe  ü atu  'o  lä  matua,  'na  tue  laufaitagi  ma 
mulinmli  i tna  o tama.  '0  le  tag!  n matua 
0 tama : 


Tafitopua  und  Ogapua  hatten  zwei  Kinder:  Taiupa- 
iiiiii  und  I.,aupaiiaua.  Das  Klieiiaar  war  gewohnt,  Taro- 
ptlnnzungeii  anznlegen  und  mit  der  Fackel  zu  tisclien. 
Eines  Tages  nun  sprachen  die  Eltern  der  Knaben; 
Freunde,  kommt  und  pas.st  gut  auf  in  unserem  Hause, 
das.s  ilir  nicht  alles  in  L'nordnmig  bringt,  oder  die  Roscn- 
üpfel  pflückt,  (Klcr  das  Wasser  aiifrührt;  wisset,  sonst 
geht  es  euch  sclileclit.  Darauf  ging  das  Ebejiaar  ar- 
lieilen,  wülirend  die  Knaben  im  Hause  liliebeii.  Alsbald 
begaimen  die  Kiialieii  die  Roseiiäpfel  zu  pflücken  und 
alles  kleiiiziisclilageii  im  Hause  und  das  Wasser  aufzu- 
rühren ; sic  gehorchten  nicht  den  liefehlen  ilirer  Eltern. 
.Als  die  Alten  herabkainen,  war  alles  geschehen,  was 
sie  verboten  liatteii.  Da  gingen  alsliald  der  Ureis  und 
die  alte  Frau,  und  jedes  schlug  einen  der  Knaben  auf 
den  Hintern. 

Dn  liefen  die  Knaben  im  Ärger  fort  und  wandten 
sieb  an  den  Ort,  wo  der  Tiilivaepnpula  war.  Die  Knaben 
sagten:  Es  ist  gut,  wenn  wir  beide  von  dem  Dämon 
gefre.sseii  werden,  weil  wir  von  unsem  Elteni  geschlagen 
worden  sind.  So  liefen  sie  in  der  Richtung  des  Hauses 
des  Dämon.  Aber  ihre  Eltern  weinten  sehr  und  liefen 
hinter  ihnen  her.  Der  Klagegesang  der  Eltern  der 
Knaben : 


Laupanini  ma  Laupanana, 
Fo'i  mai  lava,  fo'i  mal  lava. 
Se'i  lua  'a'ai  i i'a  o le  lamaga, 
Ma  talo  0 le  maninaga. 


Laupanini  und  1.aiupanana, 

Kehrt  doch  zurück,  kehrt  doch  zurück! 
Hisst  von  den  Fischen  vom  Faekelfaiig 
Und  Taro  von  der  Pllanziuig. 


Ona  tag!  atu  fo'i  lea  'o  tama: 
Tafitopua  ma  Ogapua, 

Fo'i  'ouluB,  fo'i  'onlua, 

'0  le  a tna  ü i le  Tiilivaepnpula, 
N'ii  te  ]iii'u  fa'atasia  nmiia. 


Und  auch  die  Knaben  sangen : 

Tafitopua  und  Ogapua, 

Kehrt  doch  um,  kehrt  doch  um. 

Wir  wollen  zu  Tulivaepii|nila  gehen. 

Wir  sind  gerade  ztisainmen  ein  Mundvoll. 


'A  'o  matua  o tama  'ua  l'a'afetani  'o  lä 
nlu  ma  la'an  o le  ala  ma  taufuilaue.  A 'o 
tama  'ua  le  fo'i  mai,  'iia  ö lava.  Ona  o'o 
atu  lea  'o  tama  i le  fale  o le  aitu.  Oiia  fai 
mai  lea  'o  le  aitu:  -Sole,  'ofea  a lua  ö i ai':' 
Ona  tali  atu  lea  'o  tama:  .Ma  le  ü mai  ia  le 
'oe ; ia  e fa'amolemole,  ta  u mai  sau  fc'au  ma 
te  faia.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  ali'i:  I)  mai, 
inä  va'ili  lo'ii  ulu,  '0  le  nlu  o le  ali'i,  pagä 


Aber  die  Eltern  .schlugen  ihre  Köpfe  mit  Stäben 
vom  Wege  und  weinten  fortwährend.  Denn  die  Knaben 
kehrten  nicht  zurück,  sic  gingen  weiter.  Darauf  kamen 
die  Knubeii  zu  dem  Hau.se  des  Dämon.  Der  Dämon 
sprach : Frennde.  wohin  geht  ihr  beide  denn''  Die  Kualieii 
antworteten:  Wir  koiiinien  zu  dir;  bitte,  sage  uns,  womit 
wir  dir  dienen  können.  Da  sprach  der  Häuptling:  Kommt 
lind  laust  mir  den  Kopf.  Der  Kopf  des  Häuptlings,  ach, 
war  der  verlaust.  Und  deshalb  maciiteii  sieb  die  Knaben 


' Die  apfeiähnlicbcii  roten  FrUehte  der  £ug<nia  malaccentü,  auch  Malarüpfel  genannt. 
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lava  Ic  'ntua.  Onii  fa'asapa  a(u  lea  'o  faiiia 
'iia  ra'ili.  'Ua  iia  ona  va’ill  lava  nia  tnmu 
lea  tanoa,  ma  lea  taiioa,  nm'i  'mi  matua  tele 
le  'util  i le  ulu  o le  ali'i.  Ona  o'o  lea  i le 
tasi  itulä,  'na  fia  imi  le  aitu.  Ona  fai  atn 
lea  'o  le  aitu;  Alii  ae  isi  e 'a'e  i le  niu  e 
toll  niai  ai  se  niu,  'na  'ou  fia  inu.  Ona  alii 
lea  'o  le  tama  itiiti,  'ua  'a'e  i le  niu,  e 'a'e 
lava  le  tama,  'a  e tupu  f'o'i  le  niu  i lugä.  Oiia 
fn'apea  ifo  lea  o le  tama;  Pagä  le  niu  nei 
e le  mafai  ona  toll;  'a  'ou  tago  atii  c toli, 
'a  e tn|)U.  Ona  vala'au  atu  ai  lea  'o  le  aitu ; 
la  tago  ia  iai.  Ona  tago  lea  'o  le  tama  'ua 
toli  le  niu.  Ona  alu  ifo  lea  i lulo,  Ona  mele'i 
lea  'o  le  niu,  ona  su'i  lea,.'avatu  i le  aitu. 
Ona  fai  atu  lea  'o  le  aitu;  Feimi  inuanum 
'ouliia,  "ou  te  inu  mulimuli.  Ona  fa'apea  lea 
'o  tama;  Ai  Iona  ma  te  malilie',  ana  c la- 
itiiti  le  niu.  Ona  fai  atu  lea  'n  le  aitu;  Inu 
pea,  atonu  lava  lua  te  malilie. 

Ona  feimi  lea  'o  tama  ua  inu  lava  iim 
tupu  le  siia  0 le  nin,  'ua  Icmafai  ona  'iiiiia. 
Ona  fai  atn  lea  o tama;  Fa'atuolenmle,  'ua 
nia  le  'iima  'ina  ona  inu  'o  le  niu.  Ona  fai 
atu  lea  'o  le  aitu;  'An  mai  se'i  'ou  fa'a'iimahia. 
Ona  inu  lea  'o  le  aitu  fa'ato'a  'nma  ai  Ic  niu. 
'O  le  galiiega  lava  tea  a tama  i a.so  iinia  'u 
le  va'Ui  'o  le  ulu  o lo  aitu. 

Ona  raafaufau  ai  lea  'o  tama  i se  toga- 
liti  e ola  ai,  aua  'ua  fcfefe  i Ic  iloilo  pea  'o 
la  alofilinia,  po'ua  pepeti,  'a  e 'ai  e le  aitu. 
Ona  o'o  lea  i le  tasi  aso,  ona  fai  atu  lea  'o 
le  tama  matiia  i le  aitu ; Ali'i  e,  e te  fin  'ai 
fai'ai  'ea'/  Ona  fai  atu  lea  'o  le  aitu ; Ali'i, 
all!  ia,  inä  fai  sa'ii  uniii  fai'ai,  se'i  'ou  'ai  ai,  pe 
Iclei ; 'ou  te  le  iloaina  lava  lenä  roea  pe  lelei. 

Ona  all!  lea  'u  le  tama,  ua  fai  le  umti. 
Ona  fu'e  ifo  lea  'ua  'ai  ai  le  aitu.  Ona  fa'ajiea 
lea  'o  le  'iijm  a le  aitu;  Ali'i,  se  mea  lava 
inä  lelei!  Pe  fa'apefea  ona  fai'!*  'Ou  te  fia 
iloaina  ona  fai  o le  fai'ai.  Ona  fai  atu  ai  lea 
'u  le  tama ; Sail  ia , ta  0 e fa'asino  atu  ona 
fai  'o  le  fai'ai. 

Ona  Ö lea  'o  le  tama  ma  le  aitu  'ua  piisa 
le  limn.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  tama ; Ali'i,  'a 
fa'apea  c 'iima  ona  sasa'c  'o  le  umu,  ona  e oso 
lea  i ai,  'a  e 'on  tautia  'oe  i le  veve.  'A  fa'apea 
'ua  e fa'alogo  atu  'ua  e vcvela,  ona  e iloa  lea 
'iw  inaiia  le  fai'ai.  Ona  tali  atn  lea  'u  le  aitu ; 
"I'a  lelei.  Ona  fa'apea  lava  lea  ona  faia. 

Ona  oso  lava  lea  'a  le  aitu  i le  umu,  'ina 
'ua  'uinu  una  sasa'e.  Oiia  fa'ii.siiga  atu  lea 


ilaraii,  zu  lausen,  rini  so  lamsten  sie  ilin  iiiiii  fQliten 
eine  HulzsohOs.sel  iiacli  der  andern,  weil  gar  so  viele 
Lause  auf  dem  Kopf  des  Häuptlings  waren.  Bald  kam 
die  Stunde,  da  der  Dämon  trinken  wollte,  und  er  spraeli; 
Cielie  einer  und  steige  auf  die  Koko.spalme  und  pfliii-ke 
eine  Xnss,  denn  ieli  will  trinken.  Darauf  ging  der  jüngere 
Knalle  und  stieg  auf  die  Palme  und  kletterte  fortwäh- 
rend, aber  die  Palme  wuchs  zugleich.  Da  rief  der  Kiiahe 
liinali;  Aeli,  von  der  Palme  hier  kann  man  ja  nicht 
pflücken,  denn  wenn  ich  greife  um  zu  pflücken,  wächst 
sie.  Da  rief  der  Dämon  hinauf;  üreifo  nur  zu.  Da 
griff  der  Knabe  und  pflückte  die  Xuss.  Darauf  ging  er 
liinati.  Darauf  spaltete  er  die  Niis.shiilse,  schlug  ein 
Loch  in  die  Xiiss  mul  Iiraohte  sie  dem  Dämon.  Darauf 
sprach  der  Däiiion;  Trinkt  zuerst  ihr  beide,  ich  will 
nachher  trinken.  Da  sprachen  die  Knahen;  Wahrschein- 
lich reicht  es  nicht,  weil  die  Nus,s  recht  klein  ist.  Da 
sprach  der  Dämon;  Trinket  immerhin,  vielleicht  ist  es 
doch  genug  für  euch. 

Darauf  tranken  die  Knaheii  und  tranken  und  das 
Xii.sswasscr  schwoll  an,  sie  komiten  es  nicht  leeren. 
Da  sprachen  die  Kinilien;  Verzeihe,  wir  können  die 
Xnss  nicht  austrinkeu.  Da  sprach  der  Däiiiun;  Gebt 
sie  mir,  ich  will  sie  leeren.  Da  trank  der  Dämon 
lind  jetzt  erst  wurde  sie  leer.  Die  Beschäftigung  der 
Knallen  war  alle  Tage  das  Lausen  des  Kopfes  des 
Dämon. 

Ks  sannen  nun  die  Knaben  auf  ein  Mittel,  um  ihr 
Lehen  zu  erhalten;  denn  die  hatten  Furcht,  weil  der 
Dämon  stets  ihre  Handflächen  prüfte,  ob  sie  fett  wären, 
um  sie  zu  fressen.  Eines  Tages  mm  sprach  der  ältere 
Knabe  zum  Dämon ; Häuptling,  willst  du  einmal  fai'ai' 
essen?  Da  sprach  der  Dämon;  Häuptling,  gehe  und 
mach  mir  ein  Gericht  fai'ai,  dass  ich  es  koste,  ob  es 
gut  ist ; ich  kenne  die.se  Sache  gar  nicht,  ob  sic  gut  ist. 

Darauf  ging  der  Knabe  und  machte  das  E-sseii.  Er 
nahm  es  aus  dem  Ofen,  damit  es  der  Dämon  esse.  Da 
sprach  der  Dämon  folgende  Worte:  Häuptling,  da.s  ist 
ja  etwas  wirklich  gutes!  Wie  macht  man  das?  Ich 
will  es  wissen,  wie  man  das  fai'ai  macht.  Darauf 
sprach  der  Knabe:  Komm,  icii  will  dir  zeigen,  wie 
man  fai'ai  macht. 

Darauf  ging  der  Kiialie  mit  dem  Dämon  und  zündete 
den  Ofen  an;  und  der  Knabe  sprach:  Häuptling,  wenn 
die  Steine  des  Ofens  aiisgebreitet  sind,  dann  steige  hinein, 
darin  will  ich  dicli  mit  Blättern  bedecken.  Wenn  ich 
ilaim  höre,  da.ss  es  lieis.s  ist,  dann  weiss  ich,  dass  das 
fai'ai  fertig  ist.  Da  sprach  der  Dämon;  Gut.  Und  so 
inuehteii  sie  es  nun. 

Der  Dämon  stieg  in  den  Ofen,  als  die  .Steine  aus- 
gehreitet  waren,  und  dann  deckte  ihn  der  Knabe  zu. 


I malilie  iilnr.  von  malie,  den  ]>arst  atillvn. 

* tTier  da»  (iericht  and  den  Ilten  »lebe  im  II.  Band. 
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'o  !e  tniim  'na  taufi.  'A  'ua  vala'mi  a'c  le  aitu : 
Soli-,  'a  (a  niii.  'A  e fai  atu  a Ic  tama:  Onosa’i 
mu  fa'anmlnsi,  'ua  lata  oiia  liiaua  u lau  fai'ai. 
Ona  sosola  lea  'o  tama.  'A  'ua  tau'alaara  le 
aitu:  Sole,  imi  ö mala,  ilia  fu’r  atu  ita,  'ua 
niüpa'u  lo’n  tiiio.  Oiia  oso  mai  ai  lea  'u  le 
aitu  mai  Ic  umu,  'ua  le  ai  se  tama,  tliia 
raiimu'e  lea  'ua  tulilua,  'a  'o  tama  'ua  0 atu, 
tan  atu  i le  niailjra.  (Inn  tä  lea  'n  a laua 
titi.  uua  tutu  lea  i le  tuniutuiiiu  luauga.  tliia 
miiinfu  ai  lea  'ua  tü  ai  lo  la  fale. 

'A  ua  alu  atu  fn'i  le  aitu  'ua  tau  atu 
fu'i  i le  hiaufra.  'I'a  le  mafai  <imi  alu  i luRa, 
ima  tü  fu'i  lea  'u  Iona  fale  i lain  iiia  ua  fai 
ai  aim  fa'atoaRa  e mailei  u'i  tama.  Ta  na 
ona  jiiila  'o  fa'i  pala  mu  talo  o le  iiiaumagu. 

Ona  0 ifo  lea  'o  lama  i le  |io,  'ua  fa-si 
nti  le  aitu.  'A  e iiniiofu  i le  fale  o le  aitii 
raa  'ai  mea  a le  aitu. 


Aber  der  Diiraon  .sclirie  lierauf : Preiiiid,  ich  brenne  an. 
Da  spraeti  der  Knabe:  Harre  aus  und  sei  stark,  es 
dauert  nicht  mehr  laiiRe,  bis  wir  das  fai'ai  haben.  Darauf 
liefen  die  Knaben  davon.  Der  Dämon  san^  furtwlilirend 
aus:  Freunde,  kommt  her,  nehmt  mich  heraus,  mein 
Körper  bratet  ja  in  der  Haut.  Darauf  sprang  er  aus  dem 
Ofen  heraii.s,  aber  die  Knaben  waren  nicht  da.  Da  lief 
er  und  jagte  sie,  aber  die  Knaben  waren  weggegaiigen 
und  hatten  den  Berg  erreicht.  Dort  schlugen  sie  Purzel- 
bäume ' und  stelllen  sich  auf  die  Spitze  des  Berges. 
Dort  blieben  sic  und  bauten  sich  ein  Harns. 

Aber  auch  der  Dämon  ging  vorwärts  und  erreichte 
den  Berg.  Aber  er  konnte  nicht  hinaufgehen,  er  baute 
sein  Haus  unten  und  legte  eine  Itlauzung  an,  um  die 
Knaben  damit  zu  fangen.  Dorf  liatte  er  gelbe  reife 
Bananen  und  eine  Taroptlanzung. 

Die  Knaben  kamen  aber  während  der  Nacht  her- 
unter und  schlugen  den  Dämon  tut.  Darauf  blieben  sie 
im  Hau.se  des  Dämon  und  a.sseii  seine  Sachen. 


' MilHs  der  Parzelltauaie  gelana  es  ilinen,  den  steilen  Piniz  (tof£i  zu  erreichen. 


A.  Krim«r.  iHe  Samoft-Insela. 


19 


Digitized  by  Google 


Abteilung  IV. 


Upolu. 

Einleitung. 

Upolu  i.st  die  zweitgrösste  IiLsel  von  Samoa  und  hat  nicht  viel  mehr  als  die  Hälfte  des  Flächen- 
inhalts von  Savai'i,  nämlich  868  <ikm.  Durch  seine  schlankere  Gestalt  und  reichere  Gliederung  aber 
erreicht  cs  nahezu  diesellie  Gänge  der  KUstenlinie,  welche  annähentd  200  km  beträgt,  und  da  seine 
KUsten  nbenlies  weit  weniger  sehrolf  sind  als  die  von  Savai'i,  ja  im  Gegenteil  grosse  Niederungen 
von  Kiffen  geschützt  hier  aiiftreten,  wie  z.  U.  das  nördliche  Aana,  so  ist  es  leicht  verständlich,  dass 
Upolu  reicher  bevölkert  ist  als  Savai'i  (bei  Langhaus  i.st  17.600  angegeben).  Dies  erklärt  sich 
leicht  daraus,  dass  die  samoanischen  Dörfer  heule  alle  am  .Meere  liegen  bis  auf  einige  Sprengel,  deren 
freilich  auf  Itpolu  am  meisten  inlands  liegen,  wie  Ikü  Apia,  Falefä,  Falealili  u.  s.  w.  zu  ersehen. 
Ehemals  freilich  scheint  dies  anders  gewesen  zu  sein;  denn  nach  den  Berichten  von  Stair  ging  man 
ehemals  von  Falelatai  nach  der  Nordkiistc,  wenn  man  den  Gebirgskamm  am  Fitsse  des  Berges  Tofua 
überschritt,  stetig  von  Haus  zu  Haus,  da,  wo  heule  alles  öde  und  verlassen  ist,  und  die  alten  See- 
fahrer berichteten  von  .\leipata,  dass  sie  die  Häuser  weit  hinauf  an  der  Berglehne  liegend  gesehen 
hätten,  wo  heute  kein  Haus  mehr  inlands  liegt.  Wenn  man  auch  nicht  allzuviel  auf  diese  Angaben 
wird  geben  dürfen,  so  sind  doch  zweifellos  zahlreiche  Plätze  heute  noch  bekannt,  wo  einsteiLS  grössere 
Inlamldörfer  lagen,  wie  z.  B.  Afolau  hinter  .Mulifanua,  Vaigafa  hinter  Lutofaga  u.  s.  w.  Aber 
sonst  lagen  die  meisten  und  wichtigsten  Dorfschaften  heute  wie  ehedem  am  Strande,  wo  das  Lehen 
angenehmer  verfliesst. 

Nicht  allein  an  Grösse  steht  aber  Upolu  hinter  Savai'i,  sondern  auch  an  Höhe.  Es  ist  von 
einem  Uauptgebirgskamin  (tuasivi)  der  Länge  nach  durchzogen,  welcher  von  Westen  ab  langsam  an- 
steigend in  der  Mitte  die  Höhe  von  nngelähr  1(X)0  ni  erreicht  und  nach  Osten  zu  wieder  ablällt  bis 
auf  ungetähr  2öO  m auf  der  Pa.s.shöhe  zwischen  Falefä  und  Salaui;  von  hier  ab  .steigt  der  Kumm 
wieder  bis  auf  ungetähr  600  in  (Krater  Olemagu  in  Aleipata)  an  und  verliert  sich  dann  in  sanfte 
Böschung  ostwärts. 

Rechnet  man  die  Linie  Apia  — Maugafiamoe — Safata  als  Mitte,  so  bekommt  man  einen 
Ostteil  und  einen  Westteil  von  Upolu,  welche  sich  scharf  voneinander  unterscheiden,  wie  schon  Dana 
betonte  und  ich  es  auch  in  meinem  Buch  über  die  Korallenriffe  ausluhrtc.  Der  Westteil  gleicht  nämlich 
einem  Dache,  auf  dessen  First  sich  mehreie  .Schlote  erheben,  westwärts  der  0.60  m hohe  Kraterkegel 
Tofiia,  mehr  der  Mitte  zu  und  die  Krater  im  Kamin  eingebettet,  der  .Siga'elc,  der  See  Lanuto  o' 
mit  den  beiden  kleineren  Nebeiiseeii  Laluunea  und  Laiioatata.  Ersterer,  auf  ca.  700  m Höhe  ge- 
legen, von  einem  ungerähr  30  in  hohen  Kraterrand  umgeben,  hat  eine  runde  Form  und  ungerähr  1 km 
im  l)urchme.s.ser.  Der  Laluauea  liegt  ungetähr  ,3  km  westlich  (W.  z.  S.)  vom  Lanuto'o  und  bat  einen 
Durchmesser  von  ca.  2t.XJ  m.  Der  Lanoatata,  von  derselben  Grösse,  liegt  südwestlich  i.SW.  z.  S.) 
vom  Laloanea  und  ungefähr  2 km  entfernt.  Wohl  li  km  östlich  vom  Lanuto'o  liegt  direkt  hinter 
dem  .\piabcrg  der  Maugafiamoe,  und  diese  Imgc  beider  giebt  eine  treffliche  Ansteuerung  für  Apia, 
wenn  man  sich  noch  weit  entfernt  auf  hoher  See  betindet.  Beide  Berge,  den  .\iiiaberg  und  den 

1 Den  RitTeiiilans  von  Safnia  peilt  man  rom  Lanuto'o  aus  in  8.  8*  W.  raisaereineni]. 
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M atigfa  fi a mov,  sidit  mail  trclflich  auf  der  Tafel  II.  ladjiterer  ist  au  »einer  drciteiliRen  Form  leicht 
zu  erkciineu,  van  denen  der  westlichste  der  eiKentlielie  MauKafiainoe  ist  und  wohl  930  m horh 
i.st,  während  die  mittlere  Sjiitze,  welche  etwa»  niedriger  ist,  M a ugaiiiii t n , .seiner  steilen  Wände 
hallKT  nordwärts  hin  tnnitii  nhp;esclinitteu)  hei.sst.  Der  eifreiitliehe  Krater  (cehärt  dem  wohl  nur 
830  m hohen  ä.stliehen  Teil,  Fa'alava,  an,  ist  aher  nach  Westen  hin  offen,  tlstwärts  .senkt  sich 
der  Kamm  etwas,  und  hier  ist  der  I’ass  in  700  m Höhe  hei  Suatele's  Beritsitz  Tiavi  nahe  am 
Wege  von  .\pia  nach  Sa  fata  oder  Siiiinn.  Alsliuld  steigt  aher  dann  der  Kitinin  wieder  an  und 
erreicht  in  dem  hreiten  Buckel  des  Bepne  (siehe  Taf.  II  links  vum  Apiahergl  in  ca.  l(XX)  m seine 
höchste  Hohe. 

War  bis  hierher  das  Baud  im  ganzen  genommen  daehurtig  mit  Ausnahme  eines  südlich  vor- 
spriiigenden  (iiehels,  welcher  in  das  .schrotfe  Vorgebirge  zwischen  Falelatai  und  Lefagä  ausläuft, 
so  nimmt  nun  das  Band  östlich,  der  listteil,  unregelmässigere  Können  an. 

Vor  allem  sind  es  hier  Schluchten  mit  wasserreichen  Büchen  nnd  vom  Kamm  mehr  oder  weniger 
isolierte  KUstenherge,  welche  dem  IjUiid  ihr  (!ei>räge  gehen  uml  derenthalh  ich  auf  die  eben  genannten 
Beschreibungen  verweise.  Doch,  ohwidil  das  laiml  hier  viel  sehroffer  ist  als  im  Westen,  so  sind  doch 
auch  mehrere  reich  bevölkerte  Kheiieii  vorhanden,  iiänilich  die  von  Saliiafata  Falefä,  die  von 
Aleipata  und  die  itu  o Salefao  genannte  Südseite  (Be|iä,  Botofaga  nnd  Falealili),  welche  in 
der  fa’alupega  näher  hes|iruchen  sind. 

Die  Herkunft  des  Xaniens  Upoln  ist,  wie  schon  hei  .Savai'i  in  der  Einleitung  p.  44  erwähnt, 
unsicher  und  wird  von  einem  l’aar  1‘  und  Polii  abgeleitet  (vergl.  auch  p.  100).  Diese»  Paar  hatte 
einen  Sidin,  den  sie  rKönig  von  ITpidir*  nannten  nnd  welcher  sein  Dorf  Malue  taufte,  da  sich  dort 
einst  alle  tiüttcr  der  Insel  versainmelteu  (Turner  p.  2:17),  um  Uber  die  Znkuntt  der  .Menschen  nach 
dem  Tode  zu  herathen;  sie  wunlen  darüber  einig,  dass  alles  nach  dem  Tode  aus  sein  soll  wie  eine 
laina-Nussfackel,  wenn  sie  erlischt,  und  nicht  wie  eine  Kokoshlattläckel,  die  man  wieder  mihlasen 
kann.  Die.se  Jlythe  wird  natürlich  voti  den  Mami'a-Bcuten  als  eine  Anmassung  betrachtet.  Noch  eine 
andere  (ie.schiehte  erzählt  Turner  an  selber  Stelle,  nach  der  Tiinuateatea,  eine  Tochter  des 
Tagaloalagi,  mit  einem  Häuptling  den  Polii  zeugte.  Polu  wünschte  eines  Tages  sehr,  Savai'i 
kennen  zu  lernen  und  ging  deshalb  in  den  Himmel  zu  seinem  flrossvater  wegen  einiger  Bootbauer, 
woliei  er  sehr  drängend  (üi  war.  Tagul oa  fmgte  den  Polu  nach  ilem  Namen  .seiner  Insel,  uml  als 
er  einen  soleheii  nicht  uiizugelieii  wusste,  nannte  Tagaloa  dieselbe  F polu  ,der  drängende  Polirt.  Auch 
p.  230  und  231  seines  Buches  giebt  Turner  noch  drei  kleinere  Geschichten  über  die  Namen  Upoln 
und  Savai'i,  die  Zeugnis  ablegen  von  der  grossen  Phantasie  der  .Samoaner,  besonder»  in  dieser  Be- 
ziehung, die  nur  darin  sich  einigt,  dass  alle  Polu  als  einen  Namen  betrachten,  ln  der  That  kommt 
Polu  heute  noch  häutig  in  Häuptlingsnuiuen  vor,  wie  z.  B.  in  Poluuli  (Saleimoa),  Sagapolu 
(Saluafata),  Poliileuligaga  (B.  b.  2)  u.  s.  w.  Auch  einer  der  Führer  der  Maori  bei  ihr*'r  Aus- 
wanderung von  Hawaiki  hiess  Porua,  im  samoanischen  Poliia,  was  aber  widil  im  Stamme'  ver- 
schieden ist.  Ein  sicherer  Anhalt  dafür  aber,  dass  Poln  ein  Name  ist,  ist  nicht  vorhanden,  und  auch 
eine  sonstige  Bedeutung  des  Wortes  ist  nicht  bekannt.  Der  Merkwürdigkeit  halber  sei  nur  erwähnt, 
da.ss  upoln  nach  Pratt  in  der  Samoa-spraehe  auch  .iclrt  hci»,st.  Wie  Suva  i’i  — Hawaiki,  so  kommt 
der  Name  Upolu  übrigens  auch  noch  an  andern  Orten  vor,  wie  z.  B.  in  Hawaii,  wo  das  der  In.sel 
Maui  ztigewendete  Kap  der  Insel  Hawaii  »ich  Upolucap  nennt,  woraus  man  schlie.ssen  könnte,  dass 
zwischen  den  Namen  Maui  uml  l'iiolu  ein  gewisser  Zusamnienhang  ist.  .\ber  der  für  Maui  in  Samoa 
gangbare  Ti'iti'i  bat  mit  Upoln  nichts  zu  thun.  wenn  er  aucli  bei  Stuebel  p.  (14  und  Stair  p.  239  auf 
Upolu  iFagalii)  geboren  ist  und  da.selbst  wirkt  (vergl.  VI.  c.  3).  lii  Karotonga  heisst  das  Wort 
aber  Kiipoln,  woraus  zu  scbliesseii  ist,  dass  nicht  Upoln,  sondern  'Upolu  ge.schrieben  werden  mibsste*. 
Es  scheint  mir,  dass  Upolu  Ra.stplatz  heissen  könnte,  da  'u  in  verachiedeueu  Sprachen  müde  heisst, 
und  in  den  Muuu’agesängeu  (VI.  c.  1)  Tiituilu  und  Ujiolu  ja  auch  liastplätze  gennuut  wenlcu. 
Nach  Turner  p.  227  ist  U](olu  die  Hau|it.sladt  von  Pulotu,  aus  der  eiust  laude  hierher  gellohen 
kamen,  der  iieiieii  Heimat  den  Namen  Upolu  gebend,  und  es  erscheint  merkwürdig,  dass  dieselben 
Buchstaben  beide  Worte  zugleich  haben,  wenn  nmii  Upolu  von  K upolu  (.samoaiiisch  Tuiiolu)  hcr- 
leitet.  Es  genügt,  auf  die.se  Vermutungen  — denn  als  mehr  sind  sie  kaum  zu  erachten  — hier  auf- 
inerksam  zu  machen. 

’ po  Nach!,  Ina  xwei. 

* Siehe  darlibtr  die  lU'merkaugen  zur  Orthtts^raphic  V’lll  h. 
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Im  GogpnsBfz  zu  ilpii  ß Distrikten  von  Savni'i  liatUpoln  zwar  nur  3 Distrikte,  aber  trotzdem 
bedeiiteml  mehr  DorfKcmeindeii  (44  seiten  36\  von  denen  verschiedene,  wie  Vaiinaus»,  Safata, 
Falealili  ähnlicli  Iva  in  Savai'i  sogar  die  Rolle  von  Unterdislrikteii  spielen,  wie  z.  B.  auch  Alei- 
pata  ein  l’nterdistrikt  von  Atua  ist.  Dies  deutet  zur  Oeniigc  auf  die  grössere  Bevölkerung  Upoln's 
und  zugleich  auch  auf  den  Grund  hin,  warum  diese  Insel  die  wichtigste  unter  den  >Samoa-Inseln  ist, 
weil  sie  nSmlich  als  die  am  stärksten  bevölkertste,  die  mächtigste  war.  Wie  schon  oben  des  öfteren 
betont,  waren  es  denn  auch  die  Oberhäu|>tlinge  der  3 Distrikt«  dieser  Insel,  nämlich  die  Tiiiaana  in 
Aana,  die  Malietoa  in  Tuaniasa'ga  und  die  Tuiatua  in  Atua,  welche  seit  alters  als  die  mächtigsten 
Häuptlinge  von  Samoa  galten  und  die  Oberherrschaft  in  Händen  hielten.  So  kam  es  auch,  dass  die 
Namen  der  ersten  Hänptlingsfamiiieii  dieser  lii.sel  von  Savai'i  und  Tutiiila  eifrig  begehrt  wurden 
und  deshalb  allenthalben  in  der  fa'alupega  dieser  beiden  zu  finden  sind.  Besonders  mächtig  war 
aber,  wie  schon  in  der  (Jeschichte  der  Verfassung  (II.  a.  1)  ausgeführt  wurde,  der  Hanptort  von  Aana, 
Deuliimoega,  welcher  denn  auch  mit  Recht  als  die  politi.sche  Hauptstadt  von  Samoa  angesehen 
werden  muss,  während  Apia  eben  nur  die  Hauptstadt  der  Weissen  ist.  Der  mmnsbleiblirhe  Wech.sel 
hierin,  welcher  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  und  mehr  sich  vollzieht,  aber  noch  lauge  nicht  als  abgeschlo.ssen 
betrachtet  werden  darf,  bedeutet  zugleich  die  Auflösung  der  politischen  Ordnung  des  alten  Samoa, 
welche  durch  die  politische  Neuoivlming  seitens  Deutschlands  und  den  Vereinigten  Staaten  natürlich 
beschleunigt  wird. 

Die  fa’alupega  von  ganz  Dpolii  geht  ans  der  fa'alupega  von  ganz  Samoa  (.siehe  p.  18; 

hervor. 


A.  Aana. 

a.  Fa'alupega  von  Aana. 

Der  Distrikt,  die  Landschaft  Aana,  nimmt  den  westlichen  Teil  von  üpolu  ein  und  wird  in 
zwei  Teile  geteilt,  die  Nordküste.  itu  alofi  gennnnt,  und  die  Südkitste  itu  tuafanua.  Auch  die  beiden 
um  Westende  gelegenen  In.seln  Manono  mul  Apolima  werden  zu  Aana  gerechnet,  obwohl  .Manono 
politisch  in  näherer  Beziehung  zu  Tuaniasaga  steht.  Die  Nordküste,  welche  eine  breite,  sanft  an- 
steigende Ebene  bildet  und  welche  von  einem  breiten  Strandrilf  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  meerwärts 
gc.schützt  ist,  welches  sogar,  das  Westende  der  Insel  mit  Manono  uniklammermi,  noch  eine  Strecke 
weit  an  der  SüdkUste  sich  hinzieht,  dieser  ganze  Teil  ist  überaus  reich  bevölkert.  Dorf  reiht  sich 
hier  an  Dorf,  alle  zumeist  auf  Sandstrandebenen  gelegen,  am  .stillen  Lagunemva.sser,  während  hier 
Buchten  und  grössere  I(ifreinläs.se  nahezu  gänzlich  fehlen.  Nur  bei  Malua,  an  der  Orenze  von  Aana, 
ist  ein  Kitfeinla.ss  für  kleinere  Kutter  vorhanden,  welche  bei  Hochwasser  hier  innerhalb  der  laigune 
bis  Mulifanua  zu  fahren  vermögen,  wo  eine  etwas  grössere  Hitfausbuchtung  auch  grösseren  Schilfen 
wenigstens  einen  .\nkpi-jdatz  gewährt.  Im  Oegeusjitz  zur  wasserlosen  Nordküste  ist  die  SUdküste  zum 
Teil  wenigstens  sehr  schroff.  Dies  gilt  vurnehn)lirh  für  die  Oegend  zwischen  Falelatai  und  Lefagä, 
welche,  durch  einen  vom  Tofuakegel  ausgehenden  Höhenzug  eingenommen  wird,  der,  um  von  einer 
zur  andern  Dorfschaft  zu  kommen,  hi  ca.  IMX)  m Höhe  nberschritlen  werden  muss.  Da  die.ser  Höhenzng 
ins  Meer  hinauslunfend  ziemlich  steil  al>fallt,  so  bildet  er  an  beiden  .Seiten  je  eine  Bucht,  welche  aber 
beide  durch  Korallenrilfe  unzugänglich  gemacht  sind.  .Auch  die  schroffe  Seeseile  dieses  Anslänfei's 
bildet  mehrere  allerdings  sehr  kleine  Ausbuchteii,  welche  als  Fagaiofu,  Fagalei,  Fagafuö, 
Fagasele,  Tu’aga'a  und  To'aiili  (von  W.  nach  O.)  bekannt  sind.  Diese  Gegend  ist  überaus  Sagen- 
reich. Zahlreiche  Dämonen  trieben  hier  ihr  rnwesen.  wie  z.  B.  ein  am  l‘a.ss  auf  der  Höhe  Mafafa 
hausender  Dämon  die  Reisenden  hier  überfiel.  Von  Lefagä  ostwärts  aber  ist  .Steilküste  wie  in  Savai'i 
bei  Lealatele,  Taga  u.  s.  w. 

Der  Name  Aana  stammt  angeblich  vom  Sohn  des  I’ili  Namens  .Ana  (siehe  II.  b.  2.  p.  25). 
Die  Angabe  Turners  (p.  232),  da.ss  der  Name  von  Sinaleana  oder  Sinaaana’,  der  Mutter  des 
Dili,  käme,  ist  nicht  minder  m,v.stisch.  In  jedem  Falle  erscheint  es  richtiger  .Aana  und  nicht  A'ana 
zu  schreiben. 

’ siehe  die  fb-merkana  1 zn  Tagaloalagl  im  Stamsihanm  des  Pili  11.  b.  2.  p.  2.Ö. 
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'O  le  ao  tetele  o Aana. 

(iegriisst  du  Lciiliiinupf;» 
(iejrriissl  dii  der  Vorurt 


Tuloiifra  a 'oe  Leuliimoega 
tiilnuga  u 'oe  le  tuniiia 

tulouga  loutou  faleiva 
ma  Inutnii  niatiia 
na  togi  Alipia 
tuliinga  a le  alio  'u  le  Tiiiaaiia 
Ilia  So'oa'emalclapi 
Ilia  I’usese  mu  I'liiaga 

tiiloiiga  iia  ouliia  iia  ta'i 
tiiluiiga  a le  sä  ’esc'ese  o Aana 


atiu  iiiai  le  äiga  Satuala 
. . . ^ Tuiilagi 

. , . . Taiiaaiia 

....  Mavaega 


(iegriisst  Hans  der  Xeiiiie 
imd  der  eiieli  ziiiii  Ältesten 
bestimmte  Alipia 
(iegriisst  die  Hoheit  der  Tuiaaiia 
und  .So'oii'emalelagi 
und  I’asese  und  rniuga 

(Jegriisst  ihr  zwei  AnI'iilirenden 


I iegriisst  die  verschiedenen  heiligen 
Kechte  von  Anna 


in  Ehrfurcht  begiiisst  die  Kamilie 
Satuala 

ill  Eiirfurclit  liegriisst  die  Familie 
Taiilagi 

in  Eiirfurclit  begriisst  die  Familie 
Tuiiaaiia 

in  Ehrfurcht  begriisst  die  Familie 
Mavaega 


Dir  Kronen  Khn-n  von  Aana. 

Hauptstadt  Von  Aana. 

Mpr<'ir]l  Izeiitiiinoei^a  ii  I.nKluti  zukunimend ; 

siebe  auch  Pnlanli  und  Safuta  auf  SavaiH. 
die  neun  ^prerberfumilien  siebr  Hp.  Lrulu- 
moega. 


drr  Titel  von  Aana.  vom  faleiva  verlieben, 
der  sa'oaualuma  Nnior  dpfToiaana-FamiJic. 
die  zur  Rechten  und  Linken  des  Tuisana 
sitzen,  die  tu'itu'i  oder  Ufa'i. 
Kasito'oiita  und  Fasitn'otai.  die  im  Krieg 
und  FriiHlen  eine  leitende  Strliung  ein- 
nehmen.  Sie  beansprurhen  sogar  «ior 
Stimme  b<‘i  derTuiaana-Wahl  zu  haWn. 
belicht  sieh  auf  die  verschiedenen  Dorf- 
schäften  von  Aana,  die  verlange»,  dass 
Jeder  ein  besonderer  Bote  Iwi  Nach- 
richten geschickt  wird,  während  z.  D. 
in  Atua  erst  ein  Hot«  narb  Alcipata 
gebt  und  dieses  weiter  Nachricht  narb 
Le|m  giebt. 

die  vier  Familien  der  Tniaana-Fumilie ; 
SaDiala  siebe  b.  H und  4. 

b.  r> : in  Kasito'utai  und  FaleaseVlä. 


b.  10;  in  Falelatai. 


III.  b.  11;  in  Asau,  Sataua  und  Sasina; 
b.  3;  in  Falcuai'n. 


Da  es  von  besonderem  Interesse  erscheint,  zu  wissen,  wie  der  grosse  fono  in  Aana  abgelialteii 
wirtl,  welcher  nicht  mir  für  Aana  allein,  sondern  auf  guii2  Samoa  sich  beziehen  kann,  so  will  ich  kürzt' 
IJeschiribiingen  davon  geben.  Doch  imtss  dabei  berücksichtigt  werden,  dass  diese  fono  sich  nur  auf 
allgemeine  Kegierungs-  und  Verwaltiingssachen  beziehen.  Handelt  t*s  sich  um  Krieg,  dann  treten  die 
Häuptlinge  zusammen,  vornehmlich  der  Tuiaana  und  die  aloaliM,  welche  vornehmlich  in  Xofoali  i, 
Kaleutiu,  Saniatau,  Kalease'elä,  Tufulele  i'esidiemi  (vergleiche  Satuala);  in  diesen  Orten  sind 
die  falcaana.  die  HiiujRliiigsliüuser,  die  den  Knuirat  sozu.sagen  bilden,  als  faletui  be.sonders  ausgezeichnet. 


Die  Beratung  auf  dem  Dorfplatz  Ma'auga'  (Leulumoega)  (O  le  Fono 
i le  malae  i Ma'auga  [Leulumoega  |). 


'A  fa  apea  "o  le  a faia  se  fono  I Aaiia, 
oiia  fa'nsaga  Ica  'o  Jjcnlumoega  'iin  ten  le 
malae.  Ona  'au  mal  lea  'o  nofoa  e iva  'ua 
fa'atutfi  i Ic  malae.  'A  'iin  illifili  l.ciilu- 
iiioega  i nisi  esavali;  ona  potopoto  iiiai  lea  'o 
Aana  I Ic  fono  I Ma'auga.  Ona  iisii  lea  'o  le 
fono.  Oiia  ö atu  lea  'o  ituaigii  o Leulumoega 
e iva,  'na  fililili  I latoii  I iii  e ti'eti'e  i le  nofoa 
e la'ito'ata.si  a le  ituaiga.  '()  tiä  lagala  'ua 
ti'eti'e  I nofoa  c tutii  fa'atasi  'imia  lava  i Inga 


Wenn  ein  fono  in  Aana  abgelialten  werden  soll, 
dann  sorgt  (.euliimoega  dafiir,  dass  sein  malae  in  Onl- 
miiig  geliracht  wird.  Dann  bringt  man  neun’  Stiilile 
lind  stellt  sie  auf  den  malae.  Dann  lierät  Leiiliimoepi 
über  einige  lioteii’.  Dann  versamiiiell  sieb  Aana  lieim 
fono  in  Ma'auga.  Dann  beginnt  der  fono.  Dann  be- 
ginnen die  iieini  Familien  von  lanilunua'ga  zu  beraten, 
wer,  von  jeder  Familie  einer,  auf  je  einem  Stuhle  sitzen 
■solle.  Dann  stehen  die  Leute,  die  auf  den  .StOlilen 
sitzen,  alle  zusammen  auf  und  besprechen,  wer  zuerst 


* Ma'au||a  lat  der  malae  Ton  lamlumi.eza;  frflher,  vor  Tamälela||i.  hieas  er  MftIlu.oraran. 

' Man  bringt  zehn  .stiiltic,  wenn  Tofueunu  vuii  Vaiala  aueh  kommen  will.  Kr  erhielt  diese  Anszrichnung  im  Kriege 
des  Fonoti  (c.  H),  welcher  folgendtn  sprach:  Fn’afctni,  le  fale!H.fulu  bculniuocga  ia  te  *oe,  le  (alelitn  Lnfilnfi  ia  le  *oe. 
d.  b.  dn  kannst  als  10.  im  Kate  ron  l.eulum»ega  nnd  als  7.  im  BaU*  von  LuAluÜ  sitzen.  Die  Stühle  sind  einfach,  mit  drei 
Beinen.  Im  Übrigen  erhielt  auch  Ninapu  durch  den  'I'aiaana  .Snalanvi  (b.  11)  einen  StnhI. 

* Die  Boten  sind  alle  tnlafale,  aueh  Fmaga  nnd  Pasese;  von  diesen  geht  je  einer  zu  je  einer  Ilorfeehaft  (s.  ftp.  Aana .. 
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e fai  lo  fa'ntaii  i sr  a faia  Ic  ati.  'A  'na 
tiinu  i le  to'aiva,  'o  le  a noiialo  'tinia,  'a  e fai  e 
le  tn'atasi  Ip  ati,  po'o  Alipia,  po  o Loinaiia, 
po  o se  tasi  lava  Lpulumop(;a  u Ip  to'aiva. 

Ona  filitili  Ipa  'o  nn'u  p Ina  'o  Fasito'o- 
tai  nia  Fasito’oiita,  po  "o  ni  so  laaa  p talia 
Ip  laui;a  a Lpulumopfra.  Una  fa'aprim  lava 
|P8  ona  faia,  ona  anaiilaupa  'uma  ai  Ipu  '» 
mi'u 'uiiia  o Aaiia.  Ona  toe  tü  lea  o se  tusi 
lyPtilnmoefra  ina  fai  atn  'ava  ia  lefoiio.  Oim 
tiipati  loH  lava  lea  'o  le  im'ii  ’o  Falelatai. 
Ona  tapa  lea  'o  le  ipii  a Misa.  Ona  ’nnia 
lea  ona  inn  'o  le  ali  i,  ona  la'u  niai  'o  inea 
'ai  e tele  lava,  'o  pna'a,  po  'o  ni  i'a  'atoa  niea 
'e.se'psp  lelei  'uma  ua  'an  inai  p Falelatai, 
e ta'ua  'o  fono  o Ip  'ava  a Misa  p an  inai  ia 
Lenlnmoega. 

Ona  inn  lea  'o  Vaili;  ona  laira  mai  lea 
o ta;rata  e to  atele  'ua  sn'e  le  ipii  e 'ave 
ai  le  'ava  o Vaili.  'I'a  sue  solo  i to(fa- 
'uln,  'o  .sä  lava  'o  le  nialae.  Ona  tai«i  lea 
'o  le  ipu  a Afamasaga,  ona  ili  lea  '» 
pA  e spfulu.  'O  sä  lava  na  o le  malap  i 
Ma’auga;  'ua  'unia  sä  o le  nialae. 


reden  solle.  Wenn  sielt  die  nenne  einig  sind,  setzen  sie 
sieh  alle  hin,  während  der  eine  die  Kriill'nnngsrpdp  ' hält, 
entweder  Alipia  mier  lypinana  oder  ein  Leulnnioega-Mann 
von  den  neunen. 

Daninf  herateii  die  beiden  Orte*  Fasito'otai  und 
Fasitit'outa , wer  von  ihnen  beiden  anf  die  Kede  von 
Leuluinoega  antworten  soll.  Wenn  dies  geschehen  ist, 
dann  folgen  alle  die  Reden  von  ganz  .Anna  naeh.  Dann 
erhebt  sielt  wieiler  eitter  vott  lyeitiitnioega  und  orditet 
die  Kawa  für  den  fono  an.  Darauf  klatschen  alsbald 
alle  Leute  von  Falelatai  iit  die  Hiiitde.  Dattn  ruft  iitan 
den  Herber  des  Misa*  ans.  Wenn  dieser  Hänpt ling  ge- 
triinkett  hat,  dann  briitgt  tnatt  sehr  viele  Sachen  zutu 
essen,  Schweine  oder  Fische  und  alle  die  verschiedenen 
gittett  Dinge  werdeti  vott  Falelatai  gebracht,  ititd  man 
heisst  dies  das  Esseti  zur  Kawa  des  Misa,  Lenlninoega 
dargebracht. 

Darauf  trittkt  Vaili*;  viele  Menscheit  rennen  als- 
bald, niu  den  liecher  zu  sitrlteit,  in  dem  tnatt  die  Kawa 
dem  Vaili  bringt.  Sie  reniten  .suchend  im  Brotfntcht- 
hititi  iterunt,  nur  der  tiialae  ist  verbotett.  Danit  ruft 
ntan  deit  Becher  des  Afania.saga  ans,  worauf  zehtt 
äluscheltromiieten  geblasen  werdeit.  Dies  sittd  tabü-Dinge 
im  malae  in  .Ma'auga ; dann  ist  das  Tabu  des  mähte  aus. 


Dies  der  fotio  vott  Aatia  alleiti.  Da  aber,  wie  erwähtit,  T,eitluntoega  auch  als  Hauptstadt  von 
ganz  Samoa  angesehen  wird,  so  fiitden  die  fono  von  gatiz  Samoa  hier  statt.  Darüber  ftdgcndes: 


Afai  ua  flnagalo  Leuintnoegn,  'o  Ic  a 
fono  tnnuni  nmu  lava,  Lufilufi,  Leulu- 
moega  nta  le  Rule,  otta  fono  lea  'o  Leitlit- 
moega  'o  le  a tu'u  Umaga  'o  le  a aUl  savali. 
Ona  tolia  lea  'o  tasi  Lettlutnoega  e ö i Atua, 
ma  ni  tasi  Leulnnioega  c ö i Safotu  ma 
.\sau,  ia  potopotu  mui,  'o  le  a faia  le  foito 
tele  i Ma'auga.  Ona  .sauni  'tuna  lea  'o  tnmun 
i i lenä  fotto. 

Ta  sauuin  eLenlumoega  tnu  .Aana  niea 
taitmata  mo  le  fotto.  A fa'apea  'o  le  a atnata  Ir 
fono,  e tintamua  lava  le  langa  a Leitluntoega, 
pe'afui  fono  i .Ma'auga.  Ona  tilitili  ai  len  o sr 
tnmun  na  te  talia  le  langa  a Leulutnoega. 


Wenn  Letiltttiinega  wünscht,  dass  alle  futitua  zu- 
santmeit  beraten,  Lntilufi,  lyeitlttmoega  tind  l’ule*,  dann 
berät  liCitlnmoega , üniaga  als  Boteit  gehen  zu  la.ssen. 
Datttt  wird  einer  von  Leitluntoega  bestimmt,  der  nach 
Atua  gehen  soll,  ntnl  einer  von  lyettlutttoega  nach  Safotu 
und  Asau,  sie  möchlett  sich  versammeln,  damit  ein 
grosser  fono  in  Ma'auga  abgehalten  werden  könne. 
Dattn  rüsten  sich  alle  tumiia  auf  jetten  fono. 

Vott  Leulutnoega  und  Aana  wird  nun  Essen  für 
den  fono  besorgt.  Wetttt  ntui  der  fotto  beginnt,  so  spricht 
zuerst  lyeulniuoega,  wenn  der  fouo  in  .Ma'auga  ist;  darauf 
beraten  sich  die  übrigen  ttiniiia,  wer  auf  die  Hede  von 
la'iilnmuega  nntworteii  soll. 


' Er  bt'tonat  mit  der  fa'alupeun,  bei  Stantsfono  mit  der  von  ganz  Suuioa  ip.  IHi,  die  d'T  Regierunt^orte 

dann  aiisebUeasend.  bei  einem  fono  vuii  Aana  mit  L4*uliiinoega,  di«  flbrigen  anweucnden  Orte  dann  aoxhlirsaend.  Auch  die 
nacbfolgenden  Redner  pflegen  dies  mehr  oder  weniger  ihnlich  einznhalion.  weshalb  die  Reden  oft  sehr  lange  danern.  Ein 
grosser  fono  dauert  deshalb  immer  mehrere  Tage.  I>ie  I»orf.srhafiin  filzen  immer  »n  Onippen,  jede  fflr  sich,  unter  den 
Brotfrnehlliiiiiinen  um  den  malae  hemm.  iH-r  Redner  steht  anf.  mit  Fliegenwedel  nnd  Stab  versehen  (Bild  Xu.  101. 

' l>as  Hrnderpaar  Fasitu'unta  und  Fa.-<ito‘otai  nebst  ihrer  .S'hwesU-r  Falcasi'u  l»eisst  Pito'au.  Leulnnioega  und 
Ssmatati  nebst  Tafnlcl«  beissvo  Mua'au  u le  Tuiuana.  ^Vnrfaul  deis  Tuiaana*.  l^efugä.  Falease'elä  nnd  Falelatai  heissen 
Laulna  a t«/omaga;  to'omatra  sich  uusruhtu.  an  den  8tuck  büiigen,  wenn  der  andere  auf  Hinterwegen  (fa'aifu)  zn  Hilfe 
kommt.  Nofeairi  ond  Satapuala  heissen  l>auti&o  ma  Tapnulu;  „man  Mchiekt  ziieinander  um  Hilfe  ohne  HCirksicbt  auf 
(iefahren"  (vergl.  flj).  Faga  p.  ö3,i. 

* llisa  von  Falelatai  macht  die  Kawa.  Rei  der  Küiiigiskawa  »iehe  Konoti  c.  3 (Tnirafua  von  Fasito'otai). 

* Vaili  TOD  Satapnala.  Idcs  mit  Vaili  scheint  nicht  immer  so  zu  sein;  bei  der  Künigskawa  (Tniaana)  ist  die 
Reihenfolge  uugefdhr  folgend«:  Tuiauna,  Umaga  und  Fases«,  Afamnsagu.  Alipia.  Aiono,  Lcmana.  Misa,  Manntä,  Tanavasa, 
Fobd,  Valai  u.  s.  w.,  Tulilo  von  Lcnlrnnocga  bekommt  2 ipn  anf  einmal. 

* Unter  l'ale  versteht  man  die  ß Hanptortc  von  Suvai'i,  im  besonderen,  wie  schon  erwlihnt  (p.  18),  8afotu!afai. 
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Da  Aana  mul  Atiin  kt'iiii*  alatana  lialirii  wir  Savai'i  Ip.  72  mul  81)  mul  Tuaniasa ßa, 
wo  Safala  iliest  Slrllr  riiminiliit,  so  iilirriirlimen  liirr  ilie  Vororlr  I,ruliminr^a  mul  laiiiliiti  {frwisser- 
iiiassrn  ilirsr  Olilicpriihrit.  Pie  folgnulr  (irscliirhtr  (firlit  rill  ('iitrs  Abliilil,  was  man  iiUBcfahr  uiitrr 
alatana  za  vrrstrlirii  liat,  nänilioli  rin  An{rnreiiBrscliäft , bei  drni  ilir  prossrn  Krilurrlmnptliiijrr  ilir 
Harns))irr.s  sind,  dir  von  ihrriii  Kiiinilirn-  ndrr  par  Distriklsdainoii  in.spirirrl  wrrdrii.  Palier  rrkliirt 
sieb  ziiBlricIi  auch  dir  Macht  dirsrr  Rrdnrrtuiuplliii(rr,  dir  selbst  für  diimoiiisehe  Mrnschrii  (aitnta(fala) 
Behalten  wnnlen  und  softar  heute  iiorh  weislen.  Dieses  Broliaehtrii  von  /rielirn  wurde  ja  sonst  aiieli 
iioeh  Bt'iibt,  namentlieh  in  Krir(rszriteii , wann  die  rinzcinen  porfsehafteii  die  ihnen  heiliBm  Tiere, 
welche  für  sie  inkarniert  waren,  beobachteten.  So  aclitete  Manono  auf  den  Reiher,  Saleinioa  auf 
die  Knie  u.  s.  w.  Flopr  solch  ein  Voirel  den  Trupiien  voraus,  so  jfalt  dies  als  ein  {rates  Zeichen,  tlo(r 
er  ihnen  entjreiren,  so  kebiden  sie  uni;  Vniinnn(ra  (Apia)  achtete  in  selbem  Sinne  auf  den  Donner 
inlands  und  raeerwärts  als  der  Stimme  des  nktopus  u.  s.  w.  Im  Krie{rsfalle  zo{ten  iin  all{trnieincn 
Lenlunioetra  und  Ijufilufi  aber  nicht  mit  in  den  Kampf;  sic  blieben  zu  Hause  mul  beteten  um 
Erfolir,  was  man  auch  wohl  als  fa'aalataua  bezeichnen  kann,  und  du.sselhe  ist,  was  liei  Kalealnpo 
(p.  80)  und  bei  einifren  flrten  auf  Tutiiila  und  Manu'n  als  tiipnaMna  angejfebeu  1st.  Irn  übri(ren 
siehe  über  alatana  den  Sachenindex  VIII.  b.  Ks  fol|rt  die  Erzühlun(;: 


Vorbereitung  zum  grossen  Fono  von  Aana. 


'Afaia  lea  fonu  tele  1 Ma'auga  a Leii- 
liinioetra  nia  Anna  hinui,  'o  e niuainua  ona 
fai  'o  le  fono  uia  aitu.  'A  o'o  1 le  vaeluaga 
o le  )Hi,  ona  teuten  lea  'o  (talu  ina  Ijenianu 
e lavalava  i 'le  tüga  ma  siapo.'  Ona  nsn  lea 
'o  le  fono  i le  faletele  i Eenluinoega,  e 
tatu'u  'uma  pola  o lenä  fale,  'a  e tasi  le  pola 
r sisi  na  'o  le  pola  i le  itu  i tna.  Ona  ü 
luai  lea  'o  ali'i  nü  e to'alua,  'na  maulu  i Ir 
fale  'iia  ta'itasi  'o  hi  tala  'ua  nonofn  ai.  'A 

0 i ai  le  tasi  ta{rata  ma  niii  e la.  Ona  tilaV“, 
ona  ave  lea  o le  tasi  nin  in  Gain,  a c 'ave 
le  isi  ia  Maua,  'a  e 'ave  le  tasi  i le  poii  i le 
itu  a Inma,  'a  c ave  le  tasi  i le  itu  i tua. 
E sä  lava  ona  tautala  'o  se  tasi  o i laiia. 
Ona  nonofn  lava  lea  onä  ali'i.  Ona  o'o  lea 

1 le  tafa  o ata,  ona  alu  atu  lea  'o  le  tagata 
Sana  'avatu  niii,  'ua  aln  c 'an  mai  'a'ano.  'A 
fa'aiiea  e tago  atu  i nin,  o i ui  pea  suanin, 
ona  ilna  lea  e le'i  n.sufono  aitu.  Ona  fa'a- 
iioanua  lea  'u  Gain  nia  Eemaiia;  'a  e a 
tago  atu,  'ua  'nnia  le  inu  o sua,  ona  iloa  'na 
usnfono  aitu.  Ona  tupu  lea  'o  Io  laua  tiatia. 
Ta  niahima  Ir  taeao,  ona  nsu  niai  lea  'o 
Aana  'uma  lava.  Ona  lato  loa  lea  o 
le  mau. 

Ona  'uma  ai  lea  o le  fono. 


Wenn  ein  grosser  fono  in  Ma'anga  von  Leulii- 
moega  und  ganz  Aana  gehalten  werden  soll,  dann  wird 
erst  ein  aitufono*  abgehalten.  Wenn  nämlich  Mitter- 
nacht herannaht,  dann  schmücken  sich  Gain  mul  la-- 
inana^,  indem  sie  sich  mit  feinen  Platten  und  Rinden- 
stoff bekleiden.  Dann  {ndieii  sie  zum  fono  im  Gros.sen 
Hans  zu  la'uhimoega,  und  es  werden  alle  Vorhanginatten’ 
jenes  Hanses  heruntcrgeln.ssen,  nur  eine  auf  der  Rück- 
seite des  Hauses  wird  oben  gelassen.  Dann  gehen  die 
beiden  Hiinjitlinge*  ins  Hans  hinein  und  jeder  setzt  sich 
in  eine  Huiisrundung  und  bleibt  dort.  Ausserdem  ist 
noch  ein  .Mann  da  mit  vier  Nüssen;  er  srhlä<rt  sie  auf 
und  briii{rt  die  eine  Nuss  dein  Gabi  und  die  andere  dem 
Mana,  die  dritte  bringt  er  zu  einem  Rosten  an  der  vor- 
deren Hausseite  und  die  vierte  nach  der  hinteren  Haus- 
seite; es  ist  sehr  verboten,  dn.ss  einer  von  beiden  spreche. 
Es  bleiben  nun  jene  Hänidlinge  sitzen,  bis  die  Morgen- 
röte heranbricht,  und  nun  geht  der  Mann,  der  die  Kokos- 
nüsse brachte,  hin,  um  das  Fleisch  der  Nuss  zu  holen. 
Wenn  er  nun  in  die  Nuss  greift,  und  es  i.st  noch  Kokos- 
friicblwasser  darin,  dann  weiss  man.  du.ss  der  Dämon  nicht 
zum  fono  kommt.  Dann  sind  Gain  und  Jamiana  traurig. 
Aber  wenn  er  fühlt,  dass  alles  Kokoswasser'’au.sgetrunken 
ist.  dann  weiss  man,  da.ss  der  Dämon  zum  fono  kommt; 
dann  steigt  ihre  Freude.  Wenn  nun  der  Morgen  kommt, 
dann  kommt  ganz  .Aana  zum  fono.  Dann  geben  sie 
preis,  was  der  Dämon  ihnen  vertraut  bat. 

Dann  ist  der  fono  zu  Ende. 


I d.  h.  ein  t'onn,  bei  dem  der  aitu  gefragt  wird.  Ein  .\ngnrium. 

* (iulu  ist  Htiupilingsname  det  .\ii|ua.  la-mana  ist  Haupttingsname  des  .Agilaii.  ersterer  vertritt  die  Sausi-,  letzterer 
die  Fulasaita-Fainilie. 

* pola.  die  Matten,  die  auraen  daa  Maus  la'kleiden,  tags  oben  au  sein  pflegen,  naehts  atuT,  wenigstens  an  der 
Windseite,  bemntergelassen  werrlen. 

* Eigt'ntliefa  ali'i  tulafaie  SpreelwrliäuptUnge. 

t tita'e,  das  .tufaehlagen  der  Nässe  zum  Trinken. 

* Man  untersebeide  Kukoswasser.  das  Fniebtwrasser  der  Nuss,  gewähnlich  Kokosniiteb  genannt,  and  Kokoskernsaft, 
der  anagepresste  Saft  des  geacbnbWn  Kernes, 
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1.  Leulumoega, 

an  (lor  Xonlkiistc  von  Anna  koIcrcii,  in  */4  Stunden  von  dor  Tnamaaaga-<!ronzo  aiia  orroicliliar  und 
doii]>o1t  so  weit  vorn  Wostkap  KatUosolia  ontfornt,  ostwarfa  sich  direkt  an  Nofoali'i,  westwiirLs  an 
KiLsito'olai  anschliessend,  hat  zwei  Dorfteile,  Sa  sal  ne  und  Mataotao,  ersteres  inlands  von  dem  den 
Ort  durchziehenden  Hau|»twejre,  wo  einst  die  Hiiuser  der  Salamasina  und  der  Samalaulu  gestanden 
haben  sollen  und  wo  heute  noch  Leniana  wohnt.  Seewärts  vom  Wege  sind  die  Häuser  der  So'oa'e- 
malelain,  der  Base  des  Tuiaana  Tainälelagi,  welcher  selbst  auf  einem  direkt  an  Sasalue  westwärts  sich 
anschliessenden  flachen,  nur  wenige  Meter  hohen  Hügel,  Isigl  genannt,  wohnte.  Direkt  vor  dem  Hügel, 
seewärts,  steht  heute  das  Haus  des  Kednerhäuptlings  Alipia,  welcher  ehemals  hinter  dem  Hügel  an 
dem  dorlselbst  gelegenen  berühmten  malae  Ma  auga  wohnte.  Dieser  nialae  wird  aber  heute  nicht  mehr 
benützt,  weil  direkt  westlich  daran  sich  das  Grundstück  der  kathoIi.schen  Schwestern  anschliesst, 
während  die  katholischen  l’ater  hinter  Sasalue  wohnen.  Seewärts  vom  Wege,  und  zwar  östlich  von 
den  Häusern  der  So'oa'emalelagi,  hebt  sich  das  I>and  ungefähr  zwei  Meter.  Hier,  direkt  am  Strande, 
war  einst  das  Kronlaud  Nu'uausala,  wo  der  Tuiaana  wohnte;  heute  steht  hier  die  englische  Mi.ssion. 
Westwärts  aber  von  den  genannten  Häusern  liegt  am  Strande  das  Badcwasser  Mataiva,  direkt  den 
Felsen  entströmend,  die  die  Aushiiifer  des  Hügels  Lagi  sind.  Auf  der  Höhe  Uber  dem  ßadewasser 
liegt  eine  verfallene  Kirche  und  ebenso  eine  östlich  vom  Badewasser.  So  ist  das  berühmte  I>eulumoega, 
ein  Platz,  wo  jeder  Fleck  historisch  ist,  durch  die  Missionen  vollständig  entweiht.  Man  mag  noch 
so  grosse  Hochachtung  vor  der  Aufopferung  und  Hingebung  jener  alten  Missionäre  haben,  hier  muss 
man  sagen,  dass  sie  mit  einer  betrübenden  Verständnislosigkeit  in  geradezu  brutaler  Weise  die  histo- 
rische (jberlieferung  des  gutmütigen  samoanischen  Volkes  mit  Füssen  getreten  haben.  Tausendfältiger 
Platz  ringsum,  aber  hier  mitten  an  die  heiligen  Plätze  der  Ge.schichte  gebaut!  Die  heutigen  grossen 
fono  werden  auf  dem  freien  Platze  zu  beiden  Seiten  des  Hauptwegs  vor  dem  Hause  des  I.,emana 
gehalten.  Cher  das  einstige  gro.sse  Fest  '0  le  Tapu  o Aana  i le  Fe  e zu  Khren  des  Kriegsgottes 
Fe’e',  das  auf  dem  malae  Ma'aiiga  stattfand,  siehe  Stair  p.  235.  Auf  diesem  malae  fanden  die 
Gebete  zu  den  Göttern  statt  isiehe  in  der  Einleitung  „Vorbereitung  zum  Fono“),  denn  rauiliinioega 
war  alataua,  wie  Satupaitea,  Sal'ata  u.  s.  w. 

Der  Xante  I.enlunioega  stammt  von  dem  Tuiaana  Tamälelagi,  welcher  hier  von  der  Tochter 
des  Alipia  (siehe  c.  2i  gebettet  wurde,  und  bedeutet  „Kopfkissen“,  oder  wahrscheinlicher  noch  „das 
reiche  Bett“.  Vorher  hiess  der  Ort  Malaeovavau. 

Es  lileibt  nochmals  zu  erwähnen,  dass  la'uhimoega,  das  ja  in  der  Hauptsache  aus  dem  hohen  Rate 
der  nenn  Familien  (siehe  unten)  besteht,  ehemals  gewöhnlich  nicht  mit  in  den  Krieg  zog,  sondern  zurück- 
bleibend  zu  den  Göttern  betete  (tapua'i,  auch  fa'aaintuna  genannt).  Im  übrigen  bildet  es  aber  tnil  Samatau 
und  Tufulele  einen  Bruderbund,  welcher  als  mua'au  o le  Tuiaana  „Vorhut  des  Tuiaana“  bekannt  ist. 


Tiilouga  'oc  Leulumoega 
tuiouga  le  läleiva 

tulouga  lau  saofa'iga 
tuiouga  'oe  le  matua  na  togi 

lau  tofä  Alipia 
tuiouga  tu’ituü  0 le  Tuiaana 

Umaga  ma  Pasese 


Gegrüssl  du  Leulumoega 
gegrüsst  das  Haus  der  Xeiine 

gegrilsst  deine  Versannulmig 
gegrüsst  der  znm  Ältesten  entannte 

deine  Ehrwürden  Alipia 
gegrüsst  die  Stützen  des  Tuiaana 

l'niaga  und  Pase.se 


i]«s  faleupola,  Aoeh  Tapna'aliiefano 
nunnt  i stehe  Fasito'otaii  oder  tapa'an- 
iefafiu  .unvergangUrhe  Kokosmatte“ 
siehe  VIII.  b, 

a Kednerfamiliea , die  die  Oswalt  Ipale) 
haben  und  den  Tiiiaaiia-Titel  verleihen, 
nämlich:  Sausi,  Salovnonono, 

Sara‘a,  Samoa.  Lepon,  Ilia'e, 
Ninapn,  Sapini  und  Folaaäitn. 
Is‘t*terer  gebärt  Lcmana  tAgilan)  an 
(wegen  dem  sehnten,  ntmlich  Tofacono, 
siebe  den  „fono  i Ma'auga). 

wie  aloli  iHHiente  saofa'iga  Hdupthngs* 
kreis;  bexieht  sich  auf  die  neun 
.sprerherhAiiptlinge. 

der  Mächtigste  der  Sprecberhäuptlinge. 
zmn  .Veitesten  ernannt  von  Samalanin, 
Tochter  des  Kanmninä  (c.  .H  nnd  b.  2 
gen  24). 

Häuptiingsname  Oalu.  .Ahat.  siebe  b.  12. 

die  zur  Rechten  nnd  Linken  des  Tuiaana 
sitzen  (siebe  b.  1),  Fliegen  abwehren 
n,  8.  w. 

zwei  tnlafale  ali'i. 


t Siebe  die  Oeschiehte  von  Tapnn'an  bei  Fasito'otai.  Vergl.  p.  23. 
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ati«  inai  alo  n Tamälrlatri 

'o  Ttiioti 
nia  Taualufa'v 
tiiloii^a  lan  afio;!;a  a 
So'oa'emalelagi 


tuli>iif;a  a tau  atioj^i  a Ic 
Tuiaana 

aläla  niaia  'ui‘  Lriiluinoct;a 


iiiElirfurclil  willkoninion  dieSOhnc 
(Irs  Taiimlclav;i 
Tuioti 

und  TaiialofaV 
ppprrris.st  deiiip  Hidicit 
So'oa'pnmUdapi 


ppprüsst  dptiip  Hohpit  dpi-  Tuiuaim 

miippst  du  wpisp  im  l{atp  sitzpii 
l/pulumuppa. 


sidip  dir  Ehe  mit  der  Toehter  des  Tii'ii- 
OJiVai  von  Safutolnfui  (b.  2.  kvb  20); 
maeben  die  Könijp^knwa. 

die  Hiiieer  des  Tuioti  stehen  westlirh 
vom  HiMlewasser  Mataiva. 

sa'tmualnma,  Name  der  Tiiiaana-Familie; 
im  speeiellen  siehe  die  berühmte  Frau 
Levalasi,  welche  seewärts  vom  tVetre  in 
t^eulnmnefta.  in  Vaitaini.  lebte,  die  Kasc 
des  Tamälelairi  (siebe  Abut.  111.  b.  0, 
gen  IB,  (iescbiebte  c.  2.  Heir.  i*.  b.  1). 

Titel  von  Anna.  Verleihnng  dnreh  das 
faleiva;  siebe  den  Akt  b.  1. 

wie  oben. 


2.  Faaito'otai 

lipstpht  UII.S  den  Durftpilpii  Satui,  Kalpali’i  (iiialap)  und  Vailiitai,  ludtst  pineni  Iiiliiiulsprpnppl  am 
Ku.ssp  dps  Tofua  mit  N'anipii  Ijalomanpa.  Fasifo'otai  prpiizt  nnmittplltar  an  Lpuliimoppa  |iin  Westen) 
an  und  liept  auf  einer  Sandstrundelipne.  In  Satui  befindet  sich  dius  Uitid  des  Tideafoa,  Maota  penannt, 
wo  1830  die  Aana-Uefanpenen  von  den  Manono-Leiiten  verbrannt  wurden  (siehe  c.  5).  Faleali’i  (auch 
l'.siiali'i,  Aloali'i)  ist  von  Vaihitai  durcli  einen  Wasserlaut'  mit  rUckstiindiper  Brackwasserlapune  (Mulivai) 
petrennt,  Vs  .Stunde  von  Lculumoepa. 

Fasito'outa  und  Fusito'otai,  welche  sich  Brüder  itennrn  und  mit  ihrer  Schwester  Falc(Lsi'n 
zusammen  Pito  au  pemiimt  werden,  iielimeii  nicht  allein  im  Frieden  eine  sehr  wichlipe  Stellnnp  im 
Kate  ein  (siehe  Stair  p.  89l,  sondeni  rühren  auch  ira  Kriepe  an.  Diese  Stellnnp  erwarben  sie  dundi 
ilire  tulafale  Ape  und  Tutuila,  die  durch  Diebstahl  den  Tamälelapi  an  sich  brachten  und  dadurch  den 
(irtinil  zur  späteren  (irösse  von  .Auiia  lepten  (siehe  c.  2).  Die  Nanieii  stantiiien  natdt  Turner  p.  248 
von  Tapu’a'au  oder  To’o'a’au,  welcher  auf  einem  Stock  (to'o)  von  Fidji  peschwommen  kam.  Er  heiratete 
ein  Müdehen  von  Letilitmoepa,  die  ihm  zwei  Söhne  gebnr,  denen  er  j(‘dem  eine  Hältlc  (fasi)  seines 
.Stockes  (to'o)  vermachte.  Deshalb  wird  Lculumoepa  auch  Tapua'aulefano  (fano  Totschläger,  Zer- 
lin'cher)  peiiauut,  und  Fasito'outa  und  Fasilo'otai  pelteii  heute  iioeh  als  Berater  der  Repieruiig  {'ou- 
lua  iia  la'i  i alataua  'o  Lculumoepa).  Nach  Fraser  No.  2 IV.  kam  Tapua’au  aus  Savavau  (siehe 
die  Gescliichtrii  von  Tipilan  in  .Suvai'i  p.  128)  peilUehtet,  heiratete  Fasi  und  zeugte  To'outa  und  To'olui. 
Er  brachte  den  Tintentisch  (fe'e)  mit,  welcher  der  Kriepspott  von  Aaiia  wurde  (verpl.  auch  Turner 
p.  28  und  Vuiiiiaupu  in  Tuuiiia.supu). 


Tulmipa  a 'oe  Tutuila 
tnloiipa  a 'oe  le  l'aleHtii 


tnlnupa  'otilua  na  ta’i 

tnloiipa  n le  aipii  Taulapi 
tiiloupa  le  matua  Vu'afnsnapa 
ma  Tolcafoa 
ma  le  matua  nsoali'i 
•Afamasapa 

tnloiipa  lau  ntiopa  Tuiuamala 
'o  le  ma'upü  n Tula  a na 
[atio  mal  Lealaisalauoa 

A.  KriBQ«r,  Di«  S«inoA-lB«ftn. 


Oepriisst  du  Tutuila 

pepriisst  du  das  Haus  der  .Sieben 


pegiüsst  ihr  beiden  Führenden 

pepriisst  die  F’aniilie  Tanhipi 
pepi'üsst  der  .Ällesle  Vu'ufiisnapa 
und  Tolcafoa 

und  der  älteste  Bruderhiluptlinp 
Afamasapa 

pepi'üsst  deine  Hoheit  Tiiiinunahi 
das  hohe  Hans  des  Tniaaiia 
peprüsst  in  Ehrfurcht 
LenhiisahiiioaJ. 


üaa  f»Ieiipulu,  nach  dem  tuiafalr  Tutuila 
so  liennnnt  {c.  2);  der  Name  ist  beute 
nicht  mehr  vergeben, 
sieben  SprerherhAupUiuge,  die  die  Ge< 
Bclkäfte  leiten,  tiSmlich  Tuiatua,  Taua'i, 
Moa.  So'ona'ai,  Aigaga,  Niumanumamt 
und  Inu.  l>ios«n  gegenQbrr  steht  das 
Hans  der  HKuptUuge,  uiga  lu'aiifauhia 
genannt,  bestehend  aus  Afatuasaga, 
Aion<».  Utsa.  Tanuvosa,  Vailt,  Lun* 
tUBiiu'u  und  Finau.  die  über  den  Krieg 
beraten  (aiga  Taulagi). 

Fasito'diita  und  Fasito'otai;  mnss  ei^nt- 
lidi  heiH.sen  na  ta‘i  i alatana  *o  Len- 
Iumo<‘ga. 

die  aiga  des  Tuiaana ; siehe  b.  0. 

siebe  b.  6.  gen  35. 

aiebc  b.  ßi  wohnt  in  Satui. 


siehe  b.  ß. 

Kukel  der  Tuiaana  Tamälelagi  (b.  2. 
gen  30.  Heir.  Hi;  sein  Kruder  ist 
Tuiatuii.  wekherdeui  falt-ritn  vorgesetzt 
wurde:  uubut  in  Vailiitai. 

siehe  Falefä, 

30 
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3.  Fasito'outa 

mit  den  Dorfleilen  Satiii,  Avago,  Matailiili  und  Alaloa,  von  Westen  nach  Osten.  Satni  ist 
ungefähr  1 km  von  Lctilumoega  entfernt  und  durch  Nofoali'i  von  dic.sem  getrennt.  Um  Fasito’outa  zu 
dorcltwandern  brauclit  mau  ungefalir  eine  halbe  Htiindr.  Kin  Stein  am  Sandstrand  giebt  die  (Jrenze 
ostwärts  gegen  Falcasi'ii  an.  Matailiili,  wo  die  Aiono  der  Satiiala  wohnen,  ist  mit  Satui,  der  Residenz 
des  Toleafoa  und  Aupepe,  durch  einen  Inlandwcg  direkt  verbunden.  Denn  das  Land  springt  zwi.schen 
beiden  balbkreisfiirmig  vor  und  auf  diesem  Cap  liegt  Avago,  die  Wohnungen  des  faletitu.  Die  Häuser 
in  Satui  liegen  nahe  am  Strande,  aber  auf  etwas  erhöhtem  Isinde. 

Alles  nähere  über  Namen  u.  s.  w.  bei  Fasito'utai. 


Tulouga  'oe  Ape 
tulouga  'oulua  na  ta'i 

tulouga  'o  le  falelilu 

tulouga  le  äiga  Satuala 

susü  mai  lau  su.suga  Aiono 

aöo  mai  lau  afioga  Aupepe 

tulouga  lau  afioga  Toleafoa 
'o  le  tapa'au  fa'asisina 
susü  mai  lau  susuga  a Su'a 


OegrUsst  du  A|M' 
gegriisst  ihr  zwei  Führenden 

gegrüsst  du  das  Hans  der  sieben 

gegrüsst  die  Familie  Satuala 

in  Ehrerbietung  begrüsst  deine 
Mächtigkeit  Aiono 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Aupepe 

gegrüsst  deine  Hoheit  Toleafoa 
die  weissc  Kokosblattmattc 
gegrüsst  deine  susuga  Su'a. 


diks  faleapota;  siehe  Fsaito’otai. 
vergleicbe  oben;  itnsatz:  na  ta'i  tao  i le 
falcupoln  o t.culniaoega. 

7 SprecberhauptliDgo  wie  in  Fasito'utai. 
Hier  sind  es : Ape,  Faletntnln.  Tna'an- 
toto’a.  ra'ü,  MuUaumaseali'i , Auola 
und  Feaunati 

äiga  der  l'niaana*Faroilie;  siehe  b.  3 und  4. 
Zweige  dieser  Familie  sind  auch  in 
Faleasi’u,  NoroaU'i,  Satapuala.  Lefagä 
und  auf  Sarafi  in  bcalatete  und  Amoa. 
siehe  Satnaia  b.  4 ; wohnt  in  Matailiili- 


siebe  Satuala;  wohnt  in  Satni. 


wohnt  in  Satui;  wie  in  Fasito'otai  (s.  d.). 
Bedeutung  VIII.  b,  Sachenindex, 
siehe  Stt'afamilie  Sarafi  III.  b.  6.  liie 
.Schwester  des  Su'afaigä  heiratete  näm- 
licb  der  Tuiaana  Fonoti  (gen  Sth). 


4.  Faleasi'u 

mit  den  Dorfteilen  Säpulu  und  Lefutu,  dehnt  sich  eine  Viertelstunde  ostwärts  von  Fa.sito^outa  aus. 
Sapulu,  wo  das  faleupolu  wohnt,  auf  einer  Kbene  am  Strande;  hier  wohnte  Tamasese  (Ivcalaali’i) ; 
hinter  der  Kirche  ist  etwas  »Sumpf;  w'estwai*ts  wird  der  (iriind  felsisf  und  der  Strand  läuft  etwa.s 
zurück.  In  diesem  Kiitspnmgf  lieKt  eine  Siisaswasserquellü  Vaiaga  und  dicht  dabei  der  jetzt  unbewohnte 
alte  Hausplatz  des  alten  TamasewSC  nahe  dem  steinifren  Ca]i  Osipua.  Westwärts  kommt  alsbald  wieder 
Sandstrand  und  liier  in  Tanao'o  lie^rt  der  Hausplatz  des  Mailo  u.  s.  w.  (Izcfutu). 

Der  Name  Faleasi'u  stammt  nach  Turner  p,  248  von  einem  Gott  Si'u,  W'elcher  hier  verehrt  w'urde. 


Tulouga  *oe  le  faletolu 
um  fuaifale 

tulouga  Ic  aiga  'o  Mavaega 

tulouga  le  falevalu  o äiga 

tulouga  a taiim  aitu  mu  timugafu, 
atio  mai  lau  ahoga  Mailo 
susü  mai  lau  susuga  Feana'i 


Gegrüsst  du  das  Hau.s  der  drei 
und  dius  kleine  Haus 

gegrüsst  die  Familie  Mavaega 


gegrüsst  das  Hans  der  achte  der 
F'amilieii 

gegrüsst  die  Dämonciisöhne  und 
Alinengewaltigon, 
in  Klirfurcht  lK.‘grüsst  deine  Hoheit 
Mailo 

willkommen  deine  susuga  Feana'i 


H SpreeberhAapUiDgt'  Apula,  Saurao  and 
Fetola’i 

fua  i fale  wie  foa  i ala  der  Teil,  das  Ei 
(foa;  des  Urosaen,  deutet  auf  4 Sprecher. 
n&ioHch:  l.esa‘i,  Tamana,  Vaovasa  und 
Tügia'ilua. 

Ton  TamaHcsc  dem  Aelteren  (b.  2.  gen  32) 
begründet,  dessen  Urosamotter  von  hier 
stammte,  und  der  Tonnmaipe'a>Famllie 
angvbOrte  (siche  b.  8,  Anhangi.  Die 
anden-n  Ort«  der  Familie  Mavaega, 
welche  wie  x'^tuala  und  Tauiagi  eine 
aiga  des  Tnioana  ist , sind  in  Asan, 
Sataua  und  Sasina  auf  8avai*i. 

S Hünptlinge  Temhiedener Familien.  Zwei 
davon  sind  Sprecberbüuptlmge,  nüntlicb 
Noga  und  Talamatävao,  dessen  T«<btcr 
die  Mutter  des  Maiava  ist  (siebe  b.  3, 
Anhang;-;  die  übrigen  sechs  sind  die 
hier  links  aufgeflibrten 

siche  Tagal4Mi‘Familie  Sarai'i  llf.  b.  5. 
gen  17  (p.  93). 

siebe  Tagaloa-Familie.  Bruder  des  vorigen. 
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afio  mai  lau  afiopa  Leatipepe 

alio  inai  ma  Maiava 
ma  Tofa 

tiiloiiga  le  aid  o Taniilelapi 
'o  lau  afiopa  Tuitama 


in  Ehrfurcht  hepriujat  deine  Hoheit 
Ijcaupepe 
und  Maiava 

und  Tofa 

peprüast  der  Sohn  des  Tamälelapi 
deine  Hoheit  Tuilania, 

5.  Nofoäli'i 


Sataala  b.  4.  Leaupepetele. 


Lilomaiava  und  Tnnmnaipe'a  und  Satuala; 
b.  a Anbanp. 

Satnala  aial  Tonaniaipe‘a*Fanijlie;  siebe 
b.  a,  Anhang, 
b.  S. 

Mutter  ist  ein«  Tochter  des  tnlafalc  Vao- 
Tasa  vom  fuaifale  (siebe  oben  und  b.  2. 
gen  20.  IV.  ttsDga). 


besteht  aus  den  Dorfteilen  Sanameauta,  Lupese'S  (Satuala)  und  Mnlifusi  (Saniiiapiituti'a). 
Ausserdem  pehört  hierzu  der  ostwärts  pclcpene  Sprcnpel  Vaialua,  wo  die  aloali'i  frei  schalten  und 
walten,  und  an  de.ssen  westlichem  Ende  Mnlifusi  liept;  dann  folpt  ein  unbewohnter  Zwischenraum 
(5  Min.l.  Nofoäli'i  liept,  wie  erwähnt,  zwischen  Ix-iiinmoepa  und  Fasito'nnta  und  sein  Gebiet  nimmt 
etwas  über  1 km  ein.  Mit  Leulumoepa  slösst  es  unmittelbar  zusammen,  ln  Lupese'e  wohnt  Tamasese 
der  .Ttinpere;  es  hat  nach  dem  raaota,  dem  Häuptlinpshatis  der  Satuala,  seinen  Namen,  analop 
Mnlifusi. 

Nach  Stair  kommt  Nofoäli'i  die  Aufpabe  zu,  Kriepsfono  einzulterufen  u.  s.  w.  Im  Kriepc  stellt 
es  verbunden  mit  Satapuala,  welcher  Bund  als  Laiifiso  um  Tapnala  bekannt  ist. 

Der  Name  „Sitz  des  Hiiuptlinps“  stammt,  wie  1/eulunioega,  aus  der  Zeit  des  jiinpen  Tamä- 
Iclapi  (c.  2). 


Tiiloiipa  ‘oe  le  faleaana  Geprüsst  du  das  faleaana 

tuloupa  'oe  Ic  ta'ele  o le  va’a  peprüsst  du  der  Kiel  des  Schilfes 


tnloupn  le  foc  ma  Ic  matnafoe 

tuloupa  a lau  fetalaipa  a 
Tanuvasamaaana 
ma  itu  lua  i Aaiui 

tuloupa  le  äipa  Satuala 

tuloupa  a lau  afiopa 
Tniinalieutu 

'o  le  fofopa  o le  taufa 
tuloupa  a lau  aliopa  a 
■Muaputnti'a 
'o  lautou  tuina  Satuala 


peprüsst  das  Kuder  und  das  prö.ssere 
Kuder 

peprüsst  deine  Rede 
Taiiuvusaraaaana 
der  du  die  beiden  Seiten  von 
Aaiia  bedeutest 
pepi-üsst  die  Familie  .Satuala 

pepriisst  deine  Hoheit  Taimalieutii 

die  .Stimme  des  Wassers 
peprüsst  deine  Hoheit  Muaputnti'a 

und  eure  Satuala  Si'ihne. 


tlas  IlJliiptUngshaio.  f!«s  Uborhans,  aicbe 
A.  a.  H]>.  Aaim  p.  149. 

Khrenb«zoichnong  fUr  die  3 Spreelier 
Faiamu,  Ama  and  Taumat«ine,  da  der 
Kiel  d«r  wichtigsu;  Teil  des  .Schiffes  iat. 

foc  ,Rader*  islnd  die  Sprecher,  mataafo« 
der  folgende  SprrcherhUuptling,  der 
mataa  Tanurasa. 

Abet,  des  Tanavat»  von  TaDuraeavaea- 
manniu  und  einer  Tochter  des  Salevao 
in  Nofuali'i«  b.  14. 

Khrenbezeichoung  und  Bestimmung  durch 
äAmalaala,  Schwester  des  Funuti;  siebe 
c.  8. 

b.  8.  Iter  Sohn  des  'fnala.  Fe«,  heiratete 
die  Tochter  des  Filivailatetele  in  Nofo- 
ali'i;  mauta  heisst  Lnpeseö. 

von  Huagututi'a  zum  Dienst  und  Schutz 
für  die  Satuala  bestimmt;  siehe  c.  4. 

Kbrenbezeiuhnung  für  seine  Beredsamkeit. 

maota  in  Mulifnsi,  selben  Namens. 


siehe  <los  VenuAchtnis  c,  4. 


6.  Faleatiu 


mit  den  Dorfteilen  Faleatiu  und  Mapia,  ersteres  eine  hallie  .Stunde  vom  malae  in  I>>uIiimoepa  ah 
pelepen,  an  Fasito'otai  (Vailiitai)  anpreiizeml.  In  Mapia  stellt  das  zwci.stöckipc  Haus  de.s  jiiiipst  daselbst 
ermordeten  Cornwall. 

Name  von  einem  Maime  Namens  Tiii  (siehe  die  Geschichte  c.  Cl,  der  Hriider  des  Mulalatele 
von  .Salailna;  Tin  baute  hier  sein  Hans  znm  Taiilieiifaiip. 


Tuloupa  'oe  le  Tapaloasä 

tuloupa  'oe  le  faleaana 
tnloiipa  a Lio 

c ana  le  aveave 


Geprüsst  du  Tapaloasä 

peprüsst  du  das  faleaana 
peprüsst  Lio 

der  die  Vorhut  hat 


<lu8  falenpolu.  Die  Tauben  des  Tiu  waren 
ein  Geschenk  de«  Tagoloa. 
das  Hknptliiigshaus  wie  in  Nofoäli'i. 
siebe  Geschichte  des  Tamölelagi  (c.  2); 

tnlafale  ali'i  in  Magia. 

Anszc-ichnung  für  seine  Tapferkeit  im 
Krieg. 
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afin  nini  Imi  afiu^'n  a Ir 
nia'u|iü  0 le  Tuiaana 
'o  lau  afiogu  Kailoivao 

afiu  inai  lau  alloga  a Loti-Ia 


Rpgrüsst  (leiiip  Holieit 

tlas  liohe  Maus  ilcs  Tiiiaaiui 
(iciiip  Holii'it  Kriloivao 

ill  Kliifiirclit  lu'gi'iisst  deine  Hulieit 
Letele. 


iler  Tuiaana  Tauiäleln^i  (b.  2). 

Mutier  iat  pine  Tnrhtrr  dps  Talima  in 
Fairatin.  Hier  heissl  er  aiirh  I^ii'ie'c. 
ataiumt  wahracbeinlirb  run  der  Sufaaavalu 
run  Falrialai ; wohnt  in  Maaia.  8tatt 
LpIpIp  auch  Lotclcsä.  aiphe  Falcala. 


7.  Satapuala 

bestellt  aus  den  Dorffeileii  Satavne,  Vain'iia'ii  (manta  des  Tu’alepai)  iiiid  Kaleolo.  leetzteres  ist 
die  Residenz  der  To'alepai  und  Tiiiinaleuli'ifaiiu.  Wenige  Scliritlc  inlands  hinter  dem  Mäii|itlinRslinns 
Faleolo  sind  mehrere  aus  Steinen  aufgehaiite  (.irabhflgel,  deren  Kainuiern  diirrli  gnisse  Kurallenphitten 
ahgesrhinssen  sind.  Hier  liegen  die  Kiiiiige  (ialiiinalemana,  .Malietoa  Vaiiniipü,  der  Tuimaleali'ifanii 
Sualauvi,  ramafaiia,  Nofimsaeta  und  viele  aiiden*  begraben. 

Die  ö.siliche  Cireiize  vnii  Salapiiala  liegt  ea.  40  Miniiteii  vnn  I,euliini<iega.  .Man  pa.ssiert  we.st- 
wärts  eine  wenig  ausgebildete  Kiielit  niiitaiivalii,  dann.  10  Minuten  rmi  dertirenze,  koiiinit  eine  neue 
lange  Bucbt,  an  der  Vaia'iia'ii  liegt  und  wenige  Minuten  weiter  Salavae  und  b’aleolo  (letzteres  25  Minuten 
von  der  östliehen  (irenze  und  10  Minuten  von  Titititi  eutfernt). 

Mit  Kofoali'i  hat  Satapmilu  eiiien  Kriegsblind,  welcher  Isiiitiso  ma  Ta|)ualn  hei.sst. 


Tiiloiiga  'oc  le  faleaana 
tiiloiiga  Tapiialamä 

tiilouga  lau  letalaiga  a Vaili 

na  len  i f'aletasi 
alio  mai  lau  afinga  a 
To'alepaiali'i 
ma  le  aiga  Satiiala 
alio  mai  loii  inn'iipü 

0 lau  alinga  Oaliimaleiuana 


(legriisst  du  das  faleaana 
gegrüsst  Tapiialamä 

gegi-flsst  deine  Rede  Vaili 

der  Kaletasi  bewaehl 
in  Khrfiiix'ht  willkoinmeii 
To'alepaiali’i 
und  die  Familie  Satiiala 
in  . Khrl'iirrlit  willkoinnien  (Ins 
Königshaus 

deine  H'dieit  Cialiiinaleinana. 


8.  Sagafili 


Kicbo  Fiilratiii  und  Nofuftli'i. 

das  fak'upolu,  Ton  dem  Satapnala  seinen 
Namen  bat. 

miehtit(er  Spreeherbiaptlini;;  sieb«  f»no 
Ma'au|{a  in  der  Kinleitun)(. 

FaleUai  i.st  der  matae  von  Satapuala. 

ein  Enkel  di'S  Tiumainmalitnmaiava  vim 
Satapnala,  welcher  eine  Tochter  von 
Fenunnti  (siebe  Sataala  3)  heiratete, 
lind  den  Sn'nfaiftä  nnd  die  Fnatino, 
die  Frau  dea  Funoti,  zeugte  (111.  b.  (1 
Ki'n  2o).  Sein  maota  heiasi  Vaia'ua'u. 

beimtete  Sauimalae,  die  Tochter  dt'S 
Tniiiialcali’ifano  Ttiitulili  Tun  FaKsdu, 
deren  Nnebkommen  hier  leben,  iialu* 
malemann  and  beider  Sohn  ratnafuna 
siml  hier  be^rnlH.'n. 


bestellt  aus  den  Dorfteileii  Tifitifif  Toloa«  Saleali'i  und  Samoa;  orstorer  ein  Cap  liildend  und,  wie 
sclion  erwähnt,  10  Minuten  vom  Faleolo  entfernt.  Pas  zweite  ffrössere  (.'ap  ist  aber  das  liei  Toloa, 

wo  IMli  grelatidel  sein  soll,  und 
von  wolrliem  aus  man  die  west- 
liolien  Inseln  Apolinia  und  .Maimno 
scheu  kann  iBild  No.  16).  Von 
Titititi  bis  zum  pä  <Zuuii),  welcher 
Sagafili  gegen  Westen  ahgrenzt, 
ist  es  eine  ViorteLstumle  weil. 
In  einer  weiteren  YierteUlunde 
gelangt  inan  znin  Spn»ngel  Suinea, 
bei  der  rdanzmig  Mulifannu  ge- 
legen , deren  Gebundekomplex 
.selbst  bei  den  Samoaiiern  Pae- 
imealä  hei.sst,  w ährend  das  eigent- 
liche Mulifamm,  die  Dorfsdiaft, 
weiter  nach  Westen  liegt. 

Sjipitili  ist  die  Wiege  der 
läilmnniavafamilio  und  vergiebt 
diesen  Titel  im  Verein  mit  Ikilniili 
No.  IG.  Die  Apoliomtnuse  too  Sagafili  ans.  uiidSafotu;  sie  lieis.sen  zusammen 
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Nofoafia  ^Dreistulil**.  I>ie  Kriojjrr  von  Suffafili  pfallon,  wie  <üc  von  Kaleata,  als  sclir  tapfer,  weshalb 
sie  den  Ihdimmen  I^InsouhiH  „VcMsaiiimluiii;  des  Kriepignttes  Moso*^  hekanien.  Siehe  das  Vennäeiitiiis 
des  Atiogie  (11.  c.  2).  In  gewissem  Sinne  ist  SagafiU  die  itn'an  und  I.ieulmnoegji  die  alataim,  genau 
wie  Kuleata  und  SufaUi  (siehe  «lie  Bedeutung  der  Worte  VUl.  i)|. 


Tulouga  'oe  Satinnialufiliifi 

tuhmgu  ^le  le  itu  aii  tasi 

tuloiigsi  'oe  le  main  Ma'auga 
tuloiipi  a lau  fetalaiga  a Poi 

susü  luai  loii  tapa'au  'o 
Tuifa'usisinn 

siisii  nini  le  Nofoafia 


tiegriisst  du  Satuiinnlufiliiti 

gegrüsst  du  die  einzig«»  itu  an 

gegrüsst  llesehiitzer  des  Ma'auga 
gegriissl  d<*ine  Re<le  Pei 

gegrüsst  du  altelirwiirdiger 
Tnifaasisiiia 


das  faleopoln;  Satni  hr-Ust  ein  Porfteil 
run  Knsitu'uutA  und  tai. 
wrist  auf  die  Slärkr  im  Kliffe  hin,  wie 
c'lwn  rrwiilint  (siehr  Vlll.  b). 
di-8  malau  von  L(-u1umueK»;  siehe  ulwn. 
di*r  tulafalr  alfi,  welcher  die  rrste . Stimme 
bei  der  Vergebung  dos  TitHs  (dloiuaiara 
hat. 

taim'au  siehe  VIII,  b.  Sachi'nindex. 
Sühn  des  Tujavi’i  und  einer  Tuebter  de» 
IV1  mn  Sagafili  (siehe  b.  9)^  tstatnm* 
Vater  der  Liloniaiava. 
weist  auf  Sagatili , Palanli  und  Safotu, 
die  n Orte,  die  den  Titel  l.ilomuia^a 
Vergeben, 


gegrüsst  der  Dreistulil 


9.  Mulifanua 

mit  zwei  Dnrl'fi'ilen  Kiiailt.lo  u mul  '«  Lalovi,  mitten  auf  der  Streckt*  I’ac|iaealä  bis  Katutisofia 
(,’/4  Stunden)  pelejren  auf  .Snndsirnnd.  l!ei  letzterem  ein  Wasserlfu  li,  Oloiava  (reimnnt. 

Bei  Lalovi  lietinden  sieli  breite  Steiiitcrrassen  nntie  am  Strande  antjjebant , welche  auf  die 
Tonifaner  znriirkgeführt  wertlen,  die  hier  wahrend  ihrer  Zwiiiptherrsehan,  iilinlieli  wie  zn  Safotu  auf 
Savai'i  gewohnt  halten  sollen.  Hier  um  Ostenile  war  ja  atieli  der  Ort  (narh  Stnehel  p.  80  die  san- 
dige Bucht  siidlieh  vtini  Kap  Fatiiosofia,  zwiseheti  diesem  und  der  selion  am  Südufer  gelegenen  Tulisae- 
pnpulu-LaiuLspitze  gelegen,  Nn  usiigale  genannti,  wo  das  Srhiff  des  Tilitoga  Taluaifei'i  ankerte  und  wo 
die  Tonganer  aus  Uptdii  hinansgejagt  wurden.  Das  Kap  seihst  hat  einen  Stein  ffatii),  von  dem  die 
Seelen  der  Aligeschiedeiien  ins  Meer  s|iringen  (osotia  von  osn,  springeni,  um  narh  Savai'i  mul  Bulolii 
zu  schwimmen,  wie  in  Mami'a  Imi  Kaleasao  zn  ersehen.  (Siehe  aiieh  Stair  p.  219.) 

Mnlifamia  ist  wie  Mmiotio  eine  äiga  des  Malietoa  und  zwar  eine  äign  a tai,  deren  korrc.spon- 
dierendo  I.simlnmrht,  aiga  a uta,  das  heute  verlassene,  hinter  Sagiilili  eiieiuals  auf  einem  kleinen  Berge 
gelegene  .\folau  war,  dessen  in  der  tiesrhichfe  von  der  Entstehnng  des  Diiinnn  Snvea  Si’iileo  (111.  e.  1) 
Krwühnung  geschieht.  Wie  die  aiga  u tai  Miilifannn  und  Manono,  ist  Sapapali'i,  de.s.scn  faieupoin 
Mago  ein  Bruder  von  dem  laintolo  in  Mulifanua  ist,  auch  eine  aiga  a tai.  Das  fulenpidu  von  Manono 
stammt  aber  von  deti  Vorfahren  des  nuten  genannten  I'apaliätanpotnofamia,  so  da.ss  also  alle  diese 
drei  Orte  verwandt  sind  und  in  der  That  auch  zu  Malietoa  halten. 

.Mulifanua  hedentet  einfach  ^Hinterland'“  und  zwar  in  dem  Sinne  „vom  Passat  ahgolegeir, 
während  die  dem  Passat  zugekchrte  Seite  der  Insel  nmtafanna  heisst. 


Tulouga  a 'oe  Lautolo 


tulouga  a alo  o .M  a I i e t o a 

Togia 
ma  Ifopö 


(tulouga  le  Poiili 
ma  Kuaulefau 
[ tulouga  laiifetulHiga  a M a full 
.su.sü  mai  Ion  ali'i  'o 
T a i in  a 1 e I a g i 


fiegrilsst  du  laiutolo 


gegrüsst  .Sfiluie  des  Malietoa 

Togia 
und  Ifopö 


gegrüsst  Poiili 

und  Fuaolefaii] 
gegriissl  deine  Hede  .Mafiili] 
in  Khrerhietuug  hegriisst  euer 
Hä  U|d  ling  Taiiiia  lelagi 


das  fiik‘ii|iMlu,  genannt  nach  Lnutulo, 
einem  Prüder  dos  Uago  in  Supapall'i, 
beide  Prüder  der  Frau  dc8  Pupuli'l' 
taapotuofanun  ^b.  13)  und  dl«  Hiiia* 
malua  (der  liamiicn)  der  aiga  Malle* 
toa  genannt. 

cigentUrh  kein«  Sithiie:  cs  wird  aiirh 
Muananu  und  Tatilapaiia  dafür  genannt 
(xielw  Sufotnlafai). 

summen  mütterlicherseits  von  Punli,  der 
Tochter  der  Tuimalelugiti|;u.  IWider 
Nichte,  liagailoa.  bcdralete  den  Tann- 
vnsa«asamanaia  von  Mulifanua  und 
gebar  Tonu'uitamaita'i,  weirke  von 
Malietoa  Taulupapa  gefreit  wurde 
(siehe  b.  14}. 

Mutter  des  Togia  und  Ifopö.  Begrtlssung 
nicht  notwendig. 

lulafule^  nicht  iiniig. 

Tirol  vom  Lautolo  vergeiHn.  I>cr  Priidir 
des  Malii-t<ia  Vaüinipu  hatte  den  TitrI 
und  nannte  sich  so,  ähnlich  wio  MaU* 
'afa  cs  beute  thut  (P.  b.  1.  gen  H()i. 
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10.  Manono. 

nie  Insel,  clem  Kaj)  Fatiiosofia  pesenüber,  besteht  ähnlich  der  Inscd  Annu'u  bei  Tiitnihi  nns 
zwei  (iemeimlen,  nämlich  Snleatana  mnl  Salua.  Fiinpt  man  im  Ximlwcsten  an,  so  ist  die  Folpe 
der  einzelnen  Dorfteile  ostwärts  lolpende:  Falemoa  (mo’oV),  Salua,  '()  -\l>ai,  Puiae,  Satoi,  Savauli, 
Folasa,  Fa'aaeno,  l‘ala|>ala,  Saleataua,  Sinae,  Faleü.  Das  Stück  zwischen  Faleü  und  Falemoa, 
der  äusserste  Westen,  ist  wepen  seiner  Schroffheit  unbewcdint.  Du  ich  die  Insel  nur  an  zwei  Stellen  im 
Norden  mul  Süden  kurz  betreten  habe,  aber  keine  weiteren  Rxkursioneii  machen  konnte,  bin  ich  über 


No.  18.  ICer  Lei'ntana  lo'tauö.  War  mit  Mata'afa  in  Jalttit. 


die  laipe  und  Znpehöripkeit  der  einzelnen  Weiler  schlecht  unterrichtet.  Nach  Stuebel  |i.  105  nähme 
Salua  den  östlichen  Teil  von  Manono  ein  mit  dem  malae  rtiiapiapi,  und  Saleataua  den  Westen  mit 
dem  Dorfplutz  Faleü;  meine  .Aiipnben  stimmen  damit  ziemlich  überein,  doch  bedarf  die  Anonlnunp 
noch  näherer  Anfklärunp.  Daran  schlie.s.st  sich  bei  Stuebel  die  Ciesehiebte  von  der  (iründunp  der 
In.se!  (verpl.  auch  Turner  p.  22H|.  Danach  scdl  laintala,  ein  Fidjianer,  die  Insel  und  ihre  Hewcdiner 
aus  Fiti  mitpebracht  haben.  Er  bekriepte  die  Samoaner  (die  wahrscheinliche  t'rsache  des  Kriepes  mit 
Savai'i  siehe  III.  b.  I)  und  schtup  zehntau.send  (niano)  und  mehr  tot,  so  dass  das  Zählen  aufhiiite  ( ua 
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gugü  le  faitaul,  dahor  der  Name  Maiioiio  »der  Magog»'.  Die  ln.<el,  die  er  zuerst  zwiselien  Miinira  und 
Tutuila  gesetzt  hatte  (sein  Zusammeiitrelten  dort  mit  .Sa.sa'umaui  siehe  l’ratt-Fraser  Xo.  1 p.  701, 
lirachte  er  spüter  des  Krieges  hallier  inelir  in  die  Nähe.  Nach  l,antala  nalim  der  Solin  des  Pili,  der 
Tolufale  (siehe  p.  2öt,  die  Insel  Manono  in  l!e.sitz,  und  .seine  Söhne,  Liiatiitn  und  Liiafntaali'i  (siehe 
b.  13),  teilten  sieh  in  die  Herrschal't.  Luntutu  übernahm  narh  Stnebel  Salun,  und  hier  war  es  auch, 
wo  der  Matn’u  (siehe  Geschiehte  c.  0)  sieh  niederliess,  wonach  heute  noch  ein  Platz  Papaoleiuatu  u 
.Stein  des  Reihers'  heisst,  während  Luafataali’i  den  andern  Teil  beheiTschte,  wo  als  Kriegsgott 
La'amaomao  (der  Regenbogen)  geturchtet  wurde.  (Siehe  die  Dämonen  bei  Turner  p.  35.) 

Manono,  äiga  i le  tai  genannt,  auch  äiga  inalosi  ,.die  mächtige  Familie',  als  Familie  der 
Malietoa,  verdient  diesen  Namen  sicher,  denn  es  war  iimner  gefürchtet  und  brachte  dem  neiieniannteii 
Malietoa  statt  Matten  und  Kssen  nur  Speere  und  Keulen  (vcrgl.  Stuebcl  p.  97).  Manono  hat  z.  R. 
nach  der  Ermordung  des  ihm  zugehörigen  Tamafaigü  (siehe  c.  6)  mit  seinen  V'erbündeten  Sapapali'i 
u.  s.  w.  das  starke  Aana  unterworfen.  Seine  Kriegsboote,  fuatäva'a  genannt,  führten  eine  grosse 
Trommel  (Limnlimutä)  und  einen  langen  weissen  Wimpel  (Samalnlu)  am  Jlast  als  Embleme  des  Kriegs- 
gottes (Stair  p.  221).  latnge  Zeit  nahm  es  eine  henschende  Stellung  ein  ähnlich  Ägina  im  alten 
liriechenland,  wie  e.s  ja  auch  heute  noch  hei  der  f'a'alupega  vtm  ganz  Samoa  ((>.  18)  besonders  ge- 
nannt wird.  Auch  im  Kriege  von  1818  34  kämpfte  Manono  wiederholentlich  gegen  Aana  mit  seiner 
Flotte  und  hatte  sogar  Kanonen  an  Kord. 

Manono  vergieht  mit  Safotnlafai  und  Malie  den  Titel  Malietoa. 

Manono  liegt  innerhalb  der  Lagune  des  grossen  Anna-Riffes  und  ist  also  rings  von  stillem  Wa.sser 
umgeben.  Nordöstlich,  auch  innerhalb  der  Ijtgune,  belindet  sich  ein  8— 10  in  hoher  einzelstehender  Fels, 
Futumanava(y)  genannt,  auf  welchem  einige  Kokospalmen  im  Winde  sich  wiegen.  Westwärts  aber, 
zwi.schcn  Manono  und  Apolimo,  liegt  noch  eine  kleine  Insel,  Nu'ulopa,  welche  an  50  m hoch  ist.  Auf 
iler  Manono-Seite  fallt  sie  dachartig  ab,  und  da  sie  hier  noch  in  der  Lagune  liegt,  kann  man  bequem 
hier  landen  und  die  Höhe  besteigen,  die  mit  Cnhiihylhim , Cerbera,  Kleinhovia,  Schlingkraut  ti.  s.  w. 
bewachsen  ist  und  überdies  Kokospalmen  trägt.  Oben  augekommen,  steht  man  vor  einem  senkrechten 
Absturz.  Man  sicht  einen  zweiten  isoliei-fen  Felsen  hier  dicht  dabei  stehen,  nur  durch  eine  ungefähr 
20  ni  breite  ffache  Passage  von  der  Haujitinsel  getrennt,  in  welche  die  Ausläufer  der  Seen  stürzen, 
welche  sich  an  dem  mit  dem  zweiten  Felsen  abschneidenden  Ritlrande  brechen.  Ich  bin  in  diese 
schwierige  Passage  mit  einem  lioote  hineingefahren.  Jeden  Augenblick  in  (iefalir,  auf  die  Felsen 
geworfen  zu  wenlen,  mit  dem  Zwecke,  die  hier  vorhandenen  Höhlen  auf  ihren  Inhalt  zu  untersuchen. 
Denn  Nu'ulopa  gilt  als  der  Regiäbnisplatz  der  .Mununo-Häuptlinge,  insbesondere  der  Tuila'epa-Fauiilie, 
der  zweifellos  der  bei  Stair  p.  32  und  bei  Williams  des  öftcrii  genannte  Matätau  angchört.  Beson- 
ders an  der  Südseite  befinden  sich  mehrere  mit  dem  Boot  leicht  eiTciclibare,  vorgebildete,  aber  durch 
Men.schcnarbeit  ausgearbeitete  kammerartige  Höhlen,  welche  aber  alle  leer  waren”.  Auch  am  Nord- 
ende steht,  wie  auf  der  Westseite,  ein  isidierter  kleiner  Felsblock. 

Über  die  Oeschichte  der  Quelle  von  Manono  siehe  den  fiesting  von  Manono  c.  11. 

Manupufanua  ist  nach  Stair  p.  09  und  Ella  Nu.  2 ein  Titel  von  Manono.  DihIi  i.st  wohl 
hier  eine  Venvechslnng  mit  Tupunn'u.  Tapufanua,  dem  Titel  des  Lei  ataualesü  möglich.  Dass  Manono 
aber  den  .Malietoa-Titel  mit  Malie  und  ,Safotulafai  zinsammen  vergieht,  wurde  schon  erwähnt.  Auch 
i.st  der  .sa'ouualuma-Name  der  Malietoa-Familic,  To'oä,  hier  eingebürgert  (siehe  unten  Tuila'ejsi)  und 
wird  sogar  als  Titel  von  .Manono  genannt.  Die  analuma  von  Manono  heisst  scherzweise  Suniula. 

Tulouga  na  oe  .\igailelai  (iegrüsst  du  .Familie  im  Meere“  “ig«  de*  Mslictn«.  Khrrnbeznchnmia 

sporiell  fnr  ]ifanuno;  sit'he  anch  llp. 
von  ganz  Samoa  (p.  18). 

tnloiig:ii  Ina  fjraitn  dir  ln*idcii  Soitcii  «uf  (Up  bpidpn  f»*Igenilen  binwdseml: 

Salna  imd  SaleaUaa. 

tuIou^TJi  lua  rutaiia  jrrjn’üsst  ilir  zwei  ralauu  Let'ataaa  Lesä  nnd  l.ptana  {ziehe  Oe- 

Aphlchte  c.  ü;. 

' Nach  Turner  p.  228  mcblug  er  die  CiuUor,  die  ihm  »ein  Fischnetz  ziTri&son,  und  nach  einer  andern  Gescblcbtc 
dasellist  kommt  der  Xamc  von  Nono,  dem  Sohne  de«  I^ulalu;  der  Fitig<Ut  Ttipnirao  spuckte  Manono  und  Apolima  aus, 
da  Tagalon  riet,  nicht  anf  Havai*i  oder  Cpulu  zn  lamlen.  Nun»  nahm  Mammo  und  gab  seinem  Onkrl  Sainna,  di-m  Bruder 
dl'«  Tniulantala,  Apolima  (siehe  d).  Nach  Fraser  No.  3 X.  worden  N<>no  und  Lima  von  Li'ava'a  (tll.  b.  5)  fortgenommen, 
als  sie  tischten.  Tapnairi,  der  Sohn  des  I’aletafagafaga  sachte  sie  rergehlich. 

* i>aa  Beisetzen  in  Hrihlen.  wie  es  z.  B.  Bacssler  von  Tahiti  (siehe  NVue  Sadsecbilder  1900)  so  anscbanUch 
SM-biidert  and  wie  es  ja  auch  anf  Hawaii  allgemein  gedht  wurde,  war  in  Samoa  nicht  Sitte.  Hier  aber  ein  Beispiel,  dass 
es  doch  vurkam.  V’rrg.  Stair  p.  33.) 
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susü  rail!  Inu  siisu);u 
Lei'ataiialesä 
’o  le  tapumi'u 

tulniiga  le  äiga  Samutimiiti 
ma  le  nmtiia  'oVaisaiiote 
tuloiiira  a le  tulafale  'o  lau 
tofä  a Full 
tiilniitra  H lau  susiijpi  a 
L e i 'a  t a n a 1 e t a (I  ä 

ma  le  fulelinia  a Sa  papa 

lila  le  matiia  'o  Vai 
tiiloupi  le  falelä  n Sa  III  a 

tuliiiipm  lau  aiisiiga  Taiipuü 
ma  Miilipola 

tiiliHigu  lau  siisiiga  a Ijiiatiitii 
(iiloiiga  le  aiga  Satuilagi 
tilluuga  le  Folugamä 

ma  lau  susnga  Tiiila'epa 

'o  le  alo  n Malietoa 

tiilouga  a le  tulafale  '<>  lau 
fetalaiga  Aiipa’aii 


in  Klirerliietnng  willknmmeii  deine 
susnga  Lcialaiialesä  der  Uiml- 
belierrselier 

gegrUsst  die  Familie  Saimitimuli 
und  der  Älteste  Vaisannte 
gegrilsst  der  Spreclier  deine  Elir- 
würdeii  Fiiti 
gegrilsst  deine  susnga 
I^i'atanaletanä 
das  Hans  der  Fttlife  des  Sa  papa 

niid  der  Älteste  Väi 
gegrilsst  das  Haus  der  viere  von 
Sulua 

gegrilsst  deine  snsnga  Taiipaü 
lind  Miilipola 

gegrilsst  deine  susnga  laiatiitii 
gegrilsst  die  Familie  Satuilagi 
gegrUsst  Pologainä 

und  deine  susnga  Tiiila'epa 

der  Solm  des  Malietoa 

gegrilsst  der  Sprecher  deine  Rede 
Anpa'au. 


der  ubcrstc  n&aptling  Ton  Hanono  (Absl 
b.  13,  Iteai'hicbir  c.  6);  lebt  in  Haiea- 
taua  auf  aeim'in  Laude  Luatimü. 

Mananu-Faiuilte,  mit  Lei'atana  eng  ver- 
bunden. 

3preelK‘rbatt|>tling  von  Saleataua.  lla'a- 
ta'afa's  Uuilt-r  ist  eine  Tochter  des  Fnti. 

lebt  auf  seinm  Lande  Vaiümil.  Oe- 
echiehte  c.  6. 

ein  Sobn  des  Letanii  and  einer  Tochter 
di-n  Leleiai'nvao  von  Paiauti  (siebe  c.  6); 
als  die  Fünf  werden  genannt;  Afea, 
Sefaimi'a,  Tnafoe,  O'opeln  und  Vaipoe. 

Vöi  geaprocben. 

der  andere  Teil  von  Manono , wo  viere 
regieren;  siebe  die  folgenden.  Name 
wobl  „Familie  des  Lna-tutu". 

Sohne  des  Luatulil,  dre  folgenden. 


Sobn  des  Tolufale  (b.  13), 

Manomi-Famiiie. 

pidoga  Sklave,  nm  schämen. 

ein  Knkei  des  Malietoa  Tautapai»,  der 
die  Teebter  des  Lei'atana  heiratete, 
Tochter  To'oä  (H.  b.  1.  gen  23i. 
/naatz:  taumafatia  on  'ava,  aiga!  Der 
fUr  dich  äiga  die  Kawa  kant. 
Sprecherfaäuplling  von  Salna 


11.  Apolima. 

Die  zu  .Manono  gehörige  kleine  Insel,  von  Nii'nloim  2 km,  von  Savai'i  9 km  eiitfenit,  ist  ein 
ansgehrannter  Krater,  in  dessen  nönlliclisleni  Teil  das  Jleer  durch  einen  F-inbrncIi  (Haranco)  Zutritt 
hat.  Die  Kiiifahrt  ist  i'ccht  schwierig,  da  die  wohl  50  m breite  Thorstras.si-  durch  einen  Felsen, 
Paiialoto  genannt,  geschIo.sseii  ist,  der  nur  eine  schmale,  sehlangetirurinige  Durcliftihrt  an  der  iistlicheii 
Seite  freilässt.  Da  die  See  direkt  in  die  Kiiifalirt  hineinsteht,  bildet  sich  an  der  ersten  Biegung  links 
ein  Strudel,  vili,  der  den  Booten  oft  recht  gerulirlich  wird.  Vor  dein  Stnidel  ist  ein  kleiner  Fels- 
vorsprung, welcher  Baugiiluga  heisst,  und  vor  diesem  der  Fels  meerwUrt.s,  der  Taiitiilioso.  .Alles  hat 
hier  Namen,  wie  der  westliche  Thorpfeiler  l’itlaga  und  der  östliche  (über  dem  Strudel)  TonilD,  auf 
welchem  als  Kriegsnacliriclit  ein  gro.sses  Feuer  angezüiidet  zu  werden  pflegt,  als  Hilferuf  nach  Savai'i. 
Steigt  man  vom  Tonitfi  auf  dem  oft  recht  selimaleii  (irut  ostwärts  auf,  so  kommt  man  bald  an  einen 
Platz,  Vaivai  genannt,  wo  eine  Scliutzliütte  zu  sein  pflegt,  wohl  ein  Ausguck  im  Kriege.  Von  hier 
aus  genie.sst  man  einen  sehr  liiibscken  Ausblick  auf  Nii'iilopa,  Manono  und  I'polii.  Hat  man  die  Ein- 
fahrt glücklich  iiassiert,  so  betiudet  man  sich  alsbald  in  einem  kleinen  runden,  wohl  100  m breiten 
Teich,  an  dessen  Rande  südlich  das  Dorf  liegt.  Nöivllich  von  der  Einfahrt,  frei  im  Meere,  liegt  ein 
kleiner  Fels,  Nii'iile'ale'a  ,der  venschwindende  IMntz"*,  beständig  von  den  Seen  gepeitscht.  Zwischen 
diesem  Felsen  und  dem  eigentlichen  Apidima  fuhr  Admiral  v.  Werner  mit  der  , Ariadne“  durch,  um 
die  Manoiio-lA-ute,  die  ihre  Felsenfeste  .Apolima  für  iitieinnehmbar  hielten,  zu  schi'ecken  (siehe  sein 
Buch  ,Ein  deutsches  Kriegsschiff  in  der  Sildsee'*). 

Apidima  ist  ein  sageiireicher  Platz.  Seiner  Kleinheit  halber  heisst  er  wohl  Apolima  „Hand- 
teller, liandvoll'“;  nach  Turner  p.  230  „in  die  Hand  gespeeil“.  Es  giebt  ein  Sprichwort;  'Ifa  'o 
Tapatapaö  le  fealua'i  „der  Tapatapaö  geht  hin  und  her"',  wozu  Pratt  p.  51  bemerkt;  Eine  Sage  von 
einem  Biuge  zwischen  l'polii  und  Savai'i,  der  hin  und  her  geht.  Ein  Dämon,  ein  gros.ser  Seeaal  (Pnsi), 
hauste  hier,  welcher  die  Boote  zu  sich  herabzog  iBastinn  No.  3 p.  57),  Vergleiche  liiemit  den 
Sprach : E talanoa  'a  'ua  to  i tiia  Apolima  (A.  c.  9i. 

Der  Sagalea  von  Slanu'a  (siehe  VI.  c.  18)  soll  hier  die  Tava'eliialanii  und  Siiialiiu  geheiratet 
haben,  geboren  Sinaofiifaga  (nach  Fraser  No.  2 IV.l. 

A.  Kräncr.  nie  Semee-Teeeln.  31 
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'Tuloiigu  na  Sa'umä 
tiilniifni  le  suafa  a lau  Kiisufcu 
'o  Sa'u 

|tuli>ujnt  le  tulaf'ule  'o  Va'a 
um  Tautaiolc])» 


(iegril.sst  Sa’muä 

{Tegrüsst  der  Name  deiner  suauga 
Sa’u 

gegrnsat  die  tiilatale  Va'a 
und  Taiitaiolepo] 


dag  rnlenpidu,  Sa'oina  hiess  der  Brader 
de«  Lanlala^  der  von  Fidji  kam;  siebe 
Manooo.  [Tarner  p.  228.) 
i iberhäaptUna. 


dp,  nicht  notwendig. 


12.  Samatau 

mit  den  .S  Dnrlteilen  Sualü,  (Onielc),  Alaniutu  und  Vailavea  liegt  an  der  Südküste  auf  flacher 
Niederung  mit  teil«  sandigem,  teils  vulkaniseliem  rntergruiid.  Vom  Westkap  erreielit  man  Sualö  in 
einer  guten  lialhen  Stunde,  am  Strande  durch  niederen  Uiiseh  wandenid. 

Der  Name  .Samatau  bedeutet  nach  Turner  p.  248  , Verboten  an  Steuerbord"  (matau  rechts), 
weil  nämlich  ein  grosses  Tongadoppelboot  des  Tuitoga  eiiusten«  hier  lag  und  dieser  wegen  der  Krankheit 
seiner  Frau,  die  im  rechten  Boot  lag,  das  Anlegen  der  Boote  an  Steuerbonl  verbot. 

Hier  soll  auch  nach  Turner  ein  berühmter  Held  Poila  gelebt  haben,  welcher  den  Stolz  der 
Tnamasaga-Id'Ute , den  Häuptling  Pepe,  im  Kinzelkampfe  warf,  was  den  Amsschlag  im  Kriege  gab. 
Ini  Krieg  des  Königs  Fonoti  (b.  3|  si>iplt  der  S])reeherliäuptliiig  Mano'o  von  Samatau  eine  Rolle. 
.Samatau  hei.<st  mit  Leulumoega  zusammen  mua'au  o le  Tniaana  „Vorhut  des  Tuiaana“. 


Tulouga  'oe  le  tala  o le 
faictuiaana 


tulouga  a 'oc  Leuluinoegä 

tulouga  a le  äiga  .Salefailele 
nia  le  gafa  o Taetele 

tulouga  le  ina'upü  o Tniaana 

'o  Tilivea 
Ina  Lraanä 

[tulouga  a le  falefä  o itsouli’i 

tulouga  a lau  susiiga  a Fiume 
'o  lou  papä 
tulouga  a Satelei'ai 

aläla  roai  'oe  Leulumocgä 


(JegrOsst  der  Rundteil 
des  Hauses  des  Tuiaana 


gegrüsst  die  Familie  .Salefailele 
und  die  Nachkommen  der 
Taetele 

gegrüsst  das  hohe  Haus  des 
Tuiaana 
Tilivea 
und  Leaaiiä 

gegrüsst  das  Haus  der  Vier  der 
Bruilerhiiuptlinge] 
gegrüsst  deine  siisuga  Fiame 
euer  Titel 

gegrü.sst  Satelei'ai 


der  Buodleil  üt  der  Ebreaaits  der  Uroes- 
hbtiptliuge.  Da«  Ganze  ist  Ehren, 
Is-zetcbnuna  für  Samatau  wegen  seiner 
direkten  Beziehung  zu  Leulumoega. 
Siehe  das  t'atetui  von  dort  c,  2.  Ver- 
gleiche Nufoali' i,  Faicatiu  und  Satapuala. 
das  folenpolii.  So  genannt  wegen  seiner 
Beziehung  zu  der  Hanptstndt.  mit  dem 
Accent  auf  der  letzten  Silbe  zur  Unter- 
scheidung, 

siehe  .Abstammung  bei  der  Samueteoi  Ton 
Savai'i  111.  b.  11.  gen  18  (p.  101), 

der  Tniaana  ist  der  Tamalelngi,  welcher 
zwei  Thehter  des  Pnni  in  Saniatan 
heiratete,  die  die  beiden  genannten 
gehaten  ib.  2.  gen  20). 


Te'o,  Fonoti.  Fanene  und  Al'i.  Bnnicr- 
häuptlingt.  des  Ftamc. 

der  Titel  des  I.enlmnoegä. 


bezieht  sich  auf  das  falcnitoln  desSprecher- 
dlteeten  Telei'ai,  vornchralieh  nnf  die 
Sprecher  Muuo'o,  To'ese,  Ta’n  und 
Falclatia. 
wie  oben. 


mögest  <lu  weise  herateii 
Keuliimoegä 


gegrüsst  du  la-ulumoegä 


13.  Falelatai 

hestehend  aus  den  Dorfleileu  .Si’iifaga,  Pata,  Npfiinefu,  Matautu,  Matuiiofo,  Falevai  und 
Sama’i  von  Westen  naeh  Osten.  .Si'nfaga  liegt  ungefähr  1 km  von  .Alamutu  entfernt  auf  Sandstrand- 
ebeiie  und  ist  niigefiUir  */>  km  von  I’ata  entfenit,  wo  hreit  die  Bniekwasserlagnne  ausmündet,  die  sieh 
iiihinds  liis  hinter  .si'nfaga  hinzieht.  .An  dieser  Braekwusserhigune  landwärts  liegt  hinter  Ki'ufiiga 
eine  herrliche  (Quelle  mit  grossem  Bailebassin,  die  man  aber  nur  dadurrh  eiTeietien  kann,  dass  man 
einen  Uber  den  Alaiigrove-Snnipf  gebauten  Steinwall  überaclireilet.  .Auch  am  östlicben  Kunde  des  Sumpfes 
nahe  dem  Ausgang,  wo  I’ata  liegt,  ist  eine  älmliche  (Quelle.  .Auf  dem  Sumpfe,  de.s.sen  AlUndiing  man 
hei  Niedrigwasser  imssieren  kann  d>ei  Hocliwasser  nms«  man  inlands  um  den  Kumpf  henmiwandem), 
pflegen  zahlreiche  Wildenten  (.Anas  snperriliosa)  sieh  nnfziihalleii.  Pata  und  alle  folgenden  Plätze  sind 
nur  durch  geringe  Zwischenräume  voneinander  getrennt  mul  liegen  alle  auf  vulkanischem  Boden.  Das 
Riff,  das  westwärts  sehr  breit  ist,  wird  ostwärts  iinmer  sebmäler  und  bat  liier  einige  grössere  Riff- 
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einlässe,  so  den  avaitolo  Iioi  Si'iilagH  mid  don  avatele  bei  Xefniiefii  unpclblir.  In  Matiinofo  wohnt  die 
Tuiraaleali'ifano-Familie.  Der  Name  des  Ortes  kommt  datier,  weil  die  Idente  im  Hause  dort  sasseii 
(nofo)  und  schauten  (mata),  nämlich  nach  den  Keulen,  welche  Tuna  und  Fata  oben  im  Hause  auf- 
pehiinftt  hatten,  und  welche  sie  ans  dem  Ankerstock  des  Tuitoga  ffesclmitzt  hatten.  Mit  diesen  voll- 
brachten sie  die  Befreiuui;  .Samuas  von  der  tonganisclien  Zwiiijtlierrschaft  und  dabei  half  ihnen  der 
Sohn  ihrer  Schwester,  welche  mit  dem  Tagaloaipata  von  Falelatai  verheiratet  war,  nämlich  ITumasui 
(siche  B.  c.  2 und  Stuebel  p.  87).  Matunolb  ist  von  Falevai  nur  durch  einen  schmalen  Flu.ss  (fctrennt, 
Seuga  o le  fetü  genannt.  Eine  kleine  Strecke  oberhalb  der  Mundung  macht  der  reissende  Fluss  eine 
.scharte  Biegung  und  in  dem  Kck  ist  unter  Wa.sser  ein  glatter  Fels,  auf  dem  man  beim  Baden  stetig 
ausgleitet,  Se'eloa  genannt,  einer  der  vielen  Orte  Ihr  Badevergniigungen,  ähnlich  dem  Fapase'ea  bei 
Apia.  Inlands  (2  Stunden?)  bildet  der  Flu.ss  einen  gros.sen  Wa.s.scrläll.  Direkt  an  Falevai,  wo  Fasavalu 
wohnt,  schliesst  sich  Sania'i  an  und  wenige  Schritte  ostw'ärts  beginnt,  nach  Überschreitung  eines 
zweiten  Flusses,  das  schroffe  Vorgebirge,  das  iiu  rechten  Winkel  abbiegend,  widil  1 km  weit  in  die 
See  hinausläuft  und  den  nahe  an  350  tu  hohen  Mafafa-Berg  trägt.  Von  diesem  aus  hat  man  eine  schöne 
Aussicht  auf  Manono  und  Apolinia,  die  sich  ziemlich  genau  von  hier  aus  decken.  Die  Admiralitäts- 
karte hat  dieses  Vorgidiirge  zu  klein  eingezeichnet,  da  man  von  .Mafatä  aus  diese  Inseln  freiliegend 
sieht,  wählend  man  nach  der  Karte  über  .Samataii  hinweg  sehen  müsste.  Auch  bleibt  von  Apolima 
südlich  gerade  der  Tofua  auf  Savai'i  frei,  während  mau  nach  der  Karte  einen  grossen  Teil  der  Süd- 
ostküste  von  Savai'i  übcrbliekt.  Dies  nur  ein  Beispiel,  wie  ungeniigeud  diese  liegend  noch  vermessen 
ist,  namentlich  gerade  die  SüdkUste  von  Fpolu.  Über  die  zahlreichen  Buchten  an  der  Seeseite  des 
Vorgebirges  sprach  ich  schon  in  der  Einleitung  zu  Aaua.  Das  westliche  schroffe  Kap  hier  heisst 
Fätiili,  an  dessen  westlichem  Fusse,  aber  imierhalb  der  Kiff lagnne,  die  hier  endet,  der  Strand  Oneavi’i 
liegt  und  einige  Sagensteine,  an  denen  auch  diese  Gegend  hier  reich  ist. 

Der  Name  Falelatai,  das  mit  Falease'elä  und  Lefagü  ziisaminen  einen  Bund  bildet  mit  Namen 
I.auliia  a to'omaga  auf  gegenseitiger  rnterstütziing  biusierend,  wie  das  Wort  ausdrückt',  stammt  nach 
Turner  p,  248  von  einem  Fidji-l’aar  Namens  laitai  und  Se'elä;  Latai  baute  sein  Haus  westlich  vom 
Berge  Falelatai,  luid  Se'elä  östlich,  wovon  Falease'elä  seinen  Namen  bekam.  Falelatai  hat  einen  Titel 
Tagaloaipata,  nach  dem  Dorfteil  l’ata  so  benannt,  wo  einstens  auch  Tigilaii  wohnte  (siehe  III.  c.  15). 


Touliiga  a 'oe  Falelatai 
(snsii  mai  lau  siisuga  a 

Va'atu'itn'i  'o  le  tagata  o 
le  vavan 

[.siisü  mai  le  Tagaloaipata 'o 
Ion  papä 

liihmga  le  ati  Tagaloa 

lulonga  le  falefltu*  o le  aiga 
Taiiaanii 

affo  mai  lau  afioga  a Misa 
le  la'au  faufausia* 

atio  mai  lau  afioga  a Taefii 
afio  mai  lau  afioga  a Nanai 
afio  mai  lau  afioga  a Anne 
atio  mai  lau  afioga  aFalavu'aii 
afio  mai  lau  afioga  a Tngomua 
afio  mai  lau  afioga  a Sila 
lulouga  a le  äiga  Safasuvalii 
mu  lou  tnla  Salogo 


Gegrüsst  du  Falelatai 
gegrUsst  deine  susnga  Va'atu'itn'i, 
der  Mann  der  Sage] 

gegrUsst  in  Ehrerbietung  der 
Tagahiaipata  euer  Titel] 
gegrüsst  die  Tagaloaschar 

gegrüsst  das  Haus  der  Sieben  der 
Familie  Tauaana 
in  Ehrfurcht  begrttsst  deine  Hidieit 
Misa  die  zusammengebundenen 
Hi'>lzcr 

gegrüsst  deine  Hoheit  Taefu 
gcgrfls.st  deine  Hoheit  Nanai 
gegrüsst  deine  Hoheit  Anae 
gegrüsst  deine  Hoheit  Kalava'au 
gegrüsst  dciiu’  Hoheit  Tugonioa 
gegrüsst  deine  Hoheit  Sila 
gegrüsst  die  Familie  Safasavalu 
und  euer  Sprecher  Salogo 


das  fateupoln. 

•Sprecherbäaptling. 

der  Titel  Tt>n  Falelatai;  nftberes  b.  10, 

bexifht  iifb  auf  <lii-  folgenden  von  der 
Tagalua-Fanutio  von  Falelatai  (siebe 
b.  lO). 

die  sieben  folgenden  ÜHUpiIinge. 

eine  älgm  des  Tuiaana  (b.  lU). 

gilt  als  der  Hnrhste  in  Falelatai;  vrofant 
in  Nefunefu.  8<>hn  des  Tomtmaivau 
(siehe  b.  10). 

bezieht  sich  auf  die  siebten  zusammen* 
geh<>renden. 

Bruder  des  Misa;  wohnt  in  8i‘afaga. 

auch  Oagai  geschrieben. 

wohnt  in  Matanta, 

wohnt  in  Saroa'i. 

wohnt  in  Falevai ; Abut  b.  10. 

tula  ra  tulofale.  1 )er  i>precher  der  Fasavalu- 
Familie;  ein  anderer  l>ei8st  Tuivaeti. 


' t4>*omaga  sieb  ermQdet  an  den  St4»ck  bSngen,  w'äbreod  der  andere  auf  Minterwegen  (fa'aifo)  zu  Hilfe  kommt. 

’ Vergleiche  das  faleHtu  der  äiga  Taulagi  mit  selber  Bezeichnung  in  Faaito'otai.  Siehe  die  Rechte  des  Mii<i  und 
von  Falelatai  beim  grossen  ,fono  anf  dem  ila’auga*  in  der  Eiokitimg. 
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alio  inai  lau  afio^a  a 
Tiiimolcali'ifaiio 
Ip  tamaaaiga 
ma  Ion  tula 
Satuiinalnfiliifi 


ill  Ehrfurcht  bepriisst  driiic  Hoheit 
TuiinaU'ali'ifaiio. 

iler  Solm  der  Faniilirn 
und  euer  Sprecher 
Siituimalufilufi 


licht’  b.  11.  Hobe  FamilienheiiehiinKtii 
Tuiaana,  Lllomaiava,  Maliecoa,  Satuala. 
Tanaana  n.  s.  w. 

erinnere  <Iie«en  Namen  fdr  <la»  faleupola 
von  SaUpnuIa,  wo  der  andere  Haupt- 
zweig der  Tnimalcali'ifanu  ansä^flig  ist. 


14.  Falease’ela 

BUS  zwei  Teilen  hestcheml,  Kalease’elä  und  Matafa'a,  letzterer  auf  der  laindspitze  licRend.  Das 
(iaiize,  au  der  Bucht  von  Ixl'aRä  (felcRPii,  an  der  iistlichen  Seite  des  VorReliirgi-s , wo  der  Weg  von 
Fnlelatai  herahkommt,  ist  eigentlich  ein  Teil  von  Lel'agä. 

Der  Xanie  ist  bei  Falelatai  besprochen.  Wegen  des  Dämon  I>einä  auf  Saefu  siehe  Stiiebel  p.  87. 


Tuloiiga  n 'oe  .Soaniaiili 
tiiloiiga  'ue  le  täleaana 

tuloiiga  lau  fetalaiga  a Tain 
'o  le  tagata  o le  vavan 
tuloiiga  inatiia  o le  Satiiala 
'o  Fennnut i 

Ina  Eeatiiavan 

tuloiiga  le  fiiaifale  o le  äiga 
Taulagi 

atio  niai  lau  atioga  Va  ’a  fusii  a ga 
ma  Alalanä 


(iegriisst  du  Soamauli 
gegrüsst  du  das  Haus  von  Aana 

gegrüsst  deine  Rede,  Talo,  der 
Mann  der  Sage 

gegriKst  die  Ältesten  der  .Satuala 
Femiiiiiti 

und  Ja'atiiavao 

gegrüsst  das  N'ebeiihaus  der  Familie 
Taulagi 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Va'afiisnaga 
und  .Malanä. 


dm  falca[H>tu. 

das  Häuptlinzshani’,  vergleiche  Nufoali'i, 
Kaleatia  und  Samatatt. 
gn>saer  Sprcclicrhtltiptlbig.  Vergleiche 
Falealili  ^Satalo). 

dareh  Heiraten  kam  diese  Famitie  bterher. 

Abet.  b.  3.  gen  23.  Mutter  ist  eine  Tochter 
des  Samaila  von  hier. 

.Sohn  des  Fenunuti  und  einer  Tochter 
des  ÄusalUö  von  hier, 
fuaifale  wie  fuaiala  Hausteil , Dorfteil ; 
die  ilauptlinie  der  Familie  1st  in  Fasi- 
to’otai  (b  6). 
b.  2,  6 und  III.  b.  9.  gen 


Sohn  des  Wafusuaga  und  einer  Tochter 
des  Spreeherhhoptlings  Talo. 


15.  Lefaga 

mit  den  Dorlllcilen  Safa'atoa,  Tafaganianii,  Savaia  und  Mataiitn  (von  Westen  nach  Osten).  Die 
ersten  drei  sind  in  der  Tiefe  der  hier  ostwärts  vom  grossen  Vorgebirge  gebildeten  Bucht  gelegen, 
nach  welcher  diese  Ortschaft  I/Clägü  .die  Bucht“  heisst  und  zwar  zum  Unterschied  von  Lefaga  auf 
Savai'i  mit  dem  Accent  auf  der  letzten  Silbe.  Der  Dortteil  Mutaiitii  ist  von  geringer  Bedeutung  und 
liegt  ostwärts  getrennt  von  den  übrigen.  Mit  Falease’elü  fflileii  die  ersten  drei  die  kleine  Bucht  aus, 
die  durch  Riffe  seewärts  abgeschlossen  ist.  Das  Riff  hat  vier  Ritfeinliisse.  die  den  vier  Orten  gegen- 
überliegeii,  von  denen  aber  nur  die  bei  Falease'elä  und  der  in  der  Milte  gegeiiüla'r  Tatägaiiianu  liir 
grössere  Boote  brauchbar  sind.  Letzterer  liegt  in  der  Linie  .Savaia  und  Kap  des  Yorgebii’ges.  Ost- 
wärts versehwiiulet  das  Rill'  allmählich  und  e.s  beginnt  die  pupfi,  die  .Steilküste.  Erst  in  der  Höhe  des 
Berges  Siiisigna  beginnt  wieder  ein  Riff  sich  zu  bilden,  das  den  grossen  Rill'einlass  von  .Salätn  bildet. 

Der  Titel  Lavasi'i,  welcher  von  der  Oemeinde  von  Lefaga  vergeben  winl,  ent.stand  nach  Turner 
p.  21!)  fidgemlerniassen : 5 Männer  ans  Atua  und  4 von  Anna  gingen  in  den  Himmel,  aber  die  Tagaloa- 
lA-ute  versuchten  sie  zu  töten.  Sie  legten  ilinen  allerlei  Fallstricke,  wie  sie  ja  von  Letäiioga,  .\lo- 
aloolelä  II.  s.  w.  in  den  Jfnnn'a-Oescliichteu  genugsam  bekannt  sind  (siehe  auch  die  Savai'i-Oeschichten 
von  Bulele'i'ite  und  Lele'asapai).  .Als  alles  missglückte,  schlugen  sic  Kculenfechten  vor,  fanden  aber 
in  dem  Tiiiolemiilifaniin  einen  solchen  Rivalen,  dass  sie  Uehentlich  eine  feine  Jlatte  als  läisegidd 
bracbteii,  die  sich  Tiiiolenmlilänua  nmband  als  lavalava.  Da  sie  zu  lauge  war,  hob  er  sie  in  die  Höhe, 
und  daher  kam  der  Name  lava  das  Kleid  si'i  aiifbclien.  Er  gab  die  Matte  dem  Tuimiiaiava,  der  sie 
mit  den  andeni  auf  die  Erde  nach  Lefaga  braehte.  Hier  in  Taaiie  ging  die  (iesellschaft  auseinander 
(siebe  auch  l’ratt-Fraser  Xo.  5 p.  280).  .■Auch  die  (.ie.scliichte  von  l’ili  spielt  hier  (II.  b,  3 p.  27(. 


Tuluuga  a oe  Tuisavailu’ii 


tuloiiga  lau  fetalaiga  a le  tafa'i 
pn'ia  'o  lau  tolä  Miiaiava 


(.Iegriisst  du  Tiii.savailu’u 


gegrüsst  deine  Rede  des  geheiligten 
Beisitzers  deine  Ehrwürden 
.Muaiava 


der  fuleapela  weist  auf  Muaiava,  lieun 
es  heisst ; Tuisavailu'n  le  tagata  aa  ifo 
i le  lagt  ma  lona  au  ‘n  lakTaai'i  ,drr 
Mann  T.  harn  vum  Iliiuuiel  mit  data 
Titel  Lavasn**. 

der  zur  Seite  des  Lavasi'i  sitzt. 

Sprccberhiiuptling . der  den  Titel  vom 
Himmel  brachte,  wie  oben  erwähnt. 
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susfi  niai  lau  siisiikh 
Lavasi'inta 
uia  Lavasi’itai 
it  tin  iiiai  la  äi^  Sa  tun  la 

atioinai  Lamalu  mn  Lemainoa 
ma  loiilua  fale  na  to'o'ese 


snsfi  mal  lau  .susii^rn  a Sii'a, 
e nil  Lefagä 

tiilmipi  Ir  niga  Satusani 
ma  lau  afluKa  Tusani 
na  tiilousta  Ic  atiali'i 

atio  mai  Fui  ina  Laiiialama 

atio  mai  lau  atin^a  a Tuala 


atin  mai  la  uia'u|iii  n lau  atiofni 
Muagututi'a 


in  ElirarhietunK  willkoiiiman  daina 
Kusuga  Tatvasi'i  inlands  mid 
laivasi'i  am  Maare 
in  Ehrfuralit  willkniuineii  die 
Faiutlia  Satuala 

willknnmiau  I^malu  and  lauiiamaa 

und  euer  kaidar  ahsaitsliagandas 
Hans 

in  Eliivrhiatiinp  willknnmiaii  daina 
siisiiga  Su'a,  dein  ist  I^fagä 

gagriisst  die  Familie  Satnsani  und 
daina  Hnliait  Tiisani 
dann  gagrUssl  die  Saliar  der 
Hriu|illinga 

in  Klirfiiralit  willkninman  Fui 
und  Lamalama 
in  Elirtimdit  bagriisst  daina  Hidiait 
Tuala 

in  Rlirfiiralit  willknniniaii  das  linlia 
Haus  daina  Hidiait  Muagutuli'a. 


ist  ilcr  Titel  des  Tajsaraila'n. 
fliehe  h.  3;  stammt  von  Tauitelei,  ein 
Enkel  des  Besonders  TumJ*. 

Söhne  des  unten  Kenanuten  Tn&In  und 
einer  Tuebter  des  Auala  von  hier, 
es  steht  ihnen  das  Reeht  zu«  in  einem 
kleinen  Haus  neben  dem  malae  dem 
fuDu  zuzuhören , um  sich  su  ofdzietl 
daran  zu  beteiHgen. 

ist  der  höchste  der  Häuptlinge  hier.  Abst. 
siche  Sn'aUnie  111.  b.  6.  gen  2t,  Saeai't. 
Lebt  in  Savaia  auf  dem  Landstttck 
Vaiana;  auch  Tuluma'anare  genannt, 
geh^irt  zur  SaVFamilie  (siehe  III.  b.  fi. 
gen  23). 

Lefagä  ist  reich  an  Uäoptiingen. 


Enkel  des  Tauälelei  isichc  b.  3.  gen  22. 
Anm.)  und  Sohn  des  Tnalatama  mit 
einer  Tochter  des  Lepale  in  l^efagä; 
wohnt  in  Safa*at<»a. 

l.<cantsiütagi  von  der  Su'a-Linit  (III.  b t>. 
gen  26^  der  Vater  des  Su'a  i Vaiana, 
optratete  auch  Taloapatina,  die  Tochter 
des  Muagntnti'a  ih.  2.  gen  26);  aber 
auch  die  >1  inter  des  Muagntnti'a, Fuatino 
entstammt  «lerselben  Familie,  und  ist 
eine  Tante  des  Leautnliilagi. 


ans  TufnUIe  selbst  und  rtuiiüM  be.stelieiid,  ist  der  Oreiizort  an  der  XordkiLste  freffen  das  Tnainasaj^a- 
(lebiet.  Utnali'i  liefet  liart  an  der  (ireiize,  die  jetzt  da  ist«  wo  der  Wepr  der  Mission  aufhbrt, 
einige  100  ni  vom  Missionshaus  Malua  und  ebenso  weit  von  rtuali'i  entfernt.  Früher  war  die 
(»renze  7 Mimiteii  westlich  V(m  Ftiiali'l,  wo  jetzt  noch  zwei  grosse  Steine  sind.  Nach  einigen  weiteren 
Minuten  kommt  man  dann  zu  einem  Sandsti*and  Oneavea  (toeotolo)  und  dann  nach  Tufulele  (^15  Minuten 
von  Uluali'iX  wo  am  Strande  ans  den  Felsen  mehrere  (Quellen  hervorbrecheii,  deren  in  der  (leschichte 
von  Tamälelagi  (c.  2)  KrwiniTiiiiig  gescbielit.  Tufulele  ist  nur  10  Minuten  von  Faleasi'u  entfenit. 


10.  Tumlele 


(tegrüsst  du  Si'ufumia 


Tiilouga  ’oe  le  Si'ufaiiua 

tuioiigii  *oe  le  faleaana 
ae  tulouga  siiufu 
utio  mai  lau  atioga  a . 
Luatiian  11*11 

tulouga  le  USO  Fatitaua'i 
nia  Fa'ao'otoa 

atio  mai  lou  iiia  upö  0 lau  atioga 
Mntiii 

tulouga  le  aloali'i  0 lau  atioga 
Liiafalemana 


gegrüsst  du  da.s  Haus  von  Aana 
gegrüsst  der  Häuptlingsnaiiieri 
in  Klirfurclit  willkomiiieii  deine 
Hoheit  Tmatuniiirii 
gegrüsst  die  Brüder  FalitauaM 

nml  Fa'ao'otoa 

gegrüsst  das  hohe  Haus  deiner 
Hoheit  Maliti 

gegrüsst  der  aloali'i  deine  Hoheit 
Liiafulemanu. 


lias  faleupiktu.  Vergleiche  Sapapalfi  p.  30 
auf  SaToi'i,  daa  dpnselbrn  Namen  bat, 
iua  Bi'ufanna,  <)a*i  zweite  Sfufuntui. 
das  Häuptiingahaiifl.  Vergl  NofuaU’l  ctr. 
der  folgende, 
oiebc  b.  lo. 


Sohn  (1(H  Valomus  in  Satnpaitea  und 
einer  Tochter  dea  Tnaoi  in  'Fufalele. 

Sohn  des  Valomua  in  Satupniiea  und 
einer  Tochter  des  Va'afuHuaga  (111.  b.B. 
gen  25.  I.  usuga). 

wohnt  in  rtaali'i.  Abst  von  Tinovau, 
Tochter  des  Lantuanau  Taasaeiva'a- 
lualu  (b.  15).  Von  derselben  stammt 
Tuioninimo,  die  den  Itufia  Lunfalemana 
(siehe  I'.  b.  3i  heiratete,  wodurch  dieser 
Name  nach  Tufulele  kam. 

aloali'i  siehe  VIII.  b;  Sohn  des  Tupua 
b.  2.  gen  27  und  i\  b.  3. 
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b.  Stammbäume  von  Aana. 

iIHc  fftten  Ziffern  bei  den  Namen  bedeuten  die  Keibenfuljfc  der  Gener»tioiJen.  Näheres  darüber  in  Abteilung  VII,) 

1.  Die  Tuiaana-Ernennung  des  Mataafa  am  22.  November  1898. 

Ich  Klaiihc  nicht  hes.ser  die  Verleihung:  eine.s  irrnssen  Titels  schihlern  zu  kiimien,  als  wenn  ich 
mein  eigenes  Krlehnis  hier  erzähle.  Nachdem  ich  gehört  hatte,  da.ss  die  .\usrufung  de.s  .Mata’at'a  zum 
Tniaana  am  22.  Noveniber  1898  vormittags  stattfinden  solle,  hegab-  ich  mich  an  jenem  .Morgen  nach 
Mnlinn'u  in  das  Haus,  welches  dem  .Mata'al’a  nach  seiner  Ziiriu'khringung  von  .faluit  als  Aufenthalt 
angewiesen  worden  war.  Da  icli  imtUrlichenvei.se  zu  früh  eintraf,  sas,s  ich  noeli  eine  geraume  Zeit 
mit  Jfuta  afa  und  Talala  ini  Hause  znsaninien,  bis  letztere  mit  dem  Ansruf  ,ö  mai  tamäli'i* ' ver- 
seliwand.  Als  ich  mich  auch  aus  dem  Hause  entfernen  wedite,  liat  mich  Mata'alä  daziil)lcitien  und  wies 
mir  einen  Pfosten  im  hinteren  Teile  de.s  Hauses  an.  Ks  kamen  alsbald  IH  Häuptlinge  und  lie.ssen  sieli 
schweigend  nieder.  Mataafa  liatte  mitten  in  der  Huiisnmdung,  welche  Apia  zu  liegt,  auf  einem  Matteii- 
tliroii  Platz  genommen,  der  Salelesi  sass  in  seiner  Nähe  zu  seiner  Reetiten.  Nun  stellten  sieh  zwei 
Männer  les  waren  Umaga  und  Pase.se,  die  tu'itu'i  des  Tniaana)  zur  Keehteii  und  Linken  des  Mala'afa 
auf  und  sangen,  ungerälir  ein  dutzendinal  neu  ansetzeiid.  in  langen  ü-Tönen  ans,  während  alle  andern 
stille  da.sa.s.sen.  Jeder  von  den  beiden  Küfern  hatte  die  Spitze  eines  Kokoswedels  in  der  Hand ; als  sie 
ausgesnngen  hatten,  warfen  sie  die  beiden  Wedel  vor  den  Mata'afa  liin  und  spraelien:  Tniaana  lea, 
e pa'ia,  etnpn!  allies  i.st  der  Tniaana,  er  ist  geheiligt,  er  ist  König!"  Darauf  setzten  .sic  sieh  beide 
an  den  nächsten  Pfosten  zur  Rechten  und  Linken  des  Mata'afa  und  etwas  voraus,  so  da.ss  sie  l>eide 
ungerälir  fiinf  Sciiritte  von  ihm  entfernt  sassen.  Dann  spraeli  Lemaiia  und  begliickwünschte  den  neuen 
Tniaana  in  wohlgesetzter  Rede,  und  Mata'afa  dankte  darauf  mit  bewegten  Worten.  Kr  sagte,  er  .sei 
in  Angst  wegen  der  tiohen  Namen;  er  und  seine  Familie  werden  lu'ulnmoega  und  laitiluti  dienen. 
In  dieser  Arbeit  liotie  er  auf  (jott.  Dann  gali  Alijiia  der  Hoftiiung  Aii.sdruek,  das,s  der  König  gesund 
bleibe;  und  Gott  mit  ihm  sei,  znm  Heile  von  Samoa.  Darauf  rief  Lemami;  Sn'esu'e  mai  se  tatou  ava! 
(Sucht  tnr  uns  Kawa!)  Worauf  einer  der  'aiininga  drei  Stücke  Kawa  liruehte;  und  alle  spraelien: 
Fa’iifetai  mau  'ava!  , Danke,  dass  wir  Kawa  bekommen  tialien!'“  fiid  lannaim  zeigte  die  .Stücke 
vor  und  spracli:  Tolu  fasi  'ava  nei  'na  ia  te  a n!  ,Drei  Stücke  Kawa  balie  ich  hier!'“  Sie  stellen 
LiifiUifi,  Leiiliimoega  und  Pule’  vor.  Mögen  sie  einig  .sein!  Dnd  iiaeli  den  Kawakanern  nifcnd,  der 
'aiimaga,  warf  er  diesen,  als  sie  herbeistiirzteii,  die  Stücke  zu,  welche  alsbald  zerscliiiitten  und  aii.s- 
geleilt  wurden.  Kiie  indessen  die  jungen  Ia?ute  zu  kauen  antingeii,  ging  einer  mit  der  Wa.sserflasclie 
an  der  Reihe  der  auf  dem  Grasboden  westwärts  sitzenden  jungen  l.ieiite  längs,  jedem  Was.ser  in  den 
Mund  gic.ssend,  damit  er  die.sen  ausspälc,  und  nun  begann  das  allgemeine  Kauen,  wälirciiddem  im 
Hanse  die  Reden  fortgesetzt  wurden.  -\Ls  imn  jeder  der  Kawakaiier  seinen  Bi.ssen  (maga)  in  die 
Kawaschale  gelegt  hatte,  rief  Lemana:  '.\nmai  le  tanoa.  Die  Kawasehüssel  wurde  ai.shald  ins  Hans 
geliraelit  und  der  Solm  des  Miilietoa  Pe'n,  Ka’alata  mit  Namen,  rührte  sic  min,  sich  vor  die  Schüsse! 
setzend,  im  Hanse  an,  walirend  Lemana  stehend  Wasser  ziigoss.  Als  die  Kawa  proliiert  war,  indem 
man  einige  .Male  den  Kawaseiher  in  der  Höhe  von  1 — 2 m filier  der  Schüssel  ausgednlekt  liatte,  so 
da.s.s  die  Kawn  in  die  Schn.s.sel  hinahfloss,  kauerte  sich  der  .Sohn  des  Lemana,  Tai|iiia'a,  der  Schüssel 
gegenüber  und  zwar  zwisclien  dieser  lind  Mata'afa,  ziisnnimeii,  eine  rohe,  ehen  erst  fertig  gebrochene 
Kokos-sclialeidiülftc  in  den  Händen;  und  mm  ging  einer  .stetig  zwischen  der  Kawaschii.ssel  und  dem 
Reeller  hin  und  her,  jedesmal  eine  kleine  Monge  Kawa  aits  dem  Seiher  in  der  Höhe  in  die  nnter- 
gehaltenc  Schale  flics.scii  la.sseiid,  jedesmal  den  .Seiher  neu  in  die  Kawasrhiis.sel  eintanehend,  und  deii- 
selhen  Vorgang  wiederlioleiid,  bis  der  Beclier  voll  war,  den  dann  der  Taipiiaa  in  gidiückter  Stellung 
dem  .Mata  afa  fiherhraehte Nachdem  Mata'afa  getrunken  hatte,  dann  erst  rief  der  Kawami.sdier  ans: 
T’u  iisi  Ic  'ava!  .Die  Kawa  ist  fertig.“  Dann  erst  klatsclite  man  in  die  Hände  und  darauf  wurden 

I tamäli'i,  eigcnilich  HSa|illinfpauhn,  hier  ,ilie  HSaplIiniie  kuimiicn!" 

• Pule  ist  Safutulofai.  Luuati.  der  erste  Spreeher  von  dort,  batte  sieh  auf  die  Seite  der  Tumua  geschlagen,  und 
ganz  Savoi'i  kam  mit  ihm. 

’ Es  inuaa  ernrähnt  werden,  dsss  Taipna'a  vorher  seine  Hände  gewaschen  haPe.  so  dass  er  allein  den  Becher,  aus 
dem  der  Iteweiht«  trank,  zu  iK-rühren  wagen  durfte.  In  anderen  Fällen  ilherbringt  der  la-ihdiener  den  Becher,  nachdem 
er  ihn  dem  i'berhringer  abgenommen  hat. 
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dir  Kinzeliien  ausirrrufrii,  zuri'üt  t’maKa  niidPasrsr',  dir  Iteidrii  tafa'i  udrr  tii'ituj  des  Taiaana,  daun 
der  Salelesi,  ei|;riitlirli  der  Diener  des  Tiiiatiia*,  wcleher  aber  Jlata'af'a  sclion  Iaii)(e  diente  und  welcher 
auf  dem  Boden  lieffend  trank  und.  nachdem  er  iretrniiken  hatte,  lanjfe  aiissanR,  Vorrechte,  die  diesem 
S|in.ssmaeher  und  Kammerdiener  ziistehen;  dann  kamen  alle  die  llhriiten. 

Als  die  Kawa  zu  Ende  (tetninken  war,  irinceu  alle  schweigend  wieder  von  dannen  und  die 
Feier  war  beendet. 

Eigentlich  muss  eine  sulche  Ernennung  iu  Leuliimuega  .stattfinden;  aber  Mata'ala  durfte  ja 
.Muliim'u  nicht  verlassen  nach  dem  Besehlu.ss  der  Konsuln.  In  la'ulumoega  fiialet  noch  bdgendes  statt : 


Ta  loto  Leulnmoega  e fai  sc  ali’i  ma 
tnpn,  ia  ona  'a’ami  lea  e Leiiluinoega;  ona 
an  main  len  i 1e  maota  i Nu'uausala,  auä 
'o  le  maota  lenä  c afio  ai  le  tiiiai.  Ona  atio 
niai  lea  'o  leTniaatia,  o le  a ulutia  le  maota. 
Ona  avatii  lea  'o  iiofoa  e (ä;  'o  nofua  pa'ia  ia, 
'o  le  nofoa  o Lemana.  ma  le  nofoa  o (Jalii, 
nia  Ir  nofoa  o Solai  imi  le  nofoa  u Manutä. 
Ona  i ai  lea  'o  le  igoa  o le  atali'i  o (lain- 
inalemana 'o  Nofoasaefä.  '()  tialnniale- 
mana  leiiei  'o  le  atali'i  o Tnpna,  'o  le  ali'i 
leiiei  'o  Tn.  (iaiumalemana.  'O  le  ali'i  leiiei 
e nna  le  fanan  e ta'na  'o  aloali'i. 


Wünscht  la'uluiiKK'ga  einen  Häuptling  znin  Kiinig 
zu  machen,  ilann  wird  er  von  Leulnmoega  geholt;  sie 
bringen  ihn  nach  dem  Königshaus  Nn'uansala’,  weil 
in  diesem  Hans  der  König  residiert.  Dorthin  kommt 
der  Taiaana,  damit  er  das  Königshaus  ladrete.  Dann 
bringt  man  vier  .Stühle*;  dies  sind  die  geheiligten 
Stühle:  der  Stuhl  des  Lemana,  der  Stuhl  des  tialu“, 
der  Stuhl  des  Sdai  und  der  Stuhl  des  Manutä.  Daher 
hat  der  8<din  des  (iaiumalemana  der  Nofoa.saetä°  seinen 
Xumeii.  Dieser  (iaiumalemana  (siehe  2.  gen  28i  ist 
der  .Sohn  des  Tupua,  dieser  Häuptling  der  Tniaana 
(iaiumalemana.  .Seine  Kinder  sind  als  aloali'i  bekannt 
(siehe  c.  4). 


Die  vier  Familien  des  Tuiaana  sind:  Satuala  (3  und  4),  Taulagi  (ß),  Tauuana  (10)  und  Ma. 
vaega  ib.  3.  Anhang  und  IIL  b.  11). 


2.  Tuiaana-Linie,  in  der  Satupua  endend’. 


1.  Usn  MuluTiia^agu'e 

ia 

tasi  'o  Lupe 


2-  Tsu  Lupe 
2.  Usu  A'alna 


4.  Usii  Papafoa^ria 


ia  Papatfi 

tasi  'o  A 'n  ] u a 

ia  Papa  mau 

tasi  ’«  Papafoairia 

ia  Ma'ata'anoa 


Licht  ostwärts. 

Licht  wc«twärtK. 

die  Taube,  auch  bläulich  schimmernd»', 
({latle  Laven,  die  man  zu  Aopo  auf 
SavaH  als  verwandelte  Tauben  be* 
trachtet  (f.  c.  7,  siebe  auch  p.  24). 

der  stehende  Fels. 

a’a  Familienbesiehungen,  lua  zwei,  wahr* 
»riK-inlicher  von  ’a'alu,  Sediment.  Bi>rien- 
SAtz  ^Pratt). 

fester  Kelsen, 

gcbriieben<*r.  zen^hlaj^piier  FeN.  ill.  b.  10. 
gen  22  ip.  100).  Name  einer  Tochter 
des  Seve  in  Kalealupu. 

kleine  zerstreute  Steine. 


5.  Usu  Papa'clc 


tasi  'o  PapaVle 

ia  Palapala 

tasi  'o  Papamavae  trine 


Felsenerde. 


drr  Sumpf. 

der  flieh  spalumde  Fels,  wohl  im  t*m- 
pfangvndeii  Sinne,  da  luavoe  auch  mt 
vaginae  heisst  tPratt). 


* Auch  beim  Tuialua  erhalten  die  beiden  tafa'i  zuerst  die  Kawa  nach  dem  Betitelten.  Dies  scheint  die  Begel  zu  sein. 

* Der  Leibdiemx  dos  Tuiaana  heisst  Atamaio.'ili'i  (atamai  geschickt),  welcher  von  Fonoti  eingesetzt  wurde 
(siebe  c.  8).  Weitere  Vorrechte  des  Salelesi  siehe  Stuebel  p.  05. 

’ Nn'uausala  .der  ausgezeichnete  Ort*,  ähnlich  dem  Fale'nia  des  Tairoanti'a,  ist  honte  in  Leulumoega  nicht  mehr 
Vorhanden,  da  die  englische  Mission  sich  darauf  niedergelassen  hat. 

* Stuhle  mit  drei  Füiwen,  wie  beim  fono  in  LentnmiM'ga  (s.  d.);  die  vier  gtmannten  .^precherbäuptlinge  setzten  sich 
bei  der  Feier  darauf. 

* Oalu  ist  Alipia  in  Izealitmoega.  * 

* nofoa  sa  e fä  ,es  waren  vier  Stöhle*. 

* Vergleiche  Pratt  N».  2.  (»onealogv  uf  Kings  and  princes  in  .Samoa ; Stnebcl  p.  lUO  und  v.  Dü  low  No.  .*1  nnd  9: 
aa'oanaloma-Name  ist  So'oa'emalelagi. 
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6.  K UKuia  Fapamavar 


IßS 


e 

7.  K usuia  Salasala 

e 


8.  XJsu  Tupiif'iia 

ia 

!).  I'sa  Lenpili 

ia 

10.  Tsu  Tiiiaaria  Pilisosolo 

in 

11.  Psii  Tiiiaana  Nifo.xili 

ia 

12.  Usu  Tuiaaiia  Kuaole- 

tanlo'n  ia 


14.  £ usuia  Sinatafiia 

c 

15.  E usuia  Fulisiailagi 

p 

16.  E usuia  Fa’asiliailairi 

e 

17.  £ usuia  Fa'aluluinaga 

e 

18.  E usuia  Fitimaula 

e 


'linoa ' 

(asi  'o  Salasala  teiiia 

Tagalaaiiimoniiuo 
tasi  'o  Tupiifna 


Leletainialie 

tasi  'o  Lpopili 

Lpsauopiialai‘  niai  Gasa'p 
tasi  'o  Pilisosolo 

Toa’iniailapi 

tasi  'o  Nifosili 

ITppganiamao  mai  Nofoali'i 
tasi  'o  Fiiaolptaulo'o 

Usumalpl’ua  mai  Nofoali’i 
tasi  'o  Tfi 


Paga 

tasi  'o  Tuiaana  Tava'etele 
ma  Sinatafiia  tpiiip 

Sptagata niatua  i Taula 
tasi  'o  Fiilisiailagi 

Ugafanuatplp  i Lpuluniopga 
tu.si  'o  Fa'asiliailagi 

Tuiaana  Cotele 

tasi  'o  Fa'aluluniaga 

Ijptufuga  i Safotulafai 
tasi  'o  Fitimaula 


V.  ßülow  No.  9 p.  6.  Si  luioft;  ‘Imoft 
die  Ratte,  dk*  Mttiis. 

sala  nltscboeiden ; ofTenbtir  hier  das  von 
der  1UU«  ub^onitf'le  gemeint. 

nirno  unennesitlkh. 

Tupiifua  nichts  entsunden*.  der 

erste  Mensch;  nscb  Pratt  No.  2 sind 
Ms'stA'anua  und  Palftpsls  die  Eltern 
des  Tapufau. 

nach  Pratt  No.  2 ging  aus  der  Heirat 
des  Tupufua  mit  einer  Tochter  des 
Tagalualagi  mit  Namen  Tamaoitufaiga 
der  Lü  t^vur.  der  Stammvater  der 
Toiatua  und  des  PiU  (l^^kTes  sielte 
II.  b.  2.  p,  24). 

Tuiaana  liUs^Io  heiratete  auch  Manavu- 
fea'a  von  F&U’ata,  geboren  'Ata'aUnoa 
und  das  Mädchen  Ixitelesa;  dieser  Name 
kam  später  zn  den  Faumninä  in  Lepe’a. 
’Ata'atanna  heiratete  die  Tochter  des 
Patan’ave  von  Toga  mit  Namen  Tofili, 
gelmren  Fa'auli  und  Umi  isiehe  im 
Namenindex).  Patan'ave  kam  in  Fati* 
puie  an  mit  seinem  Boot  Saomatagi, 
daher  der  Name  des  PlaUe«  heute  noch 
Saomatagi. 


Pratt  No.  2 bi'ginnt  mit  Tö  und  Faga 
den  Tnioana-.^tammbauni,  was  mit  dem 
hier  aufgefUhrten  ttbereinstimmt.  in- 
di*m  alles  vorhergehende  sagenhaft  und 
mvthiscb  ist. 

Faga  ist  eine  Tochter  des  Leatuiuailagi, 
eines  Solmes  des  Tagaloalagl  und  der 
Fanuanaatele. 

die  Tochter  des  Tava'etele  mit  Namen 
SinaalctAva'e  heiratete  den  Pili  (II.  b.  2), 
dio  Mutter  hicss  Sivalavala  Fotuma- 
irarega.  Siehe  Anhang  1. 

bei  Stair  Nu.  3 tinden  sich  diese  und 
mehrere  der  folgenden  Generationen 
verzeichnet,  aber  so  uberdächllcfa  und 
olfeakuiidig  unrichtig,  dass  ich  von 
einer  Nennung  der  abweiehenden  Na- 
men absehe. 


nähere  Abstammung? 


sieW  Geschieht«  c.  1 und  Abst.  111.  b.  1, 
von  Fotulafai  gen  Iß. 

eine  andere  Hdrat  der  Fitimaula  mit 
dem  Papali'i  Nagauaisavai'i  siebe  13. 
siehe  Tagaloa- Linie  Savai'i  III.  b.  4. 
gen  IH. 


T a ff  a 1 o a f a ’a  0 fo  II  u 'n 
tasi  'o  Selaginatö 


’ Vergl.  ni.  b.  11  (p.  101),  wo  'Imua  eine  Tochter  des  Vele  in  Falcata  ist  und  den  Ma'ata'anua  heiratete.  Hier 
tritt  *Imua  als  erstes  lebendes  Wesen  in  der  Entwicklung  anf.  Das  Wort  scheint  alt  zu  sein,  ist  allerdings  lange  nicht  su 
verbreitet  wie  'inle,  die  eigentliche  Bezeichnung  fUr  Ratte  im  Poivnesischen  (Kiole,  Kiore  siehe  Tregear).  Als  drittes 
Wort  wird  'i^uma  in  Samoa  gebraucht.  Alle  drei  Worte  k-ginnen  mit  'i  nnd  dies  bedeutet,  zweifellos  ^pfeifen,  zirpen*,  wie 
mna  da.<i  Hühnchen,  sumn  der  Balistcstisch  oder  Monaennthns,  welcher  gefangen  Täne  von  sich  giebt,  ähnlich  dem  moamoa, 
dem  Kofferlisch  (Ostracion);  ole  heisst  bitten,  scheint  mir  ab<T  ein  altes  Wort  für  die  Cicade  zu  sein.  Moa  heisst  aber 
auch  der  Spiclkrcisel,  und  iin  NpospeländisclM'n  kleine  KicMdsteine.  Man  hat  also  eine  reiche  .4nsw'ahl.  was  man  hier  singen 
lassen  will.  Die  Kieselsteine  würden  sehr  gut  in  diesen  Rahmen  bercinpassen  and  man  kännt«  sich  denken,  dass  die  inaus.> 
ftbnUcfacn  schwarzen  Lavakiescl  singend  sieh  in  Mäuse  verwandelten. 

* Vergl.  15.  gen  17. 
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19.  Tsii  .Sf-Iagiiiatü 


ia 


V a a a t a m a s 0 a 
'n  la  af.  n Sanaläla  i Safata 
ta.si  'oTuiaanaTauialala(;i 


Abst.  fticbe  MaHaioa-Lioie  B.  b,  1. 


Name  tama  a le  lagi  Knaba  vom  niiomcl, 
nirht,  wip  T.  BQlow,  tamä  i le  la^ 
Vater  im  Himmel  (tieacbiebte  c.  2). 


Mit  Tuianna  Taiiialalato  liaginnt  die  eitrantliclia  Tuiiuina-Liiiia,  da  seine  direkten  Nurliknmnien 
den  Tuiaaiia-Titel  nahezu  alle  inue  liatten,  während  man  dies  von  seinen  direkten  Vorfahren  nicht 
saften  kann,  wie  aus  der  eben  anffteführten  Ahnenreihe  ersichtlich,  die  zum  irros.sen  Teil  weiblich  ist. 
Man  darf  aber  de.slialb  nicht  annehnien,  da.ss  es  während  jener  Zeiten  keine  Tiiiaana  ftefteben  hätte. 
Leuiana  aus  Ijeuliinioega  verdanke  ich  eine  (tanze  Reihe  von  Aana-Köniften,  welche  ich  im  Anhanpr 
zu  diesem  Stammbaum  auffulirc  und  welche  in  der  Zeit  zwi.schen  Tniaana  Tava'etele  iiml  Tamälelafti 
lebend  gedacht  werden  müssen,  von  denen  aber  nur  die  beiden  letzten,  der  Tuiaana  Vaemä,  welcher 
zur  Zeit  des  Selaginatö  lebte  und  Tuianna  Sagaate,  der  Widerpart  des  Taniälelagi,  hi.storisch  sind. 
Alle  früheren  sind  sagenhaft,  insbesondere  die  vor  dem  eben  genannten  Tuianna  l’ötele,  welcher  der 
erste  Tuiaana  nach  der  Vertreibung  der  Tongaiier  gewesen  zu  sein  scheint.  Der  Zeitraum  zwi.schen 
ihm  und  Tniaana  Tava'etele  mus.s  natürlich  viel  (trösser  gedacht  werden,  als  hier  angegeben,  ist  aber, 
wie  gesa({t,  duiTliaus  sagenhaft.  Während  der  Toiigalierrschnft  soll  der  Tuiaana-Titel  nicht  vergeben 
worden  sein.  Dieselbe  fiel  W(dil  in  die  14.  bis  15.  (leneration. 


20.  Usu  Tuiaana  Tamalelagi 
(I.  usngal  ia 


toe  nsH  (II.  nsiifta)  ia 


toe  usu  iIII.  nsuga)  ia 


toe  usu  (IV.  nsuga)  in 


toe  usn  (V.  nsuga)  ia 


toe  usu  (VI.  nsuga)  ia 


toe  usu  (VII.  usiiga)  ia 


toe  usu  (Vni.  nsuga)  ia 


A.  iCrftn«r,  IM«  Saiaoa  ttiBtsiB. 


Naiii  oaitele 

*0  at*,  n Fnlasäitii  i Faloata 
^0  Tuala 

(Jose 

'o  U*  af.  o Malufau  i läjuiin 
tasi  'o  Muliifati 

U in  a I a ii 

'o  le  af.  o Lilomaiava  Seve 
i Safotu 
tasi  %)  1’e.si‘tä 
S e i 0 111  a n a 

le  af.  0 Yaova.sa  i F'uleasi'ii 
tasi  Tuitama 

Fulisianapitele 
'o  le  af.  o Tu  uni  a ‘ui 
i Safütulafai 
tasi  'o  Tuioti 


ma  Taualofa'e 
Ufulefu 

0 le  af.  oTalima  i Faleatiu 
tasi  ü Feiloivao 
S e a n a t o p 

o le  af.  o Ija'iilulnlopö 
i Ga^a'einalae 
tasi  «Tuitoirnma'atoe  teine 

Siota  fast 

'o  le  af.  0 Punt  i Saniataii 
tasi  o Tilivea 


nach  Nnnmuitvtc  gcticlirieben.  Urenkelin 
<ivt  Taiataa  Putu itam a‘i. 

Ih'ifrüiider  der  Satiiala  (3  nnd  4i. 


31  a Io  fan  heiratete  die  Tuchtor  dos 
Tausnia  in  Fasito'otai,  mid  der 
Ehe  ent.nprofls  Tninainala  und  Tuiu- 
taa  durtsolbst  (Up.). 

Abat.  III.  b.  12.  Saposotä. 


Boj^ilnder  Sapasota  in  Savai’i. 


Vuovasa  hctsKt  oin  Sohn  des  Taniltiii  I 
Uapa  faiobe  111.  b.  2.  ireii  23.  Sale* 
rouliana)-  hier  iat  d«*r  tulafale  run 
Fateasi'n  (nobe  dp.)  goriidnt^ 

.Abel.  III.  b.  8.  gen  IP.  Sie  a'nnle 
Tamil  ela  gi  untren,  da  La'ulu* 
noforaleane  aio  rorfUbrto.  III.  b.  2. 
Abst.  des  Tu'iitua'ai  siche  13.  gen  14. 

Tuioti  heiratet«  dieNannola,  Tochter 
i\ct  Fulaai  in  Falelima,  die  den 
Fuiavailili  gebar  iflp.  Falelima 
SaTai'i»;  eine  Toebtor  des  Tuioti  bei* 
ratet«  den  Atigaga»  den  .S>hn  des 
Aaomua  von  Tuninasaga  (B.  b.  5). 

tip.  I^uloraoega. 


Man  btlrt  auch  Feilna’iirao  ^Wieder- 
sehen  im  Busch^;  tip.  Faleatiu. 

siehe  SaU-mulJana  111.  b.  2.  gen  19—20. 


an  dH*fto  Frau,  die  Tochter  des 
Ki’migs,  knüpft  sich  eine  Kbebruch* 
gcNchichte  (H.  r.  II).  Ans  «ler  nenen 
Klie  ging  Maliet'ia  Taulapupa  borrur, 
der  die  Malietoa-ldnic  fortsrizU'  (s.  d.\ 
von  Samatau  stammt  die  aiga  Samoeleui 
(III.  b.  11). 

Hp.  Samatau. 

22 
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toe  usu  (IX.  uKuga)  ia 
toe  usu  (X.  usuga)  ia 


21.  £ usuia  Salamasina  tt'. 


e 


22.  £ usuia  Tuiaana 

Fofoaivao'ese  e 


23.  £ ui^uia  Sina 

(I.  usuga)  e 


toe  usuia  (TI.  usuga)  e 


toe  usuia  (111.  usugu)  e 


24.  Tsii  Tuiaana  Fanmaina 


8iotanica 

'0  le  af.  0 Puiii  i Samatau 
tasi  'o  Lea  ana 
Vaetoeifaga 

'o  le  af.  o le  Tuitoga  i Toga 
tasi  'o  Salamaaina  telne 


Tapumanaia 
le  alo  0 le  Tonumaipe’a 
SaumuipeV 

tasi  *0  Fofoaivao'ese  teine 
tasi  'o  Tapumanaia 


Tauatamainiulaita  iSatupaitea 
tasi  'o  Sina  teine 

tasi  ^0  Taufau  teine 
tasi  *0  Asumiiaalemnluma 


tasi  *0  Faoxnuina 
in  1 Apia 

tasi  *0  Seumanutafa 
nia  To  umalatui 
Tagaloausufono  i Saleimoa 
Uisi  'o  Xoaiiialeniu  teine 


'o  le  af.  0 Vaovasa  i (latuivai 
tasi  'o  Fonoti 


'o  le  af.  o Manuaifna  i Afegu 
tasi  Ui  Samalaolu*  teine 


eine  Schwester  der  vorigen. 


siebe  flp.  von  Laalfi  »nf  Tutaitn. 


nml  der  Taapoim&sina,  Tochter  des  Fono 
in  Amoa  (siehe  Ach.  1 zu  III.  b.  ]. 
gen  19). 

Salamasina  war  nicht  allein  Toiaans, 
sondern  auch  Tuiatua.  Tamasoall'i  und 
Oat4>aitele,  worhber  nftheres  in  der  Ge- 
schichte der  V'erfo^suDg  (II.  a.  1)  und 
auch  in  der  Geschichte  c.  2.  Sie  war 
der  erate  KOnig  von  Samoa,  Ufa’ifä 
genanut  (If.'i. 

lebt«  In  Satupaitea  auf  Savai'i  (siehe  III. 
b.  9.  gen  ^t). 

fufoa  i vao  '«se  ausgebrtitet  im  fremden 
Busch  (v.  B). 

von  ihm  stammt  die  .HafenuDuivno  in 
Atua;  ein  direkter  Xaebkomme  von 
ihm  ist  Tupua,  der  weiter  unten  ge- 
nannte König  gen  27.  (C.  b.  4.) 

Staebel  Fauatamainhmla!  Kln  naher 
Verwandter  des  Tapnmanam  (111.  b.  9. 
gen  19  und  22). 

Taiifau  war  Tuiuaita  und  Tuiatua.  aber 
ihr  Sohn  Tupuivao  wurde  von  der 
Nachfolge  al»geschnittcn  (siehe  c.  9). 
Die  .Nachkommen  des  Tupuivao  führen 
auf  >Iata'afa  durch  die  Salemutiana 
(III.  b.  2j  und  Salevalasi  in  Atua 
(C.  b.  2). 

nach  Pratt  No.  2 von  Salcaula  und 
Toiairao  genannt.  Der  To'iaivao  von 
dorten  ist  aber  ein  Enkel  des  Muagutu- 
ti*a  (gen  26.  II.  nsuga).  Stuebel 
Titoivao,  ebenso  v.  Btt  low. 

wurde  von  Taufan  anstatt  des  Tupuivao 
an  Kittdeastait  angenommen  und  znm 
Nachfolger  bestimmt. 

dp.  Vuimaoga.  Näheres  in  5. 


in  Alamutu ; auch  Mose  oder  Mas«  genannt. 

Heirat  mit  Nonuma'alo  (Sühn  di*s  Tulc- 
afoaiolu  III.  b.  9.  gen  26?);  ans  dieser 
Ehe  scheinen  auch  Patoa  und  Futialo 
in  Saleimou  zu  stammen. 

war  auch  Tuiatua. 

Ahnt,  miltterlicherseits  (siehe  C.  b.  2)  bei 
TuiaviM.  (^ialevalasi-Uata'afa.) 

siehe  die  Salemullana  (III.  b.  2)  in  Tofu 
Gataivai.  Sohn  des  Tauiliili  i Papa; 
nach  Pratt  wäre  der  Vater  der  Talaleo 
der  Mata'utia  von  Aleipata  (vergl. 

Mutter  ist  «ine  Enkelin  des  Malietoa 
1'aulapapa  (siebe  12.  gen  23). 

l’ratt;  ,the  tint  chief  of  Sagana.* 

der  Name  stammt  von  ihrer  Vrgrnss- 
mutter  Samalaulu  (12.  gen  21<>22>. 
Durch  ihre  Heirat  mit  dem  Liiomaiavn 
Nailcvaiüiili  (9.  gen  25.  VII.  usuga) 
wurde  die  Tochter  de«  Faumuinä  die 
Stammmutter  der  Tuiaana  Samalaulu. 
der  Tuimaleairifano  von  Fab-Iatai. 
Wahrscheinlich  1st  es  auch  diese  Sama- 
iaulu.  die  den  Faoene  (siche  13.  gen  24) 
heiratete. 


(I.  usiiKa)  ia  Talaleomalie 


(oe  nsii  (TI.  usiiRa)  ia  Tu  naiiialoiihiaTaliT 


Titoiaivao  i Kalcatiu 


* jfamalanln  ist  sa'oaualama  Xame  lier  Ulomainva.  9. 
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too  usn  {III.  nsu$ra)  ia  Atamntau 

'o  lo  af.  0 Sogri  i Aniou 
tasi  *0  Va'afosuaga 


25.  Tsu  Fonoti  tf. 


[1.  usuga)  ia  Kuatino^ 

'o  le  af.  0 To'alopai 
i Satapuala 
tasi  U)  Muagututi'a 
too  usu  (II.  usuga)  ia  Taolo’asa  asa 

*0  le  af.  o Tautaiolefuo  i 
Tufiilolc 

taai  Falenaoti*  toino 


26.  Tsii  Muagatnti'a  tf. 

(1.  usuga)  ia  Kenunuivao 

le  af.  0 Leutole  i Falefä 
tasi  'o  Tupua 

toe  usn  (II.  usuga)  la  Tauamatu 

'o  le  af.  0 Toa  i Saluafata 
tasi  'o  Fopulea'i 

tasi  'o  Lagi  teine 

toe- usu  (III.  usuga)  ia  Aiganalefili 

N»  le  af.  o le  Lilomaiava 
N a il  0 V a i i 1 i i 1 i 
tasi  'o  Mata'utia 
tasi  'o  Fnalau 


tasi  'o  Taloapatina  teiiie 


Ahtft.  ton  Fuauletu'eku  (B.  b.  4)  der 
Halietua>Linic.  PrattNu.2: 
lady." 

vergl  flp.  Salctuulhina  p.  54. 

aacb  Trdcafoa  ^nannt  and  als  solcher 
die  Tonaiuaipc'a-Linic  auf^avai'i  fort* 
pAanxend  . deshalb  seloe  Heiraten  aneb 
dnrt  (III.  b.  U.  gea  ^5)  anfgefUhrt. 
Kiotpft  vereint  mit  Satualaulu 
Konuti,  nntcrisi^  aber  (siebe  e.3>.  AU 
Grander  der  Taaliigl'Faiuilic  (siehe  6). 

nach  Foniiti  wird  Falefä  die  Val  o Fonoti 
and  Faleapnua  und  Fagaloa  das  ra‘a 
0 Fonoti  genanut.  Uegt  in  Amailc 
begraben,  wo  hente  noch  ein  Häuptling 
seines  Namens  lebt. 

Matter  ist  eine  Tochter  des  Fenitnuti  der 
Satuala  (S)  in  Fa&ito'otoi. 

Tu'alepaiali'i  entstammt  der  Sn'a-Familie 
anf  Sarai'i  (III.  b.  6.  gen  24). 


stehe  Satnala  Anhang  zu  3. 

Subn  des  Fenanuti  der  Sataala  (3)  and 
einer  Tochter  des  Luattianu'n  in 
Tnfntele. 

heiratete  Peseta,  den  Sohn  des  Lilomaiava 
I.«  tama  a le  aita  ma  le  tagata  (9. 
gen  2B.  HI.  nsugai  and  einer  Tochter 
des  Toleafoaiold  (111.  b.  9),  wodarch 
sie  nach  Savai'i  kam  und  die  Satnala 
in  Lealatele  mitbegrandete,  wo  Übrigens 
ihre  Mutt4>r  auch  zu  Hause  war  (siche 
Up.  p.  59). 

Hutter  ist  Ootesagamai,  Tochter  des  Tusa 
in  LaUlnti. 

genannt  I^entele  i le  tnlagä. 

Adoptivkind,  der  durch  die  Tuiaana 
.Salamaaina  begründeten  SafenaniiiTao 
in  Ataa  entstammend,  der  Lentcle  an- 
gehtlrt  (C.  b.  4). 

Fepulea'i  heiratete  die  Tuamafa , die 
Tochter  des  Tautaiulefue  in  i^leanla 
geboren  Tiailerai  and  To’ialvao  (Up. 
Sateaalai. 

heiratete  den  I^alamanu’a  von  derTagaloa* 
Linie  (III.  b.  4.  gen  27). 

siehe  9.  gen  25. 


heiratete  Toiata,  <1^  Tochter  des  Afualu 
in  Fogaluti  (siebe  Up.  Fai’a'ai  p.  74) 
gebi>ren  FcpuKVi  und  ein  Mädchen 
Manalclctfflalefaga  Ali'itasi,  die  den 
Maiietoa  LBaIaaaf<daaa  freite  (B.  b.  I). 
Hata'utia  lebt  in  Oantavai  (p.  GH>. 
heiratete  den  Leaotuliiiagi  von  der  8u'a- 
Linic  in  Kaval'i  (111.  b.  6.  gen  27).  l>a 
sic  keine  Kinder  bekam,  nahm  sie 
Manaleieimalefaga , die  Tochter  ihres 
Hrnilers  Mat.Vutia,  an  Kindesstatt  an. 


Alle  Nachkommen  des  Muagututi'a  werden  als  Samuagatuti'a-Kainnie  zusamiiieiigefasst,  die 
den  sa^)aualuiua>N’ameii  Seututia  fiihrt  iiaoh  den  Töchtern  der  Schwester  dieses  Königs  (siehe  oben). 
Diese  Ahtrennung  geschah  deshalb,  weil  iiiemaml  von  den  eigenen  Nachkommen  des  Muagututi'a  ihm 
in  den  Titeln  naclifolgte,  sondern  Tiipna,  welcher  der  PVaiilie  seiner  ersten  kinderhtsen  Frau,  der 

' Fuatino  sa'oaaaluma  Name  der  Salaaln-riH>lo. 

* Falcnaoti  ist  sa'oaualunia  Name  der  SatualA'.Savai’i.  Wahrscheinlich  ist  sie  die  Puleiatnsili,  die  zwei  Tr>chter 
hatte,  ScQtatia  t'gutna  und  Tuisataga,  von  denen  die  letztere  de»  Lotanosa,  Sohn  des  Tuulupapa  und  Neffe  des  Maiietoa 
Ti*a  (U.  b.  1.  gen  28)  hedratete  and  ein  Mädchen  gebar,  Tauaomalefa'alcle  ia  Tinonsi.  Taposalaia  Tauaitoa  heiratete 
diese;  siehe  B.  b.  4. 
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Safenunuivan  !n  Atim  (k.  d.)  anpndinrt,  die  indessen,  wie  erwähnt,  direkt  von  der  Kunigin  Saiamusina 
abstammt,  su  dass  also  ^Tuiaaiia>Familie*  auch  mit  Recht  für  die  folgenden  Generationen  gilt.  Diese 
neiinou  sich  imii  aber  zum  Unterschied  von  der  Sanmagutnti'a  nach  ihrem  Stammvater  Tupua,  die 
Familie  Satupua.  Aus  der  Arbeit  v.  ßülow's  Xo.  9 p.  8 ist  diese  Adoption  nicht  ei'sichtlirh, 
während  sie  Pratt  (Xo.  2)  erwähnt.  Nach  Pratt  soll  ferner  Muagutnti'a  der  Gründer  der  Familien 
der  Satuala  und  Salcvalnsi  sein,  was  mit  der  Geschichte  c.  4 insofern  übereinstimmt,  als  er 
sie  unter  den  Serhutz  v<m  l^'iiluimtega  und  Liitlluti  stellte  und  heiligte  in  seinem  Vermächtnis. 
Jedenfalls  treten  aber  um  diese  Zeit  diese  vier  Familien  als  mächtige  Faktoren  in  der  samoanischen 
Geschichte  in  den  Vordergrund.  Pratt  sagt  w'eiter,  dass  «lir  Satuala  vertrieben  wurde,  als  die 
Tragbalire  des  Saniataii  nach  der  See  gebracht  wurde.  Der  nähere  Zusammoiihang  ist  mir  nicht 
bekannt;  der  Sainatauä  in  Lotofaga  geliort  der  Salevala.si  an;  einen  Tniatua  Samatauämrii  erwähnt 
Studie I p.  75. 


27.  Usu  Tupua  tf. 

(1.  usiiga)  ia 


toe  usu  (11.  usuga)  ia 


toe  iLsu  (III.  usuga)  ia 


|toe  usu  IV  usuga  ia 


28.  Usu  Galumalemana  tf. 

(I.  iLsugji)  ia 


toe  u.su  (U.  usuga)  ia 


M a t u a f a 1 e e s e 
'o  le  af.  0 ].<a'ulu  i Palauli 
tasi  'n  Afoafouvale 

TiiaolupetCi 

'o  le  af.  o Fa  a logo  ü 
1 Saleimoa 
tasi  *0  Galumaleniana 

Piinlp  uao 

'o  le  af.  o Alai'asä  i Falefä 
tasi  'n  Luafalemana 

Mutavaoi  lesasa 

tasi  'o  Tautisusua 
ma  Tufugatasi] 


Galuegaapaim 

^0  le  af.  o Maiuva  i Matuutu 

tasi  'o  Xofoasacfä 
tasi  'o  Taisi 


tasi  'o  Fuamemea  teine 

Lcteleataeniä 

’o  le  af.  0 Leleisi'uao 
i Pnlauli 


Tapna,iuit  meinem  SIoUernamenFaiavfttlih 
genannt,  batte  alle  vier  Titel,  ikgrabiii 
in  Lepä. 

Pratt:  Monofo  i falc'eae. 

wulint  in  Fagalua  (Fa'aaia). 

seine  Heiraten  uiitl  Nachkommen  sielh'  7. 
Begraben  in  Faaito'otnl.  lUx  Beinamen 
foQvale  bedeatet  Kcbell  (siebe  c.  4). 

Mutter  unbekannt. 

Sühn  de«  Aiuitnana'i  (Tagaloa-Linie  III. 
b.  4)  und  einer  Tochter  des  Puia  in 
Saleimoa. 

Name  stammt  Ton  den  beiden  Spreefaer* 
htlnptlingen  in  I^ulomoeg.! . Lcmatia 
und  Gala  (A(ipia).  Grab  im  Faleulo  in 
Satapuaia. 


Ton  ihm  stammt  der  jetaige  Hata'&Ia 
dtireb  seine  Tochter  Salainn'aloa  tsicbe 
('.  b.  2);  die  Heiraten  des  Luafalemana 
siehe  b.  3. 

nach  Stuebel  p.  100  und  t.  BQIoh- 
Nu.  9 p.  8. 


batte  alle  vier  l'itel.  .\lle  mUnoIichen 
Nachkommen  des  Galumalemana  beit^-n 
aloali'i  (c.  4). 

siehe  Sammdeoi  anf  Savai'i  (111.  b.  11). 
Stnebel  heisst  sie  Teleasuu,  Pratt 
Leteleasaa.  offenbar  mit  Besag  auf 
ihre  Heimat  Asau. 

lebte  in  Asan  (siehe  c.  6).  Grab  in  Matu- 
nofo  in  Falelntai.  Erklärung  des  Namens 
in  1 ,c«  a’aron  4 Stühle“. 

Heiraten  und  Nachkummen  (siehe  Savai'i 
111.  b.  13).  ln  Fnieiatai  begraben,  wo 
seine  Tuchler  Tuitofä  den  Tnima)«ali*i> 
faiiu  Suatiputipa  geheiratet  batte  (siehe 
11);  die  Matter  des  Tanumatiii,  iles 
jüngst  genannten  Malietoa,  Kronpräten- 
denten, stamme  von  ihm. 

(PupovalnV)  von  ihr  soll  nach  t.  Hülow 
der  Tiiaiicmafaa  in  .'^atoauga  (Savai'i) 
summen  (siehe  p.  6h. 

Matter  ist  eine  Tochter  des  Patü  in 
Vaiala  bei  Apia. 

S4>hn  des  Liloniaiava  Lotama  a le 
aitu  ma  le  tagata  (siehe  12 >. 


tasi  'o  Tiialaulelci  % Palauli. 

tasi  ^0  Paepaegaletauveve 
tasi  'o  Avi'imatäta 

tasi  'o  Talouputina  teine  ibr  stammt  der  Tualnii  Ahpia  in 

la^ulumoegi^  (siehe  12.  gen  29). 
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tor  usu  t^lll.  iiMiga}  ia  lliganoa  Sa)>ioainoa 

'o  le  af.  0 To'oinata  i Solosolo 

tasi  'o  Tiipolesava 
toe  iisii  (IV.  iisuga)  ia  Teuaililo  Luafaletele 

'o  lo  af.  0 le  8a|;apflliitele 
i Sal  II  a fata 
taai  'n  Taalamasala 


toe  IISII  (V.  iisiiga)  ia  Saiiimalae 

'n  le  of.  0 leTiiiiiialeali'ifano 
Tiiitalili 

ta.si  'o  I'amalana  tf. 


tasi  'o  I’litefii'a 
tasi  'o  r ’a  II 'a  1111  a "a 

tasi  'o  Taeoali’i 


tasi  n La  n 110 la  teilte 

29.  I'sii  Tiiiaaiia  Nofoaeaeta 

(I.  iisiijta)  ia  Tiisoloimalie 

■|>  le  af.  0 Miitui'a  i Faleata 
tasi  'o  Leasiola|;i 
toe  IISII  (II.  iisiii;a1  ia  Saiiiiiialae 

'o  le  af.  0 le  Tuiiiialeali'ifaiin 
Tiiitalili 

tasi  'o  Taeoali'i  'iia  [rail 
teilte  Iona  titi’ 

30.  I'.sii  Leasiolafti  ia  rsipiia 


31.  I'sii  Moegagogo 


o le  af.  o Xnniiiiiascse 
i Faleasi'ii 
tasi  'o  Moegagogo 

ia  Taclciiinete 


o le  af.  o Leiliia  Fiiiioln 
i Safotiilafai 
tasi  'o  Taiiiasesc 

32.  Usii  Tiiiaaiia  Tamaseae 

ia  F II  a t i II 0 

"o  le  af,  0 Taiiiialieiitii 
i Nofoali'i 

3:).  tasi  o Tamaseae 


sidlie  die  I.  usiiga  des  Maltetoa  Taulapa{H> 
(U.  b.  1.  grn  22i;  laoota  Tu'omata. 
anrh  Tapuk’xava'a ; er  heiraU-te  Manu 
Ldiioa  ia  Fu'asulu,  die  Tochter  seines 
Onkels  Afoafouvate  (7).  Th|K)  kämpfte 
seinen  Stiefbnider  ramafana, 
wurde  aber  nark  Tatnila  rerbanat(c.  d). 

Heiraten  nnd  Nai-bkomnu-n  (siebe  Atna 
C.  b.  6).  I>ie»er  ist  wob!  Tupoa,  der 
Bruder  des  Tapn.  (S  t a i r No.  1 p.  T6.) 
Blatter  ist  'rnitnKama'atoe,  Tochter  vun 
Tauiiiili  und  To'oä  (siebc  Atua  Sitle- 
vul&si  C.  b.  8). 

Sohn  des  IJiüinaiava  Letama  (9i;  lebte 
Id  Satapuata  (Faietilo). 

der  Ictxte  tafa’ifä  der  Tniaana-Linie  vor 
183D.  (icscbirhte  c.  5.  Seine  Linie 
Rtarb  ans; 

swei  Heiraten,  I.;  mit  einer  Tim- 
gunerin  von  Apultma;  geb««rcn  Toaotai- 
ononla.  welcher  Uunipaao,  die  Tochter 
des  Sa^ta  in  Fusitu'utai,  freite.  I>er 
Sühn  dlem>r  beiden,  Ka'anonn  kam  vor 
ca.  50  Jahren  kinderlos  im  Krieg  am ; 

usni^a  II.:  mit  Su'omalelagi.  geboren 
Tuiatna  Safeofafine . welcher  gegen 
Aan»  unterli4;.  (Stuebei  p. 
nach  Pratt  der  Krstgeborene. 

Heirat  und  Nachkommen  ln  Lilomaiava* 
Linie  (9.  gen  89). 

wurde  von  Nofoasaefä  an  Kindesstatt 
angenommen  (t.  Hü  low  No.  9 p.  8 
Tai«»ali‘i).  Nachkomiiien  ^8). 
Letelemalannola  Ist  der  sa'uaoaloma- 
Name  des  Tuimaieati'ifano. 

war  auch  mit  dem  Tulntua  Paitonialeifi 
verbc’iratct  (siehe  r.  b.  3). 

Eilt  Titel  in  Falealili.  Siehe  Index. 
Nofoasaefä  heiratete  also  i*eine  Stief- 
mutter, die  Frau  des  Ualumalemana. 
•eines  Vaters.  Nach  v.  Bfliow  No.  9 
|i.  8 wäre  die»e  Frau  Letauilo,  die 
Tochter  des  Leasi  in  Soslita. 
derSnbn  des  Ualumalemana  und  der  Saui- 
malae,  den  Nofuasaefu  adoptierte.  Von 
ihm  stammt  Suatole  in  Safata  (siche  8). 
die  Mutier  ist  eine  Tochter  des  Ama 
in  Safata  (B.  b.  4).  Anderer  Name 
Maeaeafc  (?);  v.  Bülow  rsapua. 
siebe  »Satuala  (b.  3,  Anhang,  gen  29),  wo 
auch  seine  (trofsmntter  mit  Namen 
Tsipua  vciK'ichiiet  steht. 

(trab  in  I^epe'a,  FaUata. 
war  auch  mit  Tamäleve'a  von  der  Satnala 
(4.1  verheiratet. 

nach  V.  Bülow  Nu.O(Stammtafe!)TucbCer 
des  llila  Ton  dortselbst. 

Beiname  Titiamaea.  tirab  in  Latilali. 

war  auch  Tutatna,  aber  nicht  aBgemviu 
anerkannter  tafa'Bä. 

siehe  dp.  Nofoäli'i. 


Beiname  Lealoti.  Zur  Zeit  wohl  an 
40  .labre  alt. 


* Nach  T.  BUIuw  No.  9 p.  9 entstammt  der  II.  usnga  des  Famafana  mit  So'omalelagi,  einer  Tochter  des  Uniuva 
(nicht  M<M*ava!)  in  Faleasru  der  Tniatua  Hataafa,  wohl  einer  der  schwersten  Versehen  in  jener  .\rbeit. 

* gDie  Mädchen  kauten  seinen  Lendensebun*,  weil  er  angeblich  so  hübsch  war. 
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A II  li  a II  g z u 2.  Vorgeschichtliche  Tuiaana. 

(Wvtlcr  Rdhcnfuli^  noch  Ilcscendcnz  sind  liiir  uuch  nur  Im  verbürg;!.) 


I'sii  Til  ill  a II  a Tava'etele 

ill  Sivalavala  KotiimalravcKa 
Iasi  'll  1,1' I a II I a II 


Ilia  Siiiaaletava'r  teiiie 


TnTa'ctcl«,  .der  tn'oMc  Tropikro(;eh 
riiaetoD  (sipfae  oben  2.  ({pn  13^;  bei 
Stn«bp|  p.  K2  Kn’ntaaaUle,  heiratete 
(narb  Staehel)Sitiumamala,  dieTorliter 
de»  Alo  in  Amoa  nnd  der  Sinamafanc 
von  Sntn|iaitea. 

Sinaaletava'e  heiratet«  den  Piii,  ah 
er  nach  Aana  kam  (aiehe  11.  b.  2). 


No.  li).  Tamaecsc  der  Ältere. 


Usu  Tuiaana  Laoluo 

iu 

Usu  Tuiaana  Olomueiie 
ia 


r«u  Tuiaana  Fa'a- 
t up  linn 'll  ia 


Malatnatesiilii 

Iasi  'o  Oloiuaenc 

Lent  ima  lie 

tasi  'o  Fa'atiipunu'u 

TajMilcopapa 

ta<i  *0  (iagaifoolepou 


laolao  •Kl*^tt'‘ 

,lHo  leuchtende  I’ackcP. 


Ik-ioamc  fOr  Ta^alua  .Wi-lterschafTer. 
Stadtcfcründcr*. 


a«restwArU  rum  Pfosten*. 
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Usii  Tuiaana  liagaifoo- 
lepo«  ia  Sinaleraoa 

tasi  *0  (iaffa'aolppou  , ostwärts  toi«  Pfostrn*. 

Usu  Tuiaana  (iagaVo- 
Icpou  ia  Luatcle 

lasi  'n  F a 'a  |)  i I i |i  i I i rcral.  Tn.  Piiisosulu  und  Leopili  2.  gen  !i 

und  10. 


No.  20.  Toiim.w'so  der  .IRngrre. 


l'su  Tuiaaiiu  H’a’apili- 

P i I i ia  M u m u F i t i a III  a in  ü 

ta.-ii  'u  Knaule  tu  II  Ina 

Usu  Tuiaana  Fuaole- 
taiiloa  ia  Tiiiloa 

ta.si  'o  Lealaolü 

Usu  Tuiaana  Lealaolü 

ia  Popoiniaiiira 

tasi  'o  Salevao  t-incn  uitaNnmenB.Saolcrno  sielie  lll.c.  l. 
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Tsn  Tniaaiia  Salcva« 


ia  Tapailapi 

tasi  'o  Alevale 

Usu  Tuiaana  Alevale 

ia  Faiitau 

Usu  Tuiaana  Letopelu 

ia  Siotafasi 

tasi  'o  Lelauvi 

Tsii  Tuiaana  Lelauvi 

ia  Senanatoe 

tasi  'a  Vaema 


19.  I’sn  Tuiaana  Vaema 

(I.  usuga)  ia  V 

tasi  'o  So'oa'emalelagi 

toe  usu  (11.  usuga)  ia  Fa’atea 


20. 


tasi  'o  Tuiaana  Sagaate 


Nachkommen  unbekannt. 


Vaemä  freite  um  Vacatamaooa,  die  dein 
Scloglnalü  (eiche  Haoptlinie)  denVorzug 
gab  wegen  des  kranken  Beineu  de« 
ersteren.  Stuebel  p.  lOä  giebt  dies 
richtig  so  an,  und  e.  Külow  N«.  9 
p.  19  zieht  dagegen  zu  Felde,  indem 
er  Seinginalö  (2.  gen  191  und  Vaemä 
fUr  identisch  hiilt,  was  ein  grosser  Irr- 
tum ist  (vergl.  c.  2). 

diese  Tochter  heiratet*  den  Tonumaipe'a 
TauiliiU  (Hl.  b.  9.  gen  19)  p.  97. 


Sagaate  starb  im  Krieg;  er  soll  mit 
Sinatapuofea  verheiratet  gewesen  sein, 
ober  keine  Naehkommen  gehabt  haben. 
Er  unterlag  gegen  Tamälelagi  (c.  21, 
welcher  die  neuere  Tuiaana  - Unie 
eigentlich  begründete. 


3.  Die  Familie  Satuala'. 

Neb«t  dnenj  Atibanj?:  Die  Satuala  x’on  Savai‘1  nnd  Mavaega  von  Faleasi’a. 


21.  U.su  Tuala 


22.  l'sii  l*eu 


22.  Vaw  Mttlufaitoiiffn 


ia  Saiitialeü 

*0  le  af.  0 Malietoa  Uitna- 
lagi? 
tasi  'o  Pco 

nia  Matugitau 

ia  Moiiionogoto 

'o  le  af.  0 Filivailatetele 
i Nofoali'i 

tasi  ‘o  oMalufaitoaßa  (Amoa) 
ma  Tauälclci  (Anioa) 
lim  Taui malle 


ia  oAvefratoloa 

'o  1(*  af.  (>  Sainaila  (Salilö) 
i Kaleasc'clä 
tasi  'o  Fenuiiuti 


Tuala  iat  der  Sobn  des  Tatnälclagi 
ans  desaen  erster  Klie  mit  Namoai* 
tele  (s iehfi  2,  gen  20).  Die  Marhkommen 
des  Tuala  bdüsen  die  aiga  Satuala. 

V.  Bülow  No.  9 sagt:  Tialen  von  Sa- 
IHmoa.  lUtualagi,  weicher  als  keines* 
weg»  sicher  in  der  16.  (teoeration  nnter- 
gebracht  ist  («ehe  B.  b.  1),  dbrfte  kaum 
richtig  sein.  Jedenfalls  stammt  sie  at>er 
von  der  Hatietoa-Familii’. 

Uatagitflu  heiratete  Tnctcleligivaie  (Sa- 
moeleoi  III.  b.  11.  gen  IH),  gehiren 
Fansia.  Sie  heiratete  den  Tumunatao 
<111.  b.  4.  gen  2.S),  geboren  Mai)ufelave*i, 
welcher  cndUch  TalafalTa,  die  Tochltir 
des  Iresniu  in  Saga  ( Falealili)  und  den 
Tatilipt'iKf  zeugte  (Heirat  mit  Tufono 
.Hiebe  13.  gen  23). 

Tsu  Tanälelei  ia  Malamalesulti 
mai  Tnfu,  tasi ‘o  Tualataraa.  Vsu 
Tnnlataoia  ia  Salamannvao.  ‘o 
le  af.  u Lepale  i Iscfagä,  tasi'o  Tuala 
(Lefagä).  Usn  Tiiala  ia  Tuaila,  'o 
le  af.  o Aiisia  i Lefagä,  tasi  *o 
Lemaln  ma  Leinamea  roa  lula  fale 
na  tu'ese  „mit  ihrem  seitwärts  liegenden 
Haus*  (siehe  flp.  Lefagä). 

Mutter  ist  Pu'aloä,  die  Toebter  des  Tusa 
in  LnÄinti  (siehe  II.  c.  2 bei  der  Gogo- 
tagi-Matte). 

lebte  In  Falease'elä. 


‘ .Siehe  das  Vermächtnis  des  Muagutiiti'a  (c.  4).  Hauptsitse  in  Pasit«'outa,  I«efagn,  Satnpuala,  Falea«ru,  Nofoain. 
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24.  r.sn  Fennnuti 

(I.  n.suga)  ia 


toe  usu  (II.  iLsui^a)  ia 


toe  usu  (III.  iisiiga)  ia 


25.  E usuia  Mniiailcfralii 

e 


26.  I'.su  Leanpepe 

(I.  usnga)  ia 


toe  ii.su  (II.  usujra)  ia 


27.  L'sa  Aionolevave 

(I.  usu^)  ia 

toe  iisii  (II.  u.suga)  ia 

toe  usu  (III.  ii.siijm)  ia 

28.  L’su  Tuttifaiva 

ia 

29.  t’su  Tautalamaaitii 

ia 

A.  RriTB«r,  I>iA  Sanmk-fnMln. 


Uituafanua 

'o  le  af.  0 Taiinu  i Kalcalili 
tasi  'o  8 i n a mu  1 i r a n u i a n a 
teiiie 

T i 11 0 V a 0 

'o  le  af.  0 Luatuaiiu’u 
i Tufiilelc 
tasi  'o  Tantaiolefue 
Ilia  Mauailegalu  teiiie 

FitiotaKia 

'o  le  af.  .A  lisa li  15  i Falease'elä 
tasi  0 Leatuavao 

So'iso'i  i Fasito'outa 
tasi  'o  Leaupepe 
ma  Setupnaseve  teine 


JIanofo 

'o  le  af  0 Tail  ail  ve'a 
i Fasito'outa 
tasi  o Aionolevave 

'o  le  af  o Si  ll  i Faleasi'u 
tasi  (I  Leanpepetele 

Iligaiioa 

'n  le  af  0 A 111  it  II  anal 
i Laloniaiiu 
tasi  ’ll  Tuala 
Ilia  Tuaifaiva 

Tojfitoto 

'o leaf  oAlipia  i f eiiliimnega 
tasi  'u  Siramaiiiatai'a 

F i I i t II II 

0 leaf  Ogatai  i Leiiliiiiioega 
tasi  'o  Aioiiofiiia'i 

Fa 'a  rail  a III  II  a 

'o  le  af  0 Feaiiiiati 
i Fasito’outa 
tasi  'o  Tail  till  a maai  til 

•\  'a  o II  e 

'o  le  af  o Pula  i Saleiiiioa 
tasi  'o  .A  1 onolefi li’a fa 


sU-he  Safaai. 

.Seaitiunanu'ft  Bnch  eenannt ; siebe  Su'a- 
Linie  (III.  b.  6) ; beiratete  den  To' ft- 
iepnUii'L  Satapuftla. 


siehe  16.  LastuAim'u  UTansaeiva'amaia. 


Heiraten  siebe  im  Alihaiia  -Satuaia  von 
Savai'i“. 


lip.  Kalease'eiii. 


K nsuia  Selnpuaseve  e .\Iamisa  le 
tntafale  yasito'outa,  tasi  'u  Muli- 
talo  (Anna).  Usu  Mnlitalo  (Aana) 
ia  M ua,  le  af.  o Leo  la  i Mnli  vai, 
tasi  "o  Mnlitalo  (Safatal.  fan 
tlnlitalo  (Safata)  (i.  nsnga)  ia 
ToaaRa'e,  le  af.  o To'omata  i Sa- 
mata,  tasi  *o  Snatele  ma  llloioga 
teine;  toe  (II.  usnaa)  in  Tntuuiann, 
le  af.  0 S e i n i i i Va  i u s u ^ le  fanan  (keine 
Kinder);  toe  usu  (HI.  usnga)  ia  Ma- 
nofo,  le  af.  oTlliu  i Vaie'c,  tasi 'o 
Aoefa  teine  (Heirat  f.  b.  6i. 

siebe  dp.  Fasito'outa. 


die  Naebkomuieu  dieses  Mannes  siebe  4. 


sa’oaualnma-Xame  der  Tagaloa- Familie, 
der  Amiluana'i  siigehllrt  (HI.  b.  4. 
gen  25).  MiiUst  onbehoiint.  Laloniaim 
liegt  niebt  weit  von  Solosoio. 


dieser  beiratete  Matin  Itfagapin,  die 
Tochter  dea  Liioiuaiava  Xailevaiiliili 
(U),  geboren  Paltuli. 
ein  (uiafalc. 


siehe  ftp.  'rnamasaga. 


23 
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ia  Samalauln 


30.  Usu  AionolefUi'afa 


0 Ip  af.  0 Fuamatii  i Fajjali'i 
tasi  'o  Luluali'i 
ma  Matuuifaiva 
ma  Tu  ala 
nia  Matauniu 
ina  Faumalevai  teinc 

ma  San  He  teine 


tip.  Fafcoin-ViiiiaHiiga;  stamint  von  Gain' 
luulemuna. 


Faumalcrai  heiratet«*  den  Mata'afa 
FiliBoana’a  und  wnnie  to  GroHs« 
loatti'r  Mata' ala  Faifeaa  (C.  b.  2). 
}>ani'ie  heiratete  den  Tualau  in  Pa> 
1 a u 1 i , taai  'o  T n a 1 a n na  oti  j le  taua 
i Fagaloa.  Usu  TuaUii  iaPalolo, 
le  af.  u UeloTaga  i Iva,  taai  'o 
Samalaulu.  E UBuia  Samalaulu 
e Malietoa  Gatuitaeiua  Taitualc- 
lagi,  der  Bnidtr  des  Malietoa Vaiinupü 
(B.  b.  1.  gen  39). 


Anhang  zn  3.  Die  Satuala  von  Savai'i  und  Havaega  von  Faleasi'u. 

ErsU'rer  Sits  in  LeaUtele  und  Amo». 


25.  Usu  Tantaioletne 

(I.  ii.snga)  ia 


toe  usu  i ll.  usiiga)  ia 


toe  usu  (III.  Hsuga)  ia 


26.  E usuia  Taele'asa'aaa 

(I.  usuga)  e 


Totuvao 

'olcaf.  0 Laiiofo  iLmituanu'u 
tasi  'o  Tuala 
tasi  'o  Vui 
tasi  'o  Matafeo 
tasi  'o  Vaioiiga 
tasi  'o  Taele  asa'asa  trine 

.Moelagona 

'o  le  af.  oLetu'uga  i Matautii 
tasi  'o  I.eiilua'iatumaua 
trine 

Fausagafo  u 

'o  le  af  0 Levao  i 8aleaula 
tasi  'o  Salä 
ma  A u a I i 'i  t i a 
ma  Fa'i  teine 

1«  Till  anna  Fonoti 

tasi  'o  Faleuaoti  teine 


toe  nsuia  ill.  usuga)  e 
27.  K usuia  Falenaoti 

e 


28.  Usu  liga 


iu 


2;f  Usu  M a i a V a 


ia 


Va’alnaaaga  Toleafoa 
tasi  'o  To  fa 

le  Peseta  i Amon 
tasi  'o  liga 
ina  Tilomai  teine 

U s i |)  u a 

'o  le  af  0 Talaniatävao 
i Faleasi'u 
tasi  'o  .Maiuva 

Iliui 

'o  Ir  af  o Toalepai 
i Fasito'outa 
tasi  'o  Xonumasese 


der  Sohn  des  »mmnti. 


der  Vater  ist  fraglich. 


siehe  tip.  Amoa  p.  55. 


geheiratet,  fon  Suimasata  in  Matantu 
(siebe  Sapeseth  111.  b.  12),  geboren 
Suisaia  (dp.  Matmntli]  undTautaio- 
lefae  (dp.  .Saleaula). 


siehe  I.ealatete  p.  Ö9. 

. . . M- 


siehe  2.  gen  25. 

dieser  Xame  wurde  der  sa'oaoaiunia- 
Name  der  .Satnala  von  Savai'i. 
siehe  Tonnmaijie'a-Linie  III.  b.  9.  gen  25. 
siche  dp.  Amoa  und  Faleasi'n. 


ein  Sühn  des  Inlumaiava  I,etama  ...  (9. 
gen  26)  und  einer  Toehler  des  Tole- 
afoaiotü  (111,  b.  9). 

Name  der  Mutter  des  Peseta. 

eine  Tochter  des  liga  mit  Namen  Sapioa- 
moa  heiratete  den  Fa'amätane ; 4.  gen  BO. 

ein  SpreeherhSnptling  (siehe  dp.  Fah-asi'n). 


dp.  Faleasi'n,  hlatantu  nnd  Sat.i'alepai. 


Sie  hraehte  wrahrscheinlich  den  To'alepai- 
Namen  nach  Matautu  in  Savai'i,  wu- 
dnreh  die  Dorfgemeinde  Sato'alepai 
entstand,  p.  5H. 
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30.  L'sii  Nonurna.sesK 

ill 


31. 


Kugu 

'o  k-  af.  o Anin  ia  Peseta 
i Safata 
tasi  ’o  Tnli 
tasi  'o  Tail  Urn  a 
tasi  'o  Uaipua  teine 
tasi 'oSo’oa'emalclaiti  teine 


lebt«  ia  Faleasi'n. 


Ab«t.  siebe  B.  b.  4. 


heiratete  den  Lcasiotaai  (.W)  (siebe  2) 
and  werde  Grussroutter  des  dlu-ren 
Tamaaeea,  wedorcb  die  aiga  HaTa«g& 
in  FaleasiSi  begründet  wurde*. 


4.  Die  Nachkommen  dee  Leaupepetele’  (Satuala). 


27.  I’su  Leaupepetele 

ia 

28.  Usu  Hoefa'anoa 

(I.  usnga)  ia 

29.  K itsuia  Nai.siini 

e 

30.  Usii  Tamaleve'a 

(I.  usuga)  ia 


toe  ti.su  (II.  usugal  ia 


31.  Usu  Sanioaiatagaloa 

ia 


32.  E Itsuia  Tna 

e 

33 


Ttiaolupetft 

0 le  af.  0 Matiu  i Utuali'i 
ta.si  Mncfa'aiioa 

u 

le  af  0 Gese  1 Lauli'i 
ta-si  'o  Naisiini  teine 

Ta'att  Samoa  i Falelatai 
tasi  'o  Tamaleve'a 

Fuatino 

'o  le  af  0 Aiono  i Fasito'o 
tasi  'o  Sanioaiatagaloa 

Taeleumetc 

'o  le  af  o Faitolo  i Safutn- 
lafa  i 

tasi  'o  Tacotti'u 
tasi  'o  Soeiamana 
tasi  'o  Sesilia  teine 

Leativä  o Salafai 

'n  le  af  o Tagaloa  Leala- 
niaiiu'a  i Tufa 
tasi  'o  Tna  teine 
nia  Mali  a teine 

le  Faumtiinä  i Lepe'a 
tasi  'o  Si  It  po  ill 


siehe  3.  gen  26,  II.  usngs. 


I'tuftli'i  bei  Tofulele, 


II.  usugn,  sieb«  unton. 


siebe  10.  gen  28. 


dor  Samen  von  Vsilele. 

die  Taeleumete  war  erst  mit  H o e - 
gagogo  verheiratet  und  ist  die  Mutter 
des  ersten  Taniaseso  (2). 


sie  heiratete  den  jetzt  lebenden  Snatala 
Filipo  von  Safata,  ein  Xaebkomme  des 
Taeoain  (siehe  8|. 

siehe  Itl.  h.  4.  Leativh  war  auch  mit 
Uat'Vafa  Fa'asuamaleaui  verheiratet 
(siehe  C.  b.  2). 


niutlern  Misiulea  gonannt. 

1898  lebende  tanpou  in  Faleata. 


28.  Toe  iistt  Hoefa'anoa 

(II.  iisiiga)  ia  Suiiiä 

'o  le  af  0 Mailo  i Falcasi'tt 
tasi  'o  Tü  teine 


29.  Usu  Poeae  (1.  tisuga)  ia 


nia  Kiiatino  teine 
nia  Poese 
Fat'agailetua 
'o  le  af  o Tii’isila  i Aleipata 
tasi  'o  Fa'amätane 


Tü  heiratet«  den  To'oinata  Paletna  in 
Samata,  .Savai'i. 

auch  di«  jetzt  lebende  taupou  des  Tu'o- 
mata  in  Samata  heisst  Fuatinu. 


siehe  dp. 


* Ttnreh  diesen  .Stamiubanro  wird  zur  Genüge  erkUrt,  warnm  diese  Familie  anch  in  Asau  nnd  Satana  ist. 

* Sohn  des  Leaupepc  tsiehe  8). 
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itO.  L'su  Fa'amälaue 

ia  >S  a p i 0 a III  0 a 

'o  le  af.  0 lipa  i Ainoa  «<■''.<'  Anh«nj{  in  3.  gen  27;  Solm  der 

tasi  'o  To'omata  ia  Taiitai 
Ilia  Si'll 

31.  l'su  To'oiiiata  ia  Taiitai 

ia  Ka'autu 

'o  le  af.  0 Taf^aloa  i Vaiala  V«ial»  bei  Apia, 
le  H.SO  0 le  Tnfaeiiiio 


29.  Toe  usii  Poeae 

(II.  iisiipil  ia  .Saiiialaiil II 

'o  le  af.  oTiialaii  i I’alaiili 
ta-si  'o  Fa'a'ai 

iria  Saia'ana  Saia'am  heiratet«  Ti  n eito'elan  , Ic 

af.  oFa'aaeaeatamai.  tasi'oTolo- 
vae  ia  Fa'atapnigati. 

Ilia  Malala  Ualala  heiratet«  Toiata,  1«  af.  o I*u- 

pnmai  i Samata,  taai  'o  Samata. 

ia  T II  i u 1 u III  a II II 

'o  le  af.  0 Maiiiipiiava  i 
F a 1 e a I ii  p o 
tasi  0 Taeipo 
ma  leu  til 


30.  r.su  Fa'a'ai 


31 


5.  Die  Nachkommen  der  Sina’  (Tuiaana). 


23.  E usiiia  Sina 

e 

24.  Usu  Fa'aole 

ia 


25.  Usu  Le'efn 

(I.  usiiga)  ia 
toe  usu  (II.  usupi)  ia 

26.  Usu  Niutovaleiavaiio 

ia 


27.  U.SU  Seumanutafii 

ia 


le  I fi  i Apia 

Iasi  'o  Fa'aole 

8 a n 0 111  a II Ü 

*0  le  af.  0 Toimanu'a  i Manu'a 
tasi  'o  Iciili  Seumanntala 

ina  Le'pfu  To'omalatai 

le  af.  0 Fuaava  i Vailoa 
tasi  'o  Tiialeiiioso 

se  fafine  Fasito'otai 

tasi  'o  Nitilovaleiavano 

Tili 

'o  le  af.  0 Seve  i Falealiipo 
tasi  'o  Seiinianatafa 

Fitiiiialeivi 

'o  le  af.  0 Tiialevao  i Saluiliia 
tasi  'o  lealaitafea 


Eine  Vcrbindnng  iwiseben  dem  Tuiina- 
nn'a  und  der  Leiluu,  der  Tochter  dee 
Fanene,  fend  nm  die««  Zeit  statt 
(siehe  13.  gt‘n  24,  11.  usugaj. 
der  bekannte  Hänplting  run  Apis  und 
treue  Anhänger  des  Malietoa  Laupepa 
ist  sein  .Nachkomme, 
dp.  Apia-Vaimauga. 
wohnte  io  Aleipata. 


dp.  Vailoa  i Aleipata.  Er  halte 
fünf  Kinder:  Sasaumalu,  IHu,  Tagt* 
tagi,  Aniiaililtolu  und  Sutuifale'ese, 
eiu  Mädchen. 


dp.  Falealupo  p.  81. 


dp.  Salailua  p.  71. 


I Die  .Schwester  der  Taufan  Tn.  Tt.  Zweite  Ehe  .siche  2.  gen  23. 
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25.  I'sii  Va'atasnaga 

(II.  nsHga)  ia 


0.  Aiga  Taulagi. 

(In  FaaiWoUi  nntl  in  Kaleue'eln.) 


8iilanatcii 

'o  le  af.  0 Lapa  i Kasito'otai 


tfuii  'o  Niulcvacn 


2<).  I'su  Xiulevaca  ia 

27.  I'sn  A fa  in  a a a ß a 

ia 


28.  I'sii  Togitogiiiluaii 

ia 


29.  Tsu  Saganailcfale- 

p u I e m a I Ü ia 


30.  Uaii  Lrpa'ciia  ia 


31.  Tsu  Afamaaaga  ia 

Lavaai'i  (I.  usuga)  ia 


32.  Uan  Sagalegaoimalü 

ia 


33.  r.so  Sailauama  ia 


:14 


Ava'ila  maga 

'»Icaf.nSuluga  i Leiiliimnpga 
ta.si  'a  Alamaaaga 

T II I i a i V a i> 

"o  Ic  af.  0 Togia  i Ka.'sito'otai 
ta-si  o .Aiiainaitu 
Ilia  Togitogiiiluaii 

Saiifa'ialo 

'))  Ir  af.  n Ligaliga  i 
Ka.sito’otai 
tasi  'o  Sagaiiailcfalp- 
piilaiiialü 

T II  i f a III  a 

'o  Ic  af.  0 Niuniaguiiiagu  i 
Fasito'otai 
tasi  'o  Lcpa'ena 

Lcpaifaga 

'o  le  af  0 Tuiatua  i 
Fasito'otai 
tasi  'n  Afamasaga  ia 
L a V a s i 'i 

Tiilalaiita 

'o  le  af  0 M i s a i F a I e 1 a t a i 
tasi  'o  Sagalegaoiiiialö 

T a I o a p a t i II  a 

'o  le  af  oTualaii  i I’alaiili 
tasi  o Sailauama 
ma  Saga 

Faleiiaoti  niai  Anioa 
tasi  'o  Saga 
Ilia  Mail  tofu 


31.  Toe  iisii  Afamasaga  ia 
Lavasi'i  (11.  asuga)  ia 


32.  I’su  Afamasaga  ia 

'A  u 'a  II II  a ia 

33, 


T e a i 1 e a II  a 

'u  le  af  0 Sa  il  i Apoliiiia 
tasi  0 Afamasaga  ia 
'A  II  'a  II  n a 

le  af  oTiiinti  i feiilumoega 
tasi  'o  Afamasaga  Apclii 


die  Ui'iraten  des  Va'afusnaan,  dea 
Suhnea  dea  Tuiaana  Faiunainä,  siehe 
TimamaijMi'a- Liede  SaTai'i  ill.  b.  9. 
Kr  brachte  ala  Toleafea  diesen  Familien- 
namen narb  Fasite'otai.  Durch  seine 
Heirat  mit  einer  Tochter  des  Talo  in 
Falease'elä  kam  die  Familie  auch  dort- 
hin; geboren  Alalanü  (a.  itp.  Falease'elä). 

Up.  Fale'ula. 


die  hohen  Nachkommen  des  Afamasaua 
in  Fasito'otai  bilden  die  eigentlirhe 
äiga  Taulagi.  Stair  sa^  p.  du 
seines  Buches , dass  .Afamasaga  xu 
seiner  Zeit  als  aliuga  angeredet  wnrde. 


,Sagana  im  hohen  Haus  der  Kegierung'. 


Name  eines  Böhnes  des  Tamalelsgi  2. 
gen  20,  iV.  nsnga  siehe  ftp.  Falcasi'n. 

Nininanainanu,  wie  auch  geschrieben,  ist 
Spreeherbäuptling;  siehe  dp. 


der  tulafale  ali'i,  stehe  dp. 


Lavaai'i,  der  Titel  von  Iwfagä. 


siehe  10  gen  30.  Nachkommen  von  jenem. 


nach  Name  einer  Tochter  des  Tn.  Iralu- 
malemana;  rergl.  4.  gen  29,  II,  nsnga. 


sa'oanaInnia-Name  derhatuala  von  Sarai'i. 


Mautuftt  lebt  xnr  Zeit. 


siehe  dp. 


sielie  dp. 

lebte  1B9H  in  Fasitn'utai  (a  Pein?)  unil 
in  Mulinn'u  bejahrt. 
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7.  Die  Nachkommen  des  Afoafouvale'  (28). 


28.  Usu  Afoafouvale  ia 


21).  r.su  Simann  Aioa 

(I.  nsiiga)  ia 


20.  U.^u  Tiiisamoa  ia  Moraoe 
(I.  itsn^ra)  ia 


toe  usu  (II,  nsuga)  ia 


21.  Usu  Tuisamoa  ia  Tifä 
ia 


29.  Tue  usu  Simann  Afoa 

lll.  asiiga)  ia 


20.  Usu  Loau 

(I.  uku(ch)  ia 


toe  U.SU  (II.  u.supi)  ia 


Toto  Taumulimalei'u 

'o  le  af.  0 'Ale  i Safata 
tasi  'o  l’oto  Siiialetava'e 
feine 

tasi  'u  Manu  teiiie 


tasi  ‘o  .Sinianu  Afoa 
Olotauatia 

'o  le  af.  0 Tiiiloma  i Kalealili 
tasi  'o  Tuisamoa  ia  Momoe 

T u in  0 e 

'o  le  af.  0 Talaiiega  i 
F a 1 e a I i 1 1 

tasi  Tuisamoa  ia  Tifä 
N 0 e m a 

0 le  af  0 Fa'alopo  i Siumu 
tasi  'o  Fa'aifo  teine 

SleleRalenuu 
'o  le  af  0 Tuao  i Lcfagä 
tasi 'o Tuisamoa  ia  Va  alotu 
tasi  'o  Amete  ia  Taitaloa 

Tulnlautu 

o le  af  o le  Tagaloa  i 
Sa  liiafata 
tasi  'o  Loan 

Toafei 

'o  le  af  0 Liufati  i Leulu- 
moega 

tasi  0 .M II I i a m ii 
iiia  Tulnlautü 
Tiiisä 

o le  af  o Taiifiloa  i Falefä 
tasi  'o  Tagata  o le  äo 


Puto  ist  sa'o«nalnma-Namp  in  Lotcifaffä 
jSafaU),  wo  Aina  wohnt,  der  dio  Poto 
adoptirrt  hat,  (K.  b.  4.)  Siebe  die 
Abst.  derTaamnli  hei  Aitnolepn  (ß.b.4;. 
lebt  in  Tahtoal». 

heiratete  den  Alainmana  ia  Tito  i Faneao) 
bezw.  einen  Nae.bkommen  dieses,  welcher 
den  Bruder  »einer  Frau,  den  Simanu  Afoa, 
an  Kindesattttt  annahm,  da  er  nur  eine 
Tochter,  Fn'Mutaaaletu'eUn,  batte. 
Manu  l^eiiaa  ia  Fa'asnlu  genannt;  hei- 
ratete dreimal: 

1.  den  triaa  von  der  Tonninaipe'a- 
Unie  (Savai'i  III.  b.  9); 

2.  den  Tulmaleali'ifano  Soatipatipa 
(11.  gen  80)  geboren  Va’afuBumataata 
teine ; 

9.  den  Sohn  des  lialuuialcmnDa,  den 
Tnpolesava  (2.  pn  28. 1 II.),  ihren  Vetter ; 
geboren  Pfiolaepä’,  Taeotn'a,  ein 
M&drben  Sope  nna  den  Kataitoloa. 
auch  Fancne  genannt. 


II.  usuga  (siehe  hinter  Tnisamoa  ia  Tifä). 
u’ohnte  in  Falruln. 

der  Name  Toisamoa  atammt  von  Malictoa 
Savea  (siebe  B.  c.  4). 


stehe  flp.  Satalo. 


Verwandter  von  .\sumua. 
sie  wnrde  geheiratet  von  dem  Flame  in 
Sam  a tan,  geboren  lUntoamanaia 
und  Tuatagu. 


siebe  flp. 


bei  den  Naebkoinmen  der  Loan  in  .‘^Ina« 
fata  verfailt  cs  sich  übnlifh . wie  bei 
den  Nachkommen  des  Tuummla  iti 
Salnafata,  dessen  Mutter  die  Tochter 
des  Sagapolutele  war. 


r«a  Muliamu  (er  hieM  der  aitu  o Ia- 
lonei  „der  Dämon  hier  auf  der  Krde*) 
ia  Uia,  le  af.  o Tautaiolefne  i 
Salcanla  isiebe  dp.);  tasi  o le  Taga- 
loa Soloole  ia  le  Tovana  (Tovana- 
ttovomor)  dii*  alt«  Fatumanava,  wel- 
vbiT  1895  sehr  bejahrt  starb.  (Salnafata.) 

Usn  Tagata  o le  ao  ia  Sinaseni.  Io 
af.  o LePataua  i Man  on o;  tasi 'o 
F a n e n c ia  P o 1 o f e ü ina  L a u i p c g a 
ia  tnocoou  ma  äiaiuaiU*. 


* Si'bn  des  Khnigs  Tupna  (2)  und  Bruder  des  Königs  Galumaletoana.  ((Toschiebte  e,  4.) 

' Ffiolaepä  heirau-te  die  Tochter  des  Tanilüll  in  Auiailc  geboren  Luamanava«.  Luatnanuvae  heiratete 
die  Tochter  des  Tafiia  in  Alcipata,  geboren  Asinatc  in  FaleallU;  and  die  Tochter  des  Aulaumca,  geboren  Tuiloaä. 
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toe  usit  (III.  tisiiga^  la  Satnalaulu 

'u  le  af.  0 Fuunminii 


tasi  'o  Telea. 


nacb  ftndcrer  Angabe  »nil  Samahniu  fine 
T4»chtcr  <le§  Telea  »ein,  wa»  zweifelloa 
richtiger  ist,  da  Kaumuinä,  der  Knnig, 
die  ä4.  tienmtion  vertrUt.  Diese 
iSamalauln  heiratete  dcu  Ulüinaiava 
Nailevaiilüli  (9). 

siehe  dp.  Falc'ala,  wo  auch  ein  Luan  ist. 


8.  Die  Nachkommen  des  Taeoali’i,  des  Sohnes  des  Galumalemana. 

Taeoain,  mit  dem  Namen  Taeoali'i  na  gau  e teinc  lona  titi  .die  Mädchen  kauten  Beinen  Lendenschurz*, 

war  der  Adoptivsohn  seines  .Stiefbrüdern  Nofunaaefä,  welcher  seine  Stiefmntter  Sauimatae  heiratete,  deren  Sohn  Taeoali‘i  war. 

■siehe  2.) 


29  30.  r.su  Tacuali  i 

il.  itsn)ni)  ia 


tue  nsu  (II.  tisufca)  ia 

31  l'su  Pntemoin 

(I.  iisuica)  ia 


32.  r.-iu  .Sosaia 


31.  Tor  iiKu  Fatemotu 

(II.  UKii|rai  ia 

32.  l’su  Tupua  ia  Kiaiiir 

ia 


33 


T II  i 0 1 i I a II 0 

'o  Ir  af.  o Fuletiu  i Lrpä 
tasi  'o  Tupua  na  lelea 
nia  I’iitrniotu 

Ir  af  0 Alosisi  i Falralupo 
tasi  o Sita  tele  ia  Tapeli 

Sinasrejrr 

0 Ir  af  o So'oiia'ai  i 
Kasito'otiii 
tasi  'o  Sosaia 
Ina  Loata  trinr 

Tauoa 

'o  Ic  af  0 Utusfa  i Saiiiusu 
tasi  'o  V a ’u  s 0 'a  i a 


se  fatiiio  Tiituila,  Va'arlua 
tasi  'o  Tupua  ia  K i a tu  e 

Titiliipe  niai  Fapraitua 

tasi  'o  Fuluia  Va'aso’ai’n 
Tupua 
iiia  Siugiffi 
imi  Sinveavai 


vergleiche  nuch  die  Iteirnt  den  Ktikcls 
Ton  l'Unlilmvu  in  18.  gen  27. 1,  usugu. 
diener  heiratete  Lnpe,  die  Schwester  des 
rinnlu  in  Sügm  (Fnlcallli)  geboren 
Snatele  Fitipo  von  Safatn,  welcher 
Sesiiia  heiratete,  die  Totkter  den 
Tamäieven  der  .satnala  (siehe  4);  ge- 
boren Ualia.  die  den  Alipia  (121,  und 
Katala,  die  den  Tnfele  von  Mnnn'a 
|VI.  b.  A.  Änh.  2)  heiratete 

Tn’isila  br-iratete  Loata,  geboren 
Leafailnlagi  (lebt  jetzt). 


bei  im  Kriege  der  Malietoa  Laupi’pa 
gegen  M.  Talavou  in  ‘fufulete. 


stammt  Ton  Pagupago  auf  7’ntuita, 


die  Sch  wester  des  Le'  iato  (siehe  lip.  Tntuita  ■. 


leben  jetzt. 


ia 


9.  Die  Lilomaiava-Familie 


19.  Usu  LealiUfanovalevali* 
ia 


F i l i 1 1*  s a 1 IM* 

0 le  af.  ü le  Tuitua 
Fa  'aso’iUele 
tasi  Popoal 
mu  Taufaitoa  (eine 


Tiin  Palaati,  SAvafi. 

die  Abstammung  ihrer  Mutter  Tulslaufala 
(siehe  bei  der  Sulcvalasi  in  .\tna  C.  b.  2). 
lebte  in  Tfaven. 


‘ Hauptaitze  in  Sagadli,  Pulauli  und  Safutu,  die  liber  die  Weggatw  de»  Titel«  entacheiden.  Obgleich  die  Widen 
letzteren  Orte  anf  Savafi  liegen,  i«t  dieser  Titel  doch  hier  bei  Aana  ahgeliandelt,  da  in  Sagafili  die  Wiege  desselben  «ich 
beendet  und  ans  den  LUomaiaTa  im  Verein  mit  den  Leali'ifanu  von  Palauli  die  Tuimaleali'ifano  von  Falelatai  herror- 
gegangen  sind.  Die  drei  Liloinaiava-Orte  heissen  zusammen  „Dreisitz'*,  and  LiKimatura  Nailevaiiliili  heisst  es: 

Na  fa’ato'a  piri  ai  le  Mii,  na  fa’atu’a  pntopoto  ai  la\‘a  vae  o le  nofoatia!  Er  sprengte  stierst  das  Wasser  ans  (znr  Heiligung,! 
und  vereinte  zuerst  die  Ffisso  des  Dreistuhles.  Wie  aus  der  Stamnto'ifel  za  ersehen,  aaren  es  auch  hier  Familienbcziehtingeii, 
die  znr  Einigung  fUhrteti. 
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2(),  K nsiiia  Popniii 

c 


21.  Usii  Tiiiavi'i 

ia 


22.  Usii  Tuifa'a.i!isina 

(I.  usuga)  ia 


toe  usu  (II.  u.suga)  ia 
23.  r.‘su  Tinmaliimatua 

ia 


le  Tiiitoga  i Toga 
tasi  'o  Togialelei 
taai  'o  Tuiavi'i 

•Siaposiii.sui 

'o  le  af.  0 I’ei  i Sagafili 
taai  'o  Tuifa’asisina 

Ta'atiaifaleolo 
'o  le  at'.  0 Taito  i Satapuaia 


ta.ai  'o  Tiuiiialnitiatua 
Loniialagi  niai  Kalelatai 
Iasi  'o  Letagaloatele 

Maaeimaava 

'o  le  af.  0 I'gapo  i Faleainpo 
ta.si  'o  T i II  ni  a 1 It  III  a I i I o - 
III  a i a V a 


alles  nähere  Uber  di<>se  Heirat  and  die 
ihrer  8eh«re«t«r  mit  demselben  Manne 
(siehe  bei  den  Atna-Oeschiebten  0.  c. 
2 and  3). 


die  beiden  anderen  Heiraten  des  Toiavn, 
aus  denen  die  Salcvalasi  entspringt 
and  durch  welche  die  Tonamaipe‘a- 
Linie  in  t^vai*i  verbanden  wird  siehe 
r.  b.  2. 

durch  diese  Heirat  kommen  diese  illustren 
Ahnen  nach  Sagadli. 
siehe  dp.  .Sagatili. 


^aasgestreckt  im  Faieolo*;  Falcolo  faciast 
das  Häuptlingshaus,  wo  Taito  vruhnte 
(siebe  flp.i. 

siehe  auch  den  Taito  bei  der  Tagaloa- 
Linie.  Savan  (111.  b.  4,  gen  23.  p.  9t, 
flp.  Ira,  Tafua  etc.),  der  seine  MoU<-r 
Kntumiti  entstammt,  während  sein  Vater 
der  Tauuvasavasamanaia  (14)  ist. 
lebte  im  Faleolo  in  SaUpuala,  wie  die 
uieisten  der  folgenden. 

die  Xachlcommen  dieses  Tagaloa  siehe  10. 


.Vbst.  sielte  flp.  p.  81  and  p.  31. 


Hier  tritt  ila.s  Wort  Lilomaiava,  das  furdorliiii  der  Titel  wurde,  zum  erstenmal  auf  Auf  welche 
Weise  dieser  Tiumalu  zu  dem  Beinamen  kam,  wird  folgendermasseii  angegeben: 


'Oie  nieii  na  maua  ai  le  igoa  'o  Lilo- 
maiava.  Na  alu  e galue  ia  Tinmaliiniatna. 
Ona  alii  ifo  lea  i tai  'o  ta’atia  le  atu.  Ona 
fesili:  ,Se  atu  tea  mai  fea?  Ona  tali  atu 
lea  'o  lo  latou  äigii : "O  le  atu  na  sau 
nm  le  tima'iim  'o  Lilo  mai  ava.  Oiia 
fa'apca  lea  'o  le  ali'i : 'Ua  Iclei , ma 
inaim  le  igoa  o sio'ii  atuli'i  'oTiumaliiiuu- 
I i 1 0 III  a i a V a. 


„Die  Oclegenbeit , bei  der  niaii  den  Namen  Lilo- 
maiavii  crliielt.  Tiumaliiniatua  ging  arbeiten  (in  den 
I*flanzungen  inlands).  Dann  ging  er  an  den  Strand  hinab 
lind  sali  einen  Bonito  daliegen.  Er  frug:  Woher  kommt 
die.ser  Bonito Darauf  antwortete  seine  Familie:  Der 
Bonito  kam  von  dem  alten  Lilo,  der  ihn  vom  Riffeiiilass 
brachte.  Darauf  sprach  der  aliü:  Gut,  ich  habe  einen 
Namen  für  meinen  Sohn  bekommen,  nämlich  Tiumalu 
und  Lilomaiava.“ 


24.  Usn  Tinmalamalilomaiava 

(I.  ii.suga)  ia  Fuataifa’aiila 

'o  le  af  0 .Silofall  i Papa 
ta.si  'o  Lilomaiava 
N II  i 1 0 V a i i I i i li 
ina  Tumailagi 


tue  usu  (II.  iisiigu)  ia  T nsu n ile fa laao 

'o  le  iif  o le  Jlanu'alesii  i 
Safata 

tasi  'o  Toeolestiliisnln 


Mehe  flp.  p,  G9.  (Silofaa?) 


I.amira  mit  Paloio.  derTochterdcsItcdner* 
bfluptiinfis  Larea  ln  Safotn,  wudnrch 
der  Lilotuaiava-Titcl  nach  Safatn  kam. 
Ik-buren  wurden  Inuiraiaiai  nml 
Mautagatamna,  in  Satupaitca 
als  Tuimaseve  und  Fa'ananä  be- 
kann!;  II. nsnga mit Sngn'anapütele 
Ton  befand,  geboren  I,eataoloiiiaiia 
lind  Fiso  und  Senmannfanai ; Leatu- 
olomann  beiratete  die  Tmfllito  von 
Lefagu  geboren  Fasaraln  in  Falelatai 
(siebe  lu.  gen  24'i. 

Mutter  ist  Laupulonufiti  von  der  Su'a- 
l.inie  (in.  b.  6.  gen  32). 


siebe  Sn'a.Linie.  Vater  des  To'alepaiati'i 
und  der  Ali'itasi  von  Satapoala  p.  9t. 
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25.  I'sii  Liloinaiavii 

Nailevaiiliili 

(I.  usiipa)  ia  F a t II  t fi 

'o  li‘  af.  o Mataafä  i I’alniili 
tasi  'o  Salfi 

tue  iisii  (II.  ii.siijra)  ia  Laniaftaiitiilua 

le  taiiiaita'i  .\.saii 

tasi  Lei  I II a [ 

ma  FaliHjfa  I 

mil  T alia  value  a 
nia  Liiiii  ia  latci  teilte 

toe  iisii  (III.  usiiga)  ia  TalaepS  mai  Siiiinii 
tasi  TilalDiiii 
ma  Fa’avanpa 
ma  IT  fa  (I  a |i  i II  teine 

toe  IISII  (IV.  iisiijca)  ia  Tiiiiiiiiue  (SainataV) 

tasi  o Seve 
ma  Tilimafaiia 

toe  usii  (V.  usiijra)  ia  Le.ofau  mai  8atiipaitea 

tasi  Aloliipotea  Xnnmiiea 

ma  Aijtajralefili  teine 
toe  U.SII  (VI.  usujfiit  ia  Sinaftaiitaala 

'o  le  afatiiie  o Tuitele  i Leone 
tasi  o Momo  I 

ma  I'll  II I II a I » I 

toe  usu  (VII.  iisiipi)  ia  le  Samalaulu 

'n  le  ala  tine  o Faiimiiiiia 
tasi  'o  Le  tarn  a a le  aitii 
ma  le  tuftata 

26.  I'su  Letamaaleaitamale- 

tagata 

(I.  usiiga)  ia  Taufaii  N'a  i I'oaiaa  na 

'u  le  af.  0 Laiimatianianii 
i 811111111 

tasi  'll  Toimaleali'ifano 
Tuitalili 

ma  Teleiiialiitinola  teine 

toe  iisii  (II.  nsiii!:al  ia  I’otu 

'o  le  af.  o A mit  liana  4 
i Solosoln 
Iasi  0 Leleisi'iiau 

ina  Siinialaiiln  Taneile- 
III  a si  na  teine 

toe  USII  (III.  iisiipal  ia  T i 1 o m a i 

o le  af.  o le  Tnl eii  foa  i o1  Ö 
tasi  'o  Peseta 

A.  KripiKr,  Die 


iJurcli  «lic9«?VerWDdnni{  mit  einem  Sprecher- 
hAnptlin^  in  Palanli  kam  der  Titel 
durthin.  ebene«  wie  nach  Safutu. 


dp.  Oagaemalae  resp.  Sagone. 


tip.  Tonmasaga. 


Ufagapiu,  auch  Mhüu  genannt,  heiratete 
den  Sohn  des  Alonolevave  dcrSatuala  (3). 

Tumupu'e?  Vorgl.  p.  89.  gen  26.  Wohl 
dieaelhe. 

Ulomaüiva  Seve  dp.  Samata  Savai'i. 


heiratete  den  Nonnma’alo  vun  der  Tunn- 
maipeVLinie  (II).  b.  9). 
der  Name  Aiolapotea  wnrde  dem  Tuifaigä 
in  Fai  a‘ai  Kebracht.  welrhcr  dafDr  das 
Landstück  Lelega  (zwischen  Fagafan 
und  Sruvao)  gab.  Es  ist  ein  grosser 
Ehrenname  in  dieser  Familie,  p.  75. 
heiratete  den  Maagututi'a  (2.  gen  26 1, 


tip.  Tutnila. 

6p.  Palauli. 

Stammmutter  der  Tuiaana  Samalauln 
siche  11. 


.der  Sohn  des  l>imun  und  des  Hensehen^ 
war  auch  Lilomaiara ; Satapoalu. 

Ikdname,  «derAana  huldigte*’.  DleMotter 
ist  eine  T«H*hter  des  Fasaralu  in  Fale- 
latai  siebe  10.  gen  26. 

Abst  B,  h.  4 und  p.  9!i. 


lebte  in  Satapoalu. 


(«cacbichte  siehe  p.  29;  sa'oauBlurua-Naroe 
der  Tuimalcali'ifano. 

siehe  12.  gen  26. 

siebe  Tagaloa-ldnie  111.  b.  4.  p 91. 


Heirat  und  Narbkommen  siehe  12.  Tttcbter 
Telealavmä  heiratete  den  tialumale- 
luana  (2). 

Sanmlaulu  btnsst  die  GrossmulU-r. 


siehe  Tominiaipe'a-Linie  III,  b.  9,  gen  26. 

Heirat,  und  Nachkommen  siehe  Anhang 
xn  3.  gen  27. 

24 
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toe  USO  (IV.  ttsiiga)  in 


27.  I'su  Tuimnleali'ifnno 
Tnitalili 

(I.  unu)ta)  in 


toe  usu  (II.  usu(ta)  ia 


28.  E usii'in  Sauimalae 

e 


2*J.  L'su  U'au'apua'a  ia 


30.  Usn  Logoniutetele  ia 


31.  I’SU  Saipa'ia 

ia 


32.  Usu  Saipa'ia 

Nanialiuitoiru  in 

33 


Leiliia  Susuvaivai 
'o  le  at'.  Ü le  Tuimanu'a 
i Manii'a 

tasi  'u  Leilua  Isuvuivui 


Tuitogama'atoe 

'o  le  af.  0 Tauiliili  i Amaile 
ta.si  'o  Sauimalae  teine 
n II  a I a f ä 

'o  le  af.  o Pula  i Sagaiia 
ta.si  "o  Leavaise'eta 

le  Tiiiaaiia  Galiunalemana 

ta.si  'u  I'a m a fa n a 
tasi  'o  U'au'apua’a 
ta.si  'o  Taeoali'i 
ta.si  'o  Putefu’a 
tasi  'o  Telemalanuola  teine 
K u a t i II 0 L a u 1 u a e f ä 

'o  le  af  0 To'alepai  i 
S a I a p u a I a 

ta.si  'o  Logoniutetele 
T a I a I e o 

'o  le  af.  0 Tofa  i Amoa 
ta.si  'o  Saipa'ia 


’ll  le  af  oTnafuti  Lei'ataua 
le  Taiiä 

tasi  'o  Saipa'ia  Namaliui- 
toga 

I esi  1 i ka 

’o  le  af  o Moomfl  i Salelavalii 
tasi  'll  Saipn'iaTnimale- 
a I i i f a n 0 
ta.si  'o  To'alepai 


Matter  Leiloa  (siehe  13.  gen  S4.  II.  naaga). 
Von  ketamn  an  seinen  Onkel  Tnmaiiagi 
abgetreten. 

heiratete  die  Pcone  Uuliauinega\ 
Tochter  des  Amiatii  in  Lealntuoegn, 
geboren  .Simann  Taliiola. 

Stammvater  der  jetaigen  Tnimaleali'ifano- 
Faniilie  von  Faielatai  (siehe  11.1. 

Matter  angeblich  To'oä,  die  Tochter  des 
Malietoa  Tüiia'epa  (B.  b.  1.  gen  24}. 

sielie  Salevalasi,  Atoa  (C.  b.  i). 

die  Matter  Fnatinu  ist  eine  Tochter  des 
Fa'amausili  in  Malic. 

Saleimoa?  Abst. 

seine  Nachkommen,  die  bekannten  Tai- 
maleali'ifano  von  Faielatai  siche  11. 

siehe  3 ; ist  im  Faleolo  in  Salapuala.  der 
Heimat  der  Sauimalae  begraben. 

Heiraten  (siche  2|. 

Nachkommen  siehe  8. 


F'uatino  ist  der  sa'oanalama-Namen  der 
.Satnala, 

siehe  il|i.  .Sataiiuala. 


Ap.  Amoa.  Savai'i. 

Saipa'ia  ist  ein  kleiner  Name  wie  Tamo- 
sese.  Die  jetzigen  Saipa'ia  sind  die 
Tnimalenli'ifano  von  Satapaala.  die  im 
Faleoio  dortaelbst  residieren. 

Mutter  Taetipatipa  ist  eine  Tochter  des 
Autnii  (B.  b.  4,  Anhang).  Vergl.  13. 
gen  31. 

in  Manono. 


.der  in  Tonga  starb“. 


.seidenes  Kleid*  silk-.Seide. 

Irn,  .Savai'i. 

lebt  jetzt  in  Sntspnala  im  Faleoio. 


lebt  ln  Satapnala  im  Vaia'nn'u  isiehe  Ap.). 


F u a t u p u i V a 1 


10.  Die  Tagaloa-Famüie  * von  Faielatai  und  die  aiga  Tauaana. 

19.  I'su  Le  Tajraloatele 

ia  F'otiiiiiirupule  i Faielatai 
tasi  ’»  lafifooutua 
ma  Fueiiiau 

' Amicre  Heirat  lUvai-r  siehe  TH.  h.  U.  t;d‘n  21  (p.  94). 

• Zum  Unterwhifd  rom  Tajcahm-1'itet  auf  Savai'i  heiaat  der  FaIelaUj*TiU“l  Tagalua  i l’aln  naeh  dem  gleich- 
namitfeii  Horftcll  (siWk’  flp  ).  Ein  ZiiiuimmeobaDv  iH-ider  Titel  i.vt  sehr  wahrneheinlirh.  indem  Tuifa'iisisinu  ciuc  TvehUT  des 
Taito  (siehe  Tagalua-Ltnie  .Savai'i)  heiratete.  lUe  Tauaana-Familie  ist  eine  aiga  der  Tuiaaua  und  besieht  sich  bauptaärhlich 
auf  die  Safasavala  und  deren  T^esielimigea  zur  Satnala  (siehe  unten). 


l>er  Sohn  des  Tuifa'a-sisioa  von  Satapuala, 
wie  in  9,  gen  22  xn  ersehen,  aber  naeh 
diesem  Statumbaum,  welcher  nament- 
lich ln  den  ersten  6 Generationen  einer 
gründlichen  Kevisiou  bedarf,  — 4 Ge- 
nerationen friilM'r  geboren. 
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20.  Tsu  Lafüoatua 

ia 


21.  K uKuia  Maluaisainoa 

c 

22.  Usu  le  Tuiinsaganua 

(1.  usii^)  ia 

toe  usu  (II.  luuiga)  ia 


22.  Tsu  Toiiumaivau 

ia 


24.  K usuia  Savea 

e 


25.  E usuia  Tu  hi  manu 

R 


26.  £ u.snia  Tuvaoitai 

e 


Suluimaua 

•0  le  at*.  Ü k*  Tuitoga  i Toga 
tasi  *0  Maluaisamoa  teine 

N i u 1 e V a v e 

tasi  ‘o  le  Tunasagaiiou 

Ta’ana'atia  i Falelatai 
tasi  'o  Tonuinaivao 
1 moalata 

'o  le  af.  0 Tolu  i Saleiiiioa 
tasi  Pula 


tasi  'o  Tilialo 


le  Fasavnlti  i Falelatai 
tasi  'u  Matai'a 
ma  Ma'ilata 
uia  A t i in  a i t a i 
ma  Tut  u ni  a n u teine 

Launiatiamanu  mai  8iumn 
tasi  '0  TaufsuNaifoaiaaua 
ma  Tuvaoitai 


Sicricli  nennt  in  seinm  Märchen  I 
einen  Lemnlaosnraoa,  welcher  aber  den 
Tuitoga  bekriegte. 


ICin  Sar.faknmise  des  Pula  heiratete  Fna' 
tino,  die  Tochter  des  Faamansili  in 
Malie,  geboren  Lnafatasaga  nnd 
rinalafä,  welch  leUtere  den  'I'aimale' 
ali'ifano  Tiiitalili  (siebe  11)  heiratete. 
Von  Luafatasaga  aber  »oll  äalnafat« 
stammen, 
llp.  i^Ieimoa. 


dp.  Falelatai. 


onUtammt  der  Lilomaiava-FamiUe  und 
xwar  dem  Tumailagt  (siebe  9.  gen  24). 
Andere  Heirat  dieses  Fasaviua  mit 
FatefaWfa,  der  Tochter  dos  Foluega 
Ton  Sapapali'i,  geboren  Uaiaagamai, 
die  Malivtoa  Tutla'epa  heiratete  ( It.  b.  1 . 
gen  24). 


Sohn  des  Toleafoa  und  der  Taleta  (siehe 
D.  b.  4 und  p.  99.  gen  26). 
heiratete  den  Lilomaiara  Letama* 
aleailQinaletagata  (siehe  9). 
(Taraoitaij. 


auch  SaTai'iinaea  wird  hiefQr  genannt, 
der  Name  seines  Knkcls  (siebe  unten). 
Abst.  siehe  Tagaloa-Linic  in  Savai'i 
(111.  b.  4.  g<>n  24). 
auch  Paleita'au  genannt. 


le  Amituana'i 

i Solosolo 

tasi  'o  Ta 'au 


P'  a i e s e m e a p u a 'a  e 1 ö 
tasi  Misa 
iiia  Taefu 
ma  Leie 

ma  Vainafoa  teine 
um  Savea  teiiie 


27.  Tsii  Paleita'aii 


28-  Usn  Ta'au 
29. 


ia  Oloitna 

'ü  lo  af.  0 le  Alaitafea  i 
S a 1 a i 1 n a 

tasi  U)  Savai'iinaea- 
ioloitefu 
um  Ta'au 

ia  le  fatiiip  Vailele 

tasi  *0  Ta'au  Samoa 


oloitoa  hiess  auch  diu  Tochter  des  Tub 
t4»ga,  die  den  Taguloafusulu  (Tagaloa- 
linic  äavoi'i)  heiratete.  111.  b.  4.  gen  22 
(p.  öl). 

flp.  .SaUilua. 


eine  Verwandte  des  Samoa  von  dort.,  wo- 
durch deren  Sohn  Ta'au  den  Namen 
Samoa  bekam ; dieser  heiratete  die 
Naisuni  von  den^ataala'Famlliel&iehed. 
gen  29.1.  Siebe  dort  Weitergang. 
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11.  Die  Tuimaleali  ifano  von  Falelatai. 

Die  Faiiiilie  der  Tuimaleali'ifann,  deivti  Kamen  sich  aus  Tui  und  I.A>ali*it‘aiKN  einem  Huiiptliiigs* 
namen  von  Palauli  zusainnicnsetzt»  wm-üher  schon  in  0 gospracheii  wurde,  entstanniit  der  Tagaloa- 
und  yiomaiava-FainIlie,  erreicht  ahcr  ihre  besondere  Hedeiitun^r  durch  Verbindiinjreii  mit  der  Tuiaaiw- 
mul  Maliet<ia-Liiiie.  Wie  ein  Teil  der  Linie  iin  Faleolo  zu  Satapuala  (siehe  9),  so  residiert  die 
Falelatai'Hauptlinio  in  Matanofo.  Sic  heissen  auch  Tuiaana  Samalaola  nach  der  Sainalauln,  der 
(irossmutter  des  Tuitalili,  da  diese  eine  Tochter  des  Tnianna  Faurauinä  ist.  i^Siehe  9.  fren  25. 
VII.  usuga  und  2.  gen  24.) 


27.  Tsii  Tuimaleali'ifiino 

Tuitalili  (1.  usuga)  ia 

Df  usiiga)  ia 

28.  Tsu  Lcavaise'etä 

ia 


29.  Tsii  Lilopogi 

ia 


20.  Tsu  Tuimaleal i’il'a HO 
Suatipatipa 

(I.  usugu)  itt 


loe  usu  (II.  usuga)  ia 


too  usu  (III.  usuga)  ia 
Im*  ii.su  (IV.  usuga)  ia 


21.  Dsu  Tuiina  leali'ifano 
Snalauvi  (1.  usuga)  ia 

32. 


Tuitogaina'aloe 

*n  le  af.  o Tuuiliili  i Aiuailc 
tasi  u Suiiiiualae  teine 

riualafü 

‘o  le  nf.  o Pula  i Sagana 
tasi  'o  Leuvaise’etä 

T a i a i 

o le  af.  o Faolotoi  i Lepä 
ta.si  *0  Lilopogi 

tasi  *0  Leituala 
Tau mau n u 

'o  le  af.  0 Taefu  i Falelatai 
tasi  *u  Suatipatipa 

Tuitofä 

'o  le  af.  0 .Malietoa  ia  Ti'a 
tasi  'o  Sualauvi 
Ta  iiala  maleva’a 

o le  nf.  o Sivniito’ö  i Falefä 
tasi  "o  Faiiugatä 
tasi  'o  Len  vaise'etü 
Aveisin,  'o  le  af.  o Tamaa'au 
tasi  '«  So'afä^ 

Maiiü  Lei  lila 
’o  Ic  af.  o Afoafouvale 
tasi  *0  Va'afusumataala 
teine 

Saifaoolo 

*0  le  af.  o Tuimuseve  i 
S a t u p a i t e a 

tasi  'o  Siu  Tuimaleali'i> 
f a n o 

tasi  ’o  Tut  Ogi  teine 
ta.si  'o  Tafäeafe 


Sulin  «IfB  bilomaiava  Lrtamaalc« 
aitamaletaKftta;  Hiche  D.  gen  26. 
Mutter  ist  To'oä,  die  lN)cbter  des  Kalie' 
toa  TQila'ei«  (siehe  B.  b.  1.  gen  24  >. 
siehe  SaIcTalaai  ('.  b.  2. 

lidratvle  den  K6iiig  Gaiumalemana  und 
geliar  den  König  Pamafana  (sitdic  2). 
Mutter  ist  Fuatino,  Tochter  des  Fu'a- 
mausili  in  Malie.  Abst.  run  Tunu* 
saganoa  in  Falelatai  (siehe  10.  gen  22). 
tip.  Palauli. 


ah  Niupulusü  in  der  flp.  von  Palauli  er- 
scheinend. p.  60. 

dp.  Palauli  und  Niusoatia  (Safata). 


Hmder  des  Misa  (siehe  10.  gen  23  nrspr.). 


Mutter  hl  lAmanä,  eine  Enkelin  des 
Königs  {•alumaleinaDa , Tochter  des 
Tahi  (III.  b.  18). 

siebe  B.  b.  1.  gen  2B. 

Mutter  ist  eino  Tuebter  des  MaH'at.alia 
in  Falofä. 

Enkel  des  Luafulemana  (siebe  C.  b.  3). 

siebe  oWn  geu  2B. 

üiehe  111.  b.  % gen  20  (p.  09  Anni.  1 1. 

Su  afu  beiraU'te.Snlneleele,  geboren  Limii- 
iimu '. 

Mutter  siehe  7. 

S>hn  des  Königs  Tupna. 

Heirat  III.  b,  4.  gen  28  (p.  92,'. 

war  Kronprfttendunt  um  1866  und  war 
Tuiaana. 

stammt  vuii  Tumailagi  (siebe  9.  gen  24). 

lebt  n«»cb  zur  Zeit;  hat  .\nwartscbaft  aut* 
die  jetzige  Königsfolge. 


Er  begann  den  Krieg  ron 
gejagt  wurde. 


* So'afi  war  .*ifhr  stark  wie  Tamaa’au  (so’a  *=:  velo  werfen,  fä  ^4*  Speero  auf  einmal). 

948  in  Tufulele.  SavaH  und  Manuno  lagen  in  Tnaiuasaga,  8inmu  war  bei  Aana,  das  narb  Bafata 
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top  iisu  (^11.  tisiipa)  ia  sc  faliiic  Ttiga 

Iasi  'u  I’ciinalc 

Inc  USD  (111.  ustig^a)  ia  Saiiiiu'a 

'o  Ic  at'.  0 Ic  Mata'afa 
Fiiisna n u a 
ta.si  'll  l‘a'ii|iiisi  teiiic 


Iasi  'll  Lc'iato 


hpirat(*t«  Satafii,  die  Torht^r  df*)!  Tofa 
in  Amna>  f^buron  Mafoiole,  *Ovä  and 
I.«uta  (Frao  S4'blüt4^ri. 

Mnttnr  «'ntstaimot  der  8atuala;  Tochter 
des  AioonleHli'afa  (aiebe  H). 
in  Amaile;  Grossrater  des  jetzigen  Mata* 
afa  (C.  b.  H). 

f(eheiralet  von  Salan<M  in  Falefä.  geboren 
Holinfi  Salanoa  (lebt)  und  Atoaitagi 
(gestorben)  [gen  33]. 
heiratete  Tua.  die  Tochter  den  Le- 
mauga  tn  Lotofaga,  geboren  FonotT 
der  zur  Zeit  lebende  Aelteate  von 
Amnile»  und  Pulon. 


12.  Qafa  o Alipia  Tualau. 

I’m  anrli  ilic  Aliiiciircilic  eines  S|ii-edierliiiii|itlin(rs  zu  (felieii,  Reiie  ieli  hier  die  Alislatnmmi}; 
des  .Alipia  ;!U  lauilmniieira.  nelelier  mil  seinem  Iliiu|illinprsnamen  (lain  lieissl.  Ha  zu  seinen  Alineii 
die  Malieliia,  Tiiiaanu.  lalumaiava,  Tajralua  ii.  s.  w.  rerlinen,  so  darf  er  sieli  den  liiKlislen  Hau|illin)reii 
an  die  Seile  slellen.  l’nd  ilnrli  ist  er  nur  S]irerherliiin]itlinj>:,  tulafale  ali  i,  freilieli  eine  seitene  Ans- 
milime.  Die  Vnrpiinder  des  jelzitren  Tiialan  Alipia,  der  Alipia  Tiisitala  (f  189f>),  war  mit  der  Lua- 
tnaiiu'ii-Familie  verwandt  (siehe  dort  15  bei  .Anlia).  Der  Xnine  Tnalan  stammt  aus  der  A’erwandt- 
si'hafl  mit  den  Timlau  llälomaiavii)  in  l’alanli. 


21.— 22.  l'su  Malietoa 

Taolapapa  ia 


22.  l’.sn  Leiilna'iali'i 

ia 


2;{.  l’suia  Ta  ulesulu 

c 


24.  F usnia  Tu'uamalenln- 
a'iali'i  e 


25.  E nsiiia  S a m a 1 u ii  I n 

e 


■2(>.  l'su  L i 1 0 m a i a V a 

Letama  . ia 


Sa  mala  n I n 

'o  le  af.  0 Tofaeono 
i Vaimaufta 
tasi  II  l.eniua'iali'i 

M 0 n 0 1 a n i 'e 

'(I  leaf.  0 Alipia  i Leiilnmoeira 
tasi  'o  Ta'nlesnln  teine 

.Mannaifua  i Afcga 
ta.si  'o  Savea 
tasi  'o  l’lnta  aliigii 
lasi  'o  Tu'uamalenlua'i- 
ali’i  teine 

le  T 11  i a a II  a Fanmaina 

tasi  'n  Saiiialanlii  teine 


le  l.iliiniaiava  Nailevaiiliili 
lasi  'o  Letaiiiaaleailii- 
maletaiiala 

l’Otll 

'o  le  af.  II  Aiiiiliiaiia'i 
i Solosolo 
tasi  'o  I.eleisi'nnii 
tasi  o Saiiialaulu  Tanei 
I e m a s i II  a 


siebe  alles  .Nähere  lilier  ilossen  Abst.  und 
Heiraten  H.  b.  1.  am  ZZ. 


siebe  b{i.  'ruamnsaan. 


dp.  Afejra. 


siehe  2.  am  24. 

ihr  Bruder  'foleafoa  Va'afnsuaaa  nahm 
den  AlipiA  Tailsiinavaeaa  mit  in  die 
Verbutinuna  naeb  'rntuiln  und  erhielt 
den  i|m-Nanien  Tn'iniifo'nalaTa  (c.  3). 
siehe  diese  Heirat  aueb  in  t). 
siehe  i(.  (ten  25. 


siebe  diese  Heirat  9.  i^en  21t. 

Hutter  ist  Fn'anutalann , l Tecliter  des 
Tsan  in  Amaile  (siebe  Saleralasi). 
Tazalead.inie  Savai'i  gen  26.  Vergl.  3 
gen  27. 

dp.  Pslauli. 
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27.  I'.-iti  Lplpisi'uao  i» 


2H.  K iLsuiu  T e lea  tap  III  ä 

p 


29.  K iiaiila  T a loa patina 

p 


30.  I'.ni  Sitapä  ia 


31.  I'su  Tnalanipnpntunu 
ia 


32.  I’su  Tiinlnnilaj;! 

ia 

33.  Usn  Tun  lau  Alipia 

ia 


S II I u a III  a 

'(>  le  Ilf.  0 I’atfi  i Vaiala 
fa.<i  ’(1  T p 1 p a t a e HI  ä tpiiie 


tusi  'o  T II  a la  u Ip  Ip  i 
Ilia  I’appapKalptaiiveve 
ma  Aviimatata 
Ilia  Taloapatina  tpiiip 

8 a III  ail  ou 

ta.ii  'o  Vni.salä 
nia  8itaga 
Ilia  Aiiliu 
Ilia  Latalfapa 
ma  8pilala  teiiip 

V a a t a 1 a 

'll  Ip  af.  n I.,pi'ataua  Aololoa 
i Man  on  0 

tn.ii  ’n  Tualaiiipopotiiiiu 
T u p 0 u 

0 Ip  af.  0 Talo  i Manuiio 

ta-ai  'o  Tualauilafti 

T p I P ni  a I a II  u o 1 a 

'o  Ip  af.  oLpituala  i I'alaiili 
tn.si  'll  T II  a 1 a II  Alipia 

M a I i a 

'o  Ip  af.  0 Suatple  i Safata 
ta.si  'o  Tauniata 


slchc  flp.  V&tman^a. 


Ks  wird  darauf  hingewie8<>Q.  dass  Galu- 
malecaana  scioen  Namen  von  üalu, 
der  lUuptUniraname  des  Alipi«,  und 
Le  Man  a bat,  den  t>cideu  groasen 
lU-dnerkäuplIiageo  ?on  Leulumoega. 

11p.  Palaaü. 


der  Sohn  dca  PaitiiH,  des  Sohnes  des 
Saamanutau  in  Fasito'o? 


rergl.  13.  gen  29. 


dieser  Tuatau,  der  in  Manono  lebte  zu 
Anfang  des  Jahrhanderta,  zeichnoto 
sieh  dadurch  aus.  dass  er  aahlreicbc 
zugelaufene  Weisse  totzchlag.  was,  da 
es  zumeist  fldehtig  gewordene  Depor- 
tiert« aus  Sydncjr  oder  Walfiachfänger- 
matitMicn  waren,  nieht  zu  »einen  l'n- 
gunsten  spricht. 

dieser  Tualau  starb  nngeblich  plötzlich 
innerhalb  einer  Stande,  nach  dem  Vulks- 
munde,  weil  er  die  Hechte  der  Toleafoa 
(Iber  die  'aoinaga  während  df^s  alten 
Taznasese  an  sich  reissen  wollt«.  Diese 
Hechte  siehe  c.  3,  wo  auch  nftherea 
aber  Alipia  »teht.  Die  Alipia  wurden 
durch  Tiiiaana  Tamaldagi  der  Saust- 
Familie  vurgesetzt 

diese  Heirat  fand  ungeftihr  1896  statt. 

A bst.  siehe  8.  gen 
noch  sehr  Jung. 


Galumalemana  T ui  a a na 
II.  n.siigsi 


13.  Die  Nachkommen  des  Tolufale  (Manono). 

(Plipain.Slivai'i,  Kani-iio.Falpalili  iiod  Lefataua-Manoiio.) 

Tnliifulo  ist  dpr  .‘^lin  des  Pili  (sielie  II.  Ii.  2.  p.  25),  aus  der  Ehe  mit  der  Tocliter  des  Tiiiaana 
Tava’ptplp.  Dip  Bpilputiinp  ,I)rei  UBuspr'  kommt  iiapii  Turner  p.  234  daher,  dass  seine  Mutter  vor 
der  (ieliiirt  in  drei  Uaitspr  jfpiiommen  wurde.  Walirsi  lieinlieli  bezieht  es  sieh  aber  darauf,  dass  Tolufale 
iManono)  die  Aufsicht  über  seine  drei  liriiiler,  Ana  (Aaiia),  Tiia  (Atiia'i  und  .Sapa  (Tnamasapa)  zii- 
pewipspii  liekani  ^siehe  den  Brnilerkriep,  II.  h.  4).  Naeh  .Stiiebel  p,  G2  und  70  deutet  Tolufale  auf 
.Manono  und  8apa|iali'i  in  Savai'i,  was  sirli  leielit  aus  dem  füllenden  Staiuiubaum  erklärt. 


Tolufale 

iu  8 i II 11 1 IUI  fe  1 0 

'o  le  tuiiiu  a r t II  lila  A p i i 

der  Dorfplstz  Ton  Luatiiiu's  Seite  heisst 

Manono 

rtuagiagi  (siebe  Stuebol  p.  106). 

lasi  'o  1.  II  a tu  tu 

heiratete  Tilimalefua.  die  Tochter  des 
Amiatu  i Leulnmoega,  geboren 
Taupaü  und  Hulipola. 

ta.si  'o  Luafatuali'i 

auch  kurzwog  Fatnali'i  genannt,  Itorf- 

* 

platz  ^aJeü. 
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12.  r.su  Lnafataali'i 

(I.  usii);u)  ia  .Siiiaotacn(a)iiai  i Mannno 
to-xi  'n  I’ll II a 
tiisi  'o  Manava 
tasi  ’o  rialemamiic  teinc 


top  iisu  (II.  iisiijtal  ia  Lplaini'a iKali-lc 

'n  Ip  Ilf.  0 Maliilatplc  i 
•S  a I a U u a 

tasi  'o  Lei'ataualesa 

toe  iisu  (III.  iistiga)  ia  (Siiia  tapaiilofi  la;(i 

'u  Ip  af.  oVpIp  i Sa|ia|iali'i 


13.  Usii  Papali'ipaleale- 
ni  a f u t a ia 


U I sii  Papali'i  na  ^aii  ai 
Savai'i  {\.  UKii^'a)  ia 


toe  usu  ill.  usuf^)  ia 


tr>.  Tsu  Papairituiipoti!  o 
fanua  ia 


tasi  'o  Papali'ipalealeina- 
futa 


Nano 

0 le  af.  0 Naina  i Lcno 
tasi  '(>  Papali'i  iiu  ^faii  ai 
Sa  V a i ‘i 

Siia'alo  i fanua 
'u  li>  af.  0 Lotua  i Satapiiala 
tasi  'o  Papali'itaupotn  o 
fa  II 11  a 

F i t i m a 11 1 a 

o Ic  af.  o Letufutra  i 
Safutulafai 
tasi  'o  Alaluioa 
tasi  o Tu’uma'ui 
tasi  '()  Fa'alulunia^a  tcine 

Fafagii  e le  sail 


'o  U*  af.  o \v  Tui'aea  i Vaipii  a 


16.  r.su  Papapali'inafc- 

talia'iiaiai^a  in 


tasi  'o  i^apuli  iiiafetalia  i 
iaia  ipra 

LcMito^ilau  foil 


o le  af.  0 Niutoa  i Afohiii 
tasi  'o  Papali'ipu’efiia 
Ilia  Fitifojravai  teiiie 
mu  Vaiolupe  teiiie 


17.  E usuia  FitifoKavai 

0 le  Tainialelapi  tipü 
iiiai  Mu  Ufa  II II  a 
ta.si  o Pouli  teine 


(Ulicr  Fal«a]mna  in  Atun. 
der  ciKentlidM’ Or^anisiifer  von  Manonn. 
heiratete  den  Lentelele'j'ite  vunFulefa 
(('.  b.  1)  i^boren  Loto'ausia  utid 
Sinaa'aii;  ferner  in  2.  Heirat  den 
Talm  aiia'a  ia  Fotii,  KOboren  Lef  a« 
uo|(a  and  Mata'n.  Die  Cj4‘schichte 
dieser  4 (ieachwUter  aichi’  c.  U. 
ihre  Mutter  Sinala^^ilatri  iat  die  Tm'hter 
dta  Tagaloalairi  and  der  Sinaalaaa 
>8l«be  111.  b.  b). 

Oberhäuptlin^  von  Manono;  Gebnrta« 
gcaebicht«'  siehe  c. 

tulafale.  I'apalfi,  der  Titel  von  Sapa- 
pali'i  p.  ÖÜ. 

I»ale  eine  irefehlte  Taube  fanden,  mafuta 
aafateigrn  ron  Tauben,  Pratt. 


Le  Ao , ein  ehemHiiKes  Inianddorf  hinter 
Puapua. 


Kiiu  nachgeben,  brechen. 


tanpotn  nach  Pratt  .Archiiiel" , vim 
Fidji  gebraucht. 

ihre  andere  Heirat  mit  Tagaloafa  aufonn'u 
(siebe  2.  gen  18;  Tuinaua-Linie). 


t*BU  Aiilatoa  ia  Talaolelä,  'o  le  af. 
o I’bu  iSafütuIafai,  taai  *o  Pa'n 
iSafotnlafa!  dp.  p.  48). 
so  hiess  auch  die  Mutter  der  Fitimanla. 


Mutter  ist  LigoUgoinuIu , eine  Tochter 
den  Tn'na  in  Vaipa'a  (Oln),  welche 
neben  Pafagn  noch  l.ealuga  (siehe 
Satana),  Mago  i:SapApali‘ii.  Ttiivai 
(Vaipn'a),  Togia  ,&gone)  und  Lautulii 
(5lulifanuai  gelMir  siebe  p.  79 
I.elafutele  ‘o  Tni'aea  genannt,  Sohn 
des  T a g a 1 o a I a g i und  der  S i d a I a • 
inifi.  Tochter  des  Su'a  in  Vaipn’a 
(siebe  tip.  ITaipti'a,  Savai’i).  p.  74. 
punf  den  die  Familien  warteten. 


Name  Leutngi  (siehe  111.  b.  7 and  H. 
gen  17). 

Afolan,  ehemals  Inlanddnrf  bei  Mnlifanua, 
rpolii. 


K iisnia  e Mannsamoa  mai  Fal  en  1 i li, 
taai  'o  Ise.  I'sii  Ise  ia  Tatiann'n* 
faigä,  le  af.  o Va'afa'i  iTnana'i, 
tasi  ‘o  Faalau,  lasi  'u  Talonma'anao 
(Satalo).  t'»u  Taioma'anao  in  Lupe* 
malieifuliilelel  i Lufilufi,  tusi  *o 
Onofia.  ITsu  Onofia  ia  Vailnpe* 
mu  u a mai  Falcal ili.  tasi  Fuaiaui* 
loalasi  ma  Taluncga  mu  Tuveii  veu 
(llp.  Satalo,  Falcalilii. 
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IS.  K iisuia  Püuli 

fl.  nsiijra)  e 

toe  iisuia  (H.  usnga)  e 

19.  K usuia  (ia^railoa  e 

20.  K Iisuia  (lasettasei vao 

e 

21.  K usiiiu  Alaifea 

e 

22.  E usuia  Alapatautne 

e 

23.  E usuia  Tofono  e 

24.  Usu  Fanene 

(I.  usujra)  ia 


toe  usu  ill.  usu^ta)  ia 

25,  I’su  Tnutajraloa  ia 

)20.  Tsu  Tuata^aloa  iia  taf'e 
ai  le  tauole  ia 

I 20  I'sii  Tuatujraloa  Sialepu 
ia 


OiioCiamaiiuiiiuU  i Sagana 
tasi  *0  Taut  ai  pal  i tcine 
tasi  o Saaniasofa 
le  Tuisafiioa  i Kulealili 
tasi  *0  (iapailou  teiiie 
Tapusoa  i Saluafata 

tasi  0 Gasepaseivao  teine 

le  Sutele  i Siilesatelo 
tasi  *0  Alaifea  teiiie 
ina  La  Saiele 

Mata'iitiniiioeUla  i Fulealili 
tasi  ‘o  Lutu 
ma  Solosolo 
nia  A la  pat  a u me  teine 

Aluimoaiia  (I.  usupa) 
le  ali'i  Topa 
tasi  0 Tofono  teine 
Tafilipepe 

'o  le  ulti  0 Matapitan  i 
Nofoali'i 
tasi  o Faiiune 

Sainulaulu  i Saluafata 

tasi  ’o  Te'o  na  pf)  ai  le  iiu’ii 
niu  A V a i a 1 i s o teine 
ma  Oilau  teine 


nm  Taetele  teine 
Taufau 

'o  le  af.  u Sain  a tana  i 
Lotofapa 
tasi  o Tuatupaloa 
ma  Me  lei  sea  teine 
ina  Leilua  teine 
T II  i t a in  a 

le  af.  a Si  la  i Fa  I e la  tu  i 
tasi  'o  Tuatapaloa  na 
tafeailetauofe 

Faepae,  o le  af,  o V 

tasi  o Tuatapaloa  Sialepü 

( I e s e 

*0  le  af.  o Knalau  i Falealili 
tasi  *u  Diulileavu 
tasi'oT  iintapa  Ina  Natii  'iiaö 


K usuiit  Tantaipsli  e Leali'ifano 
i Pa  I a all,  ta«  ‘u  Poiisai  ma  Lema- 
mai  teine  ma  To  pi  a ma  lfopo(f1p. 
3Iii1ifanua).  (Andere  Hoirat  des  Lcali'i* 
fanti  siche  9.  gen  19.)  E usaia  Lvma* 
iniii  e Tauatamaiuiulaita  (III. 
b.  9.  pen  19,1  taiii  'uGapailoa  tcino 
(H«irnt  14\ 


tip.  Atiu,  Fait'alili. 


(lirstr  Sjitelc,  welcher  der  Kilnipiu  Sala* 
maeina  diente  i^siebM'.  b.  heiratet.e 
Vainafoa,  die  Torhtf^r  des  Lefua  in 
Sataaa.  peb<«ren  M a t a *n  t i a H p.Sa  tniia ' . 
im  Porfteil  Mat  a a to. 


Ein  Alaioxrana  stammt  anpcblirh  von 
Mttlietoa'AfoainQ’fi  (siebe  B.b.l. pen  26>. 

II.  usapft  des  Alaimoana  iaTafipa, 
*0  le  af.  0 Ul  n i Tiapepe  iFaleata), 
tasi  *0  Alaimoana  ia  Tito.  Tsa 
AlaiiuoanataTitoiaPoloSina- 
U'tavn'e,  Tochter  des  Afoafonvale 
tasi  'u  Fa'aaula  o le  to*elao  teine. 

Sithn  d(S  Tuala  von  dvrSatuala  (3.  pt;n  21). 


wahrNcheinlicb  ist  diese  die  Tochter  des 
Tuiaana  Fanmninä  i siebe  2.  pen  24). 
ran  Te*o  ia  Atnmalefaa.  le  af  o 
Falinila  t Katitoa,  tasi  'n  Te‘o 
(siehe  dp.  SatalO'Falealili). 

Oilan  heiratete  den  Fnimaono  von 
Falealili  i(\  h.  4)  and  gebar  den 
Faiavailili,  welcher  ala  T n p u a 
von  Hnapatnti‘a  adoptiert  wurde  (siehe 
Safenuniiivao  Ataa  : II.  nsnpa  der  Cdlan 
siehe  Tapalua-Linie  III.  b.  4.  pen  29. 
Name  siebe  auch  Samoeleoi  (III.  b.  II). 
Name  weist  auf  die  Taufan  Tniaana  Taia* 
tua<2.pen  22.8iehe(UcGrschichter.  e.d). 
ist  Umn  a pa'a  illedcutunp  b.  7);  uUlM'rc 
Abst.  nicht  bekannt. 

fip.  Säpa-Faiealili. 
dp.  Säpa-FHli-alüi. 

[.eilaa  bciratH«  den  Taim&nn'a  und  gebar 
ein  MHdchen  Leilua  Snsuvaivai  und 
4 Knaben,  Toali.  Asuao,  Tapu  und 
I.eairie‘e  (Sapa  und  Iva'.  Die  Susn- 
vaivai  bciratete  den  Lilomaiav» 
Letaiua  a le  altu  ma  le  tapata 
(siehe  9.  pen  26.  IV.  nsnpai. 


hier  tritt  eine  Generation  an  viel  auf, 
wie  auch  bei  gen  29. 

Abst.  siehe  oWn  gen  t6. 


heiratete  Saliaali,  die  T*ichU'r  der  Olo- 
pa'atuiiopa  (siehe  II.  b.  4). 
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27.  I'su  riinlileava 

(1.  lufugu)  ia 

toe  usu  ill.  iisufrn)  ia 

28.  K nsuia  Ulti 

c 

20.  K UKuia  Nateu 


Tuvaila^i  i Liifilufi 

t:usi  *0  Manuule.soata 
Taloloa 

0 le  af.  o Lefule  i A lei  pat  a 
tasi  ‘ü  riu  teiiK* 

To'alfpaiflin  i Satapuala 
tasi  'o  Naten  teine 


fturh  L«  ain  na  Ufea  Ic  Uut^fe  gennant 
laiebe  arioen  Cirossvatcn. 
dicä«  I.  uiU||^  wird  auch  als  die  zweite 
geuanut. 

heiratete  die  Va^aofia  in  Safanna,  ge> 
boron  Papapani  ia  Taooali'i  and 
Manntan  iaSostua.  Ea  ist  wubl 
nur  cine  Verwecbalnng,  wenn  gesagt 
wird,  dass  dieser  Taeoali'i  die  Tochter 
des  Alosisi  in  Kalealupo  gebeiroteC 
haben  soll  und  dass  dieser  Ehe  Suatelc 
ia  Ta|>eli  entspross  (vergleiche  8.  gen 
bis  ikK  II.  nsogu). 


1. 


2<J 


30. 


K usuia  'A 1 e ’a  1 e a p w a a 
e 

l'sii  I.ei'tttaua  Lelologa 
ll.  n.sii|;a)  ia 


(oe  ii.su  1^11.  iisiiga)  ia 


S a 11  i A |)  <1 1 i ni  u Mutter  «liese»  !t»‘a  iat  .Vfaleflli,  die  Toclilrr 

. ■ . . . I . , ...  dej  Niuimlusü  in  Palauli  (Ltluponi  11. 

last  o .4Iralrapuaa  toiiip  ,;on  Kt). 

Lei 'at  a 11  a ia  Moan  Ina  iManoiio  »lihe  aucli  eiten  L.  Aolaloa  bei  12.  (jenSO. 
tasi  '<1  l.pi'atnua  l.elolupa 

Valnsi  i OIdku 

'o  li‘  af.  0 .\siata  i Satupaitea  «‘lie  <•!’.  p.  73 
tasi  '<>  I.elauä  ia  Ti|inila 
ti'im' 

I.o'alo'a 

'o  le  af.  o Tua  i Irma  flia  i ditaer  Ehe  enlaprang  nach  Stnehel 


heiratete  den  Aitttulepü  (siehe  B.  b.  4), 
acboren  Papali'j. 


Samatiga 

.\iif  Lei'ataua  Lelologa  fiilgtr : 


p.  78  der  berhebtigte  TamaJaiga 
(siebe  e.  3). 


31. 


I'su  Lei'ataua  ia 

Va'ailua  ia 


32.  I'su  Lei'ataua  ia  Seleni 
(I.  usugu)  ia 


toe  usu  (II.  u.sii|i:a)  ia 
tue  usu  (III.  Hsiigu)  ia 
33. 


{ j a i 1 0 s a 1 a 

"o  Ir  af.  Ü Autuli  i Sa  fata  Al»t.  «die  B.  b.  4.  Anhang.  Vergl.  U. 

gen  31.  p.  181>. 

tasi  'o  Lei'ataua  ia  Selcili  »idia  Manono-liesang  (Stncbel  p.  88i. 
K 11  a t i 11 0 

'o  Ir  af.  0 lA-atipopr  (?)  i 
Fnlrnsi'u 

tasi  'o  Topsagour  triiie 
Faletiainra 

tasi  'o  Lri'ataiia  ia 
Selrnipulti 

Lrvä 

'o  Ir  af.  0 Lealaisalanna  i 
Fair  f ä 

tasi  ■(>  Lri  ataua  I’H'ttiiu'tl  Ic'it 


14.  Die  Tanuvasa-Familie  von  Mulifanua. 


I'su  le  Taimalrlagi  i 
M 11 1 i f a n u a iu 


Usu  Tantiva.savasa 
iiiaiinia  (I.  iistigu)  ia 


A.  Krimer,  Die  Satbo»  Inseln. 


Taimalelagi  ist  der  Titel  von  Mulifanua. 
Der  kleine  Name  dieses  Taimalelagi 
wurde  mir  nicht  bekannt.  Ein  frilhen-r 
ist  der  Taimalelagi  tipö.  welcher  die 
Fitifogaval  (IH.  gen  17)  heiratete. 


iS  iu  i 

’o  Io  af.  0 Va'atiuola 
i MuH fn nun 
tasi  *0  Tanuvasu vasn 
111  a na  i a 


Fotuimauga 

'o  le  af.  0 Ptiiiia  i Falelima 
tasi  *0  TaitUaVl*  % Faldima  p.  82. 


25 
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toe  usu  (II.  usnga)  ia 


toe  u.-iu  (III.  usuga)  ia 


toe  usu  (IV.  iLsuga)  ia 


23,  Usu  Taiiuvasa  na  i 

lalo  toa  ia 


24.  Usu  Tanuvasa  na  i lalo 
Diagele  ia 


15.  Die 

17.  Usu  I’oliiveletele  i 

Tul'ulele  ia 

18.  Usu  Luatuanu'usifoniai- 

lagi  ia 


19.  U.su  liuatiianu’u 

Tuainaota  ia 


20.  Usu  Liiatua nil’ll 

Polumaiiaia  ia 


21.  K usuia  Salefale  c 


Sniasaiiamea 

'o  le  af.  0 Salevao  i Nofoali'i 
tasi  'o  Tanuvasa  na  i lalo 
toa 
üagailoa 

'o  Ic  af.  o Tauatamaiiiiulaita 
i Palauli 


tasi  'o  Tonu'iiitamaita'i 
teine 

Fatumiti 

'o  Ic  af  0 Tagaloafesiilu 
tasi  'o  Taito 

nia  Tumanuvao 


Fiti 

'o  IcafoTauai  i Fasito'otai 
tasi 'o  Tanuvasa  na  i lalo 
magele 

I 

'o  le  af  0 Leasi  i Sasina 
tasi  'o  Tanuvasa  na  i Uea 
nia  Leafiue  ali'i  teine 
ina  i teine 

Luatuanu’u-Familie  von 

Lesauopiialai  i Falcata 

tasi  'o  Liiatuanu'u  sifo 
mai  lugi 

Siulauateu 

'oleaf  0 Leu  i lata  i Tuainaota 
i Tufiilelc 
tasi  'o  Luutiianu'u 
Tuaiuaota 

le  af  0 Maiava  i Tiituila 
tasi  'll  Liiatuanu'u 
Polumanaia 
Ilia  Vacolesau  teine 

Miisilia 

'o  le  af  0 Tiiata  i Tiifiilele 
tasi  0 Salefale  teine 
Ilia  Polusiva 

le  Mata'afa  i Faleata 

tasi  'o  Mata'afa  i Ttifiilele 


ein  Sprengel  ron  Nofonli'i  heisst  .Ssna- 
uieanU. 

BÜ  kamen  die  TannvasA  nach  Nofoaii'i. 

lip.  Nofoali'i.  Ein  Nachkomme  dieses 
heiratete  die  Tochter  des  .klipia  in 
Lenlumoega  nnd  wnrde  Alipia  (siehe  c.3}. 

Abst.  der  Gagaiioa  miltterlieherseits  von 
Ponli,  eine  Tochter  des  Taiinalelap 
Tipd  Ton  Hnlifanua  (aiebe  13.  gen  18. 
I.  usnga).  Hntler  der  Uagailua  ist 
Lemaroni , eine  Enkelin  dieser  Fottlt 
Oie  Brüder  der  femaniui  sind  die 
H&aptiinge  Togia  nnd  Ifopd  von  Muli, 
fanua  (13). 

Heirat  mit  Malietoa  Tanlapapa,  kinder- 
los (B.  b.  1.  gen  ää). 

Eatuniti  heiralete  spÄter  den  Malietoa 
Tanlapapa  (22). 

111.  b.  4.  gen  22  (p.  91t 

Taito  lebte  in  Faleolo;  seine  'Tochter 
Ta'atia  i Faleoio  heiratete  Tuifa'asi- 
sina  (9.  gen  22). 

Tumanuvao  heiratete  Kausio,  die  Torhter 
der  TaeteleligiTale  (siehe  Samoeleoi- 
Savai'i  III.  h.  11.  gen  18),  Tagaloa- 
Linie-Savai'i  nnd  Satuala-Aana. 


aiebe  Dp.  p.  03. 

Den,  die  Wallis-Insel, 
ein  Nachkomme  der  I.efini'ali'i  ist  einer 
der  Sechse  in  Eäga,  Savai'i;  p.  53. 


Tufulele. 


siehti  denselben  Namen  2.  gen  9.  p.  lüS. 


Vaeoleaaii  hpirateie  Walagatä,  den  l^ibn 
dea  iHalictua)  Fuaoletu'elan  (H.  b.  4. 
gen  17). 


Salefale  wurde  sa'oanaluma.  Nauie  der 
Luatuanau-Familie. 
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22.  Usu  Mata'afa  i Tnfiilele 
ia 


23.  Usn  Luatnann'n  ia 

Tausaeiva'anialn  ia 


Uialatiia 

'o  Ic  af.  0 Mulia'nmaKcali'i 
1 Fasito'o 

taai  'o  Luatiiaiiu’u  ia 
Tausaciva'amalu 

(iu^iialemauu 

'o  Ic  af.  0 Sauvao  i Falcasi'u 
tasi  'o  Luatuaiiii’u  ia  Saela 
iim  Tinovao  teine 


24.  r.sii  Luatuann'n  ia  Saolc 

ia  Tauiuta 

'o  le  af.  o Apulu  i Faleasi'u 
tasi  'o  Luatuaiiu'u  ia 
Fa'aliilelei 

25.  I'su  Luatuaiiu'u  ia 

Fa'aliilelei  ia  Piinipuao 

'o  le  af.  0 Sili  i Salelologa 
ta.si  'o  Luatuaiiu'u  ia 
Taiiiiiatavao 

26.  I'su  Luatuanii'u  ia 

Tuumatavao  ia  Tafaoitiia 

'o  le  af.  0 Taitn  i Maiiono 
tasi  ’o  Luatuaiiu'u  iia  ia 
Tu  fill 


27.  I'su  Luatiiauu'ii  iia  ia 
Tufiu  ia 


Tualua 

'uleaf.oAIipia  i Leuliimoega 
tasi  'll  Aiilia 
nia  Td'aiiiu'uai 
Ilia  Ac 


ma  Salefale  teine 


28.  Usu  'Ae 


ia  Tiitnuga 

'o  le  af.  0 Fualau  i Faia'ai 
tasi  'o  Maiinii 
Ilia  Tiavale 


29.  Usu  Luatuanii'u  ia 

Tiavale  ia 


30.  Usu  Luatuann'n  ia 

Tnitolounia  ia 


Manatifa 

'o  le  af.  o Leone  i Fogatnli 
tasi  'o  Luatiianu'n  ia 
Tuituluunia 

Tui 

'o  le  af.  0 Fesoloa'i  ia  Tovo 
i Faleasi'u 
tasi  'u  I’uaniaiiii 
ma  Moevao 


Tinovao  boirateie  don  Ftnannli  derSatnala 
i3.  a«n  24).  Tinovao  heiratete  auch 
den  Tolu  tiomata  und  neharPoluuiö. 
Dieser  zeogte  mit  der  Tochter  der 
Tone  io  Lepä  den  Matin  und  dessen 
Nachkommen,  in  rtnaii'i  wohnhaft. 
Matiu  heiratete  die  Tochter  desTapusoa 
von  Safotn , Vai'inin  mit  Namen , ge- 
boren Matin  ia  Laaimanga.  Dieser 
heiratete  Toafei,  die  Tochter  des  Unfan, 
mthoren  Matinfade  ia  Tataioa.  Dieser 
heiratete  Fnaolematagi , Tochter  des 
Faumuinä  in  Lefagä,  geboren  Matiu  ia 
Morooe  ma  le  tili.  Dieser  heiratete 
Moto,  die  Tochter  des  Aiipia  in  Leulu- 
moega.  geboren  Leasoasufolau.  Dieser 
ht'iratete  Linti , Tochter  des  Mailo  in 
Faleasi'u,  geboren  Matiu  ia  Tiiiasi 
nnd  Tllionioiuio  teine.  Letztere  hei- 
talete  den  lliiha'Lnafateinana  it',  b.  h). 

die  Taito  sind  der  Lei'ataoa-Familie  in 
Manono  zngefatlrig  (siebe  13). 


nach  dem  Vermflrhtnis  des  Tnfiu  ging 
.\ulia  nach  I,eulumoega  zur  .Vlipia- 
Familie,  wRhrend  To'ainu'oai  in  Tnfn- 
lele  blieb  und  den  Luatnanu'u-Namen 
bekam.  ‘Ae  endlich  ging  nach  Vaipn'a, 
hitss  fortan  Letni'aea  und  heiratete  die 
Tochter  der  Fualan  in  Fai'a'ai  (p.  74), 

.Salefale's  kleiner  Name  ist  Lnpeaopepe. 
Hie  heiratete  den  Ama  ia  Fiame  iß. 
b.  4,  Anhang). 

fiber  Aulia,  den  Bruder  des  'Ae,  sei  be- 
merkt, dass  er  die  Tochter  des  Feso- 
loa'i Fatnavaina  in  Fateasi'ii  hei- 
ratete, welche  den  Alipia  Motoooa 
gebar.  Dieser  heiratete  Nanoola, 
die  Tochter  des  Tapn  in  Levi  (Saleimoal 
nnd  sie  gebar  den  Alipia  Tuaitala, 
welcher  I83Ö  starb.  Er  batte  nur  eine 
Tochter  Sili.  Der  jetzige  Alipia  ist  ein 
Tuaiau  nnd  stammt  von  den  Lilomaiava 
(siehe  T2), 

Sprengel  von  Fai'a'ai  p.  74. 


siehe  Bemerkung  zu  gen  28. 
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Nv.  äl.  i>auui  vuii  Tufiik'Ic,  der  Mauiiu  gen  32. 


, .‘-r  »•  > . T,.  /f: 


•I  » - « 


Digitized  by  Google 


197 


81.  L'su  Puamann 


82.  I'.su  8auni  Man  nil 


ia  Esela 

'o  Ip  af.  0 Loll  i Vaipu  n 
taai  'n  Haonn 
mu  Sa^pli 
ina  Matauull 


ia  Lnvinp 

'o  le  at'.  0 Lili’o  i Fagasii 
Tiitiiila 

ta.ii  'u  Saiiiioafra  (pine 
ta.ii  'o  Tiilopa  teinn 
tusi  'n  Tataligra  leine 


diener  Mamm,  aueb  Sauni  genannl  nach 
seiner  VeTwandtarbstE  In  Leulumeeaa 
I Atipia),  iat  der  Oewäbrsmann,  dian  ich 
die  meisten  dieser  titammbiliinie  rer- 
danhe.  ist  ein  Sprecher  von  Tnfalele 
und  palt  allaemein  während  der  Krieits- 
seit  Ptnde  IHlW  und  IHaa  als  der  er- 
fahrenste auch  unter  den  alten  .Samo- 
anem  tsiebe  Abt.  ]). 
er  war  18BH  unaefAlir  70  .Jahre  alt.  Den 
Krlea  von  1148  hat  er  als  .lunpe  teil- 
weise mitaemaelit. 


c.  Ueberlieferungen. 

1.  Die  Geschichte  von  Letufuga'  in  Safotulafai. 

'O  le  me»  na  nofü  ai  Fa'aluluiiiasa,  le  Pie  Ursaclie,  wesliallt  Fa'alulumafta,  die  Tochter 
afnfine  o le  Tuiaana  Uötele  ia  Lelul'iitra,  de.s  Ttiiiiaiia  l'ülele,  den  Letiifuga  lieiratete’,  war  der 
oua 'o  le  tana  nn  si'i  e lona  tamä  i Savii  i'i.  Krieg,  welchen  ihr  Vater  gegen  Savai'i  führte.  Pie 
Oim  ö atu  lea ’o 'au  a Tuiaana;  tau  le  taiia,  Kriegsscharen  des  Tuiaaiia  kaiiieii  gezogen;  es  tobte 
uo  sett  liipe  Letufuga  1 uta  i le  vao.  Ona  der  Krieg,  Während  I-etufiiga  inlands  im  Husch  Taiiheii 
tulia  lea  'o  Ic  Fa'asalelcaga  i le  vao.  Ona  fing.  Pie  Fa'asaleleaga-Letite  wurden  in  den  Busch 
Katii  lea 'o  le  nu'a’ a Letufuga;  ona  nioino'c  gejagt.  Pa  zerbrach  Letufuga  sein  Fanggerät  und 
ifo'*  Ica  'n  ia  niii  le  ulu  o le  na’a.  Oua  alii  rannte  hinab  mit  dem  Kopf  des  Faiigstocks.  Kr  ging 
ifo  lea  'o  Letufuga,  'ua  tnu'itlo’nlo*  ifo  i hinab  und  erschien  bald  hier,  bald  dort  int  Husch. 
1c  vao.  Ona  tulia  n Aana  i le  .saiiii  e l'nd  die  Aami-I>eute  wurden  von  Letufuga  ins  Meer 
Letufuga.  getrieben. 

Ona  fa'apea  lea 'o  Tiiianna:  '0  ai  lelä  Pa  sprach  der  Tuiaana:  Wer  ist  jener  Mann,  der 

tagata  le  raa'alo'alo*  nmi  le  vao?  '()  le  bald  liier,  bald  dort  ans  dem  Busch  herauskoinmt?  .lener 
tagata  lava  lenä  'ua  tulia  ai  'au  nei?  .Mann,  welcher  unsere  Leute  in  die  Flucht  geschlagen  hat? 

Oua  fai  atu  lea 'o  le  isi  tagata:  'O  le  ali  i Pa  sprach  einer  der  Leute:  Per  Hüiiptliiig  Letii- 

'o  Letufuga 'ua  na  fasi  mai  Io  tatoii  faleupidii!  ftiga  i.st  es,  welcher  niiser  faleti|Kdu  geschlagen  hat! 

Ona  fa'apea  ai  lea  'o  le  ali  i:  '.\u  mai  Paraiif  sprach  der  Herr:  Cberbringt  jenem  Häupt- 

lenä  alii  ina  igoa  Tiifiigama'alomaivao.  ling  den  Namen  Tiifugama'aloinaivtio. 

Ona  toe  fa'asaga  atu  lea  'o  Letufuga,  Darauf  forderte  ladiifiiga  seine  Leute  wiederhulent- 

'mi  sa.sa  le  Fa'asaleleaga  ma  fai  atu:  'Afia  lieh  auf  (den  Kampf  aufzugebeu),  er  sehliig  sic  (die 
le  tiiiiloaiiia  Aana  i le  stimi.  Fa'asaleleaga)  und  simicli  zu  ihnen;  .lagt  doch  die 

Aana-Leiite  nicht  ins  Meer! 

Ona  fa'apea  lea  'o  Tuiaana;  'O  le  a Paraiif  sprach  der  Tuiaana:  Bringt  ihm  das  Mäd- 

■|ive  le  teilte  lea  mo  tatoii  togiola  e fai  ma  chen  als  unser  Löscgeld,  damit  sie  Letufuga  zu  seiner 
avä  a Letufuga.  Fraii  mache. 

'A  'o  le  a Tufugapule  ma  Tufuga-  Palter  heisst  es  Tufuga  der  Befehlende  und  Tiifuga 

to'ataina'i.  der  Grollende'. 

‘ Absc.  siche  111.  b.  1.  gen  16  (p.  85),  vergl.  aach  6p.  von  Safotulafai  p.  48. 

’ Siebe  b.  2.  gen  17. 

* Da*B  beissi-n  die  zwei  Gerten,  welch«*  an  den  Faogatuck  angesetzt  werden,  ntn  das  Netz  zn  balteu  (siebe  II.  Band 
bei  Taabei. 

* ifu  hinab,  da  die  Tanbcnfangplütze  hoch  liegen. 

* taa'alo'älu,  bald  hier,  bahl  dort  erscheinen. 

* Ua(*>lo)  ma^ale)  PrälUe,  erstcres  das  Furtduuernde,  das  zweite  das  Vullendcte  bezeichnend. 

’ Siebe  die  flp.  toq  Safotulafai  p.  48. 
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2.  Die  Geschichte  von  Tamalelagi.  So'oa'emalelagi  und  Salamasina'. 


Na  tantfi*  Ip  fale  'o  Tutiiila  nia  Ape’ 
iaTniaaiia  Vnomä  i 1p  taiimitii'i  'u  Vupo- 
tiunasoa,  'Ina  'ua  lp  fugaina  'o  i laua  i 1p  fpti'i 
na  i Amoa.  Ona  lai  ai  Ipa  "a  lp  la'atomiea  a 
Lpiiln  i Fäira  ia  tp  i laua. 

Na  la  ü Ina  mal  lava  Ipa  taiitü  ln  la  f'alp. 
Ona  1p  talia  ia  Tniaana  Vapiiiä,  p 'ino'ino  le 
tamaita'i  1 lp  vap  n lp  ali'i,  Ina  papula.  Ona 
tue  ö ai  Ipa  'o  Tiituila  ma  App;  'ua  an  mal 
SplaKinatn,  le  alali'i  o Tapaloafa’aol'o- 
iiu'ii,  lp  tania  a lp  ufafiiip  n Lptut'u;;a. 

Ona<autü  a'i  Ipa  ’n  ln  la  falp.  Ona  fa'a- 
tn'a  talia  Ipa.  Ona  tn  ai  Ipu  'n  lp  taniaita’i, 
fanau.  'O  lp  iiipa  ipiiü  na  fa'ainnn  ai  Tntnila 
nia  App  i Ta'plpRaloln’n,  ’ina  'na  la  ö atn 
p jtani  niai  lp  tama,  ina  na  l'a'ato'ä  l’anaii. 
Omi  gani  imii  lp  tama,  tn'u  i Fasitn'outa. 
Ona  po  na,  'ina  'ua  gani  nmi  o 1p  tanm,  sa 
fai  ui  tuna  tplp  'u  App  nia  Tutuila  ina 
Sufata  i lp  tuasivi;  'u  lp  taiia  f'u'i  na  ta'na 
ai  I, io  p aiin  lp  avpavp"*. 

Ona  fai  ai  loa  'u  ln  la  lunia'ava  imi  In 
la  ali'i.  Ta  tplp  tapiin  c 1p  niaiia  atn 
'ava  p Tutuila.  Ona  fa'appa  Ipa  o Tutuila : 
K lelpi.  Ona  si'i  'o  lp  tama  1 Saiianipaiita. 
Ona  Sri  mai  Ipa  i ai  'u  lp  tama.  Ona  maiia 
ui  Ipu  'u  1p  igoa  'o  Ipiiü  nn'u  in  Nufoüli'i. 
Ona  'ua  nofu  ai  'o  le  ali'i. 

Ta  tplp  fo'i  tiipuo,  'ua  le  nmna  a'e  lava 
e Tutuila  se  'ava  o lp  lapao.  Ona  l'a'appa 


Tutuila  uml  Ape  kamen  als  Brautwerber  des  Tnia- 
ana Vaemä  zu  dem  Miidclien  Vaeotamasoa ‘,  weil  sie 
nümlicli  von  den  Kokosiin.ssvorraten  in  Amoa  niclit  ge- 
speist woialen  waren.  lamlu  in  Faga  klärte  die  beiden 
Uber  das  Verhalten  auf. 

Parauf  gingen  sie  alsbald  auf  die  Braut»'erl>efalirt. 
Aber  Tiiiaaiia  Vaemä  war  nielit  erfolgreirh,  denn  das 
Mädchen  hasste  die  gesehwilrigpii  Beine  des  Häupt- 
lings. Paniuf  gingen  Tutuila  und  Ape  wieder  und 
brachten  ttelagiiiatö,  den  .Sohn  dos  Tagaloafa'aofonu'ii, 
den  Sohn  der  Tochter*  des  Letufiiga*. 

Sic  brachten  wieder  ihre  Brautwerbungen  an’. 
Jetzt  erst  wimleii  sie  empfangen.  Darauf  wurde  die 
Frau  sehwangpr  und  gebar.  Darüber  unterrichteten 
sich  Tutuila  und  Aiie  in  Ta'elegalolo'o’,  damit  sie 
hingingim  und  den  Knaben  stahlen,  wenn  er  gerade 
geboren  worden  wäre.  Sie  stahlen  nun  den  Knaben  und 
brachten  ihn  nach  Fasito'outa.  In  jener  Zeit  wurde  ein 
gro.sser  Krieg  von  Safata  mit  .Ape  und  Tutuila  wegen  des 
Diebstahls  geführt,  auf  dem  Gebirgskamm”;  durch  diesen 
Krieg  wurde  l.io  bekannt  als  der  .dem  die  Vorhut  gehörf“. 

Sie  machten  stetig  ilii-e  Frälikawa"  lür  die 
Häuptlinge;  au  vielen  .Morgen  erhielt  aber  Tutuila 
seine  Kawa  nicht.  Darauf  sprach  Tutuila:  Es  ist 
gut ".  Darauf  brachte  mau  den  Kiiabeii  nach  .8ana- 
nieauta”.  Man  brachte  den  Knaben  dorthin.  Daher 
erhielt  jener  Ort  den  Namen  Nofoäli'i.  Dort  wohnte 
nun  der  Häuptling. 

Aber  an  vielen  Morgen  erhielt  auch  dort  Tutuila 
seine  Friilikawa  nicht'*.  Darauf  dachten  sie  wieder; 


' Siehe  Stnehel  p.  IU2,  v.  Balow  N'o.  9 p.  18;  ,\hst.  b.  2.  gen  ZU  mal  III.  b.  9.  gen  18  (p.  97  und  170). 

* fiile  tAntii  ^ Bomeega  Brautwerber  (aiehc  VIII.  b). 

” Tntuüa  unil  Ape  ainil  die  tnlatale  von  Fasito'outa  und  Fasito'olai.  Iiie  bidden  Orte  hatten  damals  keine  grosarn 
Häuptlinge,  und  ala  die  Sprecher  auf  ihrer  Heise  nach  .\mua  kamen,  wurden  sie  deshalb  dort  schlecht  behandelt  und  Ix'kameii 
niehta  zu  essen,  deshalb  gingen  eie  auf  die  .Suche  nach  einem  Häuptling;  feti'i  heisst  auf  Tahiti  .Verwandte-  nach  ßaessler, 
auf  .Samoa  die  an  einen  stehenden  Stork  znm  Trucknen  gehängten  Kokosnüsse,  ein  analoger  Begriff. 

* Vaeotamasoa,  Tochter  der  (iatoailele  (B.  h.  t gen  18).  r.  BUIuw  behauptet,  Vaemu  sei  identisch  mit  Selaginatü,  und 
greift  Stachel,  dessen  .Vngnben  sich  hierin  ganz  mit  meinen  decken,  darum  au  (.was  O.  Stuehel  entgangen  zu  sein  scheint-). 

‘ Siehe  b.  2.  gen  18  ip.  108). 

“ Siehe  die  Heirat  des  laitufuga  mit  der  Tochter  des  Tniaana  I'ötele  in  der  vorhergehenden  Geschiehte. 

’ Noch  V,  Billow  wären  die  eigenen  Bewerbungen  des  Selaginatö  zuerst  erfolglos  gewesen  (da  Vaemä  eben 
Setaginatö  war);  nach  obigem  fällt  dies  in  sich  zusammen. 

” Ta'elegalolo'o,  angeblich  ein  Bandsttlck  in  Sa'anapu  in  .Safata,  wahrsebeinlich  auch  Name  eines  Hliuptlings 
(vergl.  I.'.  li.  1 Iiei  Tt.  Fotnitama'i).  Nahebei  wohnte  Vaeatamasou,  die  zur  Niederkunft  narb  latndeshraneh  in  ihre  Familie 
znrilrkgekehrt  war  (Vater  Sanahila  in  Lotofaga). 

* Iber  den  llidmweg  von  8afata  nach  Fasito'o  bringen  sowohl  v.  Btlluw  als  8tuebel  noch  einige  Details,  nament- 
lich betreffs  Benennungen  von  BuschpUtzen. 

w Lio  e alia  le  aveave  siehe  tip.  von  Falealiu.  Kr  half  dem  .Ape  und  Tutuila.  aveave  ca  mua'au  Vorhut. 

" Die  Häuptlinge  der  Vmgebung  kamen  stets  am  frühen  Morgen,  um  nach  dem  Knaben  zu  sehen,  der  ihr  Ober- 
häuptliiig  werden  sollte;  dann  wurde  stets  Kawa  gemacht.  Der  Knabe  war  in  Fasito'onta  und  l'atnila  lebte  in  Fasito'otai ; 
wenn  er  morgens  hertiberkam,  kam  er  oft  zur  Frühkawa  zu  spüt,  und  dieses  unangenehme  Ereignis  hat  sich  über  .iahr- 
hundert«  bekannt  erhalten,  wenn  anders  es  wahr  ist. 

rs  d.  h.  es  ist  gut,  das  muss  abgeändert  werden. 

ir  Sanameauta  (Nofoäli'i)  liegt  mitten  zwischen  Fasito'outa  uml  Fasito'otui;  nun  konnte  Tutuila  ebensogut  zur 
Frühkawa  anwesend  sein,  wie  .Ape.  Nofoa  8itz  ali'i  Hänptling. 

Er  war  eben  kein  Frühaufsteher. 
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ai  Ipa  '«  la  manatn : E lelei.  Ona  'ave  'o  le 
tama  i lalo  i Matatao.  Ona  si'i  ai  lea  'o  la 
faiiia.  Ona'avatu  lea  vala’aiilia  e Alipia  nia 
8uliij;»  > l<^  Malae  o Vavnu.  Ona  afe  ai 
lea.  Ona  fa'apea  lea  'o  Alipia  nia  Sulu^a: 
'All  maia  la  lua  ali’i  urn  le  taiiaia.  Ona  fa’apea 
atii  lea  '«  T ii  t n i 1 a in  Ape;  'A  ani  ave  le 
tama  i Matätao.  'A  e tali  atii  ai  Ape- 
inoenianatunatn;  Tu'u  ia  lo  la  ali'i  i'inei 
i le  tu  inn  a ina  'o  ia  fo'i  e pule  i lepäpä“. 
( >na  tn'u  ai  lea  'o  le  tama ; 'ua  fau  ai  nua  iilu- 
inoeita;  ona  fa’ato'a  igna  ai  lea  'o  leMiilaeo- 
vavau  ia  Letiluiiinega,  mm  'o  le  nluinoega 

0 Tamale lagi.  'O  le  mea  na  igoa  ai  lenei 
ali'i  ia  T a male  lag  i,  ana  ua  'an  mai,  'ina 

na  fa'atii'a  faimu  mai  i le  iiianava  o Imia 

1 ina,  e le’i  ansii  'o  ia,  sa  fafaga  i talo  nia 
iiiii.  'O  le  mea  lea  na  ola  ai  'o  ia. 

Ona  pit  na  u iiufo  Sagaate  i Malaeo- 
1 e V a V a H ; 'n  igna  ia  T ii  i a a n a.  'O  poto|a>to 
fo'i  i ai  itnaiga  e fitu,  na  •Sansi  lava  ma 
Sanina,  'o  lausia  Tamiilelagi.  Ona  nmtim 
lea  'o  le  tama,  ona  alaga  lea  e Alipia  nia 
Siiluga  'o  Tamalelagi  i le  papa.  Ta 
Inn  Tiiiaana  ia  Leiilumoega.  O le  ma.'miii 
im  fnia  i Leiilumoega  i nit  a.so,  'ua  'ave 
lava  mea  'ai  lelei  ia  Sagaate,  a e 'ave  mea 
leiiga  ia  Tamalelagi.  Ona  fii'aiHm  ai  lea 
'll  Ta m ä 1 e 1 a g i in  S 0 'o a 'e m a 1 e 1 a g i : Sau 
inä  i Savai'i  i Tau.siinii  nia  Taiiasotaai, 
fai  ia  Xa  fa  nil  a,  ia  alofa  mai  i In  ta  tigä; 
'ua  'ave  lava  mea  'ai  lelei  ma  Sagaate,  'a  e 
'an  mai  mea  'ai  leaga  nia  tana.  Ona  alii  ai 
lea  So'oa'enialelagi  i Savai'i.  Ona  talin 


Es  i.st  gut.  Darauf  braeliten  sie  den  Knaben  hinab 
nach  Matatao '.  Sie  braeliten  den  Knaben  dortbin. 
Darauf  gingen  sie  alle  genifen  von  Alipia  und  Suluga' 
nach  dem  Malae  o Vavaii’.  Und  sie  kamen  hin.  Da 
spraelien  Alipia  and  Suluga:  Dringt  euren  Häuptling, 
damit  wir  ihn  pflegen.  Darauf  spraeli  Tutuila  zu  Ape; 
Bringt  den  Knaben  nach  Matätao.  Da  antwortete  A|ie 
(iiioeiiuinatHiintii  *) ; Bringt  iinsem  Häuptling  her  zur 
Tiiiiuia*,  sie  sei  auch  die  Uebieteriii  über  den  bolieii 
Titel.  Da  brachten  sie  den  Knaben  hin;  sie  banden 
iliiii  dort  ein  Kopfki.ssen ’.  Da  erst  erhielt  der  Malueo- 
vavaii  den  Nanieii  la-uliiiiioega  wegen  des  Kopfkissens 
des  Tamalelagi.  Der  Oruiid,  weshalb  dieser  Haiijit- 
liiig  den  Xaiiien  Tamalelagi'  erhielt,  ist,  weil  sie 
ihn  holten,  als  er  eben  aus  dem  Mutterleib  geboren 
worden  war,  und  weil  er  nicht  ge.säugt,  sondern  mit 
Taro  und  Kokosfnichtwasser  aiifgepfippelt  wurde.  So 
kam  es,  dass  er  am  Leben  blieb. 

Zu  jener  Zeit  lebte  Sagaate’  in  Malaeuvavuii,  seines 
Zeichens  Tiiiaana.  Es  versammelten  sich  dort  auch 
sieben  l-'amilien,  neben  Saiisi und  Samoa,  welche  den 
Tamalelagi  pflegten.  Als  der  Knabe  herangewachsen  war, 
wimlc  er  von  Alifiia  und  Suluga  zur  Würde  ansgerufen. 
Da  waivn  zwei  Tuiaana  in  I>eiilumnegn.  Aber  was  sic  in 
jenen  Tagen  in  lyeulumiH'gu  zu  lliuii  |iflegten,  sie  braeliten 
gute  Xahrnngsmittel  dem  Sagaiite,  während  sie  die 
schlechten  dem  Tamalelagi  brachten.  Da  sprach  Tamä- 
lelngi  zu  So'oa'enialelagi : tieli  nach  Savai'i  zu  Tailsiinn 
und  Tauasotasi sage  zu  Xafanna,  sie  solle  Mitleid 
haben  mit  unserem  Schmerz;  man  bringe  gute  Nuhnings- 
mittel  nur  dem  Sagaale,  während  man  die  schlechten 
Suchen  uns  beiden  bringe.  Darauf  ging  So'oa'emalelagi 
nach  Savai'i.  Es  wurde  ihr  von  Nafnniia  " geantwortet : 
Komm  und  geh,  und  erhebe  Krieg  in  fünf  Tagen.  Thu 


* MataaUe  und  Saaalae  sind  die  beiden  Iiorfteile  von  LeulamoE^a.  MstiuitMa  , Augen  eines  Kriegers*  nach 
V.  Bflluw.  Der  Ort  heisst  aber  Matätao,  nicht  ton.  Die«  big  noch  naher  bei  Fasitu'otni. 

’ Sulnga.  Tun  der  Fnniiüe  Snuii»,  eine  des  faleiva  (siebe  dp.  p.  löU). 

* Malaeovavan  hicss  der  alte  Inlandmalae  von  l.eolumoega;  heute  heisst  er  Ma'auga. 

* mueinanatunatn  ist  Znnsme. 

’ tumua.  Hauptstadt  Lenlumoega.  der  .Vunirt*. 

* |iapä  Tuiaana. 

’ llie  Tochter  .Aliptas  (Togitoto  nach  v.  Bülow,  vergl.  b.  3.  gen  37.  II.  tumga)  band  ihm  das  Kissen.  Nach 
V.  Billow  hiease  Leuinmoega  .das  zweite  Bett*,  indem  ulu  uueh  Pratt  aurh  .wiederholen*  heisst,  richtiger  .doppelt 
falten*  nnd  uloä  .Qherreieh* ; anrh  nach  Deutnng  der  Tutilila-Icente  heiast  nlu  hier  .Tiel,  reich* ; so  würde  Leuluinocga 
eigentlich  das  .Kdnigshett*  heissen;  am  nüchsten  liegend  ist  allcrdiiiga  uln  Kopf. 

* Tamalelagi  znaaminengcxogen  ans  Tuma  a le  lagt,  .Knabe  vom  Himmel*,  weil  er  nilmlich  heine  Miltterbrust 
gehabt  hatte;  aber  nicht  Tamä  i le  lagi,  .Vater  im  Himmel*,  wie  v.  BUlow  angiebt,  der  die  Stuebcl’sche  Verwei-fasiung 
mit  Taimalelagi  tadelt. 

’ Bagaatc  ist  der  Sohn  des  Vaemä  und  der  Fa'atea  (aiehe  b.  3 .tnliangc 

**  Alipia  gebürt  der  Sausi.  Solnga  der  .Samoafamilie  an.  Nach  v.  BUlow  ging  Tamalelagi  mit  Ai»e  nnd  Tntuila. 

naebdem  sie  ihn  wie  oelite  Tulafule  in  Tnfnlele  beim  Baden  angebt-tlelt  hallen,  zusammen  zo  ilen  Verwandten  seiner 
Mutter  itiatoaitele  war  seine  Urifssmutter)  nach  Sagana,  nnd  diese  befriedigten  die  beiden  tuiafalc  für  ihre  Dienste  mit 

Malten  und  Essen.  Dabei  sebeint  sich  die  Familie  der  Saena  ausgezeichnet  zu  Itaben,  so  dass  sic  belohnt  wurde.  Die 

Angaben  bei  Stnebel  über  diese  Eaknrsion  tadelt  v.  Billow  mit  Bechl  (siehe  den  folgenden  Te.st). 

'*  Zwei  Sprecher  in  Hatnpaitea. 

'*  Diese  war  die  Befreierin  ihrer  Familie  von  Sklaverei  in  Faiealupo  (siebe  Stuchel  p.  I53X  Sie  iuhr  als  Dämon 
in  den  Anva'a  in  Faiealupo  und  den  Tupa'i  in  Satupaitca,  weleheu  dämonisehe  Macht  zngespOH'hen  wird  ,’o  le  va'ati  o 
Nafanna).  So  wandte  sich  aurh  So'oa'e  au  ihre  Familie  um  Hilfe  (III.  c.  l,i. 
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ai  lea  e Nafanua:  San,  inä  alii,  c si'i  atn 
ic  limii  le  tana.  'A  e fai.  'A  e ai  iii  ai  ‘o  leim 
tana,  ia  tutu’i  ‘ le  alafale,  i'li  nuti  papii,  'a  e 
'afui  ne'i  iioloai  scTupa’i,  ami  'oe  letaiiiaita  i. 

Ona  sail  ai  lea  'o  itiitaiia  a Tainälelaffi. 
Ona  tan  ai  lea  '<>  le  tana,  tn'ilaln  Saftaate, 
'a  'na  tn'n  le  mala  ia  Tamiilelnsi.  K leai 
lava  nisi  na  filitili  i le  alam«ia  a leiiii  i le 
papa,  na  'uAlipia  lava  ma  SiiliiRa  e pnle 
ai.  ■()  Icnä  papii  'na  'ave  e Xafaiiiia,  'a 
'na  n»ro  lava  Taniälelafti,  'iia  leai  se  papii 

0 i ai,  na  'o  Inna  malö  lava,  'na  savali*  i 
Anna  'iimn.  t)na  alu  lea  'n  le  feaii  a Gato- 
aitele:  E 'an  inai  ni  'an,  c tana  le  tana  i 
Malic.  Ona  fai  inai  lea  'o  le  tali  a Tnpa'i: 
'On  te  le  alu  atu,  ae'i  nnuiiniia  nna  liiffo  'o 
Nat'anna  i Salafai.  Ona  ü ai  lea  i Savai'i. 
Ona  fai  atn  lea  'o  Tnpa'i  ia  Nafanna.  Tali 
Nafanua:  O,  iim  tau  le  taiia,  'n  upii  'na 
'uina  nia  faia  nia  (ilaliiuitele.  'A  e a fai 
e main  la  tatnii  itntana,  tntn'i  le  alafale 

1 Taniimafili  e nnfo  ai  Tnpa'i  e taiia  le 
tanna  e Tuisaman.  'A  e tnvaofnnn"  Tui- 
s a in  ail”  i Malic,  'a  e 'iifia  ne'i  tnvan  se 
fnnn  e .Auiniatagli.  Ona  tan  lea  'ole  tana; 
na  to'ilain  Malietoa  nia  Auimataj;!,  'a  e 
mail)  Gatoaitele  nia  Tnisaniaii.  'I'a 'avea 
fn'i  le  Gatoaitelc  e Nafanua  i Savai’i,  'a 
'na  na  'n  Inna  main  'o savali  i Ic  Tuaniasaffa. 

Ona  sau  fo'i  lea  'o  le  fe’au  a Tiiiatiia 
Fopanintea”.  E aln  atu  Tnpa'i;  e tau  le 
tana  'o  In'o  fai  lo  la  va  nia  Tuiatna  Fnpao- 
1 nia.  Ona  fai  atn  fn'i  lea  'n  Tnpa’i:  Se'i 
'un  alu  muaniua  e ta'n  ia  N a f a n u a le  hipi  a 
Tiiiatua  Fopaniutea.  Ona  fai  atn  lea 'u 
Nafanua:  O ia  iim  tau  le  taiia.  'A  fa’apea 


es.  Wenn  der  Kriep  put  auspeht,  erriclite  die  He- 
pierunp,  pieb  mir  den  Titel,  aber  kein  Tupa'i  soll  dort 
wohnen,  denn  du  bist  die  Herrin. 

Da  kam  die  Kriepspartei  des  Tamälelapi.  Der 
Kriep  tobte,  Sapaate  * unterhip  und  die  Herrschaft  ver- 
blieb Tamälelapi.  l'nd  du  war  keiner,  der  über  das 
-Ausrufen  des  Titels  berieth,  nii-sser  Alipia  nur  und 
Siiliipn,  die  darüber  vernipen.  Jene  Würde  wurde  aber 
von  Nafanua  fortpenommen , und  Tamälelapi’  blieb  zu- 
rück, und  keine  AVünle  hatte  er,  nur  seine  Herrschaft, 
indem  er  in  paiiz  .Anna  henimpinp.  Da  kam  eine  Nach- 
richt von  Gatoaitele’,  Hilfstruppen  zu  brlnpen,  es  tobe 
der  Kriep  pepen  Malie*.  Tnpa'i  aber  antwortete:  Ich 
pelle  niclit,  bis  ich  erst  Nafunua  in  Salafai'  pidinrt 
habe.  Darauf  pinpen  sie  nacli  .Savai'i,  und  Tupa'i  sprach 
zu  Nafaniia,  Nafanua  antwortete:  Geht,  niaclict  Kriep, 
icli  habe  die  Sache  sclinn  eliedem  mit  Gatoaitele  be- 
sprochen*. AVeiin  unsere  Kriepsseite  pewinnt,  pflanzt 
die  Repieriinp  in  Taniimafili*  auf,  und  Tupa'i  soll  dort 
bleiben,  um  Tiiisamaii  auf  seine  Reden  zu  antworten. 
Tuisaniau  soll  zuerst  in  Malie  spreclien,  wahrend  ein 
Fono  nicht  von  Auiniatapi  eröffnet  werden  soll.  Darauf 
tobte  der  Kriep;  Malietoa  und  Aiiiiimtapi  iinterlapen, 
wähi-end  Gatoaitele  und  Tuisaniau  Sieper  blichen.  Der 
Titel  Gatoaitele  wurde  auch  von  Nafanua  nach  .Savai'i 
penommen,  wälirend  nur  die  Sieger  in  Tuamasapa  her- 
umzopen. 

Da  kam  auch  eine  Botschaft  von  Tiiiatua  Fopaniutca. 
Tupa'i  möge  kommen;  es  tobte  der  Kriep  zwischen 
ihnen  beiden,  ihm  und  Tiiiatua  Fopaoloula.  Tupa'i  er- 
widerte aucli:  Ich  will  erst  gehen  und  mit  Nafanua 
sprechen  über  die  Klagen  des  Tiiiatua  Fopaniutca.  Da 
sprach  Nafanua:  Gellt  und  fangt  Krieg  an.  Wenn  ihr 
aber  siegt,  ]iflaiizt  die  Kegierunp  in  l’iilemaava  auf, 


I tuta'i,  ein  l'irriupfahl,  der  das  Kegiemngiiland  bezr-irbnet. 

’ Sagaatc  «oll  ia  (licseni  Kriojre  gotiltct  worden  sein. 

* Tamulolajri  lobte  in  Lagi  in  Leiilamoega.  einem  kleinen  HQgel  vor  dem  alten  malne  (siehe  flp.). 

* savali  heisst  du«  Hmimgehen  der  Sieger  bei  den  besiegten  PlAUen,  um  zu  plündern.  Denn  nach  aamoaniseber 
Kriegstitte  gehört  alles  Eigmlum  der  Hetiegten  den  Siegern.  Aach  die  Kiinige  (dlcgcn  nach  ihrer  Wahl  du«  Luud  zu 
dnrchzichen  (tavaliga),  wobei  oft  AuaAchrehnngen  vorkamen. 

‘ (iatoaiteie,  Tochter  der  Malietoa  Iji'aaU,  (iroesmiitter  der  So'oa’e.  11.  b.  1.  gen  18. 

” In  Malie  herrschte  damaU  der  Malietoa  Sagag;aimaii,  welcher  Falgä,  d.  h.  Kannibale  vor  (siche  D.  b.  3). 

* Salafai  *s=  .Savai'i. 

* Die  B(’Kpn*chung  war  folgende.  Malictoafaig&  war  krank  in  Malie  und  sandte  zu  Nafanua  um  Hilfe.  Es  wurde 
Ifpsscr.  Nafanua  liess  fa'aiisi  machen  und  braebte  es  im  mailo-Korbe.  ln  Wllrfel  (mafu)  geaebnitten  reichte  sie  dio  Speise 
dem  Malietoa  und  sagte:  Jss  du  die  WUrfel,  lass  aber  das  Ol,  das  usi,  für  mich  ftbrig.  Malietoa  uss  aber  alles,  deshalb 
wurde  Nafanua  ärgerlich.  Als  sic  nun  zum  Strande  ging,  um  ihre  Notdurft  zu  verrichten,  ging  (tatoaltele  ihr  nach  und 
hielt  ihr  eine  feine  Matte  unter,  wnranf  der  Kot  fiel.  Nafanna  fragte;  Wae  soll  das  bedeuten?  l'nd  Gatoaitele  sagte: 
Aoiinatagi  nml  Malietoa  haben  mich  und  Tuisaniau  zu  Sklaven  gemacht.  Niifanaii  sagte:  leb  werde  euch  helfen  1 So  kam 
es.  dass  sie  anf  seiten  von  Tuisaman  trat.  ~ Aof  den  tSilberUlnseln  ist  der  Ausruf  ,.kanam  dibudea'^  rieb  ess  deinen 
Kut*  ein  /eichen  der  highsten  rnterwilrtigkeit. 

* Tunumatili,  der  raalae  von  Tuana’i  (Afega). 

tanoA,  bildlich  für  Hede  -TitelauHrnfung  Fa'alnpega). 

" tuvaMfoDo,  dio  erste  Hede  im  Fono  halten. 

**  Tiiisauinu  ist  Afega,  Mnlie  ist  Auimatagi. 

**  Ülicr  FugnuIouU  nnd  Fuganintoa  .siehe  C.  b.  1 bii  Salamasina  gen  21. 
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e umua  se  nialt'i.  ia  tutu'i  lo  alafuk^  i Pule- 
maava’,  'a  e nofo  ai  Tupa'i'  c fai  nia 
nofon  sä  ii  Ic  Tiiiatua.  Ona  tan  tVi  lea 
'o  If  taua,  mulö  ia  Tiiial ual'ogan iut ea, 
'a  e to'ilalo  Tiiiatuarnpraolnula.  Ona  'ave 
fo'i  lea  'o  If  papa  'o  If  Tiiiatua  f Nafanua. 

'A  e sail  fo'i  If  taßi  a Satuuuiuafoiio 
ia  Tnpa'i  e 'avatii  'an  o le  taua  e faia  Iona 
tifrä  i lo  la  vu  ma  If  alatnna.  Omi  I'n'npfu 
luai  fo'i  Ifa  'o  Tiipai;  8f'i  imiamua  ona  lo|;o 
'o  Nafanua  i Salafai,  pf  finaipilo  i ai  pf 
leai.  Ona  alu  Ifa  'o  Tnpa'i  i Savai'i,  na 
ta'u  atu  ia  N'afanua  If  tafti  a Satunii- 
inafono  i Iona  tipa.  Ona  fai  nmi  lea  'o 
N'afanua:  O inn  tau  If  taua;  'a  firaiiea  'na 
inaua  sc  nialO.  tutu'i  Ic  alafale  i Niusuatia 
le  roanii,  'a  e nofo  ai  Tupa'i  e Ico  ai  i If 
alafalc  e fai  ina  agatonu  o Satiinuinafono. 
Ona  tan  lea  'o  Ic  taua,  to'ilalo  lea  'o  Ic  ala- 
tana,  'a  e tft  If  malö  o Satunuinnfono.  Onn 
'ave  ai  lea  'o  le  luipä  'o  le  Tamasoäli'i 
i Savai'i  ia  Nafanua,  'a  'ua  savali  lava 
le  malü  'o  Satunnniafono  i le  aintnna.  'O 
le  malO  fo'i  lea  na  alu  ai  'I  mo  a e tali  pisi‘ 
ia  Ic  alataua;  'o  le  men  fo'i  lea  fa'ato'n  ta'u  ai 
ia  'Imoa  'o  le  pitolua"  o Satuiiuniafouo. 

'0  papa  0 tiiniua  'na  potopoto  i Fili  ma 
Piilctu'ii  i Savai'i.  Ona  o'o  leu  i le  isi  aso, 
ona  fa'apea  lea  'o  Nafanua  ia  Tupa'i:  O 
nmi  inn  'ave  papa  ia  So'oa'einalelagi  i 
Lculumoepa,  a se'i  taimu'u  la'u  'upu,  na 
fai  atu,  c tutu'i  le  alafale  i Leulumoega  e 
ipoa  ia  I'u  mai  papa,  'o  le  a i'li  nei  papii 
ia  Leulunioepa. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  tali  a Tnpa'i:  Ta 
Ififi,  a se'i  ma  asia  le  tamaita'i,  pe  sea  loiiu 
finagalo:  'A  e a sili  niea  o le  seupa,  'o  le  a 


und  Tupa'i  soli  dort  bleiben,  um  es  zum  peheiligten 
Sitz  der  Tuiatua  zn  maclicn.  .\iich  hier  boKann  der 
Krieg.  Tuiatnafogunintea  siegte,  wiilircnd  Tniatuafogao- 
Ifliila  unterlag.  Auch  hier  wurde  der  Titel  Tuiatua  von 
Nafanua  genommen. 

Da  kam  die  Klage  von  Satnnuinafono ' zu  Tnpa'i, 
Hilfe  zum  Kriege  zn  bringen  zwischen  ihr  und  der 
Alataua.  Auch  hier  sprach  Tupa'i:  leh  muss  erst 
Nafanua  in  .Salafai  hören,  ob  sie  will  oder  nicht.  Dar- 
auf ging  Tnpa'i  nach  .Savai'i  und  berichtete  der  Nafanua 
die  Klagen  der  Satunumafono  in  ihrem  Schmerz.  Dar- 
auf sprach  Nafanua:  Oeht  und  lasst  den  Krieg  toben; 
wenn  ihr  .Sieger  bleibt  pflanzt  die  Regierung  in  Niu- 
snatialfinanü  auf,  und  Tupa’i  soll  dort  bleiben,  die  Ite- 
giening  überwachen  und  für  das  gute  Betragen  von 
Satunumafono  Sorge  trogen.  Darauf  tobte  der  Krieg, 
die  Alataua  unterlag,  wahrend  Satunumaf  no  seine 
Herrschaft  aufrichtetc.  Darauf  brachten  sie  den  Titel 
Tamasoäli'i  nach  Savai'i  zn  Nafanua,  und  die  Sieger 
der  .Satunumafono  gingen  in  der  Alataua  herum.  Xu 
diesen  .Siegern  ging  'Imoa‘,  um  das  Gegengewicht  für 
Alataua  zu  halten;  deshalb  sprach  mau  hier  zuerst  von 
'Imoa  dem  pitolua'i  o Satunumafono. 


Die  Titel  der  Tumna-Orte  waren  in  Fili’  und 
Puletu'ii  auf  .Savai'i  versammelt.  Kines  Tags  sprach 
Nafanua  zu  Tupa'i:  Geht  und  bringt  die  Titel  der 
.So'oa'emalelagi  in  Lenlnmoega,  damit  mein  Wort  sich 
erfülle,  das  ich  sprach,  die  Regiening  in  Leulumoega 
aufzuptlanzen , mit  Namen  l'u  mai  papä  (Rückkunft 
der  Titel),  weil  von  ilmi  aus  die  Titel  nach  Tauilumoega 
gekommen  sind. 

Tupa’i  antwortete  folgendes:  Gut.  ich  will  die  Ge- 
bifterin  besuchen,  was  ihr  Wille  ist.  L'nd  er  .steckte 
sein  Gerät  vom  Taubenfang,  den  er  in  .Safe'e  betrieben 


‘ Pulemaara.  ein  Teil  von  Lutiliiö  (oetwürta). 

’ Tnpn'i  in  Lnfliuß  (siehe  llp.). 

” Snfatn  teilt  sich  in  Sutiinuniufono  nnil  .\lntnua.  Zn  Satunaoiaf.m(i  gehört;  Vaie'e,  Ninsnati«,  fsUufagä,  .Satana. 
.Sa'anapn;  zn  Alatana  gehört:  Mnlivai,  Talitmla,  Fanaaga.  Fiisi  (siehe  Itp.).  Ober  die  Titel  (iatoaitele  und  Tamasoali'i  nnd 
deren  Itedeutnng  fUr  die  KOnigsehnft  von  Samoa  siehe  II.  a.  1 p.  12  nnd  14.  ferner  b.  h.  7 und  8. 

* Tmoa  Ton  TatiUiala  (siehe  flp.)  Safata. 

* talipisi,  leenn  z.  B.  ein  Schiff  gut  gegen  Seen  nnd  Spritzer  arbeitet. 

* pitolna  Oller  pitulua'i.  die  heiden  Enden  .Salnnumafenn  und  Alataua.  ,der  auf  beiden  Enden  steht”  (siehe  dp.). 

’ Fili  nnd  Pulctn'u  in  Faiealnpo  sind  die  lamdstOcke,  wo  die  SehlafhKuser  der  Nafunna  standen.  Dieses 
deutet  anf  Faiealupo  nnd  die  Alatana-One  in  Sarai'i  (Satupaitea,  Ne'iafu,  Falelima.  Tnfutafoe).  Diese  Ober  den  Tonuinaipe'a 
verfügenden  Dorfschaften , in  denen  der  Ueiat  der  Bücherin  Nafanua  noch  fortleht,  waren  mit  ihrem  Anhang  so  mdchtig, 
dass  sie,  im  Verein  mit  der  Kriegspartei  des  Tamälelagi,  fiatoaitele  ii.  s.  w.,  ihre  jeweiligen  Feinde,  leicht  niederwarfen. 
Sie  behi.dten  sich  sogar  das  Hecht  als  (legenleistung  vor,  alle  die  Titel  seihst  neu  zu  vergehen,  und  da  sie  alle  vier  Titel 
BO  in  ihre  Hand  bekamen,  war  es  mltglich,  alte  vier  zugleich  auf  einmal  zu  vergeben  und  sie  batten  dazu  So'oa'emalelagi, 
eine  Tochter  des  Tonumaipe'a  ansersehen,  da  diese  in  Vaitapu  in  Leulumoega  lebte  und  eine  Buse  der  Tuiaana  Tamälelagi 
war.  Wie  es  kam,  dass  die  Titel  doch  ln  der  Tuiaanu.Familie  blieben,  geht  aus  dem  Text  hervor,  denn  So'oa'c  hatte  die 
Tochter  des  Tamälelagi.  Salamasina,  adoptiert.  Dass  in  alle  diese  Plätze',  die  durch  die  Tonumnipt.'a.Iwnte  Sieger  wurden, 
Afega , Luliluä , Niiasiiatia , je  ein  Tupa'i  eingesetzt  wurde , um  die  Hi'gierungsangelegenbeiten  zu  Überwachen  (sozusagen 
ein  Statthalter),  beweist,  dass  dieselben  nach  der  Oberherrschaft  in  ganz  Samoa  strebten,  was  sie  aber  bald  wieder  auf- 
gegeben  zu  haben  scheinen. 

A.  KrKaisr,  Di«  Ssraoa  Insstn.  20 
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fai  noi  i Safe'e.  Oiia  fa'ato'a  fai  lea  oiia 
'npu.  Ona  ö niai  ai  lea  'o  Tujia  i e asi  raai 
Sn'oa'emalplagri  i LeuIiinioc^:a. 

Oim  fai  atu  lea  '«  Tupa'i  ia  So'oa'c:  Tan 
mamao  Ic  feine  leiia  ia  te  'ne.  'Aüa  le  .snlia  'oe, 
alia  'iia  lata  inia  'an  iiiai  'o  jia'ia  ia  te  'oe,  'iia 
fai  nmi  Xafanua.  Ona  fa'apea  lea  'o  le 
tamaita’i;  la  n ave  ifea  sia'ii  lama?  'On  te 
alofa  tele  i sia'ii  taina.  Ona  fn'i  lea  'o  Tiipa'i 
i Savai'i.  Ona  alii  atu  Ina  lava  lea  i le  fai 
le  seiiga  i Safe’e.  Ona  fa’ai'ii  lea  'o  le 
.seitga,  'iia  sili  iiiea  scu.  Ona  ü inai  lea  'n 
Tupa’i  nia  Anva'a  imi  papit  i Ijeiiluiiiiiepra 
ia  So'oa'emalelairi. 

Ona  fa’apea  lea  Tupa'i  lua  Auva’a; 
’Ave  'esc  ia  le  teine  iiiiui  tuatirafalii’,  'o  le 
a 'avutii  pii'ia.  A e fa’apea  le  ’iipii  a 
So'oa'emalelagi:  A 'ave  'ea  i fea  sia’ii 
tania?  'Ou  te  alofa  tele  i sia’u  tama. 

Ona  fai  atu  lea  'a  Tupa’i:  'E  te  loto  'ea, 
'ina  'avatu  'o  papa  i siau  tama?  Tali  Ic 
tamaita’i:  ’Ou  te  Into  lava  i ai,  aiui  e tele  lo’u 
alofa  i sia’u  tama.  Ona  ’ave  loa  lava  lea  'o 
papa  ia  Lculumoepa  na  le  'ave  ifna  ia  Sala- 
masina.  Ona  tafu’ifa  ai  lea  'u  Salamasiiia. 

Ona  taiitil  lea  ’o  le  fale  o Le  i f i ma  Ta  ii  t ol  o 
ia  Mata’ntia  i le  tamaita'i  So'ua'emalela^i. 
Ona  nofo  ai  lea  So'oa’c  ia  Mata'utia.  ’O 
le  'aumoega  lend  c i ai  le  ’npu  fa’asamoa  c 
fai  lid  ta’iia  a Leifi  nia  Tautolo:  Tan  ’o  .se 
mea  e ala  ai.  'O  ic  anmoega  na  fa’ato’a 
manu  ai  le  igoa  Muta'utiufa’atulntnlnn. 

Ona  to  ai  lea  ' So'oa'emalelagi  ia 
Mata'utia®.  Ona  fanaii  lea;  'na  le  an  Ic 
tama,  'na  liu  'alu'aliitotii.  Ona  solo  sui  ai  lea 
'o  tumua  i Lufilufi  e fai  ma  sui  o Tui- 


liatte,  im  Hanse  auf.  Dann  erst  spradi  er  seine  Worte. 
Darauf  ging  Tupa’i,  um  So'oa'emalelagi  in  I^eulumocga 
zu  besuchen. 

Um!  Tupa'i  spradi  zn  So’oa'c:  Bring  das  Mäddien 
(Salamasina)  weit  von  dir  weg.  La.ss  es  nicht  an  dich 
herankommen,  weil  wir  im  Begrilfe  sind,  dich  geheiligt 
zu  machen,  wie  Xafanna  gebietet.  Darauf  sjinich  dir 
(lehieterin:  Wohin  soll  ich  mein  Kind  bringen?  (irosse 
Liebe  beseelt  mich  zu  meinem  Kinde.  Darauf  kehrte 
Tupa’i  nach  Savai’i  zurück.  Und  alsbald  ging  er  wieder 
zum  Taubenfang  nach  Safe’ef  Wieder  wurde  der 
Taiihcnfang  beendet  und  die  Fanggeräte  aufgesteckt. 
Und  Tupa’i  und  Auva’a’  gingen  mit  den  Titeln  mich 
Leuinmoega  zu  So'oa'emalelagi. 

Folgendes  sprachen  Tupa’i  und  Anva’a : Bring  das 
Mädchen  weg,  das  auf  deinem  Bucken  herumkriecht, 
wir  wollen  dich  geheiligt  machen.  Aber  folgende  waren 
die  Worte  der  So’oa'emalelagi:  Wohin  soll  ich  mein  Kind 
bringen?  (irosse  Liebe  beseelt  mich  zu  meinem  Kinde. 

Da  sprach  Tupa’i:  Wüusehe.st  du  dann,  da.ss  wir 
die  grossen  Titel  deinem  Kinde  bringen?  Die  Frau 
antwortete:  Ich  wUiisi'ke  dies  sehr,  weil  meine  Liebe 
zu  meinem  Kinde  .sehr  gross  ist.  Da  gaben  sie  als- 
bald die  Titel  I>enlumnega,  um  sic  hinabzubringen  zu 
Salamasina.  So  wurde  Salamasina  vierbetitelt. 

Darauf  kamen  Leifi  und  Tautolo  als  Brautwerber 
für  .Mata’utia  zn  So'oa’emalelagi.  Darauf  heiratete 
Su'oa’c  den  .Mata’utia.  Über  diese  Braiitwerbefahrt 
herrscht  ein  saraoanisches  Sprichwort  heute  noch,  be- 
kannt von  Iveiti  und  Tautolo:  Mach  einer  (ielegenheit 
streben,  um  vorzugehen.  Hierbei  erhielt  die  Braut- 
werbefalirt  zuerst  iliren  Namen  Mata'utiafa'ntulotuloii*. 

Darauf  wurde  So'oa’emalelagi  von  Mata’utia 
schwanger.  Sie  gebar,  aber  bekam  kein  Kind,  sondent 
cs  verwandelte  sich  in  einen  Blntklumpen.  Da  kamen 
wegen  Ersatz  die  Hauptplätze  nach  Lufiluö,  nm  einen 


' Safu’c  war  ein  InUnddorf,  ebcniata  zwischen  Papa  und  Faiealopo  (III.  b.  1). 

* diesmal  schloss  sich  Auvsa  von  Fak&lapo  an,  der  Obersprecher  der  Nafanua,  nm  mehr  .\aehdmck  zu  geben. 

’ taala’afnla,  hinter  dem  RUckeo  eines  pa'ia. 

* Oie  beiden  buhen  äprechor  von  Aieipata  (siehe  dp.)  wagU^  aus  sllzugrosscr  Ehrfurcht  mit  der  Sprache  nicht 
berausxnriicken.  Sie  verbengl^n  sich  etutig  (fa'atulon). 

‘ Mata'ntia  war  der  Sohn  des  Lalovimamä,  eines  Briidm  der  Atongauga,  der  Mutter  der  So’oa'c.  MaU'ntia  und 
Su'oa'e  waren  also  beide  (iesrhwisterkinder  Nach  Pratt  soll  Muta'utia  vor  der  Niederkunft  der  So'oa'e  gestorben  sein. 
So'aa'emalotogi  gebar  einen  lUutkiampt'n  nnd  adoptierte  Saiamasina,  die  Tochter  ihres  Vetters,  in  welcher  sich  die  Tnlaana* 
und  Tuiatna- Linie  vereinigte.  Alle  grossen  Linien  liefen  in  ihr  znsammen,  wie  ersichtlich: 

Tuitoga 

I 

Maliotoa  Isaauli  Fitimaupologa 

i . I 

Gatoaitolc  Q Sanalala  ilanu'a  von  ^fata 

.-Vtongauga  V 
Tonumaipe'a  ^ 

I 

So'oa'emalelagi  9 


Laluvi  moma  ^ 
Scfa'ntauemana  9 


Tuialua  Mata'utia 


Vaeatamasoa  9 
Tagaloa  Sclaginatö 

T u i u u a Tamälelagl 

I 

Salamasina  Q 
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mavavp,  ina  'iia  li‘  an;  'a  e 'ave  ai  Sala- 
inasiiia  ma  sui  a Leiiluiiioe(ta,  e 'Um  "iia 
'ave  imi  aui,  'a  'iia  i ni  lava  impä.  Oiia 
liotnpnto  ai  lea  'o  tuimia  'iiiiia  i tiipu  'u 
Salauiasina. 


Ersatz  fiir  Tuimavavp,  weil  pr  nicht  aiikam,  zu  briiipten; 
uml  sip  hrarlitpii  Saiamasiiia  als  den  Ersatz  von  Lpuln- 
nioe^ , und  sip  hraditen  sip  als  Ersatz , weil  auf  ihr 
alle  Titel  waren,  l’iid  alle  timiim  scharten  sich  um 
die  Herrsclierin  Salaniasiiia. 


Es  heisst,  da.ss  auch  Tuisanmu,  Safata  und  Satuitaitea  sich  beeilten,  der  mächtigen  Frau  So'oa’e- 
iiialehi|;i  Ersatz  zu  bruigeu.  >Su  brachte  Satiipaitea  Tulutiilu  und  Maläpuna,  Tuisamau  liraelite  Faiuiiin 
und  Afuvai  und  tiafata  den  Tmifrase'e,  den  8i>hn  des  Mami'a;  aber  S4>’«a'emalehi(fi  wttnseht  nur  ihr 
geliebtes  Kind  Sulainnsiiia,  und  alle  fügten  sirh  den  Wünschen  der  angc.sehenen  Frau.  (Nach  Pratt 
hraclilc  iimii  auch  Si'itu  und  Siligatii.sa , die  versuclisweise  als  Naehfidger  eingesetzt  werden  sollten, 
aber  ihrer  geringen  Familie  halber  sich  nicht  halten  konnten.) 


3.  Die  Geschichte  von  der  Regierung  des  Fonoti ' ( O le  tala  i le  nofo 

a Fonoti). 


Na  lafa'itä  Fonoti;  lafa’ilä  Samalaulu; 
tafa'ita  fo’i  Toleafoa. 

Ona  paiHie’  lea  'o  a iatou  uö  i I.eulu- 
moega;  'na  papae  le  nö  a Fonoti  a Nii- 
'nausala,  'a  e papae  le  uö  a .Samalauln  i 
Falesama,  'a  e papae  le  uö  a Toleafoa  i 
Malaeloa. 

'O  le  uö  a Fonoti,  sa  pae  uö  ai  Aiono 
um  >lisa  ma  Fiiti,  'a  'o  le  uö  a Toleafoa 
na  usu  a'e  i ai  le  .\lipia.  Ona  fa'apea  lea 
'o  Toleafoa  i le  Ataniaioali'i;  Alu  ia 
Samalaulu,  ta'ii  atu  i ni  .‘klipia,  Tiaiisii' 
inai  i le  uö.  Ona  fa'apea  lea  'o  Samalaulu: 
Faita  lava,  'o  ai,  "afai  'ua  usu  Alipia  i le 
uö,  'u  le  a niatiia  na  togi  i le  faleiva,  'a  e 
'anga*  i ai  'upu  o Leulumopga.  'A  tauvä 
Leulumoega  i le  faletni'“,  'o  le  a fa'nola 
totoga  Alipia;  'o  le  a ava"  'iiimt  lava  i ai 
nofoa  0 Leuinmoega  ia  te  ia.  'O  le  niea 
lea  ua  tn'ua  ai  Alipia  'o  le  nvagii  nofoa. 

Toe  usu  atu  Tatiuvasa  i le  uö.  Oiia  fai 
atu  lea  Toleafoa  i le  Ataniaioali'i:  Aln 
ia  Samalaulu,  tu'u  atu  i ui,  'ua  usu  nmi 


Fonoti  strelite  nach  den  4 Titeln,  Samalaulu  und 
auch  Toleafoa. 

Ihre  Freunde  versammelten  sich  in  Iz-iilumoega ; 
die  Freunde  des  Fonoti  kamen  in  Nu'imiisala'  zu- 
siimnieu,  während  sich  die  Freunde  des  Samalaulu  in 
Falesama  vei-sammelten , und  die  Freunde  des  Toleafoa 
in  Malaeloa. 

Als  Freunde  des  Fonoti  kamen  Aiono*  und  Misa 
und  Fiiti“,  während  zu  den  Freunden  des  Toleafoa  der 
Alipia  stie.ss.  Darauf  sprach  Toleafoa  zum  Ataiuaio- 
all'i":  (!eh  zu  Samalaulu  und  sage,  da.ss  Alipia  hier 
ist  und  zu  iiieineii  Freuiideii  kam.  Darauf  sprach 
Samalaulu  folgendes:  Ich  dachte,  was  kommt  nicht, 
wenn  Alipia  zu  unseren  Freunden  stös.st.  Er  sei  zum 
.Ältesten  hestimint  im  Hans  der  Nenne’,  er  soll  der 
Hand(fritf  für  die  Worte  von  Leulumoega  st'iii.  Wenn 
Iz-nlumoega  ini  Königsrat  streitet,  dann  soll  Alijiia  den 
Frieden  erliallen;  alle  Stühle  von  Iz’ulnmoega  sollen 
Ehrfurcht  vor  ihm  haben.  Deshalb  sei  Alipia  der  Ehreii- 
sliihl  genannt. 

Auch  Tamivasa  stiess  zu  den  Freunden.  Da  sprach 
Toleafoa  zum  Atamaioali'i : (ich  zu  Samalaulu  und 
sage  ihr,  Taiiuviusa  sei  zu  den  Freiiudeii  gestossen. 


* Fonoti.  der  Ktiitig  (sielie  b.  2.  gen  8ö);  dort  anch  Samalaulu  und  Va'afufiuaga,  welcher  ata  Toleafoa  und  durch 
Heirat  dieee  Linie  fortaetzte  (111.  b.  ü).  Sie  waren  die  drei  Kinder  des  Kaumnina  laiebe  p.  1701. 

* papae,  aieh  verrammeln,  narh  Pratt,  bei  einem  liiiuptling  zum  .Abendessen,  aber  auch  ohne  diesen  .Sinn  pebranebt 
(siebe  nnten  usn). 

* Na'uanaala,  der  Kllnipsitz  von  l.enlnmoega,  wo  jetzt  die  engliaehe  Mission  stebt. 

* Aiono  von  Fazito'otai,  Misa  von  Falelatai. 

* FnÜ  von  Manono.  Pratt  atatt  Fnti;  Fa'ifa'i  nnd  Taimalientil. 

* Der  AtamaioaU'i,  der  Diener  des  Tniaana,  stammt  von  Fonoti.  Ea  belast,  dass  der  erste  .Atamaioali'i  von  Manulepa 
kam,  einem  ebenmlipeli  Inlanddorf  bol  l'alanii;  da  er  gnt  nnd  pesebickt  diente,  engte  Fonoti,  dn  kannst  meine  Sachen  essen, 
weil  du  mir  gut  geiiient  hast.  Das  Essen  des  Könige  war  far  andere  tobü. 

* nsu  hat  nicht  allein  die  Be<tentnng  des  Frabanfetebens  resp.  -Aufbreehens,  sondern  aorb  kommen  zn  etwas,  wie 
s.  K.  zum  Heiraten,  daher  ancli  kurzweg  .Heiraten*,  wie  in  den  tienealngien  zn  sehen;  znm  fono  (siehe  Prntl)  n.  s.  w. 

* Siebe  tip.  Lenlum«>ega  p.  152. 

’ Handgriff. 

*•  faletni  — faletniaana  (aiehe  p.  1411) totoga,  Eingeweide  eines  Sehweins,  aber  aneli  das  siebende  and  lanfende  (int 
eines  .Schiffes;  fa'aola  le  totoga  sagt  man  auch  bildlieb  fUr  Segelreffen  im  Sturm ; fa'aola,  Leben  mnehen,  erhalten. 

" Ava,  Ehrfurcht,  Sehen.  Stahle  siehe  fono  von  Leulumoega 
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Samalanlii  antwortete:  Ich  dachte  mir,  der  und  der, 
wenn  Tamtvasa  zu  den  Freunden  stiess;  er  sei  Tanii- 
vasamaoana,  er  sei  die  Hälfte  von  Aanii. 

Als  diese  Dinge  geschehen  waren,  bekamen  Foiioti 
und  Toleafna  und  Sanialaulu  Stndt  untereinander;  Tole- 
afoa  und  Sainalauiu  waren  zu  zweien,  wälirend  Fonoti 
allein  blieb;  es  kam  durch  die  I’epeve'a'',  denn  Tole- 
afna zürnte,  dass  diese  nicht  Sainalauiu  gebraclit  wurde, 
da  Foiiotl  nicht  wollte.  Darauf  fülirten  sic  Krieg*  gegen- 
einander. In  diesem  Krieg  nalim  das  Haus  des  Tofaemio  * 
seinen  frsprung;  aus  diesem  Krieg  stammt  auch  das 
samoanische  Sprichwort:  Die  Jagd  nach  dem  Mano’o*. 
Aus  diesem  Kriege  stammt  auch  die  Kawa  von  Faleata, 
wobei  man  sieh  zuruft ; Faleata  erhielt  darin  auch  seine 
Ih'.stimmung  als  itu  'autasi  (starke  Seite)  von  Lutilufi, 
la'uIiimoegiL  und  Tiiisamau. 

Der  Ausgang  des  Krieges  war,  dass  Samalaulu  und 
Toleafoa  unterlagen,  während  Fonoti  Sieger  blieb;  ilarauf 
wurde  Tideal'oa  uaeli  der  Insel  Tutiiila  gebracht  (siehe 
auch  Tupuivao).  Darüber  war  Satumimafono'  ärgerlich. 
Sie  gingen,  um  ihivii  Sohn  zu  holen,  denn  sie  waren 
sehr  .stark. 

Darauf  sang  Alapapa*  folgendes: 


Tanuvasa  i le  uü.  Tali  Samalaulu:  Faita 
lava  'o  ai  ma  ai,  'afai  'na  iisn  Tannvasa 
i le  uö;  'o  le  a Tanuvasa  ma  aana',  'a 
e itulua  a'i  Aana. 

Onä  mea  na  faia  'ina  'ua  feitana'i  'o 
Fonoti  ma  Toleafoa  ma  Samalaulu;  e 
'an  to'alna  Toleafoa  ma  Samalaulu,  'a  'e 
'au  to'atasi  Fonoti;  c mafna  ia  l’cpeve'n,  e 
ita  Toleafoa,  'ina  le  'aveina  ia  Samalaulu, 
'a  e musu  Fonoti.  Ona  tau  ai  lea  'o  laton 
taua.  ’()  le  taua  lenei  na  amata  ai  le  fale 
o Tofaeono;  'o  le  taua  fo'i  lenei  e i ai  le 
'upu  fa'asamoa:  Ta  tulituliloaiua  Mano'o. 
'0  le  taiui  fo'i  lenei  e i ai  le  'ava  a Faleata ‘ 
e fevala'aua'i ; na  maua  ai  fo'i  le  toHga  'o 
Faleata  'o  le  itu  'autasi  ia  Lufilufi  ma 
Denlumoega  ma  Tiiisamau. 

'L’a  i'u  lenei  taua,  'ua  to'ilulo  Sania- 
laulu  ma  Toleafoa,  'a  e malö  Fonoti. 
Ona  roolia  ai  lea  'o  Toleafoa  i le  motu  'o 
Tutuila.  Ona  itu  ai  lea 'o  Satiinumafouo, 
'ua  laton  ü,  'ua  'a'anii  la  latmi  taina  i Io 
lalou  lava  malosi. 

Ona  fai  lea  'o  le  solo  a A I a pa  p a 'ua  fa'apea ; 

Ifoifo  i se  ala,  'a'e'a'e  i se  ala, 

'0  lo  'na  nofoa'i  ata , valovalo  maiiu- 
muaga,  le  taeao  le  a inalama, 

'0  le  a potopoto  tumua  i loii  fa'atafu, 

'O  a'u  e tiisa  'o  manu,  po  ia  i le  ofaga! 

Fo'o  Miilinii'fi  'ea,  po'o  Nu'iiausala, 

'0  fa'atafu  ai  Tuiaana':’ 

'0  le  a foil  atu  nei  .sa'u  talosaga. 

Tulouga’  lou  fa'atafa, 

Tulonga  le  maotaga, 


Nieder  gingen  wir  die  Wege,  hinauf  stiegen  wir,  die 
Wege  suchend, 

Wir  setzten  uns  nieder  bis  zur  Jlorgeiiriite,  bis  zum 
tiesaiige  der  ersten  Vögel,  bis  zum  Morgen, 
wenn  es  hell  wird ; 

Da  sich  die  Tumua  um  dein  tFonoti)  Krankenlager 
versammeln. 

Ich  gleiche  der  Henne,  die  man  im  Neste  schlägt, 

Ist  es  Midiim'ü  oder  Nii'iiaiisala, 

Wo  der  Tuiuaiia  krank  liegt? 

Ich  möchte  versuctien,  ihm  meine  Bitte  vorzutragen. 
Gegrüsst  deine  Krankheit, 

GegrUsst  das  Königshaus, 


' Aana  isi  in  swel  Hälften  geteilt,  itn  aiuä  im  Nurilen  und  itu  i tuafanua  im  Süden.  Klirenliezeichnnng  für  Tanuvasa; 
siehe  Nofuäli'i  p.  155. 

* l'epeve'a,  der  Name  einer  feinen  Matte. 

■ Hie  Verteilung  im  Krieg  war  ungefAlir  folgende;  mit  Fonoti:  Fagaloa,  Faleapnna,  Falefa,  Saluafata,  Solosolo, 
Vaimanga,  Faleata,  Safata,  Falealili,  Fasitu‘outa,  FalelaUi,  Manuiio,  Jo  ein  halh  Luliluti  und  Leulumoega;  auf  seiten  von 
Toleafoa  und  Samalaulu  waren;  Alcipata,  l.iiatnanu'u,  l.epä,  Lotofnga,  .siumn,  Fule'ula,  Sagana,  Saleiiuua,  Faleasi'u  und 
Sumutan.  und  ganz  Savai'i  dureh  Toleafoa's  Kinflnss.  Diese  Partei  war  die  stärkere,  wurde  aber  doch  geschlagen. 

* Tofaeono  erhielt  von  Fonoti  als  .Auszeichnung  den  zehnten  Stuhl  im  Kate  von  Leulumoega;  siehe  üp.  Apia  — 
Vuiala  und  p.  140  Anin.  2. 

^ Mano'o  Ton  Sumatau  sagte  vor  dem  Krieg:  Kennt  Fonoti  ins  Meer,  so  widleo  wir  dos  Meer  trocken  machen, 
rennt  er  in  den  Himmel,  so  werden  wir  ihn  zerreisseii,  um  ihn  zu  fangen.  Deahalb  wurde  er  brsundera  verfolgt;  nach 
Fratt  wurde  er  durch  Veletalooia  von  Faleata  geworfen. 

s Le'ava  a Faleata  (siehe  Up.  Faleata).  Faleata,  sehen  unter  .Atiogie  (K.  c.  2)  als  faleo'o  faiga  malö,  erhielt 
jetzt  weitere  Auszeielinnngen.  Im  übrigen  bekam  auch  Falefä  für  seine  Tapferkeit  den  Namen  ‘a'ai  o Fonoti  „Stadt  des 
Fonoti"  und  Fagaloa  und  Falcupuna  für  ihre  Tapferkeit  auf  dem  Wasser  den  Namen  va'a  o Fonoti  (siebe  Fa* alupega), 

' Satunumufuno,  ein  Teil  von  Safata  (siehe  2.  und  tip.}. 

* Alapapa,  ein  grosser  Kednerbüu|>tling  von  Safata,  der  besorgt  war,  dass  es  ihnen  schlecht  gehen  künne,  wenn 
sie  gegen  den  Willen  des  Fonoti  den  Toleafoa  znrückbringen. 

* tulougn,  wie  in  der  Fa'alupega  „Hegrtlssnng",  hier  wohl  uiehr  die  Sehen  und  das  Bedauern  ausdrOekend. 
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Tiiloiipra  Ip  taiilia*  o Ip  fala, 

'A  'up  siilotiia'  i Ip  taunu'a  aipina’. 

IV  na  'ail  iiiai  'pii  lea  tala, 

Xa  fa'apa'i'*  niai  'ea  Ipa  talaV 
Ta  sp  ivi  p fa'alnva“, 

Ta  talatala  fa'alagulpia“,  Ip  jia’i  an  {■  'o 
tama. 

Lpiiliiinopga  p Ip  sä  'psp'psp, 

'I’a  telp  lota  niata'u  iiia  lota  I'pfp, 

Ma’alili  fa’atagata  iia  ta'plp, 

'I’a  ppia*  Ip  taiialii);a  a Mann 'a 

i Ip  uia  Ilia  Ip  van  i FuRalpIp. 
Alapapa  p,  Alapapa 
IV  'o  Kiipa*  "ea  ma  Mau'ava, 

X'p'i  lua  tii  u i Ip  mao  "*  a Ip  ala, 

I Ip  tina  tua  ma  Ip  tiiia  'ava, 

Ma  Ip  sapatfi  nintii  pa. 

'O  le  a tatoii  faiiuiana. 

N’a'ii  tü  i Toifaiiiau'*  ma  n sa'afi'ufi. 
Tuloiipa  Ip  mataRi  np'i  asri. 

TiilouRa  Ip  ppau  o Ip  sami  iip'i  fali. 
TuUaiRa  a i a fp'ai  np'i  fa'asaRa  aiip'*, 

'A  sp'i  sao  mai  Tolpafoa, 

'0  i Ip  niotii,  i Ion  (faspjrasp. 

'O  Ip  tulafali!  iia  molia  ma  Tolpafoa  ’o 
Alipia  Tails!  mavapRa.  Oiia  la  noiiofo" 
Ipa  i Ip  motu  ma  Ip  all'i.  Ona  va’ai  atii  Ipa  ’o 
Alipia  i Ip  fa'i  'ua  piiipni  p ana  tama.  Ona 
fa’aiK'a  Ipa  'o  Ip  'iipii  a Alipia:  Amnia  Ipiipi 
fa'i,  'ua  piiipui  p laiia  faiiaii.  'a  'o  Ipiip!  'iiii 
'on  .sail  to’atasi  i Ip  fpoRaiRa  ma  tapa'au 
’ll  p iioiiofo  fa’iisn'olotn  IA  vaotiiRata  i 
I'liolii. 

Top  va'ai  atii  Alipia  i Ip  moa,  'na  miili- 
iimli  'lima  laiia  toloa'i  ia  tp  ja.  ( Ina  fa'appa 


OpRTilsst  dpin  Vprwaplispn  mit  der  Mattp, 

Wann  dn  stirlisl,  ist  aiRaiia  liPimatloa. 

Warum  briiplitpt  ihr  dipsp  Xapliriclit, 

Warum  lipsst  ihr  dipse  Xapliriclit  zu  mir  komiiiPirf 
Kill  Kiiorlipii  ist  mir  im  Hals  stpckpn  pphliplipn, 

Ks  ist  rauh,  wenn  man  pine  Füprp  in  don  Mund  lipkuinmt, 
dip  tialle  kommt  uiicli  an  wprpii  dps  KnaliPii. 
la'iiliiniopRa  und  die  vprscliipdcnpii  Ortp  Anna's’ 
(iross  ist  nipiiip  Fiin  ht  mid  niciiip  Anpst, 

Kalt  hill  irii  wip  pin  Mann,  dor  aus  dem  Bade  steipt, 
ZprhropliPii  ist  das  Dark  von  Jliiiin'n, 

und  frei  ist  der  liitsoh  in  FaRalele. 
.\lapapa,  AIa|ia|ia 
Oder  Fiipa  und  Maii'iivn, 

Hört  nipht  auf  das  Itiifpii  vom  Wprp  ans. 

Auf  das  Spalten  des  toa  “ und  der  Kawa. 

Dpiiii  der  sapatn  *’  zprlieisst  den  Hakpii 
Fiid  wir  werden  darüber  zu  Grunde  rpIipu”. 

Irh  stand  auf  dem  ToRaniaii  und  war  trauriR. 
GpRini.sst  du  Wind,  mi'iRpst  du  nicht  wehen, 

GpRrn.sst  du  WoRp  des  .Meeres,  niöRpst  du  nicht  brechen, 
(ipRrüssl  ihr  wilden  Fisplip,  inöRPt  ihr  nicht  aiiRrcifpn, 
Jaisst  den  Tolpafoa,  welcher  auf  der  Insel  ist. 

Sicher  hicrherbriiiRpn'®,  dn  du  krank  bist! 


Der  Siirccher,  welcher  mit  Tolpafoa  verbannt  war, 
war  Alipia  Taiisi  mavucRa.  Er  lebte  mit  dem  Häupt- 
liiiR  auf  der  Insel;  du  schantp  .\Iipia  einrii  Hananen- 
straiicli,  uniRpbpn  von  seinen  SrliössliiiRPU.  FolRpnde 
waren  die  Worte  des  ,\lipia:  Heil  dieser  Kaiiaiie,  sie 
ist  von  ihren  Kindern  iinippben , während  ich  allein 
stehe  wpRpn  des  Yertrapes  mit  dem  liolien  Häiiptlinp, 
während  jener  Haufen  von  .Menschen  in  l’polii  frei 
hcriinistrt'ift. 

Ein  andermal  schaute  .\lipia  eine  Henne,  der  alle 
ihre  Küchlein  folptpn.  Folppiide  waitui  die  Worte  des 


' täulia,  eipenUlcb  scfamalzip:  der  Kranke,  der  lanpe  krank  lieRt,  klebt  tönnlich  fest. 

’ solotua.  wenn  die  Lento  hinter  dom  Toten  .hinterbergehen“. 

' aigana  ist  Satunnmatonu;  le  taunu'n  sagt  inan  für  eine  Waise,  Hhciiuatlns*,  bat  keinen  ilrt  mehr. 

* fa'apa'i  c fa*apai>a’i  tnai.  ankouunen. 

* fa'alara  liegt  i|ner. 

* fa'alag<dei,  wenn  einem  beim  .sprerben  eine  Fliege  in  den  Mund  kommt. 

I siehe  die  ao  ti-telc  von  .tana  dip.  p.  14tl\ 

* pe-i.  Zi'rbreehen.  Melometidraann'a,  ein  mftrhliger  aitn  in  Mann'a,  vor  dem  die  andern  sittern;  ebenso  Fonoli,  der 
die  Isolde  in  rirdoong  hüll,  wie  BIoso  in  Fagalele  die  Wälder  vor  Holzraub  Khittzt  ihei  Falealnpo), 

* Fnga  und  Man'ava,  die  beiden  tafa'i  den  Tamasoäli'i ; dp.  Safata. 

'S  mao  a le  ala:  z.  It,  In  Tüga  ist  ein  enger  Uiffeinlasa.  Wenn  die  Ixmtc  am  Strande  rnfen:  adetzt,  jetzt  ist  es 
ruhig,  jetzt  hereinfalirens  und  die  Sehiffer  hören  darauf,  so  können  sic  gerade  dadnrrb  zu  tirnndc  gehen,  denn  nie  müssen 
selbst  es  sehen,  wenn  der  riehlige  Zeitpunkt  ist. 

" toa  und  Kawa  spalten  sieh  sehr  scbleeht  (toa  die  barte  r(i.ooiröoi). 

” sapalü,  ein  grosser  Ilornheebt  mit  srbarfen  Zahnen. 

d.  h.  wir  werden  tolgesi’hlagcn.  wenn  wir  gegen  den  Willen  des  Fonoti  den  Toleafoa  zurDekbringen. 

" Togamaii,  der  nialae  von  Vaie'e  in  Safata. 
o fa'asaga,  zielen. 

" d.  h.  mit  dem  KinverslSndnis  de.s  Fonoti. 

o Ona  lä  nonofü  ma  le  ali'i  eigentlich:  Sic  beide  lebten  mit  dem  Hituplliiig  statt  ,er  lebte  mit  u.  s.  w." 

'•  tapa'au,  die  rohe,  bleiche,  dauerhafte  Kokosmatte,  welche  zu  unterst  in  den  Hiiusein  liegt,  auf  der  man  nicht 
direkt  sitzt;  Ebrenansdruck  für  einen  hohen  iliinptling  isiebe  VIII.  b;. 
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loa  'o  le’iipu.a  Alipia:  Amiiia  'o  leiiPi  moa  Alipia;  Heil  dieser  Henne,  alle  ihre  Kinder  folgen  ihr, 

e mulimuli  'nma  in  te  ia  lana  fanana,  'a  'o  lenei  wälirend  ich  liier  allein  stehe  wegen  des  Vertrages  mit 

'iia  'im  sau  In'alasi  i le  feagiiiga  ma  tapa'au.  dem  hohen  Häuptling.  Da  gaii  Toleafoa  dem  Alipia 
Ona  tö  ai  lea  e Toleafoa  'o  Ic  igoa  ipn  o folgenden  Ipii-Xamen  weg;  Bring  Tu'iiiofo'ualavä Da 
Alipia  e fa'apea; 'Aumni  Tn'inofo  Till  lavä,  kaineii  die  Satunumafono-ljeiite,  um  Toleafoa  und  Alipia 
Ona  ü atu  ai  lea  'o  Satuiiiimafonu  e 'a'ami  in  Tiiliiila  zu  holen. 

Toleafoa  ma  Alipia  i Tntuila. 

Ona  ö mai  lea  i le  vasa.  Ona  läTipea  Sie  kaiiien  heim  auf  dem  Meere.  Da  berichtete 

lea  'o  le  tala  a le  isi  vaa:  .\lipia  e,  Tia  tö  eines  der  Schiffe  folgende  Nachricht:  Alipia,  das  Schi#', 
le  va'a  na  i ai  Toleafoa!  Ai  le  ali'i,  Tia  in  dem  Toleafoa  war,  ist  verloren  gegangen.  Ach  der 
gasolo  ui  ao,  ta'ape  ma  papä.  Ona  fa'a|)ea  Häuptling!  Das  Licht  entschwindet  und  die  Kelsen 
lea  'o  le  upii  a Alipia:  l’e  se  tala  nioni  lena  zerstieben.  Da  sprach  Alipia  folgendes:  Ist  diese  Cit-- 

tala?  Ona  tali  atu  'o  Ic  isi  va'a:  'O  le  tala  schichte  wahr':'  Das  andere  Schiff  antwortete;  Die 

nioiii  lava.  (ieschichte  ist  vollkommen  wahr! 

Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Alipia  i lona  Da  sprach  Alipia  zu  seiner  Tochter:  Mädchen, 

afafine:  Kuna  e,  Toafei,  snn, 'inn  aln  i l'polu  Toafei,  komm,  gehe  nach  rpolii  mit  dem  Ipn-Namen, 
mu  le  igoa  ipu  lea,  mi  tö  mai  i Iota  ali’i,  'o  den  mir  mein  Häuptling  gegeben  hat,  dem  Tu'inofo- 
Ttiinofo'iialavä  ma  le  Alipia.  'A  e o'o  atu  Tialavä-  und  dem  Alipia-Namen.  TS'enn  du  in  l'polu 
i l'polu,  'avane  le  Alipia  ma  Ic  igoa  ipu  ankomnist,  bring  den  Alipia-  und  den  Ipn-Namen  dem 
i tama  a lo'ii  afaHiie,  ia  Taiiiivasa  i Sana-  Sidin  meiner  Tochter,  dem  Tanuvasa‘  in  Saiiameauta 
ineaiita  i Nofoali'i,  'a  'o  le  u 'oii  oso  i le  in  Nofoali'i,  denn  ich  will  ins  .Meer  springen,  um  zii- 
sumi  ma  te  oti  lim  ma  Toleafoa.  sammen  mit  Toleafoa  zu  sterilen. 

Ona  tiita  lea  o va'a  i .\leipalu;  ona  Darauf  kam  das  .Schiff  in  .\leipata  an;  Koiioli,  der 

fn'nlogo  lea  'o  Fonoti,  ‘o  lu'o  i le  MnliniiTi  in  Mulinu'ii  in  Liifilufi  weilte,  hörte,  dass  die  Satiinu- 

i Liifiliifi,  'iia  'au  mai  e .Satuniiniafono  mafoiio-Leiile  ihren  Sohn  Toleafoa  brachten.  Da  war 
lä  latoii  tama  'o  Toleafoa.  Ona  atuatnvnle  der  König  in  .Sorge,  dass  sein  Thron  nicht  wieder  ge- 

ai  lea  'o  le  tiipii,  'n  ne'i  a toe  foiia  lana  nofoa.  stürzt  wenle. 

Ona  fai  atu  ai  lea  Poiioti  i Ir  .Atamai-  Da  s|irach  Fonoti  zum  Atamaioali'i:  Freund,  komme 

oali’i;  Se,  sau  iiia  sopo’  i .Aleipata,  fai  atu  und  steige  liiiiiiber  nach  Aleipata,  sage  dem  Toleafoa, 

in  Toleafoa,  ia  vave  inai,  ne'i  nin  le  feiloa'i,  er  .soll  schnell  kommen,  son.st  .sehen  wir  uns  vielleicht 

'na  vaivai  lo'n  ma'i.  nicht  wieder,  denn  ich  bin  schwach  in  meiner  Krankheit. 

Ona  alu  lea  'o  le  .Atamaioali'i,  Tia  Da  ging  der  .Atamaioali'i  und  sprach  zu  Toleafoa: 

fai  ia  Toleafoa:  Na  'oii  .sau  e te  aflo  atu  i Ich  kam,  du  möchtest  knmiiien  zu  der  Krankheit  des 
le  fa'atafa  0 le  tiipn,  Tiä  malomuloä.  Oiia  fai  Königs,  er  ist  sehr  schwach.  Duniiif  sprach  Toleafoa: 
atu  lea  'o  Toleafoa:  'Oii  te  le  mafai.  Vave,  Ich  kann  nicht;  gehe  rasch  zurück,  ich  gehe  nicht  hin. 
'ou  te  le  iilii  atu.  Ona  toc  sau  lea  'o  le  .Ata-  Da  kam  der  Ataiiiaioali'i  zurück  und  sprach  zum  König: 
maioali'i,  'ua  fai  atu  i le  tupii:  '()  le  sau  Toleafoa  kommt  nicht,  er  ist  bii.se. 

Toleafoa,  e to'utnina'i. 

Oiia  aln  a'e  lea  'o  Toleafoa  ma  Währenddem  gingen  Toleafoa.  und  .Satiiiiumafono 

Sutniiiimafono  i Falcalili.  '.A  'ua  toe  nach  Falealili.  Und  wieder  sprach  Fonoti  ziim  .Ata- 

fai  atu  Fonoti  i le  .Atamaioali'i:  Sau  maioali'i:  Komm,  gehe  wieder,  sage  dem  Toleafoa, 

mü  toe  alu,  fai  atu  ia  Toleafoa,  e a#o  er  soll  kommen,  denn  ich  sei  sehr  schwach  in  meiner 

mai,  'ua  vaivai  lo’u  ma'i;  'a  ne’i,  ma  te  le  Krankheit;  wenn  er  nicht  kommt,  wenlen  wir  uns  nicht 

feiloa’i.  wiislersehen. 

Ona  toe  alu  fo’i  lea 'o  le  Atuiiiaioali'i,  Da  ging  der  Atamaioali'i  wieder  und  sprach  zu 

'na  fai  atii  in  Toleafoa:  Ta  ou  toe  sau  Toleafoa:  Ich  komme  wieder  im  Auftrag  des  Königs, 

oi  i le  fe'aii  a le  tnpii,  'e  te  aüo  atu  i lona  Du  möchtest  au  sein  Krankenlager  kommen,  er  ist 

fa’atafa,  ua  vaivai;  'a  ne'i,  liia  te  le  feilou’i.  .schwach;  wenn  du  nicht  komm.st,  seht  ihr  beide  euch 

Ona  fa’apea  atu  ai  lea 'o  Talo  i Falealili:  nicht  wieder.  Da  sprach  Talo*  in  Falealili  folgeiider- 

Toleafoa,  .sau  iiiä  e alu  i le  gasegase  o le  niasscn;  Toleafoa,  komm,  gehe  an  das  Krankenlager 

tupu,  se  i lim  fesilafa’i.  Ona  sojio  a’e  ui  des  Königs,  damit  ihr  beide  euch  wiederseht.  Da  üher- 

' ..Schlage  die  Bleibeuden  und  unterjuche  eie*;  'ua  Iura  Ic  itutana  sagt  man  auch  statt  'na  tu'ilalu  le  itutana. 

* aii'he  p.  156, 

* finpu,  ein  tiebirge  liberachreitcn. 

* Krat  auf  den  Wunsch  dieses  .Sprecherhhuptlinga  ging  Toleafoa. 
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lea  'o  Toleafoa,  'ina  'ua  loto  i ai  'o  Tnlo 
ina  Satiiiiumafono,  r alu  Toleafoa,  se'i 
feilna'i  ma  le  {rnsepise  o le  tiii»u. 

Oiia  alu  ai  lea  'o  Toleafoa,  'ua  o'o  i 
Lufiliifi.  Onn  iiofo  lea  i le  toga'ulii,  "a  'ua  le 
sau  i fale.  Oiia  fai  atii  lea  'o  le  (iipii : Alio  inaia 
i fale  noi,  se'i  ta  lilitili  lelei  ai.  Ona  fa'apea 
iiiai  lea  'o  Toleafoa:  I’a'fi  tnaia  iii  an  male- 
lepra  nia  iii  ail  a);iapri ; 'on  te  le  alu  alu  i fale 
iia  auä  limiua,  (hia  fai  atu  lea  'o  Fonoti 
mu  tumiia:  Alio  mai  i fale  iiei,  se'i  liia 
fetalai  ai  iim  le  tiipii. 

Ona  .sail  ai  lea  'o  Toleafoa  'im  nolo 
i le  pepe*  o le  fale  i le  itii  tim.  Toe  fai 
atu  le  tiipii : Alio  niaia,  'o  le  a toli  ala  men, 
'ina  ia  nofo  lelei  ai  Iiiii  fanaii  ma  lu'ii  faiian. 
Ona  fu'apea  lea  'o  le  'iipu  a Foiioti:  '()  papa 
e fä,  'o  le  a ia  te  a'li  ma  la'n  faiian,  'a  'o 
le  ao  'o  le  Tonnmaipe'a  'o  le  a ia  le  'oe 
ma  laii  fanan,  'o  le  a e saofia  ’ le'anmaga ; 'o  le 
mea  lea  c ta  na  ai  Ic  'aiimaRa  e pa'ia.  Ona  'o 
le  ao  'o  Toniimaipe’ii  'ua  i ai,  'o  le  a e 
alio  i le  fala,  na  'o  'oe  lava  e te  nofo  i le 
fala  i fafii,  e sa  se  isi  o le  'auina{ta,  ona 
nofo  i sc  fala.  A "uma  ona  mama  o le 
'ava,  e tu  lava  le  tagatii  i liiga  ma  Inna 
maga'ava  ma  tu  n i le  tanoa,  'a  'o  lau  maga 
e tfi  mai  se  Iasi  na  te  'avaliia.  Ona  'an  niai 
lea  'o  le  tanoa  ti'i  i on  Inmu.  'A  leai  se 
tiipu  e alaga  e Tumiia,  'o  le  a e Tuiaana 
ave'aii  malaga,  'o  le  a fa'a.sino  fo'i  ia 
te  'oe  'upu  0 aualmna.  '()  lou  aiialiima  'u  le 
a tansi  e Leuliinioega  ma  e na  ta'i 
Fasito'otai  ma  Fasito'oiila. 

'A  e toe  tago  mai  i a n mea,  ona  sana 
lea  'oe  e le  aufnefue  ma  .soloa  e le  vailalo 
ma  lau  fanan ; 'a  e 'afai  'on  te  tago  atu  fo'i 
i ail  mea,  'ua  Sana  a’li  e le  anfuefue  ma 
suloa  e le  vailalo  nm  la’n  fanan. 


schritt  Toleafoa  ilas  Gebirge,  weil  Talo  und  .Satunu- 
nmfoiio  es  wilnscliteii,  (lass  Toleafoa  gehe,  damit  er 
den  König  auf  .seinem  Krankenlager  wiedersehe. 

Da  ging  Toleafoa  nmi  kam  in  Liitiliifi  an.  Kr 
setzte  sich  unter  den  Brotfruchtbäumen  nieder,  und 
ging  nicht  ins  Haus.  Da  sprach  der  König;  Will- 
kommen im  Hause  hier,  damit  wir  uns  gut  besprechen 
können.  Da  sprach  Toleafoa:  Ks  1511t  auf  mich  dein 
Tanbenilug'  und  Wiiideswehen ; ich  gehe  nicht  ins  Haus 
nur  wegen  der  Tiimua.  Da  spraelien  Fonotl  und  die 
Ttimna;  Willkommen  im  Hause  hier,  wir  wollen  uns 
mit  dem  König  besprechen. 

Da  kam  Tideafoa  und  setzte  sich  an  die  Zwischen- 
pfosteii  auf  der  Rückseite.  Wieder  sprach  der  König; 
Komm , damit  ich  unsere  Angidegenlieilen  festsetze, 
damit  sich  deine  und  meine  Kinder  wohl  lielinden. 
Folgende  waren  die  Worte  des  Fonoti:  Die  vier  hohen 
Wiiialen  seien  für  inicli  und  meine  Kinder,  während 
der  Titel  Tuuuuiaipe'a  für  dich  und  deine  Kinder  sei, 
damit  du  die  'Aiimaga*  leite.st;  deshalb  soll  die  'Aiiiimga 
als  geheiligt  bekannt  sein,  l'nd  w'eil  du  den  Titel 
Tomiraaipe'a  hast,  sollst  du  auf  einer  Matte  sitzen,  und 
nur  du  allein  sidlst  draiissen  auf  einer  Matte  sitzen, 
und  es  soll  den  andern  von  der  'Aiimaga  verboten  sein, 
sich  auf  eine  Matte  zu  setzen.  Wenn  das  Kawakaiien 
zu  Ende  ist,  daun  sollen  sich  alle  mit  ihrem  Kiiwa- 
Kisseii  erheben  iiiid  ihn  in  die  Kawa-Schllssel  legen,  aber 
für  deinen  Bissen  soll  sich  ein  anderer  erheben  und  ihn 
hintragen.  Dann  bringe  man  die  Kawa->Schüsscl  und  setze 
sie  vor  dich  hin.  Wenn  kein  König  von  den  Tiiraiia  au.s- 
genifen  ist,  .sollst  du  Tuiaana  avc'aii  malaga  * sein,  und 
auf  dich  sollen  auch  die  Worte  der  .Aiialiima  weisen. 
Deine  Aualiima  sidl  von  Ia>iitiimoegii  gepflegt  werden, 
und  Fasito'otai  und  Fasito'outa  soll  sie  beschützen. 

Wenn  du  aber  wieder  nacli  meinen  Sachen  greifst, 
dann  sollst  du  und  deine  Kinder  vom  Sidilingkraiil  (im 
Grabe)  befallen  werden  und  Wasser  soll  unter  dich 
fliessen;  wenn  ich  aber  hingegen  nach  deinen  Sachen 
greife,  dann  soll  ich  und  meine  Kinder  vom  Sohlingkraut 
befallen  werden  und  Wasser  soll  unter  mich  fliessen“. 


4.  Die  Geschichte  von  Muagututi  a,  Tupua  und  Galumalemana 

Su  nofo  Muagututi’a,  sa  lelei  Imia  Mua^ituti'u  suss  auf  dem  Thron  und  re^^iertc  g\i{\ 

uofo;  e leai  »e  taiia  i Samoa.  Ona  vaivai  es  war  kein  Kriejr  in  Samoa.  Als  er  schwach  wurde, 

’ aDeinc  Rede  i»t  wie  Tatibenflag  nnd  «anfter  Winde  Weben!“  bOcluit«  Artt^'lceU. 

’ Dio  pepc  »ind  diu  Zwbcbcnpfoaten  swi.wben  der  Knndang  it»d  der  vorderen  oder  hinteren  geraden  Seit«,  und 
dienen  den  niederen  Spreehern  xuio  Sitx,  w&hrend  der  Ilduptling  in  der  Kundang  sitzt. 

' sao,  eigentlich  nur  dos  Zusammensitzen  der  Ka'nruknm>rscbar,  hier  aber  im  Sinne  von  leiten,  anweiaeu  in 
der  Arbeit. 

* Die  ‘AumagA  aitzt  auf  dem  Rasen  vor  dem  Hans«  di-a  (iniKshiluptUngs  nnd  zwar  rechts,  wenn  der  Häuptling  in 
der  linken,  ^etlichen  Hansrundung  aitzL 

' Tuiaana  ave'an  malaga,  d.  b.  alle  laente  sollen  mit  dir  gehen  auf  die  Reiae,  wenn  kein  Tuiaana  vorhanden  ist, 
als  ob  du  der  Tuiaana  wärst;  In  LnSlufl  ist  es  Togiai  (siebe  flp.  laUdluA).  ave'an  = inna'au,  vergt.  p.  IW  Anm.  10. 

* Diese  Worte  sind  bekannt  als  Schwur  (tautöga)  dos  Fonoti;  er  Hegt  in  Amaile  begraben. 

' Siehe  b.  2.  gen  2U,  27  und  28  (p.  171  und  172). 
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lea  lenci  ali'i,  rum  fai  lea  Irma  mavae(;a  'ua 
fa'apea:  Lufiliifi  c am  Leuluuioega,  'o 
si'oii  atali'i  Tiipua  'o  le  a 'outou  feafrai*,  'a 
'o  si  ou  atali'i  Kepulea'i  'o  le  a tautna. 

Satuala  ma  Salevalasi  i outou  faa- 
foKaffljra  Iclei  i lo'ti  'upii’:  'O  'oe  Salevalasi 
'o  le  a taiisi  c Lufilut'i,  'a  'o  'oeSatiiala 
'o  le  a tausi  c Leulumoepa.  'O  le  Sale- 
valasi le  itij;a  pa'ia  lea,  'a 'o  le  Satnala  le 
iiitra  fa’alBRilairi*  lea,  ’a  'o  Inaliia  töRa  'o 
le  a igna  I'a’atasi,  'u  le  a I’ulunialeleuleu  o 
Satuala,  *ae  Piiliimalelculeu  fo'i  o Sale- 
valasi; 'a  'o  Aioiio  'n  le  a fa'a'ele  ele *,  aim 
tfiga  i le  tautiiaina  o si'mi  atali'i;  'a  'o  le  tr>ea- 
'ina  lea  'oTaimalieutii  'o  le  a aln  i Liipese  e 
e iiufu  ai  e fofoga  ai  Satuala,  auä  'upu  o 
si'ou  atali'i.  Ona  'ania  lea  'o  toliga.  'a  e pasolo 
ao  ta'ajie  nia  papa  ia  Manpuliiti'a.  t)aa 
ta'aiK'a  lea  Laniiit'i  iiia  Leiiiumoega:  '!)  le 
tania  leiiei  iia  au  mai  tatim  te  feapai?  .Se'i 
fa'asoa.soa  iiiai,  po  'ofea  ni  tiiia  aipa'?  Ia 
sa'fia  lava!  K tua  le  ülaliiMrü  iiei  i le 
Falenu'atupa  tala  le  lafo  o Manaü,  e tna 
le  Falenu'atapu  i le  Vainiü,  tala  le  lafo 
u Molio'o,  e tua  le  V'ainiii  i Vaie’e, 
tala  le  lafo  o luli,  tua  Vaie’e  i le  lliili, 
tala  le  lafo  o M o e u n o , taa  le  lliili  i 
Salani,  lalii  le  lafo  o Ofoia,  tua  Salaai 
i F a 1 e f a s a , tala,  le  lafo  n T a 1 o , tua 
Falefa.sa  i Fuletoi,  tala  le  lafo  o Faaii- 
tania. 

Ona  fa'apea  lea  'o  Liifilufi  nai  Lealu- 
moepa:  'Fa  lava  'o  tatoa  t«ipa;  'o  le  taiiiaa- 
aipa”letaiua  nei.  ftna  iiofolava  lea 'o  Ttipiia 
i le  nofoaiga*';  'iiu  Into  ia  Liifilufi  nia 
Leiilumoepa  iiia  Tiiisaraau  iiia  Safata  (le 
alataua).  'O  le  mca  lea  c ta'aa  ai  toga  a le 
aiga  Safenuiniivao'*  'o  le  toga  o le  fa'a- 


ilieser  Häuptling,  machte  er  folgeiide.s  Vennäehtiiis ; 
Lutilufi  mul  Leiiluiaoega ',  mein  Sohn  Tiipna  soll  sich 
nach  euch  richten,  währemi  mein  Sohn  Fepulea'i  ihm 
dienen  soll. 

Satuala  und  Salevalasi  hört  put  auf  meine  Worte; 
Du  Salevalasi  sollst  von  Lutiluti  liehUtet  wenleii,  wäh- 
irnd  du  Satuala  von  I>eulumorpa  hehiitet  werden  sollst. 
Die  Salevalasi  soll  die  geheiligte  Familie  sein,  wäh- 
rend die  Satuala  die  himinelanstreheude  sein  soll,  und 
euer  beider  Staatsraatte  soll  einen  Xamen  haben,  die 
Pulumaleleuleu  der  Satuala  und  die  Pulumaleleuleu  der 
Salevalasi.  Aiono  soll  ich  aber  erniedrigen,  weil 
nieiuaud  sich  müht  t'iir  ineinen  Sidin,  während  jener 
Greis  Tainialieulu  nach  Lupese'e  (Xofoali'i)  gehen  soll, 
und  dort  wohnen  und  auf  die  .Satuala  hören  soll,  wegen 
der  Worte  meines  Sohnes.  Als  diese  Hestinunungen 
gemacht  waren,  da  schwaml  der  Tag  und  die  Felsen 
zerstoben“  wegen  Miiagntuti'a.  Darauf  sprach  Lutiluti 
und  lauilumoega : Ist  dies  der  Knabe,  welcher  uns 
gegenüber  sein  soll?  Imsst  uns  erst  einmal  sehen,  wo 
seine  Familien'  sind?  Kur  langsam!  hinter  Muiinu'ü“ 
steht  Faleuu'utupu.  Es  kommt  der  Mattenhaufen  des 
Munnö  zur  Verteilung;  hinter  Falenn’utupu  steht  Vainiü 
(Faleapuna'l,  verteilt  wird  der  Mattenhaufen  des  Molio'o. 
Hinter  Vainiü  steht  Vaie'c’,  verteilt  werden  die  Matten 
des  luli;  hinter  Vaie'e  steht  lliili”,  verteilt  werden  die 
Matten  des  Moeono;  hinter  lliili  steht  Salaiii’”,  verteilt 
werden  die  Matten  des  Ofoia ; hinter  .Salani  steht  Falc- 
fasa,  verteilt  werden  die  Matten  des  Talo";  hinter 
Falefasa  steht  Faletoi ",  verteilt  werden  die  Matten  des 
Faautania. 

Darauf  sprachen  Lutiluti  und  la?uIumoega:  Wir  be- 
kommen genug  .Matten;  der  Knabe  ist  ein  tamaaaiga. 
Darauf  sass  Tnpiia  auf  dem  Throne;  cs  liebten  ihn 
Lutiluti  und  Leulumoega  und  Tiiisamau  und  iiafata 
(die  Alataua).  Deshalb  sind  die  Platten  der  Familie 
.Safeniinuivao  bekannt  als  die  Matten  nach  der  lie- 
rechnuiig  der  Tumna.  Da  ging  die  Regierung  des 


I Die  lieidcn  IlaaptsUiltc.  tamaa, 

* feapni,  eigentlich  , gegenüber'*. 

” Diese  mnvnega  wurde  Bclion  (nach  r.  Billow  No.  9 p.  14)  Tun  .Salauasina  gesprochen.  (.Salevalasi,  Satuala,  Fulu 
ina  le  Leuleii.) 

* fa'alagilagi,  eigentlich  grollen,  hier  „unühorwindlieh*. 

* fn'n'eleele,  eigentlich  ,»ich  beachumtzen'',  da  ein  lläuptling  keine  feinen  Malten  als  Lohn  annehmen  darf  (tali- 

tüga).  Aiono  aber  sollte  als  Sprecherhiiuptling  Matten  annebmen,  nm  Hatten  für  Tupua  ansatnmen  zu  bekommen,  damit 

dieser  für  die  erhaltenen  Titel  feine  Matten  ansgeben  künne;  Inga  = papä  lafalafa  tüga  künigtos. 

" d.  h,  er  starb. 

t d.  h.  wie  viele  Familien  auf  seiner  Seite  aü'hen,  wie  viel  .Matten  er  also  znsammenbringen  kann. 

* klulinu'ü,  der  KOnigsitz  von  butiluli;  Falcnu'utupu  Land  und  tnalae  des  Manuö,  lafo  die  feinen  Motten,  die  im 

Hause  des  .Sprecherhituptlings  nnfgehauft  und  dort  verteilt  werden;  talü  eigentlich  „wird  gwVffnet*. 

" Siehe  Itp.  Falefa ; Vaie'e  Land  des  .*ialnnoa ; lliiii  des  Alai'asä  und  Lentele,  Vergl.  Vaie'e  in  Safata. 

Siehe  Salani  in  Falealili 

o Sieln*  Satalo  in  Falealili. 

tr  Faletoi  heisat  der  .Malae  des  Tagaloa  in  Saluafata;  vergl.  Satlipaitea. 

” tamuaaiga  nennt  man  einen  Mann,  der  viele  Familien  hinter  sich  hat. 

'*  nufoaiga  Thron,  eigentlich  die  Zeit,  während  welclier  einer  die  Titel  inne  hat. 

" aiga  Safenunnivao  siehe  Atua  C.  b.  4. 


Digitized  by  Google 


209 


soasoaga  a tmnna.  Ona  i'u  lea  o Ic  nofo  a 
Tupna,  'ua  gaaolo  ao  ta'ape  ma  pupa;  'a  e 
iKifn  i le  nofuaiga  Iona  atali'i  'o  Afoafuuvale. 

X’a  ui  aiie  tagata  i tafatafa  o Galu- 
m ale m ana,  ’ua  lu'u’  nanu  e Ic  'nu- 

lUUgll. 

Ta  pel  fo'i  se  tiipu  (iaiumaleiiiana  ia. 
Ona  to'asa  ai  lea  'o  le  tupii,  'o  Afoafoiivale. 
Ona  alu  ai  lea  'o  le  tupu,  ua  tagnotana’ 
i Atiia.  'Ca  ui  atii  i le  itu  alofi*,  'a  e alu 
atu  Galnmaleinana  i le  itn  tuafanna.  Ona 
la  fetaia'i  lea  i le  Falepunaoa. 

Ona  fai  ai  lea  'o  le  alnfi  o le  tupu,  'a  e 
fa'a|iea  le  'npii  a Tala  ia  (ialumalemaiia: 
Alu  ilia  soliaoli  aao  o le  tupu,  'ina  ia  tc'a 
ai  'o  Iona  to'atania'i.  Ona  alii  lea  'o  Oalu- 
nialemana  'ua  solisoli,  'a  e sei  ui  le  aao 
'o  le  tupn. 

Ona  I'a'apea  atu  lea  'o  Ic  tnpu;  'Ou  te  le 
mal'ai.  se'i  tau  lava  luta  taua,  auä  'o  'oe  'ua  e 
fonvale  ia  tc  a’u.  Ona  ita  ai  lea  'o  Satalo  i le 
tupu.  Omi  oso  atu  ai  lea  'o  Talo,  'na  tii  i 
totonn  0 le  alofi  ma  pagau  le  tao'  ran  fa'apea: 
lam  lenä  fasi  tao,  'a  'o  lo  'oe  lea  fasi  tao; 
Ü laia  ina  tau  i Leulunioega!  'A  malö  se 
isi  0 'oulua  e ia  te  ia  papa. 

Ona  tau  ai  lea  'o  le  taua.  Ona  tn’ilalo  ai 
lea  0 Afoaf'ouvale,  'a  e iiialO  Oaluinale- 
niana.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  le  'upu  a (Jalu- 
nialemana:  'A  i se  fon,  sau  ia  te  a'u,  auä  le 
alufa  i pupa  a la'u  funau.  Ona  mifn  ai  lea  i 
le  nofoaiga,  'ua  tafa'ifu  Oalunialeniana. 
'()  le  taua  Icnei  na  fa'ato'a  inaua  ai  le  igoa 
'o  Al'ual’uuvale,  auä  e iiofu  i papa,  'a  e 
ita  fua  lava  i lomi  usn. 


Tupua  zu  Ende,  der  Tag  eutscliwand  und  die  Felsen 
zerstoben;  und  auf  den  Tliron  kam  sein  Solin  Afoa- 
fouvale. 

Da  geschah  e.s,  das.«  einige  Leute  bei  Galutnale- 
niana'  vorbeikamen,  als  er  eben  von  den  Kawakauern 
mit  Was-ser  besprengt  wurde. 

Da  war  auch  Oalumaleniana  gleich  als  wie  ein 
König.  Da  wurde  der  König  Afoafouvale  zornig.  Da 
ging  der  König  nach  Atua,  um  dort  Kriegshilte  zu 
suchen.  Er  ging  nach  der  Xordseite,  während  Galu- 
malemana  nach  der  Südseite  ging.  Sic  trafen  sich  im 
Falepunaoa  ^ 

Dort  hielt  der  König  eine  gros.se  Versammlung  ab 
und  Talo*  sprach  zu  Galumalemana;  Gehe  hin  und  küsse 
die  Kü.sse  des  Königs,  damit  sein  Zorn  verschwinde. 
Darauf  ging  Galumalemana  hin,  um  sich  zu  unterwerfen, 
aber  der  König  zog  die  Füsse  weg. 

Der  König  sprach  folgendes;  Ich  will  nicht,  ich 
will  nur  den  Krieg,  weil  du  dich  gegen  mich  empört 
hast.  Da  ward  Satalo  ärgerlich  auf  den  König.  Talo 
sprang  empor,  stellte  sich  mitten  in  die  Versammlung, 
zerbrach  den  Speer  und  sprach:  Dies  ist  dein  Stück 
und  dies  ist  dein  Stück  Speer;  geht  und  kämpft  um 
Lenlumoega.  Wenn  einer  von  euch  beiden  gewinnt,  so 
.«(dl  er  die  Titel  halmn. 

Darauf  tobte  der  Krieg.  Afoafouvale  unterlag, 
während  Galumalemana  siegte.  Darauf  sjirach  Galu- 
malemana die  Worte : Wenn  noch  Feinde  da  sind,  sollen 
sie  zu  mir  kommen,  w'cil  ich  ans  Liebe  für  meine 
Kinder  die  Titel  haben  möchte.  Darauf  liegann  seine 
Regierung  und  er  bekam  alle  Titel.  ' In  diesem  Krieg 
erst  erhielt  Afoa  seinen  Namen  Afoafouvale*,  weil  er 
die  Titel  hatte  und  ohne  Grund  auf  seinen  Rruder 
ärgerlich  war. 


Die  mavaega  des  Galumalemana  habe  ich,  weil  schon  durch  v.  Bülow  No.  9 p.  15  veröffentlicht, 
nicht  aufgeführt.  Danach  starb  derselbe  im  Falemoe  in  Mulinüü  iLufllufil,  wo  1892  auch  Taraasese 
starb.  Dir  tuiniia,  seine  .Söhne  und  seine  schwangere  Frau  Sauinmiae  waren  versammelt.  Er  sprach : 
, Meine  Kinder  sind  sic  alle,  aber  das  Kind  im  Leibe  dieser  Frau  tSauiraulae).  tumua,  sei  euer  Häupt- 
ling. Ihr  aber,  meine  .Söhne,  Kinder  des  Häuptlings  seid  ihr  alle  ('()  alo  a ali'i  e 'oiitou 'nma).  Was 
ihr  geineiiKschaftlich  beschliesst,  ist  i-echt.  Hütet  .Samoa,  die  tumua  schützen  euch.“  Darauf  sprach 
der  älteste,  Nofoa.sacta;  „Häuptling,  scheide  ohne  Willenaäus,«eruug  (maliii  fa'alologo).  Überla.«se  jeden 
seiner  eigenen  Kraft  I*  Das  Kind  im  laöbc  der  Frau  Sauimnlae  war  ramaläiia,  welcher  nach  der 


* V'un  UAlomalemana  beiut  es  bei  Pratt  No.  2 p.  Er  Mbbig  als  userzngeuer  Junge  die  Kawakauer  des 
ilnta'&fa  zu  Amaile. 

* In'u  daa  Besprengen  mit  Wasser  zur  llriUgsprrcbang,  uder  um  von  etwas  daa  tabu  wegzunebmeo ; auch  der  Titel 
wird  so  wcggenommc» ; gcwobnlich  lula'u  (siehe  Vlll.  b). 

* Uigo  o taua  Kriegahilfe  suchen,  bei  Pratt  tagogätaua. 

* ita  alofi  aneh  in  Aana  Nordscit«'  and  tuafanua  Südseite. 

* Katepnnaoa,  Haus  «Ich  Avaaü  in  Sapunaiui,  sndAeite,  Falealili  Up. 

* Talo,  der  grosse  Sprecher  von  Falealili  •ziehe  dp,  Satalo).  Hier  zeigt  sieb  wieder  der  grosse  Einfluzs  der  ersten 
8prccberbHupUinge  in  Könlgsaachen. 

’ Die«  beisHt  beute  noch:  ‘0  le  gaganga  o I«  lau  u le  Satupuäl 

* fouvale  Rebell. 

A.  Krimar,  Di«  Saaioa-Iasola.  1^7 
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Kmiiirdun);  des  Nofuiusaefü  die  vier  Titel  Imlte.  Aloali'i  sollte  ITirdeiliin  einer  der  stolzesten  Attribute 
eines  IlauptliiiKS  werden,  tuid  auf  eine  A’ersanitnluuff  von  aloali'i,  wenn  sie  nur  eini^rerniassen  voll- 
ständig ist,  liilren  sogar  die  stolzen  tuniiia.  Du  Clalunmleniana  fünf  Kranen  aus  guten  Familien  hatte, 
sind  natürlirti  die  Naelikoiiimen  dieses  Königs  zieinlieli  zalilreieli  und  denients|irerhend  ihre  Maeht  bei 
Einigkeit  eine  sehr  grosse.  Man  kann  fast  sagen,  dass  ein  König  in  Samoa  nicht  allgemeine  An- 
erkennung finden  kann,  wenn  er  kein  aloali'i  ist. 


6.  Die  Geschichte  von  Nofoasaefa',  l amafana*  und  Malietoa  Vaiinupö*. 

Nofoa-saefa,  der  älteste  der  Söhne  des  (ialunialemana,  stiebte  naeb  der  Krone.  Leulumoega 
verlieh  ihm  den  Tuiaana-Titel.  Er  lebte  in  Matanofo  (Falelataii  oder  im  Faleolo  (.Satapuala).  Ei- 
war  sehr  grausam  und  huldigte  dem  .Menseheufrass,  der  schon  ziemlich  in  Vergi'ssenheit  geraten  war. 
Als-  er  eines  Tages  auf  der  Reise  nach  Asau,  der  Heimat  .seiner  Mutter,  Vaisala  passierte,  sah  er 
dort  ein  hübsches  Mädchen  mit  Kamen  Sinalesuee  und  mit  deiiAVorten:  Atamaioali’i!  'Au  mui  le  teine 
fono  o Ic  ava!  («Mein  Diener,  mach  das  Mädchen  als  Imbiss  zur  Kawa  fertig.“)  Hess  er  sie  zum 
E-ssen  fertig  machen. 

Zu  seiner  Zeit  bekriegten  sich  zwei  Tuiatua,  der  Tuiatua  Paitomaleiti*  (Sohn  des  Enafale- 
mana,  Bnider  des  (ialumaleraana)  und  der  Mata'afa  Tuiatua  Fa'asuamaleaiii KatUrlich  war 
keiner  von  beiden  rechtmä.ssiger  Tuiatua,  da  eben  Atua  in  zwei  Hälften  gespalten  war.  Paitomaleifi, 
welcher  übrigens  um  1850  nach  Pratt  in  sehr  hohem  Alter  noch  in  Sale.satele  gelebt  haben  soll,  was 
immerliin  möglich  erscheint  (Vaiinupö  starb  1841),  dieser  Paitomaleifi  scheint  übrigens  in  jenem 
Kampfe  unterlegen  zu  sein,  {.legen  den  Sieger  Mata'afa  zog  nun  Kofoasaetä  zu  Felde,  von  Leifi  und 
Tautolo  gerufen,  um  den  Tuiatua-Titel  zu  bekommen.  Pratl  Ko.  2 sebreibt  darüber  imgc-fiihr  folgendes: 
Um  diese  Zeit  kam  von  Savai'i  Kofoasaefä  Tuiaana.  aber  Matua  und  Tu.sa  (siebe  llp.  Lnfilntil  stimmten 
nicht  bei.  Kofoasaefä  kam  gegen  Mata'afa  zu  fechten  mit  Savai'i,  Aana  und  Tuama.saga.  Sie  suchten 
auch  Truppen  in  Salefao  (Südseite  von  Atua:  Falealili,  I^otofaga,  Lepä).  .Salefao  war  getrennt.  Mit 
Mata'afa  war  nur  Lutilufi,  Falelä,  Sanm.su,  Aniaile  (.Aleipata)  und  Imtofaga  (Salcvalasil.  Mata'afa 
unterlag  und  Kofoa.saetä  wurde  Tuiatua,  indem  Tafiia*  und  Tusa  von  Lntilufi  für  ihn  eintraten,  der 
Solnsolo  und  Saluafata  und  die  Flotte  (va'a  o Fonotl,  nämlich  Faleapuna  und  Fagaloa)  auf  seine 
Seite  brachte,  ferner  den  la-ifi  und  Tautolo  von  Aleipata.  Als  aber  Kofoa.saetä  die  alataua  Satiipaitea 
bekriegte,  um  den  Tonumaipe'a-Titel  zu  bekommen,  wurde  er  durch  Rebellen  in  Savai'i  ermonlet. 
Weiter  berichtet  Pratt:  Als  Kofoasaefä  tot  war,  hielt  Lutilufi  fono  um  einen  König.  Ein  gro.sser 
Teil  stimmte  für  Tiijm  (Bruder  des  Kofoasmdä),  aber  Tu.sa  (der  grosse  Redner  von  Lutilufi)  wollte 
nicht  zustimmen;  er  sprach;  „Der  Rat  hat  beschlossen,  Tiipo  als  König  ausznrufen.  (lut!  Aber  ihr 
zwei  beide,  Tafua  und  Fuataga,  sollt  mir  euren  Häuptling  sagen,  der  auch  der  meine  sein  sidl!“ 
Tafua  und  Fuataga,  die  beiden  grossen  Sprecher  von  Aleipata,  erwiderten:  „l'u.ser  Häuptling  ist  der, 
der  in  Ti'avea  in  Salefa'avale  (ein  Dorfteil)  ist,  lamafana!“  Tusa  .sagte;  „(lut,  das  ist  auch  mein 
Häuptling.“  Atua  hielt  Rat.  Eine  Matte,  die  symbolisch  den  Thi-on  bedeutet,  wurde  vor  Lutilufi 
niedergeworfen.  Tiipo  setzte  sich  darauf.  Manila  (wohl  der  tulafale  von  Safata)  sagte  zu  Atua: 
.Das  ist  unser  König.“  Eine  Matte  wurde  ferner  in  Salcaaumna,  dem  Vorort  von  .-Aleipata,  nieder- 
geworl'en.  l'anial'ana  setzte  sich  darauf  Tafua  sagte:  „Das  ist  mein  Häuptling;  lasst  unsere  Stämme 
einen  von  den  beiden  wählen!“  Tusa  entschied  sich  für  I'amufana  und  gab  dadurch  den  Ausschlag. 
Lcota  von  Scdosolo  rief  darauf  den  ramafana  als  König  aus.  Molio'o  von  Faleapuna,  Leifi  und 
Tautolo  von  Aleipata  neigten  sich  gleichfalls  zu  ihm,  so  dass  der  grossere  Teil  von  Atua  auf  seiten 
I'amafana's  war.  Die  Versammlung  ging  in  Verwimmg  auseinander,  l amafana  ging  gleich  ab,  um 
mit  .Alolio'o  von  Falcajinim  Truppen  zu  suchen.  Tuumasaga,  .\ann,  .Manono  und  Savai'i  empfing  ihn. 
Tupo  wui-de  geschlagen  und  entfloh  nach  Tutuila  (mit  Tupua,  Stair  |i.  7.S).  l'amafana  wurde  Ki'uiig 
mit  allen  Titeln.  Pratt  .schlie.sst:  .He  was  the  chief,  to  whom  gods  and  men  crowded!“  (Er  war 

' Sulin  ÜL-S  Köntgs  (lalumaleuiana ; siche  vorige  Geschichte. 

* SiicflirediT  des  vorigen  sk-bt-  p.  174.  gen  28  V.  nsuga. 

■ Siehe  B.  h.  1.  gen  30. 

* Sk-hc  C.  b.  3.  gen  29. 

* Siehe  C.  b.  2.  gen  30. 

“ Pratt  sagt,  dieser  Tafua  habe  run  Faicalili  gestammt;  doch  wird  wohl  der  von  Aleipata  gemeint  sein. 
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der  Häuptling,  zu  dem  sich  Götter  mid  JlrnKchen  driinirlcii !)  So  erfüllte  sich  das  Vermächtnis  des 
Galumalemana. 

lamafana  rcgrierte  nun  in  Frieden.  Fulgemle  Geschichte  wird  von  ihm  erzählt: 

Xa  afio  le  tiipii  i Sapapali'i  c fa'amalolü  Der  König  kam  nach  Sapapali'i um  dort  aus- 
i ai.  Ona  sao  ai  lea  le  ’aumaga*  a le  tupu,  zurulieu.  Ks  sassen  die  Kawakauer  de.s  Königs  zn- 
sao  le  'aumaga  Malietoa.  Ona  fetaufaoa'i  sammen  und  es  .setzten  sich  die  Kawakaiicr  des  Malictoa ’ 

le  tanoa.  Ta  loto  le  'aumaga  n le  tupu  e zu.sammen.  Da  stritten  sie  sich  um  die  Kawa.srhii.sscl. 

tu'n  ia  te  i lalou  le  tanoa.  'a  e loto  le  'aumaga  Die  Kawakauer  wünschten,  dass  man  ihnen  die  Kawa- 

0 le  Malietoa  e tu  n ia  te  i latou  le  tanoa.  Schüssel  überliessc,  während  die  Kawakauer  des  Malietoa 

Ona  tupu  ai  lea  'o  le  misa.  Ona  tau  lava  wüiisrhteii,  dass  mau  sie  ihnen  überliessc.  Es  entstand 

le  taiia.  Ona  tnlia  lea  i le  saini  'o  le  'au-  Streit  darüber  und  das  Schlagen  ging  los.  Die  Kawa- 
inaga  o le  tupu  'o  le  Taniafana.  kauer  des  Königs  wurden  ins  Wasser  getrieben. 

Ona  lagütiD  lea 'o  le 'aumaga  o le  .Malie-  Die  Kawakauer  des  Malietoa  schickten  sich  an, 

toa  "o  le  a fnsi  i le.sanii;  'a  c o.sn  atu  Vai-  dieselben  im  Was.ser  zu  erschlagen;  da  sprang  Vai- 

iiiupö  tna  fa'apea:  Vuve  i uta  'aiia  le  fasia  o innpö‘  auf  und  rief:  Kommt  schnell  an  Isiiid,  schlagt 

le  'aumaga  o le  tupu.  'l'a  fasi  c Vaiinupö  nicht  die  Kawakauer  des  Königs.  Und  Vaiiimpö  .schlug 

le  'aumaga  o le  Malietoa  (Fitiscmanu)  'ua  die  Kawakauer  de.s  Malietoa,  dass  ihnen  die  Kö]>fc 

foufoa  Ina  gaugau.  bluteten  und  die  Knochen  zerbrachen. 

Ona  silasila  atu  lea 'o  le  tupu,  'uu'ese'le  Da  sah  der  König,  dass  die  Herzensliebe  des  Vai- 

loto  alofa  0 Vaiinupö  in  le  ia;  ona  pa  n atu  inupö  zu  ihm  gross  war;  und  da  fiel  es  herab  (seine  Rede) 

lea  0 ni  ana  agiagi  ma  ui  ana  inalelega:  wie  Windeswehen  und  wie  Taubenflug:  Freund,  dunh 

f:kde,  'a  tau,  ona  e tautna  lelei.  'A  ou  oti,  dein  Eingreifen  hast  du  mir  trefflich  gedient.  Wenn 

ona  e nofo  lea  i le  nofoaigji;  ton  te  feagai  ich  tot  bin,  dann  sollst  du  auf  dem  Throne  sitzen; 

ma  Lufilufi  ma  Leulunioega.  achtet  aber  auf  Lufilufi  und  Lculuniocga. 

Fm  zu  zeigen,  wie  ein  solcher  Thronwech.sel  möglich  war,  will  ich  hier  einen  Überblick  über 
die  Familienbeziehungen  zwischen  den  Tuimaleali'ifano,  'ruiaana  und  Malietoa  geben. 

Mal,  Toatiiilaepa  (gen  25)  .Malietoa  Toatuilaepa  (gen  25) 

1 

Lilomaiava  To’oä  } Tiiiaana  Mal.  '.Ae'o  ainu'ü  (gen  20) 


l'lualnta  9 Tuimaleali'ifano  (gen  27 1 Tnitogama'atoe  9 Tupiia  (gen  27l  Malietoa 

I’iila  .Sagaiia  Tuitalili  1 I.nnlanal'olasa  (gen  27l 

I 

Ijcavaise'eta  (gen  28)  Sauimalae9  Tn.  Galumalemana  igen  28)  Galuegaapapä  Ä 


lälopogi  (gen  29)  Tn.  ramafana  (gen  29)  Taisi  igen  29) 

I ' I 

I Tt.  Safeofafine  (gen  .80)  j 

Tuimaleali'ifano  (gen  30)  Izimanä  9 (gen  30)  Malietoa  ia  Ti'a  (gen  28)  Taufaileinatagi  9 

.Siiatipatipa  Mal.  Filisemanii  (gen  29) 

Tnitofu  9 

Mal.  Vrtiimipo  (jfpii  30> 


Tninialoali'ifano  Sunlauvi  (pen  Bl'i 


' Kr  war  uuT  eiuor  malaira  begriffen. 

* die  Schar  der  juti(;cn  Lent«,  welche  die  Kawa  fttr  den  König  kaaen. 

' Der  Malietoa  war  Fiti«4-inana. 

* lagatu  B lag»  ata  eigt-ntlich  sich  erlH'bcn. 

^ Vannii{iö,  dur  Sohn  di‘S  Mntiotoa  Fiii-icinAnii. 

* 'ese  eigentlich  vernchicHlen  von  den  amlorn,  im  Gegensatz  stehend.  Dieser  Dienst  des  VaünnpÖ  war  lllirigens 
nicht  der  einzige,  denn  cs  brisst,  dass  der  jun^e  Yatinupö  hei  dem  alten  I'amsfautt  diente,  und  ihm  Essen  k«>chte  und  be> 
sorgte,  was  ja  bei  den  verwandtsthaftliehcn  Bd'ziehniigeti  beider  Familien  nicht  weiter  wunder  nimmt;  daher  anrfa  die  Be- 
stimmung zum  Nachfolger.  Vulinupö  soll  der  Kräuder  des  palusnnii  sein  (siehe  11.  Hand  Kochkunst). 
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Dieser  kurze  ÜherWick  wird  genüiren,  um  ein  Bild  zu  geben,  wie  es  möglich  war,  dass  die 
altehrwiirdige  Tiiiaaiia-Linie  imferlirnelien  wimle  und  rin  ganz  neues  (ieschleelit  zur  Herrsehatt  kam; 
denn  verwandLscliaftliche  Beziehungen  müssen  in  erster  Linie  dafür  verantwortlieh  gemacht  werden, 
ohne  welclie  eine  solche  Xaclif'olgc  als  uimiiiglich  angesehen  werden  muss.  Trotz  alledem  aber  vollzog 
sich  der  Übergang  .sehr  schwer,  wie  ja  der  Durchliruch  alter  Gewohnheiten  immer  mit  besonderen 
Schwierigkeiten  verknüpft  ist  und  es  stellt  fest,  dass  der  als  Xachfidger  ausersehene  Malietoa  VaiiniijM) 
erst  20  - 30  Jahre  nach  dem  Tode  des  I'amafana,  welcher  zwi.schcn  1800  und  1810  erfolgt  sein 
muss,  zur  wirklichen  Kütiigschaft  gelangte.  Zuerst  war  es  der  Tuiatna  Safeofatino,  der  Sohn  des 
Königs  I'amafana,  welcher  nach  der  Oberherrschaft  strebte,  aber  schon  buhl  gestorben  zu  sein 
scheint.  Bei  Pratt  hei.sst  es;  Als  raraafana  gestorben  war,  begann  der  Krieg  alsbald  de.shalli  von 
neuem  wieder,  weil  der  Sarg  hinter  lebenden  Häiiptlingeu  eiiiliergetrageii  wurde,  was  als  eine  Miss- 
achtung gilt. 

Die  Parteien  .standen  sich  auf  ITprdu  einerseits  und  auf  Savaii  anderseits  gegenüber.  Bei 
Stuebel  p.  79  ist  diese  Zeit  gesrhildei’t,  wenn  auch  iinvollständig  und  zu.sammenhnnglos.  .Sufuiie, 
.Safotu,  Tuama.saga  und  einige  Dorfschaften  von  Ätna  hatten  damals  die  Herrschaft  an  sich  gerissen. 
Die  Boten  der  Nafanua,  der  Tunmmiipe'a,  kamen  nach  .Mauoiio  und  wurden  doil  gut  empfangen, 
während  sie  in  Aana  schlecht  aufgeiiommen  worden  waren.  Deshalb  beschlossen  die  Nafanua-Leute, 
Manono  gegen  Aana  zu  verhelfen,  und  so  gelang  cs  alsbald  dem  la'i'ataua  Ic  sä  in  Manono,  genannt 
Irflologa*,  sich  als  Oherliäuptling  anfziiwerfen.  Jlatautu,  Saleauhi  und  die  Ka'asalelcaga,  sowie  ein 
Teil  von  .Aana  und  der  andere  Teil  von  .Atiia  hielt  zu  .Manono,  so  dass  Bafune  iiinl  Safotu  unterlagen 
und  der  Lei'atana  die  Tochter  des  Tuailcniafna  in  Safune  (.Samauga)  heiratete,  weicher  Elle  Tamalaiga 
entspro.ss.  Bald  wurden  indessen  die  Leute  in  Mataiitu  und  Saleauhi  wieder  von  .Safune  und  Safotu 
vertrieben  und  flohen  nach  .8atupaitea.  Lei'atana  lebte  fortan  einige  Zeit  inlands  von  Tufti  in  Sili, 
starb  auch  dort  und  hinterliess  ein  Vcnnächtnis,  nacli  welchem  die  Vorherrschaft  bei  Manono,  -Safotu-- 
lafai  und  Satnpaitea  bleiben  sollte.  Alsbald  nach  dem  Tode  seines  Vaters  suchte  Tamafaigä  sich  zum 
Oherliäuptling  aufzuwerfen.  Er  fing  alsbald  Krieg  an,  um  Matautu  und  Saleaula  wieder  in  ihre  Plätze 
zuriickzutiihren.  Malietoa  Vaiinupö  kämpfte  auf  seiten  von  Safune  und  .Safotu  gegen  Tamafaigä,  hatte 
aber  nur  einen  Teil  der  Ea'asaleleaga  für  sich,  während  der  andere  zu  Manono  hielt.  Desgleichen 
war  Aana’  und  -Atua  geteilt.  Safune  und  .Safotu  verlor  und  Tamafaigä  kehrte  nach  der  Ea'asaleleaga 
zurück.  Dort  scheint  neuer  .Streit  unter  den  Siegern  selbst  ausgebrochen  zu  sein,  denn  ein  neuer 
Bewerber  um  die  Krone  erstand  in  dem  Hata'aia  Filiso'imu'u,  welcher  mit  den  Besiegten  eine  Sache 
machte  und  mit  denselben  nach  Atua  zog,  die  andern  einladend,  zu  ihnen  zu  kommen,  wenn  sic  nach 
Atua  Verlangen  trügen.  .Malietoa,  dessen  Bruder  Tuimalelagi  schon  früher  vom  .Mata'afa  in  die  Flucht 
geschlagen  worden  war,  schlug  sich  nun  aber  zu  Manono,  seiner  äiga,  und  mm  war  die  ganze  Fa'a- 
salelcaga,  Manono  und  Safotnlafai  vereinigt,  au.sserdein  war  auf  ihrer  Seite  noch  das  wiedergewonneue 
Matautu  und  Saleaula,  sowie  Satupaitea,  Palauli  und  die  Westküste  von  .Savai'i,  in  Upolu  ein  Teil 
von  Aana  und  von  Atua  (Falealili). 

Bei  dieser  Überstürke  der  tiegenpartei  konnte  cs  nicht  ausbleiben,  dass  .Atua  fast  ohne  Wider- 
stand unterlag.  .Matautu,  Saleaula,  Satupaitea  und  Palauli  zogen  an  der  Südseite  von  l'i>olu  ins  .Atua- 
Gcbiet,  während  die  Fa'a.saleleaga,  Manono  und  Tuamasaga  die  Xordseitc  wählten.  Malietoa  zog  nicht 
mit.  Zwüschen  Lauli'i  und  Luatnanu'ii,  auf  dem  .Mulivai  Apnafasa  kam  es  zum  Kampf  und  in  wenig 
Stunden  bedeckten  Hunderte  von  Ijeicheii  den  Kampfidatz,  unter  welchen  Mata'afa  selbst  war  (1829). 
Die  Sieger  aber  zogen  ins  Atua-Gebiet,  ]diinderten  nach  Herzen.slust  und  verübten  die  scheus.slichsten 
Greuelthaten.  .Mau  nannte  diese  Schlucht  'o  Ic  taua  o Ic  taeaofua,  , den  Kampf  des  nutzlosen  .Morgens“, 
weil  er  so  rasch  vorbei  war.  Die  gefangenen  .Safune-  und  Safotu-Leutc  wurden  nach  -Aana  geschleppt 
und  mitssten  dort  Frondienste  thun ; erst  durch  Manono  wurden  sie  von  dort  befreit  und  in  ihre  Heimat 
geschickt.  .Sowohl  dies,  wie  auch  die  Eifersucht  des  alten  Kegieningssitzes  Leiilumoega  in  Aana  rief 
eine  grosse  Erbitterung  zwischen  Noi-d-Aana  und  (nähere-s  bei  Stair  p.  250--2Ö8)  Manono  hervor; 
und  als  der  grausame  und  blutdürstige  Tamafaigä,  vor  dem  keine  Frau  und  .lungfrau  (laupou)  sicher 


' bri'ataua  la-Iologa  b.  13.  gen  30  (p.  1U3|  war  in  erster  Khe  mit  Vatasi  i Ologa,  der  Ti'cbler  der  Äsiata  in 
Satupaitea,  verheiratet,  ttaber  die  Ikziebunir  zu  Nafanua;  verpleicho  2. 

* Tamafaigä  hatte  aicb  den  Tuiaana*Titel  erzwungen,  regierte  aber  siet«  in  Manono,  weshalb  Lcnluotoega  sdir 
hrgeriieh  war.  Er  soll  eine  kitrzc  Ecitlang  die  vier  grotsen  Titel  bt-sessen  haben,  aber,  wie  es  scheint,  nnr  einige  Monate 
lang,  da  er  nach  der  Unterwerfung  von  Atua  alsbald  in  Aana  eriDordct  wurde. 
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war,  einstmals  auf  der  Riiekreisc  von  Tjuili'i,  wo  er  Steine  für  sein  Hausiiflaster  in  Jtanono  geholt 
hatte,  in  Faleasi'ii  einkehrte,  um  mit  der  sehönen  tauiion  Ijonteifniono  zu  .sehlafeii,  wurde  er  und  ein 
grosser  Teil  seiner  Reisegesellsehaft  näehtlieherweile  ersrlilagen  (Anfang  1830).  Tuamasuga.  Maiiono 
und  Safotulafai  griffen  alsbald  zn  den  Waffen,  Aana  unterlag  und  zur  Sühne  wurden  eine  grosse'  Zahl 
von  (iefaiigeiieii  auf  dem  malae  von  Kasitositai,  auf  dem  lainde  Maota  des  Toleafoa  in  Satui,  ver- 
brannt lAngnst  18301.  Kfieli  als  der  t^ualm  des  grossen  Kaehefeiiers  zum  Himmel  stieg,  landeten 
die  Apostel  der  cliristlirhen  I^iefie  unter  Fiilirnng  des  J<dni  Williams  in  der  Fa'iusaleleaga  auf  Saviii’i, 
an  dem  l’latze,  wo  Malietoa  Vaiimiia'i  widnite,  aber  eben  im  Kriege  gegi'ii  Aana  weilte,  er,  welelier 
diirrh  die  Eroigni.sse  der  letzten  Jahre,  naeh  dem  Tode  seiner  Widersaeher,  gemii.ss  dem  VermiieliOiis 
des  l amafana  endlieh  als  ei'ster  seines  (lesehleelits  den  samoanisefjen  Königsthron  besteigen  sidltc. 
Lntilufi  und  Leulumoega  gaben  ihm,  allerdings  nur  gezwungen  und  iiaeh  Verlauf  weiterer  Jahre,  ihre 
Titel  Tuiatua  und  Tiiianna  (siehe  .Stair),  doeh  besteht  darüber  kein  Zweifel,  da.ss  er  sie  wirklich 
fürderhin  liesass,  so  dass  er  riehtiger  tafa’ilä  war. 

Mit  diesem  Jahre,  in  dem  das  wunderliare  ziisammentraf,  dass  die  .Mi.ssion  in  Samoa  landete 
lind  der  erste  Malietoa  auf  den  Thron  kam,  mit  dem  Tage,  könnte  man  sagen,  da  dies  jiassierte,  hört 
die  tie.schiehte  des  alten  Samoa  auf;  denn  mit  dem  Kinznge  der  ('ivilisation  seliwaiideii  gar  raseh  die 
alten  .Sitten  dahin  und  maehten  neuen  l’latz.  Dies  gilt  sogar  für  die  l’olitik,  indem  der  Freiind- 
sohuftsbund,  weleher  in  den  Tagen  des  .August  1830  zwisehen  der  englischen  Mission  und  dem  Malietoa 
geknüpft  wurde,  .sich  bis  in  die  allerletzte  Zeit  hinein  eniptindlich  lüfilbar  gemacht  hat.  Vaiinu|H>, 
welcher  in  der  Taufe  den  Namen  Tavita  (David)  erhielt  und  bei  der  KinlTihrung  des  (.liristcntums  von 
grossem  Einfluss  war,  hatte  allerdings  den  alten  eingewurzelten  Chcrlieferungen  gemäss  nieht  gewünscht, 
dass  ein  zweiter  aus  seiner  Familie  den  samoanischen  Königsthron  besteige;  denn  er  wusste  nur  zu  gut, 
dass  nur  ein  aloali'i  sich  auf  die  Dauer  auf  demsellten  halten  könne.  Er  war  der  erste,  welcher  mit 
weitsichtigem  lilick  (allgesehen  von  seiner  persönlichen  Eitelkeit,  als  der  letzte  samoanische  König 
genannt  zu  wenlen)  erkannte,  dass  ein  Königtum  in  .Samoa  unter  der  Herrschaft  der  Weis.sen  sich 
nicht  werde  halten  können.  Er  empfahl  auf  seinem  Totenbette  die  bekannte  Dreiteilung  Tuiaana, 
Tuiatua  und  Malietoa.  .Als  letzteren  bestimmte  er  seinen  Bruder  Taimalelagi,  welcher  als  tiipu  o 
Salafai  , König  von  Savai'i“  ausgerufen  wurde,  indem  er  zugleich  Oberhänptling  von  Tuanmsaga 
sein  sollte.  Die  Wünsche  des  Vaiiniipö  sollten  insofern  erfüllt  werden,  als  kein  Jlalietoa  wieder  bis 
heute  die  vier  Titel  bekommen  hat.  Er  starb  1841.  Es  folgte  ein  langes  Interregnum,  während 
welchem  die  Kriege  zwisehen  Aana  und  Mannno  fortdauerten.  Der  Tuinialeali’iläiin  Snalauvi  w ar  um 
das  Jahr  186‘J  nahe  daran,  alle  vier  Titel  zn  besitzen,  indem  nur  noch  der  dem  .Mataafa  Tuiatua' 
(erhielt  1857  den  Tniatua-Titel)  getreue  Teil  von  .Atua  nussland  und  ein  Teil  von  Tunmasaga.  Eine 
Einigung  wurde  alter  zu  jener  Zeit  schon  durch  die  Mission  zu  gnnsten  eines  Malietoa  hintertrieben, 
und  die  damaligen  Zustande  lassen  sich  an  der  Hand  der  letztjahrigen  leicht  überschauen,  wenn  man 
bedenkt,  dass  trotz  .Snalauvi  und  trotz  den  tuniua  der  nachmalige  Malietoa  Laupepa  am  24.  Januar  18118 
durch  den  Missionar  Turner  und  den  englischen  Konsul  zum  König  erklärt  wonlen  war,  worauf 
dann,  nach  dem  Tode  des  Sualauvl,  von  Pule  und  tiimua  der  .Malietoa  Talavou’  als  Gegenkönig 
aufgestellt  wunle,  der  Laujieiia  schlug.  Durch  Einwirkung  der  Weissen  wunle  alter  doeh  wieder 
Laupepa  auf  den  Thron  gesetzt  und  um  seiner  Herrsrhaft  Ansehen  zu  geben,  der  Tuiaana  Tamasese 
nnd  Tniatna  Mata'afa  ihm  als  Vicekönige  beigegeben,  die  dann  zusammen  aueh  wirklich  alle  vier 
Titel  hatten,  rin  Hohn  auf  die  samoanische  L'lierlielening.  Diese  Zeiten  nach  1870,  welehe  in  den 
WeisshOchern  und  in  zahlreichen  andeni  modernen  Schriften  (siehe  Litleraturverzcichnis  Villa)  mehr 
oder  weniger  zusammenbangslos  ge.schildert  sind,  können  hier  nicht  weiter  interessieren.  Ihre 
Schilderung,  die  ein  ethnologisches  Interesse  nur  sekundär  besitzt,  mu.ss  ich  mir  für  eine  spätere 
Zeit  Vorbehalten.  Wie  schon  in  der  .Abt.  I.  a.  1 erwähnt,  .schliesst  die  alte  Geschichte  .Samoas 
mit  dem  zu  Beginn  des  Id.  Jahrhunderts  verstorbenen  ramafana,  dem  letzten  König  der  glorredchcn 
Tuiaana-Liiiie. 


' VitD  Mata'afa  Taiatiia  lieisat  ra:  Sa  maamiia  otia  tu'ilalu  Ätna  tiia  .\ana  ia  Manuno  mn  Pule  ja  Salafal 
um  Le  Tuauiasaga.  '.A  'u  Ic  ali'i  lenei  lia  tue  ea  ai  .Atua  ma  .Aana.  ,Krst  wurde  .Atua  und  Aana  durcli  Manuno, 
Safotnlafaf  und  Tnamasoga  unterwürfen.  .Aber  dieser  Htiuiitliug  braehte  Atua  nnd  .Aana  wieder  boeb.* 

’ SuDSt  aueb  aU  Malietoa  IVa  bekannt  wegen  seiner  Beatebungen  au  den  Tunutnaipe'a. 


Digitized  by  Google 


214 


6.  O le  tala  ia  Lefanoga  ma  Matu'u'  i Manono. 


Ona  fa'apca  lea  'o  Loto'ansia  nia  Si- 
na'a'au:  Ta  ö e asi  lo  tä  tiiiä  ma  iiai  'o  (ä 
tei*.  Ona  fcVimi  at  lea  i Man  it 'a, 

'A  'o  Lefanoga  ma  le  Matn’n  'na  ö 'na 
fai  le  Kiia  a lo  laiia  taniii.  Ona  tao*  lea  'o 
la  laiia  uimi ; ona  ü lea  'ua  fa'asc'e  i le  sanii. 
Ona  fai  atu  lea  'o  Lefanoga  ia  Matu'n:  Tä 
5 e fn'e*  le  uniu  ai  'ua  vela. 

Ona  o a'e  lea  'ua  va'ai  atn  i Ian  o le  fne, 
na  tanfi  a’i  le  nmu ; e mala  lava  e le'i  inamae. 
Ona  toe  ö fo'i  lea  'ua  fa'ase'e ; ona  toe  o a'e 
lea  'o  tama  'ua  fu’c  la  la  uniu ; 'ua  leui  se 
aoga,  'o  mea  na  tan  i le  mnu  'ua  inü  'unia. 
Ona  fafasi  ai  lea  'o  tama  e lo  la  tamä. 
Ona  se'ia  ai  lea  'o  le  na  o le  Matu'u,  ona 
'iinii  ai  lea,  'a  e po  ia  niata’  o Lefanoga 
ia  le  Lulu;  ona  'o'omo  ai  lea  'o  mata  o 
le  Lulu. 

Ona  teteva  luai  lea  "o  tama,  'ua  ui  mai 
le  Matn’u  i le  itu  tuafanna*.  Ona  aln  lea 
'ua  tü  i le  papa  i gatai  o le  nialae  o >Salua; 
'o  Utuagiagi  le  igoa  o le  malae  i Manono. 
Ona  igoa  ai  leti  o le  papa,  'o  le  papa  o le 
Matu'u;  'o  i ai  pea  leiia  papa  i nei  aso;  'ua 
ta'ua  fo'ilena  papa  o le  Matu'u,  'o  le  nit utan 
0 Manono.  'A  e ui  inai  le  Lulu  i le  itu  aloti. 
Ona  muua  lea  i le  faiva  e igoa  i le  fa'amntu, 
0 le  faiva  o le  uli'i  'o  I’oluuli.  Ona  'ave 
a'e  lea  ua  fa'atfi  i le  .so'aloto  ■’  o le  faletele 
o le  ali'i  'o  Polnuli;  'o  le  mea  lea  na  igoa 
ai  lena  fuaiala  'o  Loto.so'a,  aim  na  fa'atu 
ai  le  mumi  a le  ali'i  i ie  so'aloto.  Ona  fai 
atu  ai  lea  'n  le  ali'i  i Iona  nii'ii  ia  sä  mea 
e 'ai  ma  lana  maim,  'a  e va'ai  ifu  le  manii 
'o  totolo'le  'imoa  i lalo.  Ona  oso  ifn  ai  lea 


Lnto'aimia  nml  Sinaa'au*  sagten  eines  Tages:  Wir 
wollen  unsere  Mutter  uml  unsere  beiden  jüngeren  Brüder 
besuchen.  Itarauf  schwammen  sic  nach  Mann'a. 

Ijefanoga  und  Matii'u  gingen  gerade  daran,  für 
ihren  Vater  zu  kochen.  Sie  lie.ssen  ihre  Gerichte  braten 
sic  gingen  währenddem  hin,  um  auf  den  Wogen  zu 
gleiten.  Da  sprach  Ijefanoga  zu  Matu'u:  La.ss  uns 
gehen  und  das  Es-sen  hcransiiehmcn,  es  ist  heiss. 

Darauf  gingen  sie  hinauf,  um  nach  den  Schlingkrant- 
blättern  zu  sehen,  mit  denen  das  E.ssen  bedeckt  war;  sie 
waren  ganz  grün  und  noch  nicht  gelb.  Darauf  gingen 
sic  wieder,  auf  deu  Wellen  zu  gleiten.  Nach  einiger  Zeit 
gingen  die  Knaben  wieder  hinauf,  um  das  Essen  heraiLs- 
zunehmen;  aber  cs  war  umsonst,  die  .Sachen,  die  im  Ofen 
buken,  waren  alle  verbrannt ; darauf  wurden  die  Knaben 
von  ihrem  Vater  geschlagen;  Matu'u *,  bis  sein  Hals  lang 
wurde,  wahrend  Lefanoga  einen  Schlag  ins  Gesicht  erhielt, 
dass  er  eingesunkene  Augen  und  dicke  Backen  bekam. 

Da  rannten  die  Knaben  erzürnt  davon,  und  Matu'u 
kam  nach  der  Südseite  von  Aana.  Er  kam  und  stand 
auf  dem  Kelsen  seewärts  von  dem  Versammluiigsplalz 
in  Salua°,  Utuagiagi  mit  Kamen,  auf  Maiiono.  Davon 
heisst  der  Fels,  ,der  Fels  des  Matn'u“ ; die.ser  Fels  ist 
heute  noch  da;  dieser  Fels  des  .Matu'u  1st  auch  als 
, Kriegsdämon  von  Manoiio“  bekannt.  Lulii  aber  kam 
nach  der  Xord.seite”’  von  .kann.  Man  ting  ihn  beim 
Fischfang  mit  N'aincn  fa'amulii ",  die  Beschäftigung  des 
Häuptlings  Puliiiili.  Darauf  brachte  man  ihn  hinauf  und 
setzte  ihn  auf  den  mittlemi  Binderbalkcn  des  gros.sen 
Hauses  des  Häuptlings  Poliiiili;  daher  erhielt  jener  Dorf- 
teil den  Namen  Lotoso'a,  weil  man  den  Vogel  des  Häupt- 
lings auf  den  mittleren  so'a  setzte.  Darauf  befahl  der 
Häuptling  seiner  Dorfschaft,  dass  alles  K.s.svii  für  seinen 
Vogel  tabu  wäre,  während  der  Vogel  herabschaute,  wie 
unten  eine  Ratte  herunikroch.  Darauf  sprang  der  Vogel 


' .sahne  des  Tuimanu'n  ia  Fein  und  der  rlalttuamae;  siehe  b.  13.  gen  12  (p.  191).  Vater  der  rlalrmainae  Ut 
l.nafataali'i,  wcleher,  wie  Lnalntii,  ein  Sohn  des  Talufale  ist.  Is'fannga  ist  als  .Sohn  des  Tagaloaui  in  Mann'a  anfgefährt 
(vid.  VI.  c.  11),  der  als  angeblich  erster  Tuimann'a  wohl  mit  Ttämann'a  ia  Fotu  hier  gemeint  ist-  Fratt-Frascr  No.  2 
p.  107  nennt  diese  ticschichte  auch  in  tihnlieher  Weise.  Für  Matu'n  ist  dort  La'amaouiau  als  eister  Name  nngi'geben,  was 
,ein  Stück  Itegenbugen''  (p.  lift)  la-dentet,  bei  dessen  Anblick  die  Manuno-l-cute  nicht  in  den  Krieg  sichen.  Stuebei  p.  105 
giebt  an,  dass  der  aitn  des  Lnafataali'i  der  La'amaomao  (Regcnbegcn),  der  des  I.ualutn  der  Beiher  war.  Ersterer  wohnte  io 
Fnle'ü,  letsterer  in  Utuagiagi  (siehe  auch  dp.  Manono  p.  Iö9). 

* .Stiefgeschwister  des  Lefanoga  und  Hatn'ii;  siche  b.  13  (l'lalemamae)  und  die  Tniatna-Linie. 

' tel  der  jüngere  Bruder ; Lefanuga  und  Matu'u : ihre  Mutter  l'lalemamae  lebt  jetst  mit  dein  Tuimann'a. 

* tan  backen,  tuuu  kochen,  sua  eigentlich  .Huppe",  im  aUgemeinen  .gekochtes  hhisen". 

" fu'e  das  llerausnehmen  aus  dem  tifen. 

* Matu'u  verwandelt  sich  in  einen  Beiher,  daher  der  Name. 

' mata'o'omo  eingesnnkene  Augen,  luiulu  dicke  Backen  '.Enlenbarken);  Lefanoga  verwandelt  sich  in  eine  Eule  (lulu); 
vid.  Turner  p.  2b.  wo  Fannga  Kriegsgott  ist  und  inkarniert  in  der  Eule. 

* itn  tuafaniia  die  rtlekUndige  Seite,  heisst  der  Süden  von  .\ann,  während  der  Norden  ilu  aloft  heisst. 

" Vergleiche  die  .Verfassung  von  Manono“  Htiiehel  p.  lOö  (sielte  oben). 

I“  Nach  Sale'imoa  in  Tnamasaga,  wo  l’oluuii  wohnte. 

" fa'amntu  abschncideii,  stumpf  maeheu. 

'*  loto  mitten,  so'a  der  ßlndcrbalken  (siehe  II.  Band  Hausbau). 
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'o  le  mann,  'un  pu'e  Ic  'imoa,  oiia  'ai  Ira.  Ona 
too  f'a'ai>oa  ai  lea  'o  lo  ali  i:  '0  lo  a sä  'imoa 
'alia  iie'i  fa'aaofrisoftia anä  e 'ai  la'u  mnriu. 
()iia  fa'ato'a  nmiia  ai  loa  'o  le  igoa  o Ic 
im'u  *0  Sale'imoa’,  auä  na  I'a'asa  'imoa 
ma  Ic  lulu  e ’ai  a'i. 


herab  und  fing  die  Ratte  und  frass  .sic.  Darauf  ver- 
hie.-is  der  Häuptling  von  neuem,  dass  die  Ratten  tabu 
seien;  ,das.s  ihr  mir  sie  nicht  wegjagt,  weil  sie  mein 
Vogid  frisst.“  Dadurch  erst  erhielt  der  Ort  Sale'imoa 
seinen  Namen,  weil  die  Ratte  tabu  gemacht  wurde  für 
die  Rule,  die  sie  fmss. 


An  diese  Geschichte  wäre  noch  die  Sage  von  der  Kntslehimg  des  Namens  Lei’ataiia,  der 
Oberhäuptlinge  von  Mammo,  anzuschliessen,  welche  gleichfalls  auf  den  Stammbaum  b.  13  (p.  190),  von 
Tolufale  zurückgreift,  wo  Lei'ataua  lo  sa  als  ein  Sidin  von  Luafatali'i  und  der  Lepu'aisalele,  der 
Tuchler  des  Malalatele  von  Salailiia,  aiifgefOhrt  ist.  Diese  Geschichte  lautet  wie  folgt: 


Na  ö mai  Taua  ma  Lesä  i Manono 
'o  tö  le  tamaita'i.  Ona  o'o  lea  i le  taeao 
im  fanau  ai  le  täfine.  L'sn  ai  Katali'i  e 
guliie  'o  le  asu  lava  lea  na  ü atu  ai  Taua 
ma  Lesä  ma  lalä  i'a.  Ona  alu  a'e  lea  ’o  le 
fe'au  ia  Fatali’i  e alu  ifo  ia,  uu  fanau  le 
tamaita'i.  Ona  alu  ifo  ai  lea  'o  Fatali'i 
mai  Uta  'o  ta’atia  le  i'a.  Ona  fesili  ai  lea:  l’e 
sc  i'a  lea  maifea?  Tali  atu  lea  'o  lana  avä: 
'O  le  i'a  8 Tana  iiia  Lesä  mai  Manono.  Ona 
fa'a|>ea  ai  lea  'u  le  'upu  a le  ali'i:  'Fa  maua 
le  igoa  0 .si'ou  atali'i,  'o  Lei'atana  ma  Lesä. 


Taua  und  Lesä  von  Manono  gingen  dahin*,  wo 
die  Frau  schwanger  war.  .Als  der  Morgen  kam,  gebar 
die.  Frau.  Fatali'i*  war  an  jenem  .Moi-gen  arbeiten* 
gegangen,  als  Taua  und  Lesä  mit  einem  Fisch  gekommen 
waren.  Darauf  schickte  man  dem  Fatali'i  Botschaft, 
er  soll  herabkommen,  die  Frau  hätte  geboren.  Da  kam 
Fatali'i  v(jii  iidands  herunter  und  sah  den  Fisch  da 
liegen.  Darauf  fragte  er:  Wcdier  kommt  der  Fisch  da? 
Da  antwortete  seine  Frau:  Ks  ist  der  Fisch  des  Taua 
nnd  Le.sä  von  Manono.  Darauf  sprach  der  Häuptling 
folgende  Worte:  Ich  habe  einen  Namen  für  meinen  Sohn 
bekommen,  Lei'ataua  ma  Lesä. 


Es  heis,st  weiter,  dass  Taua  und  Lesä  später  den  Jungen  nach  Manono  holten,  damit  er  ihr 
Häuptling  sei.  Letauä  (siehe  den  Spreeherhäuptling  desselben  Namens  in  Palauli  und  in  .Aleipata, 
letzterer  der  Vater  von  Leifi  und  Tautolo)  heiratete  die  Tochter  des  ladeisi'uvao  von  Falanli,  welche 
den  Sapapa  gebar.  Dieser  ging  nach  Monono  und  diente  dem  Lci'ataualesä , nnd  zwar  so  gut,  dass 
ihm  der  Lei'atana  den  Namen  Lei'ataua  le  tauä  als  Dank  gab.  Dies  die  beiden  Zweige  der  Ijci’ataua- 
Familie  in  Manono  (siehe  fip.  p.  1(K)). 


7.  Der  Gesang  vom  Tuiaana  ( O le  solo  ia  Tuiaana). 


'.Ami'ami  fana,  ami'ami  fana, 

T.s'  tnaniafa'  sa  paepae  ’nlufannaga, 

'A  e luli  ma  i Nu'iiausala. 

Mataiva  le  vai  'ua  gagana, 

Sa  nofo  ai  le  pa'a, 

K ana  tama  'na  pa'ia  ana. 

Lnfilnfi  e ma  .Sagana 
Le  alatuua  e ma  .Aana 
Fa'aava  ane  sina  oti  nofoaga; 

K le  0 ita  sina  tagata  fa'ataiiva'a, 

'0  ita  'o  Ic  tagata  'o  le  Lilomaiava, 


Holt  die  Häuptlinge,  holt  die  Häuptlinge, 

Die  Häuptlinge,  welche  auf  dem  Brotfruchtlande  liegen. 
Dass  sie  zusammen  in  Nu'uausala’  leben. 

.Mataiva*  ist  das  sprechende  Wasser, 

In  dem  der  Taschenkrebs  lebte, 

De.ssen  .Sidin  geheiligt  ist. 

Lufilufi  und  Sagana", 

.Alataiia’"  und  .Aana, 

Rückt  auseinamler  nnd  macht  mir  Platz, 

Denn  ich  bin  kein  gewöhnlicher  Mensch; 

Ich  bin  der  .Mann  der  Lilomaiava" 


* fft'ascgisogi  verjagen. 

' Per  richtige  Name  wäre  Sä'inmu;  le  ist  eingeschoben,  uin  das  Wort  llLnger  zn  machen. 

* Sie  war  zur  Niederkunft  bei  ihrer  Familie  in  Savai'i,  wie  es  Sitte  ist. 

* Lttafatsali'i. 

* .Vrheiten  in  den  Taniptianzongcn  inlands. 

* tuaniufa  eigentlich  eine  alte  Taube,  hier  der  hübe  Ilhuptlingskreis ; paepae  = ta'ote  liegen. 

' Nu'llausftia  dus  Land  der  Tuiaana  in  l.enlnm<»egA. 

* Mataiva  das  Badewasscr  am  Strande  dertselbst;  tumu  a pa'a  heisst  man  hohe  Häuptlinge,  siehe  z.  B.  dp. 
.\maile;  siche  unten. 

* .Sagana  ist  Halle  und  .\fega;  siehe  dp.  Tuamosaga. 

**  Die  aiataua  ist  Safata. 

o Lilomaiava  von  Safutu,  welcher  hier  spricht. 
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Xa  ta  sau  ma  'ava  o'o  i lo  Tula  ana, 
Ma  nai  mi’anu’a  ma  le  Toafa, 

Ma  uai  sigaiio  ma  la  Toluaiava. 
Gain  ma  Lemana  tala  Fa'aonoa 
’()  Ic  'ie  o le  aii’afa  a Malietua; 

Ma  te  'avea  i Savai'i, 

Fa'amolemiile  nc’i  popopa‘  le  toa. 


Fml  ich  komme  mit  Kawa  zum  Tuiaana 
l’ml  mit  nu’anii’a ' vom  Toafa’ 
rnil  mit  I’andanusliliiteii  vom  Tnlnai'ava. 
(ialu  iiiiil  Leniaiia  otfiieu  die  Fa'aonea’, 
Hie  Matte  vom  Bündel  des  Malietoa; 
Damit  ich  sie  iiai  h Savaiä*  hriiifte, 

Bitte,  seid  darüber  nicht  erzürnt. 


Wie  die  BezeiehminK  tama  a pa'a  entstanden  ist,  peht  aus  folpendem  kleinen  Lied  hervor: 


Sa'ili  i le  aioii  i Aana,  ia  l’asese  nia 
l'mapa. 

Mataiva  le  vai  papana, 

Sa  ta'ele  ai  Tuiaana, 

Fnfulu  pulu’  ina  pau  e pa'a. 

F i ui  tama  ua  pa’ia  ana. 


Ks  suchten  im  Häuptlinpskreis  von  Aana,  Fasese  und 

Uraapa*. 

Mataiva  ist  das  sprechende  Was.ser, 

Darin  badete  der  Tuiaana. 

Er  wusch  sieh  mit  Kokosfa-sern,  woran  der  pa'a'  kaute. 
Daher  sind  .seine  Söhne  peheilipt. 


8.  Das  Lied  vom  Mattenpreis  der  Sina  (O  le  solo  i le  sulatoga’  a Sina). 


'O  a'u  'o  Sina  vale, 

Ma  si'on  faiva’®  c alovale. 

Na  'ou  alu  t le  to'ito'i  ^ua  mate, 

'On  alu  ane  i le  lala,  'ua  lauvale, 

'Ou  alu  atu  i le  sipano  'ua  trase. 

Po  üiiu  ‘ua  saia  e le  la'i? 

Po  ona  'ua  pisia  e Ic  sami? 

'Pa  manmuumi  ‘iinia  i le  niatagi, 

()  maiä  iiiä  taiitaita^i! 

Pe  ui  ä ui  mea  a puiiitiriV** 
laCiiei  fuiva  ulovale. 

A c fa  aniuleiiiole  ua  tau  um  'oe  i fa  atali’^, 
T'a  tele  masina  'im  tuanu'i. 

'A  'o  le  'iipii  ia  Tulelevale**  *o  latia  tala 
femo'ea'i 

fii  le  'a*u  le  liti,  e le  lava  le  pale. 

'A  'o  tu  ai  so'ona  savali. 

'Ou  tau  atu  i le  iiiu  lia'i 

'Avatu  i l(»'u  tö,  ‘iiiu  eu  olavalevale; 


Ich,  Sina,  bin  nutzlos, 

Tim!  mein  Warten  ist  erfolglos. 

Ich  zum  to'it<i‘i,  er  ist  ab|,'t*storben. 

Ich  jrinp  ZUTU  Pandanus,  seine  Blätter  tauften  nichts, 
Und  die  PandanusblOle  ist  welk. 

Sind  sie  beschädigt  vom  Westwind?" 

Sind  sic  mit  Salzwasser  bespritzt? 

Alles  ist  trocken  durch  den  Wind. 

K4»nimt,  damit  wir  znsammen  weinen. 

Ist  denn  nichts  da,  was  wir  du|regeii  gelK*ii  könnten? 
Ach,  dies  Warten  ist  erfolglos. 

Ich  bitte  um  Verzeihung,  du  (Amoa)  wartest  schon  lange, 
Viele  Monate  sind  .schon  verstrichen. 

Wie  der  Tulolevale,  wenn  er  von  einer  malaga  hört, 

rennt  er  herum. 

Sein  I,.eiideiischurz  reicht  nicht  herum,  und  keinen  Kopf- 
schmuck hat  er, 

Aber  er  steht  auf  und  geht  herum. 

Man  bringt  mir  ilie  Kokospalme",  die  heraiisgerisseii 
Und  mir  gebracht  wurde,  da.ss  ich  sie  einpHauze,  aber  sie 

wird  schlecht  geiloihen ; 


‘ nn'anu'a  fin  Strauch  (SelUris),  dvtitu'Q  Hlätt4'r  zum  ülparfümicreu  ilicneii. 

* T«»afa  ein  Ih^rg  bei  Sul'olti:  Toluafava  Kawaprtuiizuiig  dortaelbzit. 

* Fm'aonca  eine  l)crtt)tmtc  feiuc  Matte,  'ic  o le  mal6. 

* Savai'i  hier  Safotu.  das  nie  l>ank  für  »eiuc  üesclirnko  u.  s.  w.  die  Matte  hulen  will. 

* puira|K»ira  warmzerfrcsst'i).  toa  low  Herz. 

* I>ie  beiden  zur  Hechteti  und  Linken  des  Tuiaana  sitzenden. 

* paln  hcifltrn  die  Kusi-rn  ans  der  Ulllle  der  Kolcrnnnss,  aber  auch  die  Testakel  ; doppelsinnig  auch  bkr. 

* pa'a  eine  Art  Taacbenkreba  (Ctirnnn»). 

* sula  Fiank-Preisgrsung,  töga  feine  Matten.  I>cr  Sohn  der  Sina  ib.  2.  gen  23  p.  liÜ),  die  Schwester  der  Taufau 
Tn.  Tt. , Fanmiiinä  näinlirh,  heiratete  die  Atamiiluu  von  .ktnua  und  die  Familie  der  Fran  brachte  zahlreirh«  Matten  Sina 
ab<r  butte  iiichtu  in  Erwiderung  zu  geben,  keine  Schweine,  kein  <dua  u t(.  w.  l>aher  ihre  Klagen. 

faiva  eigentlich  Oescliaft;  to'ltu'l  ein  Strauch  (SciKVola). 

Alle«  Vergleiche,  die  darstelkn.  ilas»  alle  ihre  ijnellen  versiegt  sind, 
punita’i  a fetauia'i  gegenseitig  bezabk-n  itunii. 

**  taiifu'alali  stetig  warten. 

’*  'A  'u  lo  'npu  ia  Tnlelevale  figcntlich  ,ieh  sprielH-  vun  Tulolevale^.  lUeser  ist  der  tulafale  Vaisau  in  Faga ; 
wenn  er  noch  sehr  berunm-nnt.  er  liekemmt  niebu. 

I>ie  Kokospalme  i.st  Atanuilau. 
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'A  fna,  tcHtru  ane, 

Tatalo  ia  fiia  ia  vave. 

'A  'ua  ne’i  fua  ta’ilautasi, 

'A  ia  fua  frtitina'i  ia  nmsaiii,  ma  lula 
äipi  ia  papasi. 

>la  ia  tä  nofo  fealofani, 

Ali  i*  e,  sail  ia,  ia  e naiiatia  aue 
Lci'u  mä  ma  lo'ii  masiasi. 


Wenn  sic  Früchte  trägt,  will  ich  sie  pflegen, 
l’iiii  ich  hete,  dass  sie  bald  Früchte  trage. 

Da.ss  sic  iiiclit  nur  einmal  Früchte  trage, 

Möge  sie  Früchte  tragen  gleich  einem  titi'  nacli  Oe- 
wolinlieit  und  meine  Familie  fortbestehen. 
Wir  wollen  einträchtig  zusammen  leben, 

Herr,  komm,  verbirg 

Meine  Scham  und  meine  Verlegenlieit. 


9.  Die  Oeachichte  von  der  abgeschnittenen  Erbfolge  der  Taufau*  (O  le 
tala  i le  tafea  o le  utu  a Taufau). 


Na  ga-segasc  Taiifan.  Ona  fai  atu  lea: 
la  potnpoto  mai  Io  tatou  äiga  ma  faleu|H)iu, 
alu  se  tili*  i la'u  tama,  ia  vare  mai  uei  ma 
le  feiloa'i,  'ua  'on  vaivai.  Ona  alu  ai  lea  'o 
le  tili  i Ic  tama  'o  ta'ascu  i gauta  o Fale- 
alili  ma  Safata.  Ona  läi  mai  lea  'o  Tupui- 
vao:  E Ic  sau,  e le  tusa  le  ma'i  o Taufau 
ma  lo'u  mana'o  liaseu. 

Ona  sau  lea  'o  le  tama,  'ua  ta’u  mai  i le 
tamaita'i,  e le  sau  Tupnivao.  Ona  toc  fa’a- 
j>ea  fo'i  lea  'o  Taufau:  Toe  alu  se  isi  i sia'ii 
tama  c tili  mai  nei  i le  feiloa’i,  e fa'i  a ia 
siua  ma'i  fa'atauva'a.  Ona  alu  fo'i  lea  'o  le 
tili,  ona  fai  atu  fo'i  lea  i ai:  Na  'ou  sau, 
'ua  vaivai  le  ma'i  o Taufau;  fai  mai  ta  te 
ö atu.  Tali  Tupnivao:  Alu  ia  'o  'oe,  'a 
se  i 'ou  talia  Inpc  'ua  pnpula. 

Ona  alu  fo'i  lea  'o  le  tama,  ta'u  atu  ia 
Taufau;  'Ua  le  sau  Tupnivao.  Toc  fai 
atn  le  tamaita'i:  Toe  alu,  fai  1 ai,  c vave 
mai,  'o  le  a 'ou  oti.  Ona  toe  alu  fo'i  lea  'o 
le  tili,  'ua  fai  atn  le  tama  ia  Tupuivao; 
San  ia  tä  ö ua  vaivai  Ic  ma'i  o le  tupu. 
Tali  Tupuivao:  'Ou  tc  le  alu  atu,  se'i  'ou 
talia  lupe  o mauua. 

Ona  toc  alu  atn  fo'i  lea,  fai  atu  ia 
Taufau:  Tn  18  .sau;  fai  mai,  se'i  nofo, 
se'i  ona  talia  lupe  o mmina.  Ona  fai  atn 
lea  'o  Taufau  le  tupu:  Potopoto  maia  Io 
tatou  äiga  ma  tumua;  fa'afogafuga  mai  i 
la'u  'npu;  'o  le  a pa'ü  alu,  'o  le  a tafea 
la'u  utu,  'a  e au  le  utu  a si'ou  nso  'o  Sina. 
'A  'o  'oe,  Faumiiiiiä,  'aiia  ne'i  c fefe  pe 
'ä  sau  le  tamäloa  fa'atia  saiiä,  auä  e au 


Taufau  war  krank.  Sie  sprach:  Unsere  Familie 
und  faleupolu  soll  sich  versammeln,  und  ein  Bote  soll 
zu  meinem  Sohne  gehen,  er  soll  rasch  kommen,  um 
mich  noch  einmal  zu  sehen,  ich  bin  .schwach.  Der 
Bote  ging  zu  dem  Sohne,  der  inlands  von  Falealili  und 
Safata  Tauben  fing.  Da  sprach  Tupuivao®:  Ich  komme 
nicht,  die  Krankheit  der  Taufau  ist  nicht  so  stark,  wie 
meine  Begierde,  Tauben  zu  fangen. 

Der  Mann  kam  zurück  und  berichtete  der  Frau, 
Tupuivao  komme  nicht.  Da  sagte  Taufau  von  neuem: 
Oehe  wieder  ein  anderer  zu  meinem  Sohne,  ihm  zu 
sagen,  dass  er  mich  sehen  solle,  er  denkt  wohl,  es  sei 
eine  geringe  Krankheit.  Da  ging  der  Bote  von  neuem 
und  wiederum  sprach  er:  Ich  kam,  weil  Taufau  sehr 
schwach  ist;  sie  .sagte,  wir  sollen  zusammen  kommen. 
Tupuivao  erwiderte;  (jehe  du  nur,  ich  will  die  Ncu- 
moridstauben"  fangen. 

Da  ging  der  Mann  wieder  und  berichtete  der 
Taufau:  Tupuivao  kommt  nicht.  Da  sprach  die  Frau 
wieder:  (iehe  noch  einmal,  sage  ihm,  er  soll  rasch 
kommen,  ich  liege  im  Sterben.  Darauf  ging  der  Eilbote 
von  neuem  hin  und  sprach  zu  Tupuivao:  Komm,  lass 
uns  gehen,  die  Königin  ist  sehr  schwach.  Tupuivao 
antwortete:  Ich  werde  nicht  gehen,  bis  ich  die  Tauben 
nach  dem  Vollmond  gefangen  habe. 

Darauf  ging  der  Bote  wieder  zurück  und  sagte  zu 
Taufau : Er  kommt  nicht ; er  sagte,  er  bleibe,  bis  er  die 
Tauben  nach  dem  Vollmond  gefangen  habe.  Da  sprach 
die  Königin  Taufau:  Es  soll  sich  unsere  Familie  und 
die  tumua  versammeln;  hurt  auf  mein  Wort;  da  ich 
hinfällig  werde,  so  soll  meine  Nachfolge  abgeschnitten 
werden  und  die  Linie  meiner  Schwester  Sina  soll 
folgen.  Du,  Faumuinä',  habe  keine  Atigst,  wenn  jener 
Bursche  kommt  und  ungezogen  sein  will,  denn  die 


* gsbireirh  gleich  den  BUttem  de*  bendenschurzc*. 

* Mit  ali'i  meint  sic  ihren  Schn.  .Sie  hat  es  veraacht,  anszuwirken,  das*  da*  ßrantgesdienk  der  Atamulan,  die 
Matten,  erat  einige  Monate  nach  der  Hnchxeit  gebracht  werden,  bia  an  weicher  Zeit  sie  ihre  Gegengabe  zn*uiumeu7.U' 
bringen  hofft. 

' Tanfan  Tn.  Tt.  siehe  b.  2.  gen  22  nnd  III.  b.  2.  gen  22  (p.  8S  und  170). 

* tili  ein  Krankeneilbute. 

* Der  Sohn;  er  lebte  in  Vaie'e  in  Safata. 

* Die  Tanbenfdnger  beobachteten  die  Phasen  de*  Monde*,  anr  Nenniondsxeit  ioilte  der  Fang  recht  reichlich  «ein. 
' Fanmninu,  der  Sohn  der  Sina.  Neffe  der  Taufau. 

A.  KrSmer,  Die  Seaioa-tnsele.  2B 
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iiga  ia  tc  'oe,  e uu  fu’i  i ai  I'aleupolii.  Kamilie  ist  hinter  dir,  und  cs  fulRt  dir  das  falcupolii. 
'A  liimgalo  tunma  'e  te  tu|m,  'e  te  tupii  lava.  Wenn  die  Tnnma  dich  znnt  Könij;  haben  wollen,  bist  du 
'a  'o  a'u  nci  'ua  tafea  la'n  ntu,  nur  Köniir,  denn  idi  habe  meine  Xaehfolge  abgeschnitten. 


Wie  Tuiifau  ahnte,  Hess  sicli  Tupuivao  dies  nicht  gefallen,  sondern  begann  Krieg.  Er  wurde 
aber  von  Eaunmiuä  geschlagen  und  nach  Tutnila  verbannt,  wie  Va'afusuaga  n.  s.  w.  Darüber  ist  ein 
Lied  vorhanden: 


Tupuivao  wurde  wegen  seiner  Grausamkeit  nach 
der  In.sel  gebracht.  Da  ging  die  .Salemnliana’  ihn  zu 
holen.  Darauf  antwortete  er  folgendernias.sen ; 


Na  molia  Tupuivao  i le  niotu‘  ona  'o 
lona  sauä.  Ona  alu  al  lea  'o  Salemuliana  'na 
'a'anii  Tupuivno.  Ona  fai  nini  ai  lea  lana 
tali  e fa'a]iea: 

Eati  paopao’  le  gain  i Kanatogo, 

La'i  su'eiia  Olosanamca* 

Lupe  na  'o  maiiga  a le  Eeta'i 

Elia'i  na  i tua  o Matuiimü  ina  Aplraalie. 

Lnu  ala  lea  i inanü  nia  ola 

I,e  [Nile  0 Sina  nia  Logonaanafi. 

'Ua  igo  'ua  igo  lava  le  Saifiliasa, 

E pipili  fia  c mamao  ala  i le  iinagalo 
o Salemuliana. 
"Ou  te  le  toe  a'e  atu  lava, 

'0  le  a nia  fcao*  ma  le  fanua  Lefaauiia. 


Klein  bricht  sich  die  See  in  Fanatogo, 

Der  Westwind  bläst  auf  Olosanamea, 

Die  Tauben  vom  Berge  Feta'i 
Kreisen  hinter  Mataume  und  Apimalie. 

Du  bringst  mir  Glück  und  ladicn®, 

Den  Stinischmuck  der  Sina  und  des  Logona  anafi". 
Saifiliasa  ist  sehr  ermüdet. 

Krumm  ist  er  von  der  Weite  des  Weges  im  GeheLss 
der  Salemuliana. 

Ich  aber  will  nicht  wieder  hingehen', 

Du  sollst  mirGesellschallt  leisten  aufdeniLande Lefaauiia. 


Die  Grau.sanikeit  (siehe  olien  'o  lona  sauä)  des  Tupuivao  ist  in  Samoa  sprichwörtlich 
geworden.  Er  gehörte  zu  den  bekannten  Kannibalen  des  alten  Samoa  und  imin  erzählt  von  itini 
noch  folgendes : 


'0  Tupuivao  Iciiä  sa  fai  ona  aso  i 
Samoa  'nma.  Sa  fai  lana  'afa;  sa  i ai  lena 
'afa  i le  vä  o Tufti  nta  Sutiipaitea.  'A 
lavea  lena  'afa  i se  malaga,  'ua  fasioti  lea 
niahigu ; 'a  e a le  lavea  lea  'afa,  'ua  sao  lea 
malaga. 

E i ai  le  miiagagaiia  l'a'a.samoa  'ua  fa'a- 
pea:  E talanon  'a  'ua  tö  i tua  Apolima. 
'O  lona  uiga  'o  le  malaga  'ua  ola,  'ua 
.San,  'na  le  fasiotia  e le  ali'i  fai  aso.  '0 
Tupuivao  fo'i  lenä  na  la'ii  lona  fanua 
tele  i Samoa  e iiofo  ai.  Sa  la'ii  nia'a  i 
pogaiisn  n tagata  'iinia,  'a  e sa  ona  tagn  i 
ai  Iinia. 


.lener  Tupuivao  hielt  seine  Mensclieiinialilzeiteu  in 
ganz  Samoa.  Er  s|>unntc  einen  Bindfaden'  aus  und 
zwar  war  dies  zwischen  Tiifu  und  .Satnjiaitea.  Wenn 
jener  Faden  " von  einer  Reisegesellschaft  berührt  wurde, 
selling  er  die.selbe  tot;  wenn  er  aber  nicht  getröden 
wurde,  war  die  Ge.sellschaft  sicher. 

Daher  stammt  folgendes  samoanische  Sprichwort: 
,Man  unterhält  sich , wenn  man  hinter  Apolima " ge- 
bracht ist.“  Die  Bedeutung  ist,  dass  die  Reisegesellschaft 
leben  bleibt  und  glücklich  diirdikonimt  und  von  dem 
Kannihalenhäuptling  nicht  totgeschlagen  wird.  Jener 
Tupuivao  reinigte  auch  sein  grosses  I.and  in  Samoa, 
um  darauf  zu  wohnen.  Er  schob  die  Steine”  in  die 
Na-senlöcher  aller  Leute,  auf  welche  er  Hand  legen  konnte. 


' niDtn  8ä  <lic  ^ln8«l*  nümlioii  Tatuil». 

’ S<>in  Vatt'r  Taiiiliili  i l'apa  cntfitamnit  der  SalemnliAn«  III  b.  2.  23  und  34  (p.  38  und  HB). 

” paopao  da.^  kloinHtd“  Kano<>,  wnlcbrs  sich  in  ^«scn  Breebern  nicht  halten  kann;  Fanatogo  liegt  in  abgeschlossen 
stillen  Pagopagn-Hafen  (siehe  flp.  Tiitoila  V.  a.  13,1. 

* i dosanainea  i.st  rin  Land  in  Fanatd»go. 

* Der  Wratwiiid  iirintft  die  Retter  vom  AVrsten. 

‘ lyOgoDa  von  Sa’iiruptt  in  Safata  (anati  gestern?), 

* Kr  vrnlltr  nicht  mehr  znrllrk. 

^ feao  sirh  (irsellschaft  leisten.  Pratt. 

* Er  spannte  den  Faden  ijuer  über  den  Weg. 

Tufn  (fataivai  ist  die  Heimat  seinra  Vaters. 

Er  fiilille  (fa'alug'n  wenn  der  Faden  borührt  wurde. 

In  A]»»lima  war  auch  ein  rKimoii,  der  für  die  von  I'imIu  passierenden  Boote  gefllirlkh  werde,  wenn  sie  sich  laut 
UDterhielten,  (Vergl.  Bastian  No.  3 p.  57.) 

**  Die  Steine,  die  vom  Lande  m'eggcnoimnen  wurden. 
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10.  Der  Gesang  des  Afoafouvale'  (Solo  Afoafouvale). 


Moc  iiioe  !nva  'oii  te'i  a'e! 

Pc  s#  ta  niiti  'oaV  l’c  ta  te  alavalcvalc? 
Po  'iia  ta  u'u?  l’o  'ua  ta  paiii? 

Ta  ta  tiioe  i Ic  va  o taniaila'iV 


Icli  sclilicf  sehr  und  fuhr  aus  dem  .Schlaf  empor! 
Träumte  ich  oder  bin  icii  srlilaftruiiken? 

Habe  ieh  mich  einpeölt?  mit  Pani?* 

Oder  .schlief  icii  (rar  zwischen  zwei  Mädclien? 


Pisa  teine  i le  va  tama? 

Pc  ni  talijra  töga  'ea?  Pe  ni  faiga  taumalä? 
Po  ’ua  toa  i se  i'asä’  i le  meaga'? 

Le  fili  nei  se  o ana  va'a?* 


Machen  liier  Mädchen  liirm,  die  zwisclien  Knaben  liegen? 
Werden  feine  Matten  verteilt?  Maclit  man  Kssen  fertig? 
Bracht"  man  einen  heiligen  Fiseh  an  diesen  Ort? 
Beratet  man  über  das  gute  Betragen  eines  Mannes? 


Manogi  le  nioso'oi  ma  le  lagaali. 

Fa'aoso  e le  sea  ma  le  a.si, 

Ma  le  sinago  ’na  fenaniua'i. 

’()  lo'ou  te  moea  mal  nei  le  ala, 

1 lo'u  fiapa'i  ia  Vaioictama, 
la?  Mnlinn'ü  ma  le  Xn'nansala. 

Pei  "o  le  'npii  i le  faiva  o le  nu'u'oTuaniasaga: 
'A  puni  i matatogo'  a'e  ia  Faleata, 

puni  loa  a'e  i le  Mata'afa. 


I>er  nioso'oi*  duftet  und  der  lagaali, 

Duft  steigt  auf  vom  sea  und  asi, 

Fiid  die  Pandanusblfiten  duften  einander  entgegen. 

Ich  schlief  hier  am  Wege“, 

Weil  ieli  das  Vaioletania’  eri-eichen  miiehte, 

.Muliiiu'n  und  Xu’iiaiisala  *. 

Wie  das  Wort  lieim  Fischen  an  einem  Tnama.snga-Ortc: 
Wenn  iiiaii  an  dem  Mangrove-Strande  von  Faleata  Fische 

fängt. 

So  bringt  man  sic  alsbald  dem  Mata'afa. 


Atia  raai  'ava  se  Sanmaolo; 
'Aiiiiiai  e taiimafa  ali'i  'a  ta’alolo"; 

Ta  naunau  Iota  fiao'o, 

Tali  molia  ita  i le  niotn. 


Keis.st  ans  die  Kawa  von  Sauniaolo 
Bringt  sie,  dass  sie  gekaut  werde,  wenn  sicli  die  Häupt- 
linge vei-samnieln. 

Kmst  ist  mein  .Streben, 

Beinahe  wäre  ich  nach  der  Insel”  gebracht  worden. 


Oi  ainiiia  e 'iipii  o le  fagogo, 

Fai  mai  le  teine  'o  T u I i f a ii  n a s o 'o, 
Alala  i le  tai  o inalolo.  — 

'A  e gase  Tigilan  i siana  Into. 


Vielen  Dank  für  die  fagogo ’’-Worte, 
Welche  das  .Mädchen  Tulifaiiuaso'o  sprach, 
Die  in  dem  malolo  ‘‘-Meer  lebt. 

Aber  Tigilan  ” starb  über  seinem  Seimen. 


11.  Der  Gesang  von  Manono'"  ( O le  solo  a Manono). 

'Avä  e,  'ava,  'iivapu'a  ia,  'avale'a”  ia!  Kawa,  Kawa,  Kawa  pii'ii,  Kawale’a! 

Sc  ata”  iia  toto  e se  manaia,  Vom  Setzling,  den  einst  der  lfän|itlingssnlin  pflanzte, 


‘ AfonfonvAlt',  dpr  Stklm  c]<-8  KttniKS  Ttipua  (b.  2.  27‘,  vrelchrr  ffpgrn  srintn  Hrudor  (ialumalcmana  rebplliprtp, 

alter  antorla^.  Dies  »c  sein  Kla;;p'(^‘San^. 

* pani  Eim-nbolz,  uit  de»«cn  ruU-r  Uindt-  man  die  Haare  färbt  (Metrosidervs). 

■ i*a  B&,  die  den  HnaptlinKtit  ffehuren.  S’bildkrilte.  jp-ussr  Uonito  o.  8.  w. 

* va'a  = amioteiei;  ein  Hann,  dem  man  Ehren  zuteilen  will. 

* muso’oi  ist  Kttnanga  odoratn  und  lagaali  Aglaia  eduUs  stark  duftend  wie  sea  (Varinaria)  und  asi  Sandfibolz. 

* Pm  *«*in  Ziel  zu  erreuhen,  latlet  er  Milben  auf  «icb, 

* Vaioletatna  das  lladewasser  des  Mata'afa  in  Amaile. 

* MuUmi'Q,  dufl  Land  dea  Tniatua  in  LuHluß,  Nu'uausala,  das  des  Tuiaana  in  {.«pulamoega. 

* maUfaga,  matat4>go  :<trandbacbt,  Stnuidcoangrove;  puni  cs  werden  Ueusen  mit  Koknüblätier  im  Sumpf  gimacbt; 
Mata'afa  ist  der  Titel  \’un  Faleata;  Afoa  möebtc,  dass  alles  ihm  so  geborebe. 

{haomaulo  ein  Land  hinter  Nofuali'i. 

“ ta'alolo  cigcnllicb  ,lu  Haufen  kommen*,  wie  z.  11.  bei  den  BKsenshuldigmtgin  (siebe  VIII.  bl. 

**  Die  Insel  Ist  Tutuila  wie  bei  Tiipuivuo.  der  Verbannungsurt. 
fagogo  eine  Erzüblung  ndt  Versen  eingeatreut. 
malulo  der  fliegende  das  Mn-r  um  ApoUma. 

'*  Die  Cicscliicbte  von  Tigilan  siehe  Savai'i  Hl.  c.  14.  p.  131. 

Ein  Spottlicd.  Siehe  die  Insel  p.  InU. 

**  'avapn'a  und  'avale'a  sind  versrbiedene  Kawaaurten,  siehe  VI.  c. 

*•  ata  Spross,  Trieb,  S4>tzling. 
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'A vane  ni  uso’  i salusalii  ia^ 
Sau  se  tausala  i maia'; 

'A vane  ni  vai  i tou  snia, 

Sui  fa'atau  vai  o M a no  no 
'O  nai  vai  e taitainono. 

'Ua  laolao  Ic  vasa  i Upolu. 


Bringe  die  Wurzeln  und  reinige  sie; 

Eine  Häuptlingstocliter  komnie  zum  Kauen; 
Bringet  Wasser  zum  Aufseliweinraen, 

(iiesst  aber  wenig  Wasser  von  Mainmo  hinzu, 
Denn  dies  Wasser  ist  hrackiseh*. 

Das  Meer  um  l'polu  ist  glatt*. 


.Das  Wasser  von  Manon«  ist  hraekiscli.“  v.  BUlow  erzälilt  in  Satnoanisclie  Sagen,  Globiis  189(5, 
dass  der  Tuititi  einstens  von  Fiti  über  Falealili  nach  Manonn  kam  (siehe  die  Geschichte  von  Lantaha 
St  lieb el  p,  lO.'j),  aber  weil  es  Nacht  war,  schlecht  anfgenominen  wurde.  Da  man  ilin  nicht  erkannte, 
sagte  man,  er  solle  sicli  selbst  Wasser  an  der  (Quelle  si  hiipfen.  Erzürnt  wandte  er  sich  nach  Apolima, 
wo  ihn  die  Leute  freundlich  aufnahmen  und  ihm  Wa.sser  zur  Kawa  brachten,  obwohl  sie  dieses  täglich 
von  Maiioiio  holen  mussten.  Er  verfluchte  Manono,  dessen  Quelle  versiegte,  und  gab  Apolima  die 
Quelle.  Deshalli,  sagt,  mau,  besitzt  Manono  brackisches  Wasser. 


12.  Das  Lied  vom  Preis  der  feinen  Matten  ( O le  pese  sula  toga)‘. 


'üa  malie  le  pule"  i manä, 

'Ua  malic  le  la'i  Toivä, 

'Da  malie  suavasele". 

Lau  pule  'ua  tötö  tetele, 

'Ua  'ou  sapaia  l'a'atua'cle'ele ’. 

Sa  tutiili  taliga  sa  le  ma  fa'alogo, 

Manu  c 'ua  taufai'olo 
Ai  le  fotii  ai  mai  a le  taiisala"  ma  le 
paolo. 

Lsa!  ta  le  sa'afia!'* 

Isa!  ta  le  sapaia! 

Isa!  ta  le  gautia!'" 

'Ua  vale  le  tacao  o maiiaia, 

la  le  malö  lenä;  c le  se  malü  leaga, 

'0  Ic  malü  nial'aniifuiia  “ 

'0  le  malü  sau'afa,  e le  se  malü  taua, 

'0  le  malö  mai  anamua. 

'0  le  malü'"  'ie  taua 

Sa  tauvä  i ai  Pule  ma  Tumtia, 

Ma  Itu'an  ma  Alataua 


Trefflich  teilst  du  ans. 

Trefflich  ist  der  Westwind  vom  Toivä'  her, 

Treft'licli  ist,  dass  der  Regen  etwas  naclilässt. 

Deine  Gnade  hat  viele  (Matten)  gegeben, 

Ich  will  sic  liebkosen  wie  eine  Seeschwalbe. 

Taub  war  mein  Olir  und  ich  konnte  (vor Freude)  nicht  höi'eii 

Das  laute  Gezwitscher  der  Vögel 

Über  das  Nahen  der  liohen  Häiiptlingstochter  und  ihres 

Gefolges. 

Pfui!  ich  will  mich  nicht  mit  ihr  verbinden! 

Pfui!  ich  will  sie  nicht  liebkosen! 

Pfui!  es  liegt  mir  nichts  daran! 

Nichts  wert  ist  der  Morgen  des  manaia“ 

Für  diese  Regierung;  denn  sie  ist  nicht  schlecht. 

Es  ist  eine  reiche  Herrschaft, 

Eine  festgebundene,  keine  kriegerische. 

Und  eine  Regierung  von  alters  her. 

Um  die  feinste,  beste  Matte 
Stritten  Pule  " und  Turnna 
Und  Itu'au  " und  Alataua 


* USO  die  Wurseln  der  KawapDaim*. 

* mai  a Partizip  von  mäniä  kauen. 

* Weil  die  Mauonoa^uelle  sehr  wenig  Wasser  hat  und  Wa-sser  vom  Meere  bei  Hoehwaaser  zuflieast.. 

* Wegen  der  vielen  Kifflagunen. 

* Das  Lied  iieisst  aueb:  Le  iiese  fa'aaloalo  a le  tnlafale  na  tc  'nrnnaia  ni  töga.  ,Der  Lobgeaang  des  Sprechers, 
der  feine  Matten  bekam.“ 

* puie  austeilen,  im  .Sinne  des  Verfugenden,  Oehenden. 

' Toiva  ein  Berg  bei  Falealupu.  Vergl.  Turner  p,  360. 

“ snavasiie  für  masele,  Pratt,  sieh  m&ssigender  Kegen. 

* tna'ele'ele  eine  Seesebwalbe  mit  schwarzem  Kücken.  Nach  Pratt  witre  es  der  tava'e,  der  Tropikvogel. 

‘olo  eigentlich  im  llegrilf  anfzabrechen,  wobei  die  VQgel  iärmen,  hier  bildlich  für  die  Menschen. 

" tansala  eine  Dorfjnngfer  (taupon)  von  hoher  Abknnft,  welclie  ülfentlich  nie  ohne  tiefolgc,  meist  Fmnen  (soafaäne), 
geht;  paolo  Schatten. 

" sa'ali  sich  mit  einer  Familie  verbinden. 

'*  gan  nachgeben,  Pratt, 

**  manaia  der  litlnptUngssofan ; er  ist  nichts  wert,  wenn  er  am  Morgen  nichts  für  seine  Frau  zu  essen  hat, 

'*  raäfana  eigentlich  ,warm“;  hier  weist  das  Wort  darauf  hin,  dass  viele  hohe  Frauen  daselbst  sind,  die  durch  ihre 
Mattenmitgift  den  Drt  reich  machen;  siche  l*ratt. 

'*  'ie  0 le  malö  die  ältesten,  wertvoltsten  Matten,  ebenso  'ie  taua  siebe  II.  e.  (p.  28). 

" Pule  ist  Savai'i,  Turnna  ist  Luälufi  nnd  Lenlumoega  (siehe  p.  18). 
o Itu'an  ist  Faleata,  uml  .Alataua  ist  Safuta. 
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'A  'ua  tü  raui  lau  pule  aumai  'on  fa'amanOa 
Fa'amanfi  le  aualuma, 

IVaniam'i  iia  le  tautua", 

'Afu’  ai  ita  le  tufanua, 

'A  c pulon  siota  niatua. 


Heine  Gnade  gab  sie  mir,  sei  gel>eiifHleit  dafür! 
Heil  der  aiialuiua, 

Heil  deinen  Hicnem; 

leb  decke  mich  den  gemeinen  Mann  zu, 

Ich  bedecke  meine  Klteni*. 


13.  Der  Gesang  der  Sinafa'anamu*  (O  le  solo  o Sinafa'anamu). 


'O  a'u,  'o  a’u  lava,  'o  a'u  'o  Sinafa’anamu, 
Xa  'ou  utuvai  e te  fa'alanu, 

K te  le  lilo  e te  lanu 
K le  se  ua  e tö  fa'aafimfu 
E le  se  niatagi  c tö  ta’uta'u*, 

E le  se  fann'e  o se  taigalu 
'O  le  tai  masa’  e le  lilo  se  fatu. 


Ich,  ich  nur,  ich  bin  Sinafa’anamu 

Ich  holte  Wa.sser,  um  da.s  Salzwasser  abzuspUlen, 

l’nd  fibergnss  mich  mit  Kok«s.schalen. 

Kein  Regen  kommt,  der  in  Strömen  llBs.se, 

Kein  Wind  erhebt  sich  iu  heftigen  Böen, 

Keine  Flnt  bringt  heftige  Seen, 

Das  Meer  ist  niedrig  und  die  Steine  liegen  frei. 


B.  Le  Tuamasaga. 

a.  Fa'alupega  von  Tuamasaga. 

Zwischen  Aana  und  Atua  eingekeilt,  nimmt  der  Tiiamasaga-Distrikt,  gewühnlich  Le  Tuamasaga 
genannt,  den  mittleren  Teil  von  Epolu  ein.  Auch  hier  ist  eine  Nord-  und  eine  SOdkOste  vorhanden, 
die  aber  nicht  durch  besondere  Namen  voneinander  unterschie<len  werden.  Auch  zerllillt  Tnama.saga 
in  keine  ITiterdistrikte,  wenn  mau  nicht  Sagana,  ein  Name  für  Afega,  Malie  und  Tuana’i,  für  einen 
sulchen  betrachten  will,  oder  die  , grossen  Horfschaften“  Vaimauga  und  Safata,  deren  einzelne  Orte 
eine  besondere  fa’alupega  haben,  wie  Iva  auf  Savai'i  und  Kalealili  in  Atua.  Eine  Berechtigung  hierzu 
liegt  kaum  vor  und  eine  solche  Einteilung  winl  auch  in  der  That  nicht  durchgeffihrt.  Die  ,gros.scn 
Horfschaften“  sind  aber  zweifelsohne  daran  schulil,  dass  Tuamasaga  nur  8 Horfgemeinden  hat  gegen 
16  in  Aana,  wenn  auch  .Safata  nicht  viel  ausgedehnter  Ist  als  Ealelatai. 

Wie  in  Aana  liegen  im  Tuamasaga-Gebiet  die  meisten  und  wichtigsten  Horfschaften  an  der 
flacheren  Nonlküstc,  welche  reichlich  durch  Korallenrill'e  geschützt  ist.  Sn  reicht  das  grosse  Aanariff, 
das  bei  Falelatai  an  der  Südkiistc  beginnt  und  tlannno  cinschlic.sst,  an  der  Nonlküstc  bis  in  die  Mitte 
von  Tuamasaga,  wo  es  im  Hafen  von  Apia  sein  Ende  findet.  Man  kann  demgemäss  von  Apia  im 
Boote  innerhalb  der  Lagune  bis  Ealelatai  fahren.  Im  Hafen  von  Apia  beginnt  ein  neues  Riff,  da-s 
aber  schon  bei  Vailele  (1  .Stunde  östlich)  endet.  Weiter  östlich  werden  die  Riffanlagen  immer  mehr 
vereinzelt,  im  selben  Masse,  als  die  Küste  immer  schroffer  und  unwegsamer  wird  (siehe  mein  Buch 
über  die  Korallenriffe).  Hie  Südkfiste  hat  überhaupt  nur  in  der  Mitte,  Apia  fVaimauga)  gegenüber 
bewohnbares  Land,  so  dass  hier  nur  .Safata  und  Siumu  liegen.  An  beiden  Enden  (Grenzen)  ist  Steil- 
küste (pupü,  ntuutu).  Hie  Grenzen  von  Tuamasaga  sind  berühmte  Kampfplätze,  tafä  genannt;  denn 
Tuaraa-saga  war  seit  ältester  Zeit  der  Feind  von  Atua  und  Aana,  mit  denen  cs  stet-s  im  Kriege  lebte. 
Hies  geschah  schon  bei  den  .Söhnen  des  Pili  (siehe  II.  b.  4.  p.  27),  dies  ist  heute  noch  so.  Besonders 

* fa'amaaü  das  alte  saluoamselte  ItaiikcBwurt,  indem  maii  die  (tabe  unter  ttiackn-tliuctien  zum  llatipt  erhob;  beute 

fa'afetai. 

’ tautiia  den  Kücken  stützen,  dienen,  dus  ist  die  Fuuiilie  und  die  tuiäfale. 

' ‘afu  heinst  ein  siapo  zum  zudecken,  daher  auch  zudecken. 

* Kr  sehttmt  sich  seiner  niederen  Abkunft. 

‘ Kino  kleine  abgerissene  Skizze,  deren  Sinn  und  Zngehürigkeit  ich  nicht  anstnnchen  konnte. 

“ le  Uio  le  ianu  sagt  man,  wenn  spürlich  .Süsstvasaer  vorhanden  ist,  so  dass  man  das  Wasser  mit  Kok.isschaien 
sich  über  den  f.eib  giessen  muss. 

t afu  der  Wasserfall. 

* ta'nta’u  die  Kü. 

” masa  heisst  nicht  allein  Xiedrigwasser,  sondern  auch  still,  ruhig. 
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als  Kampfplatz  hpkannt  ist  die  Grenze  zwischen  Lanli'i  und  Liiatuanu'n,  welche  duroli  ein  Flnssthal 
(tehildet  wird  und  wo  sieh  die  Parteien  auf  den  durch  das  Thal  getrennten  Bergen  gegenuberlagen. 
Hier  auf  dem  Miilivai  Apuafasa  titnd  der  Kampf  statt,  der  in  A.  c.  6.  erwähnt  ist.  Ein  anderer 
Kamidplatz  liegt  an  der  Westgrenze  l>ei  Utuali  i und  ein  dritter  zwischen  Siumu  und  Falealili.  Nur 
zwischen  Safata  und  Lefugü  wurde  nicht  gekämpft  (siehe  S tue  hei  p.  128). 

Der  Name  Tuamasagn  kommt,  wie  schon  hei  Pili  (II.  h.  2)  erwähnt,  daher,  dass  Saga,  der  3.  Sohn 
des  Pili,  hinter  (tua)  den  Zwillingen  (ma.saga)  Ana  und  Tua  gehören  wurde  (Turner  p.  234).  Da 
Saga  nach  dem  Vermächtnis  des  Pili  einen  Fliegenwedel  und  Sprecherstah , also  die  Gahe  der  Rede 
hekani,  so  erklärt  Turner  Sagana  mit  .heilig  der  Rede“.  Dies  ist  aber  nicht  richtig;  es  heisst  vielmehr 
.Familie  des  Gana“,  des  Gana-  oder  Gagasavea  (siche  b.  1.  gen  14).  Als  nämlich  gemä.ss  dem  V’cr- 
mächtnis  des  Atiogie  die  Regierung  von  Tuainasaga  vorhereilet  worden  war  (siehe  c.  2),  wurde  dieselbe 
durch  dessen  Sohn  Savea,  den  ersten  Malieloa,  weiter  au.sgehaul  (siehe  c,  3,  4 n.  10).  Vor  allem 
waren  es  die  Siihue  seines  Sohnes  Gana.savea,  welche  als  le  faleono  o utigana  .Haus  der  Sechs  der 
Gana.schar“  zusammengefasst  wird  und  sicli  auf  Fale'ula',  Sale'imoa,  Vaimauga  und  Siumu  bezieht. 
Da  die  beiden  Söhne  des  Malietoa  Savea,  nämlich  Tuna  und  Fata,  die  Dorfschaften  Faleata  und  Safata 
erhalten  hatten,  Malie  der  .Malietoa  für  sich  behielt  und  Afega  als  Vorort  und  Regierung  über  alle 
anderen  den  Brüdern  seiner  zweiten  Frau  Fata  und  Maulolo  überwies,  so  kann  man  sagen,  da.ss 
Tuamasaga  so  recht  unter  die  Malietoa-Familic  ausgeteilt  war,  weshalb  dieselbe  auch  einen  so  grossen 
Einfluss  hier  nusübte.  Freilich  wurde  dieser  durch  die  Heiraten  mit  der  Tuiaana-Familie  (siehe  b.  1)  ver- 
mindert, und  die  im  Zusammenhang  mit  derselben  erstandenen  Titel  Gatoaitele  (Afega)  und  Tamasoäli'i 
(Safata),  worüber  die  Geschichte  der  Verfas,sung  II.  a.  1 (p.  12 — 14)  einzusehen,  wurden,  kaum  geboren, 
von  der  Göttin  Nafanua  weggeiiommen  und  zum  erstenmal  der  Tochter  des  Tiiiaana  Taraälelagi,  der 
Sahimasina  übertragen,  welche  als  erste  Königin  von  .Samoa  auch  die  Gewalt  über  das  Tuamasaga-Land 
in  Händen  hafte  (siehe  A.  c.  2.  p.  202),  Diese  tiewalt  blieb  mit  kurzen  rnterbrechungeii  hei  der 
Tuiaana-Linie,  bis  zu  Beginn  des  19.  .lahrhiinderts  dieselbe  auf  den  Dreibund  Tuamasaga,  Maiiono 
und  Safotulafai  überging,  welche  ja  zusammen  auch  den  Malietoa-Titel  verleihen  (siehe  flp.  Malie). 
Insbesondere  war  es  der  Malietoa  Vaiinnpö,  welcher,  wie  oben  in  A.  c.  5 ausgeführt,  wirklicher 
König  von  .Samoa  wurde  und  so  Tuamasaga  zu  besonderem  Ansehen  brachte,  während  Aaiia  und 
Atua,  früher  so  stolz  und  mächtig,  nun  des  öftern  unterjocht  und  geknechtet  wurden. 

Aus  dieser  Geschichte  ergiebt  sich  die  fä'alnpegn  von  ganz  Tuamasaga  folgendermassen : 


'O  le  ao  tetele  o le  Tuamasaga. 
Tulougu  a oe  Laiimua  Gegrii.sst  du  Laumua 


tulouga  Tuisamau 
um  Animatagi 

tulouga  le  itutolu  o Kagatia 
ma  le  faleono 
0 at Igana 

tulouga  alatua 
ma  itn'au 


gegrüsst  Tuisamau 
und  Animatagi 

gegrüsst  der  Dreibund  von  Sagatia 
und  das  Haus  der  .Sechs 
der  Ganaschar 

gegrüsst  alataiia 
und  itu'au 


Die  grossen  Kliren  von  Tnantassga. 

liedotilvi  ,ävr  erste*  und  bezieht  auf  den 
Kegierungsort  Afega.  Im  (iegensatz 
hierzu  wertieil  I.eullimoegn  und  I,ufi- 
infi  die  iiimua  genannt  (siehe  p.  18). 

Erstcres  1st  -Afega,  letzteres  Muiie.  In 
ersterem  ist  die  eigenlikhe  Regierung, 
in  letzterem  der  Malietoa  und  das  Haus 
der  Nenn ; sie  beraten  in  vielen  Dingen 
zusammen  (Siehe  fonov  Sie  heissen 
wohl  auch  Tantailna. 

liezieht  sich  anf  Afega,  Malie  nnd  Ihlana'i. 

siebe  oWn  nnd  c.  10.  Die  seeha  wohnen  in 
Fale'ula. Sale'imoa,  Vaimanga  and. Siumu. 

Safata, 

Faleata;  siehe  Iwidtz  e.  2. 


Der  grosse  fono  von  Tunmasaga,  bei  welrliem  diese  fii'nliiitegn  gebrauebt  wird,  findet  onlmings- 
geniäss  im  Regieriingsort  Afega,  in  Tuisiimaii,  statt.  Bei  vielen  Dingen,  widil  in  den  iiielsten,  immciitlieli 
aber  bei  Krieg,  wird  aucli  .Auinialagi  (Malie)  bei  der  Beratung,  ob  und  waiui  uud  wo  der  fono  statt- 
linden  soll,  lüiizugezogeii,  denn  der  fono  findet  in  dem  Falle  in  Malic  statt,  wenn  es  sich  nämlich 
um  friedliche  .Ahsichten  liandclt.  Dcslialb  liei.sst  der  nialac  von  Malie  aiieh  iiialae  o le  filemü  .Ver- 
sauiniliiiigsorl  des  Friedens“,  wiilireiid  der  von  Afega  der  inalae  Vaito'elau  heisst.  Naiiientlieh  bei 
Beleidigungen  des  Jlalietoa  findet  der  folio  auf  letzterem  iiialac  statt  uud  Tuisamau  entsendet  dann 


' In  Fale'nia  wohnen  <lr.*i  der  Mriider  (siche  3,),  in  den  (ihrigen  Durfschaficn  je  einer. 
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Boten  nadi  Maiumo  wegen  Hilfeleistung,  (Ins  hinwiedernni  Boten  nneh  Siifotnlafni  seliickt  (siehe  Stuebel 
p.  108).  Über  den  l'ono  selbst  folgendes  Niiliere: 


Der  fono  von  Tuamaaaga  ( O le  fono  o le  Tuamasaga). 


'Afai  na  loto  ia  Tuisaniau  ma  Aninia- 
tagi  'o  le  a fonoa  ia  Malie,  ona  savali  lea  'o 
Aniinatagi  ia  Fale’nla  ma  Sale'imua  ma 
Sinmu  ma  Vainiauga,  'a  c savali  Tnisaman 
ia  Kaleata.  Ona  alu  ai  lea  'o  le  ülngia  ina 
l'aleufa*  c savali  ia  Safata.  Ona  potopoto 
mal  ai  lea  'o  le  Tuamasaga  i le  mnlae  i 
Malie,  'a  'na  'iima  le  fuia’e'e'a  8ininn.  A 
fa’apea  e alu  atii  len  niea,  e leai  se  niu  e tue 
tii,  po'o  se  'ulu,  po'o  se  fa  i;  e leai  se  piin'a  e 
toe  ta'a,  po'o  sc  tagata  e toe  tu  i le  ala,  auä  'a 
inaua  lea  tagata,  e fasioti.  Ona  potopoto  lea 
i le  nialae,  'iia  alu  alu  I>i'o^,  'na  nioe  tu  i le 
nialae.  Ona  muamua  le  'u  le  aati  a Auinia- 
tagi,  'o  moe  tfi  lava  Li'o,  Toe  tü  le  Tui- 
snmau,  tn  ai  le  Fale'ula,  tu  ui  Ir  Faleata, 
tu  ai  le  Sale'imoa,  tu  ai  le  Safata.  Ona 
fa’ato'a  fai  ai  lea  'o  le  laiiga  a Li'o.  Ona 
i'n  ai  lea  'o  le  fono. 

Ona  'avatu  ai  lea  'o  le  ava  'o  sa  Maua- 
laivao  e soli  a’i  le  inalae.  Ta  fai  'ava,  'a 
'na  teten  Sinmu,  'ua  fai  tiiiga*  'a  e niai  se 
inea  fa'asamoa.  Ta  i ai  fo'i  tagata  tagiili“, 
'a  'a'ami  le  tanoa  e alu  'iinrn  i ai;  'a  'a'ami 
le  fall  c alu  'uma  fo'i  i ai,  e fa'apea  fo'i  i 
le  ipu. 


Wenn  Tuisaniau  und  Auimatagi  wünscht,  da.ss  ein 
fono  in  Malie  ahgehalten  werde,  dann  geht  Auimatagi 
nach  Fale'ula  und  Sale'imoa  und  Sinmu  und  Vainiauga, 
wahrend  Tuisaniau  nach  Faleata  geht.  Darauf  gehen 
dann  lllugia  und  Faleata  als  Boten  nach  Safata.  Darauf 
versammelt  sich  Tuamasaga  auf  dem  malae  zu  Malie, 
wenn  die  fuiii'c’e  von  Sinmu  fertig  sind.  Wenn  diese  Sache 
vor  sich  geht,  dann  hleibt  keine  Kokospalme  stehen, 
oderein  Brotfruchlliaum,  odereine  Bananenstaude;  kein 
Schwein  hisst  man  heruralaufen,  oder  ein  Mensch  bleibt 
auf  dem  Wege  stehen;  denn  wenn  sie  einen  solchen 
Menschen  erwischen,  so  schlagen  sie  ihn  tot®.  Darauf 
versammeln  sie  sich  auf  dem  malae  und  Li’o  bleibt  dann 
schlafend  auf  dem  nialae  stehen.  Dann  kommt  zuerst 
die  Kede  von  Auimatagi,  während  Li'o  schlafend  steht. 
Dann  erhebt  sich  Tnisaman,  dann  Fale'ula,  dann  Fa- 
leiita,  dann  Sale'imoa,  dann  Safata.  Dann  erst  hält  Li'o 
seine  Bede.  Dann  ist  der  fono  aus. 

Dann  bringt  der  geheiligte  Mnualaivao  die  Kawa 
und  betritt  den  malae.  Dann  macht  man  Kawa ; Sinmu 
schmückt  sich,  .setzt  den  Kopfschmuck  auf  und  legt  die 
übrigen  Samoa-Sachen  au.  Darunter  sind  auch  schwarz 
gefärbte  la-ute,  um  die  Kawaschüssel  zu  holen,  und  alle 
gehen  hin;  auch  um  den  Kawaseiher  zu  holen,  gehen 
alle  hin  und  .so  ist  es  auch  mit  dem  Kawahccher. 


Wenn  Kawa  für  den  Malietoa  gemacht  wird,  dann  kommt  Seinli  Sa'o’anmaga  von  Vaiusu 
in  Faleata  mit  der  'aumaga  und  bereitet  die  Kawa.  Siumu-Leute  holen  den  Kawabecher  wie  beim 
Tuimanu'a.  Kiner  der  sieben  tulafale  von  Malie  ruft  aus:  Taiiinusina  'aumai  Seiifagafagal  Finer 
der  'aumaga  bringt  den  Becher  hin,  der  Taunuusina  nimmt  ihn  in  Kmpfang  und  giebt  ihn  dem  Malietoa, 
während  der  Bringer  sich  wegen  des  tabu  die  Hände  wäscht  (vergl.  b.  1). 


1.  Afega’ 

ist  in  2*/*  Stumlini  von  Apia  aus  zu  envichrn  uml  lirjrt  15  westlich  von  Malie.  Die  i^iize 

Küste  von  Apia  westwärts  his  .Sale‘iim»a  ist  nicht  Sjimlstramleheiie,  sondcni  niederes  vulkanisches  Lund, 
das  in  viele  kleine  Buchten  anfpeteilt  ist,  die  von  der  stillen  I-Aj|fune  befrrenzt  viel  Schlamm  und 
Man^ove  haben.  Deshalb  liegen  diest*  Dorfscliaflen  mit  geringer  Ausnahme  niclit  unmittelbar  am 
Wasser,  sondern  auf  erhöhtem  (iniiid,  etwas  iiilaiiiLs.  Afega  .seihst  liegt  am  Wa.sser,  ebenso  das 
5 Minuten  westlich  sich  anschliessende  Tuana'i,  das  am  (Jnnide  einer  spitzwinkligen  Bucht  liegt. 

* Zwei  Sprecher  ron  FAleato. 

* fuia'e'e  nennt  m»n  die  Leut«  von  Siiimo,  di«  den  malae  in  Malie  reinigen;  Hiebe  Saluafat«  beim  fonu  .\tita. 

* Aach  im  Krieg«  werden  Igelit«  totgcM'hlagcn,  die  einer  marKliierrnden  Trapp«  in  den  Weg  laafen. 

* Li’u  von  .Sjnnui.  der  gro«He  Sprecher,  atebt  mitten  im  inuluc  und  thut  uIh  ob  er  schlafe,  auf  seinen  Stab  gelehnt,  lüc 
Siumu-I^^ut«  sit£en  am  ihn  nnd  kneten  ihm  die  Heine  beim  langen  Stellen.  Li'o  beUst  auch  foguga  o Ic  alaiiiua,  sielio  llp.  Sinmu. 
ln  dieser  Handlung  drückt  »ich  das  Amt  der  alnUiia  (siehe  VIII.  b)  aus.  deren  Stimme  Li'o  ist;  die  alutana  ist  Safata. 

* Sic  bereiten,  grschmilekt  mit  der  tuiga  (.■iiehe  VIII.  b.  und  Tafel  1).  die  Kawa. 

* tagöli  oder  taguuU,  schwarz  geßirht  im  Uesiebt,  wie  auch  im  Krieg«. 

' Hauptstadt.  Izuiiniua,  von  Tuamasaga. 
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Gegriis-st  du  Tuisumaii 

gogrttsst  Fata 
uiid  Maulolo 

gegriisst  du  faleta’ita’i 


Tulouga  'oe  Tuisamau 

tuluuga  a Fata 
Ilia  Maulolo 

tulouga  'oe  faleta'ita'i 

afio  Dial  lau  alioga  a Savea 

ma  Maututa'alogo 

nia  le  matua  'o  Manuaifua 

tulouga  a Ic  Saleaaena 

afio  mai  Ian  atioga  a 
Luafatasaga 

tulouga  a lou  ali'i 
'o  le  atioga  Uatoaitele 


in  Ehrfurclit  willkommen  deine 
Hoheit  Savea 
und  Maututa'alogo 
und  der  Älteste  Manuaifua 


ill  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Luafatasaga 


(las  fnleupolu.  KrklSrang  des  Namens 
siehe  c.  3. 

Abst.  stehe  lU.  b.  6.  gen  14  (p,  03).  Ein- 
setzung siebe  b.  3. 

auch  Tsliaes  genannt  (Stnebel  p.  1U6). 

„Hans  der  Leiter*  bezieht  sich  auf  die 
beiden  vorigen,  siehe  b.  3, 

Matietea-Fainilie. 


dessen  Tochter  Tn'namalenlua'iairi  hei- 
ratete den  Tnioana  Fanmuinä,  wodurch 
die  besondere  Bedeutung, 
lycsoena  ist  ein  Enkel  des  Malietos  Saga- 
gaimuii;  siehe  b,  3.  Siehe  Tnaua'L 
die  Schwester  von  Fata  und  Mauioio, 
nud  als  Frau  des  ersten  Halietoa  die 
Stammmutter  der  Maiietoa  - Famiiie. 
Siehe  Tuana'i. 

siehe  tiesebichte  der  Veriassung  II.  a.  1, 
ferner  A.  c.  3 und  b.  7.  Titel  von 
Tnisanian  verlieben.  Die  tafa'i  sind 
F'ata  und  Mauioio. 


gegriisst  euer  Hauiitling 
die  Hoheit  Gatoaitele. 


gegrOsst  die  Salesaena 


Wc.stlieh  an  Afega  angrenzend  und  nur  fünf  Minuten  von  diesem  entfenit  liegt  Tnana'i,  welches 
als  zu  Afega  gehörig  betrachtet  wird,  aber  doch  eine  gewi.sse  Selbständigkeit  besitzt.  Es  be.sitzt  sogar 
eine  eigene  fa'iilupega.  Wichtig  ist,  dass  Tupa'i  hier  auf  dem  nialae  Tanuniafili  das  Regieriiiigshatis 
für  Tuamasaga  absteckte  im  -Aufträge  der  Xafanua,  welche  verbündet  mit  Gatoaitele  den  Maiietoa 
und  Auiniatagi  (Malic)  besiegte.  Deshalb  kam  die  Regierung  an  Afcga-Tuana'i  (siehe  A.  c.  2). 
Tuana’i  hat  sogar  einen  eigenen  Titel,  den  die  Siirechergenieinschaft  von  Tuana'i,  Sutupa'emä  genaiuit, 
verleiht.  Der  Titel  heisst  Folasüitu  (der  Name  gehört  auch  einer  Sprecherfamilie  in  Leiilumoega  an). 
Der  Titel  wurde  einst  nn  Tuluailetogo  von  A'ele  hinter  Vaitcle  verliehen  und  so  kam  der  Titel 
auch  nach  Faleata.  Ein  anderer  Titel  von  Tuana'i  i.st  Tuuanu'ufaigä. 

Tuana’i  liegt  an  einer  kleinen  Bucht,  an  deren  iiiiiercm  Ende  ein  Wasserloch,  „Piiga“  genannt, 
ist,  vom  Meere  durch  einen  Steinwall  getrennt,  über  den  der  AVeg  führt.  Ehe  man  ihn,  von  Afega 
kommend,  ülierschreitct,  liegt  rechts,  meenvUrts  vom  Wege,  das  Häiiptlingshaus  I’alnuli,  landwärts 
vom  Wege  Faletoi  (vergl.  den  malac  von  Satupaitea).  Jenseits  vom  Wasser  etwas  höher  gelegen 
eine  Kirche  und  der  malae.  15  Minuten  westlich  von  Tnana'i  liegen  die  'Auva’a-Felsblöeke  in  der 
Lagune,  deren  Kiitstebung  bei  Stnebel  p.  67  erzählt  ist.  Sie  liegen  aber  nicht  im  Sale’imoa-Gebiet, 
wie  es  dort  heisst;  dieses  erreicht  man  erst  nach  zehn  weiteren  Minuten  auf  einem  schattigen  Waldweg. 


Tulouga  ’oe  Satupa'emä 
afio  mai  lau  afioga  Lesaeiia 

nia  Ic  äiga  Salesaena 
afio  mai  lau  afioga 
Luafatasaga 
le  alo  0 Fuatino 
tuluuga  lau  fetala'iga  a Tupa’i 
na  c leo  Tanuniafili 


GegrUsst  du  Satupa'emä 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Ix'saena 

und  die  Familie  Salesaena 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Lnafatiusaga 

die  Tochter  der  Fuatino 
gegrüsst  deine  Rede  Tupa'i 
der  du  den  Tanuraafili  bewachst 


das  faleapidu. 


siehe  Afega. 

vcrgl.  Afega;  jvdenfall«  hier  eine  andere 
gemeint,  ik'zvr.  eine  op&tcre  als  gen  14, 
denn  Fuatino  ist  ftaVaualama  Name 
der  Satnala. 

der  Tupa'i  Tun  Satupaitea  (iiiehe  A.  c.  2 
uud  oben). 


2.  Malie 

mit  den  Dorfteilen  Malie,  'O  Lalaii,  Vaifoa  und  Vailoa.  Letzteres  liegt  dicht  an  der  Grenze  von 
Fale’nia  an  einer  kleinen  Bucht ; fünf  Minuten  weiter  westlich  an  einer  etwas  grös-seren  Bucht  liegt 
dann  Vaifoa,  das  eine  kleine  Quelle  hat.  Zwischen  beiden  die  Landspitze  Sa  tea.  Weiter  fünf  Minuten 
westlich  liegt  inlands  das  eigentliche  Malie  mit  dem  grossen  malae,  auf  dem  das  grosse  Steiiigrab  des 
Moli,  des  Vatei-s  des  Maiietoa  Laiipepa.  ist.  Direkt  daran  sehliesst  sich  Lalati  an  und  dann  folgt  ein 
sumpfiges  Wasser  (fünf  Minuten  vom  malae),  welches  die  Grenze  von  Malie  bildet.  Malie  ist  die 
Residenz  des  Maiietoa  seit  alter  Zeit;  inlands  von  hier  zeigt  man  noch  die  Steine,  auf  welchen  den 
.Meiiseheiiopfern , die  für  die  Maiietoa  faigä  zubereitet  wurden,  der  Kopf  zerschmettert  wurde  (siehe 
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«lif  Beschreibung  l)ei  Stuebel  ji.  72).  Das  Wohnlaiid  des  Malietoa  heisst  Feagainialeata  .gegen- 
über dein  Morgenrot-*.  Wegen  des  tulat'ale  Leapai  siehe  die  Ue.schichte  des  Lele'asapai  und 
des  Fa’atoafe  von  Malie  IIF.  c.  5 (p.  115t. 

Slalie  verleilit  imeh  Rilckspraelie  mit  .Manono  und  Safotulafai  den  Malietoa-Titel. 


Tulonga  a Auiniatagi 
tulonga  a louton  to'aütu 


tnlonga  a Fa'amausili 
ma  Maualaivao 
tnlonga  a Inu  ali'i  'o  lan 
snsugu  a Malietoa 


(iegrü.sst  Auimatagi 
gegrü.sst  ihr  .Sielten. 


gegriisst  Faaniausili 
und  Maualaivao 
gegi'ü.sst  euer  Häuptling 
deine  susuga  .Malietoa. 


dua  faleQ(H>lu.  KntsubaDg  des  Narnrns 

aiche  c,  4. 

aicben  tniafa^p,  die  Aber  die  Verj;cbnng 
des  Malietoa 'TitcU  bc-ratcD  n.  k.  w. 
Aurh  falemalietoa  genannt  im  Uegen- 
satx  2U  faleta*ita‘i  in  Afega.  IHc  sieben 
Bind;  Toelnpe,  Igcnpnln  (Tanami'u), 
Iveapai,  Tolna  (o  ^i*a),  Tuluenna‘i 
iLaulaa).  Maligi  and  Saunia'au,  «rolcb 
IcUterer  mit  Mata'afa  in  laluit  war. 
zwei  .Sprecborbäuptlinge,  deren  Boten 
I.eaulua  und  Teo  sind. 


die  Titel  von  Auimatagi,  Mannno  und 
Safoculafal  ; siehe  b.  1 und  c,  i. 


3.  Fale'ula 

besteht  ans  den  Dorfteilen  Fogä’a,  Fale'nla  und  Totoaniea,  letzteres  etwas  Inlands  und  Fndort 
westwärts,  ersteres  seewärts  und  zum  Teil  auf  dem  niederen  aber  steinigen  Kap  gelegen,  welches  als 
nördlichster  Funkt  von  l’polu  in  die  Isigune  hineinragt.  Totoaniea  liegt  nur  wenige  Minuten  von  der 
lirenze  entfernt,  wo  Malie  beginnt. 

Der  Name  kommt  vom  Falcvila  des  Tuimann'a,  welrhes  von  der  Tochter  des  Fe'epö  liierher- 
gebrarlit  wurde  (siehe  c.  1).  Wie  oben  erwähnt,  bildet  Fale'ula  die  Hälfte  des  faleono  o atigana, 
die  unten  als  faletolii  aufgetlilirt  ist  (siehe  ao  tetelc  o Tuama.saga  i. 


Tnlonga  a 'oe  Ic  falelolu 
tulonga  a .Senpule 
ma  Taogaiia 
ma  Nu'uiali'i 
afio  mal  lau  afioga  a Telea 

afio  mui  Loan 
tnlonga  Tuimaiigapö 
ina  N'iiilcvaea 

'o  ma'npü  o Tiiiaaiia 


(!egrü.sst  du  das  Hans  der  Drei 
gegrü.sst  .Sciipule 
nml  Toagana 
und  N'u'niali'i 

in  Elirfureht  hegrtts.st  deine  Holieit 
Telea 

in  Ehrfurcht  liegriisst  I.oau 
gegrü.sst  'ruimangapö 
und  Niulcvaen 

das  hohe  Hans  des  Tiiiaana 


die  drei  ftilgenden,  die  Sühne  des  Mtlieton 
Gnnunvea  (stehe  b.  1.  gen  14). 


von  Afonfnnenle  Btammend  (siehe  A-  b.  71, 
Sohn  des  Loan. 

siebe  Telea.  Isian  stammt  von  Salnafata. 

.Afegaitimmli  ist  eine  Terhter  des  Va'a- 
fusuaga,  eines  Sohnes  des  Fanmainä 
(A.  b.  2.  gen  24.  p.  171),  und  einer 
Tochter  des  .Seinliali'i  von  Faleata  (siehe 
111.  b-  U.  gen  2-5 1.  Sie  heiratete  den 
Vniemua  von  Satupaitea,  geboren 
Tnimaugap.'..  Niulevnea  ist  ein  Sehn 
des  Va'afusuaga  aus  anderer  Ehe  (siehe 
Tnnlagi  A.  b.  6.  p.  181). 


4.  Faleata 


mit  den  Dorfteilen  Vaimuso,  Lejie'a,  Vailoa,  Vaiiisu,  Vaitele,  .Säena,  Toaniua,  Safune,  Fuipa'a, 
Tiapepe  und  l'liiavaava  von  Osten  nach  Westen.  Einzelne  dieser  Teile  sind  aiiseliiiliche  Dörfer  wie 
Vnimoso  und  Vaiiisn,  anderr>  liahen  nur  einzelne  Häuser  wie  Ts-pea,  l’iiijia  a u.  s.  w.  Östlicli  von 
Vaimoso  liegt  Tau fusi.  Vaimoso  seihst  zerfällt  sogar  in  drei  Fnterahteilimgeii,  die  naeli  einem  Wall, 
Tanmtiafä  genannt,  benannt  sind,  welcher  dir  Ortsriiaft  halbkreisförmig  lamlwäi-ts  uingielit  lind 
welclier  um  1850  während  des  grossen  Krieges  angelegt  wurde,  nnnilich  Tiiä'olo  ,der  liiickrn  des 
Fort-*,  Loto'olo  .mitten  im  Fort-*  und  Tna'olo  „hinter  dem  Fort“.  Dicht  liei  Vaimoso  ist  die 
(Quelle  Vaimea  und  inlands  waren  ehemals  mehrere  Dörfer,  wie  z.  IJ.  Ululoloa  und  .Alafna, 
an  welcli  letzterem  Orte  einst  der  König  ramafana  begraben  war,  ehe  er  im  Faleolo  zu  .Sala])uala 
tieigeselzl  wnnle.  Vom  .Aiiia-Hafeii  tmgefälir  15  .Minuten  entfernt,  wird  die  westliche  Grenze  von 
Vaimoso  diircli  ein  meist  Iroekenes  Fliisshett ' geliildrt.  Eine  Strasse  fülirt  heule  westwärts  bis  Vaitele. 


* Iliewr  Hu98  heisst  sacb  wohl  Oasegasc  .tut*,  hat  aber  weiter  oben  Waimer,  den  vieliterllhinton  AVsuserfuIl 
Papase'ea  bildend  (eine  Stunde  hinter  Lepe'ai. 

A Kr&iasr,  Dl«  Ssmoa.lnseln.  -th 
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Links  von  derselhpn  lieft  imeli  einer  weiteren  Viertelstiimle  Ijeiie’a,  wo  FaumuinH  woliiit,  und  wo 
das  aitu-Haiis  stand  (8tuehel  p.  lOöl,  in  dein,  wie  in  Apolinia  u.  s.  w.,  ein  Korb  unter  dem  Kirst- 
balken  hinf,  der  Aufenthalt  des  Dumon.  ln  Lepe'a  war  der  Kriefsmalae  Lavepa.  Reelits  am  Wette 
lieft  hier  das  tirabmal  des  .Moettafogo,  des  Vatei's  des  iiltereii  Tainiusese,  und  weiterhin  folgt 
l’escga,  heute  verlassen  (Monnonensdiulc),  wo  wohl  einst  der  Mata’afa  von  l''aleata  «‘gierte,  denn 
Lepesepi  war  ehedem  ein  Titel,  welcher  heute  iukIi  in  Atiia  i siehe  b.  1)  erhalten  ist.  Auf  I^'pe'a 
folgt  iiaeh  wenigen  Minuten  ein  stets  Wasser  riihremler  Fluss  Fiiliiasou,  auf  dessen  linkem  l'fer 
dicht  am  Wege  der  alte  nialae  Vaitagutu  lag,  wo  die  Hilfesiiehendeii  vor  den  Tauaitu  sieh  beugten. 

Zehn  Minuten  weiterhin  fidgt  Vailoa  und  daran  schliesst  sieh  din-kt  Vaiiisu.  Lagen  alle  diese 
Dörfer  bis  hierhin  inlands  wegen  des  hier  waltenden  Sumpfes  und  der  Mangroven,  so  liegt  Vaiiisn  an 

.sanft  geseliwungeiier  Bucht  auf  abfallendem  Land 
am  Lagunenstrande,  der  bei  Xiedrigwas.scr  hier 
wie  allenthalben  weit  hinuiis  trocken  lällt.  Inlands 
vom  Wege  liegt  hier  der  nialac  Moafanataii, 
der  mahle  der  slarketi  Krieger. 

.‘\n  der  (irenze  von  Vailoa  und  Vaiusii  ist 
eine  (Quelle  mit  Bassin.  Eine  Viertelstunde  weiter 
westlich  von  Vaiiisu  liegt  Vaitcle,  das  der  Pflanzung 
der  Plantagengi'sellschaft  hat  weichen  miissen, 
welche  davon  aber  wenigstens  den  Naineu  behalteti 
hat.  Weiterhin  folgt,  am  Strand  gelegen,  Saena 
und  Toanina  (siehe  (ie.schiclite  des  Atiogie  c.  2) 
und  dann  die  Kirche  von  Safutie,  während  der 
Ort  seihen  Xantens  auf  vorspringender  laimlspitze 
liegt.  Von  der  Kirche  aus  bis  zum  Apiahafen 
l.Matafele)  rechnet  man  im  allgemeinen ‘.i  Stunden 
und  ebensoweit  ungefähr  bis  .Afega.  Safune  gilt 
als  eine  Kolonie  von  Safune  auf  Savai’i,  die  übrigen 
Plätze  liegen  zerstreut  weiter  westlich  auf  leicht 
erhöhtem  vulkanischem  Boden,  indem  eigentlicher 
SaniLstrand,  wie  erwähnt,  zwischen  Apia  und  Sale- 
'imoa  völlig  fehlt. 

Der  Xame  Faleata  stammt  von  Ata,  de.ssen 
.Abstammung  bei  der  .Malietoa-Linie  ib.  1 gen  K) 
ei-sichtlich  ist,  da  er  ja  zu  den  Vorfahren  die.ser 
gehört.  Aber  nicht  allein  die  Malietoa-Familic 
wurzelt  in  Faleata,  sondern  auch  die  A'orfahren 
des  jetzigen  .Mata  afa  stammen  von  hier,  indem 
dieser  Zweig  der  Salevalasi  von  Atiia  (('.  b.  2) 
den  Mata'afa-Tilel.  den  Faleata  vergiebt,  an  sieh 
geri.sseii  hat.  Der  Titel  Lepesega  wurde  schon 
oben  erwähnt,  und  ebenso  der  kleine  Titel  Folasfiitu 
bei  Tiiana'i. 

Durch  die  Letclesä  von  Faleata,  die  auf  die  Faiinininü  in  Iz’pe'a  hinweisen,  hat  Faleata 
viele  wichtige  Faniilienbeziehnngen  bekommen;  aber  es  ist  nicht  allein  deshalb  von  Bedeutung,  sondern 
auch  wegen  seiner  s|irichwörtli<’hen  Tapferkeit  in  früheren  Kriegen.  Schon  unter  .Atiogie,  dessen 
A'ater  Fe'epö  inlands  von  Toamua.  in  A’ele  wohnte,  wo  heute  eine  PHaiiznngs.station  der  D.  H.  P.  fJ.' 
ist,  wurde  Faleata  das  faleo'ofaiga  malö  ,.das  kleine  Haus,  das  herrschen  soll-  (siehe  c.  2)  genannt 
und  dem  Tiina,  dem  Bruder  des  .Malietoa  .Sjivea,  iibei'gebeii.  Seine  tapferen  Krieger,  welche  den  Xanten 
moa  fanatan  erhielten,  zeichneten  sich  aber  be.sonders  ini  Kriege  des  Königs  Fonoti  aus  (.A.  c.  6),  in 
welchem  sie  die  Aana-Truppen  heinijagten  und  der  Sprecherhäuiitling  Vele  von  Faleata  i Vailoa)  den 
.Mano'o  von  Samatait  in  kühnem  Kamiife  warf.  Dalii-r  bekam  Faleata  aurli  das  A'orreeht,  bei  der 
Kawa  ausser  der  Reihe  zu  trinken.  Wenn  nändich  ein  Faleata-lläiiptling  trinkt,  so  können  die  andern 

' D.  II.  I’.  O.  — Ileutsclic  Ilatidels-  lind  Piantagrn-Oescllschaft  der  Südsoeinseln  zu  llumtiurg. 


N'o.  2Z.  Seiuli  vua  Fateata  (Vaiasa). 
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Fah‘a!a-L<*iite  rufi-n:  ^(lieb  mir  die  lliilfte,  prieb  mir  auch  etwas  davim“  u.  8.  w.  Der  Trinkende 
piot»t  dann  den  Herlier  nicht  zurück,  sondeni  picht  ihn  weiter,  bis  alle  daran  i^uip|it  haben.  Daher 
das  S|iriehw<n*t:  1‘iie,  'a  'ua  toia  'm‘  le  manu,  tä  fa’alua  'o  a’u  'o  le  antutnf  „ünc,  wenn  du  vom 
(ililck  petiiiffen  bist,  pieb  mir  die  Hälfte,  ich  bin  der  ei^ste  Kopfabschneider!“  auch  wohl  zupesetzt: 
i faipuü  ,im  Kampfe!“ 

Kaleata  ist  itu^aii  fauch  itu'au  tasi,  siehe  A.  c.  3)  seiner  tapferen  Kipensebaften  halber  und  steht 
ini  Bunde  mit  der  alataua  Sufata,  welche  Beziehiinp  iiu  Saelieiiiiidex  YlII.  b.  näher  besprochen  ist. 


Tulnupa  a 'oe  Fnleata 
tulouga  a *oe  Tauaitu 


tnlmipR  a äipa  e fa 


tiiloiipa  a ali'i  o lua: 

siisü  niui  lau  siisiipa  a Matai’a 

nfio  mni  lau  afiopa 
a Kauinuinü 

susQ  niai  lau  susupa  n Seiuli 
'«  le  ulo  o Malictoa 


ne  tiilonpa  a lou  ali'i 
hj  le  Muta'afa 


(Jepriisst  du  Kaleata 
peprüsst  du  Tauaitu 


peprfisst  Familie  der  Viere 


pepi'Qsst  die  zwei  Häuptlinge: 
in  Ehrerbictunp  willkommen  deine 
siLsupa  Mutjii'a 

in  Khrfnrclit  willkommen  deine 
Holieit  Faumuinä 

in  Ehrerbietung  w illkommen  deine 
susiipn  Seiuli 
der  Sohn  des  Malietoa 


dann  peprüsst  euer  Häuptling 
Matu'afa 


dA8  fateapotii. 

besieht  sich  auf  die  swei  Sprechcrhänpt* 
linge  Veietalonia  (Vailoa)  a»d  T&Jiaa- 
Boio  iVainso),  die  die  (tcwalt  in  de» 
H&nden  habe».  Ihre  Bote»  sind  Cligia 
und  Faleafa  (tiefae  fono).  Auch  Essens- 
Verteiler. 

vier  4Sprecher:  Tne,  Leieua  io  Vaimoso, 
'Ula  i»  Toamua  und  Ale  in  Safunc; 
auch  korswe^  *o  le  to'afä  Renanat. 
Näheres  Aber  deren  Uachtlwfuanisie 
(Tabu  von  Sebweiuen , Kukosnüssen 
u.  8.  a.)  siehe  ä t u e b e I p.  104.  Wegen 
*riu  heissen  dir  Brotfracate  ia  Faleata: 
fa'atau. 

beschlk'sstn  haupUSchÜch  fiber  K rieg  as.w. 

Abst.  siebe  Malietoa-Linio  b.  1.  ge»  9 bei 
Ata  dessen  Sohn  Batauare  der  Vater 
des  Matai'a  ist  (Vaiusui.  Ein  Hatai'a 
ist  auch  in  Sato'alepai  p.  59. 

Htammt  von  Tutaana  Faamuinä.  Haben 
auch  den  Namen  Mulaita'i.  Siche  Sape> 
setä  Savai'i  III.  b.  12.  gen  21  (p.  lUd<. 

auch  Seiuli  Sa‘o'auRiaga  genannt  zum 
Unterschied  von  .Seiulialfi  in  Buipa’a 
isieho  V.  h.  3.  ge»  22)  und  dem  Seiuli 
in  Solotolo.  Der  Seiuli  von  Vaiusu  ist 
ein  Sohn  des  Halietoa ‘Ae'o'ainu'ü.  der 
eine  Tochter  des  Sprechers  Ullgia  freite 
(siehe  b.  1.  gen  2fi;. 

Titel  von  Faleata;  tafa‘i  sind  Vele  und 
Tali.  Über  den  Titel , der  von  Velc 
stammt . siehe  e.  9.  Ceber  dir  Abst. 
des  Tali  nnd  Velc  b.  1.  gen  9.  II.  nsuga. 


6.  Vaimauga 

mit  den  Durfteileii  Matafele,  Apia,  Matuutii,  Vaiala,  Matafuftatele  und  den  Inlanddürfern 
Tnnujtamanonn  und  Maniani,  20  Minuten  hinter  Apia  zu  lieideii  Seiten  des  Yaisigano  (relegoii.  Dazu 
(fesellen  sich  noch  Kagali'i  und  Vailcle,  LetoRo  nnd  I.auli'i,  welche  zwar  eine  (irösserc  Selhständig- 
keit  besitzen  und  aiidi,  wie  unten  zu  sehen,  eine  eigene  l'a'alupega  liabeii,  aber  doch  in  Regicrungssachen 
der  Fuata  von  Matafagatele  unterstellen.  Die  ersteren  5 Dorfteile  gliedern  sich  in  viele  kleinere,  welche 
liciite  Zinn  Teil  als  Stadtteile  von  Apia  bekannt  sind ; denn  sic  liegen  so  ziemlich  alle  im  Ih'reieli  der 
Munizipalität.  Die  liiielit  von  Apia  bildet  ja  ein  Hufeisen,  das  iiaeli  Norden  otfeii  ist.  Wandert  man 
vom  äussersteii  Westen  ostwärts,  .so  kommt  man,  wenn  man  die  lange  Halbin.sel  Miilinii'ii  passiert  hat, 
erst  nach  Sogi,  dann  nueh  Savalalo,  weiterhin  nach  Saleiifi,  Matafele  iindMnlivai.  In  Savalalo 
sind  die  Cebäude  der  D.  H.  I’.  (!.,  die  Soliule  der  katliolischen  Schwestern  (taiipon  sä)  nnd  die  deutsche 
Sibule,  in  Matafele  das  Hotel  liitemalinnal,  das  Hotel  Conrad  und  das  chciimlige  deutsche  Koiisiilnt, 
in  )liilivai  endlieli  die  katliolisehe  Kirelie,  die  mit  der  .Missiuihsschule  auf  dem  rückwärts  gelegenen 
Vaeaherge  isiehe  (iosehichte  c.  12)  in  Verbiiidiiiig  steht.  Hier  liegt  mihe  dem  laiiide  auf  dem  Mittelritf 
(siehe  Kartet  das  Wraik  des  deutselieii  KriegsseliillVs  ..\dler“,  welrlier  im  Sturm  von  IHfi!)  verloren 
ging.  Auf  Apia,  welches  im  Criimle  der  liiielit  liegt,  imd  wo  das  Tivoliliotel  ist  und  die  ciiglisclic 
Mission  ihr  Hanptiiuailier  hat,  folgt,  durch  den  Vaisigniio-Klnss  getrennt,  Mutautn,  dessen  Kap  von 
•Apia  10  Minuten  entfernt  ist,  dann  folgt  Salopo,  Lelcpa,  Vaiala',  Fnisa'a  (Fluss),  Taumen- 
sina  (Flu.ss),  Vailoa  und  endlich  Matafagatele  ('h  Stunde  von  Mataiitu  entfernt).  Ks  wurde 


' In  Vaiala  liegt  das  amerikanisehc  Kensulut,  in  Matnnta  daa  engliache. 
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schon  erwähnt,  «lass  Apin  fiir  ilieses  («niizc  eine  BezoichimnR  der  Weisseii  ist  mich  dem  kleinen 
Dorfteil  (pars  pro  toto),  niid  dass  der  (iemeindeiiame  Vaiinuuga  ist,  was  , zwischen  den  UcrKen“  vä 
i nmiiira  heisst,  denn  die  ganze  Gemeinde,  mit  Ausnahme  von  Lauli'i,  liegt  zwischen  dem  Apiaherg 
(Vaea)  und  dem  Letogoberg. 


No.  2H.  Sernn&nntafA  von  Apia. 


Nach  .Stuebel  p.  109  gliedert  sich  aber  politisch  dieser  Komplex  so,  dass  Matafele,  Apia, 
Matuutn  und  Tanngamsnono  eine  Gemeinde  fiir  sich  bilden,  während  Lelepa,  Matafagatele  und  Maniani 
anderseits  znsainmengeliören.  Wenn  aber  bi‘i  Stuebel  angegeben  ist,  das  dir  beiden  Teile  jeder  für 
sich  den  beiden  andern  oben  genannten  gleichwertig  seien  und  somit  Vaimaiiga  in  4 IJntergemeindeii 
gegliedert  wird,  so  ist  dies  nur  in  gewissem  Sinne  richtig.  Vielmehr  bildet  Ai)ia-Matafagatele  eine 
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riitcrirniU'iiKlo , Fa(rali'i-V»ilele  die  zweite  und  Letup»- ljuili  i die  dritte  und  letzte.  .IiHler  Dorf- 
siireiipel  kann  initiiilieli  eine  eipene  Venvaltiinp  und  einen  eipeiien  fonn  in  internen  Saehen  haben; 
wenn  er  aber  keine  fa'aliipepa  bat,  .s«  kann  er  als  eine  (ieraeinde  niclit  anpeseben  werden,  Die 
Verwaltimp  i.st  im  itbripen  der  von  Safata  äbulicb. 

Die  prassen  Ion«  der  Vaimunpa-Diirf'srhaft  finden  in  Slatafapatele  statt,  wo  Asi  und  l’atü  wobnen, 
die  mit  ihrem  Ältesten  Toraeon»  von  Vaiala  der  Knata,  wenn  ('s  sieh  um  Kriep  bandelt,  befehlen, 
den  fnnn  einzubernfen  (Stuebel  p.  111).  Der  Vorort  von  Vaimaupa  ist  de.sbalb  Matafapatele,  welehes 
sieb  in  die  Dorfteile  Salaitia  und  .Mo’ota'a  pliederl,  und  wo  der  inalae  Ka lefat ii  ist,  der  Manopi 
und  Tumapiia  peliiirt  fStnebel  p.  112i.  Fuatimau  von  Lauli'i  spricht  zuerst,  dann  Sarnau  von  .Matautu 
und  dann  die  Fuata.  Weiter  beis.st  es  naeb  Stuebel;  Die  Hauptlinpe  teilen  sieb  in  zwei  Teile;  ein 
Teil,  tiautaabi,  besteht  aus  Asi,  Toonialatai,  Samoa  und  Tamaseii,  der  andere,  (Jataiala,  aus  Tofaeouo, 
Senmanntafa,  Fatü,  Leniu  un<l  Tuliaupii|iii.  Heide  Teile  beraten  in  wiebtipen  Saeben  tur  sich  und 
dann  zusammen,  um  dann  ihren  Willen  der  Fuata  kundzupeben.  Die  Hiiiiptlinpe  der  Vaimaupa  sind 
sehr  mäehtip.  ln  Kepieruiips.saeben  aber  entscheiden  Manopi  und  Taniapua,  denen  der  nialae  pehiirt 
und  die  direkt  mit  den  Hoten  von  Tuisaniau  bei  priisseren  Anlässen  verhatidelu.  Wenn  Tofaeouo,  Asi 
und  I’atü  zustinimen,  ist  von  panz  Vaiinanpa  anpenonmien. 

Der  Name  des  malae  Falefatii  kommt  daher,  dass  er  mit  Steinen  (fallt)  unipeben  wurde,  als 
der  Rasen  dazu  von  Tuisaniau  und  Auimatapi  lierübeipeholt  worden  war.  Dies  war  eine  (inade  von 
.Malietoa  und  .seiner  Repierunp,  als  sie,  aus  der  Verbannnnp  von  Tutiiila  ziiriickkebrend,  in  Matafapatele 
Hilfe  fanden  (siebe  Stuebel  p.  112i. 

Der  Name  Apia  selb.st  .stammt  nach  Turner  p.  242  von -Apitia  , eben  gemacht“,  da  hier  eijist 
eine  Flotte  von  Manono  vernichtet  und  deren  Renmnminp  niederpemacht  wurde.  Die  Krsctilapenen 
wurden  inlands  beprabeii  und  daher  hat  Tunttpamaiionu  seinen  Namen  (tamipa  (irab).  liier  lap  in 
der  Nahe  auch  das  ebemalipe  itiltinddorf  Laloata,  wo  die  fiesebiebte  von  Siua  iiml  dem  Aal  spielt 
iTurner  p.  243,  Stuebel  p.  Ii7,  wo  das  Dorf  Maata'a  penaiiut  ist,  und  Heinecke  No.  ö),  die  ja 
auch  in  Manit'a  wiederkebrt  (siebe  dort  VI.  e.  191.  Nach  Turner  p.  31  soll  der  pro.sse  Rill'einlass 
Von  Apia  dadurch  entstunden  sein,  dass  der  fe'e  .der  Tiutenliscli“  von  Savai’i  öfter  liierherktim , mu 
seine  Hraut  in  Vaimaupa  zu  besuchen;  zur  leichteren  Landttnp  bracli  er  dius  Loch  in  das  Ritf.  Kr 
wunderte  von  hier  inlands  und  nistete  sich  im  oberen  Vaisipano-Teile  ein,  wo  ihm  denn  auch,  als  dem 
Kriepspolt  der  Vainiuupa-Dorfscbaft,  ein  Tempel  erbaut  wtmle.  Donnert  es  in  den  Berpen,  so  halten 
dies  die  Vaimaupa-la-ute  für  ein  scblechtes  Kriepszeicben,  donnert  es  seewärts,  so  sind  sie  mutvoll, 
setzen  ihre  weissen  Siapo-Turbane  auf  und  peben  in  den  Kriep  (Stuebel  p.  66),  denn  der  Tintenfisch 
liebt  die  weissen  Lu|>pen.  Das  Haus  hatte  statt  hölzernen  steinerne  llauspfosten  und  wird  deshalb 
Falcpotima'a'  penannt.  Von  .Maiiiaiii  aus  erreicht  mau  abschneidend  in  2 — 2‘/«  Stunden  die  obere 
östliche  Vaisipaiio-Schlucht  und  in  einer  weiteren  Stutidc  im  Flussbett  aufwärts  wandernd  die  Stelle  des 
alten  Tempels  *.  Dei'selbe  Vaisipano-Fluss  bildet  in  seinem  westlichen  Zweip  einen  prossen  Wasserfall, 
den  Afntapu,  den  man  vom  .Meere  ans  siebt,  vom  Lepueberpe  ilberriipt.  Westwärts  vom  Vaisipano- 
Tliale,  zwischen  die.seni  und  dem  .Apiaberpe,  führt  der  l’asswep,  der  alasopo,  von  Apia  nach  Safata. 
Dieser  Wep  berührt  4.A  Minuten  hinter  Apia  den  Landsitz  Vailima  des  verstorbenen  Dichters 
Stevenson,  welcher  auf  der  südlichen  Höbe  des  Ajiiaberpes  direkt  filier  dem  Landsitze  auf  300  m 
Höbe  mitten  im  Urwalde  beprabeti  liegt.  Von  Vailima  gebt  mau  in  3 Stunden  naeb  der  700  m liolien, 
zwischen  dem  Lepue  und  dem  Maupafianioe  pelepeiieii  l’as.sliöhe,  auf  deren  .südlicher  Seite  Tiavi 
liegt,  der  Landsitz  des  .Safata-Hüuptlinps  Sun  tele.  Östlich  davon  liegt  nicht  weit  entfenit  ein  schöner 
AVa.sserfail.  Die  (irgend  dii.selbst  ist  selten  besuebt  und  iiia'li  tiabezti  iiiibekamit.  rnmittelbar  nnterluilb 
Tiavi  teilt  sich  der  Wep;  der  östliche  führt  in  3'/«  Stunden  nach  Siumu,  der  westliche  in  3 Stunden 
naeb  Safata  (Tatitoala).  Der  über  Faleata  pelepeiie  und  in  4 Stunden  erreiebbare  liebliebe  Kratersee 
Lanuto’o  wurde  schon  in  der  Kinleitiiiip  zu  l’polii  erwähnt,  desgleichen  der  hinter  Lejie'a  in  Faleata 
gelegene  (Heitfelsen  I’apase'ea,  auf  dem  man  7 m tief  sich  in  ein  Wiisserfallbecken  hinunter- 
nitschen  lassen  kiinii,  ein  sehr  beliebter  .AiisHiipspunkt.  .Auch  unmittelbar  hinter  Apia  bildet  der 
Vaisipatio  einige  beaebtenswerte  Wa-sserlälle,  so  den  von  Tanupamanono  und  den  l’apaloloii,  so 
da.ss  man  die  l'mpebiinp  von  Aiiia  in  landscbuftlicber  Hinsicht  zu  den  sebönsten  (iegendeii  nicht 
allein  in  Samoa,  sondern  auf  dem  ganzen  Krdeiiriind  reclineu  darf. 

' fale  Haus,  ixm  loa'a  Suiln;  anderer  Xanu:  ist  Falc  o Ic  fe'c  Haus  di-a  Tintcnfisclu. 

* Siehe  nfiherea  hierüber  in  meiuciQ  Aufsatz  in  l’elenn.  G«ogr.  Uitt.  liMX).  ^Vvrgl.  Hein  ecke  Nu.  4.) 
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— Mataatu  — Vaiala  — Matafagatele. 


Apia 

Tiiloujra  le  fofo^fa  fa  o It* 

V u i m n u (T  a 

snsii  rnai  *outou 
Tuisaniau 


[tiiloiiga  a le  Vaiiialepu 
tulou^  a U‘  faletolii 
S11SÜ  mai  luu  susu^ 
Seuinaiiutafa 


ina  To'omalatni 
'o  nlo  0 Sina 
8I1SÜ  nmi  lo  'uiilua  to'aliia 
S a m a tt 

ina  Feaguimaali'i 

afifiu  niai  o le  aiga 
Sale  valasi, 

'o  Tamascu 

mu  Faiialo  nia  Tupuola 

tiilouga  'oe  Fun  to 

nia  le  nofovaega  ia  te  'oe 
tul<iiiga  a Tainapiia 


ma  Manogiamanu 
ufio  nmi  'o  le  iiiatiia  'o 
Tofaeono 


susCi  nuii  'oiilua  tania  ’o  A si 
iiiul  Lepatii 

tiilouga  a ftiga  e tolii. 


(iegriisst  die  vier  Stimmen  der 
Vuituauga 

in  Khrerbietuiig  begriisst  ilir 
Tuisamaii 


gegTüsst  Vninalepa 
gegriisst  das  Haus  der  Drei] 
ill  Elirerbietuug  begrttsst  deine 
susuga  Seumanutafa 


und  To^mmlatai 
die  Söhne  der  Sina 
in  Khrerbietuiig  liegriisst  eure 
beiden  (jefährten  Sarnau 
lind  Feagnimanli  i 

in  Ehrfiirrbt  begriisst  die  Familie 
Sulevalasi 
Tainaseu 

und  Faualu  und  Tupuula 
gegrüsst  du  Fuata 

und  deine  Stiihltllsse 
gegrüsst  Taniapuu 


und  Manogianiaiiii 
in  Ehrfurcht  begriisst  der  Älteste 
Tofaeoim 


in  Ehrerbietung  begrüsst  ilirbeiden 
Söliiie  Asi  und  Lepntü 

gegrüsst  ihr  dn*i  Familien. 


die  vipr  grexüsen  ^|>rccber  .Samati(Matantu), 
fVaauimaairi  / Apia),  Knatiman  <Lotoi;o} 
und  MaailoUuä  iLaali'i).  Uilt  fUr 
ganz«  .grüSüe  riorfBchaft". 

bf^ziolic  sich  auf  den  malae  Falcfatn  von 
Matafagatele,  der  vou  Taisamuo  und 
Aniiimtagi  verlieben  ist  isivhe  oWn). 
Nach  Stocbel  p.  110  bi’z/b?v  cs  sich  auf 
die  2 Sprecherhäuialiiige  Veagaimaali'i 
Qiid  Sarnau  uml  danach  es  noch 
zwei  Sprerhcrubteilungon  in  Apia,  näm* 
hell  Vailepa,  bcstebrnd  aus  l^alasoa 
uud  Atua,  und  das  faletoin,  welches 
aus  Tuiletuftiga,  bcta'a  und  Lima  sieh 
ztisamioeiuetzt. 

wohnt  in  Apia  gegennber  dem  Tivolihotel. 
Seine  Diener  und  Buten  sind  Papa.  Peo 
und  Meana'i  <Stnebel  p.  UO).  Nach 
Stnebi-I  p.  06  kann  er  KOnigsmatteo 
erhalten,  wenn  er  den  tulafale-Nauu-n 
]<eala.su1a  oder  Leta’a  anninmit.  Kr 
zübU  dann  za  den  toctaufanua  des 
Malk'loa. 

die  Sina  der  Tulaana- Linie;  deren  Nach* 
kommen  siebe  A.  b,  6. 

Sprecherhünptling  in  Matautn. 

Sprr-cherbiluptling  in  Apia,  elieuials  in 
Mataatu.  «'u  er  an  der  Landspitze 
Wohnte  und  initlcls  de«  Dämon  Muaulu 
sich  Essen  besorgt  0 (siebe  Stachel  p.73). 

siehe  C.  b.  3,  Km  Zweig  der  Salcvalasi* 
Familie,  vcrgl.  Iva  in  Savai't. 

die  folgenden  8 wohnen  in  Apia  hinter 
dem  Ana'csen  des  Herrn  Moors. 

Tupuola,  ein  Sohn  des  Tana‘a,  ist  ein 
usoali'i  des  Senmanntafa. 

das  falrupnhi.  die  tulafale  vornehmlich 
von  Matafagatele  und  Vaiala.  Heeren 
die  Voimaiiga. 

bezieht  sich  auf  die  tulafale , die  dem 
Tamapna  und  Manogiamanu  gehorchen. 

Spn-cherbäuptlinge  der  Fuata,  denen  der 
inalae  Falcfatn  in  Matafagatele  gebürt 
(siehe  oben).  l)ie  beiden  sind  die  SAhne 
des  Faataugana,  des  Sohnes  des)faliet<ia 
fiamisavea  (siehe  oIhu  Einlciinng  zur 
llp.  von  Tnamnsaga). 

aoeh  Manogiiainann, 

Abst.  von  .^.somaa  siebe  b.  & und  dp. 
Siumu  : wohnt  in  Vaialu,  wo  ariu  Haus 
sulufaigti,  d.  li.  Zufluchtsstätte ' für  Ver> 
folgte  ist,  wie  bei  Salä  in  Leatatcle 
(Savai'ii  u.  a.  w.  Ihireh  Funoti  isielie 
p I4U  Anm.  2)  erhielt  er  den  10.  Sitz  iin 
Kate  in  l.eulumnega  und  den  7.  im  Kate 
in  I.iiHIuti  t.'o  le  falesefntn  ia  te  ’oe*). 
Kr  ist  der  .fetteste,  mutua.  im  Kate  isielie 
oIm?U'  und  der  Vater  von  .\»i  and  Patü. 
welche  aucli  vac  o In  to*oio'ooT«*fucono 
,.Fuss  lies  KiNlneistjibes  des 
geiuuint  werden  iStaebel  p.  111 1. 

Tuiaana.  Snlovalusi,  Samalietoa. 


Fagali'i  — Vailele. 

Wie  Jlalautii  mul  Miilafagiiteie,  so  liestcn  diese  beiden  Duller  auf  «lein  iNinilstrand,  wclclicr 
durcli  das  lireite  Riff  zwisclieli  Apia  und  Letogo  gebililet  wird.  Rei  l■'agaIi'i,  welelies  5 Miiiulen 
ostwäi-ts  von  Matafagatele  liegt,  bildet  das  Land  eine  sanft  geseliwnngene  Bmlil,  in  welche  der  Kagali'i- 

* Wenn  die  Matten  Seim'S  Hausd's  angeschlagen  werden  (taiu  le  pola),  bietet  er  Hilfe  (Tamasese  der  jOngerc  führte 
dies  tni  Oktober  ISdK  ans). 
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Fluss  müiidrt  Stiimli'  vun  MatufuRatelei,  Das  Riff  hilrtot  hier  eine  breite  RMThurbt  iiiu)  einige  grosse 
Koralleiibli'a'ke.  vom  Sturme  aufgeworfen,  liegen  am  Ramie  des  Riffes.  Au  der  andern  Ss'ite  der  Iturlit 
(4  .Minuten  vom  l'liuss)  beginnt  die  H .Minuten  lange  Dorfsrliaft  Vailele  (ninlae  Xiniva)  auf  niedrigem 
Strand  iMalanli),  wäbnnd  dirlit  dahinter  das  laind  der  Iflanzung  Vailele  sieb  iiiigelübr  10  m liocli 
raseli  bebt.  Am  östliebeii  Kiide  vom  Dorfe  Vailele  springt  dieses  Ijind  bis  zum  .Meere  vor,  ein  Kap 
bildend,  Snga  genannt,  auf  dein  die  (iebiiude  der  Vailele-Pflanzniig  liegen.  Hier  war  einst  die  Woiinung 
des  Saliniagalemni  (siehe  (ie.sebielite  e.  11);  hier  war  es,  wo  am  18.  Dezember  des  Jahres  1888  der 
Kampf  der  deutsehen  Matrosen  gi'geu  die  Samoaner  stattfaml.  Jenseits  von  Snga  tritt  das  ].aind 
erheblirh  zurück  uml  bildet  eine  Bncbt,  die  mau  bei  Niedrigwasser  trockenen  Kusses  Ubersehreiten 
kann,  bis  auf  die  Stelle,  wo  der  in  die  Hucht  mündende  Iz-togo-nuss  seine  .sehwaehen  Wasser  ergiesst. 
-An  der  Mündung  des  Flusses  liegt  das  Dorf  Letogo,  an  den  llerg  gidehnt,  welcher  sieh  zwischen 
lyetogo  lind  Lauli'i  drängt,  sein  felsiges,  schroffes  Kap  weil  vorschiebend.  Das  Riff  bildet  bei  Letogo 
eine  grosse  Rnrbt  und  verliert  sich  dem  Kap  des  Letogo-lb'rges  zu  allmählicli.  Wenn  man  die  Hucht 
bei  Niedrigwasser  übei-schritten  hat  (5  Milinten),  gelangt  man  in  20  Vlinuten  znm  Kap  und  von  dort 
stetig  über  felsige  kleine  Hiiclilen  mit  hohen  Harriiigtonien  in  weiteivii  mtih.saineii  lä  .Minnteii  znm 
Dorfe  Lauli'i  in  einer  bergiimschlo.sseiien  Hucht.  Eine  Hrnckwasscrlngniie  ergiesst  hier  einen  kleinen 
Wasserlauf  zum  Strande,  auf  dem  die  niärlitigeii  Seen  sich  brechen,  da  ein  Riff'  hier  fehlt.  Das  Dorf 
zieht  sich  bis  znm  östlichen  Hachen  Kap  bin  (10  .Minuten),  auf  dem  ein  Flu.ss  ansmündet.  Nach  weiteren 
8 Minuten  gelangt  man  von  hier  durch  Wald  auf  einem  zntn  Teil  aufgebaiiten  und  mit  einzeltien 
Korallenplatten  luHlecklen  Weg  zu  einem  Klnsslunf,  welcher  die  {irenze  zwi.schen  Ätna  und  Tna- 
masnga  bildet. 

.Am  Wege  von  Letogo  nach  Lauli'i  soll  ebemals  in  einer  Hidile  der  nilii  Fc'e  gewobnl  liabeii, 
der  die  Reisenden  überfiel.  Er  wurde  von  Ti'iti'i  getötet  (Stuebel  p.  ü5). 

Betreffs  Vailele,  das  als  itn'au  ähnlich  Kaleata  geachtet  wird,  siehe  die  (iescliichte  bei  Stuebel 
p.  (ist,  und  die  von  Mafui'e,  Stuebel  ji.  04,  dessen  Vater  von  hier  stammen  soll  (vergl.  Vlann'a  VI.  c.  .3 
und  1)  wie  II.  b.  .3);  betreffs  Fagali'i  die  Oeschiebten  von  Taiiiliili  i I’apa  (III.  b.  2.  gen  23.  p.  89), 
welrber  in  Papa  in  Fagali'i  zn  Hanse  war.  Ein  Titel  von  Fagali'i  i.st  le  Salima. 

Tiilnnga  a 'oe  Saleiipolii 
tiiloupi  a le  tanifa  o Ic  vao 
liilouga  a Le  fan 
ma  Tiipnanai 
tuluuga  a toetaufuiiua  ia 
Malieloa 


.susö  inai  Tavui 

Ina  Taufaga'afa 
liilouga  loutim  ina'upü 
0 lau  ufioga  (ialu nialeinana 

[tulouga  a Ian  afioga  a 
Fnamatu 

snsii  mai  'ne  oloa 

a lau  afioga  Samoa. 


[Tulouga  a le  faga  o ali  i 
susfi  mai  oe  le  fofoga 
o alataua  'o  Ian  snsugu 
T II I i a n p II  p n 


(iegriis.st  dll  Saleupoln 
gegriisst  dor  Hai  des  Waldes 
gegril.sst  la'I'aii 
und  Tnimaiiai 

gegriis.st  die  toetaiifamia  des 
.Malietoa] 

in  Ehrerbietung  willkommen  Tavni 
und  Taufaga'ufa 
gegril.sst  euer  holies  Huns 
deiner  Hoheit  (iainmaleluana 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fnamatu] 

in  Ehrerbietniig  begrüsst  die  Kost- 
barkeit 

deine  Hoheit  .Samoa. 

Letogo  — Lauli'i. 

( iegrüsst  die  Hucht  der  Häuptlinge) 
in  Ehrerbietung  w illkomineii 
.Stimme  der  alatanu  deine  siLsuga 
Tuliaupiipii 


das  falt-upolu. 

brsK'ln  sich  anf  die  Tapferkeit  als  itu'au : 
stark  im  Busche,  rrie  ein  Uai  im  Ucstc. 

8precherbitaptlinge. 

bH-taufaniia  nennt  man  die  Mitnptlinge,  die 
tulafalc- Namen  annehmen,  um  Matten 
vom  Könige  annehmen  zu  können,  wie 
z.  B.  Seumanutafa  zu  .Apäi  (Stuebel 
p,  tlü.i.  Vergl.  die  lagata  u Tuiatua 
in  l.uatuann'u  und  Falefä. 

Iljtupt  tinge. 


Iler  Tuiaana  (taliimalemana  heiratete 
eine  Knkeiin  des  Patn  in  Vaiaia  (siehe 
A.  b.  12.  gi-n  28.  Jl.  usilga). 


wohl  ein  Nachkomme  des  t.ninmalemana; 
wohnt  in  Fagali'i.  Tochter  heiratet 
Aionolehli'nfa  h.  .3.  gen  8)  ip  liH). 

uloa  heisst  angeblich  auch  Bede  Ithnlieh 
ati. 

bbt  in  Vailele. 


weist  auf  Lauli'i. 

siche  Li'o  in  Siumu.  Tuliaupupu  erhielt 
diese  .Auszeichnung  durch  Malictoa  bei 
dersclts-n  («elegtuiheil  wie  Malafagutele 
seinen  mulne  Falefatu  (siehe  Stuebel 
p.  Il2j.  Wohnt  in  Letogo. 
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siLsü  mai  louliiga  to'aliia  'n 
!■'  u a t i in  a u 
nm  Mauilrtanä 

snsü  niai  'milmi  aln  u 
M a 1 i e 1 0 a 
lulou|;a  itimla 
tnloiifta  a Ic  sa'oali'i 
Leu  i 11 

nia  uu  aln. 


willkommen  ilir  beiden  Uerahrteii 
Fiiatimau 
lind  Maiiiletanä 

in  Elirerbietuntf  be(!TH."i.<t  ihr  bei- 
den Söhne  de.s  Malielna 
gegriisst  itnala 

gegrüsst  derbenwliende  Häiiptling 
Lenin 

lind  deine  Söhne. 


wohnt  in  Loiogo. 

wohnt  in  l.anli'i.  Beide  SprerherhüDptUnae 
eind  fofuan  o le  Vainmnga  (»iehe  oben). 
Sagnmnii  in  i.eb(»go  nnd  Tnautn  in  Laiili'i, 
e'iihne  des  Malietoa  Sagagatmnli  (b.  dji. 

drei  tnafale:  Tahliinai,  To'ailoa  und  Vao. 


Abst  Ton  Asomna  I.  usuga  b.  b;  wohnt 
in  Lanli'i. 

Slaposua  nnd  Fnamatu.  (Taliinln?) 


6.  Sale  imoa 

mit  den  Dorfteilen  Levi,  Alaniiitii,  Loto.so'a  und  Salepoiia'e.  Levi,  auf  .steinigem  (iriind,  aber  erhöht 
liegend,  1st  nur  3 Minuten  von  der  östlichen  Grenze  entfernt;  eine  sehr  kleine  und  sanft  geschwungene 
Uncht  hier  vorhanden.  In  4 Minuten  gelangt  man  nach  .4Iamiitu,  welches  auf  Saiidstraiid  liegt  and 
das  man  in  8 Minuten  durchschreitet.  Es  ist  von  Lfdoso’a  durch  einen  Urackwa.sscrlagunenarm  (mit 
Kokoshriieke)  getrennt.  In  7 Minuten  gelangt  man  durch  Lntosn'a  nach  Salepoiia’e  iKirchc)  und  nach 
weiteren  5 Miiinten  nach  der  steinigen  aber  niederen  I.,andspitze  Katiitii,  wo  die  Menschenopfer  für  den 
.Malietoafaigü  in  .Malie  von  .Savai'i  kuniineiid  zu  landen  pflegten  (siehe  Stuebel  p.  72l.  In  5 Minuten 
gelangt  man  von  hier  nach  dem  grossen  Oebäiidekomplex  der  englischen  Mission,  dem  lA'hrerseminar  etc. 
von  Mulua.  Der  Landspitze  gegenüber  befindet  sich  ein  ziemlich  bedeutender  Kifi'einla.ss. 

Der  Name  .Sale’inioa  stammt  von  der  Hatte  imoa  (siehe  Geschichte  A.  c.  6),  welche  für  die 
Eule  tabii  (sä)  gemaclit  wurde.  Nach  v.  Biilow  Xo.  1.  III.  hie.ss  der  Ort  vordem  Aanavalei.  Die 
Eule  ist  deshalb  der  Kriegsgott  von  Saleimou.  Eine  andere  eigenartige  Dämonengestalt  ist  noch  hier 
zu  Hause,  niimlirh  die  Sauraae'afe,  welche  eine  Tochter  des  .Saiiii  in  Alaniutii  war  und  in  der  Gestalt 
eines  alten  Weibes  oder  einer  jungen  hübschen  Dame  einhergeht.  Sie  trachtet  den  schönen  Hänpt- 
liiigssöhneii  nach,  in  deren  Kör(ier  sie  fährt  (Stuebel  p.  83). 


Tiiloiiga  Si'iifanua 
tiiloiiga  a le  gaiitaala 

iiia  lau  fetaluiga  Liiatiia 
'o  le  aitu  tagula 
tiilouga  a le  aiga  Satilialo 
nia  lau  afinga  a Tili  aln 
tiiloiiga  aln  a .Sin a 
afin  mai  lau  atioga  a 
Palea  iiia  Eiitialo 
tiilouga  aln  o Malietoa 
'o  le  rata'atiinii 
um  Sa p a 11 
tiilouga  le  iiia'iipü  tasi 

o lau  afinga  X'oniiina'alo 

[tiilouga  laii  afinga  LiintiiauiiTi 
ina  a t i n 

afio  mai  lau  afinga  a 
Pula 

Ilia  iisoali'i 

tiilouga  Ina  nia'iipii  Taitiiave 
iiia  l’a'alogofi 
tiilouga  a 'oe  le  läletolii 
tiilouga  a I'liin  iiia  Tuato 
ma  .Moenoa. 


( !egrii.sst  Si'iifanua 

gegrüsst  der  inlands  vom  Wege 

lind  deine  Hede  Liiatua 
der  Dänioiieniiieiisch 
gegrüsst  die  Kamitie  Satilialo 
und  deine  Hoheit  Tilialo 
gegrüsst  Söhne  der  Sina 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Patea  und  Fiitialo 
gegrü.sst  die  Söhne  des  Malietoa 
rata'aliiiiii 
und  Sapa'ii 

gegi'üsst  dii-s  einzige  hohe  Haus 
deiner  Hoheit  Nonunia'alo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tiiiatiiaiiirii 
nnd  Matiii] 

in  Elirfiirebt  willkominen  deine 
Hoheit  Piila 

und  die  Hriidcr  Hiiii|itlinge' 
gegrüsst  euer  hohes  Haus  Taitiiave 
und  Fa'alogoü 

gegiaisst  du  das  Haus  der  Drei 
gegrüsst  l'mii  und  Tuato 
und  Moenoa. 


das  faleu|sdn.  Vergl.  Sapapali'i  aaf 
Sarai’i  und  Tufiilele  in  Aana. 

die  hoben  ililiiptiingp  wohnen  meist  land- 
würta  an  der  Dorfstraase. 

.Sprecherbauptling.  Sohn  des  Malietoa 
(iunasavea.  .siehe  oben  Kinleitg.  zur  tip. 

wohnt  in  Fatntä.  Sohn  von  Tunoaaganoa 
der  Tanaana  (A.  b.  10.  gen  22.  p. 
und  einer  Toejiter  des  l'olu  von  hier. 

Sina  von  der  Tniaana-Linle  (A.  b.  2. 
gen  2.d)  heiratete  den  Tagaioanaufimo 
in  .Alamntu. 

hierfür  anch : 'o  le  Irtolaufanua  ia  fia* 
lictoa  (vergl.  Vailelel. 


lönnmaiiw'a.Linle. 

Sohn  des  Toleafoaiolö  (siehe  Hi.  b.  9. 
gen  26);  heiratete  die  Tochter  dea  Mase 
Ton  hier  (p.  99). 

nicht  nötig;  siebe  oben  .Si'ufanna  nnd 
Tufnleie,  wo  diese  zu  Hun.se. 


ein  Bruder  des  Tilialo  (siebe  oben). 


Söhne  dea  .Vmituuna'i  iTagaioa-Linie  III- 
b.  4,  gen  25.  IV.  usnga)  nnd  zweier 
Töchter  des  ihila  (p,  91). 
die  drei  folgenden  Sprccherbänptiingc. 
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7.  Safata 

aus  zwei  Teilen  l)estelienrt,  nintann  iinil  Sntuniinial'ono.  Das  iistlieli  peleRone  nlatuim  teilt  sieh  in  die 
Dörfer  Mulivai,  Tafitoula,  Kaiisaga  mul  Kiisi,  während  Satunnmutnno  ans  Vaie’e,  Niusuatia, 
Ijotofapä,  Satäna  und  Sa'anapu  hesleht.  Die  räuinliehe  Trennung  dieser  lieiden  Teile  findet  diireh 
eine  (Trosse  Lamme  statt,  welche  einem  Inlandsee  verjfleichljar  weit  ins  laind  hineinreicht  und  östlich  eine 
Halbinsel  bildet,  auf  der  Fausa(ra  und  Kusi  lie(rt.  Diese  Halbinsel  ist  ebenso  schmal  wie  .Miilinu'u  bei 
Apia,  besonders  bei  FausaRa  an  der  Knickuii(T  ist  eine  sehr  schmale  Stelle  und  der  MaiiRrovesiimpf 
reicht  dort  bis  an  die  in  der  Nähe  des  IjimmenstniTides  (;ele(Tenen  Häuser.  Ich  bemerke  dies,  weil 
auf  der  eiiRlischen  Admiralitätskurte  das  Land  an  jener  Stelle  sehr  breit  ein(rezeiclinet  ist.  Aber  nicht 
allein  in  der  Form,  sondern  auch  in  der  Art  der  l!ilduu(T  slimim-n  beide  Halbinseln  Qlierein,  indem 
sie  aus  Iai(runensand  durch  Kntm'Ke'iwirken  auf-  und  ablandifrer  .Ströme  Rebildet  zu  erachten  sind. 
Itstlich  von  FausaRa,  nur  wcniRC  Minuten,  lie(rt  Tafiloala,  wo  der  Wcr  von  ,\pia  über  die  IterRe  ans- 
mündet.  Dies  lie(tt  in  nächster  Nähe  eines  an  Stärke 
dem  VaisiRaiio  Rleichenden  Flusse  und  zwar  an  de.ssen 
rechtem  Ufer,  während  auf  der  linken  Seite  alsbald 
•Mulivai  beRinnt,  das  auch  östlich  von  einem  Fluss  be- 
Rrenzt  ist,  also  zwischen  zwei  Wassern  lieRt.  Ostwärts 
folRt  dann  Sinmu,  das  man  von  Fausa(;n  ans  iti  einer 
•Stunde  erreieht.  Hinter  Tafitoala  biR  ehemals  am  Flusse 
das  Dorf  VaimaRa;  die  rtossc  l!rackwa.s.serlaRiine  von 
Safata  winl  LeasaRa  Renannt.  An  ihrem  westlichen 
Ufer,  nicht  an  der  StruiidlaRiine,  liegt  Vaic'e,  wo  die 
ReRierunR  von  Safata  ist.  Die  BrackwasserlaRHiie  mündet 
in  die  Kitl'laRune  durch  eine  schmale  .Strasse  aus,  welche 
direkt  in  den  Rrossen  Kiffeinlass  von  Safata  führt  (siehe 
Karte).  Die  EntstehuuR  des  Ritfeinlasses  ist  bei  Turner 
p.  245  gescbildert;  die  Geschichte  ist  schon  bei  l'aulualo 
von  Palauli  (p.  f>(>)'  berührt.  Westlich  an  der  RitflaRune 
licRen  die  übrigen  vier  Dorfteile,  Sa'anapu  schon  in 
ziemlicher  Nähe  der  westwärts  sich  aiisdelmenden  Steil- 
küste. Hier  ist  die  llranduiiR  oft  so  stark,  dass  man 
wegen  des  Rauschens  nicht  schlafen  kann;  daher  auch 
Galutatu  Renannt.  Vaie'e  mit  dem  malae  Togamau 
ist  bekannt  dadurch,  dass  hier  einst  der  m’»"same 
Tupuivao  wohnte  (siehe  A.  c.  9).  Zwei  Stunden  inlands 
von  Vaie’e  ist  die  Höhle  Se'iiao,  in  der  in  alter  Zeit 
eine  geschlagene  Kriegspartei  sich  verbarg.  Da  ihr 
nicht  beizukommen  war,  s(dite  sie  ausgeräuchert  werden.  Nur  durch  die  Gewandtheit  eines  alten 
Redners  entgingen  die  I.ieute  in  der  Höhle  dem  sicheren  Untergang  (siche  Stair  p.  48).  In  Vaie'e 
finden  die  fono  von  Safata  statt.  Alo  gidit  als  Bote  zur  alataua,  von  der  die  gro.ssen  Rednerhän]itlinge 
Soalaupule  und  Alaimpa  zum  fono  k<immen  und  das  erste  Wort  halien.  Dann  folgt  Lutu  von  Vaie'e, 
dann  die  übrigen  von  Satunumafono  und  zum  Schluss  wieder  Soa  und  Alnpu|ia.  Ama  spricht  iii 
Kriegssaclien,  wie  Matai'a  in  Faleata.  Soa  und  Alapapa  sind  es  auch,  welche  den  Titel  Taiiiasoäli'i 
für  Safata  vergeben,  dessen  Kntstehung  sich  an  die  Tochter  des  Mami'a  in  Lotofagtä  knüpft  und 
welcher  mit  Gatoaitele  zusammen  die  Gefolfrscimft  von  Tnamosaga  bestimmt  (siche  b.  8). 

Der  Name  Safata  stammt  von  Fata,  dem  Sohne  des  Atiogie,  welcher  auf  dessen  und  seines 
Bruders  Malictoa  Savea  Geheiss  hierher  ging,  damit  Safata  als  alataua  der  Regierung  von  Tuisamau 
und  Aiiimatagi  nütze  (siehe  c.  2).  Als  erste  Stimme  dieser  alataua  wurde  Li'o  von  Sinmu  bestimmt, 
wie  auch  dem  Tuliaupupii  in  Detogu  eine  ähnliche  Khre  zukommt  (siehe  Vaimauga  und  den 
fono  von  Tuamasagal.  Dass  das  Wörtchen  Sa  in  Safata  sich  auf  einen  Fidjianer  Sa  von  Fonani  in 

* raatnaln  ,clcr  Eimtringer  in  den  iinnch  des  Fiselies'  Hess  sieh  vun  einem  grossen  giTitlirlicfaen  Fisrli,  der  die 
Aptdioiastrasae  nnsiclier  machte,  sanimt  seinen  zwei  Sahnen  ini  .tnsIegerlHiut  verschlingen.  Im  Magen  des  Fisches  an- 
gekummen,  begannen  sie  die  beiheawand  mit  ihren  Bambusmessern  an  bearWiten,  so  dass  der  Fisch  in  seinen  grossen 
Schmerzen  anf  laind  rannte.  Dabei  brach  er  den  Hiffeintses  von  Safata  durch  und  so  entstand  auch  der  Hafen. 

A.  Krämer,  Die  aaaoa.In<ela.  3U 


No.  24.  Soa  von  Safata. 
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Kidji  Ijpziehon  soil,  wio  Turner 
|i.  245  s«gt,  ist  kiiuin  anzuiielinioii ; 
niirli  hier  wie  anderswo  bedeutet  es 
wohl  , Familie“.  Pie  eben  erwähnte 
Toehter  des  ^lanii'a  mit  N'auieii  Vaea- 
tamasoa  frebar  in  Lotofäitü  den 
Knaben  Tamälclafri,  der  von  A|k‘ 
und  Tutuila  [testuhlen  wurde  (siehe 
A.  c.  2)  und  daher  erklärt  sieh  die 
liedeutnng  von  Safata  auch  in  dieser 
Hinsirht. 

In  dem  Kriejf,  der  bald  darauf 
zwischen  alataua  und  8atunumafonn 
ausbrach,  unterlaßt  ersteres.  Ania  ia 
Fiame,  der  Sohn  der  Fautua,  der 
Tochter  des  Ale  und  der  berähmteu 
Taleta  von  Siumn  (siehe  b.  4.  gen  26), 
sandte  darauf  seinen  Bruder  Tnioa, 
welchem  es  gelang,  den  Frieden 
wieder  herzustellen ; deshalb  erbielt 
er  den  Namen  Tmoa  Napitolua'i 
Tunumafono. 

No.  25.  Kslala  und  Ualia,  die  Tochter  de«  Suatrle  von  Safata.  Safata  ist  wie  Vaiinauga  eine 

, grosse  Dorfschaft“  und  wie  dieses 
und  Falealili  einem  Unterdi.strikt  vergleichbar.  De.shalb  haben  auch  hier  die  meisten  Ilorfteile  ihre- 
eigene  fa’alupega  und  zwar  fulgendermassen : 


Tiilnuga  'oe  le  alataua 
tuloiiga  a 'oulua  aitutagata  'o 
Soa 

ma  Alapapa 

tuloiiga  lau  afioga  Toleafoa 
ma  Laiimatiamanu 
'o  le  fa'asuaga  o äiga 
Satiinumafono 
aäo  mai  lau  afioga 
a l’atauave 
tuloiiga  lull  ali’i  'o  le 
Tamasoäli'i 
iiiona  tafa’i  pa'ia 

'o  Fuga 
iiia  Maiiava 


Afio  mai  lau  afioga  a 'Ale 
niou  alo  tutiisa 


Alatana. 

Fausaga  — Fusl. 

üegriisst  du  die  alataua 
gegrUsst  ihr  beiden  Dänioneii- 
menschen  Soa 
und  .\lapapa 

gegrässt  deine  Hoheit  Toleafoa 
und  Laumatiauianu 
dem  die  Familie  Satiinumafono 
Kssen  bringt 

in  Ehrfurcht  begrfisst  deine  Hoheit 
Pataiiave 

gegrässt  euer  Häuptling  der 
Tamasoäli'i 

und  die  geheiligten  Beisitzer 
Fuga 

und  Muuava 

Tafltoala  ^ 

ln  Elii  turclit  begriisst  deine  Hoheit 
*A*c 

und  deine  gleiehweiligen  Söhne 


siebe  Vlll.  b.  Sacbenindex. 


wobnt  in  Fnsi;  aach  Soalauptilc  genannt, 
wnbnt  in  Fansaga.  Wie  Sua,  der  erste 
.'^pn-cherhAaptling  der  alnlaua.  die  die 
Gewalt  über  dieselbe  in  Händen  linbrn. 
in  Fansaga.  Der  Tuleafoaiulö  von  der 
Tonunmipe'a-Linie  (111.  b.  11.  gen  26), 
wekber  in  Fansaga  lebte,  heiratete 
die  Taleta  von  Siumn;  beider  Sühn  ist 
Lanniatiatnann  (siehe  b.  4). 

ein  Subn  des  Ata  and  einer  Tochter  des 
Tnitogu;  siebe  Halietoa-Uiue  b.  1.  gen  11. 

nftbercs  über  den  Titel  b.  8 und  in  der 
Geschieht«  der  Verfassung  (II.  a.  l.p.  14). 

die  Kor  Hechten  nnd  Linken  des  Geweihten 
sitzen, 
in  Fansaga 
in  Fnsi. 


bi-iralet«  die  Taleta  nach  Toleafoa  (b.  4. 
g<-n  26). 

anrb  ,'o  Ic  tania  o le  fulelua*  oder  hUiu 
lan  snsuga  a Tumnsa'iii*. 


' Fansaga  zu  liegt  das  Lend  Tantamano.  Wahrscheinlich  Tatitu'ala  gcschrielicn. 
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tiiloupi  lau  nfioga  a To'o 
tuluiiKa  lau  afiofta  Inina 

iia  pitoliia'i  lo  ui|;a 
Satuniimafono 

Siisfi  mai  lau  susu(fa  a Lenta 
(nm  lau  susnpa  Suatele 
tuloujni  a lau  afinf;a  a Mulilalo 
nia  lau  tula  a Manu 'a 


Tulnufi:a  a Safuiaiia 
nia  Fuleata 
tiilouga  lau  tofu  Tiiiia'i 

raa  all  tuiiia 
'o  Te'o 
ma  Tula 

[tulouga  luu  tufa  a Lutu 

Tulnufca  lau  afint;a  a Leituala 
0 le  sa’o  I'etalai 

KIISÜ  iiiai  Tiiiliinu 
lua  La ui lata 


jrejrriisst  deine  Hoheit  Te  n 
gesfrüsst  deine  Hnlieil  'Imna 

der  die  F’amilie  Satiiiiuniatbno 
init  seiner  ven-iiite 

Mulivai. 

In  KlirerliietuiiK  hegriisst  deine 
snsnga  Ix'ola 

Hiid  deine  susiiga  Suatele] 

gegriisst  .deine  Hoheit  Miilltalo 

und  deine  Hhrwürden  Jlauu'a 

SatnnDmafono'. 

Vaie’e  (malae  Togamau)’. 

Go^fisst  Safuiana  uml  Faloata 

peprüsst  deine  Klirwürden  T«i)a'i 

und  deine  Sohne 
Teo 

und  Tuia 

irepTÜsst  deine  Hoheit  Lutii] 

Niusuatia. 

(Ie^ü.<«st  deine  Hoheit  Leituala 
der  führende  Hediier 

in  Elirerhietimjr  willkommen 
T u i 1 i in  u 

uml  Lauifata 


v«T«'andt  mit  den  Tu'o  In  Vuie'e;  beide 
weisen  aaf  den  Te'o  in  Salalo^FaleaHii. 
ein  Sohn  der  Fautna,  einer  Toditer  des 
*Ate  und  des  Am»  in  Lutofaträ;  siehe 
h.  4.  gen  2ti. 

siehe  oben  und  aueli  die  nSbere  Erktürung 
in  A.  c.  2.  p.  201. 


den  Nauien  hat  jetzt  Sontele,  dessen 
Abet,  in  A.  b.  N (p.  1H3).  Der  Name 
Leota  stammt  von  dem  Maiietoa  Tauia> 
papa . der  eine  Tochter  des  inlafole 
Maim'a  heiratete,  gt-buren  Leota  i 
Mnlivaitoa  (b.  1.  gen  S2.  V.  nsuga«. 
ein  Subn  des  Malitalo  In  Aana  und  einer 
Tochter  des  Leota ; siebe  Sctnpuaaieve 
in  der  S<itanla  A.  b.  3.  gen  25  (p.  177). 
Xaaue  eines  tuiafaie  des  Mulitaln;  be- 
deutet , verwandet*,  weil  er  beim 
Taubenfung  in  einen  nele'i-Stoek  fiel. 
Haber  auch  Manu'aiseugo.  Hat  mit  dem 
le  3ianu'a  in  l^utofagä  nichts  zu  than. 


das  falenpolu. 

diese  pflanzte  hier  die  Kegterong  auf 
(siehe  A.  c.  2.  p.  2(.)1), 
anch  ,ma  le  tamaalefalc*. 
siebe  Tafitoala. 

siehe  den  Anhang  zu  b.  4.  gen  30  bei 
Ametenictkala. 

der  Sproebrrhfiuptling  (siehe  oben  beim 
fono). 


stammt  aus  der  Lilumaiava- Familie.  Siebe 
Tuimaleali'ifano  A.  b.  11.  gen  28  und 
flp.  Falauli  ip.  188  und  p.  Ü6V 

beide  Sohne  des  Fautna  und  Bruder  des 
Ama  ia  Kiame  (siebe  h.  4.  gen  2U; 
Torgl.  TafitoalS'. 


Lotofagä. 

(|ier  Accent  auf  der  letzten  Silbe  zum  l'nterscliied  mn  Loh»faga  in  Atua.  wie  bei  I.<efaga  und  Lefaga.) 


Afio  nmi  lau  ntlu^u  a Ama 

tiiloiiou  lau  siisiign  Ic  Manu  a 
iitio  mai  lau  uHopi  'o  .Afou 

tulouga  lau  tofü  8ascvt‘ 
niü  'oe  le  faletolu 


In  Khrturoht  willkommen  deine 
Hoheit  Ama 

gejrrüsst  deine  .susuga  der  Manuu 

$rt'L^rüsst  in  Klirfiirelit  deine  Hoheit 
Afna 

gegrü.sst  deine  Khrwürdeii  Saseve 
und  du  das  Haus  der  Drei 


siehe  b.  4.  gen  20,  Obt^rhAuptiing ; be> 
öehlt  den  Krieg. 

gilt  als  Titel.  Siehe  den  SanaläU  und 
dessen  Nachkommen  b.  6. 

Afoafunvale.  der  Sohn  desTtipua,  heiratete 
Foto,  die  Tochter  den  'Ale  in  TutUoula. 
die  von  Ama  an  Kindesstatt  ungc- 
nuimuen  war  (siehe  A,  b.  7.  p.  182i. 
SprecherMuptling. 
drei  tulafale. 


' Name  von  Tnnnmafuno,  Sühn  des  SeiuUali'i  in  Fuipa'a  und  der  Tapnvaemamatu'u  von  Safata  (siehe  b.  2. 
gen  20  bei  Puipailfutn).  ^Ine  Snhne  siehe  bei  Satäoa. 

* In  ein  Vaie'eiuta  nnd  Vaie'eitai  geschieden,  welch  letzteres  auf  der  ustlichen  Halbinsel  Ixi  Fusi  liegt. 
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No.  26.  Ama  iu  Matuto  von  Safata. 
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Tulnii);a  lau  afiojra  a Tana 
Ilia  Afeuiata 
ma  Maugagaoä 
ma  I’ule 

tulouga  'oc  k falelola 


Tulouga  a 'Aiiapu 
lulniiga  a ou  alo  e to'alima 
tuluuga  ’oc  le  I'aletolu 


Sataoa. 

(iegrilsst  Jcine  Hoheit  Täoa 
und  Al'emala 
und  Maugaganä 
und  Pule 

gegrüsst  du  das  Haus  der  Drei 

Sa'anapu. 

Gegrüsst  'Auajm 
gegrüsst  deine  fünf  Söhne 
gegrilsst  du  das  Haus  der  Hrei 


angebticb  siud  alle  vier  .Sahne  des  Ildiipt- 
lings  Tmiumaft.m)  und  einer  Frau  von 
Satäoa.  Vergleirbe  auch  den  Täoa  der 
Tagaloa-Ltnie  111.  b.  5.  gen  13  <p.  U3i. 


drei  tulafalc. 


das  faleupoln. 

Mali.  Lcagä,Mulita]o,.SevenndTafafuga'i. 
Tliigaleava,  Saseve,  Faleafuliigogo? 


8.  Siumu 

mit  den  Dorfteilen  Maninoa,  Saga  und  Aganou.  Hier  mündet  der  Flus.s  Loloa.  Ostwärts  von 
Safata  (eine  Stunde  von  Kaibsaga)  gelegen,  erhöht  auf  felsigem  Grund.  Das  Kiff  ist  hier  in  einzelne 
Seholkn  aufgelöst  und  vei'sehwindet  im  östlichen  Teil  ganz,  wo  schwarzer  Basaltsandstrand  (se'etiX 
wie  z.  B.  in  Solosolo,  1st.  Weiterhin  beginnt  die  pupü,  die  sich  zwischen  Siumu  und  Falealili 
ausdehnt. 

In  Siumu  soll  schon  .Munanitaiua,  ein  Sohn  des  Pili  (p.  2d),  gelebt  halien.  Ferner  Hess  sich 
hier  Saveatama,  ein  .Sohn  des  Malietoa  Gana.savea,  nieder  (siehe  oben  dp.  von  Tuamasaga).  Auch 
Fuaoleto  elau,  der  Sohn  des  Malietoa  lUtualagi,  lebte  hier,  der  .Stammvater  der  .Saasomua  (siehe  b.  4 


und  c.  10). 

Paletoaga  ist  augeblicl 
Tuiouga  a Satuu'u 


tulouga  a tulafale  to'aiua 
tuiouga  a le  fofoga  o ahitaua 
'o  lau  fetalaiga  a iii'o 

tuiouga  a lau  atioga  Asoniua 
'o  le  läleagafulu  ou  alo 

tuiouga  Tofaeono 

nia  to'afa  uli’i 
tuiouga  a alälatama 
Tapusalaia 

iiia  Tulae|iä 
tuiouga  a .Siutoga 
ma  Leatupati 
tuiouga  le  fofoga  o le  vui 

tuiouga  le  tagata  e to'atasi  'o 
le  Masiii 


ein  kleiner  Titel  von  Kinmn. 
Gegril.sst  Sutuu  u 


gegrüsst  die  zwei  .Sprecher 
gegrüsst  die  Stimme  der  alataua 
deine  Rede  Li'o. 

gegril.sst  deine  Hoheit  .\somna 
und  das  Haus  der  Zehn  deiner 
Söhne 

gegrüsst  Tofaeono 

und  die  vier  Häuptlinge 
gegrU.sst  die  hohen  Niiclikommen 
Taiuisalaia 

und  Talaepä 
gegrüsst  Siutoga 
und  la-atiipati 

gegrüsst  die  Stimme  des  Wa.ssers 

gegrü.sst  der  einzige  Mann  der 
Masiii 


lias  fäkapela,  das  so  .Vtaa  hält  isiebc 
ao  telele  von  Atuai,  während  Li'o  zu 
Tanmnsägn  steht.  Iln  tn'u’u  ein  Fisch- 
namc  ist  (JmpUijtrion  s|i.),  so  bebst 
dieser  F’isch  hier  pslcpü. 

Mnnö  und  FnosgniL 

SprecherlUtnptling . der  fllr  die  alataua 
von  Safata  auf  dem  gronseu  fonu  von 
Tuauiasaga  spricht  (siehe  obeniL  Li'o 
ist  vom  Oäuion  Snulevno  besessen  (p.23). 

A bst  siebe  b.  4.  gen  ZO,  Satuula  mol 
Tuistua.  Heiratete  zehn  Frauen,  deren 
änhtte  hier  gtimeint  sind  (siehe  b.  5). 
Iteshulb  sogt  man  auch  von  ditnen  le 
mnliaiinia  'ese'ese  .die  alle  verachteilene 
Matter  haben“. 

Knkel  dtw  Asomua  (b.  6.  I.  usuga),  der 
die  Taleta  von  Tonga  holte  (siebe  b.  4). 

.Atanoa,  Tevaseo,  Luatnioa  und  Iioati* 
gaga  (?)  (siehe  b.  öl;  auch  binzugefltgt 
susü  mai  .Vianoa  ma  in  to'afa  ali'i. 

Schwester  des  Asomua  (b.  4.  gen  20). 
Nach  Salaia  1st  Tutttlla  die  motu  u 
Salala  Itenannt;  siehe  dort. 

Tochter  des  Asomua  (b.  ö.  III.  usnga). 

zwei  Sprtehcrfaäu|»tlinge. 


auf  Masui  sich  beziehend,  den  Itescliiitzer 
•ler  Saasomua.  Siehe  auch  Palauli  und 
Nofoali'i. 

Hruder  des  Va'alagatä,  dte  .Ältesten  der 
Saasoinna,  Silhne  des  Fuaoleto'elau 
(siebe  h.  4). 
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b.  Stammbäume  von  Tuamasaga. 

(l>ie  ffttcD  Ziffern  b«i  den  Namen  bedrnten  die  Keihenfol^c  der  (tenerationen.  NAfaeres  dftrUber  in  AbteUnng  VII.) 

1.  Die  Malietoa-Linie. 

Wie  die  Tiiinana  in  Anna,  sn  heri'schen  die  Malietna  im  Tuainasaga-(ieliiet.  i’ber  die  Knt- 
stelnini;  des  Titels  sielie  e.  2.  Über  die  zwei  andern  Titel  von  Tnainasapa,  (ialoaitele  und  Tamaso- 
äli'i,  welelie  im  Konnex  mit  der  Malietoa-Faniilie  entstanden  und  Hedentiiii);  für  die  Könipiehafi 
von  Samoa  (rewanneti,  sielte  die  (iescliielite  der  VerfassiniR  IT.  a.  1 (p.  12  — 14),  die  Ijesehiebte  von 
Tamälelagri  A.  c.  2 (p.  200)  und  in  diesem  Abselinitt  7 und  8. 


No.  Z7.  Mitlii'tua  l,aup«'pa 


Der  Titel  Malietoa  winl  von  dem  Hans  der  N'eiin  in  Malie  verlieben,  dem  alten  HUuptlinpssitz 
der  Kaniilie;  aber  stet.s  werden  ausserdem  noeli  .Manono  und  .Safotulafai  (fel'ratri.  oline  deren  Zustinimunpr 
der  verlieliene  Titel  nielits  wert  ist. 

Die  Verleiliuntf  utitersebeidet  sieh  in  nielits  We.sentlielieiu  von  der  des  Tniaana.  nur  da.ss  bei  der 
Kawa  trernren  wird:  Tanniasina,  'anniai  Seufapafat.'a!  indem  Taiimasinu  der  Dcibdiener  des  Malietoa 
i.st  und  .SenfaKafatra  der  ipu-Xame.  Die  Cesebiehte,  die  sieb  an  die  Kntsteliniijf  dieses  Xamens  knüpft, 
ist  foliiende:  Die  Mutter  der  Tofoipiipü.  der  Frau  des  .Malietoa  Toatuilaepa  itren  25),  war  eine  Toeliter 
des  ’Ae  in  Xii  unli  auf  Tntnila.  '.\e,  der  Sohn  des  dortipen  borüelitipten  Mapeafaipfi  isielie  tip.)  kam 
naeli  den  ISueliten  tfapal'apa)  von  .\tim,  mieb  Ti'aveu,  Fafato,  Fapilou  u.  s.  w. , um  daselbst  dem 
Taubenfangsport  (seu)  zu  huldigen.  Xaeh  dieser  Veranlassung  wurde  der  Becher  benannt,  und  aus 
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älinlirhni  (IrUmU'ii  crhii-Itpn  ilic  n ilir  mit  'Ar  kninrii,  ihre  Nnmrii  als  Diriirr  des  Malirtoa, 

niimlirh  Toeliipe  (toe  o le  liipe  Taiilirnfiitlrr)  (Irr  rrslr  Sprrrlirrliäiiptliiig:  ini  Haus  drr  Xriin,  laipriuloa 
(tul»a  odrr  tiila  dir  Sitzstaii(rr  drr  Taal)c),  'Af'a  (drr  Krssidstrang  drr  Taiihr),  Sauiiia'aii  (.frrtiff  dir 
Stiele“  für  das  Netz  iia'a)  u.  s.  w.,  alle  talafale  van  Malie.  Die  Aiifnilx'ii  Stiiebel’s  p.  97,  dass  hei 
drr  VrrleiliuiiR  10  tiilafale  von  Tuisamau  (Afepa)  und  10  von  Aiiiniatugi  (Malic)  zur  Hrelitrn  niid 
Linken  des  Orwrihtrn  sitzen,  dürften  kaum  richtig  sein,  da  so  viele  pir  nicht  in  einem  Hanse,  wo 
die  Verleihung  immer  statlfindet,  Matz  Imlien Zweifellos  muss  el(en  nur  das  Haus  der  Neun  von 
Malie  vertreten  sein,  und  Fata  und  Jlaulolo  von  Afega  pflegen  zugegen  zu  sein.  Li'o  von  Siiimii  soll 
den  Malietoa  dahei  mit  Kokosmisswasser  von  hinten  liesprengen. 

Keine  Familie  i.st  his  jetzt  in  Samoa  so  dem  Einfluss  der  Weisseu  unterworfen  gewe.sen,  als 
die  der  Malietoa.  Dies  muss  dem  merkwürdigen  Zufall  zngesehrielien  werden,  dass,  wie  in  A.  e.  5 
ausgeführt  ist,  die  Missionare  gerade  zu  einer  Zeit  ankamen,  als  zum  erstenmal  ein  Malietoa  im 
Begritt’  war,  zur  samoanischen  Königsehaft  zu  gelangen;  dass  diesell)en  wunderharerwei.se  gerade 
an  der  Stelle  landeten,  wo  der  Tlironkandidat  zu  Hause  war,  verfehlte  natürlich  nicht,  dass  darin 
eine  göttliche  Vorsehung  erblickt  wurde,  die  sich  auch  darin  kuudgab,  dass  dem  Thronusurpator 
der  Xante  David  (Tavita)  gegelien  wunle.  Die  Folge  war,  dass  sich  die 
englische  Mission  mit  der  Malietoa-Familie  eng  verhiinden  fühlte,  und 
darin  1st  der  (iruiid  für  alle  weiteren  Unruhen  und  Schwierigkeiten  zu 
erblicken,  welche  die  samoaiiische  Königsfrage  his  in  die  letzte  Zeit  hinein 
gebracht  hat.  Daran  hat  die  Ethnolog^ie  nur  insofern  ein  Intere.sse,  als 
die  samoanischen  Anhiinger  der  Malietoa  fürderhin  versuchten,  ilirem  Titel- 
hiiuptling  mehr  .Ansehen  zu  gelten  vor  allem  dadurch,  dass  sie  die  Zahl 
seiner  Ahnen  nach  .Möglichkeit  vermehrten  und  von  der  Tuiaaita-Linie, 
durch  welche  sie,  wie  alle  ültrigen  gr  ssen  Familien,  ihre  Bedeutung 
erlangte,  loszulösen  trachtete’.  Beides  werde  icii  versuchen  richtig  zu 
stellen  und  verweise  ich  auf  ähnliche  plumpe  samoaiiische  Ertindiingen 
bei  Stuebel  p.  92  „Die  Kin.setzung  der  Papä  durch  Malietoa  l'itualagi“ 
und  „die  Würde  des  Taniasoali'i  und  tiatoaitele“  (p.  104).  Wird  doch  an 
letzterem  Orte  behauptet,  dass  die  beiden  genannten  Titel  nur  dem  ver- 
lieben werden  könnten,  der  Malietoa  .sei,  womit  ausgesprochen  i.st,  da.ss 
nur  ein  Malietoa  König  von  Samoa  wenlen  könne.  Und  doch  hatten  so 
viele  der  alten  Tuiaanakünige  die.se  beiden  Tuama.saga-Titel,  aber  keiner 

von  ihnen  war  Jtalietoa!  Aber  auch  die  erstgenannte  Bemerkung,  da.ss  nämlieh  der  Malietoa  Uitnalagi 
die  Würden  eingesetzt  habe,  entbehrt  nicht  eines  geradezu  komischen  Beige.schmaek.s,  wenn  man  diesen 
Kinporkömmling  (vergl.  darüber  v.  Billow  No.  9 p.  13  und  17)  mit  den  uralten  Tuiatua  und  Tuiaana 
vergleicht.  Es  kann  sich  hierbei  höchstens  um  den  Titel  tiatoaitele  handeln. 

Eines  muss  aber  hierbei  erwähnt  werden,  dass  nämlich  die  alten  Manu'a-Überlieferungcn  schon 
des  öftern  des  Malietoafaigä  in  Verbindung  mit  den  Söhnen  des  Tagaloa  Erwähnung  thiin.  Dieses 
lässt  sich  aber  leicht  daraus  erklären,  dass  die  Entstehung  des  Malietoa-Titels  eine  der  ältesten 
historischen  Begebenheiten  ist,  die  die  alte  samoaiiische  (ieschiidile  aufzuweisen  bat.  Die  Sagen  und 
.Mythen,  deren  Gestalten  ja  einen  gi-o.ssen  Zeitraum  für  sieh  in  Anspruch  nehmen,  reielien  nicht  allein 
weit  zurück,  sondern  auch  in  diese  historische  Zeit  hinein,  viele  Genenitionen  überbriiekend.  Wir 
müssen  stets  die  Thalsache  fcstlialten,  dass  die  Entstehung  der  Malietoa-Familie  historisch  ist,  während 
der  grosse  Titel  Tuiaana  und  Tuiatua  sich  in  der  grauen  Urzeit  verliert  und  dass  dieselben  zur  Zeit 
des  ersten  Malietoa  längst  vorhanden  waren.  Ein  Blick  auf  die  Hänpllingsfaniilien  in  der  Abt.  VII 
wird  das  leicht  darthun. 

Vielfach  geben  die  Urkiiudeii  an,  da.ss  die  Vorfahren  der  jetzigen  .Malietoa  von  Pili  (II.  b.  2), 
und  zwar  von  Aua  ab.staiiiiiieii,  wie  z.  B.  Turner  p.  4,  v.  Bülow  Xo.  4 p.  377  ii.  s.  w.  Aber 
sowohl  bei  Stuebel  p.  61  als  auch  bei  v.  Bülow  Xo.  9 p.  0 findet  das  nicht  statt,  und  ich  schlies.se 
mich  trotz  gegenteiliger  Überlieferungen  auch  bei  mir  dieser  Auslegung  an,  obwohl  an  und  ITir  sieh 


No.  2H.  Tunumftfili,  Sohn 
di-s  Malietoa  I^nfiepa. 


* Ich  wohnte  der  erneuten  Verleihung  des  Malietoa-Titels  an  Mnta'nfu  in  Mntinn'a  bet.  Es  wurde  iiHmlich  bestritten, 
dass  er  diesen  Tiiel  besitze,  weil  bei  seiner  Verbannoii;;  nach  laluit  derselbe  ihm  an  Bord  des  Kriettschiffes  wegttenomuicii 
^lula’a)  worden  war.  Inte^“saant  war,  dass  in  iler  That  der  Krunpiiltendcut,  Tannmafili,  der  St>hn  des  Malietoa  Laupepa, 
den  Titel  nicht  einmal  .«einer  Familie  hatte,  sondum  dass  ihn  Mnta'afa  hat. 

* Wahrscheinlich  geschah  dies  wegen  der  Ehebrncb«geschichte  (siehe  den  .Stammbaum  gen  21  und  c.  11). 
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gar  nichts  gegen  I’ili  ei nzn wenden  wäre,  da  ja  vmi  seinen  Siilmen  Tiia,  Ana,  Saga  und  Ttdufale  viele 
Häu|)tlingsfamilien  al>staniinen,  wie  liei  Tulnfale  A.  li.  13  zu  ersehen.  Oliwold  alles  ja  in  jener  Zeit 
völlig  sagenhaft,  ist,  .so  würde  die  erste  Auslegung  doch  so  schlecht  in  die  andern  Stammbäume 
liineiii|>assen,  dass  eine  Festhaltmig  an  der  Abstaininiing  der  Malietoa-Vorfahren  von  Pili  schlechterdings 
nicht  möglich  erscheint.  Dieseltien  Sidiwierigkeiten  ergalien  sich  ja  auch  schon  iiei  lA'alali,  wie  bei 
III.  h.  1 zu  ersehen. 

Nur  des  Interesses  halber  gebe  ich  hier  die  Tiirncr’sche  Aufzeichnung,  nach  meinen  Auf- 
zeichnungen ergänzt : 


l’su  Pili 


ia 


L’su  Ana 


ia 


Tsii  Matofaoaana 
Usu  Veta 

Usu  Tuiveta 

r.sii  Toso 


ia 

ia 

ia 


in 


Xacli  V.  Biilow  Xo.  9 

w 

l'su  Papatü 

ia 

1.  Usu  Papalaulau 

ia 

2.  r.sii  Pap  a 'eie 

ia 

3.  l'su  Papasuatia 

in 

4.  Usu  Si  Imoa 

ia 

3.  l’su  Mateolai 

ia 

6.  U.su  Muamualetiale 

ia 


S i n a 1 e t a V a ’e 

'o  le  af.  o Tiiinana  Tavn’et 
ta.si  'o  Ana 
tiLsi  "o  Tu  a 
tasi  'o  Saga 
tasi  'o  Tolufalc 

S i n a I e m a n a 

tasi  'o  Matofaoaana 
tasi  'o  Moaoaana 

Sinaletula 

tasi  'o  Veta 

A f II  I i I 0 

tasi  'o  Tuiveta 

Toelaiio'o 

tasi  'o  Toso 

Titiiagipupula 
'o  le  af.  o le  Tiiimanu’a 
tasi  'o  Si'nsei'a. 

p.  6 ist  die  Abslaiumung  des  Si’usei'a  die  folgende: 

VergL  den  .Slammliaum  der  Tuiaana  A.  b.  S. 


Stnebel:  Ma'ata'anoa  lebte  mit  Fu'an- 
luuln.  geboren  Imoa. 

.Stnebel:  Fa'a.aantn  (?). 

Stnebel:  Toaaautnnn. 


Stnebel:  Tnasaatonu. 

Stnebel:  Sanopuala'i,  geboren  SfOBei'a 
und  Tafaigata;  siebe  unten  Ata  (gen  U). 

tasi  'o  Si'nsei'a. 


Papaman 

tasi  'n  Papalaulau 

Papalega 

tasi  '()  Papa'elc 

Papaleoia 

tasi  'o  Papasuatia 

M a 'a  t a 'a  II  o a 

tasi  'o  Si  Imoa 

Saganiai 

tasi  'o  Mateolai 

V a p u a p II  a 

tasi  "o  Muamualetiale 

A t a a I a o I e f a i s II  a 
ta.si  'o  Tafigata 


e siebe  Toiannn-länie  A.  b.  Z.  gen  13. 

Alles  nähere  über  die  Brüder  siebe  II.  b. 
2,  3 und  4. 


siebe  A.  b.  13. 


Turner  BnitoveU. 


Turner  nennt  &1s  Sohn  des  Toso  den 
Srutsnlalurssa,  der  weiter  unten  stehen 
muss,  ebenso  wie  der  diesem  folgende 
Si*ntoSü(?)  und  Ata. 

Xscb  T.  Bülow  ist  Titilagiiiupnls  eine 
Frau  des  Si'usei's. 
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Es  erhellt  ohne  weiteres  ans  den  Namen,  dass  beide  Staminbäumc  bis  hierher  ahsolnt  sajrenhaft 
sind,  und  der  V'crgleich  mit  der  Tuimtna-Idnie  lelirt,  dass  iiamentlieli  die  Piii-AbstammuiiK  nieht  aufreeht 
erhalten  werden  kann.  Aller  wie  dem  auch  sei,  Jedenfalls  darf  der  ei)trulliche  Stammbaum  der  Malietna- 
Einie  erst  mit  Si'usci'a  begonnen  werden,  um  so  mehr,  als  ja  auch  diese  Oestalt,  wie  ans  dem 
Worte  Si’ii  (Schwanz)  hervorfrelit , völlig  diiniiinenliatf  ist  (vergl.  Saves  Si'uleo  in  Suvai'i  p.  23),  wie 
auch  die  der  imehsten  Nachkommen,  die  alle  an  den  Seeaal  gemahnen. 


7.  l'su  Si’naei'a 

ia 

8.  L’su  Si'utaulaluvasn 

ia 


Tapalcraalania  mai  Faleata 
tasi  'n  Si'ntanlalovasa 

Lulai  ma  Lulago 
le  fanaii  o Mataitai  i Samata 

tasi  'o  To'o 
tasi  'o  Ata 


9.  Usu  Ata 

tl.  usuga)  ia  le  afaline  o le  Tiiitoga 
tasi  'o  Pa  t a nave 


toe  usu  (II.  msuga)  ia  Ka’auliaumi  mai  Faleata 
tasi  0 Si'ufe'ai 
tasi  'o  Tafa’igata 

10.  Usu  Si'ufe'ai 

ia  I.epolatele  i Pola 

tasi  'o  Si’ulrfualelaumalö 

11.  lT.su  Si'ulefualelaumalü 

ia  Aigamasitele  mai  Faleata 
tasi  'o  F e 'e  p ö 


12.  Usu  Fe'epo 


13.  Usu  Leatiogie 


ia  L e i p a 1 e a t e 1 e 

'o  le  af.  o Niu  i Afolati 

tasi  'u  Malalatea 

tasi  'o  Leatiogie 
ta.si  '(I  Sina  teine 

in  Tauaiupoln 

'o  le  af.  o Ale  i To  amu  a 


naefa  V.  IJflluw  Xo.  4:  Si'usecia  ,aos- 
frer«>nkU'r  Schwan»*. 


Biebe  die  Ocscbkhte  dieser  Ehe  und  den 
rrspninjr  der  Namen  der  Kinder  Tu'o 
und  Ata  bei  den  Sarai*! -CieBchichtien 
III.  c.  4 (p.  lUi. 

nach  diesem  Ist  der  KraterfN>e  Lannto’o 
benannt,  da  er  im  Schmer»  um  seinen 
im  Kampf  j^efallenen  KrnderAU  inlands 
Kin^.  ein  Loch  ^ub  und  dii>s  mit  seinen 
Tfariinen  fallt«  {Turner  p.  241). 

nnch  Atn  ist  die  Porfschaft  Faleata  be- 
nannt. 

heiratete  eine  Frau  von  Vaitelc,  gehören 
Matai’a  (Hp.  Faleata)  und  ein  Sdüdeben 
Tudli. 

lebte  in  lloanuta,  ein  Landstdek  in  Vai- 
ffaira,  ehemals  »wischen  Vainsii  und 
Vaitele. 

heiratete  Sauitpualai,  ^boren  Veletahwla, 
TaliatiKolo,  Hata,  'Afa  und  llata'afa; 
siebe  b.  U;  der  enU*  Mata'afa  (p.  2ö5'i. 

.der  jfefrä.-e»ige,  wilde  Scbwaoa*. 

Pola  lat  ein  alter  PorfplaU  unterhalb 
*AeIe  in  Faleata. 

V.  Hü  low;  leauinalu  ,ln  der  Form  c-inci 
Hundes  Banam-n*. 

fe'epo  beiut  nicht  , blinde  Tintenlische* 
wie  V.  Bfllow  No.  4,  sondern  so  heisst 
eine  Art  Tintenäitrh,  die  bei  Nacht  an 
Land  kriecht.  ^Vepö  war  übrigens 
blind.  Siehe  dm  (>«ichicbte  von  ihm 
und  wioem  Sohne,  Atiogie,  die  Pafa 
0 l'fi  genannt  weHen,  bei  e.  2. 

hinter  Satapuala  ehemals  gelegen;  siehe 
dp.  Mulifanua.  Aana.  Afolau  war  eine 
öiga  des  Maltetoa. 

ein  Matalatele  von  Salailua  siebe  III.  b.  5 
und  C.  c.  ß. 

siebe  nkberes  c 2. 

war  mit  dem  Tuimano'a  verheiratet.  Siebe 
die  Ueschichte  von  ihr  und  ihrem  Hnider 
Malalatea  (c.  1).  Sie  brachte  der 
Fale’nla  nach  Tnamaaaga. 

Stnehel  p.  ßl : .NnfoCnaauimalö,  geboren 
Mali. 

Ale.  der  tniafale  von  Faleata. 


A.  Krftmer,  Dh>  Samo4i-Ini)«lB. 


Lpalali 
ta.si  *0  Savea 
tasi  ’o  Tuna 
tasi  *0  F'ata 

tasi  'o  Vo'atauia 


siehe  III.  b.  1.  ip.  83),  wo  die  Unwahr- 
schcinlichkeit  dieser  Abstammung  nus- 
gesprochen  ist. 

(ioMhichte  c.  2. 

heiratete  Flu  in  Sinmu,  geboren  Sinauiu 
und  Sinataua.  Nach  ihm  hut  Safata 
seinen  Name». 

V.  BQlow  No.  9 p.  10:  Maatt. 


tasi  'o  Lei  muH 

tasi  *0  Lcatiatiirie  leala- 
i a 0 1 ö 


V.  Hülow'  No.  9 p.  10:  Lnrouli,  ein  Mäd- 
chen, und  p.  13;  Atiati. 
heiratete  den  Tagaloaipata  von  Faletatai. 
geboren  Ulumasui,  welcher  mit  Tuna 
nnd  Fata  die  Tnnganer  vertrieb  (c.  2<. 

31 
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14  r.iii  Malictoa  Savea 

(I.  usiigii)  in  Ainiiaiiinula  inui  Tiiaiiu’i 

Iasi  'o  Mali  etna  (iaiiasavea 
tasi  0 rmnosavea 

Iasi  0 rpoliisavpa 


tier  erale  Matiettia,  auch  Fa'alogoiaisamua 
genannt  laiehe  p.  2471. 
nach  V.  HUlow  Nu. 9p.  10;  Lnafatasaga ; 
siehe  unten  II.  nsuga.  ebenso  Stneoej 
p.  101. 

heiratete  Pate,  die  Tochter  des  Toituga 
in  Vnimanga  ‘siehe  2;,  »hören  Sen- 
puie,  Triagana,  Nu'otaß'i,  I.uatua, 
piutaogana  und  .Saveatama,  zusammen 
Leatigana  genannt  oder  Sagana  tsiebe 
ilp.  Afcga  and  c.  4i. 

auch  I.eapulntele genannt.  Nachr.  ItQlow 
No.  9 p.  10  lebte  dieser  mit  .Mainuanua. 


too  usii  (II.  usiieal  ia  Liiafiitasaira 

üloaf.  oTaimaiiiitava’o  i Sili 
lasi  'o  l’  i 1 a ni  a t u t II 


15.  I'su  Malietoa  Faiga 
U i I a ni  a t II  t II 


ia  .\Iaiiiuaiiua 

’o  lo  af.  0 Ic  Tiiitoga 
Tn  io  II II 'u  lava, 
tasi  0 l'ittiala|fil?> 


Abet,  von  ihr  und  ihren  Itrlldem  Fata  und 
Mautulo  siehe  III.  b.  b,  Geschichte  c,  3. 

.sili  Gaiitavai  in  .savai'i. 

dieser  ist  der  beriibtnte  Malietoafaigä 
der  Mann'a-OeBänge.  .stuebel  p.  72 
Liulamatntn ; derselbe  lebte  nach  dem- 
selben aaf  dem  Lande  Tualagi  zwischen 
blalie  und  .Vfega. 

der  Sohn  ihres  Itrnders  Tlufanuatele 
(siehe  21  mit  Namen  Folulenligaga  wurde 
von  Ualietoafaigä  adoptiert  und  diesem 
gluckte  es,  seinen  Adoptivvater  des 
Menschenfraases  zu  entwöhnen.  Siehe 
Stuebel  p.  72  und  Turner  p.  2.3H 
und  240,  Stair  p.  340.  Bei  Stuebel 
p.  101  ist  Poluleu  mit  l'polusavia 
(Polnsavea)  verwechselt. 


Als  tier  Soliii  iliosof  Elle  ist  mit  (rrossor  Walirsclieiiiliflikeit  Citualagi  aiiziisehon;  von  tieii 
.Maliotoa-Aiiliäiigoni  wortloii  liier  aber  jrewöliiilirli  8 (ietieratioiieii  eiiigest  liobeii,  die  ich  hier  der  Voll- 
stäniligkeit  halher  iieiiiieii  « ill.  Auch  v.  litilow  gieht  zwischen  rilaraatutii  niitl  l'itiialagi  8 (Jeiiera- 
tioiieii  au,  wie  auch  Stiiehel.  .An  anderer  Stelle  iihrigeiis  (v.  Iliilow  Xo.  1 p.  li>7)  koniuit  v.  KUlow 
zum  selben  Schluss  wie  ich,  dass  zur  Kinrcihiiiig  des  .Stamnibatinies  diese  ( ieiicrationen  aitsfallen  müssen 
lind  bringt  sogar  eine  Notiz,  worin  riliialagi  als  der  .Sohn  des  .Malietonfaign  anziischcn  ist,  was  ich 
ja  eben  als  .sehr  walirscheinlirh  bezeichnet  habe.  In  jedem  Falle  ist  er  als  ein  directer  Nachfolger 
anznstdicn.  riii  die  ('bersicht  deutlich  zu  iiiaclicii,  setze  ich  meine  Aufzeichnungen  mit  v.  Biilnw 
No.  ;i  und  Stuebel  p.  101  znsiiuinien. 


Mal.  (iagoloaitoti 

ia  la'Utogiavca  mai  Kalailiia 
.Mal.  .Soailepiile 

ia  Isnnatcgnse.se  mai  Isiiili  i 
.Mal.  Scali'itele 

ia  Apoapomai 

o le  af.  II  Salaivao  i ,\moa 

.Mal.  Filaniatiitii 

ia  Topignii'i 

'o  le  af.  0 Pouli  i Saleimmi 
Mal.  Fetüloa'iaooleliigi 

ia  Liiaigalagala 

'o  le  af.  I)  Lin.salima  i Fagnli  i 

Jlal.  .Saveaciia 

ia  .Siiiailesanosano  mai  Fagali'i 

Mal.  ria 

ia  1s>timuifa'ameia  mai  Sinimi 
.Alal.  Palelalela'i 

ia  .Sinatimalieitna 

o Ic  af.  ü .Mulitalo  i .Safata 
tasi  'o  Fitnalagi 


Stuebel  p,  101 : 

Mal.  Nan.soailepiile 
ia  Matigaseve 

Mal.  Seali'ilele 

ia  Taiäopn 

.Mal.  Inlematiitü 

ia  To|H'iiailia 

Mal.  Fetoloa'i 

ia  Is>ulngalagala 

.Mal.  Saveaeiia 

ia  Sinaile.sagosagö 

Mal.  Vaelui 

ia  Tiiiiifa'anicia 

.Mal.  Palcala'e 

ia  Sinaati  Is-iita- 
ifalcati 

ta.si  ’o  t'itualagi 


V.  Bülow  No.  0 p.  10: 
Mal.  (laloaitoK 

ia  Leiitogisavea 
Mal.  Soanaipiile 

ia  .Matina.sesa 
.Mal.  Leali  itelo 

ia  Taiaopo 

Mal.  rilematntü 

ia  Tofinaalii 

Mal.  Tupulasi  (teiiic) 

ia  Muaigalogalu 

Mal.  Saveaena 

ia  .Siiiai.saiio 
.Mal.  Valaletiinu 

•j 

Mal.  Palealai 

ia  Tinaileiita 

tasi  'o  l'itiialagi 
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Dt'slaiidcn  dieso  8 Opnrrationi-ii  zn  Rtclit,  so  wiirda  dadiirrli  der  ■Staniinljaiiin  ein  Alter  hekinmnen, 
wie  es  keinem  der  andern  aurli  nur  annülienid  zukomnit.  Dies  ist,  wie  oben  enviUint,  nicht  allein 
deshalb  auspeselilossen , weil  die  wohl  Überlieferte  Zeit  der  Tongakriege  nicht  früher  wie  70(1  Jahre 
znriickliegen  kann,  da  nm  diese  Zeit  der  Tuitoga  Talaaifei'i  gelebt  hat,  und  weil  die  Zeit  der  laia- 
fatasaga,  der  Frau  des  Malietna  .Savea,  ans  der  Tagalna-Iänie  in  .Savai'i  llll.  b.  5)  und  die  der 
Alaiimaima,  der  Tochter  des  Tuitoga  und  Krau  des  Malietoafaigä  aus  dem  Vergleich  des  Tonga- 
Stainmbaniiies  (siehe  VII.  b)  her\orgelit  (riiifanua).  Es  soll  damit  nicht  ge.sagt  sein,  dass  diese 
Xamen  freie  Brfindungen  sind;  sie  mögen  alle  gelebt  haben  zu  irgend  einer  Zeit  und  auch  den 
Titel  gehabt  haben,  aber  einer  ehroiiologisehen  Stammbauinfolge  gehören  sie  alle  sicher  nicht  an. 
Ilefremdend  war  mir  auch,  dass  von  keiner  einzigen  der  Frauen  mir  die  niihere  Abstammung 
bekannt  wimle. 


16.  Usu  Malietoa  Uitualagi 

ia  (iatuloaiaoolelagi 

’o  Ic  af.  0 Tunavaitele 
i Vaimauga 

tasi  u l.,u’auli 

tasi  'o  Fnaoleto'elau 

|ma  Sautialeü  teine] 

17.  I'sii  Malietoa  La'anii 

(1.  iisuga)  ia  (iauifaieai  nm  Tologatä 
'o  af.  0 le  Tuisamoa 
i Falealili 

tasi  'o  (iatoaitele  teine 

tasi  'o  ( ■ a s 0 1 0 a i a 0 0 1 c 1 a g i 
teine 

[toc  usu  (II.  usuga)  ia  Nuu  i le  Matiili 

tasi  'n  Malietoa  FalefatnJ 


tS.  E iisiiia  Gatoaitele 

nm  Gasolnaiaoolelagi  e Snnalüla  i .Safnta 

tasi  'o  Lalovimaniä 
tasi  '<)  Vaeatamasoa  teine 
tasi  'o 

Lent  ougaugaa  tuitoga 
teine 

l'J.  E u.snia  Vaeatamasoa 

e Sclaginatö  i Tufu  üautuvai 
tasi  'o  T a ni  a 1 e I a g i 

20.  r.su  Tuiaana  Tamälelagi 

ia  Seanatoe 

le  af.  0 La  ulu  Lolopö 
i (iaga'emalae 
tasi  ’o  T u i 1 0 g a m a a 1 0 e 
teine 


nncb  V.  Jiüloir  No.  9 p.  7 ist  «lAstiloaio* 
lelagi  eine  Tochter  de«  Tuitin  in  Tililifi 
und  der  MatatiiUuira,  diese  eine  Ti.tchier 
des  MuliiiiinlitfAi  (siehe  SalcuuUana 
111.  b.  ^'U  lt>).  ((iasolu  statt  itatulo*/) 

(•eschichle  von  ihm  und  Beinern  V'ater 
(siebti^itiivbel  p.92;  v.lUtlow;  Lauli). 
von  dicBem,  der  auch  Malietoa  ^wesen 
zn  sein  .icheint,  Hiammen  xablreiche 
Fatnilien  (siehe  4> 

diese  Frau  des  Tuala  soll  eine  Tochter  des 
l'itiiabigi  sdti  (siebe  A.  b.  3.  (p-o  21). 

.\bst.  dieser  beiden  MAdcben  iDnUerlicher- 
seit«  vom  Toimana'a  (siebe  t'.  b.  ö). 
(ieschichte  dieser  Heirat  Sine  bei 

p.  102. 

(iesebiebte  siehe  A.  c.  2 and  den  Titel 
siebe  7. 

heiratete  anf  den  Wnnscli  ihrer  tk-bwcsler 
den  KoUsäiln  von  Faieata  und  als 
di^r  sie  vemorhUsBi^c,  gioK  sie  zu 
dieser,  nm  zugleich  mit  ihr  nud  ihrem 
Manne  zn  UWn  (Stuebel  p.  Kfö). 
nach  V.  Billow  No.  9 p.  10.  Ita  über 
Malietoa  Falcfatu.  dcsa«n  Ab« 
staiumung  nnsicber  ist.  gewöhiiUch  der 
Stanunbaum  der  Malietoa  weiUirgefiihrt 
wird,  so  bedarf  er  besonderer  Kraäh- 
nnng.  Wenn  er  kein  richtiger  Sohn 
von  La’auli  war,  so  war  er  doch  wohl 
adoptiert.  Seine  Nachkrunnien  siebe  3. 
Nach  S t u e b e I emstamiut  er  der  ersten 
Khc,  was  sicher  nicht  richtig  ist. 
war  unfruchtbar;  ihre  Schwester  Gasolo 
ist  dir  Mutter  der  foigiiiden. 
auch  Le  Mann'a  genannt ; .\bst.  sU-be  6, 
vom  Tuitoga 

heiratete  die  Tochter  des  Taiatna  (f.  b.  1). 
siehe  den  Titel  TamasoaU  i 7, 


heiratete  den  Tonnmaipe'a  Sanoäiga 
(siehe  111.  b.  9.  gen  IH,  p.  97). 


Abst.  von  Tagatoafa'aufunu'a  (siche  111. 
b.  4.  p.  90  und  A.  b.  2.  gen  IS.  p.  HI9). 


siebe  Salenmliana  III,  h.  2.  gen  19. 
II.  nsuga  (p.  88). 
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21.  E usuia  Tuitogama'atoe 
e 


22.  Usu  Malietoa  Taulapapa 

(I.  usuga)  ia 


t06  usu  (II.  ii.suga)  ia 


toe  lusu  (III.  usuga)  ia 


toe  usu  (IV.  nsuga)  ia 


toe  lusu  (V.  usuga)  ia 


2:1.  E usuia  Taiaopo 

e 

24.  Usu  Malietoa  Tuilaepa 
ia 


25.  [Usu  Malietoa  ToatuilaepaJ 
ia 


26  Usu  Malietoa  Ae'o  ainu  u 
(I.  usuga)  ia 
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Lemafaitu'uga  Mafalimalelei 
ta.si  *0  Taiilapapa 
nia  Sinaileinaiiaui  teine 

F a t u m i t i 

'o  le  af.  0 Tagaloafcsulu 
tasi  ^0  To'oiuttta 


tasi  'olligauoaTaulalo'ese 
Tala*i 

*0  Ic  USD  a Fat  limit  i 
tasi  *0  Fiumalosi 


Tonu'iimatasi  va 
'o  leaf.  0 Lei'ataua  i Manoiio 


tasi  0 Seiuli 

iim  Taiaopo  teine 
Sainalaulu 

le  af.  0 Tofaeono  i Vaimauga 
tasi  'o  Leulua'ialiM 
tasi  'o  Punipuao  teine 
F e n u i n u i il  e t a V a 'C 

'o  le  af.  'o  le  ManiUaiseuga 
i Safata 

tasi  "o  Leota  i Mulivaitoa 

Aiiavao  i Lepä 

tasi  'o  Tuilaepa 

Maisagainai 

'o  le  af.  o le  Fasavalu 
i Falclatai 
[tasi  'o  Toatuilaepa] 

Tofoipupü 

^0  le  af.  oTa'amai  iSaluafata 
tasi  *0  'Ae'o'ainu'fi 

tasi  ^0  To'oä  teine 
T u t u in  a n u 

'o  le  af.  0 Uligia  i Faleata 
tasi  'o  Seiuli  Sa'o'aumaga 


die  Ciesdiicbte  von  dieser  Ehe,  welche 
wohl  die  Ursache  der  Fälschung  des 
Mälietoa-Stammbaumes  i»t,  siche  e.  11. 

Abst,  von  Tuiatua  Pülailevao  (sicheC.b.  11. 

V,  Hüluw:  Taulanpapa (!). 

heiratete  einen  .Sohn  des  Malietoa  ia 
Falcfatu  (siehe  8). 

Mutter  ist  Oloitoa,  eine  Titchtcr  des 
Tattoga. 

m.  b.  4.  gen  22  (p.  91). 

Heir.  III.  b.  4.  gen  24.  Wurde  durch 
Hestimmiing  des  Taulapapa  Faleata  and 
^sfune  zugeteilt,  während  LenluaMain 
(IV.  UBUga!'  zur  Salemnliana  kam  tind 
Seiuli  zu  Sagaoa. 

Heirat  mit  Tapuivao  (siebe  .Sakmnlinoa 
lir.  b.  2.  p.  S9). 

Tala'i  war  die  Schwester  der  Fataioili. 
nachdem  diese  seiner  flberdrdssig  ge- 
worden war.  Tala'i  wurde  als  Ersatz 
geschickt. 

dieser  Fiumalosi  (in  Gantavai?)  hei- 
ratete die  Tochter  des  Lupe  in  Sama- 
taiuta,  geboren  Afualo  und  Toiata 
(siehe  tip.  Fai'a'ai). 

Toim'iiinatasiva  wnirde  als  Ersatz 
braebt  för  die  unfruchtbare  Tonn'ui- 
tainaiWi,  Tochter  des  TunuvMavasa- 
manaia,  welcher  von  Taulapapa  mit 
Fatumiti  verheiratet  war  (A.  b.  14); 
T.  B n 1 o w giebt  Togimatasi  va  als  Mutter 
des  Taulapapa  an  (vergl.  dl. 

Seiuli  wurde  der  Malietoa.  Verglckbe  3. 
Wohnt  in  Sateluloga. 

heiratete  Anavao  (siehe  Fortaetzung). 

Tauilesatn  v.  Bhlow. 


Heir,  siehe  A.  b.  12.  gen  22  (p.  1891. 


in  Halivai'Safata. 


beimtetc  lao,  die  Tochter  des  Tlvai  io 
Matautu,  geboren  l^eotA  Fa'apoaifoto 
(siebe  flp.  Mativais 

entstammt  wuhrsebeiniieh  der  Sakvalasi; 
V.  Bülow*;  Aanavao. 


Mutter  ist  eine  Tochter  des  Folurga  von 
Sapapali'i. 

Ab«l.  siche  A.  b.  10.  gen  24  (p.  187)  und  9. 


nach  V.  Bülow  No.  9 p.  11. 


T.  Bülow:  Tofoilepupü.  Malier  war 
eine  Tochter  des  *Ae  Magcafaiga  von 
Nu'uuli  auf  Tutuila.  Geschichte  sielw 
in  der  EinleUung  zur  Malietoa-Linie. 
Ae.  der  die  Leute  frisst  * . Sein  Schwie^r- 
vater  war  berüchtiger  Kannibale  (siehe 
Tutuiia-Geschichte  6). 
heiratete  angeblich  den  Tuimavave  von 
der  Salevula&i  C.  b.  2.  gen  28—29. 
sa'oanalnma  Noinc  dos  Maliet«^. 


Uligia  und  Falcofs,  Sprecher  dorteelbst,  die 
Botendienste  verrichten  (nach  Safata). 
Sa*o‘aumaga  »der  Führer  der  Kawakauer* 
des  Maiietoa;  lebt  inVaiusu  ln  Faleata. 
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toe  iisii  (II.  usiiga) 


toe  UÜU  (111.  lusuga) 


toe  usu  (IV.  HsURa) 


27.  r.su  Malictoa 

ia  Laulauafola.sa 


28.  I'sH  Malietoa  ia  Ti'a 
(I.  iisiiga) 


toe  usu  (II.  usuga) 


20 . Usu  M a 1 i e t o a F i t i s e in  a 
(I.  usuga) 


toe  usu  (II.  usuga) 


ia  Lealaiiiianoa 

'o  le  af.  0 Leoi  i Sasina 
tasi  'o  Mail  gat  II 
ia  Maua'i 

'o  le  af.  0 Laiifiso 
i Safutulaf'ai 
tasi  'o  Moaiiauu 

ma  Taulapapa 


ia  Saipuanunic 

'o  le  af.  0 Maiitagatamua 
i Safotu 

tasi  'o  Laulauafola.sa 


nach  V.  HUlow  No.  U p.  11  bi«ss  liiose 
>'reti  Aliiinauinatii,  gf'noren  Alaimoana 
(rergi  A.  b.  13.  gen  p.  192). 


tip.  äifuiuUfai,  das  eine  aiga  des  Malk- 
taa  ist. 

r.  Billow  >*0.9  p.  11.  Taulftupapa  und 
Tiaifuüa,  welch  leUterer  (mit  Ti'a  ver- 
wechselt) die  Taufailemati^  geheiratet 
und  M.  Fitisemanü  (gen  29i  ge^ciigt 
haben  soll  (sic!). 

Mutter  eutstammt  der  Sap»c  tä(in.  b.  12); 
V.  BUlow:  Sepiiaoume,  Tochter  von 
Tu'u. 

Abst  stfho  Ttumalalilomaiav&'s  Sobn  Tn- 
mailagi  (A.  b.  9.  gen  24);  auchTu'u- 
malaves  benannt  tp.  184>. 


ia  Airitasi 

'o  le  af.  o Matu'utia 
i G a u t a V a i 
tasi  ’o  Ti'a 


ma  Taulapapa 


ia  Taufaileniatagi 

V le  af.  0 la'o  i Sapapali'l 
tasi  'o  Fitisemanü 

ma  Sulusulumaivasa 

ia  Lamanu 

"o  le  nf.  o Taisi  i A sail 

tasi  'o  Taitofa  teine 
ma  Aigaevulu  teiiio 

itu 

ia  Palo 

'o  Ic  af.  0 Memea  i Sapapalil 
tasi  'o  Vaiinupö 

ia  Fuatai 

^0  le  af.  oGaiigau  i Sapapali'i 


tasi  ^0  Gatuitasina 
T a i in  a 1 e 1 a g i 


such  Manuieleimsiefaga  genannt.  Mutter 
ist  eine  Tochter  dra  Afualo  in  Fafa'ai. 

Sobn  des  Muagntuti'a  (siebe  A.  b.  2. 
gen  2Ü.  11).  usuga,  p.  171). 

Ti'a  erhielt  den  ipa-Namen  Srufagafaga 
(fliehe  oben  die  Einleitcuig)  und  Tanla- 
papa  den  Namen  V'ailupeinaua.  Va  i 
lupc  maua  .zwischen  zwei  andern  eine 
Taube  fangen'*. 

heiratete  die  Tochter  des  Su'a  1 Vaiana 
(111.  b.  6.  gen  28.  p.  94  i geboren  Lotau- 
asä,  (leasen  Heirat  bei  Falenaoti,  der 
Tochter  des  Fonoti  (A.  b.  2.  gen  25. 
p.  171)  erwähnt  ist. 

Li'o  i Vaitolo  genannt. 

nach  Stuebel  101  noch  ein  Bruder 
Mnaa'usä  geboren. 

Sulusaiu  heiratete  die  Tochter  des  Sulima 
in  Sapa|>ali‘i  mit  Namen  Fiti,  und  Saia'a 
brachte  ihnen  seinen  Sohn  zur  Adoption. 
Sulusttiu  starb  früh. 

Taisi,  der  Sühn  des  (talamalemana  i'sicbe 
111.  b.  13.  p.  103). 

Tuitofä  heiratete  den  TnimaleAli  ilano 
8iiatipatipa  (A.  b.  11.  gen  30),  dahvr 
die  Verw'undtschafl  der  Malietoa  mit 
der  Tuimatcali'ifano-Familio  (p.  138/. 

V.  Bttlow  l'aI«lo(!). 


der  Mal.  Tavita  der  Missinnsre;  starb 
11.  Mai  1341.  (ieschichtc  siehe  A.  c.  ö. 
nach  Stuehcl  Fuatai  □ tui. 

die  vierte  Verbindung  von  Malietua' 
IlduplUngen  der  ilauplllnie  mit  8apa- 
pali'i-Fraocn,  was  bewirkte,  dass  dieser 
Urt  neben  Malte  die  neue  Heimat  der 
Malietoa-Familie  «rarde.  Gaugau  ist 
ein  tulafale. 

als  Talmalelagl  (Titel  von  Mnlifanna)  be- 
kannt, heiratete  .Saroalanlu,  Tfwhter 
des  Tnalau  zu  I'alaati.  geboren  Pouri 
nnd  Tnpapa'n  und  Taiiilavao.  Pouvi 
heiratete  Suluia,  Tochter  dos  Va'a- 
moieana  in  Gantavai  geboren  Siaumaii 
und  Malta.  Wieder  heiratete  Pouvi 
Piinipuao,  Tochter  des  Saga  in  Faiii- 
to'ot^,  geboren  Aiunufu'asisina. 
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30.  I'su  Malictna  Vaiinupo 
(I.  ia 


toe  usii  (11.  iisuga)  ia 


81.  Tsu  (Malietoa  ia)  Moli 
ia 


82.  Tsii  Malietoa  Lanpepa 
ia 


Siuli  Atuilagi 

0 le  at'.  0 (latoloai  i Iva 
tasi  ‘o  Moli 

Fuatai  (2.  Frau  seines  Vaters) 


tasi  *0  Talavou 


Fa'älaitaua  Fuat i no 
'o  le  at*.  0 Ku'apaMa 
1 Salelavalu  (Iva) 
tasi  'o  1j  an  pep  a 

Si  sa  vail 

*0  le  af.  oNiuva’ai  i Palauli 
tasi  0 Fa  auifi  Leiiatoivao 
feine 

ma  Tanumafili 
ma  Siliva'ai 


4>fter  Anch  Annofu  genannt,  v.  BUlow: 
.Aunofo  i Mnana. 

Lalnroalara. 

Aoch  Semoanaifea  ia  Moli  genannt ; in 
Malic  begraben. 

beiratrteaeinoSticfmnUer,wieNoffMteacfi. 
Nach  V.  UUlo  M'  No.  9 p.  11  ist  Talavoti 
ein  Sohn  des  Gataitasina,  uml  dieser 
ein  S4>hn  dos  Vaiinopö  und  einer  Tochter 
des  Masam«*  von  Sapapali'i.  Taimalelagi 
und  Gatuitasina  sind  aber  eine  1‘erson. 

MaHetoaTaiaTou  (auch  ats  BlalieU»» 
Fc'a  bekannt,  indem  er  mit  Hilfe  von 
Manono  sieh  den  Tunumaipe*a-Titel  von 
Satupaitea  erzwang),  heiratete  (I.  usuga) 
F a ‘ a m e 1 e a » Tochter  des  M a 1 u 1 a n f a'i 
in  Manono,  des  Bnidm  des  Tai- 
makdagi  Lei’ataua.  geboren  Fa'alata; 
(II.  usuga)  mit  Mataouii,  geboren 
TupuulaÖti,Aäafivasa  nnd  FaaUi  (teinej. 

Stuebel  Faaala.  Fnatino  weist  anf  die 
Verwandtschaft  mit  der  .Satnaia  in 
Aana  Idn. 

Laupepas  Manaia-Namc  war  AkaA. 

siebe  Bild  No.  27  p.  238, 


stammt  direkt  ron  (iahimalcmana  (III.  b. 
13),  weahaUi  TannmaAll.  der  Thron- 
kandtdat  jUngster  Zeit  gegen  Mata  afa, 
aluatn  ist  (p.  103/. 

siche  Bild  No  28  p.  239. 


2.  Die  Verbindung  der  Tuitoga-Familie  mit  Malietoafaiga'. 


13.  Na  iisu  Ip  Tuiosisifo 

ia 


U Usii  Aiiaga'c 

ia 


1,5.  r.su  'Lnnfaiinalele 

ia 


ta.si  ’o  Aiiaga'e 
tiia  Uilatapatai 

ina  Fa'ane'eiai  leine 

le  Tuionu'ulava  Tuitoga 
lasi  'o  Pate  leine 

Ina  Alainuanua  leine 
ma  "Ulufanuatcle 
V a 0 a p e 

tasi  'o  Polulouligaga. 


Tuitogaisisifo  und  TniUtgahfasa'e?  .im 
Westen“  und  ,im  Osten“.  Der  Tul- 
osaaa'e  scheint  mit  dem  So'npiii  iden- 
tisch zu  sein  (siebe  Ili.  b.  1.  p.  83'. 

Ananae.  r.  Bülow  sagt,  die  3 .Söhne“ 
verwandelten  sich  in  aitu,  nur  Auanae 
wurde  wieder  Mensch  (siehe  r.  UUlow 
Nu.  6). 

Fa'anc’oiai  wurde  von  dem  Tuifiti 
geheiratet,  geboren  Tuifc'ai.  Talfe'ai 
kam  nach  Samoa,  um  seine  Bason  Pate 
und  Alainuanua  zn  besuchen.  Er  ging 
nach  Auiinata^  (Ualie)  und  bildete  das 
faleupola  dosMalk-toa:  er  hiess  fortan 
Tuife'ai  Tuisamoa  (siehe  Falealili). 

Teuinu'ulava  v.  Bfllow;  im  Text;  Tai- 
inii'ulua  (c.  4). 

nach  T.  BUtow  kamen  Pate  und  Alainiia- 
nua  nach  Samoa.  Fa'alogo  i ai  Samoa 
(Malietoa  Savea)  wünschte  sie  für  seine 
Familie.  Pate  ging  erst  zum  Tuisamoa 
nach  Falcatili,  aWr  auf  Prdngen  des 
Sarea  zu  Gagasavea. 

.\lainuanua  wurde  Frau  des  Malietoafatga 
(Biehe  1).  Pat«  weist  auf  Lcatigana, 
.\iainuanua  auf  Uilamatutu. 

siehe  den  Tuitoga  • .'<uimuibaum  VII.  b 
Kaunlufonua  fekai.  Nach  Stncbel 
p.  6Ü  wäre  cs  der  Tuitoga  Talaaifci'i 
und  Vater  des  Poluleullgaga. 

le  uli  gaga  ,dic  dunkle  Rede“. 


' 8iehc  diesen  Stammbaum  bei  v.  BQlow  No.  9 p.  lU  und  die  Uesebiebte  r.  4. 
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Hier  lieissl  ds:  Ona  sau  ai  lea  ’o  le  folau  fiinvalc  iimi  ia  Toga;  ’iia  inanatii  mai  ia 
Fa'aloffoiaisainoa.  Da  kam  ilic  Reise  zu  uiireehter  Zeit  imeli  Toiijta;  er  dachte  au  Fa'alopoiai- 
samua. 

Ka'aloftoiaisaiuoa,  der  Malietoa  Savea,  wollte  den  Poluleulipatta  für  seine  Familie  in  Samoa  haben. 
■ Kr  wurde  denn  auch  von  dessmi  Sohn  Malietnafaijrö,  welcher  ja  die  Alainimnua,  die  Tante  des  Polu, 
zur  Frau  hatte,  adoptiert.  Er  (rilt  als  Befreier  von  rnterdrückunp:,  wie  er  z.  B.  nach  Turner  p.  238 
die  Dorfschaft  Solosolo  in  Alua  von  dem  hedrückenden  Diinion  Maniloa  befreite  und  auch  seinen 
Adoptivvater  Malietoafaiirä  seines  Kannihalismus  entwöhnte.  Bei  Turner  p.  240,  Stnehcl  p,  72  und 
Stair  p.  240  ist  die  Ueschichte  erzählt,  wie  er  sich  .statt  der  Meiuschen,  die  als  Tribut  (a.so)  kämet), 
in  einen  Kokoswedel  einhinden  Hess,  als  ob  er  ein  (rebratener  Mensch  wäre.  Als  Malietoa  öffnen  liess 
und  seinen  Sohn  darinnen  fand,  gab  er  die  Menscbenmahlzeiten  auf. 


3.  Die  Nachkommen  des  Malietoa  ia  Falefatu. 

Die  Abstämmling  des  .Malietoa  Falefatu  ist  unsicher.  Nach  Stuebel  p.  101  1st  er  ein  Sohn 
des  Malietoa  La’anii  aus  seiner  I.  Ehe  |siehe  1.  gen  17)  und  wäre  somit  ein  Bruder  der  Gatoaitele, 
nach  V.  Bülow  No.  (1  ji.  10  wäre  er  ein  Sohn  desselben  Malietoa  und  der  Nu  n i le  Matuli,  Uber  deren 
Abkunft  aber,  wie  zumeist,  bei  demselben  Autor  nichts  beigcfügt  ist.  Nach  neueren  Anfragen  erhielt 
ich  folgenden  Aufschluss: 


Ona  pau  ai  lea  'o  alo  o Da’auli  na 
'o  tamaita'i,  'a  e leai  ni  tamatane.  Na  soso'o 
atu  'o  Mal.  Da'auli  tna  Mal.  Falefatu,  toe 
soso’o  atu  'o  Mal.  Falefatu  nia  loua  atali'i 
’o  Mal.  Sagagainiuli;  'ua  le  niaua  'uma 
le  fanau,  ’a  Mal.  Falefatu. 


Hiermit  ist  es  zu  Ende  mit  den  Kindeni  des  La'auli’, 
nur  Mädchen,  aber  keine  Sühne.  Auf  Mal.  lai’auli 
folgte  Mal.  Falefatu,  auf  diesen  folgte  dann  sein  Sohn, 
.Mal.  Sagagainiuli ; sie  bekamen  alle  keine  Kinder,  au.sser 
Mal.  Falefatu. 


Auch  hieraus  erfahren  wir  nicht  mehr,  als  dass  Falefatu  eben  nicht  der  richtige  Sohn  des  La'auli 
ist,  sondern  nur,  da.ss  er  diesem  tölgte.  Da  nun  nach  der  tlcschichte  von  Tamälelagi  (siehe  A.  c.  2) 
die  (iatoaitele  gegen  den  Malietoafaigä  Krieg  Itihrte,  dieser  aber  unterlag,  so  erklärt  es  sich  leicht, 
warum  Sagagainiuli  tdeiin  dieser  kann  nur  jener  .Malietoafaigä  sein)  keine  Kinder,  d.  h.  keine  Nach- 
folger hatte.  Wegen  seiner  (iraiisniiikeit  wurden  seine  Nachkoiniiieii  von  der  Erbfolge  abgeschnitten. 
Die  Nafanna  ri.ss  die  Titel  (iatoaitele  und  Tamasoäli'i  an  sich  und  Obergab  sie  ihrem  Adoptivkinde 
Salamasina,  der  Tochter  des  Tuiaana  Tamälelagi.  Nicht  allein  diese  Titel  gingen  aber  damit  auf  die 
Tiiiaana-Liiiie  über,  sondern  auch  der  Malietoa-Titcl , insofern  dieser  auf  den  Enkel  des  Tamälelagi. 
den  Tanlapapa  überging.  So  kommt  es,  dass  der  .Malietoa-Stammbaum  durch  den  Tuiaana  Tamälelagi, 
den  Enkel  der  (iatoaitele,  weitergeführt  werden  muss,  während  die  Malietoa-Anliänger,  um  dies  zu 
vermeiden,  den  Stammhuuin  über  Malietoa  Falefatu  weiterfühmi.  In  welcher  Wei.se  dies  geschieht, 
sei  hieraus  «■sichtlich,  indem  ich  die  beiden  Auslegungen  Stuebel's  und  v.  Bülow's  hier  neben- 
eiiiander  setze: 


Stuebel  p.  101.  Abweichungen  V.  Bülow’s  No.  9 p.  10. 


Fsu 

Mal. 

Falefatu 

in 

Vacmatasalaotele 

tasi  'o  .Mal.  .Saganalmuli 

Tasalaotele. 

.Sagamaimuli. 

Fsu 

Mal. 

Saganalmuli 

ia 

Sinaalemauaui 

tasi  'o  .Mal.  Tanlapapa 

.Manaitnuli  (!). 
Tniilaiipapa  (!) 

Usn 

Mal. 

Taulapapu 

ia 

Letelesä 

tasi  0 Mal.  Seiiili 

Mal.  Leuli  (!) 

l’su 

Mal. 

Seiiili 

ia 

F o a i f 0 a i ni  a i 

tasi  ’n  .Aeoainu’ü.  tasi  ’o  Afuitevaaga,  heiratete  die 

Togimatasiva 
tasi  ’o  Mal.  Taulaiipapa 

I mit  (iatoaitele  und  (iaaotualaoolelagi. 
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Der  Stammbaum  verhält  sich  aber  folgrendemiassen : 


19—20.  Usu  Mal.  ia  Falefatu 
ia 


20  21.  Usu  Mal.  Sagagai- 
III II 1 1 ia 


22.  Usu  Taulapapa 

ia 


Vaemä  Tasalaotclc 
tusi  '<1  Sagagaimuli 
lasi  'o  Loafulasa 
tasi  ’o  Atoalefuainpolii 

8 i II  a i I e in  a II  a u i 

'o  le  tuafatiiie  o Malietoa 
Taulapapa 
ta.si  'o  Taulapapa 
tasi  'o  Tiiautu 
tasi  'o  Sagamiili 

Letelesä  i Kaleata 
ta.si  'n  Seiiili 


23.  Usu  Seiiili 


tasi  'o  Lesaeiia 
tasi  'o  Fiiifui 
tasi  'o  Dloitega 

ia  Foaifnaimai 

tasi  'o  .\fuitevnga 


Malter  Ist  Taitogama'aloe,  die  Tochter 
dosTuiaanaTaibä1elagi(8iche  X.  gca21l. 

aiohc  1.  gen  2d. 


dp.  Letugo  — Lanin. 


nicht  UaXictoa  Taulapapa ; der  Mal.  Tanla* 
papa  (1.  gen  22.1  war  sein  Unkel  imil 
daher  kommt  der  >*aiue:  ein  dritter 
Taulapapa  ist  der  Brnder  des  Mal.  Ti'a 
igen  2Si,  ein  vierter  endlich  ist  der 
Sohn  des  Mal.  'Ae'u'ainn'd ; aber  alle 
diese  drei  waren  nicht  Malietoa. 
siebe  die  Familie  Salcaaena  in  Afega. 


nicht  Malietoa  Scinli,  welcher  der  Bruder 
der  Taiaopo  ist,  und  als  Sohn  des 
Mal.  Tantapapa  der  Nachtidger  dieses 
(siebe  1.  gen  22). 


Wie  ersichtlich,  lä.sst  v.  Bülow  iliescii  Afuitevaga  die  Tonu'umntasiv»  (er  nennt  sic  Tngi- 
matasivu)  heiraten  und  den  .Malietoa  Tuulnpnpn  gebären,  die  doch  eine  Kniu  des  Malietoa  Tauiapai>a 
ist  (siehe  III.  iisuga).  Bei  Stuebel  aber  ist  der  .Malietoa  Taulapapa  mit  Taulapapa,  dem  Sohn  de.s 
Malietoa  Sagagaimuli  verwechselt,  der  gar  nicht  Malietoa  war  und  für  .Atuitevaga  i.st  kurzweg  Malietoa 
Aeoaitiu’u  gesetzt,  des.sen  in  der  Hauptliiiie  1.  gegebene  Abkiintt  zweifelsfrei  ist.  Vergleiche  die  drei 
ebenerwähiiten  Taulapapa,  die  nicht  den  Titel  Malietoa  hatten. 

Wir  hätten  daiiaeh  unziinehtneii , da.ss  auf  Malietoa  La'auli  der  Malietoa  Falefatu  folgte  und 
auf  diesen  der  Malietoa  Sagagaimuli,  und  dass  diese  heiden  während  der  19.,  20.  und  21.  Generation 
gelebt  haben.  Da-ss  Sagagaimuli  ein  faigä  (faigatä  seliwicrigl  war,  Ist  allgemein  bekannt.  Bei  Pratt- 
Fraser  No.  3 ist  er  in  XVII  nml  XVIll  als  .Malietoa  fe'ai  envälint  und  hei  Stuebel  p.  101  hei.sst 
es  von  ilim:  „Dieser  Häuptling  war  grausam  und  auch  er  hielt  Mensehenmahlzeiten  ah.  >SataIo  aber 
ersann  eine  List  und  naliiii  Schweinefett.  Dann  hcreitctc  man  die  Frucht  von  besonders  schöner 
Maafala-Brotfnicht  zu,  nahm  den  Frnchtboden  (fuiie)  lierans  nnd  that  dafür  das  Fett  liineiii.  Dies 
schmeckte  dem  Häuptling  und  er  gab  seine  Menselieniiialilzeiten  auf.“ 


4.  Die  Nachkommen  des  Fuaoleto  elau. 


17.  Usu  Fuaoleto'elau 

(I.  iisuj;:a)  ia  Polataiaifoj^a'a 

tasi  'o  Va'alajfatä 

tasi  'o  Masui 

toe  usu  (II.  usu^t)  ia  Mamao^a 

'o  le  nf.  o Ic  Salima  Galemai 
i Su^u 

tasi  'o  Fuluamanu,  Fale- 
aiia’i,  Puatolo,  Tiiiali'i, 
A u m u a 

ma  Lemalusulutama  teilte 


Sohn  des  Malietoa  Titaalagi,  «ehe  1. 
gen  16  (p.  243). 

heisst  der  tsattia,  der  Älteste  der  Saaso- 
muu  von  Siuuu. 

dp.  Siiuuu  p.  237. 

dieser  Salima  von  Voilele  war  mit  der 
Tnitogama'ato«  verheiratet,  die  ihm 
nntren  wurde  (c,  11).  «Snga  t^i  Vailele. 

5 S&line  im  ganzen. 


geheiratet  vun  Va'amaumalemali  in 
Falealili.  Von  den  Xaebkommen 
dieser  Ehe  stammt  Atamulaii.  die  Toch- 
ter des  Segi  in  Amoa,  die  die  Frau  des 
Fanmoinä  (siehe  A.  h,  2.  gen  24)  wurde. 
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18,  Tsu  Va'ala^atä  ia 


19.  r.sn  Paitcira 

ia 


20.  Ustt  Alofainu'n 

ia 


21.  £ usuia  Tapnaalaia 

c 

22.  K uauia  Man  pen  pi 

c 

23.  Usu  Auaiamanaia 

ia 


24.  £ n.siiia  Sapioamoa 

e 


Vaeolesaii 

'o  le  af.  0 Luatuatm'u 
i Tufulele 
tasi  'o  Paitepa 

Pausia 

'o  le  af.  0 .Matagitau 
i Xofoali'i 
ta.'ii  'o  Alofainu’u 
tasi  'o  Pa'anuiamua  »eine 

A'ataailogogoa 
'oleaf.oTuiatua  F otnitama'i 
taai  'o  Aaomua 
tasi  'o  Tapnsalaia  »eine 


le  Aitmoana 

ta.si  'o  Maupenei  »eine 

le  Pgapü  i Ainoa 

tasi  'o  Ausianianaia 


le  af.  0 Mano'o  i Samatau 
tasi  'o  Sapioamoa  teine 


siehe  A,  b.  15;  Laataaau'a  Tnamaota, 
gen  1»  (p.  m). 


Hatter  ist  TaeteleUjprale  Ton  tier  8a- 
inacleoi  (III.  b.  11.  gen  IH), 

.8ohn  des  Taala;  siehe  A.  b.  3.  gen  21 
(p.  173);  .Satnala. 


siehe  Ali'itaai  bei  C.  b.  1.  gen  18. 


Asomna  hatte  zehn  Frauen  reap.  Sahne 
(siebe  5i.  Er  wnnle  der  eigentliche 
Begrander  der  Saasemua  in  .Siumn 
and  machte  einen  Vertrag  mit  seiner 
Schwester,  dass  einer  ans  ihrer  Familie 
ihm  stets  dienen  solle.  Das  Amt  scheint 
ln  den  Händen  des  Tofaeono,  des  Sohnes 
des  Asomua.  zu  liegen. 

der  sa'oaualiuna-Name  der  Saasumna. 

Anmuana  ist  ein  Sohn  des  Tuitora  and 
von  llanpenei.  einer  Tochter  des  La'aln- 
aufovaleane.  111.  b.  2.  gen  19—20  (p.88). 

siehe  3p.  Lealatele  p.  59. 


Taetele  ia  Talatalavä,  vergl.  Sameeleid 
III.  h.  11.  gen  18. 

Mano'o,  der  Fiame  von  Samatau. 


siehe  VII.  b.  gen  2t. 

Weitere  Sühne  sollen  sein  La  tu  sag! 
nnd  Latnfnipe'a. 

Latnrnatlagi  heiratete  den  Segi  i Amoa, 
geboren  A tarn  Ulan;  siebe  oben  (gen  17) 
II.  nsaga  des  Fnaoleto'elau;  siehe  anch 
Togämilsgi  Stnebel  p.  67. 


Tupoufei'a  Tuitoga 
tasi  'o  Latulagi 

ma  Latuinailagi  teine 
ma  Tal  et  a teine 


Talatalavä 


An  Taleta  knüpft  sich  eine  besondere  Geschichte.  Ihre  beiden  Brüder,  auch  Mealeleifitiao 
nnd  Fatagimealelei  genannt,  kehrten  mit  ihr  auf  Betreiben  des  Tofaeono,  des  Sohnes  des  Asonnia, 
nach  Samoa  zurück,  um  die  Asoimia-Familie  zu  stärken. 


Onamanatii  lea  'o  Tofaeono  i feagaiga, 
'ina  'ua  fai  i ma'a.  Ona  ulitü  ai  lea  'o 
Tofaeono  ia  Toga.  'Pa  aso  tasi  le  vasa  na 
aln;  ia  Fotiilupe  le  va'a  na  alii  ai.  Ona  tau- 
nu'u  atu  lea  ia  le  Sapioamoa  ia  Tofaeono 
mavaega  lii'atoga,  'o  le  a fai  Tofaeono  le 
alofa  o'o  *0  lenei; 

'Ua  'on  vnivai; 

'0  sia'u  tania  'o  Taleta  'e  te  agatonu  ai, 
'0  Fatagi  ma  Fitiao  e te  silasila  i ai, 
'Avatu  ma  le  igati  o Tuitoga  e fai 
Ma  tala  i Mulivai. 


Tofaeono  getlachte  des  Vertrages',  welcher  auf 
dem  Stein  gemaelit  war.  Stehend  steuerte  Tofaeono 
nach  Tonga.  Einen  Tag  brauchte  er  zur  Keise;  Fo- 
tulupe  hiess  das  Boot,  in  dem  er  ging.  Tofaeono 
gelangte  zu  Sapioamoa  * und  sie  machte  ihr  tonganisdies 
Vermächtnis,  dass  Tofaeono  ihr  Liebe  beweisen  solle. 
Sie  spradi: 

Ich  bin  schwach; 

Behandle  Taleta  mein  Kind  gut; 

Siehe  nadi  Fatagi  und  Fitiao, 

Bring  sie  mit  dem  Essensgeschenk  des  Tuitoga 
Als  Nachricht  nadi  Mulivai. 


* I)m  VcnnHditnis  dfs  Asoraua  mit  aeincr  ^chwestcir  Tapusaiaia,  von  (km  oben  die  lieble  war. 

’ Diese  Verwandti^-haft  der  Saasomua  und  Tupusalaia  mit  dem  looganiachen  Königshaas  pdegt  von  der  MalietiKi» 
Partei  (namentUeb  Ama  in  Safata)  zeitweise  hor>’urg(^acbt  an  werden,  mri  der  Ualietoa-Familie  eiu  glünzenderca  üeprüge 
XII  verleiben, 

A.  Krämer,  Die  i^amoa  Tnsein. 
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25.  E usuia  Taleta 

(1.  u-suga)  e 


toe  nofotano  HI.  usiifjat  ia 


26.  E usuia  Fautua 

e 


27.  E usuia  Ologaatuitoga 

c 


28.  E usuia  Salisali 

e 

29.  Usu  Lumopaitogaoä 

(I.  usnga)  ia 

toe  U-SH  (11.  usuga)  ia 


toe  usu  (III.  iisiiga)  ia 


toe  usu  (IV.  usugal  ia 

2U.  Usu  Tapusalaia  ia 

Tauaituatasolo  ia 


31.  Usu  Aituolcpü 

il.  usupra)  ia 


le  Toleal'oaiolü  i Fausaga 

taai  'o  Laumatianianu 
ma  Suluaga 

'Ale  i Safata 

tasi  'o  Fautua  teine 
ina  Lago 
mu  Tuvaopaoga 

Ama  ia  Aiolevave  i Safata 
tasi  'o  Ama  ia  Tiame 
ma  Tnilimu  ma  Eauifata 
ma  le  'Imoa  Napitolua'i 
Tunumafono 
ma  Ologaatuitoga  teine 

Talauega  i Satalo 

tasi  'o  Talauega  ia  Apiifa- 
1 e V a 1 e 

ma  Salisali  teine 

Tuatugaloa  Leali'inatu'uaü 
tasi  *0  Lumapaitogaoa 
tasi  'o  Pulotu 
tasi  'n  Masu  teine 


Tumanuaiga 

'o  Ic  af.  0 Sifuiva  i Salani 
tasi  'o  Tapusalaia  ia 
Tauaituatasolo 
tasi  'o  Snifa'atau 

So'oloa 

'o  le  af.  o Suisiii  i Saga 
tasi  'o  Liulemauga  teine 
ma  'o  Fua 

Telenli 

'o  le  af.  0 Te'o  i Vaie'e 
Jasi  'o  I’aö 
ma  Luaga. 

Tupua 

'o  le  af.  0 Li'o  i Siumu 
tasi  'o  Suluo'o  teine 

Tauaomalefa'alcle  ia  Tinousi 

'o  le  af.  'o  le  Tauasa 
tasi  'o  Aituolepu 

Salevalu 

'o  le  af.  0 M i s a a t a u V e V e 
tasi  'o  .Melevasa  teine 


Safata.  Abat.  siehe  III.  b.  9.  gen  26  (p.  99i. 
Es  beisst,  dass  Toleafoa  tribrend  der 
Ehe  mit  Taleta  starb, 
heiratete  Tutamaau,  die  Tücbtar  des 
Paaavala  in  Faleiatai  (A.  b.  10.  jren  25, 
p.  187). 

siehe  Bp.  TaBtoala  (p.  204). 


siebe  Bp.  Letofagä  (p.  285). 

Kiam€,  Titel  ron  Samatan.  siebe  Anhang. 
Bp.  Ninsnatia. 


siebe  Bp.  TaüUiala  in  Safata. 


Bp.  Falealili. 


auch  noch  ein  Bruder  Taoaui  winl  ge. 
nannt. 


aiebc  .Abst.  A,  b.  13,  gen  26  (p.  192). 


heiratete  Haliefnlntelei.  gebaren  Talanega 
ia  Tavia  n.  a.  w. 

sein  ganaer  Name  ist  Tnatagaloa  Lnma- 
paitugaoä  ia  Tapusalaia ; wubnte  in 
.Matafala. 

Mutter  ist  Tsmaleilna,  die  Tochter  des 
Tuitele  von  latune  auf  Tatniln. 


Faleaiiii. 

beirstetc  den  Tagnioa  Lonraegogo; 
Tagalua-Linie  iTl.  b.  4.  gen  29  (p.  92), 


Safata. 

beiratate  laigitutoloa,  Tochter  dea  .Si'a 
in  Vaovai,  geboren  Lialevaega  i.Ueir. 
Anhang  ZQ  t‘.  b.  2.  gen  29.  1.  usngaX 

U'o  i Afulan. 

heiratete  den  Lntnilon  in  .Sinmn,  gebc'ren 
Vaiausia  ia  Talaepämalosi. 

Mntter  ist  die  Seotatia  in  Imfiinfi.  die  ron 
Faienaoti,  der  Schwester  desMnagntnti'a^ 
stammt.  Siehe  .4.  b.  2.  gen  25  (p.  17t), 

Sohn  des  Taulapapa»  des  Sohnes  des 
Malietoa  Laulauafulnss  (gen  27).  Siebe  l . 


heiratete  den  Lutniloa.  geboren  l.ntniloa- 
fa'aipo,  der  mit  der  Schwester  des 
Tnisamoa  mit  Samen  Tifamami'na. 
inatagia.  der  Tochter  des  Tatimnafono 
ia  .Asomna  iaFa'alogo,  den  Vaolo  zeugte. 
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tne  iiKU  (II.  usiiga)  ia  Eueuamaila 

0 le  af.  0 Nona 

tasi  'o  I*  w a e 1 0 a U 'u  teine  heiratete  den  Lei'ataiia  ia  Filiope 

. ..  1 ..  reu  Manono,  geboren  Sigano. 

toe  U.SI1  (111.  iisuga)  la  le  a(.  o Ale  i Safata  “ 

tasi  'o  Tanmuli  teine  geheiratet  von  Moomo  ia  Ijimaga.  ge- 

boren Moomu  ia  Fa'atani ; von  Ama  ia 
Peseta  adoptiert  (siehe  den  Auhang\ 
heiratete  auch  Afoafuuvalo  (A.  b.  7. 

toe  tlsu  (IV.  iisiiga)  ia  Letauä  ia  Tipoila  P 

'o  leaf.  0 Lei'ataua  Lelologa  A.  b.  13,  gen  :«  (p.  193). 

i Maiiono 
tasi  'o  Papali'i 

32.  Ustl  l'apali'i  Tapnsalaia  ia  Papali'i. 

ia  Toaiva'avaie  Mutter  ist  Fua.  eine  Tochter  des  Po'c. 

'o  le  af  0 Asomiia  Fa'alogo  »“v'>  Fa’alogo  ia  Siope  genannt,  ein  Sohn 
. . des  Tanmuafuno  ia  Asomua 

I Siuiiiii 

tasi  'o  F u a 0 1 e 1 0 'e  1 a II  'vbt  jetzt, 
tasi  'o  Litilevaega 


Anhang  zu  4:  Die  Nachkommen  des  Ama  ia  Fiame. 


27.  Usu  Ama  ia  Fiame 

ia  L ii  p e a II  p e p e 

'o  le  af  o Liiatuaiiu'u 
i T u f 11 1 c 1 e 
tasi  'u  Alna 

'o  Ta uaitnatasoin 

28.  Usn  Ama  'o 

Taiiaituatasolo  ia  Luafaletele 

'o  le  af  0 Ti'a  i Falefä 
ta.si  'o  .Ama  Lcle 

29.  Usu  .Ama  Leie  ia  Soliai 

o le  af  o Mageafaigä 
i le  l'aletele  i sasa'c 
tasi  'ü  Ama  ia  Peseta 

30.  Usu  Ama  ia  Peseta 

ia  Pe.se  ia  Lentogiavea  i Falefä 
tasi  'o  Sumafaiia 
tasi  'o  Ta'elegaalevaosa 
tasi  'o  A m e t e 0 1 e p a 1 a 
tasi  'o  Aut  tili 
tasi  'o  Po  to  teine 

tasi  'o  Fuga  teine 

31.  Usn  Autuii 

(I.  iisuga)  ia  Tuvaoitai 

tasi  'o  .Mapiva 

toe  ti.su  (II.  iisugaj  ia  Sutaitnga 

tasi  'o  Uaitosala  teine 


Ätna  ia  Fiaine,  Üobn  der  Fantna  (gen  36), 

auch  Salcfale  genannt,  aa'oaualuma-Naiue 
des  Liiatuanu'u. 

l.uatuanu'tt  na  ia  Tudn.  siehe  .t.  b.  15. 
gen  27  (p.  195). 


vergl.  t'.  h.  8.  gen  28. 


siehe  dp.  Nu’uuli,  Tutuila. 


führte  Krieg  mit  Sa'anapu. 


heiratete  Muole'ele'ele,  Tochter  des  FinaT 
in  Faaito'onta,  geboren  ein  Mddchen 
Fantna 

adoptiert,  auch  Foto  Tauutulimnlei'a  ge- 
nannt, Tochter  der  Aituolepü  (4.  gen  31), 
die  den  .Afoafouvale  heiratete  (A.  h.  7). 

heiratete  den  Nonumasese  in  Falcasi'll 
(Siehe  .A.  b.  3.  Anh.  gen  30(.  geboren 
i'sipna.  die  Frau  des  la.-asioIugi  (sielte 
Tniaatta  A. b, 2.  gen  30),  p.  Itdund  179. 

Name  der  Tochter  den  Lautnatiamanu 
von  Sinmtt  (siebe  A.  b.  10.  gen  25. 
p.  187), 

huirat«t«  <l<>n  L«t'»tana  ia  Wailna  (sielte 
A.  b.  13.  gen  31.  p,  193). 


* Diese  beirat«*te  (^aHaama,  den  ^>hn  des  Tuiä  leogoiai  nml  der  Kuatino.  der  TtKbter  des  Hoatele  (A.  b.  geburen 
ilanulua,  IHexer  beiratetc  dio  Tochter  des  Sa'a  in  AiHiHma«  geboren  Tniä  Mail«!  itlp.  Vaie‘e,  Safäta).  Mailei  heiratete 
Vaimasina,  die  TuchU'r  dvs  Alai'a&ä  von  Falefä.  geboren  der  Jetzige  Alai’a  und  die  bekannte  taupuu  Lepepe.  Aus 
anderer  Ehe  des  Mailei  stammt  der  Jetzige  Tuiä  ^=HlUUzautu  von  Vaie’e. 
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(oe  U.SU  (III.  usuga)  ia 


32.  Usii  Mapiva 

ia 


33.  U.SU  Ama  ia  Matoto  ia 


Talalcomalie 
*0  le  af.  0 Mata'utia  i Fagaloa 
tasi  'o  Taetipatipa  tcine 

Mua 

'o  If  af.  o Tiiia  i Safa t a 
tasi  'o  Ama  ia  Matoto 
Fa'amaulalo 
'o  If  af.  0 Lauiuatiamanu 
i Siumu 

tasi  'o  Ama  ia  Si'u 


Saloialui  p.  379. 

geheiratet  von  Lei'afaQa  ie  Tanä  ia  Tua- 
fmimolemole,  geburen  riaa  3IAdchen 
Fuatapoivae,  welche  den  Saipa'ia  Toi* 
maloainfano  freite  (aiebe  A.  b.  9,  gen  31, 
p.  186). 

Vaie’e.  Abat.  uben  gen  30.  Anm.  I. 

siehe  das  Bitd  No.  26  ip.  236i.  Ole 
Kriegskenle,  die  er  dort  in  H&aden 
h%lt,  ist  berbbiDt. 


lebt. 


5.  Die  Nachkommen  des  Asomua. 


21.  Usu  Asomna 

(1.  u.suga)  ia 

toe  USII  (II.  iisiiga)  ia 
toe  usu  (III.  iisuga)  ia 

toe  usu  (IV.  usiiga)  ia 
toe  usu  (\.  iisuga)  ia 

toe  usu  (VL  usuga)  ia 

too  usu  (VII.  u.suga)  ia 

toe  usu  (VIII.  usuga)  ia 

22.  Usu  Atanoa  (I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 
toe  usu  (III.  usuga)  ia 

23.  Usu  Leatigaga  ia 


I.coleo  i l.alnata 
tasi  '«  N 0 II II 

E I e i t i II  o mai  M o t o 'o  t ii  a 
tasi  ’o  Tonumailau 
Ta'atea  i l.avega-Faleata 
tasi  'o  Atanoa  i Seleiva'a 
ma  Talaepa  teinc 
Aaoiie  i Lupese'e-Xofoali'i 
tasi  'o  Asuao 
Falenaoti  Füfe’ai 
'o  le  af.  0 Tauiliili  i Amaile 
tasi  'o  Tupuola 
Leapagatele 

'o  le  af.  0 Tunianuvao  i Saga 
ta.si  'o  Talaleuloto 
V a c m a II  ii 

le  af.  0 Mageafaigü  i le 
Faletele  i Gaga'c  i Nu'uuli 
tasi  'o  Fa’aiteiui'u 
Fiiotoga  0 laiimea 

0 le  af.  0 Le  Oso  i le  Faletele 
i Sisifo  i Leone 
tasi  'o  .Masiasointia 
Ilia  Iliganoa  teinc 
M a 11  u i t a e a 0 
'o  le  af.  o Mosoaotelc 
i Fogavai 
tasi  ’o  Tevaseu 
le  af.  o Liipeinua 
i Toloialasiumu 
ta.si  'o  Luatoloa 
A I i 'i  t a s i i M a II  i n 0 a 
'o  le  af.  oSii'a  iSalelologa 
tasi  'o  Leatigaga 
Tologanvalc 
'o  le  af.  0 Tiiioti 
i Leuliinioega 
tasi  'o  Ti'a 

ma  Tautu'uituinu  teine 


drhc  4.  gen  20,  Bradcr  der  Tapusalaia. 

frflker  Inlaiiddorf  b«i  Haninm  und  Vai> 
Taue  in  Voimauga. 

I'su  Nona  iaPaloloiFalelalal  ta«i 
'o  Tofaconv  (sctcba  tofa  = sasa'c 
L'lnrOhrcr)  ma  *0  Niu  ma  Lalori- 
mama  tcine.  E asuia  Lalovimama 
e le  a 1 1 't  V a i m a n g a.  l>a  «e  nicht 
gehar,  so  nahmen  sie  ihren  Hrnder  *0  Niu 
an  KindcBBtatt  an.  l'sn  Tofaeono 
Nin  ia  Taiai,  ‘o  le  af.  o Talinli 
i Lanli'i  tasi  ‘o  Le  Nia  i LauU'i. 
Vergleiche  auch  die  üeschicht«  ton 
Nona  und  Saolevao  bei  Tnrner  p.  50. 

war  anch  mit  Taoa'a  verheiratet  (siehe 
Salcvaiaii  C.  b.  2.  gen  32). 

vcrgl.  dp.  Apia. 


,im  Grossen  Haus  d^  Ostens*. 


Nachkommen  aiisgestorben. 


giiii  Grossen  Haus  des  Westens*. 


Nachkommen  aosgestorben. 


heiratete  die  Tochter  des  Velentuiaamä 
von  8alani,  gehören  Mnsaga. 

Sinmn. 


dp.  Saleloluga. 


Sohn  des  Tulaana  Tamälel^.  V.  usuga 
(J».  169). 

dp.  Salelologa  p.  h2. 
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6.  Die  Abstammung  des  Sanalala  von  Safata. 

Da  dieser  füanalala  dnrcli  seine  Heirat  mit  Gatoaitele  einer  der  wichtigsten  Almen  sowohl 
der  Malietoa-  als  auch  der  Tiüaana- Linie  wurde,  lohnt  es  sich  widil,  seine  Alikiinft  hier  näher  zu 
betrachten,  Auch  v.  Bülow  hat  dieses  Thema  zweimal  behandelt,  und  ich  habe  schon  das  Sagenhafte 
davon  p.  105  in  der  Anmerkung  5 notiert.  Danach  kamen  Futi  nnd  Sao  mit  ihrem  Mädchen  Sina  von 
Fiti,  um  diese  dem  Tagatapopoto  in  Samoa  zu  vermählen.  Ihre  weiteren  Krlcbnisse  in  .Safotu  siehe 
bei  der  flp.  von  Safotu  in  Savai’i  (p.  60.)  Da  sich  Tagatapopoto  nicht  stark  genug  fühlte,  empfahl  er 
seinen  Bruder  Lauitia  und  dieser  zinigte  mit  Sina  den  Mausautele  (Gafa  o Mausautele  v.  Bfilow 
No.  19  p.  67).  Ans  der  Ehe  des  Mamsautele  mit  Sina  latlotava,  der  Tochter  des  So'oalo  von  Samauga, 
entspross  dann  der  unten  erwähnte  Tanniatamü.  In  einer  früheren  Geschichte  erwähnt  v.  Bülow 
No.  1.3  p.  144  den  Fortgang:  Tauinatamü  und  Muaolepuso  reisten  nach  Fiti;  sie  vergasseu  aber  ihr 
Kind,  das  in  ein  Segel  eingeschlagen,  und  kehrten  deslialb  wieder  nach  Samoa  zurück;  davon  erhielt 
es  den  Namen  Samoa  na  galo.  Als  der  Knabe  hcrangewachsen  war,  kehrte  er  nach  Samoa  zurück, 
wurde  aber  unterwegs  auf  eine  ein.same  lii.scl  verschlagen,  wo  in  einer  Höhle  eine  grosse  Eidechse 
■sass  (Sana  aläla  ihr  Sitzen).  Davon  erhielt  er  seinen  Namen  Sanalala.  Zusammenfassend  stellt  sich 
der  Sbimmbaum  folgendermassen  dar: 


13.  Usn  Futi 


U E usuia  Sina 


15.  üsu  Mausautele 


16.  üsu  Tauinatamü 


17.  üsu  Samoanagalo 


18, 


ia  Sao 

tasi  'o  Sina 

e Lauifia 

tasi  'o  Mausautele 

ia  Sinalalotava 

'o  le  af.  0 So'oalo  i Samauga 
tasi  'o  Tanmatamü 

ia  .Müolepuso 

'o  le  fafine  Sili 
tasi  'o  Samoanagalo 

in  Pitimnnpologa 

'o  le  af.  0 le  Tu i toga 
tasi  'o  Sanalala 


von  Fitt. 


in  Safotn. 
in  Safutu, 


T.  Billow:  Sunlo. 

bis  hierher  nach  r.  B&low,  der  nach 
die  fuliienden  nwei  Oenemtionen,  aber 
ohne  Koiiimenlnr,  notiert  hat. 

V.  Bttlow:  Mnnolepnso. 


die  Mnttcr  ist  cine,Toebter  des  I,e  Manil'a 
in  SafaU  laiche  p.  80  .Vnm.  ll. 

auch  Isi  Mann'a  aenannt  nach  seinem 
Groasvalcr  l,e  Mann'a  in  Lotufaga. 
Heirat  siehe  1.  gen  18. 


7.  Die  Geschichte  von  der  Gatoaitele  ( O le  tala  a Gatoaitele). 


E 'au  niai  le  i'a  'o  le  gato  'o  iionofo 
Malietoa*  nm  lona  afatine.  Oiia  fa'apea  lea 
'o  le  'upu  a Malietoa:  Ije  igoa  o si'ou  afafiiie 
'o  le  Gatoaitele.  Ona  fa'apea  atu  lea  'o 
Malietoa  ia  Fata  ma  Mniilolo: 

'O  lolua  ali'i  lea  e tausi ! 'A  e le'i  la  iia 
lava  i na  ona  pö  'o  se  papä  Icna  igoa;  'a  e 
fa'ato'a  ta'ua  'o  Ic  papä,  ina  'ua  'ave  ia 
Nafanua  i Ic  taiia  na  tutu'i  ai  le  alafale  i 
Tanuniafili*.  E fa'ato’a  ta'u  ai  fo'i  Fata 
ma  Maiilolo  'o  i luua  'o  le  Laumiia,  auä  'o 
le  Laumiia  sa  fa'a.sino  i le  faimiiga  a Savea. 


Sic  brachten  den  Fiscli  gato',  als  Malietoa  mit 
seiner  Timliter  ziisammcnsass.  Folgende  waren  die 
Worte  des  Malietoa : Der  Name  meiner  Tocliter  .sei 
Gatoaitele.  Darauf  sprach  Malietoa  zu  Fata  und 
.Maiilolo: 

Ilir  beide  sollt  euch  darum  kümmern!  Denn  zu  jener 
Zeit  war  ein  Titel  des  Namens  noch  nicht  bekannt;  der 
Titel  wurde  erst  bekannt,  als  er  der  Nafanua  gebracht 
wurde,  in  dem  Kriege,  als  das  Kegieriiiigsliaus  in 
Taiiumatili  erriehtet  wimlc*.  Da  wurden  auch  Fata  und 
Maulolo  zuerst  Laumiia  genannt,  da  1>aiimua  bis  jetzt 
auf  die  Kinder  des  Savea  bezogen  worden  war. 


' goto  oder  igato  ein  SttuwoascrAsch.  wenn  gross  iguto  tele  genunni,  auch  acscle.  Uato  ai  tele  .viele  gatolUche  da^ 

* La'ault  skhe  1.  küd  17. 

* Si«bu  p. 
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Da  Fa(a  und  Maulnlo  das  Recht  bekamen,  den  Titel  Gatoaiteie  zu  vergeben,  und  diesem 
Titel  in  der  Verbindung  namentlich  mit  Tamasoälii  Hecresfoige  von  Tuamasaga  geleistet  wurde, 
so  wuchs  die  Macht  der  beiden  Kednerhauptlinge  sehr.  Sic  nannten  sich  fortan  laiumua. 

Nach  Stuebel  p.  92  und  9.S  gab  Malietua  rituaalagi,  der  Vater  des  La'auli  fotgende.s  Ver- 
mächtuis  aus  Dank  für  seinen  Sohn,  der  ihm  eine  seiner  schönen  Frauen  abgetreten  hatte:  ,Sohn, 
ich  danke  dir  für  dein  gutes  Betragen  und  cs  soll  geschehen,  dass,  wenn  dir  der  erste  Sohn  geboren 
winl,  er  mit  dem  Titel  (papä)  bekleidet  wird;  wenn  das  Kind  geboren  wird,  so  soll  nämlich  jemand  den 
L’susuruf  erheben,  und  das  soll  die  Ausrulüiig  zu  dem  Titel  sein,  und  wenn  dir  ein  zweiter  Sohn  ge- 
boren wird,  so  soll  auch  dieser  mit  dem  Titel  bekleidet  werden  (nämiieh  nach  dem  Tode  des  älteren 
Bruders);  die  später  geborenen  Kinder  deines  Geschlechtes  sollen  den  Titel  auch  auf  den  Tuiatua  über- 
leiten, so  dass  auch  mit  diesem  der  Titel  verbunden  ist.“  Welcher  Titel  hier  gemeint  ist,  ist  zwar 
nirgends  ge.sagt,  aber  es  kann  darülier  kein  Zweifel  sein,  dass  dies  der  Titel  Gatoaiteie  ist.  Jeden- 
falls hat  rituaalagi  aber  dabei  an  sein  Abliängigkeitsvcrhältnis  zu  den  Tumiia  gedacht,  indem  er  aus- 
sprach, dass  der  Titel  späterhin  auch  dem  Tuiatua  verliehen  werden  solle,  die  um  jene  Zeit  zweifeilos 
mächtiger  waren  als  die  Tuiaaim,  bis  durch  Balamasiua  die  Tuiaaua-Liuie  die  Oberhand  bekam.  Wenn 
Stuebel  zum  Schluss  sagt,  „die  Fest.setzung  der  papä  rülirt  von  Malietoa  her“,  so  ist  das  nur  insofern 
richtig,  als  durch  diesen  neuen  Titel  im  späteren  Verein  mit  dem  Tamasoäli  i der  tafa'ita  gescliaffcn 
wurde,  ,,der  vierbetiteltc“,  so  da-ss  es  erst  nach  dieser  Zeit  einen  wirklichen  König  von  Samoa  giebt. 
Doch  waren  die  Machteingritfe  der  Nafanua  hier  massgebender;  siehe  A.  c.  2. 

Über  die  Entstehung  der  Titel  und  der  Königschaft  siehe  die  Geschichte  der  Verfassung  II.  a.  1. 


8.  Die  Würde  des  Tamasoalii'  ( O le  papa  'o  Tamasoali'i). 


Gatoaiteie  inaGasolo  .sa  nonofoi  Fale- 
iila.  Ona  ta'oto’  lea  i ai  'o  Ic  ali'i  'o  Fola- 
säitn  ma  le  Sanaläla.  Ona  ö atu  pea  lea  'o 
tagata  'ua  tafaläo  i lamaita'i  i aso  e tele.  Ona 
fesili  lea  'o  Ic  aualuma:  'O  ai  na  ali'i  e ü 
mai  so'o  lavn  i lo  tatou  fale?  Ona  tali  atu  lea 
'o  Gatoaiteie  ma  Gasolo:  '0  soa  o ali'i’ e 
ö mai  ia  te  i maiia.  'L'a  loto  Malietoa  ma 
Auimatagi  in  nofo  Gatoaiteie  ia  Fola- 
saitu.  Ona  toe  ö atu  lea  'o  Folasaitu  ma 
le  Sanaläla  e aumumoe  1 le  isi  a.so.  Ona  musa 
lea  'o  le  Sanaläla  1 Foga'a.  Ona  mana'o 
ai  lea  'o  Gatoaiteie  ia  Sanaläla.  Ona  fa'a- 
pea  lea  'o  le  'iipu  a Gatoaiteie  ia  Gasolo: 
Funa  e,  sau  inä  e molia  Faleata  ma  Fola- 
saitu,  auä  'ua  loto  1 ai  Iota  tamä  ma  .Ani- 
matagi,  'a  'o  a u nei  'ua  'oii  mana'o  tele  ia 
Sanaläla,  'o  le  a 'on  alu  'ou  te  nofo  ai.  'A 
e a agaleagaina  'oe  c Folasaitu,  ona  e sau 
lea  tä  fa’atasi  ia  Sanaläla;  'a  e a agaleagaina 


Gatoaiteie  und  Gasolo  lebten  in  Fale'ula;  es  be- 
warben sich  um  sic  die  Häuptlinge  Folasaitu  und  Sana- 
läla.  Stetig  kamen  Dcnte,  an  vielen  Tagen,  um  die 
.Mädchen  zu  besuclien.  Fnd  es  trug  die  Aualuma:  Wer 
sind  jene  Häuptlinge,  welche  stets  in  unser  Haus  kom- 
men? E.S  antworteten  Gatoaiteie  und  Gasolo;  Die  Braut- 
werber der  Häuptlinge  kommen  zu  uns  beiden.  Malietoa 
und  Auimatagi  (Malie)  wünschten,  dass  Gatoaiteie  den 
Folasaitu  heirate.  Eines  Tages  kamen  Folasaitu  und 
Sanaläla  zur  Werbung  wieder.  Da  sprang  Sanaläla  auf 
einem  Bein  in  Foga'a  herum;  da  wünschte  Gatoaiteie 
den  Sanaläla  sich  zum  Gatten ; und  sie  sprach  zu  Gasolo 
die  Worte;  Mädchen,  komm  und  gehe  mit  Folasaitu 
nacli  Faleata,  denn  dies  verlangt  mein  Vater  und  Aui- 
matagi von  mir,  während  ich  sehr  den  Sanaläla  be- 
gehre, mit  dem  ich  gehen  will,  um  mit  ihm  zu  leben. 
Wenn  du  von  Fola.saitu  schlecht  behandelt  wirst,  dann 
komm,  dann  wollen  wir  zusammen  mit  Sanaläla  leben. 
Wenn  ich  aber  schlecht  von  Sanaläla  behandelt  werde, 
dann  komme  ich,  dann  wollen  wir  beide  mit  Folasaitu 


' TamASoälfi  ist  der  Titel  von  Snfatit  (alataua),  wo  die  beiden  RednerhSiiptlinge  Soft  und  Alspapa  das  VerfOganga- 
reebt  ülwr  ibn  haben.  Wird  meist  mit  Oatoaitels  ausammoii  verliehen. 

' ta'üto  --  aumue  im  Hause  der  Braut  srhlafen,  Bruutwerben.  Daher  der  Titel  tama  soa  ali'i  die  jungen 
Männer,  die  Brautwerber  der  Hanpllinge.  Aueh  die  Toebter  der  Oasolo,  die  Vaeatamosoali'i , welche  den  Titel  mit  nach 
.Safata  brachte,  erhielt  von  den  Brautwerbern  Ihren  Namen.  Es  scheint,  dass,  als  Folasaitu  und  Sanaläla  als  Brautwerber 
im  Hause  der  MAdehen  schliefen,  die  Bcverzugnng  des  letzteren  so  weit  ging,  dass  er  naehts  ins  Muskito-Nelz  der  MAdeticn 
(eine  Afasehuttung  im  Hause,  fa'ata'aulama  genannt)  zu  kriechen  wagen  durfte.  Die  HlUerinnen  der  MAdehen  hörten  das 
Fltistem  (musuiüusuV  Sie  sahen  naeh  und  fdhlteii  nehen  den  vier  MAdeheuheinen  noch  zwei  Mannerheine.  Als  die  MAdehen 
am  andern  Morgen  zur  Rede  gestellt  wurden,  sagten  sie:  Itles  waren  die  ,FQsse  der  Brautwerber  der  llAuptlinge'  Vae  a 
tama  soa  ali'i.  Dieser  Witz  hat  ihnen  offenbar  so  gut  gefallen,  dass  sie  nach  ihrer  Vereinigung  mit  Sanalala  dem  ersten 
MAdehen  zum  .Andenken  diesen  Namen  gaben  unter  Weglassung  von  ali'i. 
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a'u  e Suiialäla,  ana  'ou  aln  atu  lea  ta  fa'a- 
tasi  ia  Folasaitu.  Ona  aj^aWgiiiim  ui  lea 
'o  Gasolo  e Folasaitu'.  Ona  alu  ai  lea 'o 
Gasolo  'ua  fa'atasi  ma  le  Gatoaitolc  ia 
Sanalala.  Ona  fanan  loa'n  Gasolo  ia8ana- 
lala: '0  Vaeatamasoa  niaLaloviinaniä  nia 
Atoiiganga  a tuitoga.  Ona  fai  ai  lea  'o  le 
tutiga  a Sanalala  nm  Gatoaitelc,  'o  le  a 
nofo  V'acatamasna  i Safata  e fai  ma  ali'i  o 
le  alataiia,  'a  'o  Lalovimania  'o  le  a tn'u  lava 
failalia  i sc  niea  e aln  i ai,  'a  'o  le  Atou- 
gaiiga  a tuitoga  faitalia  ia  se  mea  e aln  i ai. 
'0  lenei  igoa  *o  Tamaaoali'i  'o  le  talatalaga 
na  faia  i Fale'nia  a laniaita'i  ma  le  aiiahima. 


leben.  Darauf  wurde  Gasolo  von  Folasaitu  schlecht 
behandelt.  Da  ging  Gasolo  zu  Gatoaitele,  um  mit  ilir 
bei  Sanaläla  z\i  leben.  Darauf  gebar  Gasolo  dem  Sana- 
läla  die.  Vaeatamasoa  und  den  Laloviraamä  und  die 
Atougauga  a Tuitoga.  Darauf  machten  Sanaläla  und 
Gasolo  ihre  Bestimmung,  dass  nämlirh  Vaeatamasoa  in 
Safata  wohnen  solle,  um  Oherhäuptling  der  Alataua  zu 
sein,  während  es  lailovimamä  überlassen  sein  soll,  hin- 
zugehen, wohin  es  ihm  gefällt,  ebenso  Atougauga  a 
Tuitoga  hingehen  könne,  wohin  es  ihr  beliebt.  Dieser 
Name  Tamasoäli'i  stammt  von  der  Unterhaltung  der 
beiden  Slüdchen  mit  der  .Aiialuma. 


9.  Die  Geschichte  von  den  Kindern  des  Tafa’igata  ( O le  Tala  i le 

fanauga  a Tafa  igata’)- 


'0  Tafa'igata  'o  loiia  tamä  i Ata.  Ona 
usu  lea  Tafa’igata  i le  Sauopualai,  fa'aVc 
le  gafa  o Veletalöla  ma  Taliausolo,  um 
Mat  a ma  'Afa. 

Ona  nonofo  lea  i le  fale  e ta'ua  'o  le  fale 
0 aitn..  Otia  toe  fanau  lea  'o  le  tamaita'i 
'o  Sanopualai.  Ona  fa'apea  lea  'o  Tafa'i- 
gata i lona  avä:  Se'ia  alu  po  'o  ai  la  e gatai? 
Ona  alu  a'e  lea  'o  Sanopualai  ia  Tafa'i- 
gata, 'a  'o  failelc  ia  i lona  tama.  Ona  fai  atu 
lea  ia  Tafa'igata:  Na  'o  Mata  ma  '.Afa 
la  i gatai.  Ona  fa'apea  lea  'o  Tafa'igata: 
Le  igoa  o si'on  atali'i  'o  Mata  ma  Afa.  Ona 
vala'au  lea  'o  Tafa'igata:  Ia  potopoto  'uma 
ane  Tauaitn.  Ona  fa'apea  lea  lona  'iipu: 

Va'ava'ai  mai;  'o  le  tama  lea  'o  le  a fai 
mo  'onton  ali'i;  'o  le  a ton  talia  ana  tüga; 
'0  le  a fai  lona  moton  ao. 

'0  le  mavaega  lenei  na  amata  ai  le  ao 
0 Faleata,  'o  Mata'afa. 


Tafa'igata's  Vater  war  Ata.  Tafa'igata  heiratete 
die  Sanopualai ",  geboren  wurden  Veletalöla  und  Taliau- 
solo* und  Mata  und  'Afa. 

Sie,  wohnten  in  dem  Hanse ",  welches  als  Haus  der 
aitn  bekannt  ist.  Darauf  gebar  die  Frau  Sanopualai 
wieder.  Darauf  sprach  Tafa'igata  zu  seiner  Frau  fol- 
gendes: Gehe  doch  (und  sieh),  wer  ist  da  (im  Hau.se“) 
seewärts'/  Sanopualai  kam  hierauf  zu  Tafa'igata, 
während  sie  ihr  Kind  säugte.  Sie  sprach  zu  Tafa'igata : 
Nur  Mata  und  'Afa  sind  da  seewärts.  Darauf  sprach 
Tafa'igata  folgendes:  Der  Name  meines  Sohnes  sei 
Mata  und  'Afa.  Und  Tafa'igata  rief  laut  aus:  Ver- 
.sammelt  cnch  alle  Tauaitu.  Und  folgendes  waren  seine 
Worte: 

Seht  her;  diesen  Knaben  mache  ich  zu  eurem 
Häuptling;  ihr  sollt  seine  feinen  Matten  bekommen'; 
ich  mache  seinen  Namen  zu  eurem  Titel! 

Von  diesem  Vermächtnis  stammt  der  Titel"  von 
Faleata,  Mata'afa,  her. 


' Folasaitu  liess  seine  Taube  äiegen  und  diese  Brtxte  sich,  als  sic  bemnierkam,  suf  dus  Uuus  seiner  ersten  Frau 
Fotusguuga.  Kr  ging  bin,  schlag  seine  Taube  tot  und  blieb  dort,  worauf  Uosolu  daronliet'.  Siehe  den  üetssng  der  tiasolo 
bei  Stuebel  p.  78. 

* .Sohn  des  Ata  siehe  1.  gen  9.  Die  Oeschieht«  handelt  von  der  Entstehung  des  Titels  Mata'afa,  der  von  Faleata. 
der  Heimat  des  Ata,  vergeben  wird. 

* Stuebel  p.  61  erwähnt  dieselben  gleichfalls. 

* Veletalöla  und  Taliausolo,  frilber  Ai  und  Vaitagutn  geheissen,  sind  die  Tanaitu  von  Faleata.  Siehe  dp  p.  227. 

* Dieses  Haus  liegt  kurz  vor  Vailoa  (von  .Apia  ans).  Der  tulafale  Veie  wohnt  heute  noch  dort. 

* Das  Haus  der  aitu  liegt  Inlands  vom  Haupt.wege ; sie  legte  aus  Liehe  ihr  Kind  nicht  zur  .Seite,  sondern 
nahm  es  bei  Ausführung  ihres  Auftrages  mit.  Dafür  die  Belohnung.  Frftgt  heute  jemand  eine  Mutter:  „E  niatua  le 
tama  lea  po  le  tama  lea?  Ist  dieser  Knabe  Aller  oder  jener?*,  so  kann  man  wohl  die  Antwort  büren:  „E  itiiU  si'on 
tama,  'a  fa'atusa  le  tama  matua  'o  le  tama  anamua  i le  Sauopualail  Klein  ist  mein  Knabe  wie  der  Älteste  der 
Knabe  ehemals  der  Sauopnalai !*,  d.  h.  der  jüngste,  das  Nesthäkchen,  kann  schon  zu  grösseren  Dingen  bestimmt  sein  als 
die  iUteren. 

* d.  h.  ihr  sollt  für  Vergebung  des  Titels  Mata'afa  feine  .Matten  bekommen 

* Mata'afa,  der  gemeinhin  hekaniito  Name  des  Königs  in  leister  Zeit,  ist  gleiehfalls  der  Titel  von  Faleata,  den 
seine  Vorfahren  schon  durch  ihre  vielfachen  Iteziehnngen  mit  Faleata  inne  hatten  (siehe  Salevalasi  C,  h,  2). 
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Eine  andere  Auslegung: 

0 le  mea  na  maua  ai  le  igoa  o leHata'afa. 

'O  le  ali'i  'o  le  Pipili  nn  aln  lona  inalaga 

1 Manu'a,  ae  le'i  tau  iim  le  taua  i 8avai'i. 
Ona  alu  a’e  lea  i ula,  'ua  sarali  i le  ala;  ona 
ia  iloa  lea  'o  le  niii’afa*  'o  ta’atia  i le  ala. 
Ona  tago  lea,  'iia  'ave,  'na  mele'i  Ic  pa'u, 
'a  'iia  ia  lanm  pa'ulafine  o le  nin.  Ona  fa'apea 
lea  'o  ia:  X'a  luaua  lo'u  igoa  'O  le  Mata  o Ir 
ala,  anä  e .siiamalie  le  pnlu  i le  mata. 

Üim  ona  po  aa  tau  ai  le  taua  i Savai'i 
i Lealalele  i uta  i le  tuasivi.  Oiia  ö ai  lea 
'o  Pa'auli  raa  üini  i le  taua;  ona  ö atu  lea 
taumi'n  atu  i Ic  'olo  o le  Pipili.  Ona  fai  atu 
lea  'o  le  Pipili  i tiiina  ia  e lua:  Leolco  ia 
te  a n,  ne'i  ö inai  nisi  o le  itutaua,  ona  t'a.si 
lea  'o  a'u.  Ona  nonofo  ai  lea  'o  taiiia  na 
leolco  le  Pipili. 

'Ua  'uma  le  taua,  ona  fai  atu  lea  'o  le 
Pipili:  'Ua  fa'afetai  i le  lua  alofa  ia  te  a'u; 
'a  'o  le  a ’avatu  lo'u  ao  mo  'oulua ; lua  te  ö 
ma  'oulua  1 Upolu  e taiii  a'i  Io  lua  alofa, 
auä  'ua  'ou  ola^i  le  taua.  Ona  ü mai  ai  lea 
'o  tama  nia  lola  ao  'o  le  Mata'afa  i Upolu 
i Falcata. 


Wie  man  zu  dem  Namen  Mata'afa  kam. 

Der  Häuptling  Pipili ' raarhte  eine  Reise  nach 
Manu'a,  als  der  Krieg  in  .Savai'i  noch  nicht  gewesen 
war.  Er  ging  inlands  auf  einem  Wege;  da  sah  er 
eine  liindfademiuss  auf  dem  Wege  liegen.  Er  grill' 
naeh  ihr,  nahm  sie,  spaltete  die  Hülle,  um  das  Innere 
der  Hülle  zu  kauen.  Darauf  sprach  er  folgendes:  Ich 
hahe  meinen  Namen  gefunden  'o  le  Mata'afa,  weil  die 
Hülle  am  Augenteil  sfi.ss  war. 

Um  jene  Zeit  tobte  der  Krieg  in  Savai'i  in  Lea- 
latele  inlands  auf  dem  Gebirgskamm.  Fa’auli*  und 
Umi  gingen  in  den  Krieg  und  sie  kamen  und  erreichten 
die  Yerschanzung  des  Pipili.  Da  sprach  Pipili  zu  den 
zwei  Knaben:  Bewachet  mich,  damit  keiner  von  der 
anderen  Kriegspartei  komme  und  mich  totschlagc.  Da 
blieben  die  beiden  Jünglinge  da  und  bewachten  den 
Pipili. 

Als  nun  der  Krieg  zu  Ende  war,  sprach  Pipili: 
Ich  danke  euch  für  euer  beider  Liebe  zu  mir;  deshalb 
will  ich  euch  beiden  meinen  Titel  gelmn ; geht  mit  ihm 
nach  Upolu  als  Entgelt  für  eure  Liebe,  durch  die  ich 
im  Kriege  lebend  geblieben  bin.  Darauf  gingen  die 
Jünglinge  mit  ihrem  Titel  Mata'afa  nach  Upolu,  nach 
Faleata. 


c.  Ueberlieferungen  von  Tuamasaga. 


1.  Die  Geschichte  vom  Pale'ula*  ( O le  tala  i le  Fale  ula). 


'0  le  fanan  a Fc'epö*  e to'atolu:  'o  le 
tumu  'o  Malalatea,  Leatiogie  mn  lo  Ia  tua- 
fatine  o le  igoa  a Sina.  Ona  nsuia  mai  lea  e 
le  Tuinianu'a*.  Ona  nofo  ai  lea  'o  le  teine  ia 
Tili  manu'a.  Ona  ü lea  i .Manu'a  na  nonofo 
ai  i aso  e tele.  Ona  poloa’i  ai  lea  'o  Sina 
ia  Malalatea  lona  tungnne  e alu  atu,  se’i 
Ia  feiloa'i.  Ona  alu  lea  i ai  'o  le  tama  va'ai 
mai  lea  'o  Sina;  'na  alu  atu  le  tama,  'a'o  fai 


Fe'epii  hatte  drei  Kinder:  die  Knaben  Malalatea 
und  Irfatiogie  und  deren  Schwester  mit  Namen  Sina. 
Sic  wurde  vom  Tuinianu'a  gefreit,  und  sic  lebte  lürder- 
liin  bei  ihm.  Sie  ging  mit  ihm  nach  Manu'a  und  sie 
wohnten  dort  viele  Tage.  Da  sandte  (eines  Tages) 
Sina  eine  Aufforderung  an  ihren  Bruder  Malalatea 
zu  kommen,  weil  sie  ihn  Wiedersehen  wollte.  Darauf 
machte  sich  der  Jüngling  auf,  Sina  zu  sehen;  der 
Junge  kam  gerade  hin,  als  der  Ort  eine  geweihte 


' Pipili  der  L«hme,  Hinkende,  wolii  Pilisoiiolu ; siche  Amn.  3. 

* nio'Afa  eise  grosse  Kokosnuissart,  gilt  zn  Bindfaden.  Ka  giebt  Nuesarten,  deren  HOUe  süss  nnd  essbar  Ist;  sogar 
die  Schale  der  Nuss  selbst  ist  bei  einigen  in  jungem  ZuHtand  genieasbar.  pa'ufafine  da^  Innere  der  Hülle » mata  ist  das 
Auge  der  Nuss  (S  Augen  und  1 Mond). 

' Die  Abstammung  von  Fa'auli  und  Umi  (A.  b.  2.  gen  9).  wo  «ine  Lesanopualai  die  Mutter  von  Pilisosulo  ist,  der 
mit  einem  MAdcliro  von  Faleata  die  Matter  der  beiden  zeugte  (p.  168).  Die  zweite  Frau  des  Ata,  siebe  1.  gen  9 (p.  241), 
heisst  Fa'auliaami;  da  von  ihrem  Sohne  Tafa'lgata  nach  der  ersten  Deutung  der  Titel  Mata'afa  stammt,  so  berühren  lieh 
hier  also  die  (ieschlchten. 

* Fale'nia  heisst  das  Künigshan-s  des  Tiiimann'a  und  die  bekannte  Dorfsefaaft  in  Tuamasaga. 

* Fe'cpö  siebe  b.  I.  gen  12  (p.  241).  Als  Eltern  des  Fe'epö  werden  auch  Alali  nnd  'A'ele  angeg^n,  was  auf 
einem  Irrtum  zn  beruhen  scheint. 

” Angeblirh  sah  der  Tutmann'a  die  Sina  am  Strande  von  Falv'uta  Wasser  schöpfen,  als  er,  von  Savai'i  kommend, 
auf  der  Heimreise  begriffen  war.  Sie  gefiel  ihm  so,  da«s  er  sie  mitnahm. 
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Io  itiufi  sä  'u  lo  im'u.  Oiia  fa'afotai  a'i  il'o  loa 
0 Sina  nm  tairi  ma  l'ai  atu  8ina:  Sö,  lalnfa  ia 
to  'oo,  'o  lo  a 0 oti,  Ta  'e  sau  'o  t'ai  lo  alofi 
sä  ■()  lo  iiu'ii  noi.  'A  tä'a|K'a  o 'a'nmi  inai  ‘oo, 
oiia  'e  alii  loa  i ai.  ’A  o ’a  fai  aiio  ni  nioa  > 
to  t'aia,  ia  o sau  ia  to  a’u  ; 'ou  to  fa'atouu  atu 
ia  to  'oo.  Ona  alu  loa  'o  Io  tania  i lo  alnli  sä. 
Oiia  l'ai  aiio  loa  'o  lo  ali  i i lo  tama : K alu, 

0 'avaue  i'a  o fmio  a'i  lo  'ava;  oiia  i'a  o 

inatiiä  fo'ai  lava.  Ona  alu  loa  'o  lo  lania 

1 loiia  tiial'ufino.  A'ö  alu  i i'a,  ia  totti 

nniauiua  lo  iiiaat  loa  i totoiiu  n lo  vai ; ona 
nla  loa  'o  i'a , 'o  lao ' o inoinoo ; 'o  lo  lasi 
loa  nia'a  'o  to  togia  i lo  auvai,  aiiä  'a  iloa 
inai  0 i'a  Io  ina'a,  oiia  ö a'o  ni  loa  i lo 
pa'immtü.  Oiia  o ta^o  loa  'u'u  i fuilaiivi  iiia 
ta'ita'i  mai!  Ona  fa'ai)oa  loa  "o  Siua,  nna 
l'ai  0 lo  tuiiia. 

Ona  va'ai  mai  loa  'o  lo  lupn,  ua  'avatii  i'a 

0 lo  tama.  Ta  of'n  lo  tu|>n  ma  t'u'upoa  lana 
'upii;  'O  lo  san'aitajfata  lo  tama.  Ona  too  fai 
mai  loa  'o  lo  tupii:  K alu,  o ati  lo  'ava! 
Ona  tf>o  alu  t'o'i  loa  'o  lo  tama  i loim  tiial'atino. 
Omi  fai  atu  loa  'o  Sina:  San  ia,  'o  lo  inoa 
lonä  ■«  lo  a 'ö  oti  ai.  San,  inä  alu  ma  lo  la'au 
loa  ’o  Ic  la'au  pu'upu'u,  'a  'e  alu.  '.A  oso  mai 
lo  'nta‘  muamUn,  ona  o 'alo  loa,  'a  c tä  ia 
piu.  A too  OSO  mai  lo  tasi,  in  e 'alo  fo'i, 
'a  0 tä  ia  gan.  'A  too  oso  mai  fo'i  lo  'ata, 
muliniuli  alo  fo'i,  'a  o ta  ia  Rau.  Ona  alu 
atu  loa,  'na  momoo  'ata  o lo  'ava.  <1na  o 
taRo,  fuli  ma  lo  palapuln  lo  'ava.  Ona 
fa’afnata  mai  loa,  'avo  i lo  aloti  sä.  Ona 
va'ai  mai  loa  'o  lo  fiipu,  'ua  'avatu  fo'i  lo 
'ava  0 Io  tama ; ona  too  ofo  fo'i  loa  'o  lo  lupn. 

Ona  tu'u  loa  'o  Io  'ava,  'a  o sau  lo  tama 

1 lona  tuafatino.  Ona  fai  atn  loa  'o  lo  tama: 
Kuna,  sau  'o  lo  a tä  ö!  Ona  tula'i  len  o lo 
toino,  'ua  ü ifo  i Io  va'a  'o  Io  tama.  Ona 
va'ai  ifo  loa  'o  Io  tupu  'o  lo  a sau  lo  lova'aRii 
a lo  toino  ma  Imin  tuaRano.  Ona  aln  ifo 
loa  'o  lo  ali'i,  'ua  vuvao  lo  toino  ma  lo  tama ; 
'a  'o  io  toino  ma  Io  tama  'lUi  lomafafai 
lava  i lana.  Ona  fa'a|ioa  loa  'o  lo  tupu: 
Po  sc  ä KO  moa  o tusa  ma  tataii  o sau  ma 
lona  to'alua'?  läi  tali  lo  toino.  Ona  fai 
atu  loa  'o  lo  tnpn:  Funä  o,  sau  ia,  'afai 
'ua  'e  lö  mafui,  sau  im'i  o aln  ma  Io  Ka- 
lo'ul  a i lou  äiRa,  'avo  ma  lo  taitafola’  'o 


VorsammluiiR  alihiolt.  Sina  rIhr  ihm  ontRORon,  woiiito 
uml  spraoli;  I'>euml,  os  tliut  mir  loiii  nm  dich,  mau 
ist  im  ItoRciti',  dich  totziisohhiRoii.  Mau  hält  Rorado 
oino  Rowoihto  VorsammlunR  ah.  Wonn  man  dich  nun 
holt,  dann  Roho  nur  hin.  Alior  wonn  man  dir  von 
Sachen  spricht,  die  du  thun  sollst,  dann  komm  zu 
mir;  ich  will  dir  AnwoisunR  Rolion.  Daranf  pinR  der 
JüiiRliiiR  in  die  lioiliRi*  VorsammlunR.  Da  sprach  dor 
HäuptliiiR  zu  dom  duiiRon:  (loh  und  briiiR  Fisclio  zum 
Kawaimhiss,  ahor  nur  die  Fische,  die  sehr  wild  sind. 
Darauf  pitiR  dor  Knabe  zu  seiner  Schwostor.  (Sie  sprach:) 
Wonn  du  zu  den  Fischoti  Rolist,  wirf  zuerst  einen  Stein  iii 
die  Mitte  dos  Wassers;  daun  wachen  die  Fische  auf,  die 
dort  schlafen;  einen  andern  Stein  aber  wirf  nach  dom 
rt'or,  denn  wonn  die  Fische  den  Stein  sehen,  dann  koromon 
sie  herauf  und  spriiiRon  aufs  Trockene.  Dann  Rroifo  zu 
und  halte  sie  an  den  Kiomondockoln  und  schlop|>e  sie 
herbei!  So  sprach  Sina  und  so  that  es  der  JüuRlinR. 

Als  nun  dor  KoniR  sah,  dass  dor  Knabe  die  Fisebo 
brachte,  da  wiindorto  er  sich,  und  also  waren  seine 
Worte:  Der  Knabe  ist  ein  Dämon.  Darauf  sprach 
dor  KoniR  von  nouom;  (ich  und  Rrahe  Kawa  aus! 
Darauf  rIiir  dor  Knabe  wiederum  zu  seiner  Schwester. 
Darauf  sprach  Siua:  Komm,  dio.sos  Roschah  nur,  damit 
du  sterben  soli.st.  Komm  und  nimm  den  Stock  mit, 
dioson  kurzen  Stock,  wenn  du  gehst.  Wenn  der  erste 
ZweiR  auf  dich  losschläRt,  so  weiche  ans,  und  schlaRo. 
ihn,  dass  er  abbricht.  Wenn  wieder  einer  schlÜRt,  weiche 
wieder  aus  und  sclilaRe  ihn,  dass  er  bricht.  Und  wenn 
wieder  einer  schläRt,  weiclie  aus  wie  vordem,  uml  sclilaRe 
ihn,  dass  er  liricht.  Da  rIiir  er  hin  und  die  KawazwoiRo 
schliefen.  Er  Rrilt'  zu,  und  riss  die  Kawa  aus  der  Erde 
heraus.  Dann  nahm  er  sie  auf  die  Schuilor  uml  liroclito  sie 
in  den  heiliRon  Kreis.  Als  der  KiiniR  sah,  dass  dor  Knalie 
aueh  die  Kawa  brachte,  da  wunderte  er  sicti  von  nouom. 

Da  Hess  dor  Knabe  die  Kawa  dort  und  RiiiR  zu 
seiner  Schwesti’r.  Darauf  sprach  dor  JüiiRliiiR:  .Mäd- 
chen, komm  lass  uns  Rohen!  Das  Mädchen  erhob  sieh 
und  sie  RinRon  hinab  zu  dom  Schilfe  dos  .lüiiRlinRs.  Da 
sah  dor  KiiniR  hinali  und  Ri'wahrto,  dass  das  Mädchen  im 
IloRriff  war,  im  Zorne  mit  ihrem  Ilnidor  von  dannen  zu 
Rohon.  Da  RinR  der  KiiniR  hinab  und  tiiolt  das  Mädchen 
und  don  Knaben  auf  ; aber  die  beiden,  das  Mädchon  und 
dor  Knabe,  wollten  nichts  von  bloibon  wissen.  Da  sprach 
der  KoniR:  Was  ist  os,  das  du  vorlanpst  als  AusRieich, 
wonn  du  mit  doinom  (jefährton  kommst'^  Aberdas  Mädchen 
antwortete  nicht.  Darauf  sprach  der  Köiür;  Mädchon, 
höre,  wonn  du  nicht  willst,  komm  und  Rohe  mit  dom 
Falo'ula  zu  deiner  Familie,  uml  nimm  auch  das  Kiti'fluch 


' lao  hinweiscuii,  dort. 

“ 'ata  Zweig,  ata  Stainm  der  Kawaptlaore.  (Pratt.) 

* taitufola  nennt  man  die  KiRplatte.  den  dusteren  Teil  des  Hiffes,  wn  die  tirandang  anflRnft.  Hei  don  Atollen 
sehllesat  sieb  die  Hiitplalte  allenthalben  direkt  an  den  Ammen'Strnnd  an;  ebenso  in  Tail,  wo  nicht  genügend  Kaum  für 
Ausbildung  eines  .strandriRes  ist.  gau  ist  eine  Nacktachnocke  (/Adnbet/o  sp.i,  die  sehr  gut  schmeckt;  ‘alu'aln  eine  Meilnac. 
; loli,  fugatuga  Holotliuricn ; sea  ist  das  Kingoweide  der  lomiollolothurio  (siehe  II.  Hand). 

A.  Kramer,  nie  Samoa. tnaeln.  A-i 


Digitized  by  Google 


258 


i ai  (fau  ma  sea  ma  'alu'aln,  fugafiiga,  loli,  mit,  darauf  giebt  es  gau  mid  sea,  und  'alu'alu,  fugafuga, 
'atoa  fignta  'ese'ese.  Ona  ö ai  lea,  'ua  'avatu  loli  und  alle  die  verschiedenen  niederen  Tiere.  Sic 

le  Fale'ula  i Upolu.  gingen  und  brachten  da.s  Fale’ula  nach  Upolu. 


2.  Die  Kinder  des  Atiogie. 

G Knaben  und  1 Mädchen  zeugte  Atiogie  (b.  1.  gen  13).  welcher  in  Toaraua,  der  Heimat  seiner 
Flau  Tauaiiipolu,  lebte,  der  Tochter  des  Ale,  dessen  Nachkommen  noch  heute  mit  3 andern  tiilafale  zu- 
sammen die  Gewalt  über  die  Faleata-Dorfschaft  in  Händen  haben.  Schon  der  Vater  des  Atiogie,  der 
blinde  Fe'cpö,  lebte  inlands  von  Toamun,  in  'Aele,  jetzt  ein  Teil  der  Vaitelc-lHanzung  der  1).  H.  1’.  U., 
und  Stuebel  p.  102  erwähnt  eine  hübsche  Geschichte  von  Fe'epö’s  Sohn  — welcher  nur  Atiogie 
sein  kann  — wie  dieser  eines  Tages  beim  Salzwasserliolen  nach  Toainua  kam  und  dort  auf  dem 
grossen  IJorfidatz,  welcher  licntc  noch  vorhanden  ist,  die  jungen  Ijoute  des  Dorfes  mit  Keulen  fechten 
sah,  das  'aigofie-Spiel  mit  den  Kokosblattstielstiimpfen,  worin  die  manaia,  die  Söhne  der  Häuptlinge 
sich  au.szuzeichueii  pflegten.  Den  Knaben  gelüstete  sehr  an  dem  Spiele  teil  zu  nehmen,  und  als  er 
erwachsen  war,  wagte  er  sich  auch  wirklich  heraus  und  warf  seinen  Gegner,  und  wohl  auch  noch  andere 
zu  Boden,  worüber  der  alte,  blinde  Vater  sehr  erfreut  war.  Als  er  in  der  Hütte  liegend  die  Kunde  ver- 
nahm, klatschte  er  alsbald  in  die  Hände,  wovon  die  heute  noch  oft  gebrauchte  Kedensart  herstammt: 
,pati  pati  ta'oto  — in  die  Hände  klatschen  niederliegeiid-  als  ein  Ausdruck  einer  besonderen  Freude. 

Auch  V.  Bülow  No.  5)  p.  12  bringt  eine  Geschichte,  wie  Atiogie  aufopfernd  seinen  blinden 
Vater  pflegte.  Atiogie  hatte  die  Kmte  seiner  Yains-l’flanzung  nach  'Aele  gebracht,  und  den  Korb,  in 
welchem  sich  6 ganze  Wurzeln  und  ein  aligebnxihencs  Stück  (inoino)  befand,  im  Hause  niederge.setzt. 
Darauf  ging  er  baden,  um  sich  vom  Schmutze  der  Arbeit  zu  befreien.  Währenddem  fühlte  sich  der 
Alte  bis  zum  Korb  hin  und  zählte  die  Stücke,  um  das  Betragen  seines  Sohnes  keimen  zu  leimen,  denn 
Yams  gilt  als  etvt'as  Selteneres  und  Be.sseres  unter  den  Samoanem  als  der  Taro,  das  tägliche  Brot. 
Als  nun  der  Alte  gewalir  wurde,  da,ss  er  jeden  Tag  eine  Wurzel  und  um  siebenten  Tage  sogar  auch 
das  angebrochene  Stück  bekam,  segnete  er  seinen  Sohn  und  verhiess  ihm  6 Knaben  und  1 Mädchen 
für  die  0 ganzen  Wurzeln  und  das  eine  angebrochene  Stück.  Dies  ging  in  Erfüllung,  w'ie  aus  dem 
Vorhergegangcneii  erhellt  (siehe  auch  v.  Bülow  No.  4 p.  3771.  Daher  auch  der  Name  Gafa  o lä'ufi 
, Ahnen  des  Yams“. 

Die.se  Geschichte  ist  ein  schönes  Beispiel,  wie  sehr  die  samoanischen  Eltern  darauf  halten,  dass 
die  Kinder  gut  für  sie  soigen.  Derjenige  Sohn,  welcher  namentlich  auf  den  Magen  seines  Vaters  stets 
bedacht  ist,  gewinnt  auch  seine  Liebe  und  damit  zumeist  auch  den  Familiennamen  und  die  Herr- 
.schaft  innerhalb  der  Familie. 

v.  Bülow  No.  S)  p.  10  nennt  als  Kinder  des  Atiogie:  Alali,  Savea,  Tuna,  Fata,  Maau  und 
Vaetauia  und  das  Mädchen  Lumuli;  p.  13  nennt  er  das  Mädchen  Atiati '.  In  der  Hauptsache  kommen 
wir  also  zu  einer  Übcroiiistimmnng.  Im  ganzen  dürfte  in  b.  1.  gmi  13  das  Richtige  getroffen  sein, 
indem  das  Mädchen  Lumnii  der  G.  Knabe  I,ieimuli  ist,  und  Maau  auszuiuerzen  wäre. 

Der  Segen  des  Fe'epö  sollte  herrlich  in  Erfüllung  gehen,  denn  Savea  wurde  der  Begründer  des 
Malictoa-Geschlcchtcs,  indem  ihm  seine  beiden  tapferen  jüngeren  Brüder  Tnna  und  Fata,  welche  der 
Fremdherrschaft  der  Tonganer  ein  Ende  gesetzt  hatten,  den  Nuineii  Malietoa  verliehen,  den  ihnen 
beiden  derTuitonga  als  Auszeichnung  zugenifen  hatte  und  über  dessen  Zugehörigkeit  sich  die  beiden 
unter  sich  nicht  einigen  konnten.  Über  die  lieiden  jüngsten  Brüder  Ve'atauia  und  Leiniuli  ver- 
lautet nichts  Besonderes. 

Aber  das  Mädchen  Le  Atiatigie  heiratete  den  Tagaloa  i l’ata  in  Falelatai  und  gebar 
Ulumasiii,  welcher  auch  am  Toiiganerkampfe  rühmlichen  Anteil  nahm,  indem  er  es  war,  welcher 
durch  seine  List  Tuna  und  Fata  von  dem  Untergang  bewahrte.  Die  Bedrückung  der  Saraoaner 
namentlich  in  Safotu  auf  Savai'i  war  gross.  Die  Gefangenen  waren  dort  in  einem  .30  m tiefen  laich, 
Pu  i Vaimoa  genannt,  zusammengepfercht  und  täglich  wurden  die  Meiischeiiopfer  lieraiisgeholt 
(v.  Bülow  1,  Ill.t.  Der  Tuitoga  hatte  nun  den  beiden  Brüdern  den  Auftrag  gegeben,  einen  im  Wege 
liegenden  gro.ssen  Stein  in  Safotu  bei  der  Isind.spitze  .Mntn'uea*  im  Osten  des  Dorfes  wegzuwälzen 
(Malae  o .Malau).  Da  ihnen  hei  Nichtanslühning  der  Tod  winkte,  fuhren  sic  nach  Falelatai  zu  ihrer 
Schwester  und  nahmen  den  Uluinasui  mit  nach  Savai'i  zurück,  welcher  denn  auch  durch  Flussaale 

' Wieder  ftiultTB  auch  in  v.  TJUlow  N'n.  4 p.  .377,  wo  ein  .SiTnievale  ersräeint. 

* Siehe  fip.  Safotu  p.  Ul. 
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und  Tintenfische  die  Erde  unter  dem  Steine  weggraben  liess,  so  dass  der  Stein  leicht  weggerollt 
werden  konnte.  So  blieben  Tuna  und  Fata  erhalten  mul  konnten  das  Rettungswerk  vorbereiten. 

rinraasui  verband  sich  späterhin  mit  Fata  und  sie  beide  trieben  die  Tonganer  auf  Upolu  von 
Osten  nach  Westen,  und  zwar  an  der  Südseite,  während  Tuna  mit  Tapuloa  aus  Aleiimta  an  der  Nordseitc 
in  gleichem  Sinne  trieb  (siehe  darüluT  Stuebel  p.  86  u.  87). 

Die  Erzählung,  die  ieh  darüber  bekam,  lautet  in  allem  wesentliehen  gleich,  so  dass  ich  sie  nicht 
anfUhre.  Es  hei.sst,  da-ss  Masui  den  Stein  anschlng  und  ihn  hohl  fand  ( mi  fitifiti  le  ma'a  c o o).  In 
diese  Höhlung  setzte  er  die  Aale  aus  dem  Manase-Sumpf  und  die  Tintenfische  und  Muränen  fpusi), 
damit  sie  mit  ihren  Schwänzen  (apevaii  die  Erde  weggrüben.  Sie  sangen  dazu: 

Sn  tuna,  Sa  pusi,  Sa  fe'e  ,lhr  Aale,  ihr  Muränen,  ihr  Tintenfische 

ö mai,  tatuu  Mia  le  ma'a  'ua  tele.  Kommt,  las.st  uns  ziLsammen  den  grossen  Stein  Umstürzen.  “ 

So  fiel  der  Stein  ins  Meer  mid  nun  konnte  man  wieder  um  die  Ijindspitze  herumgehen. 

Über  den  Tonganer  Krieg,  Matamatame  genannt ',  durch  welchen  die  Malietoa-Häiiptliiige  ihren 
Namen  und  Titel  erhielten  (Malietoa),  habe  ich  absichtlich  nicht  viel  aufgezeichnet,  da  gerade  diese 
Episoiie  in  den  „Samoanisctieu  Texten'“  StuebeFs  p.  84  88  hinreichend  beschrieben  ist.  Auch 
Turner  p.  253  und  254  und  Stair  p.  241  sprechen  neben  andern  davon,  und  alle  Angaben  stimmen 
so  genau  überein,  dass  an  die.sem  ersten  histori.schcn  Ereignis  Samoas,  obwohl  es  an  700  .Jahre  zurück- 
liegen mag,  nicht  gezweifelt  werden  kann.  Die  Tonga-Kriege  sind  heute  noch  allgemein  im  Gedächtnis 
des  samoaiiischen  Volkes,  wie  bei  uns  die  Franzosen-Kriege  unter  Mdlac  oder  gar  der  dreissigjährige 
Krieg.  Die  Tonganer  hatten  sich  auf  Savai'i,  Fpolu  und  Tutuila  festgesetzt  (über  letzteres  siehe  V.  c.  10); 
nur  Mann'a  scheint  verschont  geblieben  zu  sein. 

Hierüber  hier  nur  das  wenige,  nichts  wesentlich  neues  Bringende: 


'O  le  USO  lenä  na  latou  laga  le  to'ilalo 

0 Samoa  ia  Toga.  O le  taua  l'o'i  Icnä  na 

1 ai  mavaega  a Talaifci'i  i Tulatala: 

Malie  toa‘,  malic  tau. 

'Ou  te  le  toe  sau 
I Samoa  i se  aliulutau", 

"A  'o  le  a 'ou  sau, 

1 alinlufnlau. 

Ona  tagt  mai  ai  len  'o  le  tagi  n le 
Mafätnitoga  ia  Talaifci’i,  lä'i  'ua  oti  i 
le  taua.  E fa'apea  le  tagi: 

Oi  aue!  manatu  c! 

Oi  aue!  alofa  e! 

Lota  'au'“  Ic  van  ane; 

Se  mea  o miti  — e 'ole'ole  — 

'0  momoe  ita"  ma  siata  tama 
Se  ta'aga  toloa  na  i Arulua, 

Se  manu  na  filo  i le  ta'agä, 

Lo  matou  ali’i  e ia  e natin  ” i foä!  e! 


Diese  Brüder*  (sie)  hoben  die  rnterwerfmig  von 
Samoa  unter  Tonga  auf.  In  jenem  Krieg  erfolgten  die 
Abschiedsworte  des  Talaifci'i“  auf  dem  Tulatala*: 
Tapferer  Krieger,  tapfer  gefochten! 

Ich  komme  nicht  wieder 

Nach  Samoa,  um  Krieg  zu  fUIiren, 

Solidem  ich  komme  nur, 

L'ra  eine  Reise’  zu  machen. 

Es  begann  die  Mafatuitoga“  um  Talaifci'i  ihr  Klage- 
lied, da  sie  dachte,  dass  er  im  Krieg  umgekommen  sei. 
So  war  ihr  Klagen“: 

0 weh!  mein  Sinnen! 

O weh!  meine  Liebe! 

.Mein  Inneres  dreht  sich  um; 

Mein  Traum  war  — o wiir'  es  Täusehung  — 

Ich  schliefe  mit  meinem  Sohne, 

Eine  Schnur  Enten  war  in  .Avalua", 

Ein  Vogel  (Talaifci'i)  mischte  sich  in  die  Schar, 
Unser  Herr  ist  zu  Tode  gequält! 


' Siehe  näheres  in  der  fa'nluprga  ron  Alna  hri  Matiatcle. 

' Tnna  und  Fata. 

' Iler  Taimga  Talakaifaiki  (siche  Vll.  b),  samoanisch  am  richtigsten  Tala'aifei'i. 

* Tnlatalä  heisst  der  Stein,  auf  dem  der  Tnitaga  seine  .Abschitsiswor!«  sprach,  stehe  llp.  Mulil'anua  |».  t,V7. 
“ Danach  der  Name  Malietoa. 

* ali  erscheinen;  nill  hineingeben  (a.  1).  lliufaie). 

' Za  Besneh  in  friedlicher  Mission. 

* Die  Matter  des  Taitoga,  die  ihren  Sohn  tot  wähnte. 

* Siehe  Stnehel  p.  88. 

'an  eigentlich  Oalle;  van  traurigen  Herzens  sein, 
ita  ich  B a'u;  'o  a'n  loto;  sia'n,  siata  u.  s.  w.  mein. 

'*  Aealna  das  Badwasaer  in  Sapapali'i;  toloa  Wildenten. 

'*  nati  qnäten.  plagen. 
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K«i  bleibt  miii  noch  die  Krfiiliung  des  Vennächtnisses  d<‘s  Atiogie  zu  erwähnen,  wobei,  wie 
schon  bei  Savai'i  111.  b.  1 (ii.  8il)  besproclien,  es  unsicher  Ideibt,  oh  jener  Lealali  von  Savaii 
wirklich  ein  fSohn  des  Atiogie  ist.  Ks  ist  aiizunelmien,  dass  dieser  frülicr  gelebt  hat. 

Über  diese  Tofiga,  gesprochen  im  Tulimatala,  einem  laimbstück  inlands  von  Fale’ula,  erhielt 
ich  folgendes  Nähere: 


'O  le  USO  lenei  na  inalepe  ai  le  tofiga  o 
Samoa,  'um  ‘na  to'ilalo  'o  Toga;  'a  ' le 
a fai  lava  la  latou  pule  i Samoa  nei.  Ona 
te'a  lea  'o  Le  Alali  nia  lona  tuimia  i Aana, 
'o  Leulumoega  lea,  'a  'o  Savea  iia  nofo 
ma  lomi  tumua,  o Malietoa  lea.  'A  e faleo'o 
faiga  iiialo*  Faleata.  'A  c te'a  Fata  ma 
loiia  alataua  'o  Sa  fata. 

'A  c te’a  mal  l’aepiile  ma  Sugalevale, 
le  fanall  a Leifi  ma  Taiitolo;  ona  faapea 
mai  lea  'o  Paepule:  Ali'i  e,  se'i  taofi  le 
tofiga.  'o  lo’o  taulua  Siiga'. 

(Ina  fai  atu  lea  'o  Savea:  Ta  lelei,  'ua 
lua  maliii  mai,  a ua  tete  a le  tofiga.  fa  alu 
Le  Alali  malona  tumua,  'aealii  Fata  ma  lona 
alataua,  'a  'ua  faleo'o  faiga  malö  Faleata.  'A 
e ü maia;  inä  'avatu  le  tumua  lenei  na  ia  te 
a u rao  'ouliia,  a o le  a 'oil  igoa  ia  Laumiia. 


Unter  diese  Brüder  zerfiel,  gemäss  der  Bestimmung, 
Samoa,  da  sie  die  Tonganer  unterworfen  hatten,  des- 
halb richteten  sie  ihiv  Herrschaft  hier  in  .Samoa  auf. 
Darauf  ging  Le  Alali  mit  seiner  Tumua  nach  Aana, 
dies  i.st  Lcolnmoega,  während  Safea  mit  seiner  Tumua 
blieb,  dies  ist  Malietoa.  Aber  das  Vorrat.sliaus , das 
berrsehen  soll,  sei  Faleata,  und  Fata  gehe  mit  seiner 
alataua,  dies  sei  Safata. 

Darauf  kamen  Paepule  und  Sugalevale,  die  Kinder 
des  la-ifi  und  Tautolo*,  und  Paepule  sprach  folgendes: 
Herr  (Savea),  halte  die  Bestimmung  noch  zurück,  es 
fehlt  noch  Suga  (Icvale). 

Darauf  sprach  Savea:  (lut,  ihr  beide  seid  will- 
komineii,  aber  die  Bestimmung  i.st  gegangen.  Ks  ging 
Alali  mit  seiner  Tumua,  und  Fata  ging  mit  seiner 
alataua  und  Faleata  ist  das  Haus,  das  die  Itegiernng 
.scliützt.  Aber  kommt,  icb  gebe  euch  beiden  die  Tumua, 
die  ich  bekam,  und  mein  Name  soll  Launiua  sein. 


Der  tiefere  Sinn  des  Vermächtnisses  des  .Atiogie  erscheint  als  folgender:  .Samoa  lag  seit  langer 
Zeit  unter  der  ftemdherrschaft  danieder.  Die  gro.ssen  Würden,  die  papä  Tuiaana  und  Tuiatiia, 
waren  nicht  mehr  vergeben  worden  und  nun  war  durch  die  Tapferkeit  der  .Sohne  des  Atiogie  da.s 
Land  erlöst.  Alles  schaute  dankbar  nach  dem  Orte,  wo  der  .Alte  lebte,  und  er  gab  mm  seinen  Söhnen 
ihre  Bestimmung  (tofiga)  und  da  seine  Heimat  Toamua  in  Faleata  war  und  weiterhin  die  westwärts 
sich  anschliessenden  Dorfschaften  Fale'ula  und  Sagana  (Malie,  Afega  und  Tiiana'i)  eine  wichtige  Rolle 
in  Tuaraasaga  schon  damals  gespielt  haben  müssen,  so  gab  er  seinem  .Sidinc  .Savea,  dem  Tuna  mul 
Fata  die  Malietoa-WUrde  Uberlragen  hatten,  seine  Heimat  als  Wohnsitz  und  zwar  .Malie,  wo  filnlerhiii 
der  Wohnsitz  des  Malietoa  verblieb.  Afega  wurde  Regierungssitz*,  dem  die  Brüder  der  Frau  des 
.Savea,  Liiafatasaga  mit  Namen,  vorgesetzt  wurden  (siebe  3),  damit  dieselben,  Fata  und  Maulolo,  die 
Spreeber  im  Rate  seien.  Tuna  und  Fata  aber  sidlten  ihrem  Bruder  Savea  Hilfe  mul  Stütze  sein.  So 
bliei)  Tana  in  Faleata  und  ostwärts,  damit  es  tapfer  und  stark  und  deshalb  seine  itu'au  sei,  während 
Fata  ua  Sa-Fata  ging,  damit  dieses  als  alataua-Beraterin  mit  itn'au  vereint  der  neuen  Regierung  in 
allen  Dingen  helfe  (siehe  auch  10). 

Soweit  die  Begründung  der  Regierung  von  Tuamasaga.  Wie  der  Ausspruch  aufziifa.ssen  ist: 
„Ijcalali  ging  mit  seiner  tiimiia  nach  Aana*  und  bei  .Atiia:  „leii  gebe  euch  beiden  die  tumua,  mein 
Name  soll  laiiimua  sein*  ist  mir  nicht  ganz  klar  geworden.  Es  scheint,  als  ob  Atiogie  in  Beachtung 
der  alten  Regiemngssitze  von  Aana  und  Atua  deren  Privilegien  nicht  antasten  wollte,  sondern  sogar 
besclieideii  zurflektrat,  indem  er  den  beiden  Plätzen  Leulumoega  und  Lufilufi  den  Titel  tumua  Hess 
und  seine  Regierung  nur  als  laumiiu  bezeiclinete.  Wie  dem  auch  sei.  Nach  den  erwähnten  Tonga- 
Kriegen  beginnt  jedenfalls  erst  die  eigentliche  Geschichte  von  .Samoa,  vor  allem  die  Geschichte  der 
Verfassung  und  Verwaltung,  wie  in  .Abt.  II.  a.  1 ausgeführt  wurde. 


' lali-u'u  uäer  auch  taictu'u  lieicsea  die  .Schlmriiümier.  in  denen  der  wertvullc  IküitK  an  Matten  u.  s.  w.  autbewahrt 
wird.  Faleata  Holl  stark  sein  durch  seine  „Muatanatau*,  seine  starken  Soldaten.  Kin  Vorratshaus  mit  guten  Soldaten, 
das  herrscht. 

i Leid  und  Tautolo,  die  gro8.scii  Redner  von  .\lei|vatu,  sielte  dp.  Atua  p.  2S0. 

I Suga  will  dir  helfen,  wie  .Savai'i  Leulumoega  helfen  wird,  .\tiogie  sagte  au  Alali;  '.V  e .Vpa'autanc  ia  Safune, 
'a  c itu'au  Uosualod  u Aana.  ,.Safune  iSavai'il  sei  deiu  rechter  .\rm  und  Sagadli  deine  itu'nuP  (Bedeutung  von  itu'au 
und  aiataua  siehe  VII.  b.)  Apa'autane,  Moafanatnu  und  Moaoulod  bedeuten  alle  drei  starke,  kUhnc  Istule.  die  die  Vorhut 
nehmeu.  Vergl.  Saluofaia. 

* Nach  der  Geschichte  von  tlatoaitele  und  Nafanua  (p.  2nUi  wäre  Malie  erat  RegiemngssiU  gewesen,  bis  dieser 
durch  Krieg  nach  Tnisauiau  -.Afega)  verlegt  wurde. 
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3.  Die  Geschichte  von  Fata  und  Maulolo'  ( O le  tala  ia  Fata  ma  Maulolo). 


Kü  » mal  Fata  ma  Maiilnln  ma  lola 
tnafafinp  o Liiafatasafra  c sii'e  Va'afiiti, 
im  U'iloa  i Ir  |)iilr  o Inlouta  mu  lülutai. 
Oiia  00  mal  Ira  i Ir  'Auva'a*  i Sapana 
oiia  i>ö  ua  'o  fai  Ir  sau’  o Malirtoafaipä. 
Oiia  fu'apra  Ira  ’o  Fata  ma  Maulolo: 
Luafatasapa,  aUi  inä  not'o  i Ir  ali'i  matua 
faisautclr,  sr'i  mä  'a'ai  ai. 

Ona  "ave  Ira  o Fata  lua  Maulolo,  'ua 
utiuti  i Ir  fa'atafuna,  'a  r nofo  Luafatasapa 
ia  Malirtoa;  'na  utiuti  i Ir  nira  e laf'oa'i 
i ai  mra  r 'ai.  Oiia  tauraamafa  Ira  'o 
Malirtoa  ma  loiia  fairtua.  'A  uma  mia 
taumamat'a,  ona  tula'i  Ira  'o  Luafatasapa 
ma  tora'ina,  'ua'arr  nia  Fata  nia  Maulolo, 
o i le  fu'alafnua. 

Ona  o'o  loa  i Ir  isi  aso,  'iia  fai  atu  Malir- 
toa i lona  fairtua:  'O  Ir  a 'oa  Ir  mra  ua  r alu 
ai  pra  ma  otaola,  'a  r fa'apra  Ir  mautapala  r 
tuniu  nei  na  ü mai  r faia  ata  fr 'au':* 

Ona  tali  lea  'o  Luafatasapa:  'Ou  tr 
alu  r ave  tunu  i iiai  ou  tuapaur  lä  r i 
fa  atafiiua,  ne  i 'ave  e sr  isi  i le  lilipi  'rsr, 
a e le  'ave  tonu  i ai. 

Ona  fai  atu  Ira  'o  le  ali'i:  Sr  fatiiie  u 
Irnei  e valea ! 'O  le  ä le  mra  'ua  tu'u  ai  i le 
fa'atafuna':'  Alu  inä  ta'ita'i  mai!  Ona  alu  ai 
Ira  'o  Luafatasapa,  'ua  ta'ita'i  ifo  ona  tua- 
panr.  Ona  fai  alu  Ira  o .Malirtoa:  O maia! 
'O  lea  fai  Io  tatou  aloti  ma  loulua  l'airta'ita'i* 
ma  loulua  launiua  lenü.  'O  le  mea  lenä  'ua 
ta'ua  ai  Fata  ma  Maulolo  'o  Tuisamaua“, 
auä  'oi  laua  ua  iiiaua  i le  fa'atafuua. 


Fata  und  Jlaulnlo  kamen  mit  ilirrr  Srliwester  (Irr 
Luafata.sapa  um  Va'afuti  zu  surliru,  der  die  Herrscliaft 
iiljrr  land-  und  seewartstliessende  \Va.sser  iiielil  kannte. 
Sic  kamen  bei  den  'Auva'a-Felsen  in  Sapana  an,  um 
jene  Zeit,  als  Malirtoafaipä  seine  Mensrhrnmalilzritrii 
liirlt.  Fata  und  Maulolo  sprarlien:  Luafatasapa,  pelie 
und  lebe  mit  dem  alten  llitnptlinp,  dem  prossen  .Mrnschrii- 
frrs.srr,  damit  wir  beide  zu  essen  bekommen. 

Ilaranf  nalun  sie  Fata  und  Maulolo  und  verbarp 
sie  in  dem  Abfallhaufen,  während  Luafatasapa  mit 
Malirtoa  lebte;  sic  verbarg  sie  an  dem  Orte,  wo  mau 
dir  Kssensabtällr  hinwirft.  Darauf  sja-iste  Malirtoa 
mit  seiner  Frau.  Als  das  Essrii  zu  Ende  war,  erhob 
sirh  Luafata.sapa  und  der  (irris,  und  sie  brachte  den 
Rest  dem  Fata  und  Jlaulolo,  die  im  Kehrirhthaufen 
waren. 

Eines  Tapes  nun  sprarli  Jlalirtoa  zu  seiner  Frau: 
Was  ist  das  nur,  da.ss  du  immer  mit  Abfallresten  wep- 
pehsl,  während  hier  das  Haus  von  Leuten  vollsitzt,  die 
kamen,  um  uns  Dienste  zu  leisten'? 

Darauf  sprach  Ijuafatasapa:  leb  priir,  um  sie  rirhtip 
meinen  Brüdern  zu  brinpen,  die  beide  im  Kehricht- 
haufen sind,  damit  nicht  jemand  anderswohin  die  Sachen 
wepsrhütte  und  es  nicht  richtip  hinbrinpe. 

Darauf  sprach  der  Häuptlinp:  Das  Weib  ist  dumm! 
Warum  lassest  du  sie  im  Kehrichthaufen'?  Oehe  und 
liihre  sie  her!  Darauf  pinp  Luafatasapa  und  führte 
ihre  Brüder  lierunter.  Darauf  sprach  Malirtoa:  Kommt 
her!  Ihr  sollt  mit  uns  einen  Rat  bilden,  ihr  beide  sollt 
faleta'ita'i  und  luumiia  sein.  Deshalb  sind  Fata  und 
Maulolo  als  Tuisumaua  bekannt,  weil  man  sie  im 
Kehrirlithaufeii  bekam. 


4.  Die  Geschichte  vom  Tuisamoa  ( O le  tala  ia  le  Tuisamoa). 


'Fa  tu'u  le  So'opili,  'o  le  a si'i  i le  itu 
lapi  i sisifo.  'A  iisuia  e leTuiosisifo  ia  le 
Tuiosasa'o’,  'a  lasi  o le  Auapu'e,  tasi  *o 
Uilatapatai,  ma  Fa'ane'eiai.  A usuia  r 
le  Anapa'e  le  Taionu'uloa,  c ta-si  'o  l’ate 


So'opili*  pinp,  um  nach  der  westlichen  Himmels- 
seite zn  kommen.  Von  dem  Tuiosisifo  wurde  Tuiosasa'e 
peheiratet,  peboren  .Auapa'r  und  l'ilatapntai  und  Ka'a- 
ne'eiai".  Von  Anapa'e  wurde  Taionu'uloa”  peheiratet. 
peboren  Pate  und  Alainiianua  und  Tlufanualele.  Von 


' Sii-he  111.  b.  ö.  14  <p. 

* Die  'Aitva'a-FelHhlttckc  liefen  an  einer  LandainU«*  Tun  Tuana'i.  Saf^c  der  £nUU'hung  Staebel  p.  (17. 

* San  =:  aito  die  Mi-niiriienniahlzeiten.  Faigä  heilen  alte  Malietua,  diu  Menechenfreswr  waren.  Dicfter  war  l'ilamatiitii. 

* Fata  und  Maululu  nind  die  beiden  grossen  Spreeher  vun  TuamasA^ra  mit  dem  SiU  in  Afega  (Tulsamaui.  weicht* 
als  fak'tu'ita'l  (Haus  der  Ftthnn  die  Hegiernngsgescbäfle  des  Distriktes  in  lIHmlen  haben;  sic  verfugen  anrh  Ubtir  die 
wurde  Gatoaitele  (siehe  Up.  vun  Afegat  Tber  taninna  siehe  2. 

* Oewöbnüch  Tai&amau  genannt,  wahrend  der  Name  Aaimatagi  fUr  Malie  daher  kuinnun  »>ll,  dass  Malietua  anf 
der  Heise  von  Fill  nach  Hanse  gesagt  haben  soll:  ..Hier  kommt  der  Wind  her!*  ^iehe  darüber  auch  die  niiebste  (le^cliichtu. 

" Der  Anfang  dieser  ('brrlicfvnmg  ist  in  nahezu  derselben  Form  in  b.  2 im  Auszug  vorhanden.  IX*r  gt'iiaucre 
Zn^ammt  nhang  bleibt  dunkc!. 

’ Tuiusasa'e  ist  wohl  Su'upilt;  »iehe  Hl.  b.  I ip.  8H).  ^Künig  des  Ostens*  und  ,Kt'tiiigin  des  Wi-steii*. 

" Vergl.  dun  Taimami'a  Ka*aneViai  ond  den  Pili  vtut  Mann'a. 

* statt  Taionn'nloa  wohl  richtiger  Tuionn'ulava,  der  Tuicoga,  siehe  b.  2. 
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lim  Alaiiiiiaiiua,  lasi  ’o  Tlufanuatele.  'A 
iisiiia  c Tlnfaniiatele  ia  Ic  Vaoape,  'a  tasi 
'<)  In  ITpoliileiilipraga.  "A  iisiiia  e lo  Tiiifiti 
le  Fa'aiic'eiai,  'a  taxi  'o  le  Tiiife’ai. 

'A  inanatii  ai  Uilatapatai,  'iiia  'iia  te'a 
iiiai  'o  le  folaiiga  taiivale  i Samoa,  üna  osi  ai 
lea  Fiti’  'o  lona  uso  i le  tiasa'ili  iiiai  'o  le 
fanau  a lola  tiiaffane  ua  i Samoa.  Oiia  fai  aiie 
ai  lea  'o  Tiiifiti  i le  iisoali'i’  ma  Tuifea’i. 
Oiia  fai  atu  ai  lea  'o  Fa'aiieeiai  i le  ä fa'a- 
pefea  lava  oiia  ö leiiei  lama  ma  le  iisoali'i. 

Oiia  fai  atu  ai  lea  'o  FMIatapatai:  Tu  n 
niai  pea  ia  matou  te  ö ma  anfaitalia  a'ii  nia 
aiiimalagi 

Oiia  tatoii  'aumai  ai  le  'o  le  taiioa  e i);oa 
ia  Vasalealofi,  ma  latou  aiimi'ii'  ae  ai  lea 
i Fale'ula,  'u  i ai  Malietoa  Oanasavea 
ma  Fate,  'a  'o  le  i ai  ui  alofi*  o Samoa, 
'o  so'oim  nonofo  lava.  'A  ö ifo  ai  Sio  mii 
Seiigä  'o  tufa  le  'ava  i le  tolotolo  i Fale- 
'ula. Ona  ö a'c  ai  lea  fa'amatala  ia  üana- 
xavea.  Ona  faiifo  ai  lea  e ö e 'avaiie.  Ona 
ö a'e  ai  lea  'o  iiofo  i le  'aii’au  Malictoa. 
Ona  latou  'avaiie  ai  lea  i le  raatuatala,  e sao 
le  aloti  ma  sao  le  'ava.  'A  iiliu  Malietou 
Tiiife'ai  ia  Tiiisamoa. 


Tlufanuatele  wurde  Vaoape  geheiratet,  geboren  Upolu- 
lenligaga '.  Die  Fa'ane'eiai  wurde  vom  Tuifiti  geheiratet, 
geboren  Tiiife'ai. 

Dilatapatai  dachte  daran,  eine  Reise  aufs  Gerate- 
wohl nacli  Samoa  zu  machen.  Fiti  opferte  ihn,  in- 
dem es  iliii  auf  die  Suche  nach  den  Kindern  seines 
Bruders  nach  Samoa  schickte.  Tuititi  sprach  also  zu 
dem  Bniderhäiiptling  und  Tiiife'ai.  FhJ  Fa'ane'eiai 
sprach,  warum  nur  der  BruderliSiiptling  und  ihr  Sohn 
ginge*. 

rilata|iatai  aber  sagte:  Imss  uns  doch  nur  gehen, 
öberlas.s  es  mir  und  dem  günstigen  Winde. 

Sie  iinlimen  darauf  die  Kawascliüssel  ® mit  Namen 
Vasaiealoti  mit  und  sie  lebten  fürderhin  in  Fale'ula, 
wo  Maiietoa  Oanasavea  und  Pate  lebten,  wahrend  ein 
Häuptliiigsknds  noch  nicht  vorliaiideii  war,  indem  sie 
nur  so  herumsassen.  Es  gingen  nun  Sio  und  Seugä 
und  teilten  die  Kaiva  auf  der  Landsjiitze  von  Fale- 
'ula aus*.  Darauf  gingen  sie  hinauf  und  setzten  es 
Oanasavea  auseinander.  Darauf  hiess  er  sie  hiiinnter- 
geben  und  die  Kawa  bringen.  Und  als  sic  liinaiif- 
karaeii,  sa.ss  Oanasavea  unter  dem  Firstbalken'*’  des 
Hauses.  Darauf  setzten  sie  ihn  in  die  Haiisrniidnng, 
lind  so  wiinie  die  Sitzweisc  und  die  Kawa  bestimmt". 
Maiietoa  verwandelte  aber  Tuife'ai  in  Tiiisamoa 


5.  Das  Aufweckelied  des  Aumua”  ( O le  solo  fafagu  a Aumua). 


Le  si^no  ia  Maiietoa. 

K te  alrt  mai,  ala  mai  'e  te,  Maiietoa faigä! 
*K  te  nmleifua“.  Oi  tatou  a pefea  nei? 

I 'oc  na  molia  mai  ita  e le  to'elau 
I le  finagalo  o Auimatagi. 

Ta  le  sao*“  Iota  fitä, 

Oi  jfauta  oi  gatai; 


Die  PamlanuK-BlÜte  duftet  zu  Maiietoa. 
Wach  auf,  wach  auf,  Malictoafaiträ! 
Krliebe  dich!  Was  wir  jetzt  thun  sollen? 
loh  bin  zu  dir  vom  Winde  getragen  ** 

Auf  den  Befehl  von  Auimatagi 

Ich  kann  mit  meiner  Last  nicht  pasisieren, 

Weder  inlands,  noch  meerwärts; 


‘ leTiU({aga  .die  ilnnkle  Redf-;  uübtn-s  b.  2.  Statt  ri»»la  richtit(i*r  nor  Polo. 

* Sein  Bmiicr  Aaaga'e  war  schon  nach  Samoa  Rcgan((cn  «ml  dessen  TöchUtr  Pate  und  Alainnanoa  lcht«n  dort  mit 
Ganasavoa  und  I'ilaroatntn. 

* osoain  ist  niatapaUi. 

* Sie  wollte  ihren  Sohn  nicht  wcju'las.'icn. 

‘ animatagi  ,mit  dem  Winde  gehen''.  Daher  der  Name  Auimatagi  für  Malie. 

* Sie  nahmen  eine  KawascbUsMtl  von  Fldji  mit.  mit  Namrn  Va.<ialealoti,  weil  lie  in  See  unter'wcgs  Kawa  machten. 
Man  bereitete  sie  im  Hont  an  der  Stelle,  wo  direkt  Seewaaser  nntcr  der  .Schüssel  war,  also  am  Kiel. 

* annn'oa  in  der  Fremde  leben,  eventuell  anch  Uiinu'u  ankummen.  Vergl.  vorige  Seite  Anm.  5. 

" alud  (las  ceremnnieile  im  Kreishcnimsitaen  der  Häuptlinge. 

* Kaw*a  im  Freien  trinken,  statt  im  Haus,  verstTisst  gegen  den  (iebraacb,  ausser  bei  grossen  üelegenbeitcn. 

Der  Häuptling  «ut  nicht  io  der  Uansmitte.  aundcni  In  der  Itnndang  im  iaia. 

“ Uila  und  Tuife’ai  setzen  dem  MaUetua  auseinander,  dass  man  die  Kawa  mH  i’ereinoniell  bereiten  and  trinken  mUss«. 
'*  Daher  iitammt  der  Name  Tnisaiuoa  in  Falealill,  welcher  kein  Titel  ist.  oder  nur  ein  kleiner  lokaler,  siehe  ftp.  il'äga. 
Ktnladung  zur  FrQfakawa. 

'*  Dieser  Faigä  ist  wohl  l'ilamatutu,  der  gcfürehlcic  {siehe  b.  1.  gen  15). 

maleifua  hüflk-h  für  ala  — anfsteben. 

**  so  schnell  kumme  ich  zu  dir. 

.\uimatagi  ist  Halle,  die  Residenz  des  Maiietoa. 

lö  sao  nicht  passieren  mit  der  Lost  (rtta),  wenn  man  zu  hohen  HHuptlingen  kommt;  m Maiietoa  ist  seine  Khr* 
furcht  so  gross,  dass  er  auch  nicht  auf  Umwegen  mit  einer  Last  Torbei  kann. 
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T'a  le  fotnlupc, 

'O  le  ua  'na  lata, 

E mama  'ava  o ali'i, 
'Alai  ta  te  fiainu  ai! 
'O  le  gala  öM 


Keine  Tauben  fliefren, 

Demi  der  Repren  ist  nali 
Kaut  Kawa  für  die  Häuptlinge, 

Wenn  du  kommst,  wollen  wir  trinken! 
So  ist  es! 


6.  Der  Kawagesang  an  Vailupemaua*  ( O le  solo  'ava  ia  Vailupemaua). 


Lo  tatou  'ara  lo  'ua  niatua!* 
Suia,  sui  i vai  n Koiiu; 

'A  tufa  lä  ia  nniatumi 
Le  fofoga"  o alataua, 

I le  tufai  i le  saofa'i  tualua' 

'A  e tapa  i tuä  Vailupemaua. 


Unseiv  Kawa  ist  reichlich! 

Killirt,  rührt  sie  an  mit  Wasser  von  Foua''; 
Wenn  ihr  sie  austeilt,  reicht  sic  zuerst 
Der  Stimme  der  alataua, 

Daun  teilt  sie  aus  den  Häuptlingen  beider  Teile, 
Aber  ruft  ihn  zurück  für  Vailuiiemaua*. 


7.  Der  Kawagesang  an  Malietoa  ( O le  solo  ava  ia  Malietoa). 


Na  'ou  moe  i F n i f a t u , 

'On  ala  ma  le  'aiiava, 

'Ou  fa'ataulia  Feagaimaleata 
'0  ifea  Sulnsulumaivasa, 

'0  Seiuli  ma  Tiiilaepa'i’ 


Ich  schlief  in  Fnifatu’, 

Ich  wache  auf  mit  der  'anava'", 

Ich  wende  das  Gesicht  nach  Feagaimaleata. 
Wo  ist  Sulusulumaivasa, 

Seiuli  und  Tnilaepa?" 


I sa'ilia  mai  so  tatou  fasi  'arä, 

'0  le  fasi  'ava  lena,  togi  i tuä, 

E tauniafatiu  e Sato'oä; 

E tufa  la  le  'ava,  mua  se  ui  le  tala: 
Taumasina  'auinai  Seufagafaga! 


Sucht  doch  ein  Stück  Kawa  für  uns. 

Dies  Kawa,stück  werlf  nach  hinten. 

Dass  es  die  To'oä”- Leute  kauen; 

Wenn  die  Kawa  ausgeteilt  wird,  dann  ruft  die  Worte: 
Taumasina,  bring  den  Seufagafaga!'* 


8.  Die  Geschichte  vom  Leibdiener  des  Malietoa  ( O le  tala  i le  Tau- 
masina” a Malietoa). 


Naalulemaitnonfrn  a Malietoafaiprä  i le 
itu  i saaa'e.  Ona  o'o  atu  lea  i pitai  oTutuila. 
Ona  tepa  a^e  lea  'o  Malietoa  'o  niü  ifo  le  afi 
i Nu^nuli.  Ona  fai  atu  ai  lea  i le  'auva'a,  e 
aeu  le  va'a  i uta.  Ona  alu  a'e  lea  'o  le  va'a 
'ua  taunu'u  i uta  i le  niea,  'o  i ai  Mageafaiga, 


Malietoa  ging  die  östlichen  Inseln  zu  besuchen. 
Kr  kam  seewärts  von  Tutuila  an.  Als  Malietoa  auf- 
schante.  sali  er  ein  Feuer  von  Nu'uuli  hera!»  **  lirtuinen. 
Da  sprach  er  zu  den  Hootleuteii,  den  Kurs  des  Schiffes 
auf  I^nd  zu  zu  lialteii.  Darauf  ging  da.s  tSchift'  so, 
und  langte  an  dem  Orte  an,  wo  Mageafaigä*^  w<»lmte, 


* fhtcho«  itegeowasscr  ssm  Kawaroacben. 

* 'o  le  gafa  ö s e moni  lava.  Kode  eine«  Uesanges. 

* Taolapapa,  der  Sohn  de«  Malietoa  liaatauafotaea  erhielt  den  Kawa-Namen  Vaihii>emaaa  (siehe  b.  I.  gen  27;;  hier 
ift  Salaia  von  8inma  gemeint. 

* mataa  alt,  reichlich;  matuä  sehr. 

* Fona  ist  der  Name  eines  (irundsttirlu  mit  Wasser  in  Salelologa. 

* Li*o  in  Sinma  bat  diesen  Namen  (siehe  rip.  p.  237). 

' tnalna  beide  Teile,  Hfttiptlinge  und  nicht  den  Namen  führende. 

* Vailupemaua  Kawanaioe  fttr  die  Tapnaaiaia  i.^somna;  von  Sinmu. 

* Fuifatu  heisst  der  malae  von  Safotulafai  auf  Savai'i. 

**  'anava  eine  alte,  wertvolle  FamiUenerbkeule. 

Feagaimaleata  heisst  der  UäoptlingssiU  des  Malietoa  in  Hapapali'i  boi  Safotulafai. 

Sdnli  in  Vatusu.  Tnilaepa  in  Toatoua,  beides  in  Faleata,  Upoln. 

**  To’oä  ist  sa'oanaluma'Name  der  Mallftoa-Familie. 

**  Namen  fOr  Leibdiener  und  Kawabeeber  des  Malietoa  (siehe  p.  238). 

Der  Taumasina  ist  der  Leibdiener  des  MaJietua,  wie  der  Salelcsi  der  des  Tniatua.  r>er  Taumasina  hatte  in  alter 
Zelt  vornehmlich  die  Pflicht,  das  Feuer  nachts  brennend  su  erhalten,  ans  Furcht  gegen  M<>rdcr. 
herab,  weil  Hagea  hoher  wohnte  als  der  Strand- 
der  beiUchUgte  SpreeberbinptUng. 
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'a  'o  mu  pea  Ic  afi.  Oiia  f'ai  atu  ai  lea  'o 
Malietna  ia  Maßea;  Ta  'mi  maiia'n  i Inu 
aläla'.  Oiia  fai  atu  lea  'o  Magea:  Ta  lelei, 
'o  le  a e 'avea , 'a  e tu’ii  mai  iii  tapita  e faia 
ni  a'n  fe'aii.  Oiia  tn'u  ai  lea  'u  Laiipiia 
Ilia  Tapa'ai. 


wo  liestiiiidii;  ein  Feuer  liraniitr.  Pa  sprach  Malietoa 
zu  Miiffen:  Icli  hejfelire  naeli  ileiii  Mann,  der  die  Naclit 
über  aufsitzt.  Da  sprach  Mattea:  (lut,  du  sollst  ihn 
haben,  aber  la.sse  mir  einifre  Ijeiite  da,  die  für  mich 
sorffen,  I'lid  er  lics,s  ihm  den  laiiipua  und  Tapa'ai 
zurück. 


9.  Das  Nahrungbringen  des  Tiatia’  (O  le  'aialii’  na  a Tiatia). 


lla  sau  fo'i  le  va’a,  na  tiu*,  i le  tali  fo'i, 
le  va'a,  na  tau! 

Ta  nialö  'oe,  le  va'a,  e tele  tau  afolaii  '’, 
Malü  le  va'a  na  tiu  e tele  tau  afolaii. 

Malietoafaigä  e,  fa'aui  le  .Maloloiva'a- 
sasaii, 

Sc'i  mola'i  a'e  la  u folaii; 

'0  alofa  iiü,  'o  alula  nei,  niota  alufa  e tu  ‘iuanau. 


Es  kam  das  Boot,  das  auf  der  Sec  fischte,  voll  von 
Fischen,  das  Boot,  das  (im  Bootshaus)  hing! 
Herrlich  bist  du,  Boot,  hoch  hängst  du  im  Bootshaus, 
Herrlich  das  Boot,  das  auf  dem  Meere  fi.scht  und  hoch 
iin  Bootshaus  hängt. 

Malietoafaigä,  iiiiuin  lieriinter  das  Maloloiva'asasau  *, 

Dass  ich  es  wegnehiiie  für  meine  Reise. 

Jene  Liebe,  diese  Liebe’,  meine  Liebe  ist  sehr  stark. 


10.  Die  Geschichte  von  Fuaoleto'elau*  ( O le  tala  ia  Puaoleto'elau). 


Fsu  Fuaoleto'elau  ia  le  l’olataia- 
ifoga'a,  fa'a'e'c  le  gafa  o le  niatua  ali'i  'o 
Va'alagatä,  'o  le  tamä  fo'i  lea  a Saasomnn; 
toe  fanaii  'o  le  ali'i  .Masiii.  Ona  iiofo  nei  lea 
'o  le  fofuga  0 alalaua'*'  nia  Saveatauta 
i le  lau'ele'ele  nei  'o  lo'o  i ai  le  läoa  ” ma  le 
laupatafelalai  ” i le  lau'ele'ele  nei.  'A  'im  tau 
si'i“  niai  e le  alataiia  le  ma'atuaoi  i gagaifo, 
ona  maiiatu  ui  nei  lea  'o  Li'o  ia  .Malietoa 
Fuaoleto'elau,  e pule  i le  lau'ele'ele  o le 
Tuamasaga.  K pau  mai  i le  Uluiilufaii,  pau 
inai  i le  Vaimatafiu  i gagaifo.  Xa  tofi  mai  i ai 
le  USO  a Malietoa,  ia  Fata,  e nofo  ai  i lona 
itu  e 'atoa  uia  le  tamu'o  Saveatania,  'a  e nofo 


Fuaoleto'elau  heiratete  die  I’olataiaifoga'a’, 
geboren  der  Älteste  Va'alagatä  der  Vater  auch  der 
Asomua-Familie,  wieder  geboren  der  Häuptling  Masiii. 
Ks  lebte  hier  auch  die  Stimme  der  alataiia  und 
Saveatauta"  auf  dem  Laude,  wo  das  tulafale-Wohnhaiis 
und  das  hohe  Beratiingshans  steht.  Als  nun  von  der 
alalaua  der  Grenzstein  im  Westen  verschoben  wurde, 
du  dachte  Li'o  an  .Malietoa  Fuaoleto'elau,  dass  er 
das  Tuainasaga-Land  regieren  solle.  Fis  reichte  von 
l'lunlufaii  (Osten)  bis  Vainiatafia im  Westen.  Fis 
war  bestimmt  worden,  dass  der  Bruder  des  Malietoa. 
F'ata,  auf  seiner  Seite'*  zn.sammen  mit  dem  Knaben 
.Saveatania"  wohnen  solle,  während  Tuna,  der  andere 
Bruder  des  Malietoa , auf  seiner  Seite  wohne , die 


' alnala  oder  atala  aueh  fUr  ausnga  gebraaeht,  hier  ,zur  Nacht  auraitacn^,  was  die  eigentliche  Bedeutung  iat;  dies 
giebt  auch  Pratt  an. 

’ Jedenfalla  Tiatia,  der  Sprecher  der  Saiemoliana  in  Tufil  (iatairai. 

* 'aiali'i  das  Nahrungbringen  eines  Sprechers  an  einen  Häuptling,  um  von  ihm  feine  Hatten  zu  behoinmen  (Pratt); 
hier  will  er  ein  Boot  dafür  haben  (rergl,  Stuebel  p.  127). 

* tiu  liechen  ansserbalh  des  Biffes. 

' afolan  die  langen  Buolithänscr,  Srhnppen. 

* Name  des  Bootes.  Bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  115  wird  das  Boot  Halotofna  genannt.  Siehe  dort  diesen  (ieaang. 
' es  gielit  rerschiedene  Liehen,  meine  Liebe  zu  dem  Boote  ist  aber  ansaergewühnlicli. 

* Sohn  des  Malietoa  ritualagi  b.  2.  gen  16. 

* siehe  den  Stammbanm  b.  4.  gen  17. 

Li'o,  der  hohe  tnlafale  von  Sinran,  wird  fofoga  o le  atatana  genannt.  .Alatana  ist  .Safata, 
o tanta  = taiiata  Landsmann. 

läoa  Wohnhaus  eines  tnlafale  im  (legcnsatz  zu  maota. 

'*  lanpatafetalai  Bctlen  über  Küaigsangi’iegenheitcn ; laupala  ein  stattlicher  Banm  mit  grossen,  breiten  Blättern, 
o si'i  aufheben,  m.Vatnaoi  Grenzstein,  zwischen  zwei  Gebieten. 

'*  Plunlafan  oder  Tugitogiga  heissen  schUssclähnliche  .Vusbablungen  an  der  Steilküste  zwischen  .Siutnu  und  Faltaiilti 
Vaimatalia  ist  der  Name  eines  Platzes  zwischen  .Safata  und  Lefagü.  Beides  Büdküste  von  Upoln. 

" die  .Südseite;  der  Malietoa  ist  Saves  der  I.;  siehe  das  Vermächtnis  des  .ätiogie,  2. 

o .SaveaLsma,  auch  Miinanitama.  Fuataugana  sind  Söhne  des  Uanasavea  (siebe  b.  I.  gen  14).  Ihre  Seite  hiess  Sagaoa 
le  Palalana. 
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Tuna,  Ip  tasi  nso  oMalirtua,  i Iona  itn  p'atoa 
e pan  a'e  i Utu  i Mulivai  i 'A'ele  i gagaitb, 
'a  e pan  ifo  i Lepaiasusu  i gaga'e,  noi'o  ai  ma 
Fiiataogana  ia  Sagana  lo  Yaimanga.  *A 
e nofo  Malietoa  Savea  na  matna  i Iona  itn 
na  'nfoa  e pan  ifo  i Mulivai  'A'cIe  i gaga'e, 
'a  p pau  a'e  i Tufulele  i gagaifo.  Ona  iionofo 
ai  Ipa  ma  tama  e to'afa  ia  Malietoa  ia  Savea 
ma  Animatagi  ma  Fata  ma  Manlolo,  Ta 
la’na  i latnn  'n  Sagana  le  ailana.  Ona  faleono 
Ipa  0 Ip  atigana,  'a  e itn  la  i alo  o Fanene. 
'O  mavaega  ia  a Savea  na  i Tnliraatala. 


reichte  herauf  nach  Utu  i Mulivai  i 'A'ele'  im 
Westen  mul  bis  lepaiasusu*  im  Osten,  zusammen 
mit  Fuataogana,  das  Sjigana  le  Vaimanga.  Malietoa 
Savea  aber  der  älteste  sollte  auf  seiner  Seite  woh- 
nen, die  herunterreichte  bis  Jlnlivai  'A'ele  im  Osten, 
während  sie  hinaufreichte  bis  Tnfnlcle  im  Westen.  Kr 
lebte  mit  vier  Sühnen  des  Malietoa  ia  Savea  und  mit 
Animatagi’  und  mit  Fata  und  Maulolo.  Sie  sind 
bekannt  als  Sagana  le  ailäoa.  Es  i.st  das  Haus  der 
Sechs  der  Oanaschaar,  während  die  Sühne  des  Fanene 
die  Seite  der  Viere  bedeuten.  Dies  das  Vermächtnis 
des  Savea,  welches  er  im  Tulimatäla*  machte. 


Ganasavea  hatte  6 Söhne,  welche  heute  noch  als  das  faleono  o le  ati  Gana  „Das  Haus  der 
Sechs  der  Ganaschar'*  bekannt  sind,  nämlich:  Seupule,  Toagana,  Nu'niali'i,  Luatna,  Fuataogana 
und  Saveatama.  Gemäss  dem  Vermächtnis  erhielten  die  3 ersten  das  Land  zugeteilt,  an  dessen 
Stelle  das  heutige  Fale'nla  liegt.  Luatua  erhielt  Sale'imoa  (und  Tufutele),  Fuataogana  die  Vaimauga- 
Dorfschaft,  und  Saveatama  die  Dorfschaft  Siumn,  die  einst  Munanitama  als  Wohnsitz  erwählt  hatte, 
welcher  oft  auch  als  ein  Sohn  des  Pili  ausgegehen  wird.  Von  den  3 ersten  erhielt  auch  der  Unter- 
distrikt Sagana  seinen  Namen  und  heute  noch  spricht  man  in  der  fa'alupega  von  der  itntoln  o Sagana 
ma  Ic  faleono  o atigana. 

Diese  Verteilung  des  Tuamasaga-Landes , welche  schon  von  Atiogie  eingeleitet  worden  war 
(siehe  2),  scheint  zur  Zeit  de.s  Malietoa  Fuaoleto'elau  nicht  melir  voll  anerkannt  worden  zu  sein,  indem 
die  alalaua  (Safatai,  dessen  Stimme  Li'o  heute  noch  ist,  nach  Veränderung  der  Grenzen  strebte.  Ein 
Konflikt  mit  dem  Malietoa  schien  deshalb  nicht  zu  vermeiden.  Fuaoleto'elau  blieb  in  Siumu  wohnen, 
wa-s  den  Leuten  dort  unbcppiem  und  ärgerlich  gewesen  zu  sein  scheint. 


Ona  nofo  lea  'o  Li'o  i le  läoa  ma  le  lan- 
patafetalai.  Ta  fa’alogo  Li'o  'o  le  a si’i  mai 
le  ma'atiiaoi  e le  alatauu  ma  le  pitolua.  Ona 
'a'au  ai  lea  e Li'o  'o  lana  fanau  ia  Pnaole- 
to'clau;  'o  igoa  o tama  Silaitai  ma  Fäga. 
Ona  laton  ö mai  lea  ma  Fuaoleto'elau.  Ona 
fa'asaga  ui  lea  'o  le  fofoga  o alalaua  ma  Siu- 
toga  ma  Atipati  'ua  fu'ataumafa  Malietoa. 

Ona  'cli  ai  lea  'o  le  ufi  e le  atali'i  o Li'o 
'o  Saugagalue;  ona  gau  ai  lea  'o  le  ufi,  'ua 
ava'e  i Inga,  'ua  tumu  le  lua'i  ufi  i le  toto. 
Ona  fa'apea  lea  'o  Li'o:  Fä'i,  'o  lo'u  fefe  ia 
•Malietoa,  'a  'o  lo'u  fefe  i le  ufi. 

Ta  to'asä  Salevao,  'o  le  aitii  a Li'o,  'a  'o 
nofo  pea  Malietoa  Fuaoleto'elau  i totonii 
0 Siumu,  'a  c tupito  Siutoga  ma  Atipati. 
'0  le  igoa  o le  'ele'ele  'o  i ai  Malietoa, 
'o  Samalietoä. 


Li'o  wohnte  in  seinem  Haus  und  im  hohen  Be- 
ratungshaus. Li'o  hörte,  dass  die  alataua  im  Begriffe 
war,  die  Grenz-steine  an  beiden  Enden  zu  verschieben. 
Darauf  .sandte  Li'o  seine  Kinder  zu  Fuaoleto'elau*; 
die  Namen  der  Knaben  waren  Silaitai  und  Faga. 
Sie  kamen  mit  Fuaoleto'elau  zurück  *.  Darauf  befalilen 
die  Stimme  der  alataua  und  Siutoga  und  Atipati*, 
dem  Malietoa  Es.sen  zu  bringen. 

Darauf  grub  Sangagalue,  der  Sohn  des  Li'o,  eine 
Yantswiii-zel  aus;  aber  die  Wurzel  zerbrach,  als  er  sie 
nach  oben  zog,  mid  es  füllte  sich  das  Wurzelloch  mit 
Blut.  Darauf  sprach  Li'o:  0,  ich  habe  Angst*  vor 
Malietoa,  ich  habe  Angst  wegen  der  Vanuswuizel. 

Und  Salevao’,  der  Dämon  des  Li'o,  war  zornig, 
weil  Malietoa  stetig  mitten  in  Sinmu  wohnte,  während 
Siutoga  und  Atipati  an  den  Enden  wohnen  mussten"’. 
Der  Name  des  Landes,  wo  Malietoa  wolmte,  ist  Sa- 
malietoä. 


' Utu  i Mutivai  ist  in  Teamna,  '.Vele  das  Inlatiddurf  donsdbat. 

* Lepaiasnsit  Hegt  zwisclien  Salelesi  (Halnafata)  und  Solusolo ; hier  als«  die  Nordkilste,  Dieser  Teil  ron  Atua,  seit- 
weise sufh  Salnafota  seihst,  gehörte  ein«  zu  Tnamasaga. 

’ Animatagi  Namen  tilr  Ualie,  wahrend  Tnisaman  für  .Afcga  von  den  Sprechern  gehranrht  wird. 

* Tnlimat,ila  heisst  der  Wuhn|data  des  Atalietoa  in  Malie. 

* Fnaoleto'elan  war  wohl  in  Malic. 

’ nach  Sinmu. 

' Sintoga  nnd  Atipati  swei  tnlafale  von  Siumn. 

. ’ eigentlich:  Meine  Angst  zn  Malietoa.  Allen  alten  Malietoa  hängt  etwas  DItmouisebes,  Grausames  an. 

’ Salevao  ist  der  Dämon  von  Tnamasaga,  der  in  Li'o  gefahren  ist,  siehe  p.  33.  Anch  Saolevao. 

” Eine  Vergrdssemng  der  alataua  scheint  missgliicht  an  sein,  [>as  Land  dos  Malietoa  ist  jetzt  ein  Hesitzrecht 
des  nänptlings  Salaia  (Sinmn). 

A.  Krimer,  Di«  Sanoa-Inselu.  34 
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11.  Die  Geschichte  von  Leota  ( O le  tala  ia  Leota'). 


'O  Lcotn  Icnei  sa  igoa  fo’i  in  Fn'a- 
tausau.  Ona  lusu  Ica  ia  Seumanufilia,  'o 
le  afafine  o Ic  Aufale  i Salelolopa,  l'a’a'e'e 
lo  pafa  0 Togi  ma  Po'e,  ma  Matu'u,  le 
taniu  itüti.  '0  le  uli'i  nei  'n  Leota  e i ai  le 
ma'i  papula*,  'ua  amata  inai  i vae  e o’o  lava 
i le  ulii.  Sa  ta'oto  lenei  aliU  i Inga  o le  alia 
sa  si'i  i le  fale’ulu*  tele;  sa  tfi  i le  iiiea  e 
ta'iia  i oim  po  nei  'o  le  fale  imi.tapa 

Ona  sau  lea  'o  le  tama  'o  Togi  ma  lana 
.sua.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  ali’i : Sole,  'nii  te 
le  fia'ai  i lau  .sua,  .se'ia  muanuia  ona  l'a'aniü 
'o  le  tale  nei;  'o  lau  sua  lava  lea  'oii  te 
lotomalic  ai,  'a  e '<>ii  te  le  fia'ai  i lau  sua. 

E le  niafai  le  tania  e alufa  i lona  tunm. 
Toe  aln  ane  l’o'c  ma  lana  sua;  fai  atu  fo'i 
le  ali'i ; Sole,  'ou  te  le  fia'ai  i lau  sua ; 'a  ia 
vave  ona  su.sunu  'o  le  fale  nei,  'o  le  sua  lavn 
lea  'on  te  fiafia  i ai. 

E le  mafai  le  tama  e alofa  i lona  tamä. 
Ona  aln  ane  lea  'o  Matu’n  ina  lana  sua. 
Ona  fai  atu  lea  'o  Leota  Fa'atausau:  Sole, 
ae  alofa  lava,  se'i  e susunuiua  i le  fale  nei, 
se'i  mü  ai  ma'i  vale,  'a  'ou  leaga  a'e  ai. 
Ona  fa'amü  loa  lava  lea  'o  le  fale  e Matu'u. 
Ona  mü  ai  lea  'o  le  fale,  'a  pa'ü  ifo  se  la'au 
0 le  fale  in  Leota.  Ona  fa'apea  'o  lana 
'upu:  E'ua  malie  Ic  sua  a Matu'u.  Ona  fa'a- 
pea atu  lea  'o  Leota  ia  Togi  ma  Po'e;  Ia 
lua  talia  tüga*  a Matu'u,  'o  le  a fai  'ouliia 
ma  ana  faleupolu  'a  e fai  'oe  mo  Ia  ali'i. 

'0  Matu'u  lenei  na  igoa  ia  Seiiilimalolö. 
l'su  Seiulimalolö  ia  Fia'ai'opa'a,  'o  le  afa- 
fine 0 lUigia  ma  Faleafa  i Faleata,  fa'a'e'e 
le  gafa  o Matu'u  ma  Tapuutuutumal  teine. 

Ona  usu  mai  lea  'o  Tiusuga  iiiai  Suga  ia 
Tapuutuutumai,  fa'a'e'e  le  gafa  o Salima- 
galemai,  'a  'o  Matu'u  lona  tnagane  ua  usu 
ia  Letavatele,  le  afafine  o Tuisamoa  i 
Falealili,  fa'a'e'e  le  gafa  o Lemafaitu'uga. 


Dieser  J>eota  liiess  aucli  Fa'atausau.  Er  heiratete 
Seumanufilia,  die  Tochter  des  Aufale  in  Salelologa,  welche 
hervorhrachte  den  Togi  und  Po'e  und  den  jüngsten 
Matu'u.  Der  HiiuiJtling  Leota  litt  an  Geschwüren;  sie 
fingen  an  den  Beinen  an  und  erreichten  den  Kopf. 
Der  Häuptling  lag  auf  einem  Doppelboot,  welches 
man  in  das  grosse  Brotfruchthaus  gebracht  hatte.  Es 
stand  an  einem  Platz,  welcher  heute  als  faleinusaga 
bekannt  ist. 

Da  kam  der  Knabe  Togi  mit  seinem  Essen.  Es 
sprach  der  Häuptling:  l^eund,  mich  verlangt  nicht  nach 
deiner  Nahrung,  bis  du  das  Haus  hier  angezündet  hast, 
dann  erst  bin  ich  mit  deinem  Essen  zufrieden.  Deshalb 
will  ich  dein  Essen  nicht  haben. 

Der  Knalle  aber  that  es  nicht  aus  Mitleid  mit  seinem 
Vater.  Darauf  kam  Po'e  mit  seinem  Essen  und  der  Häupt- 
ling sprach  wieder:  Freund,  mich  verlangt  nicht  nach 
deiner  Nahrung;  wenn  du  schnell  das  Haus  hier  nieder- 
brennst,  daun  nur  kann  ich  mich  an  deinem  Essen  ergötzen. 

Aber  der  Knabe  that  cs  nicht  aus  Mitleid  mit  seinem 
Vater.  Darauf  kam  Matu'u  mit  seinem  Essen.  Darauf 
sprach  Leota  Fa'atausau;  Freund,  habe  Mitleid  mit  mir 
und  brenne  das  Hans  hier  nieder,  damit  meine  nicliLs- 
wttrdige  Krankheit  verbrenne,  über  die  ich  mich  so 
schlecht  tühle.  Darauf  zündete  alsliald  Matu'u  das  Hans 
au;  das  Haus  brannte  nieder,  und  ein  Stück  Holz  vom 
Hanse  fiel  herunter  auf  Leota.  End  er  sjirach  folgendes : 
Herrlich  ist  das  Essen  des  Matu'u.  Darauf  sprach  Leota 
zu  Togi  und  Po'e:  Ihr  zwei  sollt  Matten  erhalten  von 
Matu'u,  luid  sollt  sein  falenjiolu  bilden  und  du  fMutu'u) 
sollst  ihr  Häuptling  sein. 

Die.ser  Matu'u  hiess  Seiulimalolö*.  Seiulimalolö  hei- 
ratete Fia'ai'o|ia'a,  die  Tochter  von  üligia  und  Faleafa’ 
in  Faleata,  geboren  wurde  Matu'u  und  TaiHiutuutnmai, 
ein  Mädchen. 

Tiusuga  von  Suga*  heiratete  Tapmituutumai,  ge- 
boren wurde  Saliinagalemai  ’,  während  ihr  Bruder  Matu'u 
die  Tavatelc,  die  Tochter  des  Tuisamoa  heiratete,  die 
den  Lemafaitu'uga’“  gebar. 


' Sari  T.  Billow  No.  U p.  1 «talumi  Leota  von  Tniatua  rolallevao  («lehc  C.  I.  gen  17)  nml  zwar  Ut  der  Fa'a- 
tausau  ein  Knkel  von  dioaem. 

• Wabracbeinlicli  handelte  es  sich  um  Lepra. 

' fale'iiln  das  Haus  aus  dem  roten  Brutfrocbibaumbulz  gefertigt. 

• Hootabaiis  Jtbniieb  afnlan. 

• d.  b.  sic  sollen  seine  Iiiencr  sein;  denn  die  tulafeie  erhalten  Matten  von  den  HSuptliiuren ; das  falenpolu  ist  die 
Haleutogipo'c  in  Solosolu ; siehe  ftp.  Atuu  p.  Z75. 

• Leota  und  Seinli  sind  alte  Familiennamen. 

• riigia  und  Faleafa  sind  die  beiden  Boten  von  Faleata. 

” Suga  ein  Teil  von  Vailele,  wo  honte  die  IlebAnde  der  I).  H.  P.  Ct.  liegen;  hier  spielt  die  (tcschiebte. 

*■  Salima  der  Titel  von  Fagali'i  Isd  Vailele.  Salimagaleinai  soll  in  rtnmapn.  wo  ehemals  ein  Iiilanddorf  war.  gelebt 
haben,  hinter  Vailele. 

**  Lemafaitn'nga  hiess  aneh  Mafalimalelei ; narb  v.  BUlow  wAre  Mafalelei  |sicl  ein  Sohn  von  Mafaitu'uga,  doeb  hat 
auch  der  .Sohn  .tnsprueh  anf  diesen  Namen.  Znr  Ifnterseheidnng  ist  Mafalimalelei  zweifellos  geeigneter;  dann  wAre  der 
Vater  am  beaten  Matu'u  l.emafaitu'aga,  der  Sohn  Matu'u  Mafalimalelei  zu  nenueu. 


Digitized  by  Google 


267 


Usn  Salimagalemai  ia  Tiiitogama'a- 
toe,  'o  le  al'afinc  o Ic  Tniaana  Tamälelafri. 

Ona  ta'oto  lea  'o  le  ma'i  o Salimajralr- 
iiiai.  Ona  sau  lea  i ai  'o  Matii’ii.  Ona  fesili 
atn  lea  'o  Salimagalemai:  'Ofea  le  taii- 
le'ale'a,  se'i  sau  se’i  'aii  auiia  i lo'ii  ma'i  nnä 
I'aleupnlu. 

Ona  fai  atu  lea  'u  Mat  ii'ti : 'ITa  'mi  vaosia 
le  tamfiloa,  e leaga,  e ainio  leaga.  'A  e 
Ifmafai  lava  le  ali'i  ma  fa'apea  ana  'upu ; San 
liea  le  tama  i lo'u  iiia'i,  Ona  poloa'i  ai  lea 
'o  Matu'u  ia  Lemafaitu'nga;  K sau  i le 
gasegase  o le  ali'i,  'ua  malnmaloä.  Ona  8 
mai  ai,  fai  inai  le  fa'ausi ' i le  isi  pitnim'n. 
Ona  fai  lea  'o  le  tiiailu  a le  gasegase,  'a 
e 'aiimai  i tanoa  le  tele  o le  fa'ansi.  Ona 
ninaimia  mai  lea  'n  Ijeinafaitn'iiga  nia  le 
niailo  a le  gasegase;  'o  nnfuTuitngania'atoe, 
le  Bvä  a Salimagalemai,  i le  isi  fale.  Ona 
vala'an  atu  lea  'o  Tnitogaina'atoe;  Sole, 
'au  mai  le  mailo  i gauta*  nei  mu  a'u. 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  tama:  Taniaita'i, 
e fa'atali,  le  fa'ausi  'o  Ida  Ic  lo'o  'au  mai, 
'o  le  mea  nei  'ua  raimmua  mai  i le  gasegase. 

Ona  fa'apea  mai  lea 'o  le  taniaita'i:  '.■Vii 
mai  pea  nia  a'u.  Ona  'avane  loa  lea  i ai. 
Ona  tii'u  atu  lea  e le  tama  i ai. 

Ona  fa'apea  atu  lea  'o  le  fafine:  Tii'iitii'ii 
mai  i lo'u  lima.  Ona  toe  fai  atii  lea  'o  le 
fatinc:  Se  la'nla'n  mai  e 'oe  i lo'u  giitii.  Ona 
til'll  atu  lea  o le  tama  'o  le  raafu  1 le  giitii  o 
le  taniaita'i.  'Ua  le  'aina  le  mafii,  'a  'ua  miti- 
solo  le  lima  o le  taimi  e le  fafine  mu  fai  atu 
lana  'upu : Sau  ia,  'o  le  a fa'ataiinii'ii  le  mea, 
'ua  'oil  loto  i ai,  aua  'on  fia  iilavalc  ia  te  'oe. 

Ona  tali  atu  lea  'o  le  tama : E le  mafai, 
'oil  te  fefc,  'o'oe  'o  le  faletua  o le  ali'i.  Toe 
fai  atu  le  fafine:  E leai,  sau  im'iv  'oe,  e le, 
afaina;  'o  le  ali'i  e iloa  i fofoga,  'a  'o  i ialo* 
e le  iloa  ai  sc  ali'i.  Ona  nlalavale  loa  lea 
'o  le  tama  ina  le  fafine.  Ona  alii  ai  lea  'o 
Matu'u,  'ua  ta'ii  i le  ali'i  ma'i;  'ua  fa'apea 
lana  'iipii:  Na'u  fai  atu  fo'i,  e 'aim  le  sau  le 
tagata,  aim  'o  le  tama  'o  Ida  'ua  iila  i lou 
faletua.  Ona  tali  atu  lea  'o  le  ali'i:  Tii'ii  ai 
pea,  tatalo  'ina  'ua  faiiau  'o  le  fafine  i le 
tainäloa,  aim  'on  vaivai.  'A  c tasi  le  mea, 
ia  sosola  i le  l’apaiguiagnla^  aim  ne'i  sau 
Ealcata,  ona  tupii  le  'o  se  faigata,  'ua  tele 
le  mata'u  i faleupoiii. 


Salimagalemai  heiratete  Tuitogama'atoe,  die  Tochter 
lies  Tuiaana  Tanmldagi. 

Salimagalemai  lag  krank  danieder.  Da  kam  .Matu'u 
zu  ihm  und  Salimagalemai  fragte  ihn:  M'o  ist  dein 
Junge,  er  soll  kommen  und  mir  während  meiner  Krank- 
heit dienen  als  mein  faleiipolu. 

Da  sprach  Matu'u:  Ich  liali'  es  dem  Knaben  verboten, 
weil  er  schlecht  ist,  von  schlechtem  Betragen.  Aber  der 
Häuptling  konnte  das  nicht  einsehen  und  so  waren  seine 
Worte:  Der  Knabe  soll  immerhin  während  meiner  Krank- 
heit kommen.  Da  befahl  Jlatu'ii  dem  Lcmafaitn'iiga : 
Komme,  den  Hiiiiptling  in  seiner  Krankheit  zu  pflegen,  er 
ist  sehr  krank.  Darauf  gingen  sie  und  bereiteten  fa'ausi 
am  anderen  Ende  des  Ortes.  Sie  machten  einen  Korb  für 
den  Kranken,  während  sie  das  übrige  grosse  in  der  Holz- 
schüssel hrachteii.  Zuei-st  kam  Lemafaitu'uga  mit  dem 
Korb  des  Kranken ; Tuitogama'atoe,  die  Frau  des  Salima- 
galeniai,  sass  in  einem  andern  Hause.  Da  rief  Tui- 
togama'atoe: Freund,  bring  den  Korb  hierher  inlands 
für  mich. 

Da  sprach  der  junge  Mann:  Herrin,  warte,  jenes 
fa'ausi  wird  eben  gebracht,  dies  hier  brachte  ich  zuerst 
t1lr  den  Kranken. 

Darauf  sprach  die  l'Vaii:  Bring  es  immerhin  mir. 
Da  brachte  es  der  Jüngling  hin  und  .setzte  es  (vor 
sie)  hin. 

Da  sprach  die  Frau:  (lieb  mir  davon  in  meine 
Hand.  Darauf  sprach  die  Frau  wieder:  Gieb  es  mir 
in  den  Mund.  Da  schob  der  Jüngling  einen  Würfel  in 
den  Mund  der  Frau.  Aber  sic  ass  den  Würfel  nicht, 
sondern  die  Frau  küsste  die  Hand  des  Kmiben  und 
sprach  folgende  Worte:  Komm  her,  dass  ich  mein  Ziel 
erreiche,  nach  dem  ich  liegehrc,  ich  möchte  mit  dir 
Unfug  treiben. 

Da  antwortete  der  .liingliiig:  Ich  kann  nicht,  ich 
habe  Furcht,  du  bist  die  Frau  des  Häuptlings.  Wieder 
sprach  die  Frau:  0 nein,  komm  immerhin,  es  ist  keine 
Gefahr.  Der  Häuptling  kennt  wohl  mein  Gesicht,  aber 
unten  kennt  mich  keiner  der  Häuptlinge.  Da  schliefen 
alsbald  der  Jüngling  und  die  Frau  zusammen.  Darauf 
ging  Matii'ii  zu  dem  kranken  Häuptling  und  sprach; 
dies  wan'ii  seine  Worte:  Ich  sagte  dir  schon,  du  sollst 
den  Knaben  nicht  kommen  la.sseii,  weil  jener  Knabe 
mit  deiner  Fraii  Unfug  treibt,  Darauf  sprach  der  Häupt- 
ling: Lass  cs  nur,  bete,  dass  die  Frau  von  dem  Jüng- 
ling ein  Kind  bekommt,  weil  ich  schwach  bin.  Nur 
eines  merke,  sie  sollen  nach  dem  l’apaigalugula  laufen, 
dass  nicht,  wenn  Faleata  kommt,  ihnen  Schwierigkeiten 
erwachsen,  ich  fürchte  sehr  da,s  faleiipolu. 


' fa'ausi  ein  HänptUngsgericbt  ans  gcacbabteui  Taro  amt  Kukouiaft.  mailu  der  Korb  für  fa'ausi. 

’ gauta  inlands,  gatai  seea'Hrts.  Ilic  Schlaf  biiliser  liegen  mehr  inlands,  das  grosse  Hans  lucbr  secwiirta,  wo  der  Wind  wobt. 

* d.  b.  ich  bin  noch  unberlihrt. 

* Papaigalngala  eine  kleine  Hoble  binter  Fagalxi,  weiche  als  As^ä  galt,  wie  das  Haus  der  Tofaeono  in  Vaiola  n.  s.  w. 
.Salimas  Mutter  stauimt  aus  Faleata  siebe  eben. 
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Ona  sosola  ai  lea  'o  le  tama  ma  le  lamai- 
ta'i  i SalcloIoRa',  aiiS  'na  to  Ic  tamaita'i. 
Ona  Ö atu  lea,  ua  tau  lolä  va'a  i Saletaga- 
loa  i le  )ia|>a  o Ic  pitonn’u  o Salelologa. 

Ona  fanan  loa  lea  'o  le  tamaita'i  oiia 
igoa  lea  'o  le  tama  ia  Taulapapa*,  ana  na 
tau  lola  va'a  i le  papa. 


Darauf  flolien  der.lUngling  uml  die  Frau  nach  Sale- 
lolnga,  weil  die  Frau  schwanger  war.  Sic  kamen  und 
banden  ihr  Schiff  an  den  Felsen  von  Salctugaloa,  des 
Endortes  von  Salelologa,  an. 

Die  Frau  gebar  alsbald  und  der  Knabe  erhielt  den 
Namen  Taulapapa,  weil  sie  ihr  Schiff  an  den  Felsen 
festbanden. 


12.  Die  Kriegsflotte  der  Geschwister,  die  von  Fiti  zu  Vaea  in  Samoa  kamen 
CO  le  tala  i le  fliatau  a le  uso  na  ö mai  Fiti  ia  Yaea  i Samoa). 


'O  Aloiva'afulu  ma  Tauaputuputu,  'o 
Aioufitunu,  Tauatigiulu  ma  lo  laton  tua- 
fafine  'o  Apa'ula,  'o  le  fauau  Icnä  a Tuifiti 
na  si'i  mai  la  latou  fnataii  i le  ali'i  'o  Vaea. 
Ona  ö mai  lea  i lo  latou  va'a  tele  lava.  Ona 
o'o  mai  lea  i Samoa.  Ona  si'i  lea  o le  taumiili 

0 lo  latou  va'a  i Safiinc  tuaoi  ma  Toaniua, 
'a  'o  le  tauinua  ‘ua  si'i  i Mulinu’u.  Ona 
alu  ifo  lea  'o  le  tinä  o Vaea  e lalama. 

Ona  sulusultt  atu  lea  'o  le  lania  a le 
lo'omatua,  va'ai  atu  'o  le  va'a,  toe  sulu  atu 
fo'i  'o  le  va'a,  'uu  le  mafai  ona  aln  i le  a'au, 
na  'o  le  pa'a  ma  le  papata  'ua  mana  i le 
lama,  Ona  toe  fo'i  a'e  lea  'o  le  lo'umatna 

1 Uta.  Ona  alu  lea  'na  ta'u  ia  Vaea,  e Ic'i 
tautala  lava  Vaea.  'A  'na  o'o  i le  isi  utu 
po,  ona  alu  ifo  lea  'o  Vaea  'ua  ava'e  le 
va'a  i Uta  'ua  fa'ati'eti'e  i luga  o iiluulu 
la'an,  'a'o  le  'auva'a  'ua  momoegasc  lava. 

Ona  o'o  lea  i le  isi  itupö,  ona  vala'au 
atu  lea  'o  Aloiva'afulu  ia  Tauatigiulu: 
Asu  le  liu  0 le  va'a  'o  a taeao  le  aso  tau. 
Ona  tago  lea  'o  si  tania,  'ua  tatä  le  va'a. 
Ona  asu  a'e"  lea  'o  le  snaliu  ma  sasa'a  i 
lalo,  fa'alogo  atu  le  tama  e le  pa'ü  le  sualiu 
i le  sami,  pei  e taulaumea°  i lalo. 

Ona  malaina  a'e  lea  'o  le  taeao,  ona  tu  Ica 
'o  Vaea  i luga  ma  fai  atu:  Oi,  ali'i,  'ofea  ua 
ton  i ai?  'A  'ua  leai  sc  isi  e tautala.  Ona  fai 
alu  lea  'o  Vaea:  Se,  pela‘“  lava  'outou  e ola, 
'o  le  a 'ou  fasiotia  'uraa  lava  'outou.  Ona 
fa'ato'ä  fai  atu  ai  lea  'o  Aloiva'afulu:  la 
fa'amolcmole  lau  afioga  ia  matou  ola,  'a  e 'avatu 


Aloiva'afulu*  und  Tauaputuputu,  .\ioutitnnu  und 
Tauatigiulu  und  deren  Schwester  Apa'ula  waren  die 
Kinder  des  Tuifiti,  die  mit  ihrer  Kriegsflotte  gegen  den 
Häuptling  Vaea‘  auszogen.  Sie  kamen  in  einem  über- 
aus grossen  8chifl'e  und  gelangten  so  nach  Samoa.  Sie 
brachten  das  Heck  ihres  Schiffes  in  Safune,  den  Nach- 
barn von  'foamua*,  auf,  während  sie  den  Bug  nach 
Mulimi'u  landeten.  Da  kam  die  Mutter  des  Vaea  herab 
zum  Fackelfischen. 

Die  alte  Frau  leuchtete  mit  der  Fackel  vorauf,  und 
sah  vor  sich  ein  Schilf*,  wieder  leuchtete  sie  und  sah 
nur  ein  Schilf  und  so  konnte  sie  nicht  auf  das  Riff' 
kommen,  und  bekam  nur  einige  pa'a’  und  papata  mit 
der  Fackel.  Darauf  kehrte  die  alte  Frau  wieder  an 
Land  zurück.  .Sie  ging  zu  Vaea  und  sagte  es  ihm,  aber 
Vaea  sprach  kein  Wort.  Aber  als  die  zweite  Hälfte 
der  Nacht  gekommen  war,  ging  Vaea  hinab,  brachte  das 
Schiff  an  I.änd  und  setzte  es  rittlings  auf  die  Krone  der 
Bäume,  während  die  Schiffsbesatzung  tief  schlief 

Als  nun  die  Nacht  weiter  vorgerückt  war,  rief 
Aloiva'afulu  dem  Tauatigiulu  zu:  Ose  den  Bilgeraum 
des  Schiffes  aus,  denn  morgen  ist  ein  Kampftag.  Da 
grill'  einer  der  Jungen  zu,  um  das  Schilf  auszuösen.  Er 
schöpfte  das  Bilgewasser  über  die  Reeling  und  goss 
cs  hinab  und  horchte  auf,  denn  er  hörte  das  Wa-sscr 
nicht  in  die  See  fallen;  ihm  war,  als  ob  es  auf  welke 
Blätter  fiele. 

Als  nun  der  Morgen  kam,  da  erhob  sich  Vaea  und 
sprach:  Oh,  ihr  Herren,  wo  seid  ihr  denn?  Aber  keiner 
von  ihnen  .sjirach.  Da  sprach  Vaea:  Freunde,  euer 
Leben  ist  hinfällig,  denn  ich  werde  euch  alle  totschlngen. 
Da  erst  sprach  Aloiva'afulu:  Wir  bitten  deine  Hoheit, 
lass  uns  leben  und  nimm  unsere  Schwester  als  unser 


' ln  Salelulogn  wohnten  die  Verwandten  der  Malter  der  Tuitugama'atue. 

* Taula  Anker,  papa  Fels. 

* Fin  tongniiiaeher  König  hiesa  Vakafiibu ; anch  in  Mami'a  Fitiuta.  ist  ein  Va'afuln, 

* Vaea  heisst  nach  diesem  sein  Wohnplatr,  der  Vaeaherg  hinter  Apia,  wo  heute  die  fransösische  Mission  steht. 

* Beiden  Dorfteile  von  Faleata  bei  Apia.  Muiinn'n,  die  Halbinsel  bei  .tpio.  Zwischen  beiden  Funkten  ist  die  Kiff, 
lagnne;  die  Strecke  ist  einige  Kilometer  lang. 

^ Lias  Schiff  sperrte  die  gansc  Lagune  von  Faleata  ab. 
i pa'a  im  allgemeinen  Taschenkrebse,  pajiata  Muscheln. 

■ a'e  hinauf,  über  die  Reeling. 

' tan  erreichen;  laumea  welkes  Laub;  tan  Blatt;  memea  branii. 
pelä  als  ob,  Pratt 
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Io  inatoii  tuafafiiip  e fai  nio  uiatou  togiola.  Ona 
nonofo  ai  lea  'o  Yaea  ma  Apa'iila.  Ona  tu  ai 
Ica  'o  Apa'ula  ia  Vaea.  Ona  toc  aaiini  lea  'o 
tama  ma  lo  latou  tual'aflne  e fa'at'anau  i Kiti. 

Ona  fai  lea  'o  niavaega  a Vaea:  Funä  c, 
ia  e va'ai  mai  i le  ina'a  lenei,  'o  le  a tü  atii 
ai.  Ia  fa'aigoa  a'i  aiata  tama  po  'a  fanaii. 
Ona  alu  loa  lea  'o  le  va’a,  'a  'o  Vaea  'o  lo'o 
tü  pea  i le  ma'a  e igtoa  ia  Tiiioaavalalo.  Ona 
alu  lea  'o  le  va’a,  'na  o'o  atu  i le  matafaga.  Ona 
fanau  ai  lea  'o  Apa'ula,  'ua  fanau  i le  aaini, 
'ua  ö ane  i'a  fe'ai  'ua  fa'aiüileleina  le  tama. 

Ona  tupu  lea  'o  le  tama,  ua  matna,  c le 
alu  lava  i se  falc  e nofo  pea  lava  1 le  sami,  'o 
lana  fe'au  e fai  i aso  ’iiina  'o  le  fa'aiic'e*.  Ona 
o'o  lea  i le  iai  aso,  'ua  fa'alogo  mai  le  auso  'ua 
ususü  atu  Tuiosavalalo.  Ona  alu  aue  lea  'o 
le  fe'au  1 le  tinä  o le  tama,  'au  mai  le  tama  c 
fono  a'i  le  'ava.  Ona  alu  a'e  lea  'o  lona  tinä, 
'ua  tagi  i le  matafaga;  e fa'apea  le  tagi: 


Liisegeld.  So  kam  es,  «lass  Vaea  mit  Apa'ula  lebte.  L’ml 
Apa'ula  wurde  von  Vaea  schwanger.  Darauf  machten 
sich  die  Jünglinge  mit  ilirer  Schwester  reisefertig*, 
damit  sie  in  Kidji  gebäre. 

Darauf  machte  Vaea  folgendes  VermächtiiLs;  Mäd- 
chen, sieh'  diesen  Stein,  auf  den  ich  mich  stelle.  Gieb 
meinem  Jungen  seinen  Xamen,  wenn  du  niederkommst. 
Darauf  reiste  «las  Schifl'  ab,  aber  Vaea  blieb  beständig 
auf  dem  Steine*  stehen,  de.ssen  Name  Tuiosavalalo  war. 
Das  Schiff  ging  und  gelangte  zum  Strande,  wo  Apa'ula 
gebar;  sie  gebar  ins  Meer’  und  es  kamen  die  wilden 
Fische,  um  den  Knaben  zu  .säugen. 

So  wuchs  der  Knabe  heran,  kam  in  sein  Alter, 
ging  aber  nicht  in  ein  Haus,  sondeni  lebte  ganz  im 
Meere,  wo  er  den  ganzen  Tag  auf  den  Breeheni  ritt. 
Kiiies  Tages  nun  hörten  die  Brüder  das  Hufen  des 
'Tuiosavalalo*.  Darauf  gingen  sic  zu  der  Mutter  des 
Knaben  und  gaben  ihr  den  Auftrag,  den  Knaben  als 
Kawainibiss  zu  bringen.  Darauf  ging  die  Mutter  zum 
Strande  und  sang  dort  folgende  Klage: 


Tuiosavalalo  e,  inä  e galu  tu'u  ia 
Ma  le  galu,  'ua  le  fatia. 

'Afni  'a  e fati  mai  se  galu,  'a  e fati  sinn, 
Ta  ina-salo  'ua  alofaina; 

'A  e fai,  'a  e fati  mai  se  galu,  'a  e fati  toto 
Tu  masalo  ifo  'ua  e malolo". 


Tuiosavalalo,  lasse  die  Wogen, 

Die  Wogen,  die  sich  nicht  brechen. 

Wenn  sich  eine  See  bricht  und  sic  bricht  sich  weiss. 
Dann,  glaube  ich,  wirst  du  geliebt; 

Wenn  cs  aber  geschieht,  dass  sich  eine  See  blutrot  bricht, 
Dann  glaube  ich,  dann  bist  du  verloren. 


Ona  fati  toto  ai  lea  'o  le  galu,  ona  se'c 
ifo  lea  'o  le  tama.  Fai  atu  le  tama:  'O  le  ä, 
funa?  Tali  le  tinä:  '0  le  fe'au  na  sau  nei; 
fai  mai  e 'avatu  'oc  c fono  a'i  le  'ava.  '0  le 
tagi  a le  tama: 


Da  brach  sich  die  Sec  blutrot,  da  kam  der  Knabe 
lierabgcglitten  und  sprach:  Was  ist  das,  Weib?  Die 
Matter  antwortete:  Ich  komme  in  einem  Auftrag;  sic 
sagten,  ich  solle  dich  bringen  als  Kawaimbiss.  Da 
klagte  der  Knabe: 


Oi!  le  masina  e 'o  fe'etctelc’ 
Bulnia  ane  ai  Vaitcle*, 
Taufa'apu'e  ma  le  Magele 
'ü  Vainfc'ai  ma  Mutiatele. 
Apa'ula  ma  'outoii  i sele", 
'A  e ola  ita  si  tagata  'ese. 


Ach  der  Mond  ist  nun  voll. 

Er  scheint  Uber  Vaitele, 

Über  Taufa'apu'e  und  Magele*, 

Über  Yaiafc'ai  "*  und  Mutiatele. 

A|ia'nla,  lasse  dich  für  die  Deinen  längen, 
Aber  ich,  der  Fremde,  möchte  leben. 


Onn  'ave  loa  lea  'o  le  tama,  'na  fasi,  'a  'ua 
poloa'i  atu  le  tinä  o le  tama  ia  Tauatigiulu: 
Se  'a  fasi  lava  sia’n  tama,  tapa  lava  i le 
nlu.  Ona  sau  lea  ia  te  a'u  ma  le  ulu.  Ona 


Darauf  brachte  sie  alsl)ald  den  Knaben  hinauf,  um 
ihn  zu  erschlagen  '*,  und  die  Mutter  des  Knaben  befahl 
dein  Tauatigiulu:  Wenn  ihr  meinen  Knaben  totschlagt, 
dann  fordere  den  Kopf  und  komme  mit  dem  Kopf  zu 


' Die  Fr&u  gebt  stets  zttr  Niederkunft  in  ibre  Familie, 

* Der  SU-in  lii*|^  in  der  Lagun«  am  Knde  von  Mulinu'u.  SaTninlo  beisst  heut«  oorb  der  Stadtteil  vun  A^da,  wo 
die  ^rbnle  der  kaUiolisrhc'n  Schwestern  und  die  dentarhe  Schul«  steht. 

' Sie  gebur  ins  klccr,  weil  nie  keinen  Sohn  von  Vaea  buhen  wollt«. 

* fa'aue'e  das  Spiel,  sich  mit  Ilrettem  oder  Booten  Tun  den  Brechern  l'orttragcn  zu  lassen. 

* Tniosavalulo  bim  der  Knabo  nach  dem  Steine. 

* malolu  unterjocht  sein,  Pratt. 

* Pratt,  fe'eteteie  «in  wenig  nach  Voll. 

* Vaitele  in  Faleata,  seine  lieimai. 

* LandstUcke  dort,  wo  heute  die  PHanznngen  der  D.  H.  P.  U.  sind. 

**  Valafe'ai  ist  das  Frisehwasser  am  Strande  von  Vaitele. 

» sole  mit  der  Schlinnfe  fangen,  auch  aufsehneidc-n. 

'*  Apa'ula  wullte  ihren  Sohn  nicht  töten,  musst«  aber  ihren  Brüdern  gehorchen. 
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foxi  lea  'o  le  tnma,  tapa  loa  atu  lava  le 
tama  'o  Taiiatigiuln:  'Aiimai,  alii,  le  ulu 
Ilia  a'li.  Oim  sail  lea  'o  le  tama,  'anmai  le 
ulu  ia  Apa'ula. 

Ona  sail  lea  'o  Apaiila  ia  Vaea  i la 
la  tama  'ua  'a'ai  e ona  tuagane.  Sau  le 
I'afinc,  'ua  toe  'o  le  ulu  o Vaea,  'a  'ua  liu 
'ele'clc  'unia  le  tino  o Vaea.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Vaea:  Talofa  'ua  sau  Apa'nla,  'na 
lautua  'ua  leaga,  'ua  toe  'o  le  ulu  o Vaea. 
'A  e sau  ia,  ina  alu  i Savai'i  i lo'u  uso  'o 
Va'atausili  e lave  ia  ai  lo'u  fill.  Ona  ö 
ai  lea  'o  Apa'ula  ina  Va'atausili  i Fiti. 
Oiia  fa'asaga  loa  lea  o Va'atausili  'ua  I'afasi 
'll  ina  le  uso. 


mir.  Darauf  erselilugen  sie  den  Knaben  und  alsbald 
rief  der  Jimge,  der  Taiiatiginlu:  Uir  Häuptlinge,  gebt 
mir  den  Kopf.  Darauf  kam  er  und  brachte  den  Kopf 
der  Apa'ula. 

Darauf  kam  Apa'ula  zu  Vaea  wegen  ilmes  Knaben, 
der  von  ihren  Brüdern  gegessen  worden  war.  Als  die 
Frau  ankam,  war  nur  der  Kopf  von  Vaea  übrig,  waln-end 
sein  ganzer  la’ll) ' in  Krdc  verwandelt  war.  Und  Vaea 
spraeli:  Ach,  es  kommt  .Vpa'ula,  die  so  schlecht  diente, 
so  dass  nur  der  Kopf  des  Vaea  übrig  geblichen  ist. 
Aber  koinni  und  gehe  nach  Savai'i  zu  meinem  Bruder 
Va'atausili,  er  wird  meine  Feinde  bezwingen.  Darauf 
gingen  Apa'ula  und  Va'atausili  nach  Fiti.  Und  Va'a- 
tausili machte  alsbald  Anstalten,  alle  die  Briider  zu 
erschlagen. 


C.  Ätna. 

a.  Fa'alupega  von  Atua. 

Atua  ist  die  östlichste  der  drei  grossen  Landschaften  von  Upolu  und  zerfällt  in  H Unter- 
distrikte, nämlich  die  itu  .^noama'a,  die  „steinige  Seite“  ihrer  .schroffen  Küste  halber  genannt,  mit 
der  Hauptstadt  I.nfilufi,  welche  zugleich  die  Regierung  über  ganz  Atua  in  Händen  hat  und  wo  der 
grosse  malae  Lalogafu'afu'a  i.st.  Die.ser  Unterdistrikt  uininit  nahezu  die  ganze  NordkUstc  ein; 
nur  der  östlichste  Teil  derselben  lieLsst  Aleipata,  im  Munde  der  Sprecher  auch  itu  o Letauä  nach 
dem  gro.ssen  Sprccherhäuptling  der  alten  Zeit.  Hier  ist  der  Regierungsort  Saleaanmua.  Die  Süd- 
seite endlich  heisst  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  itu  o Salefao  und  die  Regierung  ist  hier  in  Lepä. 

Die  Oeschichte  von  Atua  reicht  sehr  weit  zurück,  wie  aus  dem  Staninibanin  der  Tuiatua-Könige 
zu  ersehen  ist.  Die  Verleihung  dieses  Titels  scheint  immer  in  Händen  des  faleono  in  Liifiluti  gelegen 
zu  haben.  Aber  wie  Lculumoega  auf  die  Wunsche  von  Fasito'otai  und  Fasito'oula  Rücksicht  nimmt, 
ohne  an  dieselben  gebunden  zu  sein,  so  setzt  sich  Liifiluti  vor  der  Verleihung  erst  mit  Solosolo  in 
Verbindung  und  hört  selbst  die  Wünsche  der  beiden  matiia  von  Aleipata,  der  beiden  mächtigen 
Sprecherhäuptlingc  Tafua  und  Fuataga.  Ks  ist  notwendig,  dass  der  zu  Erwählende  einer  der  beiden 
grossen  Familien  von  Atua,  der  Salevalasi  oder  Safcnuiiuivao  angehöit,  da  er  daiiii  nur  die  nötigen 
Matten  zum  Bezahlen  des  Titels  anfbriiigeii  kann  (vergl.  Stiiebel  p.  9.1).  Das  Kronland  in  Lufilufi, 
wo  der  Tuiatua  wohnt,  heisst  Muliiiii'u.  Sein  Leibdiener  ist  der  Salelesi,  nach  einem  Tongaiier  Lcsi 
so  benannt,  der  den  Tiiiinavave,  den  Sohn  des  Tuiatua  .Mata'iitia  (siehe  li.  1)  pflegte  (l’ratt  No.  2 p.  060). 
Das  gleichnamige  Dorf  Salelesi  (ein  Dortleil  von  Saliiafata)  hat  nach  Stnebel  das  Recht,  die  Kawa 
für  den  Tuiatua  zu  machen,  was  wohl  nur  auf  der  Reise  gescliieht.  Beim  grossen  fono,  der  hier 
folgend  geschildert  wird,  liegt  dies  in  den  Händen  des  Tagaloa  von  Saluafata. 


Der  fono  in  Atua  ( O le  fono  o Atua). 


'At'ai  'ua  maiiatii  Lufilufi  'o  le  a faia 
.sc  fono  tele  i Atua,  ona  alii  ai  lea  'o  le  soiia 
niauloii'  i itu 'iiiiia  o Atua,  ua  fa'apea:  la 
potopoto  mai,  itu  'uina  o Atua,  'o  le  a fonoa 
Lalogafu'afu'a.  'Ua  tali  mai  Atua  'iima: 


Wenn  Liifiluti  denkt,  dass  ein  grosser  fono  von  Atua 
abgehiilteii  werden  solle,  dann  gehen  seine  Boten  nach 
allen  Seiten  von  Atua  und  sprechen:  Versammelt  eneli, 
alle  Seiten  von  Atua,  damit  ein  fono  auf  dem  Laloga- 
fu'afu'a ahgehalten  werde.  Ganz  Atua  antwortet:  Gut 


' Er  verwsndrlt«  sich  in  den  jetzigen  Vara-Ilerg. 

' statt  ina'alon  gewijhnlich  saeali;  I.utiiuti  schickt  flöten  nach  .Saleaatimaa  nntl  dies  schickt  wiederum  Buten  nach 
Lepü  (vergl.  Leulumoega).  Vergi.  äugama'aiou  als  Bezeichnung  für  die  Nurdseitc  p.  212. 
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Leid  lea  utaRa  a Lnfilufi.  Ona  o'o  i le  aso, 
'ua  potopoto  niai  ai,  'ua  alii  alu  le  teuga  o le 
inalae  e äaluat'ata;  ’ua  leal  se  'tilu  e toe 
tu,  po  'o  se  niu,  sc  fa'i,  sc  tolo,  'atoa  mea 
'csc'cse  'nma.  'A  alu  atu  'o  tu  mal  ai  se 
tapata,  e fasioti  lava.  'A  'uma  leiia  mea, 
oiia  fa’ato'a  alu  ai  lea  'o  le  foiioluno  i Solo- 
sulo  la  Lcota  c nialiu  niai  i Ic  fono.  'Ua 
'atoa  itsu,  e Ic  sau,  toe  alu  Ic  funntono 
c le  sau.  'Ua  talitali  lava  Leota  se'ia  'atoa 
le  sefulu.  Ona  sau  ai  lea;  'ua  taliRä  lava 
lend  ali'i  i Ic  fono,  'ua  o'o  iiia  'atoa  savali 
e scfnlu,  ona  .sau  ai  lea.  'Ua  so'o  le  malae 
i usiiRa  fono.  K nonofo  'uimi  lava  i lalo  tagata, 
'a  'o  Tuiatua  c afio  i le  tapa'aii,  'a  e iiofo 
Teu'aililo  i lefala.  Ona  tu  ai  lea  'o  lelaupa 
a Lnfilufi,  tu  ai  Ic  laiiRa  a Saluafata, 
tu  ai  Ic  laufni  a Solosolo,  In  ai  le  laiipa  a 
Falefä,  toe  lü  nia  le  ta.si,  tue  tu  nia  Ic  lasi, 
tü  fo'i  ma  le  tasi,  tu  ai  le  laujra  a Faleapuiia. 
Ona  'aumai  ai  lea  'o  le  niu,  'ua  ta'aniilo  i Ic 
malae  a so'o.  Ona  'ave  ai  lea  ia  Leota,  'ua 
inn  i Ic  totoim  o Ic  malae,  'ua  tago  fo  i i le 
tata'e  le  'a'ano.  'Ua  'au'aiilauga  Atua  i le 
malae,  'ua  'uma  to'oto'o.  Ona  'avatu  ai  lea  'o 
le  'ava  e soli  a i le  malae.  'O  le  ava  lea  o 
Tagaloa;  ona  fa'ato'a  la'ii  atu  ai  lea  'o  Ic 
tele  0 'ava  i le  malae.  'A  fa'a|M‘a  'ua  loto 
Lufilufi  i se  taua,  ona  fai  atu  ui  lea:  Ia 
fa'apö  le  fono,  'a  e fa'afaletiii  *.  Ona  ta'ape 
ai  lea  'o  le  to'atelc,  'a  'ua  na  'o  ali'i,  'ua  usu 
taualuma’  'o  le  faia  le  tonu  ma  Lnfilufi. 


ist  die  Ansicht  von  Lufilufi.  Wenn  dann  der  Tag  kommt, 
da  sie  sich  versammeln  sollen,  dann  gehen  die  Leute  von 
Salnafata  hin,  um  den  malae  zu  reinigen;  keinen  lirot- 
fruehthaum  lassen  sie  .stehen,  oder  eine  Kokosiialme, 
Itanane,  Zuckerrohr  oder  all  die  verschiedenen  ninge. 
Wenn  sie  kommen,  und  es  steht  gerade  jemand  da,  so 
schlagen  sie  ihn  tot.  Wenn  das  zu  Ende  ist,  dann 
erst  geht  der  Bote  nach  Solosolo  zu  Leota,  um  ihn  zum 
fono  zu  holen.  Aber  ob  er  auch  gegangen  ist,  er  kommt 
nicht,  und  wieder  geht  der  Bote  und  er  kommt  nicht*. 
Ia>ota  wartet,  bis  er  zehnmal  gebeten  ist,  dann  erst 
kommt  er;  die  Versammlung  wartet  auf  diesen  Häuptling, 
bis  zehn  Boten  geschickt  sind,  dann  erst  kommt  er.  Der 
malae  schlie.sst  .sich,  wenn  alle  gekommen  sind.  Alle 
Leute  setzen  sich  nieder,  nur  der  Tuiatua  sitzt  auf  einer 
Kokosmatte,  während  Teu'aililo'  anf  einer  rumlanus- 
Matte  sitzt.  Dann  hält  Lufilufi  die  erste  Rede,  dann 
folgt  die  Rede  von  Saluafata,  dann  von  Solosolo,  dann 
von  Falefä,  dann  ein  anderer  und  wieder  ein  anderer 
und  wieder  ein  anderer,  bis  zuletzt  Faleapnna  kommt. 
Dann  bringt  man  eine  Kokosnuss  und  geht  damit  voll- 
ständig im  malae  herum.  Dann  bringt  man  sie  Leota,  der 
sie  mitten  auf  dem  malae  trinkt  und  dann  sie  zerbricht 
und  das  Fleisch  isst '.  Dann  folgen  alle  die  Reden  der 
tnlnfale  von  Atua.  Dann  bringt,  man  die  Kawa  und 
betritt  damit  den  malae*.  Tagaloa'  macht  die  Kawa. 
Dann  erst  bringt  man  die  übrigen  Kawaschüsseln  auf 
den  malae.  Wenn  aber  Lufilufi  Krieg  will,  dann  sagen 
sic : Der  fono  ist  verdunkelt,  die  faletuiatua  mü.s.sen  be- 
raten. Dann  zerstreuen  sich  die  vielen,  nur  die  Häupt- 
linge bleiben  da ; dann  beginnt  die  Kriegsberatung,  damit 
Lufilnti  sein  Recht  habe. 


Wie  in  Aana  die  lälenana  (Nofoali'i,  Faleatiu,  Samatau,  Faleasc'elä  und  Tufulele),  so  sind  es 
in  Atua  di  faleatna,  welche  niit  dem  Tuiatua  den  Krieg  hcschliessen ; diese  sind  Saluafata,  Solosolo, 
Falefä,  Luatuanu'u,  Siimusu,  Lotofaga  und  auch  I>epä. 


'O  le  ao  tetele  o Atua. 


Tuloiiga  na  'oe  Lufilufi 
tulouga  na  'oe  le  tumua 

tulouga  na  loutoii  falcono 
tulouga  na  le  aliu  'o  le  T n i a t u a 
ma  Tupa'i  ma  Ta'inau 


(iegrusst  du  Lufilufi 
gegrüsst  du  der  Vorort 

gegrüsst  euer  Haus  der  Sechs 

gegrüsst  die  Hoheit  des  Tuiatua 

und  Tupa'i  und  Ta'inau 


Die  grossen  Ehren  von  Ätna, 
die  Huuptstadt  von  Ataa. 

auch  mit  dem  Znimtz  inn  lona  iluSa  .mit 
seinen  3 Seiten*,  aiehc  unten. 

«iahe  Luhloli;  der  aiebento  ist  Tofaconu 
in  Vaimangn.  siehe  p.  149  Anm.  2. 
der  Titel  von  Ataa , vom  fnleono  ver- 
geben; «iehe  oben, 
die  beiden  tafa'i  des  Tniatna. 


' Die  tohga  des  Leota  fand  durch  Tniatna  Fotuitania'i  statt.  Dieser  war  nämlich  von  Tuamnsoga  geeehlagen  und 
gebunden  nach  Foga'a  in  Fale'nla  gebracht  worden.  AI«  er  dort  In  der  Sonne  lag,  legt«  ihm  Leota  trockene  Bananeublätter 
unter  und  auf  den  Kopf  und  rettete  ihn  ao.  Deshalb  bekommt  Leotu  die  erste  KOnigamatte  de«  Tuiatua,  er  ruft  den  usnsu. 
Huf  aus  n.  s.  w. 

* Ten'aililo  ist  der  «a'oauoluma.Name  de«  Sagapoln  in  Saluafata. 

* Vergi.  da«  Vorrecht  de«  Li'o  beim  fono  von  Tuomasaga  p.  2S3. 

* Das  taba  ist  dann  aufgehoben : fa'aiuagalu  le  tupui. 

* Tagaloa  von  Saluafata. 

* faletuiatna  der  Kat  der  höchsten  Häuptlinge,  der  Kronrat,  der  «ich  nach  Hitternacht  veraaiumeit,  um  über  den 
Krieg  zu  beraten,  vergi.  faletniaana  p.  149. 

* taualuma  gleich  aloä;  in  Mann'a  mehr  dem  faleupolu  entsprechend. 
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tnloniRra  na  Togia'i,  'o  le 
Tniatna  ave'au  malaga 
ia  te  'm,  Lutiluti,  pea  lafa- 
lafatüg;a 

tuluuga  03  LcaUHa 
na  e itn'an  a’i 
e alataua  a'i 

tolouga  na  ao  o Atua 
tiilungu  na  uau  o Atua 
tuloiiga  na  i'u  o Atna 
tuluuga  na  le  fetala’igu  a T u u 'u 
na  itn  ta  a'i  Atua 

tnloiiga  na  le  uiga  Satevalasi 
tulonga  na  le  äiga 

Safenuniiivao 
tulonga  na  a tiilanin  o Atua 


gcgriisst  Togia'i,  der  Tiiiatua 
der  deine  malaga  tührt 
Lutiluti,  wenn  kein  König  vor- 
handen ist 
gegTÜs.st  Leausa 
der  du  itn’au 
und  ulataua  hist 

gegrilsst  der  Koiif  von  Atua 
gegrttsst  der  l,.eih  von  Atua 
gegrüsst  der  Schwanz  von  Atua 
gegi-üsst  die  Rede  des  Tuu'u, 
der  du  die  vierte  Seite  von  Atua 
bist 

gegrttsst  die  Familie  Salevalasi 
gegrüsst  die  Familie 

Safenunnivao 
gegrttsst  die  emporragenden  Kokos- 
palmen von  Atua 

'O  le  itu  anoama'a 


wenn  kein  Tnintnn  Torhnnden  bi,  tut 
Toffia'i  (siehe  gen  18  in  b.  1)  daa  Vor- 
recht, dasa,  wenn  er  anf  eine  Reise 
gebt,  aile  locate  ihm  nnentgelliich  wie 
dem  Tniatua  folgen.  Siebe  dasaelbe 
Vorrecht  dce  Toleafoa  in  Anna  p.  9U7. 
Aana  nnd  Ätna  bals-n  keine  besondere 
atatana.  rergl.  p.  Ibt.  Vergl.  aneh 
Taü  anf  Hanu'a,  wo  ein  hoher  tulafale, 
Tanann'n,  diosea  Amt  in  UKnden  bat; 
siehe  anch  Sapanaoa. 

Aleipata  siche  die  (leschichte  vom 
itu  Anoama'a  zerteilten  ilndinii)  Fisch 
im  0 Letao 

der  SprecberhanptUng  Tuu'u  von  Siomu 
erhielt  als  toiiga  daa  Recht,  sich  die 
4.  Seite  von  .Atna  zu  nennen,  wie  To- 
faeono  sich  den  7.  vom  faleono  nennen 
darf  (siehe  oben). 

b.  2 ; in  Lotofaga,  l-epä,  Samusn,  Amalie 
nnd  Fagatoa. 

b.  4;  in  Falcfii  und  Salani. 
die  Sprecher  von  Ätna. 


,die  Steinige  Seite“  wird  die  Nordkttste  von  Atua  genannt,  wie  die  Westküste  von  Savai'i  die  itu  fogalele 
„die  steile  Seite“  genannt  wird.  Während  aber  diese  eine  politisclie  Hezeichnung  (itu  o Salega)  daneben 
ftthrt,  fehlt  eine  solche  hier  in  Atua,  wo  höchstens  vielleicht  Sogama'alou  eine  solche  ist  (Anm.  2 p.  270). 

Mit  Ausnaiime  der  Gegend  von  Saluafata,  Lutiluti  nnd  Faleapuna  fehlt  Sandstrand  hier  ganz, 
und  namentlich  ostwärts  von  Falelä  treten  die  Berge  so  unvermittelt  zum  Wasser,  dass  an  einigen 
Stellen  die  Verbindung  der  einzelnen  Dörfer  zu  Fuss  wemi  auch  nicht  umnöglich,  so  doch  sehr 
beschwerlich  ist,  indem  der  Weg  zum  Teil  hoch  über  die  Berge  Itthrt.  Der  Bootsverkehr  wiegt  hier 
vor  und  such  ich  habe  diese  (iegenden  von  FalefTi  bis  Amaile  nur  auf  dem  Wasserwege  besucht. 


1.  Luülufl 

nebst  den  beiden  Inlandsprengeln  Manunu  und  Lalomanga,  ist  in  ß'/t  Stunden  von  Apia  aus  zu  Fuss 
erreichbar.  Befindet  man  sich  im  Hufen  von  Saluafata,  so  liat  man  wie  im  Hafen  von  Apia  drei  Riffe 
zu  unterscheiden:  ein  Mittelriff  im  Grunile  der  Bucht,  ein  Ostriff  und  ein  Westrilf.  Während  das 
letztere  hier  in  Saluafata  nur  von  geringer  Ausdehnung  ist,  erstreckt  sich  das  Ostriff  ähnlich  wie  in 
Apia  ungefähr  eine  Stunde  weit  östlich.  Saluafata  selbst  liegt  im  östlichen  Teil  der  Bucht;  das 
nördliche  Kap  auf  dieser  Seite  ist  aber  nicht  wie  bei  Apia  (vergl.  Matautu)  flach  und  bewohnt,  sondern 
steinig  und  unbewohnt.  Mau  folgt  deshalb  von  Saluafata  nicht  dem  Strande,  sondern  wendet  sich 
inlands,  indem  man  dieses  Kap  abschneidet.  Nach  7 Jlinuten  kommt  man  wieder  zum  Strande  und 
befindet  sich  nach  Cbcrschreitnng  eines  Wa.sserlaufes',  der  einer  rückständigen  Brackwasserlagnne 
Abfluss  verschafft,  auf  einer  Sandstrandebene,  auf  der  Lufiliifi  liegt,  ungcrabr  4U0  m lang.  Östlich  ist 
diese  begrenzt  durch  einen,  wohl  10  m hohen  Hügel,  welcher  als  Ausläufer  des  Saluafataherges  hier 
bis  zur  Kttste  tritt.  Auf  der  Höhe  nahe  am  Wasser  liegen  die  Gebäude  der  wesleyaniseben  Mission 
und  unter  ihr  am  Strande  liegt  die  Grotte  Fatumea,  eine  20  m lange  und  3 — 4 m hohe  Höhle,  in 
deren  innerstem  Winkel  eine  starke  Quelle  entspringt  ’.  Ostwärts  von  diesem  Hügel  folgt  wieder  eine 
Sandstrandebene,  auf  der  Faleapuna  liegt.  Steigt  man  aber  auf  dem  Höhenzug  aufwärts,  landeinwärts, 
so  gelangt  man  nach  einer  Stunde  Weges  in  120  m Höhe  zu  dem  Inlandsprengel  Manunu.  Östlich 
von  dem  Sprengel  ist  eine  Schlucht,  in  welche  drei  Wasserfälle,  Sepu  genannt,  an  einer  Stelle  in  die 
Tiefe  stürzen.  Ich  gelangte  zufällig  an  diesen  Ort,  als  ich  mich  einmal,  von  Lalomauga  nach  Lufilufi 
wandernd,  verirrt  hatte  und  hierher  in  die  Höhe  geriet.  Lalomanga  liegt  'ft  Stunde  östlich  von  Manunu 

' Einst,  vor  c*.  200  Jahrrn.  dis  Urd»  (sansa)  swisehen  Atu  und  Tumstsgs. 

’ Es  ist  snsunchmen , dsss  snf  der  llöhs  Dlxr  der  (jnelle  Fstnnin  das  Land  der  Tuistn  ia  Luälsä  «u.  Asch 
hier  hst  sich  wie  in  Leulomoegs  die  engiische  Mission  den  schönsten  Platz  so  sichern  gewusst. 
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an  dem  wasscrrcidien , über  10  ni  breiten  Flns.se,  welcher  dieser  Schlucht  enlstrümt.  Die  Ciegend 
Kcliiirt  zu  den  hübschesten  in  Samoa.  Per  Name  Lutiliifi,  welcher  ,Aul'schneidcn“  bcileutet,  geht  ans 
der  Gesehiehte  c.  5 hervor.  Ini  westlichen  Teil,  dicht  am  Wasserlauf,  liegt  das  wei.ssc  Grabdenkmal 


No.  2tl.  f)er  .Sprn'hiTliiiuiillilia  Moefa'auü  nia  l.utilult. 


des  alteren  Tamasese,  welcher  hier  im  Königshaus  Alulinn'ri  181»2  starb.  Lufilufl  nimmt  nicht  allein 
als  tnmna  dieselbe  Stelle  in  Atim  ein,  wie  I,enlnmoega  in  Aana,  sondern  es  zieht  auch  wie  dieses 
als  eine  Art  alataiia  nicht  mit  in  den  Kumpt',  sondern  betet  zu  den  Göttern  für  Kriöig  (fa'aalatanu). 
Es  betrifft  dies  aber  zweifellos  nur  einen  Teil  der  Porl'schaft.  Die  grossen  fono  von  Atua  finden  hier 

A Krä mer.  Die  Samoa  Ins«la.  *tö 
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Hilf  (lem  gossen  nuila«  Lalogafu'afii’a  statt.  Es  war  aber  anch  hier  noch  ein  malae  Faiepapa, 
wo  eiiedem  die  gro.ssen  Feste  zu  Ehren  des  Distrikt.sgottes  Tnpnaiegase  Bel'eiert  wurden,  'o  ie 
anio  0 Ätna  ia  Tupualeprase  genannt  (sieiie  Stair  p.  2.S0),  nachdem  auf  dem  muiae  Moamoa  in 
Faiefa  die  Vorfeier  abgeiialten  worden  war. 


Tuiouga  a Lufilufi 
tuiuuga  a loutou  faieono 


tuloöga  a ioutou  saofa'iga 
tniouga  a lau  fa'aiufiiutign 
tuiouga  a iau  atioga 

lou  aii'i  'o  ie  Tuiatua 

tuiouga  a ou  tafa'i  Tnpa'i 
nui  Ta’inau 
ae  tuiouga  a ie  Togia'i 
'o  le  Tuiatua  ave'au  malaga 
ia  te  'oe  Lufilufi  pea  lafa- 
lufatüga 

tuiuuga  ie  Seutatia  o le  Mu- 
linu'ü,  'o  lo'o  raaina  se  'ava 
'oc  Lufilufi 

tuiouga  a Lea  US  a' 
na  e itu'au  a'i,  e alataua  a'i 

tuiouga  le  vainalepa  ia  te  'oc 
Lufilufi 

alulu  niai  'oe  Lufilufi 


(iegrü-sst  Lutiluti 

gegrüsst  euer  Haus  der  Sechs 


gegrOsst  euer  Hiiuptlingskreis 
gegrü.sst  euer  E-ssenszerteilen 
gegrüsst  deine  Hoheit 

euer  Häuptling  der  Tuiatua 

gegrüsst  eure  Stützen  Tnpa'i 
lind  Ta 'in  au 
gegriis.st  der  Togia'i 

der  Tuiatua,  der  deine  malaga 
wegnimmt,  Lutiluti,  wenn  kein 
König  da  ist 

gegrüsst  Seutatia  von  Mulinu’ü, 
die  die  Kawa  liir  dich  Lutiluti 
kaut 

gegrüsst  Tauiu.sa 
der  itu'au  und  alataua  ist 

gegrüsst  der  stille  See  für  dich 
Lufiluf! 

mögest  du  weise  im  Kate  sitzen 
Lutiluti 


das  faleupoln. 

wie  in  Leulntnoega  die  neun,  so  sind  es 
in  LntUnd  sechs  SpneherhanpUlnge.  die 
regieren,  ndmlich;  Inu,  Mannö. 
Tnsa.  Fa'ason,  Uoefa'ann.  Mata- 
'afa.  Wie  beim  faleira  den  10.,  80  hat 
Tofaeono  von  Vaiala  hier  den  7.  Stuhl 
innc  (siche  p.  149  Amn.  2). 

die  Sprschcrhüiiptlinge. 

Sie  haben  das  Rechi,  bei  grossen  fono 
oder  ta'nlolo  das  Essen  zn  scrteilcn 
nnd  auszutcilen. 

Titel  ron  Atuu.  rum  faieono  u.  s.  w.  rer- 
liehen;  siehe  oben. 

die  beiden  znr  Rechten  nnd  Linken  des 
Tniatua  Sitzenden.  Tnpa'i  stammt  Tun 
Satnpaitea  i,aiehe  A.  c.  9). 

siehe  oben  ao  teteie.  Stammt  von  t’a- 
fato;  siehe  dort,  ln  Lenlnmnega  ist 
Toleafoa  der  ave'au  malag.a  isiehe  das 
Vermächtnis  der  Fonoti  A.  c.  3.  p.  207 


Sentntia  ist  der  sa'oauatnma-Xame  der 
SamnagntnU'a.  Muagntuti'n's  Fran 
war  nStnlich  die  Tochter  des  Lentele 
von  F’alcfä  und  die  Tochter  des  Sprecher* 
büaptiings  Tnsa  von  t.ulilud.  Hei  der 
Kawa  für  den  TuJutna  Ist  oben  die 
Ten'aiUlo  genannt  (siehe  fono). 
siehe  ao  teteie  Vergl.  Italu  und  Lemana 
in  Leninmoega. 

der  Frieile.  Es  heisst  auch , dass  narh 
einem  Kampfe  wegen  der  TapfiTkeit 
der  Lnlilaii  • Leute  grosse  Hlotiacben 
vorhanden  gewesen  seien, 
das  faleopniu. 


2.  Saluafata. 

Da.s  eigentliche  am  Ostteil  der  Saluafata-Budit  gelegene  Saluafata  wird  durch  einen  \Va.sserlauf, 
welcher  eine  grö.ssere  .seeartige  Brackwasscrlagnnc  ableitet,  in  zwei  Teile  geteilt : iiördlicli  von  die.sem 
ist  der  Dorfteil  des  Tagaloa,  südlich  der  des  Sagapolutcle.  Wandert  man  von  letzterem  südwärts, 
so  steigt  man  über  eine  niedrige  Erhöhung,  die  Ariadnehnk,  deren  Ausläufer  die  sogeiianntc  Albatross- 
lusel  ist.  Am  Wege  liegen  die  («rüber  mehrerer  deiiLseher  Matrosen,  welche  liier  starben,  als  Saluafata 
noch  als  Vertragshafen  von  Deutschland  öfters  von  den  deutschen  Kriegsschifl'en  zu  längerem  Aufenthalt 
genommen  wurde,  worunter  auch  Ariadne  und  Albatross.  In  15  Minuten  gelangt  man  von  hier  zu 
dem  Dorfsprengel  Fusi,  nherschreitet  wieder  den  AhHuss  einer  Brackwa-sscrlagune,  die  aber  nur  sehr 
klein  ist,  da  da.s  (iehirge,  welches  hier  in  dem  Saluafatapik  eine  Höhe  von  ea.  750  m erreicht,  ziemlich 
nahe  an  da.s  Ufer  herantritt.  Nach  weiteren  zehn  .Minuten  gelangt  inan  dami  nach  dem  zu  Saluafata 
gehörigen  Salclesi,  während  das  westwärts  sich  amschliesscndc  Eva  zu  Solosolo  gehört,  das  von 
der  Bucht  durch  eine  schroffe,  hohe,  aber  umgchluiie  Landspitze  getrennt  ist.  Auch  die  Strandebenc 
von  .Salclesi  und  Eva  hat  eine  betrüehtliche  Brackwa.sserlagune. 

Auf  der  westlieheii  Seite  des  grossen  Hiffeinlasses  von  Saluafata  ist  auf  der  Admiralitätskarte 
eine  Kasino-Insel  verzeichnet,  die  aber  nur  ein  Trümracrliügel  aus  Korallenfragmentcn  darstcllt.  Diese 
Insel  trägt  ein  interessantes  Stück  ans  alter  Zeit,  einen  aus  einem  Korallenblock  ausgehauenen  Ixlm- 
sessel,  dessen  Bedeutung  ich  jedoch  nicht  erfahren  habe.  Diese  Insel  ist  nur  mittels  Boot  errciclibar, 
da  das  Biff  hier  durch  einen  tiefen  Kanal  vom  Lande  getrennt  ist,  also  eine  Barriere  darstellt  (siehe 
mein  Buch  iilicr  die  Korallenriffe). 

* .Aaiffhlich  auch  .Spas-smarlK-r  ^fa'.'tlamui.  wir  «Irr  Aumun  in  Salrirsi. 
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Der  Name  Kalimfata  stammt  naeli  l’ratt  No.  2 von  Liiafata,  der  zweiten  Frau  des  Tiiiatna 
Tolo^ataua  (siehe  b.  J.  pen  14),  welelie  alles  für  ihren  Sohn  Fatumanava  o lljmlu,  wie  die  heutipen 
Tapalna  von  Safata  noch  heissen,  tabu,  sä  machte.  Nach  Turner  p.  236  war  es  eine  Dame  laiatäta, 
deren  Tochter  den  Tiiiatua  heiratete,  ans  welcher  Ehe  dann  der  Führer  der  Leibwache  des  Könips 
hervorpiiip.  Es  bedarf  aber  noch  der  Ensiilinunp,  dass  der  Vater  des  Fiina,  des  (Jründers  von 
Faleapiina,  der  Luafataali  i ist  (siehe  A.  b.  13.  pen  12),  und  da  sowohl  Falcapuim  als  Salnatäta  als 
äipa  des  Malietoa  bezeichnet  werden,  so  würde  die  Möplichkeit  dieses  Eusammenhanpes  der  Namen 
auch  in  Betracht  gezopen  werden  müssen.  Freilich  stammt  dieses  äipa-Verhültnis  wohl  nur  daher, 
dass  der  Malietoa  Toatuilaepa  die  Tochter  des  Ta'amai  von  Saluafata  freite  (siehe  B.  h.  1.  gen  25). 
Aber  die  Tochter  des  Luafataali’i,  die  Schwe.ster  des  I’una,  heiratete  ja  den  Tuiatua  LeuteleleTite  von 
Falefä.  so  dass  die.ser  Luafataali'i  doch  wahrscheinlicher  als  der  Nanieiispeber  betrachtet  werden  dürfte. 

•Saluafata  und  Solosolo  neunen  sich  Brüder;  dieser  Bund  hei.sst  Laulua  a le  alea. 


Tuloiiga  a ‘oe  Saluafata 
tulouga  a 'oe  le  faleatiia 
tulouga  a 'oe  le  apa'autane 
tulonpa  a 'ie  c Ina  'ouliia 
lä'asisina 

siisU  mai  le  Tagaloa 

.siisU  mai  le  •Sagapolntele 

tulouga  a usoali’i 

ae  tulouga  Tiilulunia 
nia  Matapuna 

tninnga  le  taufia  a Taiai 

tulouga  a Faiumu 
ma  Afnvai 

ae  tulouga  a le  matua  o 
Fineitalaga 


(iegrüsst  du  Saluafata 
gegrUsst  iln  das  Haus  von  Atua 
geprilsst  die  tapferen  Männer 
peprüsst  die  zwei  Matten,  ihr  zwei 
wei.ssen 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der 
'fagaloa 

in  Ehrerbietung  begrüsst  der 
Sagapolntele 

peprüsst  die  Brüderhäiiptlinp«- 


peprüsst  die  Drei  der  Taiai 

peprüsst  Faiumu 
und  Afuvai 

peprüsst  der  Älteste  Fineitalaga 


daü  faJi'Qpoia. 

da«  Hans  der  Häuptlinge;  sklio  obi'n  ftmu. 

Khrung.  Vcrgl.  Snfoiic  p.  62  A»m.  1. 

ähnlich  tapa'aii  fa'asisina,  den  BtüU-hrwUr* 
digen,  datiprliaften  Matten*  vcrgleichbar. 

die  li'tKtcii  Tagnloä  stammten  von  Afoa* 
fuuralr;  »icbe  Simanu  Afua  in  A.  b.  7; 
mnlac  Faictoi  (p.  182). 

siche  b.  6.  Kin  Zweig  ist  in  riutiigia. 
Sie  sind  aloali'i,  malac  Falenin. 

die  des  Tagaloa  aind  folgende:  Lnaa 
(siebe  A.  b.  7i,  Telea  («iche  ebenda), 
Asumua,  Tuala.  Tamapolu,  Ogia. 

zwei  tnlafalc.  Die  beiden  sollen  den  Blut- 
klumpen Tuimavavo  (siehe  Mitta'uiia 
Fa'atnlon  h.  1.  gm  20^  nach  Lnfitutl 
zur  ['ntenmefaang  gebracht  bähen. 

die  3 nsoali'i  des  Sagapolii;  Fautagn. 
'J'n'amai  nnd  l'fagafä ; als  weitere  sind 
an^geben  Talaeai.  Tagoa'i,  Fa'aman- 
sili.  Vergl.  Masi-fau  auf  Tutuila. 

Hprecherbäaptlmgc. 


Sprcebcrbäoptling,  .Geltester. 


fTojrrttsst  Tiilnlüiim 
iiml  Matapinm 


3.  Solosolo 

bestellt  aus  den  Dorfleilen  Saleiitogi,  Lealnali'i,  Legataiala  und  dem  Sprengel  Eva,  welclicr 
schon  bei  Saluafata  genannt  ist.  Nach  Turner  p.  236  war  der  Ort  ehemals  in  zwei  Teile  geteilt: 
Aiimiia  und  Oloatim,  welche  durch  einen  Wall  getrennt  waren,  der  immer  zusammeiifiel  (solo);  daher 
der  Name.  Vergleiche  Fagaloa.  Wenn  man  den  Küstenberg,  von  .Saluafata  kommend,  umgangen  hat, 
gelangt  mion  erst  an  einen  Sandstrand  mit  kleinem  Rill'  seewärts.  An  selber  Stelle  mündet  ein  Fluss 
aus,  der  hinter  .Solosolo  lienimfliessend,  aus  dem  Thale  kommt,  wo  einst  der  Dämon  Maniloa  sein 
Wesen  trieb,  von  dem  der  Ort  durch  l’ohileulipapa  (siche  B.  h.  2)  befreit  wurde.  Alsbald  auf  den 
Sandstrand  folgt  ein  breiter  Landvorspriinp  mit  viilkanisciieiii  Orund,  auf  dem  Solosolo  liegt,  im 
Ranzen  eine  halbe  Stunde  von  Eva.  Das  Hilf  ist  völlig  verschwunden  und  schwarzer  Basaltsaiidstrand 
(se'eti)  tritt  hier  auf,  namentlich  im  Westen,  wo  sich  eine  weite,  sanft  geschwungene  Bucht  aufthut, 
in  welche  sich  (15  Sliimteii  von  Solosolo)  der  kleine  Vainamu-Fluss  crgiiwst.  Eine  Stunde  westlich 
von  diesem  Fluss  liegt  der  (I tumau-Fcls,  weithin  sichtbar,  mit  dem  Land  durch  einen  schmalen, 
niederen  Kamm  verhunden.  Der  Strand  bis  dorthin  ist  teilweise  schwer  passierbar,  namentlich  hei 
Hochwasser,  wann  die  an  schrotfer  Wand  gelegenen  Lavafelsen  von  der  See  gepeitscht  werden. 


Tulouga  a 'oe  Saleutogipo'e 

tulouga  a 'oe  Falc'anga 
tulouga  a 'oc  le  limaniatua 
0 falenpoin 


(iegrüsst  du  Sjilcutogipo  c 

gegrOsst  du  das  Falc'anga 
gegrüsst  du  der  Daiiinen  des 
faleupolu 


das  fnletipolu , tM-aründet  durch  Lei.ta 
Fz'atausau  isiehe  B.  c.  11). 

'uaipt,  Hilfe.  I»eutet  anf  die  Iläuptlinj^o; 
in  Gataiula- 

das  Faie'anga. 


Digitized  by  Google 


27n 


tnloiifra  a alo  o Taiilapapa 
tuIonp:a  'ontou  fa'aaiaitia 
tuloufra  le  to'afia  'o  Ota 

tulfluga  lau  tofä  Lpinnsu 
na  falefa  i Leota 


gep-usst  Söhne  des  Taulapapa 
gegriisst  ihr  Altchrwürdigoii 
gegrüsst  die  Drei  des  Ota 

gegriisst  deine  Khrwürden  Lemiisii 
der  du  der  Vierte  iin  Hause 
Leota  bist 


skbedenZusammenliangdcs  MalictoaTau- 
lafMipa  (R.  b.  1.  gpii  22)  and  drr  Leota- 
Familie  B.  c.  11. 

Leota  ToVmata.  I^ta  SeiaU  nnd  Leota 
I^eulaa'iali'i  sind  die  3 Sübne  des  ^a- 
lietua  Taulapapa  (siebe  B.  b.  1.  gen  22). 

SprecherhfiQpUing;  Bctobnang  für  gute 
Dienste. 


4.  Luatuanu'u. 

Vom  rtiimau-Fels  beginnt  sich  nach  Westen  hin  ein  schmales  Strandriff  vorzulegen.  Die  Küste 
erst  schroff'  und  buchtig,  wird  allmählich  flacher.  Nach  20  Minuten  gelangt  man  an  einen  kleinen 
Wasserlauf,  hinter  dem  das  Dorf  beginnt,  das  man  in  sieben  Minuten  durchwandert,  bis  man  an  einen 
zweiten  Wasserlauf  kommt.  Der  Weg  von  hier  am  Strande  ist  zehn  Minuten  lang  sehr  beschwerlich, 
da  hier  fau.stgro.sse  I./avakieseI  ausgestrent  sind.  Am  Ende  dieses  Strandes,  der  etwas  znrückwcicht, 
liegt  eine  etwas  grössere  Flussmiindnng.  An  seiber  Stelle  hört  das  Rift'  auf  und  setzt  sich  auf  der 
andern  Seite  fort.  Jenseihs  des  Flusses  liegen  einige  Häuser,  der  Sprengel  Ifopö.  Nach  weiteren 
zehn  Minuten  von  hier  gelangt  man  an  buchtiger,  felsiger  Küste  entlang  nach  dem  ürcnzfltiss  von 
Atua  und  Tuamasaga,  nach  dem  Mulifatu. 

Luatuanu'u,  gleichnamig  mit  dem  bekannten  Häuptling  in  Tufulele  in  Aana,  steht  unter  der 
Oberhoheit  von  Solosolo,  h 

Tuloiiga  a 'oe  le  aiuomua 
a Tuiatna 

tulouga  a 'oe  le  faleatua 
tnlouga  a lau  fetala'iga 
'o  Lauofo 

ma  vae  o loii  to'oto'o 

'o  Fühl  ina  Ifopö 
nia  Tauaifaiga 
tulouga  lau  .susuga  Seiuli 
ma  Luafalcalo 
'o  alo  0 Taulapapa 
ae  tulouga  a 'oulua  tugata 
0 Tuiatua 


besteht  aus  den  Dorftcilen  Sanonn,  Sagapolu,  Salcapaga  nnd  Leatifäsou  .das  Haus  der  Vier“. 
Dazu  gehört  noch  das  ungefähr  eine  Stunde  von  hier  gelegene  Inhimldorf  Falcvao,  welches  an  einem 
wasserreichen  breiten  Fluss  liegt,  der  bei  Faleta  in  einem  prächtigen  Wasserfall  mit  Namen  Uliinaö 
ins  Meer  fällt,  wenigstens  liegt  der  Wasserarm,  der  laguuenartig  noch  einige  hundert  Schritte  in.s 
fjand  bis  zum  Wasserfall  reicht,  in  der  Höhe  des  Meeres.  Falcla  selbst  liegt  westlich  von  der 
eigentlichen  Mündung  auf  sandigem  Grunde  um  eine  grosse  Brackwasserlagune  hemm,  wie  sie  sich 
ähnlich  bei  .Saluafata  befindet.  Jenseits  des  Flus.ses,  ostwärts,  treten  die  Berge  unmittelbar  an  das 
Meer  heran,  sogar  das  schützende  Riff  fehlt;  hier  beginnt  das  eigentliche  wildromantische  .4tun,  das 
bis  Amaile  reicht.  Von  FalctU  führt  ein  sumpfiger  Weg  über  Kalevao  hinauf  zum  Oebiigskamni. 
Der  Fass  hier  ist  kaum  25()  in  hoch  und  man  eiTeicht  von  oben  Lotofaga  oder  Salani  in  zwei  Stunden. 
Falcvao  selb.st  zerfällt  in  zwei  Teile  Falevaoiuta  und  Falevaoitai,  welche  40  Minuten  aus- 
cinanderliegen.  Von  Falevaoiuta  bis  zum  Pass  braucht  man  eine  Stunde.  Falevaoitai  liegt  von  Liilo- 
mauga  (siehe  Lutilufi)  eine  halbe  .Stunde.  Dieses  breite  Thal,  das  sich  hier  hinter  Falefä  ansdelmt, 


it  aber  eine  selbständige  Gemeinde. 

Gegriisst  du  die  Vorhut 
des  Tuiatua 

gegrüsst  du  das  faleatua 
gegrüsst  deine  Rede  Lauofo 

und  der  Fuss  deines  Sprecher- 
stabe.s 

Fulu  und  Ifopö 
und  Tauaifaiga 
gcgrü.sst  deine  susuga  Si’iuli 
und  Luafalealo 
die  Söhne  des  Taulapapa 
gegrüsst  ihr  zwei  MUiincr 
des  Tuiatua 


amomoA  es  mnti’au , Ebrenbezeichnniij; 
d«s  faicupulu.  «Der  erste  Tragrstock.^ 

die  Häuptlinge;  siehe  oben  Saluafata. 
SpreelicrhänptUntf. 


die  übrigen  ihm  imterstchenden  tulafalc, 
n&mlich  die  3 fulgcndca. 


siehe  Sulosolo. 


die  beiden  uhengenannten ; nehmen  tula* 
fale-Natnen  an,  um  Matten  Tun  Tuia- 
tua zu  bekomoicn.  Stuebel  p.  94. 
Vergl.  Vaimauga  in  Tuamasan,  wo 
sie  toetaufanua  ia  Malictaa  m'tBscn. 
Stuobcl  p.  96. 


5.  Falefa 
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riiiKs  von  Berjren  umschlossen,  ist  wohl  eine  Stunde  breit  und  lanir.  Von  zaiilreichen  Flüssen  und 
Büchen  durcitflossen,  ist  cs  das  wasserreichste  und  fmchtbarsto  von  ganz  Samos. 

Falefä  selbst  sieht  auf  eine  alte  Geschiclite  zurück.  Die  Heimat  der  Safennnuivao  ist  eine 
der  vornehmsten  HänptlingsstUdte.  Hier  spielt  die  Geschichte  von  Leutclele'i'itc  und  Ijaiitivunia  (siehe 
c.  1),  hier  wurden  anf  dem  malae  Moamoa  wie  in  Lufilnii  die  Jahresfeste  des  Gottes  Tnpualegase 
gefeiert.  Die  Falefäboote  llUiren  einen  Meeresvogel,  einen  fuaö  (Siita  sp.),  auf  ihrem  Buge  als 
Gallionsügur ; Fuaö  ist  auch  der  Sclierzname  der  aualuma  von  hier. 

Siueva  gilt  als  ein  Titel  von  Falefä. 


No.  30.  Sftlanua  vud  Falefä. 


Tnlouga  a 'oe  le  faleatua 
tulouga  a 'oc  le  'a'ai  o Fonotl 


tiiluuga  le  fale  fa^afua 

tnloiiga  äiga  o tQga 

afio  mal  lau  afioga  a Lcutelc 

*0  le  tinä  a Tupua 
tulotiga  a lau  atioga 
Lealaisalanoa 

*0  le  tei  0 Tupua 

'o  le  tania  iiiälUi  e fa 


(ifgrüsst  du  das  Haus  von  Atua 
gegrüsst  die  Stadt  des  Konoti 


gegrüsst  das  vierfache  Haus 

gegrüsst  die  Titelfainilien 

in  Khrfurrht  willkonimen  deine 
H(dieit  i/?utele 
der  Mutier  des  Tupua 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Lealaisalanua, 

der  jüngere  Hruder  des  Tupua, 


der  Mann,  der  die  Viere  über- 
ragt 


lUc  llAnptlinge ; sirhe  SAluafaU,  Luattia- 
nu*u.  ,Krunrat.* 

Ehrcnbozoiebnnng  Ton  Faieß  fUr  Tapfer- 
keit itn  Krieg,  wie  Faleapuna  nnn  Fa- 
galoa  das  Hohiff  de«  Fonoti  genannt 
werden.  Hiebe  A.  c.  3,  Bcsliuinmng 
des  Königs  Fonoti. 

dentet  anf  die  4 DurfteUo,  auf  das 
fatenpoln. 

besieht  sich  anf  die  HinptUngc;  täga, 
der  Bcsits  aller  Titel.  Pratt. 

Fennnuirao,  die  Tochter  des  fi«ntele  nnd 
Pran  des  Mnogntnti'a,  nahm  den  der 
Safennnuivao  entsproaunen  Tapua  an 
Kindeistatt  an;  siebe  b.  4;  malae  lliill. 

Sohn  der  Toleafoaiolö : siebe  HI.  b.  U. 
gen  26  (p.  99).  Der  Vater  des  Toleafoa, 
der  Va'afosuaga,  war  der  Bruder  des 
Fonoti,  der  Grossvatcr  dos  Tupna.  Den 
deneitigen  Salanoa  MiiUnfi  siehe  bei 
der  Toimaieainfano-Faroiiie  A.  b.  11. 
gen  32.  III.  uroga  (p.  189). 

mälili,  ein  hoher,  die  andern  überragender 
Baum. 
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afin  inai  Alai'asii 
na  lita  i tüga 
aK(>  mai  laii  afioga 
Ijuafalcmana 
'o  le  aloali'i 
afio  mai  Siiliivavc 

'o  Ic  alo  0 Tuiavi'i 
tuIoiiKa  a matua  e liia 
o Juli 

ina  Moeono 
tiiliiUKa  a le  imtupiitii 
0 tagata  o Tniatua 


in  Ehrfurcht  willkonimm  Alai'asa 
dor  iini  die  Titel  käiiipfriide 
in  Ehrfurcht  bcgriisst  deine  Hoheit 
Luafalemana 
der  aloali'i 

in  Ehrfurcht  begrilsst  Suluvave 
dor  Sohu  des  Tuiavi’i 
Rcpriisst  die  beiden  Ältesten 
Juli 

und  Moeono 

gegriisst  die  zahlreichen  lauite 
des  Tuiatua 


die  zweite  aroase  Familie  neben  Lentele. 
Tupiia  heiratete  eine  Teehter  dee  Alai- 
'a«Ä.  geberen  l.nafatemana  (siebe  A.  b.  8). 
Stammvater  der  Mata'afa-Familie.  b.  2. 
gen  29  und  3. 

Hmderdeslialnmalemana.  gen  27  (p.  172). 


Aiist.  Salevalasi  b.  2.  gen  21—28. 
SprcclK'rhltuptiinge. 

gilt  als  Sprecher  dee  Salanua.  Erwähnt 
bei  Stair  p.  hl. 
gilt  als  Sprecher  des  Alal'asä, 
deutet  auf  die  lUnptlinge,  die  tutafale- 
Namen  annehmen,  um  Matten  von  Tnia- 
tua  zn  bekummen.  Vergl.  Luatuanu'u. 


6.  Faleapuna 

auf  der  8aiidstrandehene  östlich  von  Lulilitli  (siehe  oben)  gelegen.  Am  westlichen  Ende  liegt  rück- 
wärts eine  grosse  Hrackwa-sserlagiine  und  eine  solche  auch  am  östlichen  Ende,  welch  letztere  aber 
schon  am  östlichen  Strande  ausmttndct.  Hier  liegen  auch  mehrere  Frischwa-ssertptellen  (eine  grössere 
heisst  I’iigapiiga). 

Faleapuna,  ,ilas  Haus  des  Puna“  ist  von  Puna,  dem  Sohn  des  Luafataali’i  gegründet  (siehe 
Saluafata).  Wie  >Saluafata  gilt  Faleapuna  als  eine  äiga  des  Malictoa,  ist  aber  mit  Fagaloa  zusammen 
als  va'a  o Fonotl  bekannt  (siehe  A.  c.  3). 


Tulotiga  a 'oe  Lcailäoa 

tuloiiga  le  va'a  e tasi  o Fonotl 

tulouga  lau  totä  a Molio'o 
'o  Ic  fofoga  0 le  fiia 
tulouga  le  gafa 
atlo  mai  lau  aüoga  Taua'a 

atio  mai  lau  afioga  Fonotl 

atio  mal  lau  afioga 
Maeata'anoa 


(.iegrüsst  du  Leailänn 

gegrnsst  das  einzige  Schiff  des 
Fonoti 

gegrüsst  deine  Ehrwurden  Molio'o 
die  Stimme  der  Flotte 
gegrüsst  die  Ahnen 
in  Ehrfurcht  begrOsst  deine  Hoheit 
Taua'a 

in  Elirfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Fonoti 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Maeata’anoa 


das  falcnpolu.  Hiermit  wird  eine  Beziehung 
zu  Afegu  und  Mulie  angedeutet,  denn 
diene  beiden  liciezcn  ja  auch  Sagana 
IjCailäoa  (siehe  B.  c.  tüj. 

Ehrenname  (siehe  die  tohga  des  Fonoti 
B.  e.  3). 

Spree  herhiuptling. 


b.  2.  gen  23  -24, 


B.  b.  2.  gen  2S  (ji.  171). 


Ahnt  ? 


7.  Fagaloa 

mit  den  üorfteilen  Samamca,  Lona,  Masina,  (Salimu)  Musnmusu,  nebst  den  westwärts  an  der 
offenen  Küste  gelegenen  Sprcngcln  Sanago  und  Saletele.  Fagaloa  .die  lange  Bucht“  ist  eine  fjord- 
ähnliche Bildung  ähnlich  Pagopago  auf  Tntuila;  die  Berge  steigen  direkt  vom  Wasser  an  auf,  lassen 
aber  doch  auf  der  Ostseite  noch  so  viel  Kaum  übrig,  dass  die  drei  ersten  Dörfer  sich  dort  bilden 
konnten.  Über  Lona,  1 km  inlands,  fällt  ein  Wasserfall  mehr  denn  100  m tief  eine  senkrechte  Wand 
herunter.  Im  Grunde  der  Bucht  liegt  Ta'clcfaga  und  dort  mündet  ein  Fluss  auf  sandigem  Alluvial- 
land. Auf  der  westlichen  Seite,  wo  der  Berg  Fao,  der  „Nagel“,  wohl  760  m hoch  schroff  aufsteigt, 
bleibt  nur  Raum  für  das  Dorf  Musumusu,  wo  das  Land  Salimu  liegt.  Die  Ausläufer  des  Fao  lösen 
sich  seewärts  in  einzelne  umbruudete  Felsen  auf,  Utuloa  genannt.  Wie  im  Westen  der  Fao,  so  ist 
auf  der  Ostseite  der  breiter  angelegte  Malata,  auf  dem  sich  einstens  die  Tonganer  während  ihn-r 
Ewinglierrschaft  verschanzt  hatten. 

Beim  westlichen  Kap  sind  einzelne  Höhlen,  in  die  die  Brandung  stürzt.  Weiter  östlich  folgt 
dann  die  kleine  Bucht  von  Uafato,  am  östlichen  Fusse  des  Malata,  der  hier  besonders  schroffe 
Wände  mit  Silberbändcm  zeigt.  Seewärts  hin  einzelne,  hohe,  freistehende  Felspyramiden.  Die 
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Gegend  ist  Oberaus  romantiscii.  ITafato  gilt  aiicli  als  Sprengel  von  Kognloa,  ist  aber  hier  als  selb- 
ständig aufgefOhrt. 

Kagaloa  ist  eine  alte  Tonganiederhussnng  und  ein  Zweigort  der  Saicvalasi,  wie  zu  erselien. 
Kagaloa  war  stark  in  der  Flotte;  naeli  Stair  No.  2 führten  die  Kämpfenden  eine  Kiste  auf  den 
Kauoes  mit  in  die  Schlacht,  in  der  der  Kriegsgott  Tuiopulotu  sein  solite. 


Gegrii.sst  du  Sanluaio 


Tulouga  a 'oe  Sauinalo 

tiilonga  na  le  va'a  o Fonoti 
le  malu  o Lalogafu'afn'a 
atio  mai  lau  atioga 
Mata'utia 
'o  le  sa'opapä 

tulouga  a Aumua  ma  Oloatua 

tulouga  a le  foe  tautino 

tulouga  Atua  le  fauono 

tulouga  a Fea  ma  le  fananga 
tulouga  a le  to'afä  i le  matua 
'o  Talamaivau 

afio  mai  lau  alioga 
Ulnnlofaigä 

tulouga  a Saleralasi 
'o  lo'o  afitio  ai 


gegrOsst  das  Schiff  des  Fonoti 
der  Schutz  des  Lalogafu'afn'a 
in  Elirfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Mata'utia 

der  Führende  im  Titel 
gegrOsst  Aumua  und  Oloatua 

gegr0.sst  das  am  liOib  hängende 
Kuder 

gegrOsst  Atua  die  seclis  zusammen- 
gebundenen 

gegrOsst  Fea  und  seine  Kinder 
gegrOsst  die  Vier  mit  dem 
Ältesten  Talamaivao 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Ulnalofaigä 

gegrOsst  die  Salevalasi, 
welche  stets  in  Ehrfurcht  will- 
kommen ist 


das  faleapola;  Saohudo  ist  der  Diener 
des  Uinalofaigä;  siebe  il.  c.  2.  bei 
Moeinäniii  (p.  30). 

siebe  Fsleapuna,  das  denseiben  Titel  bat. 
der  maiac  ron  Lniiiufi. 


siehe  Mata'ntia  b.  1.  3aleva1aai>FaniiIie. 

habe  den  ersten  Anspmeh  auf  den  Tnia- 
tna-Titel. 

siebe  Solosolo,  wo  sie  Turner  nennt. 
Kamen  als  Diener  des  Dlualo  mit  ans 
Tunxa. 

wenn  die  Fagaloa-Lente  in  den  Beuten 
feebten,  binden  sie  das  Kader  nm  den 
Leib,  damit  sie  es  nicht  reriieren. 

deutet  auf  die  Orte  von  Fagaloa  mlcr 
auf  die  ganse  Seite. 

SpreeherbJiaptiing  (siebe  p.  80). 

Lcao,  Oiaaiga.  Latunca  und  Taiamairau. 

ist  ein  Sohn  des  L'inaiofaigä  und  einer 
Frau  ron  Falefä,  wohnt  in  Saiimu.  bat 
den  Namen  Maugaiei  Tun  I'agopago 
anf  Tutuila  (siebe  das). 

Ein  Bruder  des  Tuitoga  Fa'a'ulufanna 
(siebe  b.  6.  gen  18). 

siebe  b.  2. 


8.  Uafato. 

Eine  kleine  Dorfschaft,  die  ehetlem  unter  der  Oberhoheit  von  Falefa  stand,  heute  aber  an  Fagaloa 
angeschlossen  ist,  wo  ihre  Lage  schon  be.schrieben  ist.  Sie  wird  schon  in  den  Maim'a-Sagen  (VI.  c.  14) 
erwähnt.  Uafato  ist  die  Heimat  des  Lü  und  seiner  heiligen  Hühner  (siehe  II.  b.  2 und  b.  5). 


Tulouga  ia  na  le  ituala  sä 

tulouga  na  lau  aOoga  a 
TuimalatO 

ma  le  to'afia  ou  alo 
tulouga  Ic  fa'asisina 

'o  lau  susuga  a Togia'i 
ma  le  snafa  'o  Aumua 
tulouga  na  Sagapolu 
ma  Vaifaie 

ma  le  ati  fa'osau  ia  Noga 


GegrOsst  die  heilige  Seite  desW eges 

gegrOsst  deine  Hoheit 
TuimalatO 

und  deine  drei  Sohne 
gegrOsst  der  altehrwOrdige 
deine  susuga  Togia'i 
und  der  Name  des  Aumua 
gegrOsst  Sagapolu 
und  Vaifaie 

und  die  Schar  derwildenNoga. 


das  faleupolu;  winl  auch  wie  in  Fagaloa 
Sanluaio  genaunt. 

ein  aloali'i. 

Siebe  bnfilnd. 
siebe  iSaluafata  (b.  8). 


Aleipata. 

• t 

Ist  die  Herrschaft  in  dem  ersten  Unterdistrikt  Anoama'a  im  wesentlichen  in  den  Händen  der 
Häuptlinge,  wobei  nur  Lufiliili  eine  Ausnahme  bildet,  so  ist  sie  in  Aleipata  umgekehrt  vollständig  in 
Händen  der  Sprccherhäuptlinge.  Vor  allem  sind  es  hier  die  beiden  Ältesten  Tafua  und  Fuataga, 
welche  sogar  in  Dingen  des  Krieges  entscheiden  (Stuebel  p.  00  u.  107).  Nach  diesen  beiden 
Sprecherhäuptlingen  teilt  man  Aleipata  in  zwei  Teile:  den  oberen  Teil  des  Walles,  'o  le  itu  pä  i luga, 


1111(1  den  Teil  luiterliaUi  des  Walles,  'o  le  itii  pä  i lalo  genannt.  Im  crsteren  Teil,  welcher  auch  fale 
i Inga  heisst,  herrscht  Fuataga,  und  zwar  in  Lalonianu;  hierzu  gehören  nach  Vailoa  und  Ulutogiu. 
Im  andern  Teil  herrscht  Tafua  in  Saleaanmiia,  welches  zugleich  die  Hauptstadt  von  ganz  Aleipata  ist, 
und  hierzu  gehören  die  übrigen  norfschaften  Salitoa,  Mutiatele,  Samusu,  Amailc  und  Ti'avea. 
Dieser  Teil  heis.st  auch  fale  i lalo.  Die  Herrschaft  der  beiden  iieis.st  pule  aoao.  Die  Häuptlinge  können 
ihnen  nichts  in  die  Regierung  hineinreden.  Nur  zwei  haben  ein  gewisses  Recht  hierzu,  welche  die 
sa'ofetala'i  hei.s.s(‘n,  nämlich  Saumalu  in  Vailoa  und  Laupola  in  Mutiatele  (siehe  iintenl.  Sie  können 
die  Entschlüsse  der  beiden  matua  beeinflussen  oder  die  Abänderung  derselben  bewirken;  das  nennt 
man  ,c  taia  aao  o matua“  ,Die  Glieder  der  Ältesten  sind  geschlagen“  (Stuebel  p.  67).  Die  beiden 
matua  vertreten  Aleipata  im  grossen  fono  zu  Liililuli,  der  in  ihrer  Abwesenheit  nicht  be.schlnssfähig 
ist.  .la,  sogar  bei  der  Ernennung  des  Tiiiatua  haben  sic  eine  Stimme  (siehe  oben)  und  begehren  bei 
der  Mattenverteilung  alsdann  eine  'ie  o le  malö,  eine  Staatsmatte  lur  sieh.  Da  sie  so  hohe  Sprecher- 
häuptlinge sind,  können  sie  von  den  gewöhnlichen  Häuptlingen  in  Aleipata  keine  feinen  Matten  annehraen. 
Hei  Stuebel  (p.  67)  ist  aber  hübsch  ausgeführt,  wie  sic  es  doch  möglich  machen.  Die  Häuptlinge 
bitten  nämlich  demütigst,  diuss  sie  ans  LielK'  zu  ihnen  die  Annahme  von  .Matten  in  Erwägmig  ziehen 
möchten.  Daher  das  Sprichwort:  „Tafua  und  Kuataga  haben  sich  hesehinulzt  (fa'a'ele'elea)  aus  Hiebe 
zu  den  Häuptlingen  in  Aleipata.“  Niehls  kennzeichnet  bes.ser  die  niedere,  geradezu  schmutzige  Habgier 
selbst  der  höchsten  Sprecherhäuptlinge,  kurzum  von  allem,  was  mit  dem  Wort  tulafale  zn.sammcnhängt, 
als  diese  Mitteilung.  Der  tiefeiv  Grund  dieser  Macht  liegt  auch  hier  in  Ernennung  und  Bestimmung 
seitens  der  Tuiatua  als  Dank  für  geleistete  Dienste. 

Die  Geschichte  lautet  so:  Leifi  und  Tautolo  dienten  dem  .Mata'utia  Fa'atulou  (siehe  b.  1. 
gen  20).  Er  heiratete  Tulitiilutulu  und  gebar  Hetauä.  Auch  diesem  dienten  die  beiden  so  unermüdlich, 
brachten  ihm  Essen  und  Kawa  u.  s.  w.,  da.ss  er  eiiu's  Tages  sprach:  Gut!  Ich  weiss  nun,  dass  ihr  gut 
und  wahr  handelt.  Deshalb  gebe  ich  euch  beiden  die  Herrschaft  über  ganz  Atua.  So  wurden  die 
beiden  die  matua  von  Aleipata.  Letauä  wird  als  Tuiatua  und  Vater  von  Leifi  und  Tautolo  angegeben, 
siehe  b.  1.  gen  19  bei  Sefa'ataueniana,  wa.s  wohl  nur  allgemein  zu  nehmen  ist. 

Der  Name  Aleipata  stammt  nach  Turner  p.  2,'15  von  einem  Paar  Alei  und  Pala,  das  aus 
dem  Himmel  kam  ; beide  waren  so  .schön,  da.ss  ihre  Kinder  sie  auch  noch  nach  dem  Tode  zu  erhalten 
stn'btcn,  und  daher  soll  die  Einbalsamierung  stammen,  die  bei  der  Mata'afa-Familic  hier  üblich  war 
(siehe  die  Beschreibung  derselben  bei  Turner  p.  148).  Aleipata  hat  demgemäss  als  l'nterdistrikt 
eine  besondere  fa'alujmga,  die  folgendermassen  lautet: 


Tulouga  na  'oe  Saleaanmua 
tulouga  a 'oulna  falelua 

toulouga  'oulua  matua 
Leifi 

ma  Taiitoloitna. 


Gegrüsst  du  , Saleaanmua 
gegrü.sst  euer  beider  Haus  der  Zwei 

gegrU,sst  ihr  beiden  Ältesten 
Leifi 

und  Tantoloitua. 


die  Hanptstadt. 

siehe  üben,  fale  i loga  mid  fale  i lalo. 
Faataza  und  Tafua, 

siehe  oben.  Bezieht  sich  jetat  auf  Fuataga. 
bezieht  sich  auf  Tafua. 


Zu  Aleipata  gehören  auch  die  am  Ostende  von  Upolu  gelegenen  Inseln  Fanuatnpu,  Namua, 
Nu'nlua  und  Nu'iitele.  Nur  die  letztere  war  ehedem  bewohnt  und  gehörte  zu  Saleaanmua.  Sie  ist 
nur  durch  eine  schmale  Meerstra.sse  von  dem  Oslkaj)  getituint,  während  Nu'ulua  noch  weiter  dntussen 
fivi  im  Meere  liegt  und  mehrere  intcrcs,sante  Steine  enthält  *.  Die  beiden  ersten  Inseln  aber  liegen 
im  Rillrande  wie  Nu'iilopa  bei  Manono;  einige  Eigentümlichkeiten  von  Faiumtapu  habe  ich  in  einer 
kleinen  Arbeit,  welche  sich  bei  Rei necke  No.  4 erwähnt  findet,  beschrieben.  Da.s  Riff  beginnt 
etwas  westlich  von  Amaile,  verbreitert  sich  d.mn  massig  bis  Famiatapu  hin.  Drei  RilfeinlH.sse  liegen 
auf  dieser  Strecke,  der  ava  tofana“  (klein)  gegenüber  Amaile,  der  ava  sinasiiia  gegenüber 
Saleaanmua  und  ava  fulnii'u  zwi.schen  diesem  und  Faiiuata|>u.  Zwischen  Fanuatapu  und  Namua 
liefindet  sich  der  ava  vaiiiu'u  „zwischen  den  Inseln“,  welcher  für  grössere  Kutter  pa.s-sierbar  ist 
und  der  Haupteingang  lür  die  malaga  von  Tutnila  und  Manu’a  ist,  die  im  gastlichen  Hause  des 
.Mata'utia  zu  l’tufa'alalafa  zu  rasten  pflegen 

Zwischen  Namua  und  dem  Ostkap  sind  wiederum  drei  Riffeinlüssc.  Das  Rifl'  umgreift  aber 
dieses  und  zieht  sich  noch  an  der  Südküstc  eine  weite  Strecke  hin,  hier  noch  mehrere  Rilfeinlüsse 

' Einer  von  Steinen  darf  nkbt  betreten  werden,  weil  sonst  grosse  Seen  kommen,  so  dass  man  mit  dem  Boot 

nicht  imhr  furikomnit. 

* Noch  FriedlSdcr  Xo.  2 ava  Tn'ofanä;  dnselbBt  eine  karre  Geschichte. 


Digitized  by  Google 


281 


bildend.  (ieiniiüK  der  breiten  Riflau-sdelinunp:  ist  ein  Teil  von  Aleipata,  vornelimlieli  Saleaanmua  nnd 
Untfrebtinp,  Sandstrandebene.  Die  Kilfeinliisse  slidlieti  von  Nainn'a  heissen:  ava  oa^a  ffe(tenüber 
Satitoa,  ava  ofaipapa'u  pep;eniiber  I’lntooni,  nnd  der  ava  niataone  (repreiniber  Vailoa. 


9.  Saleaaumua 


imt  den  DorfUMlcn  Vaipiilau,  Utufa^alalafa,  Lefo^ro,  Lanlal.i,  Yaisuli.  Vaipulaii,  der  westliche 
pitonii'iif  auch  Si'uaniani  prenannt,  ist  nur  10  Minuten  von  aAniuile  entfernt,  ln  Yaisuli  wolmt  ein 
kathnlis<  her  Priester  und  hier  bähen  um  h katlmlisehe  S^  hwe.sterii  eine  Mrulchenerzielmnpsschule.  Sehr 
viele  pu'u-lläunie  hier  am  Stnuide.  Yaisuli  Uc};t  10  Minuten  Gstlieh  von  Yaipuluu.  Ostlieh  von 
Yaisuli  mehrere  Brackwasscrlapuneii  mit  Ahlaufeii. 

Der  Xaine  kommt  von  Auimm  (siehe  Tiiiatna-Linie  h.  1)  und  ist  wohl  zusamnien^ezogen  aus 


Salea  aauinua ; a'u  heisst  nach 

Tulon^  W 1c  Alalamalae 
tulmi^a  lau  atio$ra  a Mata'utia 

’o  Ic  sa'o  papfi 

tulmit^a  lau  ufio^a  u Funene 
nm  Ifupö 

tuloupra  lau  siisu^a  'o  le  inatua 
'Oa 

tuloiipi  lau  tota  *n  lo  matiia 
Tafua 

tulou^a  a le  huiti  laulelei 
ia  te  'oc  Saleaaumua 

aläla  mai  Imi  itupä 
tulmijra  *oe  le  itii  Letaiui 


ratt  „Fainilieuverhiiiduiijten“. 

OepTüsst  du  der  Alalamalae 
jjejrriisst  deine  Holieit  Mata'utia 

der  Fiilirende  in  diui  Titeln 
p'^trUsSt  deine  Hoheit  Fanene 
und  Ifopö 

irejfriisst  deine  snsn^m  der  Älteste 
't  )u 

gejrrüsst  deine  Khi’w  iirden  der 
Älteste  Tafua 

^re^^rüsst  die  selumen  ti-Bllitter 
Von  dir  Saleaaumua 

pe^^rüsst  deiin*  Seite  des  Walles 
jrejrriisst  «Iti  die  Seite  l.etailä 


lias  rnU-U(Hi1n. 

der  iM-kanntc  Mutiriitin  vtm  rtufa'alalafa, 
der  Snlrvului  ani;eböria,  nehst  deni 
TuaUm<w(>  von  I.ian)alu(<(iebe  VI.  c.  Hl), 
vertjl-  Faualoa. 

Bi.-be  A.  I>,  13.  K'-n  ^4  (p-  1«^)- 
vrr^l.  Lnatnanirn. 


»lebe  Kinleitiiiiff  zn  Aleipata;  auch  als 
Tautolnitoa  bi'knnnt.. 
deutet  auf  die  zuhlreichen  lUeoer  utid 
MAnncr  der  Hauptfitadt.  die  wläin  sind, 
wie  die  »uf»;ereihleii  Itlittrr  de«  ti> 
Strauche»  yConliit/ne  sp.)  am  Inenden* 
sebura. 
siehe  oben. 

deutet  auf  f?anz  Aleipata,  wie  oben  be- 
merkt . wie  Sn^rama'alnu  auf  l.utHntit. 


10.  Samusu 

mit  den  Dorlteilen  Saepactele,  Kapamnli,  (iaKavoa,  Faleolo,  Anioa,  Kalepulc  nnd  Mataifa. 
In  Faleolo  hier  wohnt  Auimni  (veijrlehhe  das  Falndo  in  Sata]iuala).  Wie  erwälint,  zehn  llinnten 
westlich  von  Sjileaaiiimia  ßelep;en,  oliiU'  SandslramI,  aal'  erliöhteiii  l.ande  wie  das  westlich  sicli  an- 
schliessende Ainaile  lie^rend.  Die  (;ros.se  Dorl'schal't  erslceckt  sich  ins  laiiul  hinein;  mir  wenip:  Hiin.scr 
liedeii  an  der  ali.schiissijfen  Küste. 


Tnlonjfa  a '.Ailoli'a 

tnlonga  a 'oc  le  faleatna 
tnlonga  a 'ne  le  inatua  'o  Aniuu 
alio  iiiai  lau  atioga  'o  Ta  go 

nia  Ic  äiga  .Satago 
liiloiiga  a le  ao  ’^Au'aul'anua 


(Jegriis.st  '.Aileli'a 

gegrnsst  das  Hans  von  Ätna 
gegrUssl  du  der  .Älteste  .\inoa 
in  Khrriirchl  licgriissl  deine  Hoheit 
Tago 

lind  die  Familie  Satago 
gegriisst  die  Würde  '.Airaiii'amia 


iliis  fnU-upuIu.  Beileutung;  OuIsb  Kusen 
li'a  sä)  selber  essen,  anstatt  den  Häupt- 
lintceii  zu  biiuj^en. 

die  Uanptlin^;e;  slebv  Saluafnta  ii.  s.  w. 
Spreeherbfliiplliu^. 

SalcTiihisi;  siebe  b.  2.  }{rn  25. 

ein  kleiner  Titel  des  'Aileli'a. 


11.  Amaile 

mit  den  Dorftcilen  Fa'acvaevä  iiml  I’oöa,  von  denen  der  ersterc  niigefahr  10  m hoch  iininittelhar 
an  der  Küste  liegt,  wührend  der  letztere  westwärts  auf  Saiidstrand  sieh  ausdehnt.  Auf  der  Hohe  liegt 
die  Heimat  des  Mata'al'a.  Fm  ein  neiigehantes  l'aletelo  mit  Xanieii  l.ennapapa,  de.ssen  ITosten 
aus  Eisenholz  (panil  gefertigt  sind,  liegen  die  Häuser  der  Hüiiptlinge  der  Familie.  Meerwarts  liegt 

A.  Krftmcr,  Die  Samoa-Iossln.  d<> 
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das  Hans  dos  Tnpnola  upd  etwas  westlich  davon  die  Hütte  des  Hehlafhanses  des  Mata'afa  mit 
Namen  Foligaoniatafti.  Westlich  vom  faletelc  liejirt  das  Haus  des  Fonoti,  des  ältesten  der 
•Häuptlinite , daneben  das  des  Sooia.  Siidlieh  liefren  zwei  Häuser  des  Luamaniivae  und  östlich, 
jenseits  der  hier  erbauten  Kirche,  dii'  Häuser  des  Tuimavave. 

(■eilt  man  vom  Hausplatz  des  Mata'afa  seewärts,  so  tritft  mau  alsliald  auf  zwei  innerhalb  einer 
Mauer  geleftenen  Grabdenkmäler,  welche  von  den  .Samnanern  ängstlieh  fremieileti  werden.  Sie  liefp^n 
unter  Kisenholzbäumen  (pani  Metrosuirros  sp.),  deren  Kinde  die  Mädchen  zum  Rotfarben  der  Haare 
gebrauehen  und  wonach  die  auuluma  von  Anmile  scherzweise  Paniula  genannt  wird.  Die  Gräber  des 
Mata'afa  Tuiatua  und  des  Tupuola  Matautuaolo’  lieiren  direkt  am  Absturz  einer  10  m hohen 
Wand,  an  deren  Fass  eine  Grotte  ist,  ähnlieh  der  Fatumea  bei  I.uKluli,  aber  nicht  so  i^ränmiir  und  so 
tief;  nur  scheint  die  (jnellc  hier  stärker  zu  sein.  Das  Itadwasser  heisst  Vai  o le  tama  und  in 
demselben  lieireii  zwei  ,Sagensleine , 'o  Ila  und  Tiialafalafa  (tenannt.  Sie  sollen  von  einem  Paar 
Tnlolou  und  Maaveave,  deren  JunRe  Tautopiegoepo  war,  slaniuieii.  In  diesem  Wa.s.ser  badete 
aber  aiieh  ilie  Mutter  der  Tnaiafalafa  mit  der  kostbaren  .Matte  Tasiaeafe,  wie  bei  der  Geschichte  der 
feinen  Mutten  (p.  .W)  zu  ersehen.  Wenige  .Sehritte  weiter  östlich  ist  eine  zweite  Quelle,  Vaita- 
piitapu  genannt. 

Amaile  ist  ein  Häuptliugsort ; die  hier  weilenden  tulafale,  in  ihrer  (iemeinde  Safaleantai 
genannt,  sind  ohne  jegliche  Macht  uml  nur  die  Diener  der  Häuptlinge. 


Gegrüsst  der  aualunia 


Tulouga  a Ic  analuma 

tulouga  lau  susiiga  a Tauiliili 
na  ali'i  itü 

tulouga  lau aHnga aleTiiiatua 
'o  le  tama  a äiga 
tulouga  a tama  a )ia'a 

tulouga  alo  tutusa  o Mata'afa 


gegrüsst  deine  susuga  Tauiliili 
der  Herr  der  Seite 

gegrüsst  deine  Hoheit  der  Tuiatua 
der  Sohn  der  Familien 
gegrüsst  die  tama  a |>a'a 

gegrüsst  die  gleichen  Söhne  wie 
Mata'afa 


weist  auf  die  HanptlingstOcbter  und 
Frauen , tod  denen  die  Häuptlinge 
stammen,  län  Scherzname  der  aualuma 
ist  Faninla,  wie  eben  erwAbnt. 
siehe  Allst.  Salcvalasi  b.  2.  gen  17  und 
die  tieschiclit«  c.  2. 

gilt  als  der  hlichstc  HAnptiing  in  Aleipata 
neben  Mata'afa  und  Mata'ntia. 
weist  auf  Mata'afa  nnd  seine  .Ahnen,  der 
die  Familien  Saleralasi,  Safennnnivao, 
Satnalau.s.w.  hinter  sich  hat ; siehe  b.  2. 
Bedeutung  siehe  A.  e.  7 ip.  21Ö).  Weist 
auf  die  Tniaana*  Abstammung  der 
Mata'afa-Familic. 

Ihre  Abstammung  1st  gleich  gut  wie  die 
des  Mata'afa ; diese  .Sohne*  der  Sale- 
valasi  sind  Fonoti  (Ahst  A.  b.  11. 
gen  .11.  111.  usaga,  p.  189),  llimaletoa, 
I.namanurae.  Taimacare  und  Tupuola. 


12.  Tiavea 

mit  den  Dorfteilen  Faleulu,  ITsoali'i,  Saleaaumua  und  Si'ufaga,  in  einer  nur  ungerähr  1000  m 
breiten,  halbkreisförmigen  Bucht  gelegen  auf  Samlstniud  mit  vorgelagertem  kleinen  Strandriff,  das 
durch  die  beiden  felsigen  Kaps  begrenzt  wird.  Ringsum  von  Bergen  umgeben  moeht  tier  Ort  einen 
wildromantischen  Eindnick.  In  der  westlichen  Ecke,  wo  der  Dorfteil  Faleulu  liegt,  mündet  ein  reclit 
ansehnlicher  Fluss,  welcher  eine  Stunde  inlands  einen  schönen  Wa.sserfall  bilden  soll.  Der  Fluss,  der 
westwärts  von  einem  hohen  Berg  begrenzt  i.st,  nennt  sich  Salcfa'avale,  wie  das  an  der  Mündung 
gelegene  Land,  auf  dem  einstens  I'amafana  lebte  (siehe  p.  210).  Ostwärts  folgt  nach  einigen  .Minuten 
Usoali'i,  wo  die  Kirche  liegt,  und  unmittelbar  darauf  folgt  Saleaaumua,  wo  das  faletelc  desTuiavi'i 
steht.  Dann  folgen  rasch  aufeinander  zwei  kleine  Bäche,  die  das  hier  ansteigende  Isuid  herabeilen. 
Zwischen  diesen  beiden  liegt  ein  mehrere  Meter  hoher  Hügel,  auf  dessen  Sjiitze  ein  grus.ses  .Steingrab 
ist,  auf  de.ssen  Plattform  drei  Grabkammcni  sind.  Zwei  davon,  ans  gewölmlichen  Steinen  aufgebaut 
und  landwärts  gelegen,  waren  nur  je  einen  Kiibikfuss  gro.ss,  aber  jede  enthielt  einen  Schädel;  die 
seewärts  gelegene  war  grösser,  aber  leer.  Hier  lagen  die  Gebeine  des  Yalai,  die  jüngst  entfernt  worden 
sein  sollen.  Im  östlichen  Winkel  der  Bucht  liegt  Si'ufaga. 

Das  Riff  hat  einen  breiten  Einla.ss  gegenüber  L'soali'i,  der  ähnlich  dem  von  Matautn  auf  Savai'i 
ist,  nur  in  viel  kleinerer  Dimension.  Auch  gegenüber  dem  Grabmal  ist  ein  schmaler  Bootseinla.ss. 
Die  Küste  östlich  von  der  Ti'avea-Bucht  ist  schroff  und  steil.  Erst  folgen  zwei  kleine  idyllische 
Buchten,  dann  der  hohe  freistehende  Fels  Nu'umalemo.  Nach  Passieren  eines  steilen  schroffen  KaiH's 


* Auch  der  König  FonoU  soll  hier  begrabrn  liegen. 
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fulBPii  drei  weitere,  »l>er  etwas  RTösserc  Buchten,  die  schon  zu  Amnile  Bcliören.  Sie  heissen  FagafaRB, 
Puiana  und  Tafaga.  Vom  Boote  aus  sieht  man  hinter  der  Fagafaga-Bucht  einen  nahezu  uii- 
hewaclisenen,  wohl  200  m hohen  vulkanischen  Kegel  mit  breiter  Spitze,  'o  le  Mü  genannt,  wie  die 
erwähnten  rerenten  Bildungen  auf  .Savai'i.  Der  Landweg  von  Ti'avea  nach  Aniaile  soll  iiieht  be- 
sonders beschwerlich  sein.  Die  Deute  von  Ti'avea  gelten  wie  die  von  Aopo  auf  Savai'i  als  geschickte 
Taubenfänger. 


Tulouga  a Ic  Faleulu 

tulouga  a usoali’i 

afio  mai  lau  afioga  Tniavi'i 

SU.SÜ  niai  Dufiliifi 

'o  lau  fetala'iga  a Valai 


fiegrüsst  das  Faleulu 

gegrUsst  die  Bruderhüuptlinge 

in  Ehrfurcht  begrfisst  deine  Hoheit 
Tniavi'i 

gegriis.st  in  Ehrerbietung  Lufilnii 
deine  Rede  Valai 


das  faleapoln.  Vcrgl.  den  Samen  des 
Durfteils  hier  nnd  in  Fulealili. 
das  'ruiavi'i  nämlich;  Leota,  Lasci  und 
Tauitua. 

sieh«  Salcvalasi  b.  2.  gen  21—23. 


Valai.  der  mächtige  Kednerhänptling,  soll 
ron  Lnälnfi  stammen. 


13.  Mutiatele 


mit  den  Dorfteilen  .Mutiatele,  l’u'e  und  .Mulaelä.  Zehn  Minuten  von  Saleaaumua  nach  .Süden  zu 
gelegen,  gegenüber  Xamu'a. 

Ein  hi.storischer  Platz.  Hier  war  es,  in  Pu'e,  wo  die  beiden  .Söhne  des  Atiogic,  der  Tuna  und 
Fata  (siehe  B.  c.  2),  ihre  schon  bei  der  fa'alupega  von  Falelatai  (p.  103)  erwähnten  Keulen  auf  dem 
inalae  vergraben  hatten,  die  sie  mit  den  Füssen  beim  Matamatanie-Tanz ' ausgruben  und  mit  denen  sie 
alsbald  auf  die  Tonganer  losschlugen  (siehe  Stuebel  p.  Uh). 

Nach  Stuebel  p.  75  soll  in  .Malaelä  der  aitti  Soesä  gewütet  haben,  der  dieses  Dorf  entvölkerte. 
Kr  war  ein  Sohn  der  Sagaia,  der  TiK'liter  des  Tuiattia  Sainatauanu'u  und  des  Tuifiti. 

Xach  Pratt-Fraser  Ko.  4 p.  274  heiratete  Malaelä  die  Pulouloutele , die  Tochter  von  Fatu 
und  'Elc'ele,  geboren  der  Dosi,  welcher  den  Taro  vom  Himmel  holte  und  die  liöttcr  besiegte  (siehe 
Stuebel  p.  142  uinl  Turner  p.  KKi).  Der  Name  Malaelä  soll  nach  derselben  ()tielle  daher  gekommen 
sein,  weil  hier  das  Schliiigkraiit  auf  dem  nialae  in  der  .Sonne  (lä)  lug',  welches  durch  Verrottung  zu 
Menschen  wurde  (siehe  Manu'a  VI.  c.  1). 


Tulouga  lau  su.suga  Lanpola 
ma  ona  alo  e to'alima 
aßt)  mai  lau  afioga  a le  soatä 
Tuisila 

afio  mai  lau  afioga  Fanoso'oia 

'o  le  alo  0 Tuiatua 
afio  mai  A'atoe 

'o  le  sa'ittaraaita’i 


(iegrusst  deine  susuga  Lanpola 
und  seine  fünf  Söhne 
in  KhrfniTht  willkommen  die  hohe 
Familie  Tuisila 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Fanoso'oia 
der  Sohlt  des  Tuiatua 
in  Ehrfurcht  begrüsst  A'atoe 
die  tühreiide  Hiiuptlingstochter 


auch  'u  tc  sa'ofclala'i  genannt,  weil  er 
als  lläu|itliug  4cm  Tafua  cntgcircn- 
rcitcn  kann  (siehe  ohen.i.  Sühne  sind 
hlagilau,  Snmai,  i*o1a  u.  s.  w. 
Acitestcr  d.r  Familie  des  {.autsila. 


.Sühn  des  .\nmna  l.enlna'iali'i  (siehe  h.  1. 
gen  t2l. 

ganzer  Name;  Tuitogaiun'atoe , Tochter 
dt.»  Tuiiiliili  Tuimavave  und  der  IV ua 
(siche  b.  2.  gen  28 — 29'.;  beirntete 
den  Tuimaleali'ifano  Tnilalüi.  gehören 
.Sanimalae  (.\.  b.  11.  gen  27,  p.  IHHi. 


14.  Satitoa 


zehn  Minuten  südlich  von  Mutiatele.  Wenn  man  auf  der  südlichen  Höhe  der  Insel  Faimatapu  steht 
und  blickt  am  nönllichen  Ende  von  Xaimi’a  vorbei,  so  sieht  man  gerade  auf  die  Kirche  von  Satitoa. 


Aläiu  mai  Satitoufaigä 
susü  mai  Desä  ma  Lesä 

afio  mai  lau  afioga  Faliuila 

ma  lau  soatä  o le  afioga 
a Te'o 


(iegrüsst  Katitoafaigä 
gegrüsst  in  Ehrerbietung  I^esä 
ma  Lesä 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Faliuila 

und  deine  hidie  Familie  der 
Hoheit  Te'o 


das  falcnfsdu. 

ein  Titel  von  .Satitoa.  IsT'ä  ist  der  Name 
eines  bekannten  INimonen  (Tnrner 
p.  46). 

Sohn  dt.s  Tnna'n  und  einer  Tochter  des 
Lesn  (siehe  b.  2.  gen  23-  -24.  III.  usagn  i. 

Sohn  d.-s  Te'o  in  .*011010  und  eine  Tochter 
des  Faliuila  (siehe  A.  b.  13.  gen  24. 
I.  nsuga,  p.  llri). 


matamata  me  nach  v.  ß D 1 □ w ,sebt  den  Tanz"  den  me'e,  meke  der  Tonganer. 
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15.  Ulutogia 

zrlm  Minuten  siidlirh  von  .Sntilou. 


Tuloiip»  n 'oc  Siiluafata 

lulouga  leim  'io  'o  Ian  nlinj;a 
Sagapolutelc 
ItiluiiKa  a u-suain 
tnlouga  le  matua  'o  I'upu 


(iegriis.st  dii  Saliiafiita 

jreRi'ilsst  jene  Matte  deine  Holieit 
Sagapnliilele 

Kepriis.st  die  Bniderhiinirtlinge 
pegrriisst  der  Älteste  I’upu 


das  falenpola.  das  wohl  mit  dem  .Sagapola 
von  dort  herüberkam. 

'ie.  Khrenname  als  etwas  Kostbares, 
.\bst.  siche  b.  6. 
rerpl.  Suluafata. 


16.  Vailoa 

zehn  Minuten  südlich  von  Ulutopia  gelepen,  auf  erhrditem  Idind,  nahe  der  Ecke,  welche  die  südlich 
verlaufende  Küste  mit  dem  ostwärts  voi-springciidcn  Kaji  Tapnga  bildet ; in  nächster  Nähe  von  Idiioniaiin. 


Tulouga  alo  o Sina 

tulouga  le  falelima 
a Tnalemoso 

tulouga  lau  siisuga  a Kuaava 
tulmiga  Sa  sau  mal  11 
'o  Ic  .sa'ofetala'i 
lulonpra  lau  afioga 
a l’u'cpu'cmai 
'o  Ic  an  ninvaega 
atio  mai  lau  afioga  l’älelei 
'o  le  aloali'i 
alala  mai  lan  tofa  U t ii 
um  Tagitagi 
ma  A m i a i t II 1 0 1 n 
tulouga  a lan  afioga 
Siiluifale'ese 
iia  fiilelima'i  alo 
0 Tnalemo.so 


Gcgrüs-st  Sühne  der  Sina 

gegrüsst  das  Hans  der  Fünf  des 
Tualemnso 

gegrüsst  deine  siisuga  h'uaava 
gegrüsst  .Sasaumalii 

der  führende  Redner 
gegrüsst  deine  Hoheit  Pu'epu'emai 

der  vemmchtc  Titel 
in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
l’alelei  der  aloali'i 
gegrüsst  deine  Ehrwürden  Utn 
und  Tagitagi 
und  Amiaitiitolu 

gegrüsst  deine  Hoheit  Siiluifale'ese 

die  das  Hans  der  Fünfder  Söhne 
des  Tnalemo.so  voll  macht 


der  le'efa  'I'o'omalalai , der  Hrader  des 
.seumanuUI'a  xo  ,Vpia  Isäralete  eine 
Tochter  des  Fnaara  in  Vailoa.  Keboren 
Tnalemoso  i siebe  A.  b.  5,  p.  ISO). 

Er  halle  5 Kinder : Sasanmaln , l'ln, 
Tagilngi.  Amiaitniolu  und  dae  MHdehen 
Sulnifalc'eae. 

der  Schwiegervater. 

wie  loinpola  in  Mntiatetc  den  Tafna,  so 
berat  .Saumaln  den  Fnataga  in  Isvio- 
manu. 

äobn  des  Tuiatua  Eotnitanui'i ; siehe 
näheres  b.  1.  gen  18. 

angeblich  verlieh  der  Tuiatna  la^ntele- 
le'i’ile  (gen  II)  diesen  N’ann'n  als  Titel 
anf  bdnem  Sterbelager  l,p.  29Z). 

Söhne  des  Tnalemoso,  siehe  oben. 


Tochter  des  Tnalemoso. 


17.  Lalomanu 


mit  den  Dortteilen  'o  Malae,  Mataiitii,  'o  Lata  und  Tapaga.  Hierzu  kommt  noch  der  schon  an 
der  Südküste  gelegene  in  zwei  Teile  geteilte  Sprengel  l.efaga,  10 - l.ö  .Minuten  entfernt.  Die  übrigen 
Dorfteile  liegen  auf  einem  nugelähr  10  m hohen  l’lateaii  am  Ansatz  der  Halbinsel,  welche  in  das  Kap 
Tapaga  ausläuft.  Diese  Halbinsel  wird  an  ihrem  Ende  so  .schmal  wie  eine  Mauer  und  lallt  dann 
Schroll'  in  die  Ritt'lagnne  ab.  Direkt  dem  Kap  gegenülier  liegt  die  mächtige  Kraterinsel  Xii'ntele. 

Der  Name  .stammt  nach  l’ratt-Fraser  Xo.  1 p.  73  von  einem  Fäar  Sa  oder  Lulo  und  Manu, 
die  von  dem  Tagaloalemana  in  iMunu'a  veilricdien  worden  waren,  weil  sie  den  heiligen  Fisch  des 
Tagaloa,  den  'Ana'aiiaalagi  gege.sseii  hatten.  Sie  wandten  sich  hierher. 


Tulouga  a lau  tolä  Leifi 
'o  le  matua 

alüla  mai  'cie  le.  laiiti  laiilelei 
ia  te  'oe  Saleaaumna 
afio  mai  lau  afioga  .Amitiiana’i 

'o  le  ma'upü  o Tiiinana 


(iegrüsst  deine  Elirwürden  Deifi 
der  Älti'Ste 

gegrüsst  du  das  schöne  ti-Hlatt 
für  dich  Saleaaumua 
in  Ehrfurcht  gegrüsst  deine  Hoheit 
Amituaim'i 

die  hidie  Familie  des  Tuiaana 


eiche  die  Einleitung  zur  fa'alupcga  von 
Alcipata;  sonst  Kuataga  genannt,  der 
mit  dem  Tafou  in  .saleuanmoa  znaam- 
men  Aleipataregiert,  Wohnt  in  Matautn. 
vcrgl.  Saleaaumna. 


von  der  Tagaloa-T.inie  itll.  b.  4.  gen  2b, 
p.  IH);  heiratete  Fa'aa'nlatann , die 
Tochter  des  Togo  von  der  .Salevalaai 
b,  2,  gen  25.  p.  227). 
die  Maller  des  .Vmitnana'i  ist  eine  Tochter 
des  tamanpa'a  Ta'ilo  in  Tnfn  (lantavai. 
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afio  mal  lau  afio^  Aulaiinioa 
susü  mal  lau  susuga  a Lntan 

aa  tiiloiiga  na  a li'  falafä  vap 
0 le  to'üto’o 


pppriisst  deine  Hoheit  Aiilaniiiea 
in  Khrcrhietmip  lieprüsst  deine 
aiisupa  hutau 

dann  l>eprüsst  das  Hans  der  Vier 
die  Füssc  des  Kednerstalais 


ali'i  Salcvalasi? 


Tier  tulafale , die  dem  Fuataaa  dienen ; 
Scuala,  Man'll,  Tialia  und  Tarana. 


0 le  itn  0 Salefao 

auch  itn  Lefao  peiiannl  nach  einem  Tuiatua  Ix'i'ao,  welcher  nach  Turner  p.  2H5  aim  Tutuila  kam. 
Er  lebte  in  Lepä,  welches  auch  der  , Vorort“  dip.ser  Helte  ist  iiiiil  nach  ihm  wurde  dieselbe  benannt. 
Die  tji-schichte  von  Lefaospu  (siehe  c.  8)  deutet  auf  denselben. 


18.  Lepa 

mit  den  Dorfteilen  Saleapapa,  Ki'iipapa,  Dealalele,  Depä,  Vaipaln  undA'ufapu.  Halenpapa 
liegt  nicht  panz  zwei  Stunden  von  Laimnunii  ab.  Die  Küste  ist  auf  dieser  Strecke  zwar  felsip,  aber 
nicht  schroff.  Auch  lauft  das  Kiff,  fi-eilich  nur  schmal,  noch  eine  laiipe  .Strecke  mit  und  streckenweise 
ist  sogar  .Sandsti-and  vnrlmndcn.  l'ninittelbar  ullerilinps  dahinter  ist  der  Kuss  der  Kerpe,  die  aber 
nur  lanpsam  auf  dieser  Seite  ansteipen.  Zehn  Minuten  von  .Saleapapa  westwärts  liept  Si'npapa,  wo 
eine  Jlormoncnstation  ist,  und  15  Minuten  weiter  folgt  la'pä  auf  bnmnloseiu , leicht  abschnssipeni, 
.sandipem  IMan.  Das  Kiff  hier  ist  in  einzelne  Srhollcn,  nahe  dem  HIramle,  anfpelö.st,  stets  von  wilden 
Brechern  riberpossen.  Westwärts  ist  diese  Ebene  durch  eine  nmueriilmliclie  Felsenwand  lieprcnzt,  auf 
deren  schmalen  Kamm  ein  Bach  herabstürzt,  eine  mannshohe  Ka.skade  bildend.  Hinter  dieser  Fels- 
wand bepinnt  die  Steilküste.  Man  übcisitcipt  ein  wohl  10  m hohes  Plateau  und  gelangt  (zehn  Minuten 
von  der  Felswand)  in  ein  kleines  Flu.ssthal,  au  dessen  Mündniip  auf  schmaler  Xiederunp  der  Sprengel 
A'nfapa  liegt.  Vom  Flussthal  steigt  mau  wieder  auf  ein  neues  Plateau,  das  mau  nach  15  Minuten 
wieder  verlässt,  zur  Küste  liinabsteipcnd,  wo  der  östliche  Siireiigel  von  Lolofaga,  Vavau  mit 
Namen,  liept. 

Der  Name  I.epä  „der  Wall“  stammt  von  der  .Steinmauer,  welche  .\Iei]iala  in  zwei  Hälften 
trennte  und  die  in  Lepä  endete,  ln  Ia‘i>ä  ist  der  König  Tiipua  begraben. 


Tuloupa  a 'oe  Salefao 
tnlouga  a le  mat  na  'o  le. 
Malielepaoi 
ma  le  faleatun 

tnlouga  tapata  o le  Tuiatua 
Fatialofa  und  Auelua 
tnlouga  lau  afiopa  a Faolotoi 
ma  on  ina'upii  Taulagi 
afitio  mai  alüla  malac 

afio  mai  lau  afiopa  a 
Poalapä 

'o  le  alo  0 le  .Mata'afa 

afio  mai  Lolofie 

'o  le  alo  0 le  Tuiatua 
susü  mai  Tuilaepa 

*0  le  alo  0 Malietoa 
afio  mai  lau  afiopa 
Falanaipnpu 

afio  mai  lau  soatä  o lau  afiopa 
a Hagapolutele 


fieprüsst  du  .Salefao 
peptiisst  der  .\ltcste  Malielepaoi 

und  des  faleatua 

geprüsst  die  Leute  des  Tuiatua 
Fatialofa  und  Auelua 
geprüsst  deine  Hoheit  Faolotoi 
und  eure  Indie  Familie  Taulagi 
in  Ehrfurcht  willkommen  die  auf 
dem  malae  sitzen 
in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Poalapä 
der  Sohn  des  Mata'afa 

in  Ehrfurcht  willkommen  lyolofie 

der  Sohn  des  Tuiatua 
in  Ehrerbietung  willkommen 
Tuilaepa 

der  Sohn  des  Malietoa 
geprüsst  in  Ehrfurcht  deine  Hoheit 
Falanaipnpu 

in  Ehrfurcht  willkommen  das  hoho 
Haus  deiner  Hoheit  Sapapolutele 


das  falcnpoln,  das  zagtcich  die  ganze 
Seile  regiert. 


die  Iltia|itlinge,  siehe  SamaKn,  .Saloafftta 
u.  8.  w. 

vergl.  I.uatnaiiu'u. 

Sprnclierbdaptlinge. 


siehe  A.  h.  (t  ip.  181i. 

vergl.  Saleaamauu ; hier  die  Häuptlinge, 


angeblich  der  Mata'afa  Togoimolata  in 
Fulciita. 

eine  Tochter  dea  Lolulle  heiratete  den 
Taua'a  (siehe  b.  2.  gtTi  23 — 24). 

aiigeblieh  der  Tuiatua  Fepulea'i  (gen  13i. 

Taiaup..,  die  Tochter  des  Malietoa  Taula- 
pa|.a  heiratete  den  Anavau  von  Ix-pä. 
gebureu  Tuilaepa,  gen  23  (p.  214). 

Sehn  des  Luamanuvae,  eines  Enkels  der 
Taufau  (siehe  lit.  h.  2.  gen  23.  p.  83). 


rergl.  .snluafata  und  lilntogia. 
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afio  mailauafiogaPuletiuatoa 

in  Ehrfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Puletiuatoa 

ma  lau  soatä  o lau  afioga 

und  das  hohe  Hans  deiner 

dor  Tuia&na  Tnpua  fsiebe  A.  b.  2.  gen  27. 

a Tnpua 

Hoheit  Tupua 

p.  172). 

afio  mal  lau  afioga  a Pua'aiili 

in  Elirfurcht  willkommen  deine 
Hoheit  Ibia'auli 

ma  le  suafa  o 

und  der  Name  des 

Sogimaletavai 

Sogimaletavai 

tiilouga  Satitoafaigä 

gegrüsst  Satitoafaigä 

»ebe  8atiCoa. 

tulouga  a Besä  ma  Besä 

gegrüsst  la-sä  ma  Ijesä 

siehe  Satitoa.  Tochter  betratet  den 
folgenden. 

afio  mai  lau  afioga  a Taua'a 

in  Ehrfurcht  begrüsst  deine  Hoheit 
Taua'a 

Saievala.«)!  siehe  h.  2.  gm  23—24. 

ma  ou  alo  e to’afä 

und  deine  vier  Söhne 

Tuilimo,  Falimta  und  die  beiden  folgenden. 

afifio  mai  Salcvalasi 

in  Ehrfurcht  willkommenSalevalasi 

afio  mai  lau  afioga  Tupuola 

in  Elirfurcht  willkommen  deine 

sKalcralosi  siehe  b.  2. 

Hoheit  Tupuola 

.Sohn  des  Tana'a. 

tulouga  a le  aiga  Satagö 

gegrüsst  die  Familie  Satago 

t^leralasi  siehe  b.  2. 

ma  le  matua  'o  Tage 

und  der  Älteste  Tago 

Sühn  des  Taaa'a. 

19.  Lotofaga 

mit  den  Dorftcilcn  Vnvau,  Etcniuli,  Lotofaga  und  Matatut'u.  Vavan,  das  srlion  bei  Lepä 
erwähnt  ist,  liegt  hiibscli  auf  einer  sandigen  Ebene.  Östlieb  vom  Orte  ist  eine  .Sehlnclit , dnreh  die 
ein  Bach  herahhran.st  und  nahe  der  .Mllnduiig  einen  kleinen,  aber  liQh-schen  Wasserfall  bildet.  In  Vavan 
legt  sich  der  Küste  wieder  ein  kleines  Strandrit!'  vor.  Aber  alsbald  beginnt  von  neuem  die  Steilküste. 
Man  steigt  auf  eine  wohl  20  m hohe  Hochebene  und  erreicht  nach  einer  halben  Stunde,  nachdem  man 
einige  Kamine  passiert  hat  und  wieder  abgestiegen  ist,  Etemnli.  Die.se  Kamine  heissen  hier  Tosua 
und  Tolesua  in  der  Sage.  Es  sind  enge  Sehlaekengänge , durch  die  man  bi.s  aufs  Meer  liinabseheii 
kann.  Mau  findet  sie  auch  anderswo,  z.  B.  auf  Nu'ulopa  bei  Manono.  Etemnli  selbst  liegt  etwas  auf 
der  Höhe.  Der  Weg  führt  aber  am  Stninde  hin,  wo  hier  mehrere  Schleifsteine  (vei^l.  v.  Bülow  No.  14) 
zu  sehen  sind,  fuaga  genannt;  es  sind  Kelsblöcke  mit  srlifisselfonnigen  .\ushöhlungen,  die  durch  das 
Schleifen  der  Steinbeile  verursacht  sind,  rnmittelbar  auf  Etemnli  folgt  Lotofaga  auf  langgedehnter 
Sandstrandebeiie,  und  westlich  davon  liegt  Matatufu,  wo  die  Königin  Salamasina  begraben  liegt  und 
wo  der  Rilfeiulass  Aväli'i  ist  (Eriedlfinder  No.  2). 

Von  Lotofoga  führt  der  Weg  nach  Kalela  Ubers  (jebirge;  der  nördliche  Teil  des  Weges  ist 
schon  daselbst  behandelt.  Wie  dort  heute  noch  Ealevao,  so  war  hier  dereinstens  das  Inlanddorf 
Vaigafa  nahe  dem  Wege  liegend.  Denselben  Namen  hat  der  Fluss,  den  man  eine  Stunde  oberhalb 
lyotofnga  trifft,  an  der  Stelle,  wo  er  einen  grossartigen  Wasserfall,  'o  Ai'a  oder  Fuipisia  genannt,  bildet. 
Man  geht  am  linken  Flu.ssufer  weiter  anfwiirts,  bis  man  nach  weiteren  I'/i  Stunden  in  200  in  Höhe 
den  Fluss  von  neuem  trifft  mul  überschreitet.  Er  ist  an  die.ser  Stelle  noch  10  m breit  und  .stark 
tliessend,  und  von  ihm  hei.sst  es  deshalb  auch  in  der  tfberliefening,  dass  er  zur  Zeit  der  grossen  Dürre 
als  der  einzige  noch  Wa.sser  hatte.  Nicht  sehr  weit  von  die.ser  Furt  war  die  Stätte  des  alten  Dorfes, 
das  von  Fata  und  I’uga  gegründet  wurde.  Das  Wort  gafa  bedeutet  ^tönen-“  ähnlich  leoraalie,  da 
nämlich  hier  ein  klingender  Stein  war,  der  durch  Wassertropfen  ertönte.  Hier  war  es,  wo  Tupuivao 
dem  Menschenfrass  huldigte,  hier  lebten  viele  Tniatna,  wie  z.  B.  der  Ibdailevao,  dessen  (Jeschichtc 
mit  der  liipe  von  Vaigafa  verbunden  ist  (siehe  c.  6),  hier  stand  ein  Sandelholzbaum,  der  den  Verbrechern 
als  Zntlucht,  sulnfaiga,  diente,  wie  das  Haus  des  Tofaeono  zu  Vaiala  bei  Apia  u.  s.  w.  Ein  Krater 
mit  einem  kleinen  Sec  soll  in  der  Nähr  des  alten  Dorfplatzes  sein. 

Wenn  man  den  Vaigafa-Fluss  überschritten  hat,  sieht  man  nach  6 Minuten  links  am  Wege 
einen  Felsblock  liegen,  welcher  der  zahlreichen  Risse  halber,  welche  ('ra<iuele-artig  seine  Dberlläche 
bedecken,  der  Fatumasa’esa'e  hei.sst.  Die  .Sage  lautet  so:  Eine  Frau  Fala])U  wohnte  hier  und  sah 
eines  Tages  die  Dämonen  des  Waldes  tanzen.  Von  wilder  Taiizwnt  erfas.st,  mengte  sie  sich  unter 
dic.selben.  Aber  als  die  Dämonen  sie  allgriffen,  floh  sie  und  verbarg  sieh  ini  Iniieni  des  .Steins,  an 
dem  die  Oeister  vergeblich  hcriiinschnittcii,  wodurch  er  so  zerschnitten  aussieht.  Später  soll  sie  nach 
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Falelatai  (rtflohcn  stin,  wo  sic  sicli  in  einen  Stein  verwandelte,  — AVeitcrhiu  ist  der  Weg  5 — 6 tu 
breit  und  1 — 2 nt  liocli,  aus  Steinen  aul'geliaut.  Naeli  30  Minuten  erreicht  man  die  Pas.sLöhe, 
kurz  nachdem  der  Weg  von  Salani  eingomüiidet  liat.  Der  Pa.ss  selb.st,  2,')0  m hoch,  i.st  schluclit- 
artig,  in  gidheii  brileliigeii  Tuff  eingebettet  und  von  Iiolien  nfa-Bäumen  (wohl  eine  Teriiiinali(i-Art) 
überdacht.  Der  Abstieg  nach  Xorden  hin  ist  selir  steil. 

Der  Xante  Lntol'nga  stammt  nach  Turner  |t,  239  von  einem  Paar  Loto  und  Faga,  welches 
von  dem  Tuiliti  nadi  Samoa  ge.sandt  war,  um  seinen  weggelaufenen  Sohn  zu  suchen. 
liOtofaga  ist  die  Urheimat  der  Salevalasi. 

Tulouga  a 'oe  Ic  faleatua  (icgrüsst  du  das  Hans  von  Atua  die  HanpUinge,  liehc  ob™, 

tulouga  n 'oc  le  äiga  pa'ia  gegrüsst  du  die  geheiligte  Kainilie  die  Salevalusl  slelie  b.  2. 

tulouga  lau  atioga  Tupuola  gegrüsst  deine  Hoheit  Tupuola  «Wk- Up». 

na  ulua'i  sa'o  der  zuerst  der  Führende  war  bevor  Fkmc  k«m. 

tulouga  a lau  atioga  gegr0.sst  deine  Hoheit 

Seigafolava  Seigafolava 

ma  lau  falevalu  und  dein  Haus  der  Acht 

tulouga  a lau  atioga  Saraatauä  gegrüsst  deine  Hoheit  Samataiia  S»Iev»I»»i.  Vergl.  Mntiatele. 

na  matua  i tofiga  der  Älteste  in  der  Bestimmung 

atio  mai  lau  atioga  in  Ehrfurcht  willkommen  deine 

Amituana'i  Hoheit  Amituana'i  vergl.  I-alomanu. 

na  tupe  tanoa  'ese  i äiga  der  die  fremde  KawaschUssel 

zur  Familie  brachte 

affo  mai  lan  atioga  a in  Ehrfurcht  wiliknmmen  deine 

Flame  Hoheit  Flame  Titel  von  Saoiatau,  der  diesen  Haupt. 

lingeu  zu  eigen  tat;  vergl.  Muta'af». 

'0  le  sa'o  fa'apito  der  zuletzt  Führende  •'rke  "hen  Tnpuol». 

'ü  le  sa'o  0 Safalenaoti  der  Führende  der  Safalenaoti  •äbe  s»tu»l»  s«v*ri  gen  27.  p.  I7S. 

ma  lau  faleagafiilu  und  eures  Hauses  der  Zehn 

tulouga  Fa 'atili  ma  Lemauga  gegrüa.st  Fa'atili  und  Uenmnga  Zwei  tnlafale. 

'o  le  ali'i  mau  *o  fale-  die  Häuptlinge,  die  im  fale- 

upolu  upolu  wohnen  vergl.  Salani. 

tulouga  a aiga  Sasitagata  gegrüsst  die  Familie  Sasitaguta  Fnialevarc  heiratete  eine  Tochter  des 

'o  le  va'a  taunmalasi  das  Schiffmit  den  vielen  Bugen  tätaga'a  ('labe  b.  2.  gen  16.  p.  296). 

i faiga  o malö.  in  der  Thiitigkeit  der  Regie-  d.  h.  miseht  sich  in  die  Kegierung  ein. 

rung. 

20.  Falealili 

mit  den  Dorfteilcn  .Salani,  Salesatele,  Sapnnaoa,  Falc'nln,  Satalo  und  Saga,  von  denen 
jeder  seine  eigene  fa'alnpega  hat  und  von  denen  einzelne  so  gross  sind,  dass  sie  mit  Recht  als 
eine  Dorfschatt  anfgefa.sst  werden  können,  wie  z.  B.  Süga,  das  aus  Matautu,  Vaovai, 
Pontasi,  Saleilua  und  Iliili  sich  zusammen.setzt.  Man  kann  deshalb  Falealili  auch  als  Unter- 
distrikt  anffas,sen,  dessen  Regierung  in  .Sapnnaoa  ist.  Der  malae  hier  hci.ssf  Falepunaoa  und  ist 
in  Sapunaoa. 

Im  Gegensatz  zur  KordkUsle  ist  diese  Seite  ziemlich  tiacli  und  steigt  das  I.and  nur  sehr 
allmählich  an.  Der  ganzen  Küste  legt  sich  ein  Straudriff  vor,  das  bei  Vaovai  in  Saga  in  mehrere 
Teile  aufgelöst  ist,  so  dass  hier  ein  Barricreiirilf  eine  breite  Durchfahrt  selbst  für  grosse  .Schiffe  offen 
lässt.  Auf  der  Barriere  ist  eine  kleine  Koralleninsel,  'o  le  nu'u  sa  fe’e  genannt,  mit  Palmen  und 
Buschwerk  bestanden.  Westlich  von  Iliili  beginnt  die  Steilküste.  Da  ich  nur  die  Gegend  von  Vaovai 
besucht  habe,  vermag  ich  über  die  genauere  I.age  nichts  anzugeben  und  folge  nur  allgemeinen  münd- 
lichen Angaben,  für  die  ich  nicht  cinstehen  kann. 

IXt  Xaine  Falealili  stammt  nach  Turner  p.  238  von  einem  Häuptling  Lili  ans  Fidji,  dessen 
Mutter  eine  .Samoanerin  war.  Er  wurde  mit  seinen  Brüdern  aus  Fidji  vertrieben  und  landete  hier,  wo 
er  sein  Haus  baute.  Nach  Fraser  Xo.  3.  VIII.  kam  der  Dili  nach  Satalo,  und  Vaenu'u  (läliita-Tuiali'i) 
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lii‘jnüi»Ii'li'  ilio  ill  Hali'siiti'U'.  Xni-Ii  Stiiclu'I  |i.  74  wiinlc  liirv  i'iii  Diiimm  Xiiiiioiis  I.ili  im 

Miiimt  .liiiii  viTclirt  iiinl  i'S  wiinli  ii  iliiii  n|)('i  i'  ilai'jri'lirn<lil  ims  Ilaiik  ilafiir,  dass  die  iin  Mai  so  gc- 
t'riissiKi'ii  Kisctii'  di'S  Mccras  und  die  lläiin.inii  dis  Waliii  s ki'iiii  ii  Scliadi'ii  aiiircrii-htct  liatlnii. 


No.  31.  Toi'liUr  t|ca  ]«uaui»iiua  \un  Siumu  mit  i-iiti-iii  TuvmIiuI. 


Kalcalili  liuttu  als  KrioRsfrntt  üliriRciis  den  Pava,  luRlidciii  er,  aus  Mniiii'a  veitrielieii , liierher 
Relliielilcl  war  (sielie  VI,  c.  7l.  Die  I’alealili-KrieRer  triiReii  iliiii  zu  KJireii  Taro-  mler  Uaiiaiieii- 
blütter  um  den  Ki.|il'  ResehliliiReii  (sielie  das  lüld  Xo.  ill  i. 

Aiieli  der  Däiiiuii  UeRe  liaiisle  liier  und  elseliluR  die  DUiiioiieii  von  Savai'i,  die  sieb  in  Steine 
verwandelten  (liia'a  o auva'a  o aitu  o Savai'i  e tasia  e (ie(re);  iiaeli  der  Cieschiclite  bei  .Stuebel  |i.  81. 
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Salani. 

Zwischen  Salani  mni  Lotofapa  mündet  der  Vaipnfafluss,  auch  Fanatoloa  penannt,  der  den 
srliönen  Wasserfall  Fnipisia  bildet  (siehe  bei  Isdnfapal.  Kin  Wep  führt  auch  vnn  hier  direkt  nach 
Faletä,  der  kaum  5 Minuten  unter  der  I’asshiilie  in  den  von  Lotofapa  eiiiinüiolet. 

l’olitiseli  sind  Salani  und  Falefä  als  die  äipa  Fenuiiuivao  verbunden  (b.  4.  j).  300). 

Der  Name  stammt  nacli  Turner  ji,  239  von  den  weissen  Koralleukie.selu  am  Strande,  mit 
denen  die  Weiber  die  (jriiber  einfassen. 


Tulnnpa  lanlna  nofo 

tnloupa  aläla  pafa 
tulnnpa  a lau  tufa 

a le  matua  'o  Ofoia 
ina  le  aipa  Sataele’nva 
tnloupa  a lau  alinpa  a 
Fuimaono 
'u  le  pafatasi 
inlnnpa  a lau  atinpa 
Leasiolapi 
0 le  sa'o  an 

tnloupa  a lau  atiopa  a le  matua 
o alii  Sifuiva 
atiu  mai  lau  atiopa  a 
T n p n a 
ina  le  'anmnpa 
tulnnpa  a Salaiieuvar 

'o  le  ali'i  mau  'o  fale- 
iipolu. 


Tulnnpa  a lau  atiopa  a leSatele 

tnloupa  a nsuali'i 
tnloupa  a Tapitapiapua 
ma  Lalau  ma  Tauaefä 
und  L e I e i m a 1 e f a p a 
tnloupa  a le  matua 
'o  Faleafapa 
tulnnpa  a nb>  o Lei  Ina 
o La II f a t i 
ma  Fount i. 


(iegrUsst  ihr  beiden  liier  wohnenden 

pepriisst  die  hier  wohnenden  Aiinen 
pepriisst  deine  Ktirwiirden 
der  .älteste  Ofoia 
und  die  Familie  Sataele'ava 
pepriisst  deine  Hoheit 
Fiiiinanno 

der  eiiizipe  hohe  Alme 
pepriisst  deine  Hoheit 
licasiulapi 
der  fiihn'iide  Titel 
pepriisst  deine  Holieil  der  Älteste 
der  Hüiiptlinpe  Sifuiva 
in  Klirfiircht  willkoiumen  deine 
Hoheit  Tiipiia 
und  die  Kawakauersehar 
pepriisst  Siitaiieavae 

der  Hiiiiptlinp,  der  im  fale- 
iipolii  wohnt. 

Salesatele. 

(iepriisst  deine  Hoheit  des  Satele 

pepriisst  die  liriiderhäuptliiipe. 
peprifsst  Tapitapiapua 

und  Lalau  und  Taiiaefa 
und  Leleimalcfapa 
peprüsst  der  Alteste 
Faleafapa 

pepriisst  die  Söhne  der  Leilila 
laiufati 
und  Foiioti. 


ileatet  auf  diu  zwei  Saris-berbäuptlinae 
Ittöia  mul  den  Tnlo  Ton  Satoln  in  Pa* 
lealili.  deren  Xusammenwirkun  aas  c.  9 
ersichttieh  ist. 
siche  SafeiianniTuo  h.  4. 


siche  c.  9. 


VnteT  des  Königs  Topua  (stuhu  h.  4). 


ein  Titel  von  Salani.  Iler  Vater  des 
älteren  Tammicse  hatte  ihn. 

der  Aeiteste  der  Safennnniras. 

.\hst.  siehe  h.  4,  gen  94. 


weist  auf  den  König  Tnpna.  Der  Numens- 
träger  leitet  die  'aumaga. 

tnlafale ; ist  fa'alumn.  Spasainaeher,  ähn* 
lieh  dem  .Saleleni  des  Tuiatna. 


Titel  von  .Saleaatele  (.siehe  IV.  .4.  b.  13. 
gen  20.  p.  192). 

des  .Satele,  die  folgenden  nämlich. 


sieln*  II.  Heirat  des  l.uafalemana  b.  3. 
siehe  Saga. 


Sapunaoa. 

‘ Hier  ist  die  ilegierung  von  P'alealill ; inalae  Falepunaoa.) 


t iepriisst  du  Mannsamoa 


Tnloupa  a oe  .Manusaniou 

tnloupa  11  'oe  le  tapata  le  aopi 

tiiloiipn  a le  .\vasä 
ma  Mn’aeIo|iii 
nn  leoleo  i le  Falepunaoa 
'iia  ilopa  le  fnle  'o  itu'aii 
nia  alataim. 

A.  Kr&ni«r,  Pi«  SKraon-lBMlns 


pepi'iisst  du  die  nutzlosen  Menschen 

pepriisst  der  Avasü 
und  Ma'aelopa 

die  das  Falepunaoa  bewachen, 
deren  Haus  als  itii'aii 
und  alataiia  bekannt  i.st. 


d«K  fnleopolii.  Von  MjinnMinoa  stauuuen 
diu  liolioii  Spreebur  von  SalaliL 

Falualili  haidif'  Vorhut.  Auch  Ic  tanat» 
Tatvai  ,die  ^cbwachen  Mensehen*. 

xwei  Siirctherhäiiptlingc. 

wer  hier  im  Krioi;  um  Hilfe  bittet,  winl 
cmpfan^i-u. 

ver({l.  LuJilud  p.  272. 
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Fale  ulu. 

(Nach  Tar  Der  p.  239  nach  einer  Keisegesellschafi  von  Fiti  sti  benannt,  die  bier  unter  einem  Hrotfmcbtbauin  Bchiief.) 


Tulouifn  a Taitii’iiga 
nia  T II  i 1 1>  ni  a 

'o  Ic  niiiiiu  0 le  tuasivi  i'aKota 
i tailiia;  'a  itiiti  'au  mai, 
'a  ti‘le  'all  mai,  e ania  i le 
aipuia , 'ae  iiiatan  i alo 
F a II  c II  e. 


(iegTÜsst  Taitu'iiifa 
iiiiil  Tiiilomii 

ilie  Viigel  auf  item  ( ieliirgakanuii, 
die  ill  zwei  Meeren  ösclieii;  oli 
sie  weiiiK  briiiRen,  nb  sic  viel 
bringen,  sic  sind  die  Aii.sleger  in 
den  Familien,  während  die  Sfdine 
des  Fancne  das  Boot  sind. 


xwei  Sprei’brrMDptiint^*. 


aiuii,  (Icr  Aaslrger,  die  Uilfv,  ubno  die 
das  Boot  nicht  schwinmen  kann.  SAbne 
den  Fanone  siebe  «Saga. 


Satalo. 

Hierzu  geliiiren  zwei  liilaiiddiirfer  I’iii  und  Matä  und  walirsrlieiiilieli  auch  die  Sprengel 
Malainialii  und  Matavai.  Der  nialae  des  Tale  ist  Falefasa. 


Tulouga  a 'or  Satalo 

tulouga  lau  fofopt 
'o  Taloleuia'auao 
nia  Fualautoalasi 
tulouga  a le  matiia  Oiiofia 
tulouga  lau  tofä 
le  Tala uega 
tulouga  lau  tofä  Ic  tei 
'o  Tavciiveu 
atio  iiiai  lau  atioga  a 
Te'o 

'o  le  aiiavalaua 
na  taibsi  a'i  papä  a Tiipua 


atio  mai  lau  atioga 
Fonoti 

'o  le  aläla  maola. 


(iegrils.st  du  Satalo 

gegrilsst  deine  Stimme  der 
Talolenia'aiiao 
und  Fualautoalasi 
gegrUsst  der  Alte-ste  llnoliu 
gegrilsst  deine  Klirwürdeii 
Talauega 

gegrii.sst  (leine  ElirwUnlcii  der 
jüngere  Hriider  Taveuveii 
in  lyirfurelit  willkommen  deine 
Hoheit  Te'o 
die  Kriegskeiile 
mit  der  die  hohen  Titeln  des 
Tiipua  gesehülzt  wurden 

in  Elirfiireht  willkommen  deine 
Hoheit  Fonoti 

der  im  Königshause  wohnt. 


das  fuleopoln.  ,PainUi«  des  Talo’ ; siebe 
den  folgenden.  Abst,  siebe  A.  b.  13, 
gen  16.  Anm.  p.  191.  Enkel  des  Msnn- 
Bsmua  in  Sapunnou.  Siebe  den  Bnnd 
des  Tsiu  mit  dem  Ofoia  in  Sslsni  e,  9. 
Hrnder  des  Talo;  aneb  Fnalanitoabud. 
.Subn  des  Taloma'anao  (p.  191), 


.Sohn  des  Onolla. 

vorgl.  Satitoa  p.  233  und  ,Safata  p.  235. 

Veu-FamiUe  danach  benannt.  Sohn  des 
Onufia. 

Zusatz  aneb  hinter  Te'o:  na  pü  ai  le  nn'u 
oder  na  si'itia  mai  tuaoi,  pÄ  ai  le  nn'n. 
.Die  Grenze  wurde  von  ihm  verschoben ; 
wenn  er  stirbt,  ist  es  Nacht  aber  dem 
Orte.*  Gemeint  ist  die  Nordgrense  von 
Ätna,  die  zwischen  Fnsi  und  Saidesi 
ehedem  lag,  nnd  dureli  die  Tapferkeit 
des  Te'o  nach  ihrem  Jetzigen  Orte  ver- 
legt wnrde.  Te'o  ist  Sohn  des  Fanene 
und  der  SamalauluisieboA.b.  18.  gen 24 .t 

Fonoti  ist  der  Bruder  der  Samalanlu, 
der  Mutter  de«  Te'o  (p.  193t. 


Saga' 

auch  Saaga  geschrieben,  umfasst,  wie  oben  erwähnt,  melirere  kleine  Urte,  mul  zwar  von  Satalo  aus 
folgende;  Malaimalu,  Mataivai,  die  möglicherweise  auch  zu  Satalo  gehören,  ferner  Sameanai, 
Matautu,  Vaovai,  Tafatafa,  Poiitasi,  Salciliia  und  Iliili,  ferner  ein  Inlanddorf  Saiiaiili  hinter 
Vaovai,  Matautu,  Vaovai  und  Tafatafa  liegen  dem  grossen  Rilfeiiilass  gegenüber,  welcher  eine  Barriere 
abscheidet,  auf  der  die  Kuralletiinsel  Nii'u  sä  fe'e  .die  dem  Tintentisch  geweihte  Insel“  liegt.  Wie 
der  Name  audeutet,  liegt  Vaovai  (va  zwischen,  vai  Wasser)  zwischen  zwei  Flüssen  ähnlich  Mulivai 
in  Safata;  der  östliche  zwischen  Matautu  und  Vaovai  gelegene  Fluss  heiicst  .Malamea,  der  westliche 
Vaisuni.  Wenige  Minuten  inlands  von  Vaovai  ist  ein  schönes  Badewaaser,  das  ich  1894  besuchte; 
möglicherwei.se  ist  dies  das  im  Liede  c.  7 genannte  Sogima'a. 

Matautu  ist  leicht  von  See  aus  an  einem  weissen  ( irabdeukmal  zu  erkennen,  auf  dem  geschrieben 
steht:  Na  maliii  Ic  ali'i  'o  Tiipiiivao  i le  aso  1.  Jiilai  1894.  Das  Haus  der  englischen  Mission  ist 
in  Logologo,  einem  LancLstück. 


Tulouga  aläla  gafa 
tulouga  alo  o Fanene 
susü  mai  lau  susuga 

a le  matua  ‘o  Fanene 


Gegrüsst  die  hier  weilenden  Ahnen 
gegrüsst  die  Söhne  des  Fanene 
in  Elmerbictiiiig  begrUsst  deine 
susuga,  der  Älteste  Fanene 


siehe  die  foigenden,  deren  Abstammung 
in  A.  b.  13.  gen  24  ersichtlkb  (p.  192). 

Enkel  des  Tnala, 


I Wohl  richtiger  Sa'ega  geschrieben;  vergl.  p.  310. 
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afio  mai  lau  afio^rn  n 
Tuata^aloa 

f)  !e  to'o  savin,  o It*  sa'a- 

fetala'i 

atio  nmi  Ian  nfio^i  a 
Mt*  lei  sea 

o le  sa'aiamaita  i 
tiiloii^ra  a lau  afio{?a  a Lciliin 
Ilia  an  taiutitaiir  Tniili 
ma  Asiiai)  nm  Tapu 
Ilia  Loali’io'e 
tuloiififa  a oc  Lnt’ilufi 
nia  lou  ali'i  'o  le 
Tuisamoa 


ill  KlirfiiiTht  bejrrusst  deine  Hoheit 
Tiiatatrnloa 

der  lias  Boot  fi;ep:t*n  den  Wind 
sticht  mid  die  erste  Rede  tlihi-t 
in  Khrfurrht  hesrrusst  deine  Hoheit 
Meleiseä 

die  fülii'ende  Frau 
{rejrriisst  deine  Holicit  Leiliia 
und  deine  Söhne  Touli 
und  Asuao  und  Ta|»u 
und  lit'ali'ie'e 
$re{?rüsst  du  Lutiliiti 

und  euer  Häuptling  der 
Tuisamoa 


Abgt.  von  Tninann  und  Taintua,  wie  in 
A.  b.  18  zn  cr^fhen.  >H»hn  d<*M  Fnnene. 

to'o,  dofl  Stechen  der  Boote  mit  Stangen 
im  Hachen  Waa^er. 

Schweüti-r  deg  Tnatagaloa;  den  Namen 
führt  jetzt  ein  lläupttinK.  wie  es  auch 
bei  TnIne|Ki  in  Siumu  und  Loihia  der  Fall. 

Schwester  der  beiden  vorigen,  heiratete 
den  Ttiimanu'a,  geboren  die  füllenden: 
siebe  p.  182.  gen  24  Anm.  Hanach 
Suleilna  genannt 

vergl.  Vaiafai  p.  nl. 

Tuisamoa  ist  ein  kleiner  Titel  von  Saga, 
der  mit  der  Malietm-Fatnilie  eng  ver* 
blinden  ist.  indem  er  von  Malicton  (iana* 
savea  verliehen  wnrde  (siebe  p.  2tU)  und 
imlem  der  Malietoa  La'aiiU  die  Tiichter 
deRTuisumon  freitie  (siehe  H.  b.  1.  gen  17. 
p-248i.  Vergl.aiich  b.  6u.  A.b.  7.g«'n2U. 


b.  Stammbäume  von  Atua. 

1.  Die  Tuiatua '-Linie. 

Wie  im  .Abscliiiitt  II.  a.  1 Bii.<pe(iihrt,  sind  der  Tuiatua-Titel,  der  Tniaaiia  und  Tuitnami'a  die 
drei  älte.sten  Titel  van  .Samoa.  Obwohl  die  Aiifaii(;e  sieb  alleiitlialhen  im  .Sairenhafteii  verlieren, 
(rewinnt  man  trotz  des  enerKi.selien  Prioritälsstreites  der  Manu'a-Ia-ute  betreffs  ihres  eigenen  Titels 
dnreli  das  Studium  der  Stanimbiinme  den  Kindriiek,  dass  der  Tuiatua-Titel  alter  ist  als  alle  andern, 
wenigstens  reichen  bei  ihm  die  Cberlieferungen  am  weitesten  zurück,  wie  denn  Tuiatua,  iilinlicli 
Tuititi,  der  Name  eines  Dämonen  in  ältester  Zeit  war  (vergl.  gen  fi).  Das  laiidscliaftlieh  ül)eraus 
liebliche  Aliia  ist  aber  noch  lange  nicht  genügend  erforscht  und  verspricht  noch  manche  interes.santc 
Aufschlüsse.  Xacli  der  ,(irnoalogie  von  I’aputu“,  welche  Pratt  in  seiner  ,Oenealngy  of  the  Kings 
and  Princes  of  .Samoa'  gielit,  sind  als  Vorläufer  der  Tiiiatua-Köiiige  folgende  genannt: 


hu  heiratet 

Tnapn'u 

Tnaiimi 

hagitnavalii 

8ubn  Tuialua  uml  auch  l>u  selber. 
Tuiatua.  nicht  rrrw'andt  mit  Ln. 
TuUtaa. 

Tt.  Tnafaigä 

hemnIniloga]>a)>a 

Tuafaigä  ist  angeblich  der  Sohn  den 
FHiopo. 

Tum-fii 

Sinataufafa 

Sohn  des  vorigea. 

Pitua 

Siiuilei  von  Paepaetele 

« • « 

heiluH 

■Siiiafetuga 

. , . siehe  Hp.  Falcalili>."'üga. 

Piilntaa 

haualue 

.Sagapolntele 

Luatälelele 

, « , Hiebe  Hp.  Saluafata. 

Tualcmoso 

Keilivaa 

. ^ „ niche  fip.Vnilot'AleipnU. 

Tiiami’n 

.Sautalu 

» f • 

Teneila  . 

.Senilafaga  von  .Moamoa 

• 1 a 

Tuhmtele 

Siiia  von  Lotoma  a 

A a a 

Maileitele 

l'tnläii  von  Satoi 

- t>  t 

Mnileilealea  . 

Silioniaga 

.Snhil  Maildlcalea  lebte  in  )lalaeiu.  Brr 
ludligc  Finch  (i'a  sä)  wnrde  ihm  von 
Vciova'a  gebracht  (vergleiche  c.  ö>. 

Taemoolele 

l'lufauna  von  Maiiono 

Sohn. 

Sinsaii 

Maina  von  Miitilntii 

Tochter  üvh  Flame  von  MiiH|mi;  Hiit^ii 
Sohn  de«  Taeioootele. 

Taemoomanaia 

Leutelenaiite 

.\bkltrzana  fur  Taiatiia  Tt. 

heiM'-aliili  von  Faininta 

Sohn  dt«  vorigen. 

, „ . gcwühnlich  statt  na  ist 

le  gesetzl:  Lenteleleüle. 
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Man  finrtrt  in  dieser  Almenreilie  zahlreiche  bekannte  Kamen  hentiper  Hiinptlinpsfamilien  wie 
Leihia,  Sapapiilulele,  Timleinoso  und  Anklänpe  an  andere  vor;  aber  die  Knt.stehunp  dieser  Namen,  so 
alt  diese  als  solche  sein  möpen,  darf  doch  zweifellos  nicht  in  so  sehr  praiie  Vorzeit  verlept  werden; 
ich  plauhe  annehmen  zu  dürfen,  dass  diese  hier  anpeführte  AhneTireihe  rein  sapenhaft  ist  und  in  dieser 
Ansfülmtnp  iiirht  anfreeht  erhallen  werden  kann.  Darauf  wei.sen  auch  die  Iwi  den  Kranen  anfpeflihrlen 
Ortsnamen,  dii‘,  mit  Ausnahme  von  Manono,  heule  nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Die  pe.sehichtliehc  Zeit  hepinnt  hier  indessen  hei  der  Atna-Linie  früher  als  hei  den  meisten 
andern  Stamnihünmen , indem  Ijeiitelele'i  ile  schon  um  die  elfte  (Jeneration  lehte,  ähnlich  dem  la'ahili 
von  Savai'i  llll.  h.  1);  diese  Zidt  i.st,  wie  .schon  hetoni,  als  die  älteste  überlieferte  von  Samoa  zu 

betrachten.  Wenn  Trepear  in  seinem  Dielionär  p.  670  eine  samoanische  Oenealopie  von  bo  (ienera- 

tionen  aufstellte,  indem  er  die  eben  penannte  Ahnenreihe  verwendet,  so  muss  von  neuem  betont  werden, 
dass  eine  wirkliche  Ahnenreihe  für  hiadistens  die  Hälfte  aufpestellt  wenleii  kann.  .Auch  Stnebel  und 
V.  Hülow  bepinnen  ihre  Siannnbänme  mit  Ijaitelele  i ite. 

Da  übripens  beide  Texte  Wort  für  Wort  nahezu  pleieh  sind,  so  folpe  ich  nur  der  älteren 

Publikation  Stuebel’s  und  unterlasse  die  v.  Külow  Ko.  it  p.  H in  .Anspruch  penoininene  Priorität 

hier  zu  erörtern,  da  der  Stammbaum  doch  mdit  inaper  ist  und  der  .alte  Kultunnensch'“  v.  ISiilow 
diesellien  Kehler  pemacht  hat  wie  der  .junpe“,  wie  z.  li.  Ia>uteleleite  statt  le'ijte,  .Auniotopafa  statt 
Aumuatapafa  etc.  Nach  meinen  Aufzeichnnnpen  dürfte  die  Kolpe  der  Tuiatua-Könipe,  welche  bis 
auf  den  heute  lebenden  .Mata'afu  niederpeführt  wenlen  kann  und  mit  den  penannten  Stamnihäumen  sehr 
put  ühereinstinimt,  folpendenna.ssen  sich  pestalteu; 


6.  l'su  Tuiatua  Moso 

ia 

7.  Usu  Tt.  Tuloiitele 

ia 


S l’su  Tt.  Malaetele 

ia 


9.  l'su  Taepipitcle 

ia 

10.  l'su  Taenio’omanaia 

ia 


11  l'su  Tniatna 
Leutalele’i’ite 

tl.  usnpa)  ia 


toe  nsu  (II.  nsupa)  ia 


I tepata 

ta.si  'o  Till  on  tele 
8 i n a a t a II  a t a 

'o  le  af.  0 le  Tiiifiti  i Kiti 
tasi  'o  Malaetele 

S a m a I a 11 1 11 

o le  af.  o le  Tiiimanu’n 
i .Mann  a 

tasi  0 Taepipitele  (?l 

Taem  o 'otele 

tasi  'o  Ta  e m o 'o  in  a n a i a 

Defe'eialali 

tasi  'o  Leutelele’i'ite 


Ke  tut  a fei  lo 

i To  a mil  a 

tasi  'u.Aiimiiu  Lenlna'iali'i 

I ’ 1 11 1 e in  a in  a e 

0 le  af.  0 Liia  fa  taal  i i 
i M a n o n o 

tasi  'o  IjOto’aiisia 
tasi  'o  .Sinaa  an 


dii-aer  Taiatiia  wird  in  Tatoila  des  oftera 
penaam , ao  in  der  Veriiiiidnop  mit 
Taema  und  Le'iato  Togiola  (V.  b.  A.). 


I^ratt  Haücitele. 


mii'u  eine  Kidrebse  ähnlich  pili. 


Pratt  Lepe  alali.  Ka  ist  nierka ilrtlip, 
dass  das  Wuri  .Ahtli  hier  vorkommt, 
da  Ja,  wie  ich  betonte  (p.  8X1,  Iwalali 
um  diene  Pcit  pclcbt  haben  mtuia  and 
nicht  ein  Sohn  des  Atiopie  üt.  Da 
la>alali  eine  Tochter  des  I,entele  hei- 
ratete, des-sen  Hutter  Ja  Lefe'eialali  ist, 
80  ist.  ein  Pusammenhanp  um  so  wahr- 
scheinlicher, 

siehe  die  Leuteie-Famiiie  in  Faleiä  idp.), 
wo  auch  Le'i'ite  lehte;  dessen  Geschichte 
siehe  c.  1, 

Pratt  ebenso,  Stucbel  Iletntafeilo. 

To,anma  in  Falcata,  Tochter  des  Mata'ufa? 

.stnebel  Auinotoaufa,  Pratt  Aumuala- 
pafa , welcliefi  ich  Weiler  unten  anf- 
pefilhrt.  habe ; während  diese  beide  um- 
pekehrt  dort  Aunmalenluai  nennen. 

.Sohn  des  Tolufale(A.  b.  l.S.  aen  IZ.  p.  191). 
Durch  dii-se  Heirat  entstand  wahr- 
.scheinlich  der  Namen  .Salnafata  (siehe 
dp.  p.  Z7.ä'. 

Geschichte  siehe  p.  214. 
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Sulu  i Fain  i vaitain 
tasi  'o  Faiinso'oia 


Fe  'esajra 

tasi  'o  FepnloaM 


12.  Psii  Tt.  Aumua 

liCulua’iali'i  (I.  usii^fu)  ia 


tnv  11SII  ill.  nsnpa)  ia 

13,  l'su  Tt.  Fepnlea'i 

(I.  iisujra)  in 


t<^e  usu  (IT.  usujrft^  in 


14.  U.SU  Tt,  Toloffataua 

ia 


|toe  usn  (II.  usugat  ia 


15.  Fsu  Tt.  Aumua  Taprafa 
ia 


16.  Fsh  Tt.  Muaitele 

in 


Ftnfa'asili 

o 1e  af.  o FuiietV'ai  i Sa  t une 
tasi  II  Toliijratnua 


Tuiololoina 

‘f>  lo  af.  o Saman  i Fafato 
tasi  'o  Fo^raoloula 
Sefaatnuomana 

Siufi>t2:alopapa 

o le  af.  ti  Valai  i Ti'avca 

tasi  'o  Aumua  Tatfafa 

Luafatualae 

tasi  'o  Fntuniaiiava 
o r p « 1 II 

tasi  'o  Taelalüpu'a  teiiu*] 
auch  Touialilo  jionaimt 


Stueliel  SiiluUIufa'alava,  Pratt  Kala 
von  Alci|kuta;  Kala  aJtr  Falairailaia 
iHt  d<‘r  Same  rinos  I^ndntUrks. 
bei  8tuebct  nicht  ernähnt.  Nach  l'ratt 
wardc  er  ac^en  Fepniea'i  von  den 
Httuptlingsfrauen  zum  König  ernannt 
und  von  itn'au  und  alatuaa  bebQtw. 
l'ratt  SuIuiuatAi*u  von  Alafa'alava. 
81  ucbcl  nicht. 

von  ihm  hcinttl  ca;  Na  papa  ai  Fc'caaga, 
ao  i le  manaxa  d.  h.  er  ging  aU  Früh- 
geburt der  Fe’eaaga  (beim  Uaik-ti)  ab, 
als  er  in  ihrem  Leibe  war. 

Ahst.  und  Heirat  siebe  p.  90  g<-n  Ifi.  Kr  ting 
Krieg  mgen  Ätna  an,  weil  die  Hoeb- 
zeitsgabe.  die  feinen  Matten  der  Utn- 
fa'asili  nicht  richtig  empfangen  worden 
waren.  Auf  die  Bitte  des  Fepulea’i 
ging  aber  (’tu  ihrem  Vater  in  ihrer 
Srhwangertichaft  entgegen  und  traf  ihn 
inTuamaeagu.  W egen  dieser  Schwanger* 
hcbafi  gab  Funefe’ai  den  Krieg  auf.  daher 
der  Name  tologa  taiia  (aiehc  Pratts, 
von  Pratt  und  Stnebel  nicht. 


Sefa'atanemana  ist  der  sa’oaualnma-Name 
derTaiatna;  Fogaolooia  und  Foganintea 
sind  zwei  Kroniftoder,  wo  sie  residierten 
(_vorgI,  p.  2(X).'.  Vergl.  3iaou'a  flp.  von  Taü. 

Prate  LernuUmutauvonFagana.  Stuebel 
Ateaiele. 

Sprecherh&uptling.  Kin  Tuiatua  Fa'aao'u- 
tele,  wühl  von  Valai  etammend,  lebte 
zu  Zeiten  des  Tt.  Folailevao  in  Ti'avea. 

Pratt  Annma  Leuloai;  Stnebel  nennt 
densetlien  als  Sohn  des  Polailevao. 

diese  H.  usnga  nach  Pratt,  wo  folgendes 
bemerkt  ist : Fatumanava  lebte  in  Siamn 
und  Liufau.  seine  Mutter  machte  alles 
fnr  ihn  tabu,  sä  (daher  Saluafata,  das 
früher  Evaloa  hiesa),  weil  Aumua,  ihr 
Stiefsohn,  zum  Tuiatua  ernannt  worden 
war.  Fatumanava  wurde  geschlagen, 
aber  weil  Auiuua  auf  dem  falschen 
malae  zu  LnliiuÖ  erwählt  wurde,  be- 
gann der  Krieg  von  neuem  und  Aumua 
wurde  geschlagen.  Lciti,  der  zu  Fatu- 
roanava  aus  Aerger  hielt,  wurde  deshalb 
Leifimoulotn  genannt.  Er  half  dann 
wieder  Aumua  auf  den  l'brun  und 
Fatumanava  (Tagaloa) von Safata  wurde 
der  aa'oaumaga,  der  Kawaleiter  des 
Tuiatua  den  fono  von  Ätna). 

Mit  Teuialilo  ist  wohl  Ten'aililo  ge- 
meint, der  sa'oaualuma-Name  des  8aga- 
polu  v<»n  Saluafata. 

Pratt  Leatealole  von  Malaepogapoga ' ; 
bei  Stuebel  htiratelo  Letolonaiaua 
dicAtcatele:  bei  v.  Bülow  No.  9 p.  4 
Polailevao. 

Pratt  Moaitede ; Stuebel  I/emnaitt-le. 

Pratt  Loapoga;  Stnebel  Tagitausulu. 

Prati  Voetui  von  Saga;  Vaetui  wird 
W(dil  der  kleine  Nameu^Tnisarooa  sein. 

lebte  im  Inlanddorf  Vaigafa  hinter  Lotu- 
fagu,  das  heute  verlassen  ist;  siehe  r.  0. 
Nach  V.  Bfliüw  No.  9 p.  4 heiratete 

PolHilcraodieAtcateie.sieiipAuinuanä)- 

nach  Pralt. 


Malapiiogiipo^a 


ta.'ii  'o  Miiaitt'li* 

M a t a sr  i t n n K II 1 u 
'o  le  af.  o Tiiisamua 
i F a 1 e a I i 1 i 
tasi  'o  1'olaiU'vao 


jtasi  ’o  Taimmoa] 


’ Der  Malaepogapnga  liegt  landwirts  von  Liililuh  und  ist  wohl  richtig  ein  Ürlsname.  Nach  v.  Bülow  ging  aiiH 
ebengenanuter  EIm*  der  TV|h>  hervor,  der  mit  8<‘Utatianfifofoga  den  I.eoU  Fa'atuusan  zeugte:  de’iscn  Nachkommen  siehe 
B.  e.  n.  p 2ftfi 
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17.  r.<ii  Tt.  Polailevao 

ia 


18.  r.sii  Tt.  Fotuitama'i 

in 


M rt  moe  if  III  fa  tu 

o U*  af.  o Pn  u i Sa  fot  iila  fa  i 

ta.<i  o Fot u ita nia  i 


Tetc’etn  niaitn  i 

*o  U‘  af.  o [..etauH  i Aieipata 


tasi  ‘i*  Pu'cpircmai 

fasi  ’•)  Ali'itasi  tciiii* 
tasi  Tnitotfa ina 'atop  teiiie 


bier  stebt  bei  Staebel  Anmnaalenlnai 
I'rAtt  nnd  2<ltaebel  ebenso, 
t’ralt  und  Stuebel  nirht  gensimt. 
Abst.  siebe  A.  h.  IH.  sen  14  bei  Pa|nli'i 
NaganaisATan  (p.  191). 

Pratt  sagt:  .«Dies  war  der  Uftaptlinu- 
welcber  don  KnnigUrlicii  Titel  gab, 
durch  welchen  ijetoFeipesega  das  Privi- 
logiam  batte , ihnen  mit  Nahrung  zn 
helfen. ‘ J)er  Titel  bezieht  sich  sc-hr 
wahrscheinlich  auf  die  Tochter  des 
Leid , dt-s  Sprecherbinptliags.  Die 
toiiga  des  I^eota  durch  Fotuitama'i 
siebe  p.  271. 

P r a 1 1 Tele,  Tcu'hter  des  Leiti.  Stnehel 
Tetoipe«ioga|  letzteres  (^mischt  aus  Te- 
te'etamaita'i  und  Leteleipesf^a.  Mutter 
der  Tete'e  Ist  Tanlapuitaoa,  die  Tochter 
des  Ta'elegaaloto'o  in  Sa’anapn-äafata. 
I Siebe  auch  unten  bei  Matu'utia  und 
in  2 bei  Puipuifatu.) 

fiber  (len  Tod  des  Pu'opa'emai  aiehe 
Turner  p.  142‘:  dp.  Tailoa  p.  2S4. 

sie  ist  sclir  wahrscbemlich  die  A'aiasi 
i IjOgugoE  (ein  l^ndstflck  in  Aleipata), 
die  in  erster  Ehe  den  Tailua  von 
Satani  freite  und  die  Vituafaoua  gebar, 
welche  mit  dem  Folasäitn  von  FaleaU 
die  Nanioaitele  zeugte,  die  Uemahlio 
des  Tuiaana  Tamiilclagi  und  Mutter 
des  Tuala  (p.  169.  gen  ^).  In  zweiter 
Ehe  heiratete  A'atasi  den  Alofainu'n 
und  gebar  die  Tapusalaia  und  Asomna 
in  Siumu  (p.  249.  gen  20\ 


Hior  liört  die  pijccntlichr  Tuiatua-FaniUip  auf,  denn  Pn'ppu’cinai  wurde  ähnlicli  wie  Tupuivao. 
der  Sohn  der  Tuiimiia  Taufaii,  von  der  .Krlifoljre  abpesehiiitttni.  Nähei*es  darüber  wurde  mir  leider 
nicht  bekannt.  Pratt  saprt  hierüber  mir:  Fotuitania'i  war  es,  der  das  Tabu  von  Pu'e|>u*emai  hatte. 
Her  Köniirliche  Titel  verliess  Ix'alataiia  von  lAUeleipesega.  Da  der  samoanische  Text  felilt,  so  ist 
diese  l’bersetzunp:  nicht  ganz  verständlich  lieft  Lealataua  from  Ix*tele  . . Pratt  nennt  dann  weiterhin 
einige  Könige,  die  gefolgt  sein  sollen.  lüiinlich  Samo,  Fa'ntnfuga,  Soatä,  Teleipesega  (also  alte 
Linie),  dann  Vaootui.  Dieser  fing  Tauben  in  Tnavao-Vaigafa  und  kümmerte  .sich  nm  nichts.  I>eiti 
verbündete  sich  mit  Tognnlupuaa  und  Falepuavavomoe  von  der  Salcvalasi  in  I>otofaga,  Vaootui 
wunle  geschlagen  und  Mata'utia  wurde  König.  Alle  diese  genannten  Tuiatua  waren  aber  nicht 
allgemein  anerkannt  und  wurden  rasch  wieder  abge.setzt.  Sie  drängen  sich  auf  1-  2 Generationen 
zusammen,  sind  also  kaum  erwälineiiswert,  wie  viele  spätere. 

Mata'utia  stammt  nun  von  ftdgeiiden  Ahnen: 


18.  Tsu  Tuiatua  Tngiai 

in 


19  Kusuia  Sefa'at  aiienia  na 


Seu  t a i ia 

tasi  'o  Sefa'ataiiemnna 
i Fogaoloula 

La  lo vi  iiia  mä  i Safata 
tasi  ‘o  Mata'utia 


sUmiut  wob]  aus  der  Salevalaai.  I>er 
Name  erscheint  in  der  flp.  Lnfilufi  (siehe 
auch  A.  e.  3)  und  Uafato. 

der  sa'oauatuma'Name  der  späteren  Mo»' 
gututi'a-FnmiUe. 

nach  Stnebel  wftre  diese  eine  Tochter 
der  Tete'etaiuajtai  (Teteipesegal  gen  IH 
üben,  was  nicht  richtig  ist. 

der  Sohn  des  Sanaläla  und  der  («atoaitele 
(siebe  p.  243.  gen  18i. 

dieser  Mala’utia  oder  vielleicht  ein  früherer 
heiratet«  Tulitulutulu  und  zeugte  Le- 
taua.  den  Vater  von  Leili . Tautdio 
(siehe  6p.  .\leipatai  und  Tete'ctamaiU'i 
(siebe  <*ben  hei  Tt.  Fotuitama'i  gen  18i. 


‘ Ks  heisst  dort,  dass  Tuito|H-luiH‘  nnd  Tniolooh'.  zwei  HrUder.  auf  der  Hückrel^e  von  Tutuila  in  Aleipata  landeten, 
wo  gerade  Pu'epn'eroai  krank  lag.  Zahlreiche  (.Uitter  vum  Herge  Ki&o  sassen  im  Hause  herum,  die  die  Seele  des  sterbenden 
Hkaptlings  von  Hand  zn  Hand  gehen  1ie«ien.  Als  sie  zu  den  Bnldeni  kam.  behielten  sie  diese  nnd  gaben  sie  dein 
Sterbenden  zurflek. 
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MaU'otift  uDtl  So'oa'e  waren  Vetter  un4 
Uaae. 

Mutter  var  l.eatuugangaatnitnga,  die 
Schweator  des  latlotimama. 
siehe  Tonumaiite'a'UniG  111.  b.  9 (p.  97). 

Tnioiarave  war  ein  Bluthlumpen , ein 
'alo'alutotu  (*aiu‘a)u  1st  (ielaliue.  anch 
(jaatie);  wurde  nach  Pratt  p.  660 
eon  einem  Tonganer  N'ainens  I.cai  ge- 
pdegt.  wavun  tier  Leibdiener  des  Tui* 
atna  der  Salelesi  heisst, 
ad^tiert.  über  den  Kampf  awischen  item 
Tniatua  Vogaidoula  (dem  Kronland  in 
I.nlUuü)  und  Tuiatuä  h’eganiutea  (dem 
Krouland  zwischen  Musnmusu  und 
Saletole  ln  Fagaloa),  weicher  um  diese 
Zeit  atattfand  siehe  p.  21K). 

Nach  l’ratt  wurde  .Mata'utia  von  Leifi  und  Tautolo  weReii  Yalasi  schlcclit  behandelt; 
als  er  aber  vor  ihrer  Niederkunft  starb,  hiuterliess  er  ein  Vennäehtnis,  da.ss  ihr  Kind  Tuiatiiu  wenlen 
sidle.  So’oa'emalelagi  aber  gebar  einen  BlutkluniiHii. 

So  wurde  die  Tochter  des  Tniaana  Tamälelagi  mit  Xaiiieii  Salaiiiasiiia  au  Kiiidesstatl  an- 
genommen (A.  c.  2).  Deshalb  gehören  alle  weiteren  Tniatua  bis  zuin  Tniaana  l amafana  der  Tniaana- 
Familie  an  (.■\.  b.  2).  Nach  dein  Tode  dieses  (siehe  j>.  211)  kommt  aber  wieder  die  Salevalasi- 
Mata'afa-Iduie  daran  (2),  die  auch  von  Salamasina  abstammt,  und  zwar  duirh  eine  Abzweigung  von 
Taufati  durch  deren  Vei'einigung  mit  der  Saleinuliana  von  Savai'i  (III.  b.  2).  Sie  i.st  de.shalb  wichtig, 
da  sie  im  König.si)rozess  1898  dazu  ausgebeutet  wurde,  Matu  afa  für  thronunmöglich  zu  erklären,  weil 
niimlich  der  Sohn  der  Taufau,  der  Tupuivao,  von  der  Thronfolge  abgeschnitten  wurde  (A.  c.  !)l. 
.\bgesehen  davon,  dass  dies  an  und  für  sich  für  die  Thronfolge  völlig  gleichgültig  war,  verhehlte  inan 
absichtlich,  da.ss  .Mata'afa's  Descendenz  ebenso  gut  von  der  Schwester  der  Taufau,  von  Sina,  durch 
die  Tuiaana-Hauptlinie  niedergeführt  wenlen  kann,  indem  hier  die  Mata'afa-Innie  bei  l.uafaleniana, 
einem  Bruder  des  Tniaana  (ialitmalenmna  (p.  172.  gen  27),  atizweigt,  beides  Sühne  dpa  Königs  Ttipua. 
weshalb  sich  ja  auch  Mata’afa  mit  Recht  Tupua  .Mata'afa  nennt.  Diiifli  die  Vereinigung  der  Tochter 
dieses  T.uafalemana  mit  dem  der  Salevalasi  entspro.s.srnen  Tnimavave  (siehe  2)  wird  die  Tuiatua-Linic 
zu  einem  hannonischen  Ende  geführt.  Eine  Zusammenstellung  dieser  Kombinationen  findet  sich  in 
der  Übersicht,  Abt.  VII. 


20.  lisu  Tt.  Mata'utia 
Fa’atolou 

(I.  usuga)  ia  So  oa'emalelagi  Valasi 

'o  le  af.  o le  Tp.  Saiioäiga 
i Satupaitea 
tasi  'o  Tuimavave 


tasi  'o  Salamasina  teiiie 


2.  Salevalasi  — Mata'afa. 

Die  Salevalasi-  und  die  Safenunnivao-Kainilie  (siehe  4)  sind  die  beiden  gins.seii  äiga  des 
Tniatua.  Obwohl  aus  uralter  Zeit  sich  herleiieiid,  fand  ihiv  eigentliche  Begidlndung  eist  durch  die 
Königin  Salamasina  .statt,  wenigstens  treten  sie  erst  um  diese  Zeit  und  durch  ihre  Verhindiingeii 
mit  der  Tuiaana-Linie  in  Bedeutung.  Betretfs  der  Salevalasi  muss  allerdings  betont  werden,  da.ss  sie 
durch  ihren  engen  Konnex  mit  der  Tiiiatua-Ijiiiic,  mit  der  sie  vielfach  identisch  ist,  ihre  Bedeutung 
schon  viel  früher  gewonnen  hatte.  Aber  hier  ist  es  doch  auch  der  Name  wenigstens,  welcher  sich  aus 
der  spätei-eii  Zeit  herleilet.  Wie  aus  der  Tuiatua-Linie  (1)  zu  ei-sehen,  heiratete  der  letzte  Tniatua  der 
alten  Zeit,  der  Mata'utia  Fa'atulou,  die  der  Tonnmaipe'a-Linie  entsprossene  Levalasi,  mit  ihrem 
Tiiiaann-Nainen  .So'oa'cinalelagi  genunnt.  Sie  war  es,  die  durch  ihren  Einlluss  die  gros.sen  Titel  auf 
ihrem  Adoptivkinde  Salamasina  vereinigte  (siehe  A.  c.  2).  Wenn  es  nun  auch  nicht  wahrscheinlich 
ist,  dass  Salamasina  schon  in  ihrem  Vermächtnis  den  Namen  Salevalasi  gab,  wie  bei  v.  Biilow  No.  9 
p.  14  angegeben,  da  nämlich  die  zu  gleicher  Zeit  heilig  gesprochene  Satuala  noch  gar  nicht  bestand 
(Tiiala  ist  ein  Bruder  der  Salannisinn),  so  ist  doch  zweifellos,  da.ss  Salamasina  oft  in  Botofaga,  der 
Heimat  der  Salevalasi,  war  und  ja  auch  dort  begraben  liegt  (siehe  41.  Der  Name  stammt  jedenfalls 
von  der  ihr  in  Lielie  ergebenen  Mutter  Levalmsi.  Die  von  v.  Biilow  angegebene  mavaega  der  Sala- 
iiiasina  i.st  vielmehr  von  Muagututi'u  gesprochen  worden  (siche  p.  2081  anlässlich  seiner  Adoptierung 
des  der  Safenuniiivao  entsprossenen  Tupua,  indem  er  damit  der  Salevalasi  (Tuialua)  und  der 
Satuala  (Tniaana)  gleiche  Rechte  betretfs  der  Kiiiiigschaft  einräimite  (vergl.  das  in  A.  b.  2 (jesagte). 

Was  die  Mata'afa -Familie  betrifft,  so  ist  sie  als  ein  Zweig  der  .Salevalasi  zu  betrachten,  welcher 
in  .4 maile  ansässig  ist.  Wie  schon  oben  bei  Tuamasaga  erwähnt  (p.  2551,  ist  Mata'afa  kein  Name. 
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15.  l'su  Tui  fiti 

ia 

IG.  Fsu  Fatalevavc 

in 

17.  Fsnia  Len 


18.  K usuin  Talnlaufulu  e 


111.  K tisuia  Fililesalue 

e 


20.  E nsiiia  e 

Popoa i 

nm  Taiifaitoa 


21—22  l SU  Tuiavi  i 

(I.  usuga  I ia 


toe  usii  lU.  usiigai  iu 


22-  2-1  i'su  Taua'a  le  to’a 
tl.  iisuga)  ia 


toe  iisu  (II.  usuga)  ia 


Sinafiti 

tasi  ‘ii  Fatalevave 


lenfahiie  o Sitagata  i Lotofagu 
tasi  *0  Leu  teine 

M u 1 i s e i>  u 

tasi  'o  Tauiliili 

tasi  'o  Tnlalaiifaln  teine 

le  Tuialiia  Fa  aso’utele 
i Ti'avea 

ta.si  'o  Fililesalue  teine 

Leali’ifaiiovalevule  i Palauli 
tasi  'o  Popoa i teine 
ma  Taufaitoa  teine 
le  Tuitoga 

tasi  Ut  Togialelei 
iiia  Tuiavii 
tasi  *0  Puipuiifatu 


Siaposuisui 

‘o  le  af.  0 Pei  i Saga  fill 
tasi  o Tuifa  asisiiia 
Le  tele  Tulaeia 
*o  le  af.  o Hata'afa  i Faleutu 
tasi  0 Taua'aletü’a 
tasi  'o  Fiiiisialolo'a  teine 

M a II  u n u t ii  m a t e 

'n  le  af.  o Lengo  T nsi  i Sa  fata 


tasi  *0  .Mata'utia  le  to'u 
P a 1 0 1 o 

o le  af.  o l*olofie  i Leiiä 
tasi  ‘o  Tuiliiini 


auch  Fatamufisaati , Fatamooipagai  etr. 
Hi^hr  c.  2;  kam  nach  Samoa ; heirateco 
auch  die  Mangaoali'i  von  Vaimaga 
(Safatah  geboren  Puatau. 

r.otofaga  iat  der  Hauptsitr.  der  Salevalasi. 

nach  c.  2 wäre  Len  eine  Schwester,  und 
nicht  die  Mutter  von  Tauiliili  mid 
Tatalaafala. 

andere  Deutung;  tun  Molisepo  ia  Mata- 
-<iopn  i Lot<»fuga,  taai  *o  Talalaafala. 

begründet  die  Mata'afa-Familie  in  Amailc 
\c.  21;  heiratete  Letuiaiula,  die  Tochter 
des  Tuiinanu'a,  geboren  Falcnaoli 
teine  (vergt.  i^atuala.  iSavafi  p.  178. 
gen  2#k 


dieser  Leali’ifano  bi'ginnt  auch  die  Lilu- 
toaiava-Unie  A.  b.  !)  <p.  IKl). 


siebe  die  («csrhichte  dieser  Eben,  der  S^hnc 
c.  3 und  denToituga  in  VIII.  b.  gen  18. 

Entweder  Tuiavi'i  oder  «ein  Bruder  Pni- 
pniifatM,  welcb**r  Tuitoga  wurde  (vergl. 
VII.  h\  lieiratetc  die  Timnipaepactel«. 
die  Tochter  des  Ate  (oder  UIu)  in  Falcata, 
gi-boron äciuliali'i  vonPuipa'a.  Sei* 
nliali'i  heiratete  T^uvaemamatn'u  von 
Safata,  geboren  Tunnmafono  (Hp. 
Snfata).  ein  Mädchen  Taulapuitaua 
(Heir.  Letauä  siebe  bei  Tt  Fotuitama'i 
in  1.  gen  IS'i  und  Lefe'eonu'u  (Heir, 
Va'afusuaga  III.  b.  9.  gen  25.  p.  98). 

licgHlnder  der  Lilomaiava'Unie  (siehe 
A.  b.  'J.  gen  22.  p.  184). 

so  kam  der  Mata'afa*Titel  sur  Salevalasi- 
Familie.  Dieser  Hata'afa  lebte  in  Ulu- 
loloa  hinter  Vaimuso. 

geheiratet  von  Togia  in  Tifitiö  (Sagafilii, 
gi'buren  Tautalaitnoega  teine,  die 
mit  dem  Tgapö  in  Falealnpo  die  Alo* 
lenei  zeugte.  Diese  beireteto  den  Vao- 
vasa,  den  Sohn  des  Tauiliili  i Papa 
(siebe  SaletuuHana  p.  89.  gen  23)  und 
gebar  Talaleomalie,  die  Frau  dm 
Tuiaanu  Faumuittü  (A.  b.  2.  gen  24 1. 
Siebe  darüber  auch  p.  31  bei  Tasia* 
letoloa. 

auch  Mata'ntia  lü  i le  to'a  .auf  dem  Fels 
htehend*.  liciralete  Auta,  die  Tochter 
des Tuvailagi.  geboren  Slata'utia  und 
Magelc  Hip.  Iva,  Savai'i  p.  51). 

.Sohn  di-8  Tulatua  (siebe  (ip.  p.  285). 

90  heisst  auch  der  Sulm  des  Fautua  und 
Bruder  des  Auia  ia  Fiam$  (siehe  h.  4. 
gen  2ß.  p.  260'. 
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toe  nsu  (III.  usuga)  ia 
toe  U.SU  (IV.  iisiiga)  ia 


25.  Usu  Tago 

ia 


26 — 27.  E u.suia  Suluu'u 

e 

27  —28.  Usn  Ilimatogafau 
(I.  u.siiga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 


28—29.  Usu  Tuimavave 

(I.  usuga)  ia 

(toe  usu  (II.  usuga)  ia 


toe  U.SU  (III.  usuga)  ia 


30.  Usu  Mata'afa 

Fa'aauamaleani  ia 


31.  Usu  Mata’afa 

Filiaoimn'a  ia 


A-  Krimer,  Die  SeDo»  Ine«|g. 


Sulnaso 

*0  le  af.  0 Ijcsa  i Satitoa 
tasi  'o  Faliuila 
Falenaoti  Fufe'ai 
*0  le  af.  ole  Tauiliili  i Aniaile 

taai  'o  Tupuola 
tasi  *0  Tago 
tasi  ^0  Pafuti  teine 

Momoemai'asil 
'o  le  af.  0 Tauiliili  i Aniaile 
ta.si  'o  Siihio'o  teine 
tasi  ^0  Leilua 
ta.si  'o  Faialofa 
tasi  'o  Fa'aa'utatanu 


Togafau 

tasi  'o  Ilimatogafau 

Letele  Taneolevao 
'o  le  af.  o Letele  i Faleata 
tasi  'o  Tuimavave 
Tautu*uitumu 
‘o  le  af.  0 Leatigaga 
i Salelologa 
tasi  *0  Luainanuvae 

Salaina'aloa 
'o  le  af.  0 Luafalemana 
tasi  Fa'asuamaleaui 
To'oä 

^0  le  af.  0 Malietoa 
Tuilaepa 

tasi  ^0  Tuitogama^atoe 
tasi  'o  Tau^iliili] 
Letelesa 

^0 leaf. 0 Faumuinä i Faleata 
tasi  ^0  Silupevuilei 

Leati  vaosalafai 
*0  le  af.  o Tagaloa 

Lealunianu'a  i Tufu 

tasi  *0  Filisounu^u 

Fnatino  Faumalevai 
'o  le  af.  0 Aiono  i Fasito'outa 

tasi  0 Maia'aia  Tuiatua 

tasi  'o  Va'ailua 
tasi  'o  Saimu^a  teine 


siehe  flp.  p.  28^^ 

, , p.  283. 

eiti  Nachkomme  tod  dem  obengeiuiinten 
Taniliili  gen  17. 
in  Amaile  ami  Apia, 
in  Samnsn 

gilt  als  sa'oanalama-Name  des  Mata'afa 
und  der  Alai'asä  in  Paiefä. 

Mutter  ist  Momoemaaitn , Tochter  des 
Pa'n  in  Safotulafai 


siehe  die  Ixdlua  in  Safotnlafai  (p.  48) 
Falealiti-  Saga  (p.  201). 

heiratete  den  Amituana'l  von  der  Tagaloa- 
Linie  (lU.  b.  4.  gen  25.  p.  91),  geboren 
Poto,  die  Frau  des  Lilomaiava  I^eta- 
maaleaitn  (A.  fa.  9.  gen  26.  p.  18oi. 
ob  diese  Solno'o  eine  Tochter  des  Tago 
(gen  29—24)  ist,  lasse  leb  dahingestellt. 
Abst  von  Taolan  Tn.  Tt.  siehe  Salemn- 
liana  IIJ.  b.  2.  gen  27.  p.  89. 
wohl  znsammengexogen  ans  TaniUili  nnd 
Togafaa. 

Mutter  ist  Taneolevao  von  Safata. 


in  Amailc. 


der  Name  stammt  wohl  von  dem  .Sohne 
des  Tapnivao,  des  Sohnes  der  Tanfan 
111.  b.  2. 

hatte  angeblich  auch  den  Namen  Taniliili. 


Hmder  des  Tuiaana  Oaltnnalemaaa 
(p.  172.  gen  27).  Siebe  3;  Satnpna. 

stimmt  in  der  Zeit  schlecht  flberein.  Der 
Tttimavare,  welcher  der  Mann  der  To’uä 
war,  muss  früher  gelebt  haben. 

Toatnilaepa;  siehe  B.  b.  ].  gen  25.  p.  244. 

bvirmtete  den  Tnimaleainfano  Tai* 
talili;  siehe  A.  b.  11.  gen  27.  p.  188. 


Ueirat  nod  Nachkommen  siehe  im  Anhang. 

nach  Pratt  No.  2 soll  Fa'asnlnraaleiUj 
nach  Paitomaleili  (siebe  3)  Tniatna  ge- 
wesen sein. 


siehe  Tagaloa*Linie  III.  b.  4.  gen  28 
(p.  92). 

aneb  Tuilua'ai  genannt;  fiel  1829  Im 
Kampfe  gegen  Malietoa  Vaiinnpö;  siche 
A.  c.  b (p.  212). 


Aionolefili'afa  von  der  Sataala  A.  b.  3. 
gen  30  (p.  178). 

heiratete  Teoosavai'i,  Tochter  de»  Lefa- 
taua  in  Manono.  Ehe  kinderlos.  Kleine 
Namen  Fanamanu  und  Lauifi'afa. 
heiratete  den  Tuimaleali'ifano  Sualanri, 
siebe  A.  b.  11.  gen  dl.  III.  nsuga  (p.  169). 

38 
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32.  Usn  Va'atlna 

ia  Ali'iesalele 

'o  le  af.  0 Fnti  i Manono 

Futi  der  höbe  Sprecberbiuptling;  siebe 
flp.  klanono  p.  161. 

- - ...  ..• 

tasi  'o  Hata’ala  Josefo 

nach  Mata'sfa  Faife*u  «Priester*  geuAnnt» 
weil  er  die  kstholische  ITiesterwOrde  be- 
sitzt and  dcsbslb  such  nicht  rerheiratet 

• • ,'  • **  • , 

ist  Er  ist  tsfs'ifä  (1896),  susserdem 
llAlletos.  LilomnuTsu  Tag^oa  u.  s.  w. 
Nennt  sich  Tupna  liata*afa  (vergl. 
gen  28—29). 

Anhang  zu  2.  Die  Nachkommen  des  Silupevailei 


29.  \]»\x  SUupevailei 

(I.  usuga)  ia 


toe  UKU  (U.  usuga)  ia 


30.  Usu  Laupua 

ia  ? 


31.  üsu  Liutolo 

ia 

32.  Ü8U  Liiitolomanaia 

ia 


M n n u f o a 

'o  le  tiiafafine  o Va'aä'e 
ta.si  'o  Tuimavave 

Letulagä 

'o  Ic  af.  0 Ic  T u i a t u a 
Paitoinalcifi 
ta.si  *0  Laupua 
tasi  'o  Suluo^o  teine 


le  af.  0 Slfuiva  i Salani 
tasi  'o  Liutolo 

le  afafiiie  o Katialofa  i Lepä 
tasi  *0  Liutolonianaia 

le  afatiiie  o Kiii  i Salani 
tasi  *0  Tupuola 


si«be  gen  28—29.  UI.  UMga. 


die  Tochter  des  Lanmatismantt 
in  Siomn,  geboren  Areao.  Aveao  bei- 
ratele  die  Tochter  des  'Itnoe  in  Ti^- 
toeU,  geboren  Vatai,  die  von  Lia> 
levMga,  dem  Enkel  dos  LumspaitogaoA 
(siebe  B.  b.  4.  gen  29)  gebeiraUrt  wurde 
(p.  250). 

lebte  in  Lnfilofi,  Sohn  des  Luafalemana; 
siebe  S. 

heiratete  den  Pna'auli,  geboren  Tipita'al, 
Sagale  and  Snlno’o.  Piese  Salao'o 
be&atete  den  Hnlitalo  in  Safata  (MuU- 
rai),  geboren  Scutatia.  rdese  Sentatia 
beirateti*  den  Ti'oraitafe  ron  der  Tonn> 
maipe’a-Linie  (UI.  b.  9.  gen  81.  p.  100). 

T4*rgl.  die  Heirat  des  Lamapaitogaoä ; 
siebe  B.  b.  4.  gen  29  (p.  2W).  Abst 
des  Sifuiva  siehe  4. 

ein  H&apiUng  in  Lepä. 


siebe  flp. 


in  Lepä.  War  mit  Mata'afa  in  der  Ver- 
bannang  in  Jaluit. 


3.  Die  Nachkommen  des  Luafalemana*. 


28.  üsu  Luafalemana 

(I.  nsnga)  ia 


29.  üsu  Usufonoiinanu 

ia 


Gese 

'o  Ir  afaiinr  o Lenin  i Lauli'i 
tasi  'o  Salaina'aloa  teine 
uia  üsufonoimanü 
ma  Atiunialetamole  teilte 

Taualamaleva'a 
'o  Ic  af.  0 Lepupu  i Lepä 
tasi  'o  Sivaitoö 


tfclie  Asomos  B.  b.  5.  , ' 

Heirat  mit  Tuimavare  siebe  2. 


Pratt:  Taoalaira'a,  Toebter  des  Tago 
in  LepA,  geboren  Leitnflaoatua. 


30.  üsn  Sivaitoö 


ia  le  afaflne  0 Mati'atalia  i Falefä 
tasi  'o  Itufia 
ma  Taualamaleva'a  teine 


Itnfialnafalc. 

Tanala  heiratet«  den  Tnimaleali'ifano 
Sna^atlpa  (siebs  A.  b.  11.  gen  30. 


' Sohn  des  Tnimarare  gen  28—20. 

* ßmder  dea  Oalmnalemana  (A.  b.  2.  gen  27.  p.  172V  Pa  die  Mutter  des  Luafalemana  ana  FalefA  stammt,  lebte 
auch  er  dort  nnd  hegt  dort  begraben.  Aach  seine  Nachkonimtn  sind  in  Fslefs. 
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31.  Uku  Itufia  Luafalemana 
ia 


28.  Toe  usu  Laafalemans 

(II.  usuga)  ia 

29.  Usn  Tuiatua  Paitomaleiti 

ia 

30.  ÜSU  Alipu'upu'u  ia 

31.  Usu  Lalu  ia 

32. 


Tuioninimo 

le  at.  0 Matiuleasuasufolau 

tasi  *0  Pom  ale 
ma  Naiiatu'u  teine 


^0  le  af.  0 Kaleafaga 
i Salesatele 
tasi  'o  Paitomaleifi 


Tusoloimalie 
^0  le  af.  0 Matai'a  i Faleata 
ta^i  *0  Alipu'upu'u 
le  af.  0 Mailo  i FaleasUu 
tasi  'o  Lalu 
Savita 

'o  le  af.  0 Tofaeono  i Yaiala 
ta^i  *0  Paitomaleifi 


Pratt:  TodiUir  des  Laatnaoataann'a  ron 
Saleirooa,  gebureo  Matul  uod  Nanotu'ti. 

Matia  entstammt  der  LDaCuana'a-Familic 
vun  Tufnlele  (A.  b.  15.  gen  83.  Anm. 
p.  195). 

Potnale  heiratete  Airitasl,  die  Tochter 
des  Sn'a  in  Saielologa,  gvburcn  Solo' 
itiona»  ein  Mädchen  Toamalegogo,  l^e 
Itotia  and  Uipo.  Snlomona  neiratete 
Talataiina  von  Saluafata , geboren 
liana  la  Matin  und  das  Silldcben 
Lcafaifana. 


Falealili. 

Paitomaleifi  war  Tniatna.  Seine 
Tochter  Letniagä  heiratete  den  Si- 
lupevailei  (siebe  2.  Anhang).  Soll  nm 
die  lütte  des  19.  Jahrbnndert«  sehr  alt 
noch  ln  Salesatele  gelebt  haben. 

Dieedbe  Tusoloimalie  war  auch  mit  dem 
Tuiaana  Nufoasaefä  verheiratet  (A.  b.  2. 
gen  29.  p,  178). 

siche  dp. 


Galutu'u 


4.  Die  aiga  Safenunuivao  und  die  wahre  Abstammung  des  Königs  Tupua. 

Diese  Familie,  die  neben  der  Salevalasi  die  zweite  grosse  Familie  des  Tuiatua  ist,  erlangte  ihre 
wahre  Bedeutung  erst  durch  die  Verbindung  mit  der  Tuiaana-Familie,  weswegen  auch  nur  dieser 
Abschnitt  hier  behandelt  ist.  Der  Sohn  der  Königin  Salamasina  wurde  nämlich  von  den  beiden  Salani- 
tulafalc  Talo  und  Ofoia  giwtoblen,  nm  ihrem  Orte  Sa lani  einen  hohen  Häuptling  zu  geben,  wie  dies 
ja  ähnlich  mit  dem  Vater  der  Salamasina,  dem  Tuiaana  Tamälclagi,  gemacht  worden  war  (siehe  p.  198). 
Salamasina  wohnte  späterhin  oft  in  Salani  und  nahm  von  dort  den  Sohn  des  Satele  in  Salesatele  (siehe 
A.  b.  13.  gen  20.  p.  192)  mit  sich  nach  Lculumoega,  damit  er  ihr  die  Kawa  mache.  Salamasina  liegt 
sogar  in  Salani  (oder  im  nahen  1/Otoläga?)  begraben,  da  hier  ilir  Sohn  die  Tochter  des  Tailua  gefreit 
hatte,  deren  Nachkommen  durch  die  Verbindungen  mit  den  Häuptlingen  Leutele  und  Alai'asä  von 
Falefä  die  Safcnunuivao-Familic  bildeten;  denn  Feminuivao  ist  der  sa'oanalnma-Name  des  Leutele  in 
Falclä.  Die  eigentliche  Begründung  der  Familie  erfolgte  durch  den  Tuiaana  und  Tuiatua  Mnagutnti'a, 
welcher  ja  eine  Tochter  des  Leutele  ln  Falefä  zur  Frau  hatte.  Da  er  keine  Kinder  von  der  hohen 
Frau  hatte,  nahm  er  ihren  Verwandten  Fuavailili  an  Kindesstatt  an,  welcher  freilich  zugleich  ein 
direkter  Nachkomme  der  Salamasina  war,  wie  aus  dem  Stammbaum  zu  ersehen.  Siehe  das  Vermächtnis 
des  Muagututi'a  A.  c.  4 (p.  208). 

21.  E usuia  Salamasina 

e 


22.  Usu  Tapumanaia 

ia 


23.  Usu  Tapnmanata 

ia 


Tapumanaia 

tesi  'o  Fofoaivao'ese  teine 
ma  Tapumanaia 

Tatinitamaita'i 
'o  Ic  af.  0 Tailua  i Salani 
ta.si  'o  Tapumanaia  (23) 

Fenonnivao  Sail  au 
'o  Ic  af.  0 Leutele  i Falefä 
tasi  'o  Sifuiva 


siche  A.  h.  2.  sen  21  (p.  170). 

siche  Tunumsipe'a-Linic  UI.  b.  9.  gen  21 

(p.  98). 

8ct2t  dio  Taia&na-Linlo  fort.  ' 


lüer  tritt  die  Verbindang  von  SoIadI  mit 
Falefä  ein. 

in  iialani  ] siebe  flp.  FaleAÜli. 
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24.  Usn  Sifuiva 


23.  Usu  Fuimaono 


is  Saofa’ialo 

'o  le  af.  0 Valomua 
i Satupaitea 
tasi  'o  Kuiinaonn 

ia  O i I a II 

'o  le  af.  0 Fanene 
i Falealili 
tasi  'o  Fuiavailili. 


Btdie  flj).  (p.  73). 

. a Salaai. 

Hatter  lit  Sanialaolu  run  .SalaafaU. 


Abrt.  siehe  A.  b.  13.  gen  24  (p.  193). 

Dkser  ist  der  KCnig  Tnpiis,  der  von 
Mosgutotl's  sn  Kindesststt  sngcnem- 
men  warde  (gen  27.  p.  172). 


6.  Die  Nachkommen  der  Vainu'ulasi  imd  Ualegalu. 

Dieselben  erscheinen  mich  ini  Stammhaiim  der  Tiiimanu'a  (VI.  b.  A),  aber  offenbar  viel  zu  spät; 
weniipitens  sind  sie  hier  zehn  Ucncrstionen  früher  anfgeliihrt.  Jedenfalls  bedürfen  aber  diese  Stamm- 
bäume sehr  der  Nachprüfung. 


13.  Usu  Lü  i Uafato 

ia 

14.  E usuia  Mann 

e 


18.  E usuia  Vaina'nlasi 

e 


19.  Usu  Tuitoga  Fs'aulti- 
fanua  ia 


Lagifetaupea'i 

tasi  'o  Manu  teinc 
ma  Manu  tcino 

le  Tuimanu’a 

tasi  'o  Vainu'ulasi  teine 
tasi  'o  Ualegalu  teine 

le  Tuitoga  Fsisautele 

tasi  'o  Tuitoga  Fa'aulii- 
fanua 

tasi  'o  Uliialofaigä 

Taupoimasina 
'o  le  sf.  0 Lefono  i Lealatele 
tasi  'o  Vaetoeifaga 


slrbe  Abst.  II.  b.  2.  (p.  2b). 


Mann  heirstcte  nach  Tn r n er  p.  236  den 
Tnitogm  den  ttraussmen  (siebe  gen  18). 

nach  Powell  (siebe  VI.  b.  B.)  wird  in 
Fran  LotoaoaV 

nach  Powell  der  Tnitnana'a  Airatama, 
welrber  als  19.  Generation  notiert  ist 
(VI.  b.  A.),  aber  wobt  in  der  14.  ge- 
lebt hat 


siche  VII.  b.  gen  18. 


heiratete  Tnnupna'a  von  Falefb,  geboren 
Talamairao  (siebe  Dp.  Fagaloa). 


Abst.  III.  b.  1.  Anhang  gen  19  (p.  86). 
beirntete  den  Tniaana  Tamilelsgi  (A.  b.  2. 
gen  20.  p.  169).  Nach  Tnrner  p.  236 
ist  sie  eino  Tochter  der  Usnn. 


Während  nach  dieser  Ausführung  die  Vaimi'iilasi  die  18.  Generation,  muss  nach  der  folgenden 
ihre  Schwester  Ualegalu  in  15.  versetzt  weixlen.  Da  aber  beide  als  Schwesteni  angegeben  werden,  so 
scheint  der  Tuitoga-Stanunbauin  zu  kurz  ausgefallen  zu  sein.  Der  Kern  weist  aber  zweifellos  auf  die 
richtige  Abstammung  hin. 


15.  E usuia  Ualegalu 

e 

16.  E usuia  Foloolelä 

e 


17.  E usuia  Letutupu  e 


18.  E usuia  Gauifalea'i  ma 
Totogatä  e 


le  Tiiitele  i Lcone-Tiituila 
tasi  'o  Foloolelä  teine 

Finetalaga  i Saluafata 

tasi  'o  Li'amanaia 
tasi  'o  Letutupu  teine 
le  Tuisamoa  i Falealili 
tasi  'o  Gauifalea'i  teinc 
tasi  'o  Totogatä  teine 

ie  Malietoa  La'auli 
tasi  'o  Gatoaitele 
ma  Gasoioaoolelagi. 


nach  Powell  heirstete  Pslegnla  den 
Tnie'sl  Ton  Gsatäfnsi  snf  Tatnils,  ge- 
boren wnrde  Fololelä,  die  ron  Tnitele 
adoptiert  wnrde  (siebe  VI,  b.  B.). 


nscbPowell  stammt  von  dieser  der  Saga- 

eilntcle  Ton  Salnafata,  geboren  drei 
sdeben,  Scatumainn'n,  ^tnmataota, 
Seatnmaife'a. 

der  Name  Li'a  stammt  ron  den  ersten 
Tnimann'a. 


heiratete  den  Sanaläla  Ton  Safata  (siehe 
Ualietoa-Linie  gen  18.  p.  343). 
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6.  Die  Familie  Sa^polutele. 

Sitz  in  Saluafata  und  Ulutogia  (vergleiche  Uafato  und  Ia>pät.  Ohwohl  der  Name  sehr  alt  ist, 
begann  die  Uedeutung  des  Namens  erst  durch  die  Verbindung  mit  der  Tuiaana-Linie. 


28.  E nsnia  Lnafaletele 

Teu'aililo 

c 

29.  Usii  Tualamasalä 

(I.  usuga)  ia 

toe  usu  (II.  usuga)  ia 

30.  Usu  Lavata'i 

ia 


31.  Usu  Fa’asagatania'i 

ia 


32.  Usu  Manupunefu 

ia 


le  Tuiaana  Galnmalemana 
tasi  'o  Tualamasalä 

Ic  af.  0 Pupil  i Uliitogia 
ta-si  'o  Oiolo 

Tasalaotcle 

*0  leaf.  0 To'onialatai  i Apia 
tasi  'o  Lavata'i 

Talaialo  Aoefä 

'o  le  af.  o Tuiä  i Vaie'e 
tasi  'o  Pa'asagatama'i 

Taimanuta 

'o  le  af.  0 Taipi  i Falefä 
tasi  'o  Manupunefu 

Sulauafi 

'o  le  af.  0 Leavasä  i Sapunaoa 
tasi  'o  Sagapolu. 


Tochter  des  Saf^polotele  in  .Salnafata, 
dere-n  M^oauAluma-Nanien  Teu'aililo  i»t. 
siehe  A.  b.  2.  gen  2S  (p.  172). 


80  kam  dcrSagapr>lu-Name  nach  l'latogia. 
heiratete  Tahsamna,  die  Tochter  des 
Molio'o  in  Falrapana,  geboren  Van- 
muamna  etc. 
dp.  Vaimauga  p.  230. 


üafata  p.  235. 


der  Sagapolatdc.  auch  FaUiatia  genannt, 
welcher  1897  »ehr  brjahrt  starb. 

Kalealiii. 
lebt  jetzt 


c.  Ueberlieferungen  von  Atua. 


1.  Die  Geschichte  von  Lautivunia  und  Leutelele'i'ite ' ( O le  tala  a Lauti 

vunia  ma  Leutelele'i'ite). 


E to'alua  atali'i  'o  Tuitoga,  'o  le  igoa 
0 le  tnma  matua  'o  Tuitoga,  'a  'o  le  igoa 
0 le  tamaitiiti  'o  Lautivunia.  Oua  uia 
Ica  'o  Lautivaunia  i Ic  avä  o lona  uso  'o 
Tuitoga.  Ona  ita  ai  lea  'o  Tuitoga;  'iia 
iloa  e Lautivunia  'na  ita  loita  uso.  Ona  alu 
ai  lea  'ua  fai  lana  siia  e 'ave  i lona  uso,  anä 
'iia  ita  ia  tc  ia.  Ona  'ave  anc  lea  'o  le  lau  • 
0 le  tolo  ma  le  lau  o le  fiso,  'ua  ufiuli  a'i  le 
sua.  E ui  Ina  'ua  iloa  c Tuitoga  'o  ia  mea, 
'ua  le  Uliu  lava  lona  ita.  'Ua  toe  fai  fo'i  ic 
sua  a Lautivunia,  'ua  toe  'ave  fo'i  le  uso 
o le  fa'i  ma  le  uso  o le  lei’.  Ona  toe  'ave 
fo'i  lea  ia  Tuitoga;  'na  le  'nma  lava  le  ita  o 


Der  König  von  Tonga  hatte  zwei  Söhne;  der  Name 
des  Älteren  war  Tuitoga,  wälireiid  der  Name  des 
Jüngeren  J.ÄUtivuiiia  war.  E.s  ereignete  sich,  das.s 
Lautivunia  mit  der  Frau  seines  Bruders  Unfug  trieb; 
darüber  ergrimmte  der  Tuitoga,  und  Ijautivuiiia  erfuhr, 
dass  ihm  sein  Bruder  zürnte;  darauf  ging  er  hin  und 
machte  Essen  fertig,  um  cs  seinem  Bruder  zu  bringen, 
weil  er  ihm  bö.se  war.  Er  nalira  ein  Blatt  von  dem 
angepflanzteii  und  ein  Blatt  vom  wilden  Zuckerrohr,  um 
damit  das  Essen  zu  bedecken.  Obgleich  nun  der  Tui- 
toga die  Bedeutung  davon  kannte,  so  änderte  sich  sein 
Zorn  doch  nicht.  Da  machte  Lautivunia  von  neuem 
Essen  fertig,  er  nahm  diesmal  das  Mark  der  Banane 
und  das  Mark  des  lei.  Darauf  brachte  er  auch  dies 


1 Siebe  die  Tutailogcschichtc  .gafft  o le  *ie  tega*  (V.  o.  4),  wo  die  ganze  lieschiebic  anaführlicber  behandelt  ist 
nnd  Fraser  Xo.  5,  XXI,  XXII  und  XXIII  (vergl.  Pnlele'i'ite  p.  108). 

’ Diese  blatter  auf  den  Speisen  bedeuten,  dass  die  Speiaen  gebracht  werden,  um  Verzeihung  zu  erholten. 

■ lei  meint  ulilei  eine  rortrefflicbe  süsse  Yamsart.  lei  anch  der  Walzahn,  welcher  in  Fidji  zum  Schmnehe  wie  auf 
Samoa  Verwendung  fand. 
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Tuitoga.  Ona  alu  ai  lea  'o  Lantivnnia, 
'ua  'eli  le  pü  i lalo  o Iona  va'a  'o  le  alia*. 
Oua  'avc  lea  'o  tao,  'iia  fa'atutü  i le  pQ,  'ua 
u a'e  i luga  mala  o tao.  Ona  alu  lea  'o  Laiiti- 
vunia,  'ua  oso  1 le  pu,  ona  oti  ai  lea.  ITa 
16  iloa  B Tuitoga  ona  oti  *o  Iona  uso.  Ona 
toe  manatu  alofa  ai  lea  'o  Tuitoga  i luna 
uso.  Ona  fai  atu  lea  i Iona  nu'u  e .6  e su'e 
Lautivunia.  Ona  sau  ai  lea  'o  le  va'a  i 
Samoa’;  ona  taunn'u  a'e  lea  1 Falefa  i le 
faie  0 le  ali'i  Leutele.  Ona  fa'apea  lea  'o 
Leutelc:  Po'ofea  tou  tc  ö i ai?  Ona  tali  lea 
'o  le  malaga;  Matou  te  ö niai  e su'e  Lanti- 
vunia.  Ona  fai  atu  lea  'o  Leutele:  Toe  fo'i! 
'O  Lautivunia  'o  lo'o  tanu  i lalo  o Iona 
va'a  i Toga.  Ona  fa'apea  ai  lea  'o  le  'upu 
a tagala  Toga:  Se  tagata  'o  leiiei  e poto  ai, 
'o  Leutelelc'i'ite  Icnei.  Ona  fa'apea  ai  lea 
Leutele 'uauiaua  Iona  igoa'o  Leutelele'i'ite. 


zum  Tuitoga,  aber  der  Zorn  de.ssclben  fand  kein  Ende. 
Da  ging  Lautivunia  bin  und  grub  ein  Ijoch  unter  seinem 
Schiff,  dem  Doppelboote.  Er  nahm  Sperre  und  stellte 
sic  in  das  Loch,  so  dass  die  Spitzen  nach  oben  starrten. 
Darauf  ging  I.siutivunia  hin  und  stürzte  sich  in  das 
IjOcIi  und  starb  darauf.  Und  der  Tuitoga  erfuhr  nichts 
von  dem  Tode  seines  Bruders.  Da  bekam  der  Tuitoga 
Mitleid  mit  seinem  Bruder;  er  befahl  seinen  Leuten  zu 
geben  und  nach  Lautivunia  zu  suchen.  Sic  kamen  mit 
ihrem  Boote  nach  Samoa  und  erreichten  das  Haus  des 
Häuptlings  Leutele  in  Falefa.  Da  sprach  leutele : Wo- 
hin geht  ihr?  Die  Reisegesellschaft  antwortete:  Wir 
kommen,  um  Lautivunia  zu  suchen.  Darauf  sprach 
Leutele:  Kehrt  zurück,  Istutivunia  liegt  unter  seinem 
Schiff  in  Tonga  begraben.  Da  sprachen  die  I>eute  von 
Tonga : Dieser  Mann  ist  schlau,  er  ist  Ijcutelc  der  Wahr- 
sager. Und  so  bekam  Leutele  seinen  Namen  Leutele 
le  'i’ite. 


2.  Die  Bestimmung  des  Tauiliili  in  Amaile  ( O le  toflga  ia  Tauiliili  i Amaile). 


Na  usu  nei  Tuifiti  ia  Sinafiti,  fa'a'e'e 
le  gafa  'o  Fatalevave,  'o  le  tama  nei 
e ailu  ma  tagata.  'Ua  nofonofo  le  taraa  nei 
i ona  matua,  'ua  fa'apea  lona  manatu  'o  le  a 
sau  i Samoa.  'Ua  sau  lona  nialaga  i lona 
va'a.  Ona  moe  lea  i le  snati;  'na  ala  mai, 
ona  fa'apea  Ica  'ua  inaua  luna  igna  'o 
Fatamoeisuati.  Tannu'u  ma  le  nialaga  i 
Mulifanua.  Ona  ala  a'e  lea  i le  tuasivi, 
'O  ala  ai  le  malaga  i Atua,  'na  moe  i ganta 
0 Tuainasaga.  'Ua  moe  i le  pogai  o le  la'uu. 
Ona  maua  ai  lea  'o  lona  igoa  'o  Fatamoc- 
ipogai.  Alu  le  malaga,  moe  i ganta  o Salua- 
fata.  'Ua  le  moe  i lulo,  'a  'na  moe  i le 
tnnintumu  o le  nin ; 'ua  ala  mai,  'ua  maua  luna 
igoa  'o  Fatamocita'ale*.  'Ua  nlu  le  malaga, 
moe  i Vairaaga’;  ona  nsu  lea  ia  Mauga- 
oali'i,  fa'a'e'e  le  gafa  'o  Bnatau.  Ona  alu 
ifo  nei  lea  'o  Fata,  nofo  1 tai  i Lotofaga“. 
'A  usu  ai  i le  afafine  o Sitagata,  fa'a'e'e 
le  gafa  'o  Leu  ma  Tauiliili  ma  lona  tuafa- 
finc  'o  Talalaufala.  Ona  tofia*  lea  'o  Taui- 
liili, e te'a  i Amaile,  e nofo  ai  ma  teu  lelei®, 
'o  le  a te'a  alu  i ai  la  latou  tuma  e nofo  ai, 
'a  e fai  atu  i ai  le  taulaga*  a äiga. 


Tuifiti  heiratete  Sinafiti,  geboren  der  Ahne  Fatale- 
vave, der  Knabe,  welcher  Dämon  und  Idensch  zugleich 
war.  Der  Knabe  lebte  bei  seinen  Eltern,  und  er  dachte 
daran,  nach  Samoa  zu  kommen.  Er  machte  die  Rei.sc 
auf  seinem  Schifi'c;  er  schlief  auf  dem  suati’;  daher 
kommt  es,  dass  er  seinen  Namen  bekam  Fatamoeisuati. 
Die  Reisegesellschaft  kam  in  Mulifanua  (üpolu)  au.  Er 
ging  hinauf  auf  den  Gebirgskamm.  Als  die  Reise  nach 
Ätna  ging,  schlief  er  inlands  in  Tuama.saga.  Er  schlief 
auf  der  Wurzel  eines  Bannies.  Davon  bekam  er  seinen 
Namen  Fatamoeipogai.  Die  Reise  ging  weiter,  und  er 
schlief  inlands  von  Salnafata.  Er  schlief  nicht  unten, 
er  schlief  auf  der  Krone  einer  Palme ; ilaher  kommt  es, 
dass  er  seinen  Namen  Fatamocita'ale  bekam.  Die  Reise 
ging  weiter,  und  er  schlief  in  Vaimaga,  darauf  heiratete 
er  Maugaoali'i,  die  den  Pnatau  gebar.  Darauf  ging 
Fata  hinunter  und  lebte  am  Äleerc  in  Lotofaga.  Dort 
heiratete  er  die  Tochter  des  Sitagata,  geboren  wurden 
I/eu  und  Tauiliili  und  seine  Schwester  (des  Tauiliili) 
Talalaufala.  Tauiliili  erhielt  seine  Bestallung  und  ging 
naeh  Amaile,  um  dort  zu  wohnen  und  Ordnung  zu 
halten;  und  cs  gingen  deshalb  seine  Leute  dorthin,  um 
dort  zu  widmen  und  den  Nahrungsbedarf  der  Familie 
zu  decken. 


' alia  die  grossen  Doppelboute  mit  Haue,  auf  denen  die  Tunganer  and  .Samuaner  ibre  grossen  Seefahrten  nnternahnien. 
’ Nach  Samoa,  weil  Lantirunia  schon  früher  dort  gewesen  war. 

* suati  der  dem  Ausleger  gegeuttherliegendv  Itauui,  au  Steuerbord  siche  II.  Baud  Boote. 

* ta'ale  die  Herasprossen  der  Kokospalmc. 

‘ Kin  ehemaliges  Inlanddorf  von  Safata  p.  Z33. 

* In  Ätna,  Heimat  der  Salevalasi  siehe  h,  Z. 

* toßga  ,die  Krnennung*,  zum  Familienoberhaupt  hier, 

'*  teu  lelei  Familie  an  gründen  und  alles  schön  zu  machen,  ,gut  zu  schmücken*. 

* taulaga  ,der  ,\nkerplatz“,  die  eisernen  ttlglichen  Nahrangslieferungen. 
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3.  Die  Geschichte  von  Tuiavi'i*  ( O le  tala  ia  Tuiavi'i). 


'0  Popoai  ma  Taufaitoa,  'o  alo  o 
Leali'ifanovalevale  mai  Palauli  ma 
Filüesalue,  'ua  igati’  i Ic  Tnitoga. 

Ona  IVatäunonofo • ai  Ica  i le  Tuitoga, 
'a  fa'a'c'e  le  gata  'o  Tuiavi'i  ma  Togia- 
lelei  ma  Puipuiifatu. 

Ona  te'a  Ica  'o  Tuiavi'i  ma  Togialelci 
i Piti,  'a  e nofo  nei  Puipuiifatu;  e t«6a  e 
lo  latuu  tamä  T ui  toga*. 

Ona  te'a  mai  Ica  'o  Togialelci  mai  Fiti; 
'ua  fao  le  Tuitoga,  'a  e fa'ate'a  'esc  ia 
Puipuiifatu“  na  tofia  e latou  tamä  e Tui- 
toga. 

Ona  filifili  ai  Ica  'o  Popoai  ma  Tau- 
faitoa,  po  'o  ai  so  laua  e maliu’. 

'0  a latou  raavacga  ia  ma  Tuitoga: 
'A  foua  le  nofo  a Puipuiifatu,  ia  maliu 
so  laua. 

Ona  alu  atu  lea  i Pulotü  ma  ta'u  atu: 
'Da  foua  le  nofo.  Ona  maliu  ai  lea  'o 
Taufaitoa.  'Da  va'aia  mai  e Tuitoga  i 
Pulotu,  'ua  alu  atu  Taufaitoa. 

Ona  fai  mai  ai  lea  'o  le  ali'i : 'Ua  lelei  i 
ua  'ou  iloa  le  mca  e sau  ai ; 'a  e sau  ia,  'o  Ic  a 
'ouliia  ö ma  matagi  ma  niia  ma  faititili. 

Tali  atu  le  tamaita'i:  'Aua,  ne'i  saia 
la'au  tele  fua  ia  Toga. 

Toc  fai  atu  le  Tuitoga:  'Afai  o lea,  'o  le  a 
'ou  tu'u  atu  a nei  fa'amu'i,  tou  te  ö.  E lemafai 
lava  le  tamaita'i.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  le  ali'i: 
Ia  .sau  ia;  'o  le  a sau  nei  Ic  tama  a lo'u  tuagane 
e igoa  ia  Tofelefagao'o“';  lua  te  ö. 

'A  sau  ai  nei  le  fuatau  i Toga,  'ua  fa'a- 
saga  le  funa  a Tofele  i le  lagi;  ona  fana; 
'ua  pa'u  toiiu  ifo  i le  tumua'i  o le  Togia- 
lelci, 'ua  maliu  ai.  Ona  te'a  mai  lea  'o  Tui- 
avi'i mai  Fiti,  'ua  oti  lona  nso  i le  fuatau. 
'Ua  sanni  fo'i  'o  le  a sau  i Samoa.  'A  e fai 
atu  le  pipili : 'Aua  'e  te  alu,  'o  Ion  uso  le  nane  '* 
le  tanu  i lalo,  'ua  oti  i le  fuatau.  Ona  alu  Ica 
'o  Tuiavi'i,  luga  a'c  lona  uso,  tanu  lelei  i 
Toga;  'a  e sau  i Samoa. 


Popoai  nml  Taufaitoa,  die  TSchter  des  Leali'ifano- 
valevalc  von  Palauli  und  der  Filüesalue,  lebten  mit  dem 
Tuitonga. 

Sie  lebten  zu-sammen  mit  dem  Tuitonga  und  gebaren 
die  Almen  Tuiavi'i  und  Togialelei  und  Puipuiifatu. 

Tuiavi'i  und  Togialelei  gingen  nach  Fiti,  während 
Puipuiifatu  hier  blieb;  er  wurde  von  ihrem  Vater  dem 
Tuitoga  (zum  Nachfolger)  ernannt. 

Togialelei  kam  von  Fiti  zurück;  er  brauchte  Ge- 
walt* gegen  den  Tuitonga;  den  Puipuiifatu  aber  ver- 
jagte er,  welcher  von  ihrem  Vater  dem  Tuitonga  zum 
Nachfolger  bestimmt  worden  war. 

Darauf  berieten  Popoai  und  Taufaitoa,  wer  von 
ihnen  beiden  sterben  müsse. 

Der  Tuitonga  hatte  ihnen  folgende  Abschiedsworte 
hinterla.ssen : Wenn  der  Thron  des  Puipuiifatu  gestürzt 
ist,  muss  eine  von  euch  beiden  sterben. 

Er  ging  weg  in  den  Pulotu  und  sagte : Der  Thron 
ist  gestürzt.  Darauf  verschied  Taufaitoa.  Der  Tuitonga 
sah  im  Pulotu,  dass  Taufaitoa  verschieden  war. 

Darauf  sprach  der  Häuptling’:  Es  ist  gut;  ich 
weiss,  warum  du  kommst;  komme  her;  geht  ihr  beide 
mit  Sturm  und  Blitz  und  Donner. 

Es  antwortete  die  Frau:  Lass  doch,  damit  nicht 
die  gros.sen  Fruchtbäume  in  Tonga  getroffen  werden*. 

Wieder  sprach  der  Tuitonga:  Wenn  das,  so  will 
ich  euch  eine  Seuche  geben;  geht  damit.  Die  Frau 
wollte  durcliaus  nicht.  Darauf  sprach  der  Herr : Komm 
her;  dann  muss  der  Sohn  deines  Bruders  mit  Namen 
Tofelefagao'o  kommen;  geht  ihr  zwei. 

ALs  daun  die  Kriegsflotte  nach  Tonga  kam,  richtete 
Tofele  sein  Ge,schoss  " nach  dem  Himmel,  er  schoss,  und 
es  fiel  gerade  herab  auf  den  Scheitel  des  Togialelei, 
worauf  er  verschied.  Darauf  kam  Tuiavi'i  von  Piti, 
als  sein  Bruder  durch  die  Flotte  gestorben  war.  Er 
machte  sich  alsbald  reisefertig  nach  Samoa;  aber  die 
Lahmheit  spnich : Gehe  nicht,  dein  Bruder  muss  sogleich 
beerdigt  werden,  der  durch  die  Flotte  starb.  Darauf 
ging  Tuiavi'i  hin,  hob  seinen  Bruder  auf  und  beerdigte 
ihn  schön  in  Tonga;  er  aber  kam  nach  Samoa. 


* SMie  I).  2.  gin  2t— 22. 

* hcis&C  wie  (^eaehenk  an  LebeDsmlttil ; t>u>r  iu  Sinne  von  Kbe^rmdiuctiaft  gebrancht,  wobei  die  nach 

Tonga  bfhufa  Heirat  gekummenen  Francn  als  Pro|M>siUon  Ltibcosmittel  dem  Tuitonga  brachten. 

* fa'a  tau  nofo,  wenn  zwei  mit  eiaem  Manu  zusammtiilvbun  (nofulua). 

* ,tupu  ma  luua  iöpa  fu'aUü*  König  mit  der  fa'aitü  Halskette  (lupa  ™ asu«)  Titel  für  Tonga  " Krmige. 

* Erschlug  ihn. 

* Puipuiifatu  ging  nach  Samoa  und  begründete  dort  eine  Familie,  siehe  b.  2. 

^ Pni  dm  Tuitonga  ins  (trab  nachxofolgeo. 

' Zu  Taufaitoa,  als  sie  gekommen  war. 

* Her  Tuitoga  möchte  gerne  den  Übelthater  bestrafen,  aber  die  Frauen  zagen. 

'*  Nach  anderer  Isesart  Tiifelefanao.  Siebe  ilp.  FitJuta  Mann'a. 

Jedenfalls  Schleuder. 

**  nane  ähnlicb  naoei  oder  nanei-nei  ane  demnächst,  sogleich. 
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4.  Die  Geschichte  von  Tela  und  Tagaloa'  ( O le  tala  i Tela  ma  Tagaloa). 


'0  Tela  'o  le  ali'i  tiituffa  i Ätna,  i Ti'a- 
vea.  'O  le  tufuga  lenä  na  ia  faia  le  fale  n 
le  aitu  aimniuä  i ona  pö  u le  vale  'o  Samoa, 
'a'o  Ic'i  o'o  mal  le  lotu.  Ona  fa'asaga  lea  'o 
lenä  tufufta  'ua  l'ai  le  fale  o le  aitu.  'O  lenä 
aitu  e matuä  sanä  lava.  Ona  fai  lea  'o  lena 
fale  ai  'ua  Ina  vaia-so.  Ona  alu  ifo  lea  'o 
Tagaloa  i le  isi  aso  e evaeva.  Ona  .sau  lea  'o 
Tagaloa  e fai  lava  le  galnega  a le  tufuga  i 
le  fale.  'Ua  pa'ö  lava,  'a  e ui  ane  Tagaloa 
i luiTmfale,  'mi  savali  lava  Tagaloa,  'ua  fa'a 
lavelave  lava  lena  pa'ö  o le  galuega  a le 
tufuga.  Ona  o'o  lea  i le  isi  itu  o le  fale.  Ona 
toc  fo'i  uiai  lea  'o  Tagaloa,  'ua  matuä  ita 
tele  lava  i le  tufuga.  Ona  fai  atu  lea  'o 
Tagaloa;  Sole,  'o  le  a 'ea  le  mca,  'e  te  pa'ö 
ai  na  'ua  luaioä  le  pisa'?  'Ua  tali  'ou  fasi 
oti  lava  'oe,  pe  'ou  te  siisunuina  'oe  fa'a- 
tasi  ma  le  fale.  Ona  tali  lea  'o  le  tufuga; 
la  fa'amolemole  lau  atioga,  'na  'ou  mao’  i 
le  pule  ma  le  fa'aalo,  'a  ona  tau  lava,  'o 
le  a tu'n  galnega  pa'ö,  pe  'a  uia  le  ala  o 
le  mal«. 

'0  le  mea  lea  'ua  alu  ai  nei  ona  tu'u 
'o  galuega  fai  e latji  i le  ala;  e fai  i ona 
po  nei  Icua  ma.<;ani,  'a  fa'apea  e 5 ane  ni 
ali'i  i le  anala,  'a'o  tatä  la'an  ai  se  isi. 
'Afai  c tatä  pen  ana  la'au,  'ae  le  tu'n  se'i 
te'a  ali'i,  ona  ö atu  lea  'o  ali'i,  'ua  fasi  nni 
fai  i ai  'iipu  leaga  ma  ta'u  'o  le  pua'a. 


Tela  war  ein  Zimmermaunsliänptling  in  Atua,  in 
Ti'avea.  Dieser  Zimmermann  baute  ein  Haus  für  einen 
Dämon  in  alter  Zeit,  als  Samoa  noch  nichts  w'ert  war, 
da  noch  nicht  die  Kirche  gekommen  war.  Jener  Zimmer- 
mann also  war  dabei  ein  Haus  für  den  Dämon  zu  bauen. 
Jener  Dämon  war  gar  sehr  grausam.  Er  baute  an  dem 
Haus  .schon  zwei  Wochen.  Da  kam  eines  Tags  Tagaloa 
herab  um  spazieren  zu  gehen.  Tagaloa  kam  gerade, 
als  der  Zimmermann  an  dem  Hause  baute.  Es  war 
ein  starker  Lärm,  als  Tagaloa  vor  dem  Hause  vorbei- 
ging imd  als  er  voranschritt,  da  war  ihm  das  Geräusch 
von  der  Arbeit  des  Zimmermanns  sehr  lästig.  Als  er 
auf  die  andere  Seite,  des  Hauses  gelangt  war,  kehrte 
er  wieder  um,  denn  er  war  sehr  böse  auf  den  Zimmer- 
mann. Und  Tagaloa  sprach : Freund,  was  ist  das  denn, 
dass  du  so  lärra.st  und  so  ein  fürchterliches  Geräusch 
machst;  ich  mochte  dich  am  liebsten  totsehlagen  oder 
dich  zusammen  mit  deinem  Hause  verbrennen.  Da  ant- 
wortete der  Zimmermann:  Ich  bitte  deine  Hoheit  um 
Verzeihung,  ich  möchte  leben  durch  deine  Gnade  und 
Gate,  und  von  jetzt  an  will  ich  stets  mit  der  lärmen- 
den Arbeit  aufliören,  wenn  der  öffentliche  Weg  be- 
gangen wird. 

Deshalb,  dies  ist  die  Veranlassung,  da.ss  man  die 
Arbeit  nahe  am  Wege  unterbricht ; und  heute  ist  dies  noch 
Sitte,  wenn  einige  Häuptlinge  des  Weges  kommen  und 
jemand  Holz  behaut.  Wenn  einer  sein  Holz  behaut,  und 
er  lässt  es  nicht  bis  die  Häuptlinge  weggegangen  sind, 
dann  gehen  die  Häuptlinge  hin  und  schlagen  ihn  und 
gebrauchen  schlechte  Worte  und  hcis.sen  ihn  ein  Schwein. 


5.  Die  Geschichte  von  dem  Fisch  in  Atua  ( O le  tala  i le  i’a  nai  Atua). 


Na  sau  le  ali'i  Tautaifau,  'o  Velova'a 
fo'i  i le  isi  tala.  Ona  sau  lea  ma  lana  i'a* 
e 'ave  i loiia  taniä  'o  Tufuga  i Asau.  Ona 
vala'aulia  lea  e Tuiatua  l’olailevao  i 
Mu'ä*.  Ona  afc  ai  lea  ma  lana  i'a  i le  fale, 
'o  i ui  le  tamu  e igoa  in  Seleanamuni. 
Ona  fai  atu  ai  lea  'u  le  Tuiatua,  e fai 
le  i'a.  Ona  tago  loa  atu  lea  'o  le  tamn  i 
sasae  le  tua  lapnlapa;  ona  pena  a'i  lea  'o 
le  i'a. 

Ona  te'a  ai  lea  'o  le  a«  ia  Saleaaumua*, 
'a  e tu'u  USO  le  totonu  i Jla'ä,  'a  e 'ave  le 


Eines  Tags  kam  der  Häuptling  Tautaifau,  auch 
Velova'a  in  andern  Geschichten  genannt.  Er  kam  mit 
seinem  Fisch,  um  ihn  seinem  Vater,  dem  Tufuga  in 
Asau,  zu  bringen.  Aber  er  wurde  von  dem  Tuiatua 
Polailevao  in  Ma'ä  angerufen.  Er  ging  darauf  mit  seinem 
Fisch  in  da.s  Haus,  wo  der  Junge  mit  Namen  Seleana- 
mani  war.  Darauf  befahl  der  Tuiatua  den  Fisch  zu 
zerteilen.  Da  grill'  alsbald  der  Junge  zu  und  zerteilte 
ihn  mit  dem  Kücken  eines  Kokoswedelstiels ; darauf 
zerteilte  er  den  Fisch. 

Der  Kopf  ging  nach  Saleaaumna,  der  Mittelteil 
blieb  in  Ma'ä,  während  sic  den  Schwanz  nach  Salefao 


' Kine  ähnliche  (ieschlchte  von  Tag&lniuiiii  nntl  lai'e,  der  seine  Steinaxt  schliff,  ist  orwühnt  bei  Pratt-Fraser 
No.  2 p.  lth>. 

' 'an  'oll  man  etc.  eine  stehende  Kode  eines  rbelthliters  einem  iiiäcbügen  geitenitber;  man  etwas  znöillig  than, 
Pratt,  aber  nach  glticklich  passieren  z.  B.  eine  Kiffnffnong. 

* Itcr  Fisch  war  ein  nainfi,  ein  grosser  sehwarser  Hai  mit  ausgezeichnetem  Fleisch;  nur  alle  10  .lahrc  ungefähr 
gefangen  (vergl.  Turner  p.  235). 

* itn  Ma'ä  die  Xordseite  von  Atua.  weil  sie  steinig  und  rauh  (gaoä)  ist,  gewöhnlich  anoama'a  (p.  *272). 

' Haiiptsladi  des  l'nterdistriktes  Alei|Kila. 

A Krämer.  Ills  Sumos-lBSelR.  >t'.t 
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i'u  maSalefao'  itia  lona  itü.  Ona  fcsili  Ica 
'o  Ic  Tuiatiia:  Pe  sc  atali'i  o ai  Ic  tama  nci? 
Ona  fai  atu  ai  Ica  'o  Ic  Ui  ta^ta  Liifilufi: 
'O  lo'u  atali'i!  Ona  fai  atu  ai  Ica  'o  Ic 
Tuiatna:  '0  ai  Ic  i(foa  o Ic  taraa?  Ona  fai 
atu  ai  Ica  a Ic  isi  tagata:  Sclcanainani!  Ona 
tue  fai  atu  fo'i  Ica  'o  Ic  Tuiatua:  'Au  raai 
ina  tn'n  Scicanamani,  'a  c igoa  ia  Scle- 
limalclei’,  '0  Ic  tama  Icnci  na  fa’ato'a 
nmua  ai  Ic  igoa  'o  fjiifilufi. 


und  seiner  Seite  galicn.  Darauf  fragte  der  Tuiatua: 
Wessen  Sohn  ist  der  Junge  hier?  Darauf  sprach  einer 
der  Leute  von  Lnfiluti:  Mein  Sohn!  Darauf  sprach  der 
Tuiatua:  Wie  ist  der  Name  des  Kiiaheii '?  Darauf  sprach 
ein  anderer  Mann : Sideanainani ! Und  wiedenim  sprach 
der  Tuiatua:  Lasset  dann  Seleanamani , sein  \anie  sei 
Selelimaleloi.  Durch  diesen  Jungen  erhielt  man  erst 
den  Namen  Lnfiluti*. 


6.  Die  Geschichte  von  der  Taube,  Malama  mit  Namen  (O  le  tala  i le 

lupe,  Malama  le  igoa). 


'0  le  lupe  ma  le  manimli'i  na  afc  ifo 
mai  le  lagi,  e fai  ma  saga  o Sinalagilagi*, 
'ina  'ua  nofo  ia  Lemalalatele,  'o  i ai  le 
U.SO  o Malalatelc,  'o  Tiu. 

'0  le  ali'i  lenä  e mana'o  lava  ia  i le 
faiva  'o  seu.  Ona  tago  i le  lupe  'iia  tausi 
ma  ia.  Ona  sau  lava  lea  'o  Ic  ta'ascu  a Tiu 
i Upolu  nei.  Ona  alu  a'e  lea,  'ua  td  lona 
fale  i gauta  o Satapuala.  Ona  igoa  ai  lea 
'o  lea  'o  leim  nun  'o  Falcatiu*,  ona  'o  le 
fale  0 Tiu  na  tü  ai.  Ona  toe  alu  fo'i  len 
toe  seu  i Inga  o le  inaugu,  ua  igoa  fo'i  lenä 
mauga  ia  Maugaotiu*.  Ona  toe  alu  lea  'o 
Tiu  'ua  sen  i Alcipata  i le  Maugaoali'i. 
Ona  sola  ai  lea  'o  laiia  lupe,  sola  mai  tu  i le 
vä  0 Amaile  niaTi’avcu.  thia  fa'asopo  ai  lea. 
Ona  igoa  ai  lea  'o  lenä  mea  ia  Soponlema- 
lama.  Ona  sau  lea  'o  Tiu  fa'atau  laiia  lupe  e 
Tuiatua.  Ona  i ai  lea  'o  le  lupe  i Vaigafa. 


Die  Taube  und  das  Kultanshulm  kamen  herunter 
vom  Himmel,  um  das  Hochzeit.sgeschenk  der  Sinalagi- 
lagi  zu  bilden,  als  sic  mit  Lemalalatele  sich  verheiraten 
wollte,  dessen  Bruder  der  Tiu  war. 

Dieser  Häuptling  liebte  gar  sehr  das  Weidwerk 
des  Taubenfangs.  Er  nahm  die  Taube  und  pflegte  sie. 
Darauf  ging  er  nach  Upolu  hin  zum  Taubenfang.  Er 
ging  bergan  und  baute  sein  Haus  inlands  von  Satapuala. 
Daher  bekam  jener  Ort  den  Namen  Faleatiu,  weil  Tiu 
dort  sein  Hans  baute.  Darauf  ging  er  und  ting  auf 
einem  Berge  Tauben  und  davon  erhielt  jener  Berg  den 
Namen  Maugaotiu.  Darauf  (ring  Tiu  zum  Taubenfang 
nach  Aleipata  auf  den  Maugaoali'i ; dort  flog  ihm  seine 
Taube  davon  und  setzte  sich  halbwegs  zwischen  Amaile 
und  Ti'avea  nieder.  Darauf  überschritt  er  das  Küsten- 
{^birirc.  Davon  erhielt  jener  Ort  den  Namen  Sopoalcma- 
lama.  Darauf  verkaufte  Tiu  seine  Taube  dem  Tuiatua. 
Daher  kommt  die  Taube  in  Vaigafa'. 


7.  Das  Lied  des  Häuptlings  Malulaufa'i  in  Manono  und  die  Entstehung 
der  neunköpfigen  Taube  in  Aopo'  ( O le  pese  i le  ali’i  Malulaufa'i  i 
Manono  ma  le  tupuaga  o le  lupe  uluiva  i Aopo). 


Sau  sülü  Gutulaii  ef 
Sou  sole  e Aisaii  e! 

'O  ilVa  (laVgu’e?’ 

‘O  ia  lua  savalivaH 

liiia  tut«  a’c  i Ic  Yoisami’*'. 


Komm’  Freund,  (Jutulaul 
Komm’  Freund  Aisau! 

Wo  ist  Ga^egra'e? 

Ihr  beide  pchot 

Und  landet  beim  Wasser  Vaisanii. 


* IHe  Südseite  von  Atiia  (üiehe  Öp.  p.  272). 

* Sele  zorarhnriden,  Umalelei  gpsrlii<’ktc  lUud. 

’ T>ie  ll»npt!<tadt  von  .\tiui  bekam  ih>  ibren  Namen.  .Esseoau^hneidi'ii'*. 

* Siebe  UI  b.  5.  {^n  12  {p.  92).  Muialatel«  von  Salaiiaa.  .Jedes  MädclK-ii  bekommt  linlg«  feine  Matten  snigetcilt 
vnn  der  Kamilie,  <iie  sie  als  Huchzeitsgesebenk  mit  in  die  Ehe  bringt.  Dies  dus  tmnii  oder  saga. 

‘ FaleatJa  eine  Durfsebaft  in  Aanu  zwisclien  Satapuala  und  Faaito'otai  p.  155. 

* Dieser  Berg  liegt  aaf  der  SUdsoUc  des  Tofua  l»ei  Falelatai. 

^ Der  Tiiiatna  Polailcvao.  welcher  in  Vaigafa  lebte,  einem  sugeimmwobencn  Dorf  in  den  Bergen  hinter  Lotofaga  in 
Ätna  (p,  28li). 

* Siebe  fip.  TOD  Aopo  in  Savai'i  p.  63  und  Stnebel  p.  141. 

* Name  eines  Landstbekes. 

Kin  Fluss  in  Fulealili  bei  Vaorai;  siche  Hp. 
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Fai  ana  ia  Tulifaiiiave 
An  I'atnjfa*  ac'i  fai  ac. 

Tetolp  le  to'elau,  'a  se  tali 
E fatusiva  Ic  imilimatagi!’ 

I»  ali'i  e Tnalogo  nia  Seaotä, 

E tc  ita  'ea  'o  lota  uso  lava? 

'0  Fanetie  ina  Talo  e 
Matna  ia,  'a  e itiiti  a’li, 

E nofo  i'inä  mn  gallic  talo 
'A  e inauiiiaga  i asamo*  e. 

'Ou  tia  taumafa  'ou  alu  atu  f! 

E!  Tuiaamoa  e aue! 

Ia  le  manu  niai  Saga 
Ma  sinna  soga  'o  Topelci“,  aiona  snal'a. 
No  all!  e ta'ele  i le  taufn  'o  Sogiinu'a®, 
'O  ti'eti'e  niai  le  lupe 
E fetagitagi’  i le  anumc*; 

Na  potasi,  polna  agi  le  to'elau  tnafanua, 
Na  Iiiliiina  pa'ii  le  fim, 

Na  taumafa  e le  ulua"’; 

Na  si'i  le  'upega  ma  maim. 

Niiinai'*  mai  'o  Topelei,  'an  mai  le  i'a 
'ina  fai; 

'All  mai  le  folo  ma  ita  ae'i  fai, 

'A  e 'ai  lota  inata'ai“, 

>la  sn'e  la  ii  Inpc  'o  lo'o  i ai, 

'Avc  i le  nofoa  fa'ati'eti'e  ai, 

Ai  na  täupn  i ai, 

Pn  tasi,  polna,  piilolu,  pofa, 

Polima,  poono,  (lofitu,  povatu  poiva; 

'0  siata  lupe  'ua  iilu  iva, 

Na  maiia  i le  folo  o le  i'a, 

Na  foafoa  i le  vai  M o 'o  i 'a 

K!  le  ali'i  e 'o  Tiialogo  ma  le  Seaota, 

Ina  fa'afofoga  mai  i inä, 

'A  so'u  fa'amatala, 

E te  au  lupe  lava  o Satiiisanioa, 

■<)  Faleolupe"’  lava  inä 
loc  ma  le  'aiifuatä"'. 

Ma  aiata  lupe  'iia  ulula. 


Sagt  ilem  Tulifauiave 

Er  solle  uns  seine  Lieder  singen. 

Stark  lilä.st  der  Passat,  aber  der  Picliter 
Besingt  den  seliwaclieii  ablandigen  Wind! 

Die  Häuptlinge  Tualogo  und  Seaotä, 

Wariira  seid  ilir  böse,  ihr  seid  ja  meine  Brüder'? 
Fanenc  und  Talo 

Ihr  seid  die  Ältesten,  ich  aber  bin  klein, 

Ihr  bleibet  da  und  arbeitet  Taro 

Ich  komme  zur  Pflanzung  mir  Nahrung  zu  erbitten. 

Ich  will  essen,  ich  gehe  hin! 

Oh!  Tuisamoii!  ach! 

Dies  ist  der  Vogel  von  Saga 

Und  sein  Diener  ist  Topelei;  dies  sein  Name. 

Er  ging  baden  im  Wasser  von  Sogima'a, 

Dort  sass  die  Taube 

.Stille  sass  sic  auf  dem  anume  ; 

Eine  Nacht,  zwei  Nächte  blies  der  Passat  von  rtekwärts. 
Er  schüttelte  den  Baum,  dass  das  Ei"  hcrabfiel. 

Das  der  iilua  frass; 

Das  Netz  wurde  aufgehoben  nnd  er  war  gefangen". 
Topelei  nahm  ihn  beiseite,  brachte  ihn,  um  ihn  zu 
zerteilen. 

Gieb  mir  den  Schlund,  dass  ich  ihn  esse. 

Denn  mich  gelüstet  sehr  nach  Fi.seh, 

Ich  will  auch  meine  Taube  suchen,  die  darinnen  ist, 
Ich  will  (das  Ei)  in  das  Nest  bringen,  dass  sic  brüte, 
Und  dann  will  ich  die  Nächte  zählen 
Eine  Nacht,  zwei  Nächte,  drei,  vier  Nächte, 

Fünf,  sechs,  sieben,  acht,  iieiiii  Nächte, 

Meine  Taube  hat  neun  Köpfe, 

Ich  fand  sic  im  Schlund  des  Fisches, 

Sie  wurde  ausgebrütet  beim  Hadwasser  Mo'oi'a. 

He!  die  Häuptlinge  Tualogo  und  Seaotä 
Höret  mich  an. 

Ich  will  euch  erklären. 

Die  Taube  gehört  der  Tuisamoa-Familie, 

Das  Faleoliipe  ist  da, 

Ja,  und  die  ballspielenden  Mädchen. 

Meine  Taube  hat  vier  Köpfe, 


' Vergl.  denselben  Namen  in  III.  c.  13  (p.  124),  die  übrigen  Namen,  a.  B.  Fancne  nnd  Talo,  aiebc  Falealili. 

* fatn  da»  Lied,  falnsiva  der  Dichter. 

‘ muUfnnna  das  leewärts  vom  Winde  abliegende  I>and,  ebenso  mulimatagi. 

* Hsamo  nngehorbte  Nabrnng  erbitten,  Pr  act. 

^ St  ne  bei  nennt  Late;  aber  ein  llaaptling  in  Aopo  nannte  mir  auch  Topelei. 

* Kin  Badwasser;  hinter  Vaovai  liegt  ein  aolches,  das  ich  16U4  besuchte. 

* fetagitngi  still  sitzen,  nicht  hin  und  her  laufen;  brüU't. 

' Hilbscher  Baum  anf  den  Kelsen  am  Strande  (äfribo  sp,). 

* Das  £1  ans  dem  Nest ; es  kann  auch  die  Kracht  des  Baumes  gemeint  stun. 

ulua  ein  grosaer  Kisch,  denn  das  lU  liel  in  die 'Killlagune  (ein  grosser  malauli,  siehe  II.  Band), 
o Eine  ähnliche  ticscbichte  von  einem  ins  Meer  gefallenen  und  wieder  gefangenen  Tanbenei  erzählt  v.  Bülow 
(siebe  V.  Bülow  Nu.  18);  nur  schlüpft  hier  aus  dem  Ki  der  AiCn  Mono  hervor. 

” nainai  vorweg  auf  die  Seite  Seite  bringen,  Pratt 
mata'ai  Lust  nach  Kisebnahrnng  haben,  Pratt. 

Mo'oi'a  Badwasscr  in  Siumu. 
o Faleolupe  der  malae. 

'*  fnata  Krüchto  werfen;  wenn  die  .Mädchen  mit  I Irangen  spielen. 
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Na  OSO  na  ufitia  Ic  lä 
I ona  apa'au,  'a  gase  i vai  'o  'Autä', 

'A  e gü  'atoa  e le  itiitanä. 

Le  ali'i  Tnalogo  nia  le  äeaotä, 

E tc  ita  'eaV  Ona  'ua  toll  e ai  lou 
ifitoto?* 

'A  na  i loa  e ai  na  fofoa  se  Inpe  i 
Manutolo? 

Na  tala  inai  e ai  na  an  lupe  Aopo? 

Aue!  na  maioio  'oTulifan  manai  tnnnu  nio, 
'A  'o  Fiti  'na  tumii  i gata  o Asau  nia  Aopo. 


Sie  floh  auf  uml  bedeckte  dio  Sonne 

Mit  ihren  Schwingen,  sie  .starb  im  Wa.sser  von  Autä, 

Tnd  das  versammelte  Volk  redete  durcheinander. 

Der  Häuptling  Tualogo  und  Scaotä, 

Warum  seit  ihr  böse?  Wer  hat  eure  reifen  Nüsse 
gepflückt? 

Wer  weiss,  dass  die  Taube  in  Manutolo  ausgebrütet 
wurde? 

Von  wem  stammt  die  Geschichte  von  der  Aopo-Taube? 
0 weh ! Verschieden  sind  Tulifau  und  der  Ruf  der  Taube, 
Aber  Fiti  1st  voll  von  Sclilangen  von  Asau  und  Aopo. 


8.  Die  Geschichte  von  Lefaoseu’  ( O le  tala  ia  Lefaoseu). 


Na  o'o  i le  isi  aso,  ona  fa'apea  lea  'o  le 
manatii  o lenei  ali'i : E lelei.  Ona  alu  'o  saga* 
ta'aseu.  Ona  alu  ai  lea  'o  le  ta'aseu  i Aana 
'o  Lefaoseu  ma  lona  soaseu  'o  Laufale.  Ai 
'o  le  itnlä  e tolu  i le  pö  na  o'o  ai  i Aana. 
Ona  tago  po  a'e  lava  lea  i uta,  'o  le  ali'i  raa 
lona  .soaseu,  c o'o  a'e  i Ic  tia  'ua  tafa  ata,  'o 
lo'o  moc  ai  nei  i uta  le  seuga  a ali'i  o Aana. 
Ona  alu  a'e  lea  'o  le  ali'i  nei,  'ua  taiifagu  i 
falc.seu  'unia  lava  'o  Aana,  'a  'o  ali'isen*  o 
Aana  'ua  ita  e le'i  tali  lava  .se  isi  1 le  fafagu  a 
le  ali'i.  'Fa  ita  tele  lava  ma  fa'apea  a latou 
'upii ; "Ofea  a taoga  i ai  lenei  pim'a?  Ona  fa’a- 
.saga  lea,  'ua  tö  lona  faleseu  i le  va  i fale. 
E tu  i laufale  le  fale  o le  ali'i;  'o  Laufale 
fo'i  le  igoa  o lona  soaseu.  '0  le  na'a  a lenei 
ali'i  e talamata.so'o.  '()  le  uign  o le  tnlamata- 
so'o  'o  le  na'a  a lena  ali'i,  e niafai  ona  talai 
ma  ten  i le  'ato,  c ta’u  'o  le  'atoseu.  'Fa  'unia 
ona  fai  'o  le  fale,  ona  fa'asaga  lea  'o  le  ali'i,  'na 
soso'o  lana  na'a  a le  ali'i.  Ona  o'o  lea  i le 
itnlä  'o  le  a sen  ai  ali'i.  Ona  tafili  loa  lea  'o 
Aga'ivao’.  Ona  alu  lea  'na  aga'i  i Manu'a, 
ona  tue  liiiu  inai  lea,  'ua  ü mai  ma  le  isi  lupe. 
Ona  seu  loa  lea  e Lefaoseu  'o  le  lupe,  ona 
maua  lea.  Ona  alu  atu  lea  'o  lona  soaseu  'ua 
fa'ailo  * le  lupe  a loiui,  ali'i.  Ona  toe  talai  fo'i 
le  na'a,  teu  i le  'atoseu.  Oim  ö ifo  lea  i tai,  'a 
'o  ali'i  0 le  seuga  'ua  toe  tauvala'au  a'e  ia 
Lefao.seu.  'A  'o  ali'i  'ua  le  fa'alogo  i ai,  'na 
alu  ifo  pea  i tai.  Ona  fetuia'i  lea  ma  le  'ava- 
tuga  0 le  i'asä";  'o  le  laumei  c 'avatu  ia 


Eines  Tages  dachte  dieser  Häuptling:  Es  ist  gut. 
Darauf  zog  er  herum  um  Tauben  zu  fangen.  Lefaoseu 
ging  zuerst  nach  Aana  mit  seinem  Weidgehilfen  Laufale. 
Sie  kamen  ungc-fahr  nachts  um  .3  Uhr  in  Aana  an.  Sie 
gingen  i»)ch  bei  Nacht  inlands,  der  Häuptling  und  sein 
Weidgehilfe,  und  gelaugten  zum  Fangplatz,  als  der 
Jlorgen  dämmerte,  wo  eine  Jagdgc.sellschaft  von  Aana- 
Häuptlingen  noch  schlief.  Der  Häuptling  da  ging  also 
hinauf  und  weckte  die  Aanaleute  alle  in  ihren  Fang- 
bäusern;  aber  die  .Jagdherren  von  .Aana  waren  böse 
und  keiner  antwortete  auf  da.s  Wecken  de.s  Häuptlings. 
Sic  waren  sehr  böse  und  sprachen  folgende  Worte: 
Wohin  geht  nur  dieses  Schwein?  Da  gab  er  Anweisung*, 
sein  Fanghaus  zwischen  den  andern  Hämsern  anfzu- 
bauen.  Und  sein  Diener  baute  ein  Blätterhaus  für 
den  Häuptling;  denn  I.anfale  hie.s.s  auch  sein  Diener. 
Der  Fangstock  dieses  Häuptlings  war  ein  talamata.so'o. 
Die  Bedeutung  von  talamataso'o  jenes  Fangstocks  des 
Häuptlings  war,  man  konnte  ihn  ganz  auseinandernehmen 
und  in  einem  Korb,  dem  Fangkorb,  aulbcwahrcn.  Als 
das  Haus  gebaut  war,  da  befahl  der  Häuptling,  da.ss 
sein  Diener  ihm  den  Fangstock  zusammen.setze.  Und  als 
nun  die  Stunde  des  Fanges  für  die  Häuptlinge  gekommen 
war,  da  liess  er  alsbald  die  Aga'ivao  hochflattern.  Sie 
wandte  sich  nach  Manu'a,  dann  wandte  sie  sich  um 
und  kam  mit  einigen  andern  Tauben.  Da  fing  Lefao.seu 
alsbald  die  Tauben  und  bekam  sie.  Und  alsbald  rief 
sein  Weidgehilfe  die  Taube  seines  Häuptlings  aus. 
Darauf  legte  er  seinen  Fangstock  wieder  zu.sainmen  und 
barg  ihn  im  Korb,  Darauf  gingen  die,  beiden  zur  Küste, 
während  die  Häuptlinge  der  Jagdgesellschaft  beständig 
dem  Lefaoseu  nachriefen.  Aber  der  Häuptling  hörte 


' in  Falealili. 

* ift  Jnocarfmt  etiu/w,  dessen  NiUee  gegessen  werden;  totu  hlntrot.  reif,  gewöhnlicher  ses. 

* Xninen  vun  dem  Berge  Fao  in  Ätna,  sen  das  Fangen  der  Tauben.  War  Tniatua;  vergl.  p.  2Sö. 

* Saga  = saim.  sona  sein,  la'a  heruinziehen. 

* aüisen  Jagdherr,  Jüger  im  tiepensata  zn  suaacn  Weidgehilfe. 

* seinem  Diener. 

' Aga'ivao  hicas  die  zahme  Tanbe  dos  Lefaeseu. 

* Die  erste  gefangene  Tanhc  wird  ansgerufen. 

* i'asä  gewöhnlich  die  Sehildkrhte,  auch  ein  anderer  grusscr,  guter  Fisch,  der  dem  Künig  gehrmcht  wird. 
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nicht  (Inniiif,  er  fting  weiter  zum  Meere  hinab.  Da 
trafen  sie  mit  Brinsferii  eines  heiligen  Fisches  zusammen ; 
eine  Schihikriite,  die  sie  dem  Lefaoseu  brachten.  Aber 
er  hiess  sie  heimkehn'ii  und  den  Fisch  nach  Atua  zn- 
riiekbringen  und  folgendes  sprach  er:  Bringt  den  Fisch 
nach  Atua  zurück;  mein  Taubenfang  in  Aana  hier  ist 
missraten,  deshalb  will  ich  nach  Savai'i  gehen.  Darauf 
ging  der  Häuptling  nach  Savai'i.  Kr  gelangte  nach 
Ne'iafu,  wo  der  Häuptling  mit  Namen  riiimü  lebte,  der 
grosse  Jäger  von  Savai’i.  Als  riuniü  den  Lefaoseu  sah, 
ging  er  zu  ihm  mit  Kawa,  um  sie  mit  ihm  zu  trinken. 
Aber  la-faoseu  sprach : La.ss  doch  das,  wir  wollen  zuerst 
zum  Taubenfang  gehen.  Da  sprach  Ulumfl : Es  ist  gut. 
Darauf  gingen  sic  zum  Taubenfang  iulaniLs  und  Ulumü 
spracht  Fange  du  im  falemua,  ich  will  im  falcva’ai. 
Darauf  fingen  sie  an  zu  fangen.  Es  flatterte  hoch  die 
Taube  des  Iz'faoseu;  sie  kam  zurück  und  kam  mit  zwei 
andern.  Da  holte  Lefaoseu  mit  dem  Netz  ans,  bekam 
sic  aber  nicht  ; alsbald  erhob  Ulumü  sein  Netz  und  be- 
kam eine.  Da  sagte  Ulumü  zu  seinem  Jagilgehilfen : 
(iehe  die  Taube  auszumfen.  Aber  alsbald  sprach 
Ivcfaoseu:  laiss  das  Ausrufen,  der  Fangplatz  ist  sehr 
gut.  Da  Hess  wieder  Lefaoseu  seine  Taube  fliegen, 
und  sie  kam  mit  einer  andern  Taube  zurück.  Da  schlug 
latfaoseu  mit  dem  Netz  und  bekam  sie.  Da  stiess 
Ia>faoseu  schnell  seinen  Weidgehilfen,  die  Taube  aus- 
zurufen. Da  rief  schnell  der  Gehilfe  des  Lefao.seu  die 
Taube  aus,  und  rief  sie  aus  als  die  Taube  des  l>efaoseu. 
Da  wurde  Ulumü  ärgerlich  und  sprach  zu  Lefaoseu: 
Oh!  Du  rufst  ja  deine  Taube  ans  und  sagtc.st  doch,  ich 
sollte  das  Ausrufen  meiner  Taube  nnterlassen,  weil  der 
Fangplatz  gut  sei.  Lefaoseu  antwortete : Ich  liabe  meine 
Taube  zuerst  ausgerufen;  du  bist  dumm,  dass  du  deine 
nicht  ausgerufen  hast.  Du  wartest  da  auf  mein  Wort,  ich 
rechnete  mit  deiner  Dummheit,  da.ss  du  deine  Taube  nicht 
ausrufen  würdest.  Lass  nur  und  verhandle  nicht  darüber, 
meine  Taube  ist  die  erste.  Da  rief  die  Dorfschaft  herauf, 
dass  er  sic  bekam,  als  Antwort  dem  I^efaoseu.  Daher  das 
samoanische  Wort:  Das  dunkle  Gerücht  im  Walde  hat  sich 
auf  die  Strasse  ausgebreitet.  Dies  Wort  gebrauchen  die 
Sprecher,  wenn  eine  Schwierigkeit  oder  ein  Streit  entsteht. 


Lefaoseu.  Ona  toe  fa'afo'i  inai  lea  c le  uli'i 
le  i a i ma  fa'apea  lana  'upu:  Toe  fo'i 
Ic  i'asä  i Atua;  'ua  tavalea  la’n  sen  i .\ana 
nei,  'o  le  a 'on  alu  i Snvai'i.  Ona  alu  ai  lea 
'ole  ali’i  i Savai'i.  Ona  taunu'ii  lea  iNe'iafu, 
'o  1 ai  le  ali'i  e igoa  ia  lüumü,  'o  le  ali'i 
seit  lenä  o Savai’i.  Ona  va'aia  mai  lea  e 
riumü,  ’ua  alu  ane  i ai  ma  le  ’ava  e iuu  ia 
Lefaoseu.  'A  e fai  atu  a Lefaoseu:  Tü'u  ia 
na  luea,  sc'i  muomua  le  senga.  Ona  fai  atu  lea 
'o  Ulumü:  ’l’a  lelci.  Ona  ö lea  ’o  le  seuga 
i Uta,  ona  fai  atu  lea  'o  U I u m ü ; 'K  te  seu  i le 
falemua',  'a  e ’on  seu  i le  faleva'ai.  Ona 
amatu  lava  lea  ona  seu.  Ona  tafiU  fo'i  lea  'o 
le  liipe  a Lefaoseu.  Ona  alu  fo’i  lea,  sau 
ma  le  ftiifuilua*.  Ona  sen  lea  e Lefaoseu  e 
le'i  maua;  tn'n  loa  a'e  lava  le  sen  a Ulumü, 
inaua  lea  ’o  le  lupe  e tasi.  Ona  fai  atu  lea 
’o  Ulumü  i lona  soaseii,  e alu  niie  e fa’ailo  le 
Iu|)e;  'a  e fai  loa  atu  Lefaoseu:  'Aüa  le  ala- 
gaina,  'o  malic  le  tia.  Ona  toe  tafili  fo’i  lea  'o 
Ic  lupe  a Lefaoseu.  Ona  ö mai  lea  ’o  le  Inpe 
a Lefaoseu  ma  le  isi  luiie.  Ona  seu  ai  lea  e 
Lefaoseu  'o  le  lupe,  maua  lea.  Ona  vavalu’ 
loa  atu  lea  ’o  Lefaoseu  i lona  soaseii,  e alaga 
le  Inpe.  Ona  alaga  loa  lea  ’o  le  soasett  o 
Lefaoseu,  'ua  fa’ailo  le  luiw  a Lefaoseu. 
Ona  ita  ai  lea  'o  Ulumü  nm  fai  atu  ia 
Lefaoseu:  Oi!  ’ua  alaga  fo'i  lau  lupe,  na 
e fai  mai  c 'aüa  le  alagaina  la'u  luiic,  ’o 
malie  le  tia.  Tali  Lefaoseu:  'A  e a le 
alagaina  la’u  lupe  uma;  'o  lou  valea  na  le 
alaga  ai  lau  lupe.  'Ua  'e  uofo  lava  i la'u 
'upu,  na  fai  atu  'o  lou  valea,  na  Ic  alaga  ai 
lau  liijm.  'A  e soia  'e  te  finau,  'ua  'oti  lupe 
mua.  Ona  vala'au  a'e  lea  'o  le  'a'ai,  pe 
maua,  c ai  tali  a'e  'o  Lefaoseu*.  E i ai 
le  'upu  fa'asamoa:  E pogä  i le  van,  'a  e 
lia'iina  i ala.  E fai  e failauga,  pe  'a  tutiipu 
ni  faigatä  um  ui  uiisa. 


'O  le  solo  ia  Lefaoseu 
Tafu'e  lanfalea  ma  afulau'atu'’ 

Le  seuga  a Lefao  'ua  le  fo’i  mai  lava 
Olo  na  mao  i ai  na  tago  i ai 
Olo.segi“  na  moe  taufanu  ai 
.4  ni  piiga  e le  feganavai 


(Eigene  i'berstUxong  ohne  Gcw&hr.) 

Nit-drig  sind  die  Fanghäuscr;  verdorben  ist 
Der  Fang  des  Lefao,  der  nicht  mehr  wicdcrkelirt. 
Er  zog  aus  und  kam  zum  Taubenfang]ilatz 
Und  grill'  zu  und  weckte  diu  Schlafenden  auf. 

Und  sic  ITihrlen  heftige  Heden.sarteii. 


' Jedes  Haas  auf  dem  tia  (FangidaU)  Imt  je  nueh  aeiimr  Luge  auch  seinen  Namen. 

* fnifni  eine  Vogelschnr. 

’ rain  krataen,  tun  ihn  aut'fnerksain  an  machen. 

* Man  konnte  die  Stimmen  der  Ausrufer  im  Dttrf  hOren. 

* afu  weiken,  ian  lilatt,  'ata  Kawazweig,  d.  h.  untergehen,  verderhen. 

* (üusegi,  der  Tag  des  Taubenfungs, 
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'A  e 'olu ' ali'i  i Salafai, 

Uhl  mu  lo'o  sasisairi  mai, 

Ix!  fnlaii  le'a  tiita  mai. 

Uefao  e,  'ua  e maliu  mai! 

UlumU  a,  ae’i  muli  a'i  ona  fetala’i, 

'A  a mua  faiva  ua  ta  san  ai. 

Lafaoaau  a la  falamna  lana  a ta  sen  ai, 
'A  c tu’u  mai  la  falava'ai; 

'0  lujie  iia  'ua  to  mai 

'Ua  se  fa'aalofa  ona  tala  mai. 

Lau  falesaii  ia  niiiaraua 
Fai  ana  i la  Tiiiatua 
Sami  mai  la'u  lupa  'ua  nma. 

'Ua  ta  fiaalu  i ota  fanna, 

'0  Tutntuila  tafi  to’alaua 
Oloniaga  a la'i  tii'iia, 

Fao,  la  luau^  u Atua, 

Si'utava'a,  Scolotava'e. 

Tuiatua  lau  lupa  lanfi, 

Ne'i  e maouiao  lava; 

Fai  mai  'o  'oli*  na  'o  Sa'aga 
'A  'o  'oli  ua  'o  Vaigafa 
'E  ta  'oli,  'a  inä  'oli  ä! 


Aber  dar  Häuptling  liagiabt  sich  auf  die  Reise  nach 
Ulnmü  ist  arlaiclitart,  [Salafai, 

Das  Boot  landet  bei  ihm. 

„Lefao!  sei  wilUcommen!'' 

,,Ulumü,  schiebe  deine  Reden  auf. 

Zuerst  zur  Arlieit,  desballi  kam  ich  her!““ 
la-faoseu  fange  du  im  Falemua 
Und  lasse  mir  das  Faleva'ai. 

Die  Taube,  die  du  brachtest 

Wird  dich  betrügen,  wenn  du  sie  loslUsscst  (oder  „wie 
Dein  Fanghaus  sei  das  erste,  [man  sagt“). 

Sage  zum  Tuiatua, 

Aber  meine  Taube  wird  mir  zuerst  Essen  eintragen. 
Ich  will  noch  ineiuem  Lande  gehen, 

Tutuila,  das  vom  Pos.sat  be.strichenc. 

Der  Olomaga,  der  noch  nicht  veria.ssen  ist. 

Der  Fao,  der  Berg  von  Atua, 

Der  Si'utava'e  und  Seolotava'e. 

Tuintua,  dies  ist  deine  Tautie, 

Du  bist  nicht  umsonst  gekommen; 

Mau  sagt,  sie  kämpfe  nur  in  Saga, 

Aber  sie  kämpft  nur  in  Vaigafa, 

Gurre  nur,  gurre  immerzu! 


9.  Die  Bestimmung  der  Familie  Satalo  ( O le  tofiga  o le  äiga  Satalo). 


Ona  fa'apca  ni  lea  'o  Taufau*  c 'ino- 
'ino,  'ina  tali  e Salelc'a*  'o  lana  toga.  Ona 
fa’apea  lea  'o  Funene  e fa'asaga  atulematua 
Onofia  na  te  talia  lana  toga. 

Ona  amata  ai  lea  'o  le  usototo  o le  aiga 
Satalo,  'o  le  matua  Onofiaitelc*  malefeta- 
la'iga  a le  Talanega,  'o  le  fofoga  o le  Salc- 
fao  ma  lona  tei  'o  le  Taveuveu  nm  le  tauta- 
laga  a le  Fnalanitoalasi.  Ona  fa'ato'a  iloga 
ai  lea  'o  lo  latou  usototo  o le  aiga  Satalo  'ua 
latou  talia  te  toga  a Taufau,  ma  lalä  iiofo 
a tulafale  'o  Talo  ma  Ofoia*. 


Taufau  war  äigerlich  darüber,  dass  Salele’a  von  ihr 
die  Matten  bekommen  sollte.  Darauf  wies  Fanene  auf 
den  Ältesten  Onofia  hin,  der  ihre  Matten  bekommen  solle. 

So  begann  die  Blutsbriiderscliatt  der  Familie  Satalo, 
der  Älteste  Onofiaitele,  und  die  Rede  des  Talaucga,  die 
Stimme  des  Salefao  und  sein  .Jüngster  Taveuveu,  und 
die  Rede  des  Fualauitoalasi.  Damals  erfulu-  man  zum 
erstenmal  von  der  Blutsbrüder.schaft  der  Familie  Satalo, 
welche  die  Matten  der  Taufau  bekamen  und  von  dem 
Sitz  der  Sprecher  Talo  und  Ofoia. 


10.  Die  Geschichte  von  Talo  und  Ofoia  ( O le  tala  lenei  ia  Talo  ma  Ofoia). 


Ona  ta'oto  lea  'o  le  gasegasc  o Salama- 
sina  i Mulifusi  i J.otofaga.  Ona  la  ü lea 
i ai  'o  tagata  o Salamasina.  Ona  fa'apea  mai 
lea  'o  Salamasina  ia  Talo  ma  Ofoia’:  Ia 
'outou  fü'i  atu  i la'u  tama  'o  lo'o  i Falealili 
'o  Satele;  lua  te  'a'ai  ai  e mamao  mai  i'inei. 


Salamasina  lag  in  .Mulifusi  in  Lotofaga  krank  da- 
nieder. Darauf  gingen  die  Leute  der  Salamasina  dort- 
hin. Darauf  sprach  Salamasina  zu  Talo  und  Ofoia: 
Kehrt  zurück  zu  meinem  Knaben,  dem  Satele,  der  in 
Falealili  weilt;  ihr  beide  sollt  dort  E.ssen  bekommen, 
es  ist  weit  von  hier.  Darauf  kehrten  Talo  und  Ofoia 


* 't)lo  versuchen  auf  die  Heise  zu  gehen.  Prati. 

* 'üli  herausfordern  zum  Kenlcnkampf,  Pratt,  das  zurrende  lleransfordiTn  der  Tanbe. 

* Taufau  von  Lotofaga,  die  2.  Frau  des  Fanene.  Tochter  des  Samatanä  (A.  b.  13.  gen  24.  p.  t92). 

* .Salele'a:  man  spricht  von  einem  faleono  von  Falealili  '0  Manu,  ‘o  3aln,  'o  Is^'a,  'o  Tele,  'o  Magai  und? 

* tiie  Abkunft  aller  dieser  siehe  bei  Papali'i  Na  fctalia'i  i ai  aiga  A.  b.  13.  zen  16.  p.  131. 

“ Ofoia  in  .salani,  Onofia  in  .Satalo;  SprecberbAuptlinge. 

’ Talo  und  Ofoia  batten  den  Sohn  der  Salamasina  nach  Salani  entführt  und  den  Satele  als  Ersatz  gegeben  (siebe  b.  4). 
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On»  la  fo'i  mai  a!  lea  'o  Talo  ma  Ofoia.  '0 
saofa'i  le  alofi  o Satele  ma  ona  faleupolu  i 
Sapunaoa;  'o  i latou  luma  taiimal'a  'o  le 
alofi.  Ona  afe  lea  i ai  'n  Tain  ma  Ofoia. 

Ona  fa'apea  atu  lea  'o  le  Satele  ia  to  i 
laua:  'tTa  'oulua  fo'i  mai,  'ua  'a'au  mai  'oulua 
e Salamasina  ia  to  a'n.  0 maia,  ina  'onliia 
fa'asaga  e pule  mea  e 'ai,  latou  te  taumafa  ui. 

Ona  fa'asaga  lea  i ai  'o  Talo  ma  Ofoia  i 
le  pule  tanmafa  o le  alofi.  '0  le  aso  lava  lea  na 
amata  ai  le  pule  a Talo  ma  Ofoia  ma  le  aifpi 
Satalo;  se  ia  o'o  mai  i ona  pn  nei. 
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zurOek ; ea  Kaas  gerade  der  Kreis  des  Satele  und  seiner 
Diener  in  Sapunaoa  versammelt;  und  vor  ihnen  speiste 
der  HUuptlingskreis.  Da  gingen  Talo  und  Ofoia  hin. 

Da  spracli  Satele  zu  den  beiden;  llir  beide  kehrt 
zurück  und  bringt  mir  Kachrichteii  von  Salamasina. 
Seid  willkommen,  ihr  sollt  künftig  das  Essen  austeilen, 
das  wir  essen. 

So  kommt  es,  dass  Tain  und  Ofoia  über  das  K.s.sen 
dieser  Versammlung  verfügen.  Au  jenem  Tage  l>egann 
dieses  Recht  des  Talo  und  Ofoia  und  der  Familie  Satalo, 
das  heute  noch  gilt. 
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Abteilung  V. 


T u t u i 1 a. 

Die  Insel  Tntuila,  zwischen  ITpolii  und  Miuiu'a  gelegen  und  auf  beiden  Inseln  bei  ^tem  Wetter 
von  den  Bergen  uns  sichtbar,  ist  politisch  die  wenig  wichtigste,  indem  sie  keinen  eigenen  grossen 
Titel  besitzt  und,  zum  grossen  Teil  wenigstens,  politisch  abhängig  von  Ätna  war.  Aus  den  Namen  der 
Fa'alupega  geht  liervor,  dass  die  Besiedelung  oder  wenigstens  ein  grosser  Teil  der  Häuptlinge  aus 
Upolu  und  Savai'i  stammt.  Aber  aueh  mit  Maiiu'a  verbinden  sie  zahlreiche  Fäden,  ohne  dass  aber  der 
Tuimanu'a  irgendwelchen  besonderen  Kinllu.ss  gewonnen  hätte.  Heute  ziehen  die  Manu'a-Jünglinge  nur 
noch  nach  Tutuila,  um  sich  dort  tättowieren  zu  lassen,  da  dies  in  Mann’a  von  Missionswegen  verboten  ist. 

Die  Herkunft  des  Namens  ist  dunkel.  Nach  Turner  p.  226  stammt  er  von  einem  Paar,  Tutn 
und  lla‘,  deren  Tochter  Salaia  (siehe  die  Tapusalaia  von  Siumu,  die  hieher  entfloh,  c.  1),  die 

Namen  der  Eltern  für  die  Insel 
verband ; nach  ihr  (resp.  Tapu- 
salaia)  heisst  die  Insel  auch 
'o  le  motu  0 Salaia  oder 
motu  sä.  Die  romantische  Insel, 
welche  an  Schönheit  nur  mit 
der  Nordseite  von  Atua  ver- 
glichen werden  kann,  hat  zahl- 
reiche Buchten,  von  denen  die 
von  Pagopago  nicht  allein 
an  Schönheit  von  keinem  andern 
Platz  ubertroffen  wird,  sondern 
auch  den  einzigen  sicheren  land- 
umschlossenen  Hafen  der  Insel- 
gnippe  bildet.  Wie  zu  Upolu 
die  Insel  Manono,  so  gehört  zu 
Tntuila  die  kleine  Insel  A unu  'u , 
im  Südosten,  in  gleicher  Nähe 
und  ähnlicher  poIiti.scher  Be- 
deutung. Sic  hat  einen  .sumpfigen  Krater,  was  wohl  der  Grund  ist,  dass  dort  zeitweise  ungeheure 
Moskitoschwärme  auftreten.  Die  Sage  von  der  Herkunft  dieser  Schwärme  siche  c.  14.  Westlich  von 
Aiinu'u  ziehen  sich  zwei  unterseeische  Korallenbänke  hin,  die  Nafanua-  und  die  Taema-Bank, 
mid  hieran,  an  diese  Namen,  kniipll  sich  eine  der  ältesten  und  bekanntesten  Geschichten  von 
Tntuila,  die  von  Tilafaigä  und  Taema,  welche  bei  den  Ahnen  der  mächtigsten  Häuidlingsfamilie 
Le'iato  (b.  A.)  sich  verzeichnet  findet.  Nächst  Le'iato  ist  die  Familie  des  Mauga  in  Pagopago 
die  mächtigste  der  eingeborenen,  die  mit  der  uralten  Fua'au-  und  Tavai-Familie  eng  verbunden 
ist  Erstere  brachte  den  Befreier  Tutuila's  von  den  Tonganern  her\'or  (c.  10),  während  der  letzteren  mit 
grosser  Wahrscheinlichkeit  Lata  entsproas,  welcher  als  Rata  der  Neuseeländer  allgemein  bekannt  ist 

' NmIi  Fraser  No.  8 (IV.)  waren  sie  Kinder  ron  .Saravan.  noch  Percy  Smith  ron  Tnfa'i  (siehe  auch  Einleitung 
>n  Aht.  lil.  Sarai'i  p.  44i. 


No.  äs*).  Westlup  von  Tatuila  aiu  Süden  ircseh<in. 
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(b.  C.  uml  VI.  c.  271.  Abpesehen  von  ciniRpn  andern  alten  Familien,  wie  Tiiifele  und  Fa'ivae  in 
Leone,  sind  die  meisten  I.ipute  cinRewandert  und  zwar  zumeist  von  üpolu.  Dies  beweisen  die  zalil- 
reiclien  üpolu-Xamen , die  mau  in  der  Fa'alupeRa  findet,  z.  B.  Tniaana,  Lealaisalanoa , .SaRapoIiitele, 
Tupnola,  TaRO  etc.,  vomehmlieli  aber  die  zahlreich  verbreiteten  Falealili-Namen  Fuimaono,  FonotT, 
Talo,  Ofoia.  Satele,  Fanene  etc.  etc.,  woriiher  besonders  Vailoa  einzusehen  ist.  Vielfach  dürften  zwar 
diese  Namen  Ueschenke  der  Cpolu-HäuptlinRe  an  ihre  Tntuila-Kampfgenossen  oder  Verwandte  geweseji 
sein,  da  ja  Tntuila  dem  Atna-Distrikt  BccresfolRe  zn  leisten  hatte;  eine  starke  Einwanderung  und 
Bevrilkerung  von  ITpoIu  her  ist  aber  in  keinem  Kalle  von  der  Hund  zu  weisen,  was  aus  der  ganzen 
Organisation  hen’orgeht,  die  vollständig  nach  dem  l’poln-Muster  zugeschnitten  ist,  während  das  weiter 
östlich  gelegene  Manu'a,  als  einzige  Ausnahme,  eine  eigene  Organisation  besitzt.  In  der  That  hat  der 
Tnimann’a  auch  nie  grossen  Eintlu.ss  auf  Tntuila  besessen.  Aus  diesen  üriinden,  und  um  nicht  zu  viel 
Ballast  zu  bringen,  habe  ich  hier  von  einer  genaueren  Ausführung  der  Stammbäume  abgesehen  und 
nur  die  Ije'iato-  und  Mauga-Linie  kurz  skizziert.  Betreffs  des  wuchtigsten,  desjenigen  von  Tavai  in 
Pagopago  (b.  C.),  war  es  mir  leider  nicht  möglich,  genauere  Daten  zu  erhalten,  da  ich  mich  stets 
nur  kurz  in  Tutuila  aufzuhulten  in  der  Lage  war. 

Verwiesen  sei  hier  auf  die  Tier-  und  Pflanzenmärchen  von  Tntuila  am  Ende  des  Abschnittes  c., 
welche  bei  Bastian  No.  2 nach  den  Veröffentlichungen  der  Missionare  teilweise  zu  finden  sind. 
Ich  teile  aber  nicht  die  Ansicht  Bastian's  und  der  Missionare,  dass  sich  die  Kämpfe  auf  Men.schen 
versinnbildlichend  beziehen;  ich  halte  sie  fUr  freie  Erfindungen.  Erwähnt  sei  auch  noch  ein  Ubier 
Schimpfname,  der  den  Tutuila-Lenten  gegeben  wird,  'ailaso  nämlich  (laso  das  elefantiastische  Scrotum), 
„die  Lasoesser“. 


a.  Fa'alupega  von  Tutuila. 

Die  kleine  Insel  Tutuila  wird  politisch  in  neun  Bezirke  geteilt,  von  denen  nur  Sua  und  Vai- 
fanua  zusammen,  ebenso  wie  Fofü  und  Itulagi,  von  Bedeutung  sind,  dio  denn  auch  thatsächlich  die 
Rcgierungsgewalt  in  Händen  haben,  wie  weiter  unten  zu  ersehen.  Die  übrigen  Distrikte  sind  sehr 
klein;  Fagaioa  z.  B.  ist  kaum  grösser  als  Fogalou  auf  Upolu  und  noch  schlimmer  steht  es  mit  den 
andern.  Nicht  allein  die  einzelnen  Dörfer  und  Dorfschaften  liegen  hier  durcheinander,  sondern  auch 
die  Distrikte,  so  dass  eine  Aufzählung  für  sich  erwünscht  sein  wird,  nach  welcher  man  mittels  der 
Karte  sich  gut  wird  ein  Bild  machen  können. 

Fagaitna,  Lauli'i,  Masefau,  Afono,  Ma.sansi’. 
Aoa,  Sa’ilcle,  Vatia,  Tula,  Ogenoa,  Alao,  Utumea. 
Aunu'ii,  Amouli,  Alofau. 

Pagopago,  Aua,  I.eloaloa,  Fanatogo,  Fagaalu. 

Nu 'null,  Faganeanea,  Matu'u. 

Kagasä,  Fagatele,  Fagale'a. 

Leone  und  iSamatna:  Nua,  Se'etaga,  Fa'ilolo,  Ama- 
! nave,  Sili,  Afao. 

I Tapua  ina:  Poloa,  Fogali’i,  Fagamalo 
Tnalatai.  Vailoa,  Tuautu,  Taputimu,  Malaeloa, 

Salaga:  Kagalua,  To'ngama'a,  Fagatele. 
Tualanta,  Iliili,  Vaitogi,  Paväia'i,  Faleniu, 
Fafuga,  Soleauau. 

Aoloan. 

Asu,  Fagafue. 

Ein  Zusammengehen  zweier  Distrikte  ist,  wie  man  sieht,  hier  dreimal  vorhanden;  es  ist  dies 
ja  auch  in  Aana  der  Fall  (Fasito'outa-Fasito'otai  etc.)  und  von  Tuamasaga,  wo  Faleata  und  Safata 
als  itu'au  und  alatana,  wie  hier  Nu’iiuli  und  Kagasä  verbunden  sind,  kennen  wir  es  ebenso,  ohne  dass 
es  aber  dort  zu  einer  solchen  scheinban-n  Selbständigkeit  käme  wie  hier.  An  Grösse  kommt  ganz 
Tutuila  kaum  Aana  gleich.  So  kann  man  das  ganze  Tutuila  am  pa.ssendsteu  als  einen  Distrikt  mit 


^ Die  nicht  gesperrten  Dörfer  sind  als  Sprengel  su  ererbten. 

A.  Krinsr.  Dt«  Ssraos-InMla.  40 
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A.  u.  B.  Sua  maVaifanua  .A  Sua 


C.  Saole 
1).  Fagaioa 

E.  u.  F.  Itu'au  ma  Nofoa 
(1.  u.  H.  Pofö  ma  Itulagi 


B.  Vaifanna 

C.  Saole 

D.  Fagaioa 

E.  Itu'an 
K.  Nofoa 
G.  Fofo 


H.  Itulagi 


I.  '0  le  itu  0 Leasiua  ' I. 


I Leasina 
I Satoa 
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9 ünterdi.strikten  aiiflVuisen,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  der  (rrosse  Sprecher  des  mächtigen  Häupt- 
lings Mauga  in  Pagopago  mit  Namen  Tuanlo  die  Stimme  eines  10.  Distrikts  hat,  wie  Tofaeono  beim 
faleiva  in  Leulumoega  (vergl.  p.  230). 

Wie  schon  erwähnt  und  weiter  unten  näher  amsgeführt  wird,  haben  Sua  und  Vaitänna,  ferner 
Fofo  und  Itulagi  zusammen  die  Regierung  in  Händen.  Deshalb  ist  die  Fa'alupega  für  Tutuila  als 
ganzes  folgende: 


'O  le  ao  tetele  o Tutuila. 


Tulonga  'oe  le  motu  tapua’i 

tulouga  le  tapua'ina, 
le  motu  a Salaia 

tulouga  Sua  ma  Ic  Vaifanua 
tulouga  FofO  ma  Itulagi 


Oegrüs.st  du  die  glückverheisscnde 
IiKsel 

gegriisst  die  glttckverheissende 
Insel  der  Salaia. 

gegriisst  Sua  und  Vaifanua 
gegrüsst  Folo  und  Itulagi. 


•Hr  grofiscD  Ehrtii)  von  Tutuila. 

tapaa'i  der  znrikkhteibende , der  (tUlrk 
für  den  Streitenden  c-rHehc 


nach  der  Tapusaialft.  der  Tucbter  d<*8 
aVsonma  in  MuUe,  die  hierher  ihre  Zn- 
flucht  nahm.  c.  1. 
fliehe  A.  n.  B. 
sieite  0.  a.  H. 


A.  und  B.  Sua  ma  le  Taifanna. 

Die.se  beiden  Bezirke,  deren  Ortscballten  durcheinanderlicgend  wie  ans  Karte  und  beigefügter 
Übersicht  ersichtlich,  den  ganzen  Ostteil  der  Insel  mit  Aiisiuihme  der  Insel  Auiiu'u  mul  der  zwei 
)>olitiscb  zu  dieser  Insel  gehörenden,  auf  dem  Festlaude  sozusagen  gelegenen  Dörfern  Araoidi  und 
Alofau  einnehmen,  bilden  die  Hauptrcgieruiig  von  Tutuila,  zusammen  mit  den  westlichen  beiden  Be- 
zirken Fofö  und  Itulagi. 

Sua  und  Vaifanua  wird  beherrscht  durch  die  mächtige  l.,e'iBto-Familie,  von  der  ein  Zweig  in 
Fagaitua  lebt,  dem  Vorort  von  Sua,  und  der  andere  in  Sa'ilele  bei  Aoa,  dem  Vorort  von  Vaifaiina 
(siche  die  Ahnen  des  Le'iato  b.  A.).  Diese  I..e'iato  leiten  mit  je  zwei  .S]>reehcm  der  beiden  Bezirke 
die  Rcgieningsge-schäfte,  berufen  den  grossen  fono,  eventuell  von  ganz  Tutuila.  Deshalb  hat  Sua  und 
V'aifauua  zusammen  eine  besondere  fa'alupega  in  Oemeinschaft  für  sich. 


O le  ao  tetele  o Sua  ma  Vaifanua. 


Tulouga  Sua  ma  Ic  Vaifanua 
Tulouga  lau  susuga  Le'iato 


ma  le  alatana 

tulouga  Pele  ina  Aulava 
tulouga  le  iMasaiiiai 
ma  Tuiasosopo 
[tulouga  Maua  ma  TaloJ 

tulouga  ma  Leaauä 
'o  le  ma'avB  a Sua 
ma  Vaifanua. 


(Jegrii.sst  Sua  luid  Vaifanua 
gegriis.st  deine  Mächtigkeit  lye'iati) 


und  die  alatana 

gegrüs,st  Pele  und  Aidava 
gi'grUsst  der  Masaiiiai 
und  Tuiasosopo 
[gegrüsst  Maua  mul  Talo] 

gt'grttsst  Leaanä 

der  Kawabereiter  von  Sua 
und  Vaifamm. 


(ii«>  (nroflsen  Ehren  für  Saa  und  Vaifamia. 


Le’iato  und  Man^^  in  Pagopaifu  sind  die 
märbtigstcQ  lliiaptlinge  aaf  Totaila; 
an  dritter  Steüe  wäre  Toitek  in  I^eone 
zu  erwähnen.  Nur  dem  Le'iato  kommen 
di«  Ehren  eines  Titelhäuptlings  su; 
siebe  fagaitua. 

über  alatana  siehe  p.  151  und  Vlll.  b; 
hier  ist  Fagaitna  gemeint;  auch  Leone 
in  Fufö  ist  alaiaua. 
wohnen  in  I^uli'i ; Sprecher  für  8na. 


Sprecher  für  Vaifanua,  wohnen  in  Vatia. 
die  Sprecher  für  den  Krieg;  Mnna  in 
Masifnii  (Sua)  tiiid  Talo  in  Aoa  (Vai* 
fauna)  gewöhnlich  nicht  ausgernfen. 
wohnt  in  Lauli'i. 

wie  mich  nnten  Iwi  Fofö  nnd  Itulagi. 


A.  S Q a. 

Sua  ist  auch  'o  le  falelima  i sasaV  ,,das  Haus  der  Huif  ini  Osten“,  offenbar  wegen  der  fünf 
Sprecher  in  Fagaitua:  Vi,  Peai,  Leota,  Talauega  und  Utü'afili.  Vergl.  Ku'uuli  und  Leone. 

* Vergl,  Silinta  VI.  a.  C.  (ftp.)  und  "NT  h.  B.  Anb.  1 Vers  2,  und  Lnulumocga  in  Aana;  slcdie  auch  unten  20;  hier  so 
gemeint,  dass  wenn  die  Tante  Nafanua  auf  Fpolit  oder  Savai'i  kämpft,  iM^teiligt  sich  die  Insel  der  Taemä  nicht  am 
Kampfe,  sondern  bleibt  still,  glückerflehend.  Vergl.  Falealupo  auf  SavaH  p.  80. 
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1.  Fagaitua. 

An  der  Süilkiiste  nvisdieii  liHuli'i  und  Alofau  geleften,  an  einer  flneiieii  Buclit.  Hier  ist  das 
grosse  Hauptliiigsliaus  des  Le'iato  Namens  Luafagä  und  der  grosse  nialac  Laloifiile.oue. 


Tulouga  na  Sna 

nm  Ic  Vai fauna 
tulouga  'oe  le  alalaua 
tulonga  na  lau  susiiga  Le’iato 

tnlonga  na  'ou  tufatafa 

tulouga  na  tainatane  a Mana, 
'o  Ti'a  nm  Ana 
tulouga  na  ’oulua  leoleo  maota 

tulouga  lau  fetula'iga 
a Vi  Ina  1‘cai 
iimnmlu  mai  lau  fetala’ign 

a Leota,  'o  le  launn'u 
tulouga  na  äiga  o Le'iato 
'o  Fiaseu  ma  Igafo 
tulouga  na  lau  susuga 
u Togiola, 

'o  Le'iatotunfanua 
tulonga  lau  tofä  a Talanega 

tulouga  na  lau  susuga 
Lanatua'a 

tulouga  mi  lau  totü  L'to'afili, 
'o  le  manu  o le  tuasivi 
e fagota  i tailua. 
tulouga  na  'oulna  ma'upü 

'o  Savea  nm  Tialavea 
mamalu  mai  laia  'oulua 
leoleo  maota. 


liegrüsst  Sua 

und  Vaifamia 
gegrüsst  du  die  alatana 
gegriisst  deine  Müelitigkeit  lie'iato 

gegrüsst  die  ihr  zur  Rechten  und 
Linken  sitzet 

gegrüsst  ihr  Sühne  des  Mana, 
Ti’a  und  Ana 

gegrüsst  die  ihr  das  Hänptlings- 
haiis  bewacht 
gegriisst  ihr  Sprecher 
Vi  und  l’eai. 
heschützt  sei  deine  Rede 

la'ota,  der  als  Bote  geht  ‘ 
gegrüsst  die  Familie  des  Le’iato, 
Fia.seu  und  Igafo. 
gegrüsst  deine  .Mächtigkeit 
Togiola, 

der  Le’iatotuafanua 
gegrüsst  deine  Khrw  Orden  Talauega 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
laiuatna’a 

gi'grOsst  deine  Khrwürdenllto'afili, 
der  Vogel  vom  Gehirgskamni, 
der  in  beiden  Meeren  fischt, 
gegrüsst  euer  beider  Häuptlings- 
haus 

Savea  und  Tialavea 
möge  es  euch  beiden  Wohlergehen, 
die  ihr  das  Haus  unseres 
Häuptlings  bewacht. 


auf  diu  (tcKamtbeit  der  Snrechw  dieser 
Itesirke  hinweisend. 

siebe  üben. 

wie  die  Le'into-Faniilie  hierlierkam,  siebe 
h.  .\.  snsnga  beseiebnet  hier  die  ddmo- 
nuclte  Macht.  Heimat  ist  Sa'ilcle. 

Aof  tnfa'i;  gemeint  sind  die  beiden 
fulgenden.  .Sonst  mir  bei  Titcl-IJiiD[>t- 
lingen  vorkommend. 

gemeint  der  miiebtige  Sprecher  Mnna  von 
Miiaefou,  siebe  dort. 

die  beiden  folgenden , die  0.10  Hmis  des 
'lato  hehflten,  und  alles  zum  fono  Ijc- 
reit  rauchen. 


Vi  hiess  die  Fron  des  Ije’iatotii'itn'iotogn, 
derentbalh  er  nach  Fagaitu»  verzog. 
Vi  und  Feai  sind  1.  u.  'J.  vom  falelima. 

von  Vi  und  Feai  aiiagesundt,  die  l.oatc 
zum  fono  zn  holen.  Der  3.  von  falelima. 
Vergl.  Solosolo  p.  276. 

zwei  Häuptlinge  der  Familie;  siebe  die 
Itruderliiiuptlinge  io  Masefau. 

Togiola  ist  der  eigcntliebe  Familienname, 
Le’iato  der  Heiname,  wie  aus  b.  A.  zu 
erscbei). 

siebe  diese  Bezeichnung  bei  b.  A. 

Talauega  ist  als  tulafale,  der  d.  vom 
falelima,  der  direkte  Diener  des  Le'iato. 
Der  jetzige  Talauega  und  sein  Le'iato 
waren  bi'i  der  Regiemng  in  Mulimi'u 
nnd  waren  meine  tiewährslente  mit  dem 
Tantolo  von  .tunu’u.  Kr  kam  mit 
Le'iato  von  Aoa,  siehe  dort. 

ein  tniafale,  der  5.  vom  falelima. 

siehe  diese  Kedewendnng  in  Falealili 
tfpoln  (Faleulu)  wie  ja  auch  Te'o  und 
Talanega  Faiealilinamcn  sind.  Siebo 
auch  Vailua,  Itulagi. 

hier  Haus  gleich  Famiiie. 

Savea  siehe  dp.  von  Fale’ula  auf  l’pola 
p.  225. 

siehe  eben. 


2.  Lauli'i. 


Tjanli’i,  welches  die  erste  grü.ssere  Dorfscluifl  ostwärts  von  Pagojuigo  au  der  Südkfiste  dar- 
stellt, ist  ein  vielhcsiichter  Platz,  äliulieli  wie  das  Haus  des  Mata'utia  in  Baleaaumua  (Aleipata), 
und  hei.sst  desimlh  le  iiii’u  savalia  (VI.  c.  11).  Hier  war  es  aucli,  wo  eiii.st  Fitiaumua  von  Jfanu’a 
kommend  kämpfte  (siehe  VI.  c.  17),  und  wo  die  berühmte  Stautsmatte  Mocilefuefuc  geflochten  worden 
sein  soll  (sielic  c.  2 ii.  4).  Izinli’i  gilt  als  Regierungssitz  neben  Kagaitmi,  wegen  der  beiden  Sprecher 
Pele  und  Aulava.  Eine  Dorfsehal't  desselben  Namens  i.st  iii  Tuamasaga  auf  l'polu  (p,  231). 


Tulonga  na  'oulua  niatua 
'o  lau  tola  Pele 
nm  Aulava 

siisü  mai  Lealaisalanoa 
'o  le  tei  0 Tupiia. 


Gegrüsst  ihr  zwei  Ältesten 
eure  Elirwürdeu  Pele 
und  Aulava 
willkoiiimeii  mäebtiger 
Leulaisalalauou 
der  jüngere  Bruder  des  Tupua 


als  Sprecher  für  .Sua  olwn  genannt. 


siehe  Fulefs  in  Atua  (p.  277).  woher  der 
Name  stammt;  ebenso  in  Tula. 


' Kann  auch  ,der  Heimatlose^  bi-issen. 
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afio  mal  Leaana 

'o  le  ma'ava  a Sua 
ma  Vaifaniia. 

niamalu  nuii  laia  'oulua  natua. 


willkonirnrn  in  Ehrfurcht  Lcaaiia 

der  Kawabereiler  von  Sua 
und  Vaifanua. 

inüßp  cs  euch  Wohlergehen  euch 
beiden  Ältesten. 


Sohn  des  Tnianna  Tamäielagi  siehe  IV, 
A.  h.  3.  gen  30  (p.  170). 
iDs'nra  Kawa  nuu'hen  (Ithnlich  mafai); 
leitet  die  Kawabereitung  bei  dem 
grossen  Funo. 

wie  oben,  Pcic  nnd  Anlava. 


3.  Masefau. 

Grosso  landtimschlo-ssene  Bucht  au  der  N'ordkilste,  ähnlich  Fagaloa  auf  llpolu,  nur  kleiner.  Flin 
Platz  mit  vielen  Häuptlingen,  nicht  lafalafa,  wie  die  Manu'alcute  hätiptlingsanne  Plätze  nennen.  Zu 
Masefau  gehört  der  Sprengel  Masausi  an  einer  besonderen  Bucht  östlich. 


Tulouga  na  'oulua  usoali'i 

tulouga  na  lau  ahoga  a 
le  Sagapolutele 
tulouga  na  lau  afioga  a 
Tnalamasalä 

tulouga  na  le  matua  'o  Foutanu 
roamalu  mai  le  falefitn  o ali'i 

'o  lau  susuga  Ta'amai 
ina  lau  susuga  Talaeai 
ma  lau  snsiiga  Ufagafä 
ma  lau  susuga  a Tagoa'i 
ma  lau  susuga  a Atuinaniu 
nialaitsusugaaFa'aroausili 
ma  lau  susuga  a Tugi 
aüu  inai  lau  ahoga 
Maiavamaitu 

tulouga  na  a 'oe  le  faigä 
'o  lau  tofä  Mana 
ma  lau  tofä  a Salausa 

ma  lau  fetala'iga  a La'iiln 
alio  mai  lau  atioga  a Poga  fa  igä 


mamalu  mai  laia  'oc  le  faigä. 


Gegriisst  ihr  beiden  Bruderhäupt- 
linge 

gegriisst  deine  Hoheit 
der  Sagapolutele 
gegritsst  deine  Hoheit 
Ttialamasalä 

gegriisst  der  Älteste  Foutanu 

möge  es  Wohlergehen  dem  Haus 
der  sieben  Häuptlinge 
deine  Mächtigkeit  Ta'amai 
nnd  , , Talaeai 

, , „ Ufagaft 

, , , Tagoa'i 

, , „ Atuinaniu 

, „ „ Fa'aniausili 

, s s Tugi 

willkommpn  in  Elirfiircht  deine 
Hoheit  Maiavamaitu 

gegrüsst  du  der  Schwierige 
deine  Ehrwünlen  Mana 
mul  deine  ElirwUrden  Salausa 


und  deine  Rede  La'tilu 
willkomnien  in  Ehrfurcht  deine 
Hoheit  Pogufuiga 

möge  es  dir  wohl  ergehen  dem 
Schwierigen. 


ßnidcrhiapUingo  d«  Wiato. 


siche  8»i^pulntclc  üi  Salaafsta,  Jttua 
p.  275. 

, TiialamswU , Sohn  des  (lalnmale- 
mana,  Terwandt  mit  Sagapohi;  siebe 
IV.  C.  b.  6.  p.  3Ü2. 

ein  ali‘i,  der  Älteste,  der  dem  folgenden 
Haus  der  sieben  rorstehl. 

Tautolo  gab  die  sieben  fotgendermassen 
an : Vivita'amal,  Uisa,  Maiar^  Fa'amaa, 
Talaeai,  Slolo,  Tu'uga;  dies  scheint 
nicht  richtig  sn  sein;  jedenfalls  sind 
aber  die  sieben  dieselben  Namen  wie 
die  der  7 nsoalfi  des  Sagapolotcle  in 
Snluafata. 


Ein  hoher  llänptling.  Maiava  auch  anf 
l^poln  und  Savai'i  s.  B.  in  Matautn. 
faigä  deutet  auf  die  mftchtige  Stimme  hin, 
die  Mana  in  Kriegseachen  hat,  ebenso 
«'ie  Talu  in  Aoa,  mit  dem  er  ln  Ver« 
bindnng  steht  (A.  n.  B.  Sua  nnd  Vai- 
fana)  in  Leulumoega  in  Aana  ist 
Lcmana  nächst  Aüpia  der  ersta 
Sprecher. 

alle  3 mAcbtige  Sprecher. 


ein  Pogafaigä  heiratete  Manalita  die 
Tochter  des  iUtesten  Togiola  1^‘iato. 
Siehe  c.  4. 

auf  Mana  hinweisend. 


4.  Afono. 

Eine  kleine  Bucht  zwischen  Vatia  mul  Ma.sefau  an  der  NordkUate  gelegen. 


Tulouga  na  'oulua  ao 

tulouga  lan  afioga  a M a t a 'u  t i a, 
'o  le  sa'o  i päpä 
tnlnnga  na  le  Afonotele. 
tulouga  na  lau  susuga  a 
Tniafono. 


Gegriisst  ihr  zwei  Titel. 

gegrüsst  deine  Hoheit  Mata'utia 
der  erste  in  den  Titeln 


gemeint  der  Tniatua  Hata'otJa  nnd  der 
.\fonot«le. 

von  rpolu  übernommen,  siche  flp.  Sälen- 
anmua,  Aldpata  p.  ^1. 


gegrüsst  der  Afonotele. 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Tuiafono 


Afonotele  ist  der  einzig  kleine  litel  (ao) 
von  Tutuila  neben  Gaotoote  in  Vatia. 

Eine  Heirat  des  Tuiafono  siebe  b.  A 
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tuIoiig:a  na  le  iiiatiia  'o  Tritt 
tulunga  ualautoiUal'aiilualo. 

inainalii  mai  laiu  'ouliia  an! 


gegriisst  der  Älteatr  Tela 
gcgrUnst  deine  Elirwtirden  raulualn 

iniige  ea  euer  beider  Titel  wohl- 
crgelien ! 


tnUfale  ali'i.  Siehe  IV.  c.  4 (p.  305i. 
aach  tier  Name  eiaea  Hhaptlinga  in  Patauli 
SaTai*i,  Snhn  ilea  Lilamaiava  Nailceai- 
iliili  unil  einer  Toehter  dea  Tnitele  in 
Leone  siebe  IV.  A.  b.  9.  gen  25  (p.  liJ6). 
die  beiden  vorigen  vergeben  wohl  den  Titel. 


B.  Yaifanua. 

5.  Aoa. 

Hierzu  gehört  der  nahe  Sprengel  Sa'ilele,  wo  die  älte.ste  laeiato-Linie  lebt,  und  wo  da.s 
erste  Regiemngshaus  (alafalc)  von  Nafanua  abgesteekt  wurde  (siehe  c.  3). 


Tulnuga  na  le  Atimanutui  e l'ii 

tiilnuga  na  lan  susnga  a 
Aumoegalogo 

tiilouga  na  lau  aftoga  a Te'o 
ma  Ic  anavataua 

tulonga  na  lau  atioga  a Fusia 

tuloiiga  na  lau  atioga  a 
Luafalemana  'o  le  aloali'i 

tulnuga  na  aiga  n Le'iatu 

tulnuga  na  lau  susnga  a T o g i n I a 

tulnuga  na  lau  tofa  a Talo 
ina  Talaucga 

tulnuga  na  a tagata  o inavaega 
'o  Mini  ma  Vacsa'u 

tulnuga  na  Inutou  tn'af'a 
'u  Lavea  ma  Olumiia 
ma  Mupuale.sega 
ma  Aioletnga 

aläla  mai  laia'oele  Atimanutui 
ma  aiga  o Le'iato. 


Gegriisst  die  Gesellschaft  der  vier 
Mamitui 

gegriisst  deine  Mächtigkeit 
Aninnegalngo 

gegriisst  deine  Hoheit  Te’o 
und  alle  Kriegskcnle 

gegriisst  deine  Hoheit  Fusia 

gegriisst  deine  Hoheit  Luafalemana 
der  aloali'i 

gegriisst  die  Familie  Le'iato 

gegriisst  deine  MäcbtigkeitTngicda 

gegriisst  deine  Ehrwürden  Talo 
und  Talauega 

gegriisst  die  Männer  des  Ver- 
inächtulsses 

Mini  und  Vaesu'u 

gegriisst  ihr  viere  (Sprecher) 
Lavea  und  Olniima 
und  Maualesega 
und  Ainletuga 

möge  es  dir  widilergehcnAtiiuannlui 
und  Familie  des  1a'’iato. 


ati  bedeutet  eine  llroppe  von  Häuptlingen, 
Pratt.  Da»  ganae  eine  Khrenbezeich- 
nung  lUr  die  felgenden  vier  Häupt- 
linge nach  einetn  gewituteu  hlanutui. 


aiehc  Te'o  in  F.v1ealili  iSatalo),  wodureh 
auch  der  Name  des  Hpreehera  Talauega 
nach  Aon  kam  {p.  290). 

Luafalemana  war  der  Itmder  des  Gain- 
malemana.  Söhne  des  Tupua.  IV.  A.  b.  2. 
gen  27  ip.  172).  I)ie  Sahne  des  Galu- 
malemana  heisoeu  aloalfi  (p.  209). 

die  Le’iaUi  Togiola  leben  in  Sa'ilele,  etwas 
westlich  von  dem  eigentlichen  Aoa. 
hier  wurde  die  Familie  durch  Togiola 
und  Taemä  iH-gründet  (b.  A.). 

Talo  spriebt  mit  hlana  von  Hasefan  über 
den  Krieg.  Tale  stammt  wohl  uns 
.Satalo  wie  Talauega  und  Te'o  (siehe 
(ihen);  ein  Talauega  ging  mit  Le'iato 
nach  Fogoltua.  lUc  Hcaichnngen  der 
jeiaigen  Talauega  an  Tavai  in  Pago- 
l>ago  siche  b.  t'. 

xwei  Sprecher,  denen  von  Togiola  der 
.schuta  des  Kegierungshausen  (alafalc) 
gemäss  seinem  Vermächtnis  Ula-rtragcn 
wurde  (c.  3).  Vaesn'u  oder  Vnisa'n? 

eine  Tuchter  desolomua  wurde  von  dem 
aus  Pagupagu  nach  Sa'ilele  eiilduhenen 
Tavai  geheiratet  (b.  t') ; ein  lairea  ist 
in  .Safetn,  Sarai' i. 

siehe  oben. 


6.  Vatia. 

Kleine  htibsrhe  Bneht  an  tier  Nonlseitc  gerade  Pagnpago  gegenüber,  mit  dem  es  in  Faniilieu- 
verliiuduiig  steht  (Tavai  und  Tagnilelagi-Gantente  siehe  b.  C.).  Meerwärts  eine  seliroffe  Felseninsel, 
Pola  genannt,  wo  der  Vogel  fnaü  nistet  (sielte  c.  14);  llahneiikammklipiten  nennt  sie  Meinickc  Nn.  2. 
II.  Teil  p.  109.  Was  laiuli'i  in  8tia,  da.s  ist  Vatia  in  Vaifanua,  der  nächste  nach  dem  Vorort.  Nacli 
Powell  (Pratt-Fraser  No,  4 p.  256)  lebte  Pili  hier  (nicht  in  Leone)  mit  dem  Namen  Suamale- 
vaifanua. 


Tulonga  na  'oe  Ic  Saufaigä 
tulonga  na  'oultia  matua 
'o  le  Masaniai 
ma  Tuiasosopo 


(iegrUsst  du  Saufaigä 
gegriisst  ihr  zwei  Älteste 
der  Masaniai 
und  Tuiasosopo. 


das  falt'Upthlu. 


da»  Willen  Sprecher  leiten  mit  Pele  und 
AnUva  in  LaulH  die  Kegiemng  Ton 
.s»a  und  Vaifanoa;  siebe  bei  A.  a.  H. 
äua  und  Vaifumia. 
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tiilmigii  na  lau  susiiga  a lo 
Oaoteotc  'o  le  tamaita'i  o 
Ic  ao. 

tiiloiifcn  na  lau  atinjfa  a 
Tugoilelagi 
tuloiiga  na  a iiofo  faimu 

'(>  l’atca  nia  Alofaituli 


gegriisst  deine  MSclitigkcit 
flaoteote,  die  liolip  Titelfreu. 

gegrüsst  deine  Hoheit  Tagoilclagi 

gegifisst  seine  Kinder,  die  ihr 
liier  weilt 

Paten  und  Alofaituli 


(1er  Titel  kam  von  Taval  von  Pa^rotx&K'^ 
zu  Tagotlelagi , indem  Tarai  seine 
Toehter  dieses  Namens  seinem  Frennde 
Ta^o  UbmandU  (siebe  b.  U.). 

Ta^dlelagi  .greift in  den  HimmeP ; belast 
auch  alo  o le  8aa,  des  .Sau  von 
Vaüa. 

die  Kinder  der  Tagufamilie,  Verwandte. 


Patea  siebe  b.  C. 


7.  Tula. 

Tida  liegt  heim  .schrotfeii  Nordostkap  Matatiila.  Ein  Inland.sprengcl  Lefntn  gehört,  hierher, 
wo  der  Tni.samata  die  Tochter  de.s  Tiiisano'o  freite  (vcrgl.  Ill,  c,  5 mid  V.  c.  10  Anm.),  und  ein 
alter  vcrlas.sener  Ort,  Jla'opua,  südlich  von  Tula  gelegen  (siche 


Tulouga  na  le  Atisano'e 

tulouga  na  le  susuga  a Lca- 
laisalanua 

'o  le  tei  0 Tiipiia 
tulouga  na  Ic  iiiatna  'o  Juli 
tulouga  na  lau  tota  a Va'a 
lua  Tagoaü 
manialii  inai  laia  'oe  le 
Atisano’e 


(iegrüsst  das  Ati.sano  e 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  I.ea- 
laisalanoa 

der  jüngere  IJnider  des  Tiipna 
gegrüsst  der  Älteste  Juli 
gcgrU.sst  deine  Klirwttrdeii  Va'a 
und  Tagoa'i 

mög  cs  Wohlergehen  dir  Atisano'e 


c.  4i. 


das  falenpulu  latipoumu  in  Safotn) ; Sano’e 
1st  ein  lliuptling  (xiebe  oben). 

Name  und  Bezeiebnung  stammen  vud 
Falefä.  wio  io  Lauin  (Üua). 

in  Falcfä  ist  Juli  di^r  Spri'cber  des  Salanoa. 
zwei  tulafalc. 

wie  oben. 


8.  Ogenoa. 

Ogeiioa  oder  Ononoa  oder  OiianoaV  liegt  zwischen  Tula  und  Aino  an  der  Ostküste. 


Tulouga  na  le  Saoleauta 

tulonga  na  a lau  siusuga  a 
To'omalatai, 

'o  le  ulo  o Siiia 

tnlonga  na  lau  tofa  a Fa ia i pa 'u 
imiimitu  mal  'oo  ic  Saolc 


Gegriisst  da«  Saoleuta 

gegrüsst  deine  MUelifigkeit 
To'omalatai 
der  Sohn  der  Sina 

gegrüsst  deineEhrwürdeuFaiaipa'u 
möge  cs  dir  wolilergclien  Saolc 


tteoin  um  Lande  wohl  im  Uegrnsatx  zu 
Aiinn'tt,  das  auch  Saale  sieb  nennt  nnd 
als  kleine  Insel  im  Meere  lie^  Pie 
Beziehungen  beider  sind  mir  nicht  be- 
kannt 

siche  den  Tu’umalaUi  zu  Apia  p.  230. 

Sina,  die  Schwester  der  Tanfaa,  Tuiaana- 
Linie. 

Sprecher. 

wio  oben  die  (iemcindu. 


9.  Alao. 

Alao  liegt  nahe  an  der  Südostkaiite,  der  Iiusel,  wo.selbst  der  Sprengel  lUmnea  liegt  (Kap). 
In  Alao  spielt  die  Liebe.sgeschichte  des  Saoluaga,  dem  Matuai'au  von  Alao  seine  Frau  entführt 
hatte  (VI.  c.  20). 


Tulouga  na  le  Samatua 
tulouga  na  lau  susuga  a le 
Satele 

tulouga  iia  a nia'iipü  o 
Tapopo 
ma  Afeniata 
tulouga  na  a Fa  na 
ma  Alao 

tulouga  na  lau  tofä  Aval  et  alia 
mainalu  mai  laia  'uc  leSamatua 


Gegrüsst  das  Sania’tua 
gegi-üsst  deine  Mächtigkeit  der 
Satele 

gegrüs.st  da«  Häuptlingshaus  des 
Tapojio 
und  Afemata 
gegriisst  Faiia 
und  Alao 

gegrüsst  deine  Elirwttrdcn 
Avaletalia 

möge  es  dir  Wohlergehen  Samatua 


die  Oetnemde;  siehe  das  Samatua  iiu 
Westen  bei  Fofö.  19. 

le  Satele  ist  ein  Titel  Tun  Salesatele  in 
Falealili,  Vpol«. 


Fana,  auch  Faga  und  Alau  zwei  Sprecher, 
die  IPdendicnste  thnn. 

.Sprecher. 
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Raolc  besteht  ans  Aniinn,  Alofau  und 
Amouli.  Im  eigeiitliehsten  Sinne  bezieht  sich  Saide 
jediicli  nur  auf  Auiiu'n,  indem  es  sogar  von  diesem 
nur  einen  Teil  bildet.  Aunu'ii,  die  kleine  Insel  an 
der  Südostecke  von  Tutnila,  trägt  drei  Dörfer,  nämlich 
Saluavatia,  Leaiiiiliuli  und  Alufasau.  Politisch 
jedoch  teilen  es  die  tulafalc  mir  in  zwei  Teile,  nämlich 
Saole  und  .Saleaaumua.  Zu  Saole  rechnet  ganz 
Saluavatia  und  hath  Leauuliuli,  dessen  andere  Hälfte 
mit  Alufasau  ziLsammen  SaleaHunina  ausmaeht,  so 
dass  hier  drei  Dorfteile  einer  Dorfscbalt,  wenn  man 
Aunu’u  als  solche  auffassen  will,  zwei  Gemeinden 
haben.  Alofau  und  Amouli,  welche  beide  Aunii’u 
gegenüber  auf  der  Hauptinsel  Tntuihi  liegen,  konnten 
dann  gleichfalls  als  Teile  oder  Sprengel  angesehen 
werden,  indem  die  Regierung  auf  Aunu'n  ist.  Aber  sic  stellen  doch  hesondei’c  kleine  Dorfsehaften  dar. 


Xo.  34. 


Der  S|irerfaerliaoptling  Tsutolu  von  Atinn'u 
and  T<>rht<‘r. 


'O  le  ao  tetele  o Saole. 


Tnlonga  na  "oe  le  Saole 

tnlonga  lau  afioga  Faumuinä 
tnlonga  'oe  äiga 
tulouga  a lupega  Lntali 
ma  Demafa 

tulouga  a lau  tola  Taufi 
ma  Fuiava 

tulouga  na  'oe  Saleaaumna 


Gegrüsst  du  Saole 

gegrU.sst  deine  Hoheit  Faumuinä 
gegrüsst  du  äiga 
gegi'üsst  deine  Mächtigkeit  Lutuli 
und  lamialä 

gegrüsst  deine  Khrwürden  Taufi 
und  Fuiava 

gegrü.sst  du  Saleaaumua 


Die  grossen  Ehren  von  Snole. 

ilss  falcupolu.  Der  ganze  Distrikt  hier 
gemeint,  resp.  die  entepreebende  Annn'n- 
Hftlfte  als  Regierung  filr  das  (ianze. 

Aunu'u. 

Alofau  als  ganzes  gemeint. 

Aniiu'n. 

.Aumi'u. 

die  beiden  Hanptspteeher  fllr  .Saole,  in 
Aunu’u  wohnend. 

die  andere  Hdiftn  von  Aiimi’n,  die  .Saole 
in  der  Regierung  unlerstiuzt. 


10.  Aunu’u. 

Aus  drei  Spreiigeln,  Saluavatia,  Leauuliuli  und  A 1 o f a s a u hestchend.  Siche  die  Moskito- 
ge.sehichtc  von  hier  c.  16,  siehe  auch  VI.  e.  9 über  den  Osogavasa,  Puava  und  Fagalele. 


Tulouga  na  'oe  le  Saole 

ma  Saleaaumua 

[tulouga  na  'oe  Ic  Saole] 
tulouga  na  'oulua  lupega  a 
Liitali  ma  Leniafa 
tulouga  na  lau  totä  a Taufi 
ma  Fuiava 

tulouga  iia  'oe  Saleaaumua 

tulouga  Matila  ma  Lauvao 
ma  lau  tolTi  a Taiitolo 

tulouga  na  lau  ahogn  a 
Faumuinä 


Gegrüsst  du  .Saole 

und  Saleaaumna 

[gegi-iisst  du  Saole| 
gegrüsst  ihr  heiden  geehrten 
Liitali  und  Ig-niafa 
gegrüsst  eure  Klirwürden  Taufi 
und  F'uiava 

gegrü.sst  du  .Saleaaumua 

gegrüsst  Matila  und  Lauvao 

und  deine  Ehrwürdeii  Taiitolo 

gegrüsst  deine  Hoheit  Faumuinä 


.Saole  hesteht  ans  den  Sprechern  von 
.Salnavatia  und  halb  LeauoUuli. 

Saieaannina  besteht  ans  AUdasan  und 
halb  l.eanntinlt 

gewrlihnlieb  nicht  wiede^rholt. 

zwei  mbebtige  Hänptlinge  dcT  Saole. 
1a|wga  hier  für  tofä. 

Tauä  nnd  Fuiava  sind  die  mäehligstcn 
Spreeber  dea  Distrikte«,  wohnen  in 
Saluavatia,  sie  machten  die  insei  nrbar 
(VI.  c.  «). 

siehe  oben.  .Auch  Name  der  Hanplstadt 
Ton  Aleipata  ^p.  3HI). 

tutafale  von  .Alufasau. 

mein  üewflhrsumnn,  wohnt  in  Al.doaan. 
A’ergl.  den  Tautolo  in  Aleipata  p.  2SÜ. 

siehe  Tuiaana-binie  lA'.  A.  h.  2.  gen  24 
(p.  170j.  Auch  in  Faleata  beünden  sieh 
FaumninH-H.Auptlinge  (p.  2*27). 


11.  Alofau. 

Ist  als  Fortsetzung  des  ohigen  zu  betrachten.  Alofau  liegt  ö.stlich  A’on  Fagaitna,  diesem 
zunächst.  Als  Kawa-Ort  in  den  Maiiii'a-Gesängen  gepriesen  (VI.  c.  9). 
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Tiilnnira  na  a 'on  anoalo 
'o  lifaiiafa 
mn  Toiaivao 

tulflu^a  na  le  suafa  o Alata 
tulou^  na  lau  afio^  a Taiia'a 

niumalii  inai  laia  'oo  Aifra 


Ocfn^Kst  ilir  Kunißssühne 
Ufaiiafä 
um)  Toiaivao 

KOjrrüsst  dor  Namo  des  Mata 
gegriisst  deine  Hidieit  Taua'a 

niöge  es  dir  wotilergelicn  Aiga 


«nualo  ist  Manu'a-Wort  far  aloaii'i, 
Kanigssöhnc.  iaaeni  T'fauafu'  (aarh 
Ti'a  wird  daflir  anaeaebcu)  ein  Nach- 
komme (ifs  Kaumaina  iat  (siche  10.  An- 
nu*a).  Titoiaivao  heiaat  der  Vaster  dea 
Fauinuinn  (gen  20.  p.  170). 

Sprecher, 

siehe  Mata'afa-IJnie  IV.  (h  h.  2.  geo  2:1 
bis  24  ip.  296). 

äijra  .Familie*  weist  auf  Aiofan  für  sieh 
hin;  so  heisst  noch  Manono  (p.  I6U<- 


12.  Amouh. 

Derselbe  Name  Amniili  gehört  einer  Dorfselmll  von  Taü  (Mami’a)  an.  Atnouli  liegt  auf  Tutuila, 
der  Insel  Atinii'u  direkt  gegenüber. 


Tiilnnga  na  'oe  le  faleono 

tuloiiga  na  'oe  le  inatua  'o  T.'tii 
nia  lau  tofa.  a Gogo 
tulonga  na  a lau  atioga  a 
Fepulea'i 

tulouga  na  lau  tolä  a Fnata 

tulonga  na  lau  ahnga  a Fonotl 

tulouga  na  lau  tola  a Sagaatu 
nutiiialn  luai  lain  'oc  le  faleono 


Gegriisst  du  das  Haus  der  Sechs 

gegrilsst  du  der  Älteste  T'tn 
und  deine  Elirwlirden  Gogo 
gegrüast  deine  Hoheit  Fepulea'i 

gegriisst  deine  EhnvDrdeii  Fuata 

gegrilsst  deine  Hoheit  Fonotl 

gegriisst  deine  Ehrwilrdeu  Sagaatu 
wolilergehe  es  dir  dem  Haus  der 
Sechse 


6 Sprt-rlKTh3ii|jtlin^  trami  chcumlfl  hier; 
nun  sind  nur  din  biHdon  fulgonden 
noch  QbrijT. 

Ein  Sprocher  Ttu  ist  anch  In  Vniloa  in 
Ahipata.  IjHilu  (p.  2H4). 

Xamo  kommt  von  Tpulu:  Toitttua  Fe- 
puk-a*l  IV.  b.  1.  K»'n  13. 

nein  tutafale.  Vei^l.  die  Fuata  von  Vai* 
mant;a  p.  2.S0. 

Fonnti  var  ein  der  Tniaana-Liiiie 

(gen  25.  p.  171). 

sein  .Sprecher. 

wie  ohfii  auf  die  (Gemeinde  Aniouli  hin- 
weisend. 


D.  0 le  Fagaloa. 

Fagaloa,  die  „lange  Bucht“  von  Tutuila,  ist  gemeinhin  als  Pagopago-Biicht  bekannt.  Die 
Dorfschaften,  welche  innerhalb  der  Bucht  liegen,  werden  von  den  Sprt'chern  alter  als  ma’upQtasi, 
„das  einzige  KänptUngshaus“,  des  Maiiga  nämlich  ziLsammcngefasst ; die.se  sind:  Pagopago,  Aua, 
Fanatogo  und  die  Sprengel  Leloaloa  und  Fagaalu.  Die  Ortschaften  sind  nur  von  geringer 
Grii.sse,  da  nahezu  ringsum  das  laind  vom  Wa.sser  aus  sehr  rasch  steil  aiisteigt.  Nur  hinter  Pagopago 
ist  ein  etwas  grösseres  Thal,  das  aber  auch  Itlind  endet.  Der  innere  Teil  des  Hafens  ist  mit  Sanm- 
riffen  be.setzt  von  sehr  geringer  Breite.  Die  katliolische  Mi.ssion  hier  befindet  sich  bei  Ana,  dem  Ein- 
gang von  der  See  ans  direkt  gegenüber.  In  diese  Bucht  hatten  sich  einst  auch  die  Tongaiicr  fe.st- 

gesetzt,  wurden  aber  durch  den  Häuptling  Fna'autoa  von  Pagopago  vertrieben  (siehe,  c.  10).  Auch 
ist  cs  walirsclieinlich,  dass  der  nach  Neuseeland  ausgewanderte  Lata  (Rata)  von  hier  seinen  Aus- 
gang nahm,  indem  die  Familie  Tavai  (Tawhaki)  seine  Ahnen  sind  (b.  C.  und  VI.  c.  27). 

Die  Einfahrt  zur  Bucht  ist  gekennzeichnet  durch  zwei  Berge:  im  Osten  der  Pciva,  im  We.sten 

der  Uber  700  m hohe  spitze  Matafao,  der  angeblich  seinen  Namen  daher  hat,  dass  man  von  ihm 
aus  an  scliönen  Tagen  den  F'ao  auf  Upolu  selicii  kamt,  dem  er  übrigens  sehr  ähnlich  sieht. 

'O  le  ao  tetele  o Fagaloa. 

Tulouga  'oc  le  ma’upü  tasi  (Jegrüsst  du  das  eine  Häuptlings- 
haus 

tulonga  a lau  siisiiga  Mauga,  gegriisst  deine  Mächtigkeit  Mauga 
'o  le  tuma  fa'asau(tufao  pa’aä)  und  seine  grausamen  Leute 


* Ver^l.  die  UBuali*i  dos  Satpipola  in  Madrfau.  3. 


die  groaaen  Ehren  von  Fagaloa. 

Mauga  beherrscht  als  Höchster  ganz  Faga- 
loa  a^olut;  da  er  mit  nahezn  allen 
Häuptlingen  seines  Distrikte«  verwandt 
und  vomchwägert  iat,  so  iat  alles  eine 
cinsige  Familie. 

fiber  Mauga-Stftmiiibaiim  siehe  b.  B. ; sn- 
anga  meint  hier  die  dämuniscltc  Gewalt, 
für  fa'asan  beisst  cs  auch  tafao  pa’aä; 
gemeint  ist,  dass  die  Leute  des  Mauga 
anf  einer  Heis«  an  den  andern  Orten 
sich  alles  heransnelunon  dürfen,  weil 
Mauga  BO  mächtig  ist.  pa'aä  bedrückend 
(Fratt.f. 
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susu  null  lull  susug;a  a Maii^a 
'o  le  tarn  a Fofu  imi 

taluiip^u  'ou  tei  ma  anoalo 
tuluii(;a  na  'ouliia  sa^o  usuali'i 

Lutu  ma  Unutoa 

(iilou^a  na  lau  tofa  Tuaolo 
na  falea^nifuiu  u'l  lem*!  niutu 

tuloiigfa  na  luu  atioi^a  'o  h inutuu 
Liufau 

le  lauiiiu  saelmi 


willkoninipii  in  Khrt'iircht  deine 
Mächtigkeit  Mauga,  der  Sohn 
von  Foto  und  Itnlagi 

goRTUö,st  ihr  jüngeren  Brüder  und 
Hänptlingssöhiic 

gegrüsst  ilir  beiden  tuhrendeii 
BrudcrhUiiptlinge 
Lntu  und  Unutoa 

gegrüsst  deine  Khrwürden  Tuaolo 
das  zehnte  Haus  auf  dieser  Insel 

gegrüsst  deine  Hoheit  der  Älteste 
Li  II  tau 

gegrüsst  der  zweigespalteiie 
Kokoswedel 


iiaiin  sich  in  die  Ri-^cicnings- 
gcBrb&ftc!  vun  Kufö  und  Uulajn  ein- 
miM-hrn;  daHttcliic  wird  auch  rnn  8iia 
und  \’aifaniia  gesagt,  ist  aber  wegen 
Wiaro  kaum  angSngig. 
sii'he  unten  h<d  Pag<»pago. 


Uitii  lebt  in  Fanatogu,  rniitea  in  Ana, 
siebe  dort. 

der  grusso  Spreclnsr  des  Muuga  hat  das 
Recht,  bei  einem  grossen  foiMi,  wo  alle 
9 Distrikte  von  'rotnila  versammelt 
sind,  die  Stimme  eines  zehnten  für  sich 
in  Ansprneh  zu  nehmen,  wie  Tufaeom» 
in  Leulnmoega  <p.  149  Aura.  2)  beim 
faldva. 

Uufau  wohnt  in  Ana. 

damit  ist  je  ein  Paar  von  Sprechern  in 
Pagopago.  Aua  und  Fagatogo  gemeint; 
das  Paar  ist  gleieUartig,  wie  die  beiden 
Teile  des  We<le]8,  wenn  man  ihn  lüngs 
simltet. 


13.  Pagopago. 

Im  ttussersli'ii  Wi'.ston,  ganz  ini  Orumli-  der  Biidit  gHcgen, 
T)it  make  vun  I’ago|jago  bcis.st  (Jagamoo. 


Tnliiuga  na  lau  ausugna  Manga 
'o  Ic  nia'ti|iü  tasi. 

tuluuga  na  lau  snsiiga  a Muugu 
'o  le  tanm  ta'asau 
tulouga  na  a tei  nia  unualn 

tulonga  imi  lau su-suga  a Pa  n e ne 
Ina  lau  afioga  a Te'o 
tuluuga  na  lan  susuga  a Tali 
ma  lau  afioga  a Tavui 


tiilnuga  na  a le  maliia 

tulouga  iia  a Pulu  maTa'ala 

tulonga  na  le  äiga  Sasn'ega 
tuluuga  na  lau  susiiga  Su’ega 

ma  kn  sn.suga  a Leota 
tulonga  na  kn  tufä  a Tuaolo 
na  l'nleagafulu  a'i  le  motu, 
tulouga  nn  le  launiu  saelua 

tulouga  na  kn  tola  .Maneu 
ma  lau  tola  Pni 
tnlongn  na  lau  afioga 
a Utaifea'n 
ma  le  'atimaga. 

A.  Krimer,  Oie  Samoft-lntelii. 


(Jegrüsst  deine  Mäelitigkeit  .Mauga 
(und)  diLs  einzige  Hiiuiillings- 
liaiis 

gegiHls.st  deine  Mäelitigkeit  Mauga 
(und)  die  grausamen  I.*'Ule 
gegrüsst  ilir  jüngeren  Üriider  und 
Hänptlingssi'dine 

gegiüsst  deine  Mäelitigkeit  Panene 
lind  deine  llolieit  Te’o 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tali 
und  deine  Hoheit  Tiiviii 


gegriis-st  die  Altesten 

gegrüsst  l’nln  und  Tu'alii 

gegrüsst  die  Puniilie  Sasirega 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Su’ega 

nml  deine  Mächtigkeit  Leota 
gegiUs.st  deine  KlirwüiMen  Tuaolo 
der  das  zehnte  Haus  der  Insel  ist 
gegrüs.st  der  zweigesi«iltene  Koko.s- 
wedel 

gegriisst  deine  Ehnvürilen  Mnneo 
und  deine  Ehnviirdeii  Poi 
gegrüsst  deine  Hoheit 
Utail'en'u 

und  die  Kinvakanerscliar. 


auf  selinialem  aber  ebenem  fimnil. 


S(amml>auiu  b.  R. 

wie  sclHiti  erwähnt  ihrctidc  BczciihmiQK 
für  ganz  Fagalou. 


siehe  oben. 

tei  sind  Fnnciie  und  Te'o,  amial»  dagegen 
Tali  niid  Tavai , die  nürhsten  Ver- 
wandten und  Berater  des  Mniiga. 

Panene  nnd  Te’o  siehe  Falealili.  PimiIo. 


über  Tavai  und  seine  Bt^iehiingen  zu 
Vatia  und  Aoa  siehe  h.  l’elK-r  seine 
Reztehnngen  zur  Mythologie  (Lala),  die 
noch  naher  za  untersurheD  sind,  siehe 
VI.  c.  27. 

die  zwei  folgenden  H&uptliiige . denn 
Wort  im  Kat  besondera  wichtig  ist. 

siehe  die  ßexiehnngen  beider  zur  Manga- 
Familie  b.  B. 

die  Beziehungen  zu  Mauga  siehe  b.  B. 
und  zu  dealen  Bruderhftuptling  Lutu 
b.  B.  Anh.  2. 

der  Name  stammt  wohl  aus  Solosolo  i p.  27(!). 


siehe  oben  bei  ao  teUde. 

anf  die  Widen  ftdpendenSpnTherdeiitend; 
einer  gleicht  dem  undei'n.  Siehe  ilie 
Erklärung  von  Bülow's  No.  19  p.  tX) 
Anni. 


wie  I,e’i;ito  Mj  hat  Mauga  ähnlich  «dnem 
uli'i  (Kt'ia  eine  'auiimga  und  einen 
Leiter  dcsselW-n,  der  hier  Ftaifea'ii  ist. 

41 
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14.  Aua. 

An  der  östliclien  Seite  der  Bucht  ReleRen;  dazu  Reliiirt  der  Sprengel  Leloaloa,  welcher  heute 
verlassen  ist.  Aua  liegt  direkt  am  Fussc  des  l’eiva-Herges.  Von  Liufan  in  Aua  gieht  Fraser  No.  4,  XIV 
einen  solo  an,  wie  er  gegen  Tupuivao  und  ljualeniana  mit  Mauava  (siehe  Safata)  Ijifogä  tupe 
spielte,  um  in  der  Sonne  liegende  Sklaven. 


Tulouga  na  'oe  usoali’i 
tulouga  na  le  sa’o  'o  Unutoa 
tulouga  na  lau  aiioga  'o  le  matua 
'o  Liufau' 


Oegrüsst  du  Bruderhäuptling 
gegriisst  der  Führende  Unutoa 
gegriisst  deine  Hoheit  der  Älteste 
Liufan 


rnatoft;  AlMtammaDg  b.  B.  Anh.  1.  Mit 
l.ntu  io  Fanatego  all  erata  Berater  dea 
Maaga.  Verwandt  mit  Maoga. 
verwandt  mit  Unutoa  b.  B.  .Anh.  1. 


No.  35.  Pagupago-Bneht,  OettcU,  mit  dem  Feivaberg. 


tulouga  na  lau  susuga 
a Punausuia 
tulouga  na  Le  'a'ai  solo. 

tulouga  na  lau  afioga 
a Fanmuinä 

tulouga  na  lau  susuga  a üti 
tulouga  na  le  launiu  saelua. 


gegrUsst  deine  Mächtigkeit 
Punausuia 

gegrüsst  le  'a'ai  solo. 
gegrUsst  deine  Hoheit  Faumuinä 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Uti 
gegrüsst  der  zweigespaltene  Kokos- 
wedel 


beiaat  wohl  ,du  dnreb  einen  Lnndeturx 
venchüttete  Dorf* , ein  Beiname  für  Ana, 
wie  auf  Aonn'n,  Name  der  Tniaana-Linie 
entatammend. 

ein  HinptUng.  Heirat  mit  Manga  b.  B. 

beliebt  sich  auf  Paopau  nnd  Loloaao. 
Hedentung  üben  bei  ao  tctele. 


Einen  Unfau  giebi  en  auch  in  Lenlumoega,  Anna. 


tulouga  na  lau  tot'ä  a Paopan 


ma  Loloaso  um  Tufaiiu 


— 31^3  — 

pesTüsst  <!eine  Ehrwürden  Paopao 
und  I»loaso  und  Tufana. 


<kr  jetzif^e  Faopao  ist  ein  Bruder  des 
l’DOtoa  (siebe  k B.  Anh.  1),  ist  dadurch 
tulafaio  Kvwordi'D;  auch  der  vorher« 
Ifehcndr  war  ein  Sohn  des  Unutoa  und 
einer  Tochter  des  Lo)<»aao. 
huloaso  wubnt  in  Leloaloa. 


15.  Fanatogo  (auch  Fagatogo). 

Hier  lebte  Tupuivao,  der  SoIin  der  Taufaii,  als  er  wegen  seiner  Grausamkeit  aus  Upolu  ver- 
jagt war.  Auf  kleiner  Niederung  am  Kusse  des  Matafao  am  Spann  des  stiefelformigen  Hafens 


Nn.  I’agiipapo-Hucbt,  Siidwcsttcil,  mit  dem  Der^  Matafao  und  dem  Dorf  Fanatogo. 


gelegen.  Hier  ist  die  amerikaiiiselie  Niederlassmig  seit  ehedem.  Kagaaln  am  Kingang  zur  Bueht 
ist  auf  derselben  Seile  von  Fanatogo  gelegen  und  ein  Sprengel  von  die.sem. 


Tulouga  na  'oe  usnali'i 
tiilouga  na  'oe  le  sa'o,  'o  lau 
susuga  a Lulu 
tulouga  na  a le  toe  aii'i  'o  lau 
susuga  a Ma'ilo 

tulouga  na  a tapunu'u 

'o  Ka'agata  ma  Tiumalu 


Gegrüsst  du  Bruderhäuptling 
gegriisst  du  der  Führende,  deine 
.Mäeliligkeit  Lutu 
gegriisst  der  übrig  gela.ssene  Häupt- 
ling, deine  Mächtigkeit  Ma'ilo. 

gegrüsst  der  la]>umru 

Ka'agata  und  Tiumalu 


Lutu  wio  Tmitoa  in  Ana,  beide  haben 
diezedbe  AbütamnmnK  b.  ]t.  Anh.  1. 

wio  Mau^a  verschwigert  wie  t*Qut<>a 
b.  B.  Anh.  2. 

Ein  Sohn  des  craten  Lutu  (b.  B.  Anh.  2), 
der  kein  Amt  bekam  wie  sein  Bruder, 
und  nbrtg  blieb  (?). 

tapulima  heiast  das  Hand^^elenk.  tapunu'u 
heisst  wohl,  dfiss  die  beiden  HMnptlin«e 
eine  wichtige  .StQtzc  des  Fnutoa  sind  (V). 
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tiilniif!»  iiix  lau  suKiiRa  a Fa  no 

tnlnii)^  na  lau  afiof;^  a Io  alnali'i 
'n  lau  utiuga  a Toleafuo 

tulunga  na  a le  launiii  aaolua 

'o  Taesali 

nia  Tn'ainüovaigafa 


pegrii.sst  deine  Mäelitigkeit  Fano 

gegriLsst  deine  Holieit  der  alnali'i 
deine  Hoheit  Toleafou 

gegrUsst  der  zweigespaltene  Kokos- 
wedel 
Taesali 

und  Ta'auiünvnigafa 


Fano  lebt  in  Fatnmnfnti.  einem  Teil  von 
Fanalogo. 

nloali'i  siehe  Tniaana-Linie  Fpoln. 

Toleafua  Name,  siebe  Tonnmaipe'n-Linlc 
Sarni'i  111  b.  9.  gen  26  (p.  9H), 
wie  olan. 

die  beiden  Sprecher.  Vnigafa  ist  ein  ehe- 
maliges Inlanddorf  in  Atua  (p.  286). 


E.  und  F.  Ito'aa  und  Nofoa. 

Itii'aii  und  Nofoa  sind  zwei  in  ihrer  Regierung  zusaniniengehende  Distrikte,  die  allerdings, 
da  sie  in  der  That  eigentlich  nur  zwei  Dorfschaflen  oder  (ienieinden,  nämlich  N u 'u  u I i und  Fagasä, 
darstclien,  kaum  darauf  Anspruch  machen  können  als  solche  (Distrikte),  neben  die  grösseren  wie  z.  B. 
Sua  und  Vaifanua  gestellt  zu  werden.  Nur  ihre  Wichtigkeit  als  Itu'au  (Seite  der  Krieger)  und  Nofoa, 
was  hier  wohl  gleichbedeutend  mit  alataua  ist,  kann  dies  rechtfertigen.  Ähnlich  Faleata  und  Safata 
im  Tuamasaga-ticbict,  welche  ja  auch  itu'au  und  alataua  sind,  liegen  sich  beide  gegenüber,  indem 
itu’au— Nu'uuli  an  der  Südseite  und  nofoa  -Faga.sä  an  der  Nordseite  liegt,  und  sind  durch  einen  Inland- 
weg verbunden,  der  westlich  von  der  Fagopago-Biicht  Uber  den  (iebirgskamm  rührt. 


'O  Ic  ao  tetele  o Itu'au  ma  Nofoa. 


Tuloiiga  'oe  Itu'au  ma  Nofoa 
tulouga  le  to'alä  o ali'i 
tulouga  le  to'afa  o tulafale 

tulouga  tantn'oto'o  'o  Savea 
ma  Leaeno 

tulouga  vae  'oulua  'o  Afo 
ma  Taito 

tulouga  lau  tola  Fa'anau' 
tulouga  a 'outou  taumafa  alofi 

tulouga  lau  susnga  a A Io 
tulouga  lau  alioga  aTupuola 
tulouga  a tulafale  to'aia 

mamalu  mal  'oe  Itu'au 
ma  Nofoa. 


Gegrüsst  du  Itu'au  und  Nofoa 
gegrüsst  die  vier  Häuptlinge 
gegrüsst  die  vier  Sprecher 

gegrü.sst  ihr  zwei  Rprccherhänpt- 
iinge  Savea 
und  Ix'aeno 

gegrüsst  ihr  zwei  Filsse  Afo 
und  Taito 

gegrüsst  deine  Elirwürden  Fa'anau 
gegrüsst  ihr  Kawatrinker 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Aln 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tupuola 
gegrüsst  ihr  vier  Sprecher 

wohlergehe  cs  euch  Itu'au 
und  Nofoa 


die  Elircn  Tun  lin’aa  und  Nufoa. 

gemeint  Na'uiili  und  Fagasä,  die  zwei 
Ihirf sc  haften. 

in  Ku'aali  die  viere  sind:  Soliai.  Savu> 
satä,  Tago  und  Lern  (rergl.  p.  75). 
in  Nn'unll;  die  viere  sind:  Lagafnaina, 
Malnia.  Seoi  und  Taufetc'e.  Alle 
vier  sind  tulafale  ali’i , und  sind  ähn- 
lich Tafna  und  Fuataga  in  Aleipala 
niAchliger  als  die  Häuptlinge,  besunders 
laagafua,  über  den  näheres  nei  Nu'unii 
enräfani  1st. 
in  Na’uuH. 

in  Nn'noli;  vae  Fnnse,  weil  sie  zur  rntcr* 
Btdtxiing  der  beiden  vorhergehenden, 
X.  B.  als  Boten  dienen, 
in  Na’uuli. 

Bull  auf  vier  Häuptlinge  von  Nn’unli 
binweisen,  Fagaso’oia,  Siatenä, 
Fanene,  Atemasalanoa,  die  die 
'aumaga  leiten, 
in  Fagasä. 
in  Fagasä. 

in  Fagasä;  die  vier  sind  Sili  und  Tn  a 
in  Kagatele,  üala  und  Atuatasi  in 
Fagmie'a. 
wie  oben. 


16.  Nu’uuli. 

Wenn  man  die  Pagopago-Bucht  verlässt  mid  westwärts  nach  Upolu  fährt,  so  sicht  man  ein 
weiterhin  recht  breit  wenlendcs  Strandriff  au  der  Küste  längs  laufen,  das  grösste  und  einzige  eigent- 
liche Strandriff  auf  Tutuila.  Hinter  dem  Riffe  aber  breitet  sich  ein  freilich  recht  unebenes  Flachland 
ans  mit  zahlreichen  grösseren  und  kleineren  Krhebungen,  das  aber  doch  grössere  Niederlassungen  er- 
möglicht, wie  denn  aucli  sehr  zahlreiche  Dorfschaften  und  Spmigel  an  der  Küste  bis  Deone  hier  auf- 
gereiht liegen.  Zuerst  gewahrt  man  von  Osten  kommend  Matu'u  und  dann  Faganeanes,  beides 


' Fa'anau  ist  ein«  Art  SpoMmachcr  (fa'alnma)  fthnlicb  dem  Salelesi  des  Tnlntna.  Wenn  beide  lüstriktc  grosse  Essen 
haben,  bat  er  dos  Recht , sich  das  beste  ausznsuebcn.  Er  bolt  ancb  Kawa  für  die  lignptlingo.  irgendwo  aus  einem  ilsuae. 
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Rpn-ngel  dfr  Dorfsdiaft  Nu'uuli,  welche  weiterhin  folgt.  Dieser  Ort,  der  „schwarze  Ort“,  Lst  bekannt 
durch  .seinen  ehemahs  sehr  grausamen  und  mcnschen fressenden  Rednerhauptling  )Iageafaigä,  mit 
seinem  ISeinamen  l.,agafiiainu  benannt,  der  des  öfteren  in  den  Tutuila-  und  Mami'a-ljegeüden  ge- 
nannt werden  wird  (c.  6 und  7,  VI.  c.  14  und  28).  Sein  Hans  hiess  'o  Ic  faletele  i gJiga'c  (vergl. 
Leone,  Fagaitna  und  p.  252).  Xu'nuli  hat  sogar  einen  guten  Rilleinlu.ss,  der  Avatele,  welcher  dem 
laigafua  geweiht  war  (c.  7 und  VI,  c.  28).  Nu'unli  liegt  am  SOdfusse  des  Berges  Matafao  (700  ui) 


und  westwärts  scliliessen  sich 

Tulonga  na  a 'oe  itn'an 
tulnuga  na  a tauto'oto'o 

tuliiuga  na  lau  tola  a Savea 
ma  Leaeno 

tulonga  na  a vac  'oulna  to'oto'o 
'o  Äfo 
ma  Taito 

tulonga  na  Ic  to'ata  o nia'upu 
'o  Soliai  ma  Tage« 
ma  Levu  ma  Alegä 

tulonga  na  le  nofo  o tulafale 
luloiiga  na  lantolä  a Maluiä 


e zahlreichen  Dörfer  der  Itulagi 

Oegrüsst  du  Seite  der  Krieger 

gegrilsst  die  Kednerhänptlinge 

gegi'üsst  deine  Ehrwnrden  Savea 
mul  l>cneno 

gegrilsst  ihr  Filsse  der  Kedner- 
häuptlinge  Afo 
lind  Taito 

gegrilsst  die  vier  des  Hänptlings- 
Ininses  Sidiai  und  Tago 
Leva  und  Alegä 

gegrässt  die  Beratung derSprecher. 

gegrüsst  deine  Khrwilrden  Maluiä. 


an. 


sii-tie  iihen  unil  VIII.  b. 
to'uto'ü  hier  wie  in  Manii'a  far  tulafale 
ati'i,  tautü'uto'o  am  Stab  waiuteln,  l'ra  1 1. 
Savea  lebt  in  tf atn'n  wio  .\fo : ihre  Ver* 
wandtsrhaft  mit  butu  in  FanaUigo, 
siche  b.  H.  Anh.  2 tsielic  Alegä  p.  224). 
Ijcacnu  staimut  van  Lntn  b.  H.  Anh.  2. 
vac  Fasse,  wieoben,  UnterstiUzung,  Buten. 
Afu  in  Matu'lt. 

sieht'  Tannrasa  in  Malifanua  IV.  A.  b.  14. 
gen  22  (p.  104). 

Tagu  in  Samuati  Alttpata. 
üben  ist  fUr  Alegä  tier  Savusatü  an- 
egrbt-n;  das  obere  stammt  vttn  Tailtulo, 
ies  hier  von  Taiaiicga. 
hiemit  wohl  die  viere  ol>cn  gemeint,  Laga- 
fiw.  Ualuia,  Seni  nnd  'iänfeto'c. 


17.  Fagasa. 

Kagasä,  genau  we.stlich  von  der  Dorfschaft  Pagopago  gelegen  (siehe  Karle),  liegt  in  einer 
kleinen  hübschen  Bucht,  von  der  tmin,  wenn  man  dus  westliche  Kap  passiert  hat,  in  eine  zweite 
Bucht  gelangt,  in  welcher  der  zu  Fagasä  gehörige  Sprengel  Fagatele  liegt,  und  fernerhin  ein 
weiterer  Sprengel,  Fagalc'a.  Während  nach  Westen  weiterhin  zwei  weitere  kleine  Buchten  folgen, 
die  von  Asti  und  Aoloaii,  welehe  den  weiter  unten  aufgefUhrten  Distrikt  Sutoa  bilden,  ist  nach  Osten 
hin  von  Fagasä  bis  Vatia  die  Küste  so  .schroll',  dass  N'iederlassungeii  dort  keinen  Platz  finden.  Fagasä, 
„die  heilige  Bucht“,  ist  dadurch  bekannt,  dass  dort  zahlreiche  Delphine  entweder  iin  Febniar  oder 
November  in  die  Bucht  kommen,  die  dann  gejagt,  mci.st  auf  den  Strand  geraten  (siehe  die  (ieschichte 
darüber  c.  13).  Nicht  Fagasä,  sondeni  die  eben  genannte  Bucht  von  Asu  ist  die  Massacrc-Bay,  wo 
die  Expedition  unter  Laperouse  1787  ermordet  wurde.  In  Fagasä  soll  ehedem  ein  Seeaal  in  einem 
Teiche  heilig  gehalten  worden  sein  (Bastian  No.  3 p.  52  nach  Wilkes). 


'rulouga  na  'ou  lua  nofua 

tulnuga  iia  lau  susiiga  a A Io 
tulonga  na  lau  afioga  a T u p u o I a 

tulonga  na  Lealaisalanoa 
tulnuga  na  lau  susiiga  a 
Fuimaono 

tulonga  na  le  ali'i  o äiga 
'o  lau  snsiiga  a Tuinei 
tulnuga  na  'outou  tnlafulc 

'o  Tua 
ma  Soi 
ma  Sala 


Oegrüsst  eure  beiden  Sitze 

gegrilsst  deine  Mächtigkeit  Alo 
gegrüsst  deine  Hoheit  Tupuola 

gegrri.sst  Lealaisalanoa 
gegrii.sst  deine  Mächtigkeit 
Fuitnaono 

gegrüsst  der  Herr  der  Familien 
deine  Mächtigkeit  Tuinei 
gegrüsst  ilir  Sprecher 

Tua 
und  Soi 
und  Sala 


bezieht  atch  auf  die  beiden  folgenden 
HnopilinKP.  die  Brbr  müebtig  Biml.  Sitz 
Kleirb  Thron, 
wohnt  hl  Fagalc'a. 

wohnt  in  Fagatele.  t'ber  den  Stamm* 
bäum  des  TupiioU  siehe  b.  1).  Der 
Name  Tupnol«  ist  ein  Iteschcnk  der 
Mata’afa*  Familie  in  Aieipatn;  Ver* 
w'andtiirhaft  besteht  nicht, 
i^alanoa  stammt  von  Tupinda  (siebe  b.  D.), 
wohnt  in  Fagalca.  8iche  denselben 
Falefä-Namen  in  Tula  und  Lauli'i. 
Tcrschwiigert  ult  Tupunla.  Iii‘r  Name 
stammt  von  Salani  in  Attia,  F{m>Iu. 
alle  FamilicQ  hbren  auf  seinen  Itat. 
Wohnt  in  Fagalc'a,  Häuptling, 
alle  drei  Spreeber  baWn  Töchter  mit  der 
Tiipuola-Familie  verheiratet  (b.  D.). 
in  Fagatele. 
in  Fagasa  (V). 
in  Fagale'a. 
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6.  und  H.  Fofd  ma  Itnlagi. 

Was  Stia  uml  Vaifanna  auf  der  Ostseite  von  Tntuila,  daa  ist  FofÖ  und  Itulagi  auf  der  Westseite. 
Die  beiden  Doppeldistrikte  stellen,  wie  oben  erwähnt,  die  Regierung  von  Tntuila  dar,  und  der  noeh 
als  neunter  weiterhin  genannte  Distrikt  Satoa  ist  eigentlich  mir  ein  Teil  von  Fofö.  Nur  um  die  Zahl 
der  neun  Distrikte  aufreclit  zu  erhalten,  wird  er  besonders  behandelt. 

Wie  der  Vorort  von  Sun,  Fagaitua,  alataua  ist,  so  ist  der  Vorort  von  Fofo  aneli  alataua,  I,eone 
nämlich,  l’iid  .so  kommt  es,  dass  auch  wohl  die  ganze  Foß-Seitc  als  alataua  der  Itulagi-Seite 
entgegcngestellt  wird,  welche  im  (iegensatz  hiezu  dann  ma'npü  (ähnUch  Fagaloa)  heisst. 


0.  Fofo. 

IJestehend  aus  Leone  und  den  beiden  Unterdistrikten  Samatua  und  Tapna’ina. 


’O  le  ao  tetele  o Fofo. 

Tiilouga  na  'oe  alataua  fiegrUsst  du  alataua 


tulouga  lau  susuga  Tuitele 

tiilmiga  lau  afiogu  Fa'ivae 
tulouga  'oulna  nmtna  Olo 
nia  Leoso 

tulouga  'oulua  na  taumafa  alofi 
ia  te  ‘oe  alataua 

tulouga  na  lau  susuga  llaoa 
ma  lau  afinga  To'omata 
nläla  mai  lau  tola  a le  niatua 
a Sa  lave a 

tulouga  na  le  Samatua 
ma  le  Tapua’ina 


gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tuitele 

gegrOsst  deine  Hidieit  Fa'ivae 
gegrUs.st  ihr  beiden  Ältesten  Olo 
und  I/?oso 

gegrüsst  ihr  beiden,  die  ihr  die 
Kawa  besorgt  für  dicli  alataua 

gegrii.s.st  deine  Klirwiirden  llaoa 
uml  deine  Hoheit  To'omata 
sehr  willkommen  deine  EhrwUrden 
der  Älteste  der  Snlavea 

gegrüsst  Samatua 
und  Tapua'iiia 


die  grossen  Khren  von  Fufö. 

weist  nuf  lZ!one,  den  V'ururt  (sk-äc  aueb 
Fagaitua). 

hoher  Hdunliing,  nicht  Titel  wie  Iwi 
Stuebel  p.  70. 
hoher  Häuptling. 

sind  die  ohersprccher  der  alataua. 


die  bt'iden  folgenden  zwei  Häuptlinge, 
taumafa  eigentlich  .trinken'*,  dann 
auch  in  diesem  Sinne  .hauen*,  .ror- 
hereiten*;  aloli  anwohi  .BänpUjngs- 
kreis',  als  auch  die  Kawa  fiir  denselben. 
To'omata  winl  aueh  wohl  ala  fa'asUinn 
iaiebe  Suloaolo  Ätna)  beaundera  ge- 
pricacn.  wohnt  in  Nua. 

Lavea  - Familie.  Kin  gronaer  Sprecher 
Laven  iat  in  Safutu.  Savai'i. 
airhe  unten  19  und  20. 


18.  Leone. 

Iz'oiic  liegt  an  einer  Iialbkrcisnirniigcn,  gegen  Südweston  otfenen  nucht  und  zwar  an  deren 
nörtilichem  Teil,  wo  der  flarliere  .Strand  mit  Korallenrill'cn  geringer  Breite  und  mibssig  günstiger 
Ztigäiigliehkeit  besetzt  ist;  hier  liegen  die  beiden  Teile  Atnalnia  und  Falesau  Ci*).  Auf  der  östlichen 
.Seile  der  Bucht  liegt  Vailoa,  der  Vorort  des  1 1 u I a g i • Di.striktes , .so  dass  also  hier  die  Vororte 
beider  Bezirke  in  unmittelbarer  Nälic  bei  einander  lirgen,  älmlieh  I’alauli  und  .Satii|>aitea  auf  .Savai'i. 

Im  Hause  des  Tuitele  befindet  sich  ein  nitn-8tcin,  ina'a  o Taemä  genannt,  darauf  bindeutend, 
dass  Taemä  liier  landete  und  nielit  in  l’oloa  (siebe  unten).  Dagegen  war  Pili  liier  auf  seinem  Zug 
imeh  Westen  (siehe  Stiieliel  p.  70).  Viele  Beziehungen  deuten  liier  auf  Savai'i,  namentlich  Samata 
nnd  Fai'a'ai,  wo  aneli  ein  Häuptling  I>eone  heisst  (p.  7.5). 


Ttilonga  na  'oe  alataua 
t iilonga  iia  lau  susuga  a T II  i t e I e 

'o  le  fa'atiii 

tulouga  na  Inn  afioga  Fa'ivae, 
'o  Ic  inalii  0 Ic  fale 

tulouga  na  a ma'ava  'o  llaoa 
ma  To'omata 


üegriisst  du  alataua 

gegrüsst  deine  Märlitigkeit  Tuitele 


der  Tiliälinlielie  (?) 

gegrüsst  deine  Hoheit  Fa'ivae, 
der  .Sclnitz  de.s  Haiise.s 

gegrüsst  die  Kawaleiter  llaoa 
und  To'omata 


Biehe  oben  Fagaitua  (A.  ll. 

Eine  Turlitcr  des  Tuitele  heiratete  den 
iBiiomaiaTa  Naiilüli,  daher  HeE>ehnn};t-n 
zxx  diener  Linie  (siehe  gen  25.  Vl.asnga 
p.  lÄö). 

M-in  Name  ist  ähnlich  Tuiaana  n.  s.  w., 
in  der  That  ist  cs  aber  nur  ein  Name, 
kein  Titel. 

Tuitele  und  Fa'ivae  sind  die  beiden 
.grossen“  Familien  von  Leone.  Pas 
Hans  des  letzteren  ist  ein  snlufaign. 
ein  Asvl  fiir  Flüchtende,  wie  das  des 
T«>faeono  in  Vaiala  bei  Apis  n.  s.  w. 

siehe  oben  bei  au  tetele.  Pa  To'omatA 
in  Nua  zn  wohnen  scheint,  so  ist  seine 
erneute  Nennung  hier  wohl  überüüasig. 
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tiiloiiga  na  lau  snsuga  A v ega I i o 
tiilouga  na  lau  afioga  a Save 
tuloiiga  na  'onlua  matna 
'o  Olo  nia  Leoso 

tuloiiga  n Fin  nia  Maiava 
tulouga  na  lau  tota  a Salavca 
niamalu  inai  laia  'oe  ie  alataua 


gegrUsstdeineMUclitigkeitAveg:alio 
gegrüsst  (leine  Hoheit.  Save 
gegrüsst  ihr  beiden  Ältesten 
Olo  und  I..eoso 

gegrüsst  Kill  und  Maiava 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  der 
Salavea 

wohl  möge  es  dir  enteilen  ahitaiia 


liituptllna. 

Hiinptling. 

siehe  oben  bei  no  tetele. 

(Ins  Haus  des  Lcoso  ta-isnt  *o  le  faleleie 
i sisifo;  vergl.  Nu'nnli  nml  p.  252, 
sind  die  Hüten  der  Acltimten  Olo  nnil 
r^so  zam  grossen  fono;  rergl.  den 
Finmntosi  von  Samntn  (p.  75)  und 
Mainvis  in  Matantu  (p.  58). 
I^avea-Fatnilie , deren  Aeltester  oben  bei 
ao  tetele  schon  )>egrtlsst  ist. 


19.  Samatua. 

Saniatua  besteht  aus  Xiia,  Se'etaga,  Pa'ilolo,  Anianave,  Sili  und  Afao,  lauter  kleine 
Orte,  welche  zwisrhen  Leone  und  dem  Westkap  an  der  gegen  Südwesten  often  liegenden  Seite  liegen. 
Der  Sitz  der  Gemeindeverwaltung  ist  in  Xiia,  wo  To'omata  lebt  (vei-gl.  oben).  Vergl.  Saniata  auf 
Savai'i,  wo  auch  ein  To’omata  und  ein  Samatua  ist  (p.  76). 


Tulouga  na  'oe  le  Saniatua 
tulouga  na  nofo  matiiatala 

tulouga  na  a taiito'oto'o 
alüla  mai  'oe  Samatua 


Gegrüsst  du  Samatua 
gegrüsst  der  ini  matiiütala  sitzt 

gegrüsst  ihr  Kediierliäiiptliiige 
in  Khivrliietuiig  wiilkoniineii  du 
Samatua 


ist  weniger  Name  der  Ihirfschaft  als  Name 
der  (temeinde ; wie  in  Alao. 
matuatala  ist  mitten  im  Rnndteil  des 
Hanses,  der  l*lats  der  'fitelhSuptlinge 
iftiebe  Tninanii'a):  betrifft  Tana,  einen 
Häuptling  in  Amanave. 
mit  dom  Hedner^itab  wamkdiid  iPralt). 


20.  Tapuaina  (Tapuaiina). 

Tapna'ina  ist  wie  Samatua  kein  Dorfschaflsiiame,  sondern  hezcichnet  die  Gemeimleeinheit  der 
drei  kleinen  Orte  Poloa,  Fagali'i  und  Fagamalo.  Der  Name  webst  darauf  hin,  dass,  wenn  der 
Distrikt  in  den  Krieg  geht,  diese  ziiriiekbleiben,  Glück  erilelieiid:  tapiia'i;  ganz  Tutiiila  lieisst  auch 
tapua’ina  (vergl.  aotefele  o Tiituila).  Poloa,  der  wichtigste  von  diesen,  liegt  an  einer  kleinen,  nach 
Nordwesten  völlig  oftenen  Bucht,  in  die  man  nacli  Uni-schreilnng  des  Westkapes  gelangt;  sie  wurde 
von  dem  englischen  Kapitän  Bridge  1884  vermessen  und  Hühiier-Bay  getauft*,  was  unter  den 
Sanioaiieni  kaum  Aiifiiahnie  gefiiiideii  liahen  dürfte.  Ein  Fagali'i  giebt  es  auch  in  Tuamasaga  (Gpolu) 
lind  Fagamalo  heisst  auch  ein  Dorfleil  von  Mutaiitu  auf  Savai'i.  in  Poloa  soll  Taeiiiä  niid  Tilafaigü 
gelandet  sein  auf  ilirem  Wege  zu  lai'iatu  (li.  A.).  Siehe  oben  Leone. 


Tulouga  na  le  Ta|iua'inn 
tulouga  na  a 'oe  Saolo 

tulouga  ua  lausrnsugaaTuveve 

i Mulifanua 
tulouga  iia  lau  siisiiga  a 
Tauiliili 

tulouga  na  a lau  afioga  Tago 
nia  le  äiga  Satago 
tulouga  na  lau  tota  a Lina 
ma  Taifane  na  leoleo  i 
alafale 

tulouga  na  lau  susuga  a Leota 
tulouga  'oe  le  taiito'oto'o  a lau 
tola  a Patu 


Gegrüsst  Tapna'ina 
gegrüsst  du  Saolo 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Tnveve 
i Mulifamia 

gegrüsst  (leine  Mäelitigkeit 
Tauiliili 

gegrüs.st  deine  Hoheit  Tago 
und  die  Familie  Satag(( 
gegrüsst  deine  Ehrwünlen  Liun 
und  Tnifuiic,  die  d(us  Regie- 
rungshaus  bewachen 

gegrüsst  d('ine  Ehrwürden  lamta 
gegrüsst  der  Rednerstab  deiner 
Ehrwürden  Patu 


Haolo  spfaeiQt  ein  bpsoutlercr  N«mp  fQr 
Poloa  ÄO  »ein  (?).  Familie  Olo 
siebe  oben  bei  ao  tetele. 
bei  TnveTe  landeten  Taemä  nnd  TiUfäigä 
auf  ihrem  Weg  211  Le'iatn  (»iel^  b.  A.). 
Molifanoa  hier  Kiim  Namen  gehörig,  der 
, leewärts  gelegene  Teil  der  Io»eP. 

rpoln-Namv.  Aldpata.  Amaile. 
wie  TaaiiUU,  so  weist  auch  Tago  auf  die 
Mutaafa-Familie  in  AleipaU  (Samosn) 
hin,  wie  auch  Tupuola  in  Fagasa. 
zwei  Sprecher. 


deutet  wohl  auf  den  Besuch  run  Taemä 
hin  (Nafanua);  stehe  auch  c.  3. 

Name  Solosolo,  Aioa. 
ali’i  talafalc.  tauto'oto'o  mit  dem  Ri*dner> 
stab  einbtTgeben  (Pratt). 


' Uraf  iittbner  war  um  jene  Zeit  Gast  auf  dem  L'espiiglc  ^siehe  aDureb  das  britisch«  Keicb*  ron  H (Ihn er). 
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tnloupi  na  lau  suan^  a Mni 
tulou^ra  na  lau  afioga  a Loa 
nia  Tanlapapa 
tnlouga  na  lau  tofä  a Faletogo 
'o  le  tauto'oto'o 


pcp-üsst  deine  Mächtigkeit  Moi 
gegrässt  deine  Hoheit  Ia>a 
und  Taulapapa 

gegrüsst  deine  Ehnvürden  Faletogo 
der  Rednerhäuptling 


Fagali'i? 

Name  Solooolo,  Atao. 


Itulagi,  „die  Himmelsseite" , nimmt  den  südlichsten  Teil  von  Tutuila  ein  zwischen  Leone  und 
Nn'uuli;  Vorort  ist  das  im  südlichen  Teil  der  Leone-Hucht  gelegene  Vailoa.  Itulagi  teilt  man  in 
zwei  Teile,  in  Tnalatai  nnd  Tualauta.  Zu  Tnalatai  gehört  Vailoa  und  dessen  Sprengel  Tnantu, 
Taputimu  und  Malaeloa;  zu  Tualauta  gehören  Iliili  (Vorort)  mit  den  Sprengeln  Saleauan,  Vaitogi, 
Pavaia'i„  Fafnga,  Faleniu.  Diese  Dörfer  liegen  zum  Teil  etwas  inlands  von  der  wildromantischen 
Steilküste.  Zwischen  Tualauta  nnd  Tnalatai  liegt  eine  kleine  Dorfgemeiuschaft  mit  Namen  Salaga, 
bestehend  aus  Fagalua,  To'agama'a  und  Fagatele,  die  aber  politisch  von  keiner  Bedeutung 
sind,  und  deshalb  auch  nicht  begrüsst  werden. 


H.  Itnlagi. 


'O  le  ao  tetele  o Itulagi. 


Tulouga  'oe  Itulagi 
tulouga  na  'oe  le  nofo  ma'upü 

tulouga  lau  susuga  a le  Satelc 

tulouga  a 'oe  Falealili 


Oegrüsst  du  Itulagi 
gegrüsst  du  das  herrschende 
Hüu|)tlingshaus 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  der 
Satelc 

gegrüsst  du  Falealili 


ma  alo  Fanenc 
tulouga  le  nofo  tiilafale 
afifio  mai  'oe  Falealili 

ma  'oe  le  Tnalatai 
tulouga  'oe  Auala' 
tulouga  na  lau  su-suga  a Letuli 

tulouga  na  lau  susuga  a Fao 
tulouga  a lau  tola  Sagapolu 
tulouga  Salemeaga'i 

tulipiiga  na  'oe  Tautolo. 


nnd  Sühne  des  Fanene 
gegrüsst  die  herrschenden  Spiecher 
gegrüsst  du  Falealili 

und  du  Tualatai 
gegrüsst  du  Auala 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Letuli 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  Fao 
gegrüsstdeine  KlirwürdenSagapolii 
gegrüsst  auf  Salemeaga'i 


Die  grosBcn  Ehren  von  ltnUgi. 


gemeint  die  felgenden;  lUnoch'wird  der 
ganze  lÜRtrikt  oft  'o  le  ma'npA  Ähn- 
lich Fngatoa  genannt, 
siehe  Haleoatele,  Falealili  — L'poln ; wohnt 
hl  Vailoa. 

uns  Falealili  stammen  diene,  oder  wenig- 
stens die  Namen. 

wohntc^n  in  Vailoa;  diese  sind  Meleiseä 
und  Tuatagaloa  von  Saga,  Falealili. 

mit  den  .Spreebem  steht  es  ebenso  wie 
mit  den  llaniitlingen  betreffs  Falealili. 
deutet  auf  Vailoa  und  seine  Sprengel, 
gemeint  nun,  der  Vorort  von  Tualanta 

Tuli  in  lliill,  der  llOcbnle  der  Tualanta- 
Seite;  man  flndet  auch  hinzugefOgt: 
ma  le  nofo  l'unlanta. 
der  Lealaimatafao  in  llUii. 

Hüll.  Vergl.  Sainofata  p.  27h. 

gemeint  Favnia'i;  crwlhnt  hier  wohl  noch 
Tlla,  le  Ualoiä;  siehe  nnten. 
gemeint  Faleniu ; erwKhnt  wird  hier  wohl 
noch  Magalci,  Tuiaaoa,Savea.  si'nfanna 
Se'igafii  und  Lualemona  (Vaitogi). 


gegriisst  du  Tautolo. 


Tnalatai. 

21.  Vailoa' 

mit  den  Sprengeln  Tuautu,  Taputimu  und  .Malaeloa.  Vailoa  selbst  liegt  südlich  von  Iz>one  an 
derselben  Bucht,  nur  dass  hier  kein  Sandstraiid  ist,  sondern  niedere  Steilküste.  Da  aber  der  Fels 
hier  aus  zusammengebockener  Asche  besteht,  so  ist  derselbe  besonders  unterwaschen  und  es  ziehen 
sich  die  Brandungshöhlen  stellenweise  weit  ins  Isind  hinein.  Hier  hat  die  L.  M.  S.  einen  Mi.ssionar, 
der  in  einem  schönen  Steinliausc  wohnt. 


Tulouga  na  a 'oe  Falealili 
tulouga  na  lau  susuga  a le 
Satelc 

tulouga  na  lau  afioga  a Te'o 


Gegrüsst  du  Falealili 
gegrü.sst  deine  Mächtigkeit  der 
Satele 

gcgrtt.sst  deine  Hoheit  Te'o 


Falealili  wird  hier  der  Ort  genannt,  die 
Gemeinde,  da  aUes  von  dort  stammt, 
resp.  die  Namen  bat,  siehe  oben  mn'npU. 
Vergl.  Holesatele,  Falealili. 

, Satolo,  , 


* Ein  VnUoa  ist  ascti  Regiernngs^irt  von  FaUali,  Smvmi'i,  r<emer  eines  in  AieipaU. 
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tulnu^  na  Mcleiscä 
nm  Tuatagaloii 
tuloii"a  im  Mtt'aelopa 
ma  Leavasä 

mamalu  niai  lau  tola  Fau 

tulouita  na  'or  a Itula^i 
tiilouga  na  lau  tofa  Alupä. 


pesTüsst  Mrlcisrä 
uml  Tuatapaloa 
gegrUsst  Ma'aelopa 
und  l>ava.-:ä 

wohl  möge  es  crgrhcu  deiner  Klir- 
wUrden  Fau 
gegrUsst  du  Itulagi 
gegrU-sst  deine  Ehrwürden  Alapä. 


Vorgl.  öags,  alo  o Faiienc. 
a Haga,  alo  0 Fancnc. 

)la'aelo|Hi  and  Leavaaä  boissen  auch  die 
leitenden  talafalc  in  FaloaUli(Sapnnaoaj. 

.Hpicfhcr. 

wie  oben, 
eine. 


T n a 1 a Q t a. 

22.  Iliili. 


Ein  Dortlleil  desselben  Xamens  in  Falealili  (Saga). 
Ttiloiiga  na  'oe  Aiiala  Gegrus.st  du  Attala 


titlonga  na  lau  susiiga  a Letuli 
tulouga  lau  siistiga 
a Lenlaimatafiio 
tulouga  na  lau  alitiga  a Noa 
tulouga  na  lau  tofa  a le 
Sagapolti. 


Tulouga  na  'oc  le  Tngaloa 
tulniiga  na  lau  sustiga  a Maua 
tulouga  na  lau  susnga  a Litt 
tulouga  na  lau  fetala’iga  a 0 f o i a 
Ulli  Lc'rle 

tulouga  na  lau  tofa  a Mase. 


gegrUsst  deine  Mäehtigkeit  Tuli 
gegrUsst  deine  Jliielitigkeit 
la-alaimalafan 
gegrUsst  deine  Hoheit  Noa 
gegrUsst  deine  Elirwiirden 
Sugapnin. 

23.  Vaitogi. 

du  der  Tajraloa 

jr«‘ßrrüsst  deine  Mäditipkeit  Maua 
^e^russt  deine  Mäclitiffkeit  Liu 
ffepiisst  deine  Rede  Ofoia 
und  Le'elo 

^regrlisst  deine  Ehrwürden  Mase. 


Gcmi'iofie  lliüi.  Ein  Üvrfsrri'nget  <ron 
Vaisata  auf  ^^avai'i  hirisst  uiirh  so. 
der  hnchstü  HAnptHng  der  Tualautasoito; 
siebe  vl>en  bei  ao  tetele. 

als  BradcrbSuirtlinge  des  l>etnU  werden 
auch  Tununaitau  ij’avaia’i)  und  Magulci 
(Fuleniu)  gcnaimt. 

Sprecher.  Selber  Name  in  Salaafata. 


Tagaloa  Ist  ein  Titel  auf  Sarai'i  und 
rpulu ; hk*r  wohl  nur  Gemeindenaroe. 


<)f«ia  ist  der  Sprecher  der  Foimaono  in 
Salani,  Ataai. 


24.  Pavaia'i, 

wahrseheinlieh  l’uvti'ui'ni  „der  wahre  l’avii“  richtiger,  da  Ptiva  anfseiiier  Flucht  von  .Mnim'a  vor  Tiiguloaui 
hier  landete  (Friitt-Fraser  No.  2 p.  106  u.  1211.  Zit  Pavaia'i  gehörte  Tafiina,  jetzt  verlassen  (Slitehrl 
p.  71,  wo  von  dort  genannt  ist  Fagaiga;  Tialavea  iiiid  Liialeniana,  wuhrseheinlirli  von  Asti,  begleiteten 
ihn;  clirselhen  sind  genannt,  Kagaima,  Tiiiveai  und  Lnalentaga  hei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  115). 


Tulouga  na  Salemeana'i 
tulouga  na  lau  afioga 
I.riiieana'i 

tulouga  na  lau  afioga  a Tua 
tulouga  iia  lau  fetala'iga  a Velc 
nia  lau  tolä  a Leumiti 
tiilougii  iia  lau  fetala'iga 
a le  Oaluiä 

sitsii  mal  lau  siisiiga  a Lrtelesä 


gegrUsst  Salemeana'i 

gegrUsst  deine  Hidieit  Leiueaiia'i 

gegrUsst  deine  Hoheit  Ttia 
gegrUsst  deine  Rede  V'ele 

und  deine  Ehrwürden  Leumiti 
gegrUsst  deine  Rede 
der  Galoiä 

in  Ehrerhietung  willkommen 
T.etele.sä. 


(Jcmclnöcnamc. 


Sprcciterbilaptliiig.  Vcrgl.  Fileata  p.  S27. 
Sprecher. 

Sprecher. 

Letelesä  ist  der  sa'oaualuum,  Name  des 
Faumuina  ln  Faleala.  Itpulu. 


25.  Faleniu, 

80  heisst  der  malae  des  Sagapolti  in  Saluafata  auf  l’polu. 


Tulouga  na  oe  Taiitolo  Gegrü.sst  da  Tiintolo 

tiiluiiganalaususugaa  Magulei  gegrUsst  deine  Mächtigkeit  Miigalei 

A.  Krim«r,  Pie  S^KOioe-Ineela. 


Gcnu'indc'Namc.  Hin  Sprecher  Tnutolu 
int  in  Amiu'u. 


Magalri  int  ßnidcrbäuptUng  Tun  IxdüU 
in  Jliili. 


42 
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tulmiKa  litt  'oil  tci  o lau  afiotfa 
Tuiaana 

ina  lau  atinga  a Foiiotl 
lulnuga  iia  lau  ausuga  a 
Savea  Tuvaelua 
tulouga  iia  Ian  tola  Si'ufaiiiia 

nia  Se'igafo. 


gegrüsst  ilir  jtingeren  Briiilcr 
deiner  Holieit  Tuiaana 
uml  deine  Hoheit  Foiiotl 
gegriisst  deine  Mächtigkeit 
Savea  Tuvaelua 
gegriisst  deine  EliraUrden 
Si'ufanua 
und  Se'igafo. 


tiiehe  r|H>ln. 

iiiclic  I'imjIu,  Tuiaana- Lioip.gca  25  (p.  171), 

ein  Sarea  ist  Sprecher  in  Nn'nnli. 
vergl.  den  Nauien  in  Sapapali'i  (p.  50). 
und  Tnfnlole  (p.  165). 


I.  0 le  itu  0 Leasina. 

Unter  '0  Leasina  fa.sst  man  wohl  die  beiden  Dorfsehaften  Asu  und  Aoloau  an  der  Nordwest- 
kiiste  zu.sanimeii,  obwohl  nur  Aoloau  damit  gemeint  ist ; denn  dort  lebt  der  mächtige  Fuimaono.  Bei 
Fagastt  oben  wurde  schon  envähnt,  dass  die  sich  westw'ärts  anschliesseiide  Bucht  von  Asu  diejenige 
ist,  in  welcher  die  Niedemietzeliiiig  eines  Teiles  der  I’erouse'si-hen  Kvpeditioii  erfolgte,  worunter 
der  Kommandant  der  „Astrolabe“  de  Laugle  und  der  Arzt  de  Lanianon  waren  (1787).  Ein  Stein 
mit  den  Namen  der  tlefallenen  befindet  sich  dort.  ludes.sen  waren  cs  nicht  einmal  die  I>eute  von 
Asu,  die  den  grausamen  Mord  lH‘gingen,  sondern  die  Leute  von  Falelatai  auf  Upolii,  die  daselbst 
zu  Besuch  waren.  Stair  hat  dies  in  seinem  Buche  p.  27—31  überzeugend  dargethan;  die  Asu-Leutc 
haben  die  Erschlagenen  ehrenvoll  bestattet,  die  sie  jedenfalls  für  aitu  hielten.  Die  Bucht  selbst  hat 


den  Namen  Lenau  (siehe  VI.  c. 

'O  le  ao  tetele  o 

Tulouga  lau  siisuga 
Lualemaiia 

ma  Inn  itu  Satoa 
tulouga  lau  tolä  Lea'e 
tulouga  lau  susuga  .Masitalo 
tulouga  na  'oc  'o  Leasina 
tulouga  lau susugaa  Fuimaono 

tulouga  'oil  lei  Gata 
niu  Taiasina 
tulouga  lau  tota  Falaoa 
ma  Moauanu 


dazu  ein  Sprengel  Fagalüe. 

Tulouga  na  'oc  Satoa 
tulouga  na  lau  afioga 
a Lualemaiia 
siisü  mai  lau  susuga 
a Masitalo 

ma  lau  susuga  Falefata 
susü  nmi  Tia 
luauialu  mai  lau  fetala'iga 
a Tuimafiiiva 
tulouga  na  lau  tola  a Lea'e. 


3). 

Satoa  ma  Leasina. 

Oegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Lualeniana 

uml  deine  Seite  Satoa 
gegrüsst  deine  Ehrwürdeii  Lea'e 
gegriisst  deine  M ächtigkeit  Masitalo 
gegrüsst  du  Itt-asina 
gegrüsst  deine  Mächtigkeit 
Fuimaono 

gegrüsst  ihr  Jüngeren  Gatä 
und  Taiasina 

gegriisst  deine  Ehrwürden  Falaoa 
und  Moananu. 

26.  Asu‘  (Aasu), 


Gegrüsst  du  Satoa 

gegrüsst  deine  Hoheit  Lualemana 

in  Ehrerbietung  willkommen  deine 
Mächtigkeit  Masitalo 
und  deine  Mächtigkeit  Falefata 
in  Ehrerbietung  willkommen  Tia 
wohl  möge  es  ergehen  deiner  Rede 
Tuimafiiiva 

gegrüsst  deine  Ehrwünlen  Lea'e. 


Dir  grussen  Ehren  von  Satoa  und  L^'osina. 

r|M)io-Namc.  IMcsrr  Lnalrmana  IH  d<T 
bemebendv  lläuptliiiK  von  A»u  und  dem 
Fuimaono  nahezu  oder  ganz  gleich. 

Satoa  (tcmeindeoame  von  A&n. 

in  Abq.  Sprecb'r  für  beide  Seiten ; sUnnut 
von  Topuula  b.  D. 

(ienieindtDamc  von  Aoluan. 

mnn  sagt  auch  wie  oben  Fuitnaonn  ma 
Ion  itü  Leaatna ; Fuimaono  gilt  im  all- 
gemeinen  höher  aU  Lualemana;  beide 
Namen  von  l'fKiln. 

die  Brnderhbiiptlingc  und  Berater  von 
Fuüuaono. 


doM  falrapolu. 


Tialavra  und  Lualemana  sind  erwähnt 
bei  Stachel  p.  71. 


siche  oben  bei  ao  tetele. 


* Asu  aus  .\asn  zusaiumengezugen. 
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Tiilnuga  na  'oe  'o  Leasina 
tulnupi  na  lau  afiojra 
a Kiiimaoiio 
tiilmi);a  na  lou  tai  Gatä 
ma  Taiasina 

tuIonf^analaiii’rtiila'iRaaAfala 
tuldUj.m  na  lau  tula  a Moananu 
niamalu  mai  laia  lau  tufa 
a Tuile.sü. 


27.  Aoloau'. 

Gcgiiisst  dll  'o  Loa-sina 
pegrüsst  deine  Jlolieit  Fuimunno 

prprQsst  deine  .Ittnperen  Gala 
und  Taiasina 

peprüsst  deine  Rede  Alula 
peprUsst  deine  Flirw  (irden  Moananu 
wohl  müpe  es  erpelicn  deiner  Elir- 
wBrden  Tnilesü, 


das  falenpnlu. 

derselbe  Käme  in  Ki^sä.  rrsprflnpUeb 
Salani  — KalcsliH;  siche  oben. 

lirudcrhünptlinpe. 

ein  Moananu  in  Safotnlafai  .Sarai'i  ist 
ein  Bmderbgnpilinp  von  Taulapapa. 


b.  Stammbäume  von  Tutuila. 


A.  'O  le  gafa  o Le'iato’. 


'0  le  va'a  o Tatua  ma  Tanö  'o  Ic  alia; 
ona  ita ' lea  'o  le  nso ; 'o  pean  nso,  'o  peuii 
ta'oto,  ma  peau  lapavale*  ma  peaii  asia  ma 
pean  ta'alolo,  'ina  'iia  soll  so'o  'o  i latou  e le 
USO.  Ona  laton  lepeti  ai  lea  'o  le  va'a;  ona 
oti  ai  lea  'o  le  nso,  'a  e malepe  le  va'a.  Ona 
fe'ausi  mal  lea  'o  tainaita'i  e to'alua;  ona  lä 
maua  lea  'o  le  'iato  sä  o le  va'a  'o  tafea. 
Ona  fe'ausi  ai  lea  'o  tamaita'i  i le  "iato ; ona 
o'o  mai  lea  i le  vä  o .Savai'i  iiia  Gpolii. 

Ona  tä'apea  lea  'o  la  lä  t.ila,  'ina  'na  lau- 
maliia*  'o  le  la'an:  'O  le  tila  nei  'ua  faifaipä. 
Ona  fa'apea  lea  'o  le  isi  tamaita'i:  .Siulä  e, 
'o  le  a 'ou  ipoa  ia  Tilafaipa.  Ona  fe'ausi 
lea  'o  tamaita'i  *afe  i Gamo“. 

Ona  tnlia  ai  lea  'o  laua;  ona  fa'asapa 
ai  lea  'o  tamaita'i,  'na  fasi  le  nu'u  ma  'ai; 
ona  ipoa  ai  lea  'o  le  nu'u  ia  Ka'apapamu. 

Ona  toe  fe'ausi  fo'i  lea  'o  tamaita'i ; ona 
lia'ia  len  'o  le  va-sa  fa'ntutuila.  Ona  tafea 
mai  lea  'o  le  afifi  o utaota  o tamameaniea. 
Ona  fai  atu  lea  'o  Tilafnigä:  Hinlä  e,  sau 


Das  Schiff  des  Tatua  und  Tanu  war  ein  Poppel- 
boot;  ihre  Brflder  waren  ürperlich;  ob  es  springende 
oder  flache  Seen  waren,  ob  stossende,  herkommende  oder 
fortschreitende  Seen,  stets  liefen  sic  von  den  Briidern 
fort.  Darauf  zerstörten  sie  das  .Schilf ; die  Briider 
starben  und  so  zerfiel  das  Schiff.  Da  geschah  es,  dass 
zwei  Mädchen  ge.schwonnnen  kamen  und  den  treibenden 
heiligen  Ausleger  des  Schiffes  fanden.  Darauf  schwam- 
men die  Mädchen  auf  dem  Ausleger  und  gelangten 
zwischen  Savai'i  und  rpolii. 

Folgende  Rede  nun  llihrten  sie,  als  das  Holz 
schlingerte : Dieser  Baum  hier  ist  ja  sehr  schwierig  zu 
pebraiiclien.  Und  das  andere  Mädchen  sagte:  Du,  mein 
Name  ist  nun  Tilaläigä.  Darauf  schwammen  die  Mäd- 
chen weiter  und  gelangten  nach  Gamo. 

Aber  sie  wurden  dort  fortpet rieben,  und  sic  be- 
schlossen darauf,  den  Ort  totzuschlapeii  und  aufzuessen; 
davon  bekam  der  Ort  den  Namen  Fa'agapamo. 

Darauf  schwammen  die  Mädchen  wieder  weiter, 
und  das  Meer  um  Tutuila  wurde  dadurch  heilig.  Dort 
trieb  ein  Bündel  mit  dem  Kot  von  einem  kleinen  Kinde. 
Da  sprach  Tilafaigä:  Du  Mädchen,  komm  und  sieh,  der 


* .XlcAO  bei  Bcbnellem  Sprechen  klingend. 

* Siebe  noch  gafa  o ie  'ie  toga  (c.  4),  Nach  dieser  l'biTliefenmg  wäre  Tacmä  nnd  Tilafaigä,  deren  nähere  Ab- 
fitammnng  bei  SaTai'i  p.  107  ersiehtlich  ist,  ru  Le'iato  gekommen  nnd  dieser  hätte  seinen  Namen  dnreh  die  beiden  Mädrhen 
bekommen.  Nach  Stnebcl  p.  152  nnd  154  war  Tutuila  hei  Ankunft  der  Mädrhen  unbewohnt,  nur  ein  aito  lebte  hier,  der 
mit  Taemä  einen  Sohn  zeugte.  Als  aber  Taemä  entdeckte,  dass  es  ein  richtiger  aitn  war,  nnd  dass  er  einen  liabncnkatnm 
nnf  dem  Kopf  batii>,  entschwammen  die  beiden  Mädrhen  nach  PuiuUl.  wo  Tilafaigä  mit  Saeeaarnieo  die  Kafanua  erzeugte  (p.  96). 
Taemä  soll  aber  nach  Tutnila  zuriiekgekehrt  sein  (vergl.  III.  b.  9 nnd  III.  c.  1).  Nach  Turner  p.  55  kamen  die  beiden 
Mädchen  von  Fidji,  von  wo  sic  die  Tättowiernng  brachten  (III.  c.  11).  Kbenso  nach  Fraser  No..  1,  wo  sie  auch  Tili  ma 
Titi  genannt  werden  nnd  in  Fagopago  landeten.  Dort  soll  uoeh  der  ala  o aitn  sein,  wo  sie  ao.s  einem  Felsen  zwei  Keulen 
brachen  und  damit  Tod  brachten  (lloaailetoa).  Nach  demselben  (II.)  entstammen  sie  dem  Paar  Faimatie  nnd  Faitama'i  in 
Manu'a  nnd  Taemä  lebte  mit  dom  Tniatua  Muso  (IV.  C.  b.  1). 

* Weil  sie  stets  reisten. 

* lagavale  wegloz  (Pratt). 

* taumalua  die  seitlichen  Bewegungen  eines  Fahrzenges.  . Schlingern'’. 

* Ein  LandstUek  zwischen  .Solosolo  nnd  Luatnann'ii  in  Ätna;  heute  unbewohnt. 
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inÄ  va’ai  i tae  'im  mamä'.  Oiia  fai  atu  lea 
'o  le  ta«i  tamaita'i:  'O  le  a 'ou  igoa  ia  Tac- 
mainä'.  Oiia  ö lea  tauiui'n  i Polna.  Ona 
fosili  lea  ia  Tuveve  i Ic  mulifaniia’:  'Dfea 
le  inea  'o  i ai  le  ali'i  c igoa  ia  Tü'ioioliia? 
Ona  tali  lea  'oTiiveve:  '0  le  ali’i  e mau  i 
Inga  0 Sa'ilelc.  'Ua  'ave  le  'iato  na  uanä  i le 
matal'aga.  Ona  toe  fe'ansi  fo'i  lea,  tamm'u  i 
Maaaiisi.  Ona  ü a'e  tea  i le  fale  na '»  tamaiti. 

Ona  fai  atu  lea  'o  tamaita'i : Sole,  sau  se 
isi  0 'oulua,  ina  alu  ia  To’iololiia  fai  i ai 

0 San  i le  fe’an.  'A  fesili  To'iololua:  Pc  se 
fe'au  a ai?  Ona  e fai  lea  i ai:  'O  le  malaga 
'o  lo'o  i lalü.  Ona  alu  ai  lea  ‘o  le  tania,  'ua 
fai  atu : Xa'ii  sau  'e  te  alu  alu  i le  malaga  'o 

1 lö  tatmi  fale  i lulö.  Ona  fesili  lea  'o  le 
ali'i:  Pe  se  nialaga  a ui?  Ona  tali  lea  'o 
le  tama:  'Ou  te  le  iioaina  po’o  ai  ia  ali'i. 
Ona  all!  ifo  lea  i ai  'o  le  ali’i',  'a  'o 
Tilafaigä  nia  Taeniä  'na  lä  tu'ii  le  siap«, 
ona  ü lea  i tntunu.  Ona  alu  ifo  lea  'o 
le  ali'i  'ua  gaogau  le  fale  na  'o  Ic  tainanm 
'ua  tu'u. 

Ona  fa’apea  lea  'o  le  ali'i:  Se,  tama  ia 
'ofea  le  roalaga?  Ona  fai  atu  lea 'u  tamaiti : 
Tailo*.  Ona  toe  fai  atu  lea  'o  le  ali'i:  Se, 
'au  mai  sc  vai  so'n  inu.  Ona  tago  anc  lea  'o 
Tilafaigä  i le  vai  'o  i tafatafa  o le  siapo. 
Ona  tu'u  atu  lea  'n  loiia  lima  'o  le  vai  'ua  leo 
itiiti  'o  ia  ma  fa'apea  atu:  'O  le  vai  lenei. 
Ona  va'ai  atu  lea  i ai  'o  le  ali'i  'o  le  lima  o 
le  tauimu  ma  le  'ogaiima  o le  tagata  'aulelei. 
Ona  tago  atu  lea  'o  le  ali'i  'ua  pu'c  le  lima 

0 le  tamaita'i,  'a  'ua  le  tage  i le  vai;  ona 
toso  mai  lea  i fafo. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  'upu  a le  tamaita'i : 
Ali'i,  pe  a fetoso  i fea  niaua  ? Ona  fai  atu  ai 
lea  'o  le  ali'i:  '0  le  ä le  mea  'ua  iiia  faito- 
gatiti  ai?  TiO  lua  ü 1 le  siapo?  K le  matua 
ta'u  mai  'o  le  malaga  a taupou,  'na  sau  i le 
aiga  nei?  Ona  latou  talataia  lea  ma  toe.  Ona 
fai  atu  lea  'o  le  ali'i:  't)  ic  ä tatou  ö i lo 
matou  nu'u.  Ona  tali  lea  'o  tamaita'i:  'Ua 
lelei ; sau  inä  muliti  atu  i uta,  'a  'o  le  a ma 
ü i lo  imi  ali'i’,  ina  te  ü atu  ai. 

Ona  alu  lea  'o  le  ali'i  i uta,  'a  e ö atu 
tamaita'i  i tai  ma  lo  la  ali'i.  Ona  o'o  lea  i 
le  nu'u  0 le  ali'i,  'o  Sa'ilelc*.  Ona  ö a'e  lea 

1 le  fale  oTogiola,  'a  e naiiä  le  'iato  i le 

' mamä  rein,  weiss. 

’ Abgekürzt  Taemä. 

* Sioho  flp.  Tapna*ina. 

* Zasammcngczogen  aus  ta  16  üoa. 

* Ihr  Häuptling  iat  der  Aaslogrr. 

* Stnebel  p.  164  gicbt  an  3toamoainiaa. 


Kot  ist  ganz  weiss.  Da  .sagte  das  andere  Mädchen: 
Mein  Name  sei  darum  Taemamä.  Darauf  gelangten  sic 
nach  Poloa.  Sie  fragen  dort  den  Tuveve  i ic  mulifanua: 
Wo  ist  der  Platz,  wo  der  Häuptling  mit  Namen  To'iolo- 
lua ist?  Und  Tuveve  antwortete;  Der  Häuptling  wohnt 
oben  in  Sa'ilelc.  Sic  iialimen  den  Amsleger,  den  sie  an 
der  Kii.ste  verborgen  hatten  und  schwammen  weiter  und 
erreiditen  Masnmsi.  Sie  gingen  hinauf  in  das  Haus; 
dort  waren  nur  Kinder. 

Da  .sprachen  die  Mädelien:  Freunde,  komm  einer 
von  euch  zwei  und  gehe  zu  To'iololua  ihm  zu  sagen, 
er  soll  wegen  eines  (ie.scliätltes  kommen.  Aber  To'iolo- 
lua frag;  Was  fiir  ein  ticschäft  und  von  wem?  Darauf 
die  Antwort : Eine  Keisegesellsctial't  ist  unten.  Darauf 
ging  der  Knabe  und  sagte:  leli  kam  nur,  dir  zu  sagen, 
du  sollst  zu  der  ReisegeselI.schaft  kommen,  die  unten 
in  unserem  Han.se  ist.  Darauf  frug  der  Häuptling: 
Wessen  Reisegesellschaft  ist  es?  Und  der  Knabe  ant- 
wortete: Teil  weiss  cs  nicht,  wer  der  Herr  dersellien 
ist.  Darauf  ging  der  Häuptling  hinab,  aber  Tilafaigä 
und  Taemä  nahmen  eine  Decke  und  bullten  sich  damit 
ein ; und  als  der  Häuptling  herabkam,  fand  er  das  Haus 
leer,  nur  ein  Moskitovorhang  war  da. 

Da  sprach  der  Häuptling:  Du  Knabe,  wo  ist  denn 
die  Reisegesellschaft?  Da  spracli  das  Kind:  Ich  weiss 
nicht.  Da  sprach  der  Häujitling  wieder;  Du,  bring 
mir  Wasser,  ich  will  trinken.  Da  griff  Tilafaigä  nach 
dem  Wa.s.ser,  das  diciit  neben  der  Decke  stand.  Sie 
reichte  mit  ihrer  Hand  das  Wa.sser  hin  und  sprach  mit 
leiser  Stimme:  Da  ist  Wa.sser.  Da  sah  der  Häuptling, 
da.ss  dies  die  Hand  einer  Jungfrau  und  der  Unterann 
einer  schönen  Person  sei.  Da  griff  der  Häuptling  zu 
und  ting  die  Hand  des  Mädcliens,  aber  griff  nicht  nach 
dem  Was.ser;  dann  zog  er  sie  liervor. 

Da  sprach  das  Mädchen  folgende  Worte;  Herr, 
wohin  ziehst  du  denn  uns  beide?  Da  sprach  der  Häupt- 
ling; Was  ist  der  (.i rund,  da.ss  ihr  hier  Lüsten  ersinnt? 
Dass  ihr  beide  unter  die  Decke  gingt?  Ich  habe  ja 
von  der  Reisegesellschaft  der  Jungfrauen,  die  zu  meiner 
Familie  hier  kommt,  gar  nichts  erfahren?  Darauf 
sprachen  sic  und  lachten  laut.  Darauf  sprach  der  Häupt- 
ling: Izi.s.st  uns  nach  unserem  Orte  gehen!  lind  die  Mäd- 
chen sagten ; Gut ; gclic  du  über  laind ; wir  wollen  mit 
unserem  Häuptling  gehen,  wir  gelien  mit  ihm  dorthin. 

Darauf  ging  der  Häuptling  fiber  I.and,  während 
die  Mädchen  Uber  Meer  mit  ihrem  Häuptling  gingen. 
Sic  kamen  darauf  nach  dem  Orte  des  Häuptlings,  Sa'i- 
lele.  Sie  gingen  liinauf  in  das  Haus  des  Togiola,  ver- 
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matäfaira;  c ö a'e,  'o  nofo  Toßiola  i lona 
lale.  Ona  fai  atu  U-a  'o  Topiola  i'fafine: 
K ö ane  lü  tu  tu'ia ' lo'u  tua!  Ona  ö aiu-  'ua 
tu'i  la  tua  o To^iola.  Ona  va'ai  mat  laa  'o  le 
l'aiiaii  a To|;i(ila  niai  le  faleo'o.  Ona  fa'apoa 
laa  'o  latou  'upu:  'A  'o  taniaita'i,  'ua  la  tu'itu'i 
Topiola,  pai  ni  tu'itu'i  a ui  taiiiaila'i  Topa. 

Oiiu  l'a'alnpo  atu  laa  i ai  'o  Topiola  i la 
'upu  a lana  l'anau.  Oiia  fa'apaa  laa  'o  To- 
piola: E Iclai;  ona  ipoa  o lo'u  atali'i  ia  la 
Tu'itn'iotopa.  Ona  t'a'apea  laa  'o  To'iolo- 
lua  i la  atiati  i tamaita'i:  'O  la  a 'ou  alii  i lo'u 
fala,  'a  'o  la  a ton  nonofo  'i'inä  um  la  ali'i. 
Ona  tali  laa  'n  tamaita'i:  Ta  lalai  lava! 

'l'a  n'o  i la  po,  ona  uln  ana  laa  'o  To- 
piola ia  Tilufaipa,  tm'  alu  ia  Taamaniä. 
Ta  fia  nonofo  tamaita'i  ia  Topiola.  Ona 
nofolua  ai  lea  ia  Topiola. 

Oiia  o'o  laa  i la  i.si  afiafl,  oiia  fai  atu  laa 
'o  tamaita'i : Topiola  a,  'o  la  a ma  ö e 'au  mai 
■sio  ma  tamü.  Ona  fai  atu  ai  laa  'o  Topiola: 
O ia  a 'an  mai  'i'inai.  Ona  ö ai  laa  'o  fafiiia, 
'a  'ua  nofo  Topiola  ma  va'ava'ai  i la  ali'i, 
'ua  ü i ai  ana  avä  a 'uumai.  Ona  va'ui  atu  laa 
'o  Topiola,  'na  tnn.soa  mai  la  opala'au.  Ona 
fai  atu  laa  'o  Topiola:  '()  la  ä Ic  ipoa  o 
lana  niea?  Ona  tali  laa  'o  fafina:  'O  Io  ma  ali'i 
lanai,  'o  Ic  'lato  si  lanai  o le  va'a  o Ta  tu  a ma 
Tanö.  Ona  fai  atu  ai  laa 'o  Topiola:  'Ua  lalai, 
'ua  matia  si'on  ipoa  'o  'Jato.sü.  'O  le  Le'iatn 
miiannia  lenai  i Tutiiila  La'iato  Topiola. 

( Ina  toa  ü ai  laa  'o  le  malapa  a taniaita'i 
'na  fa'asapa  i Pulotu;  e ü le  malapa 'ua  tö 
Taemä  ia  Topiola.  Ona  fa'apea  atu  ni  lea 
'o  Lei'ato  Topiola;  '0  'oiitou  äipn  'o  le  n 
ipoa  lo'u  atali'i  ia  Le'iato'oletu'itu'iotoga. 
Ona  lua  loa  'o  Uc'iato  i Tutuila. 

Ona  si'i  len  'o  le  Le'iato'oletu’itii'io- 
topa  i Luafapä  1 le  maota  i Fapaitua. 
Ona  fa'ato'a  'ave  len  i Fapaitua  'o  le 
Lc'iato  'ua  nofo  ai.  Tn  fa'apea  le  'upu; 
'()  le  a he'iatotuäfanua  Topiola,  'ue 
Le'iatoalofi  lona  atali'i.  'Ua  'ave  'uma 
fn'i  i ai  pa'ia  ma  äipa  o Topiola. 


harpen  aber  den  Ausleper  am  Strande;  und  als  sie 
hinuiifkamen,  sa.ss  Topiola  in  .seinem  Hans.  Da  spracli 
Topiola  zu  den  Müdclieii : Kommt  und  beklopft  mir  den 
Rücken!  Darauf  pinpen  sie  bin  und  tliaten  es.  Dies 
salien  die  Kinder  des  Topiola  vom  Schlafliausc  aus, 
nml  sie  spraclien  folpendes;  Die  Müdrberi  beklopfen  ja 
den  Topiola  wie  die  Tonpaneriiinen  es  machen! 

Ala  Topiola  diese  Worte  seiner  Kinder  vernalim, 
sprach  er;  Es  ist  put;  der  Name  meines  Sohnes  sei 
Tn'itu'iotopa.  Da  siiraeli  Tn'iololua  am  Naehmittape 
zu  den  Mädebeii:  leli  will  imn  in  mein  Haus  pelien, 
Ideilit  ihr  aber  hier  bei  dem  Häiiptlinpe.  Da  spraclien 
die  Mädchen:  Das  ist  sehr  put  so! 

Als  dann  die  Nnelit  pekonimen  war,  pinp  Topiola 
zu  Tilafaipä  und  dann  zu  Taeiiiumü,  und  dir  Müdelieii 
wUu.schlen  nun  bei  Topiola  zu  bleibem  Darauf  lebten 
sic  beide  mit  Topiola. 

Eines  N'iielimittaps  nun  sprachen  die  lieideii  Miid- 
ehen  folpendes:  Topiola,  wir  beide  wollen  pehen,  um 
unsern  Vater  zu  bringen.  Da  spracli  Topiida:  Geht 
und  bringt  ihn  hierlier.  Darauf  gingen  die  Frauen, 
während  Topiola  iiaeli  dem  Häuptling  seliaute,  den  seine 
Krauen  zu  holen  pinpen.  Da  .sah  Topiola,  wie  sie  einen 
ltauin.stumpf  hcrbeitnipeii.  Da  sprach  Topiola:  Wie 
heisst  denn  dieses  Ding?  Du  sprachen  die  Frauen : 
Dies  ist  unser  Häuptling,  der  lieilipe  Ausleger  des 
Scliift'es  des  Tatuu  und  Taiiö.  Da  sprach  Topiola : Gut, 
ich  lialie  meinen  Namen  '.latosä  bekommen.  Dies  war 
der  erste  Le'iatn  in  Tutuila,  der  lyc'iato  Topiola. 

Darauf  pinp  die  Reise  der  beiden  Frauen  weiter, 
nach  dem  Pulotu  hin;  sie  gingen  anf  die  Reise,  w'cil 
Taemä  von  Topiola  scliwanper  war.  Und  Jaf  lato  Topiola 
sprach:  Eure  Familie  soll  meinem  Suline  den  Namen 
Le'iato'oletu'itu'iotoga  geben.  Daher  kommt  cs,  dass 
zwei  Le'iato  in  Tutuila  sind. 

Der  Le'iato'olctu'itn'iotoga  siedelte  in  das  Häiipt- 
liiipslians  Luafapä  in  Fapaitua  Uber.  Er  liraclite  zuerst 
den  Le'iato-Namen  nacli  Fapaitua  und  wohnte  dort. 
Folgendes  sind  die  Worte:  Le'iatotuafamia  ist  der  To- 
piola, aber  Le'iatoalofi  ist  sein  Sohn.  Er  hraehte  alles 
das  peweilite  der  Familie  Topiola  dnitliiii. 


Die  Le  iato-Linie  von  Fagaitua. 


Usu  Lc'iatotii'itu'iotopa 

ia 

Usu  Le'iatoa'aniapiila'a  ia 


VI  mai  Fapaitua 

tasi  'o  Lca'aiiiapulu'a 
Vai  mai  Aiuana 

tasi  'o  Le'iatomatavao 
tasi  'o  Sina  (teinc) 


Ilji'ser  Le'iatu  ist  der  IteaTäisler  der 
Hauptlinie  ab  Sohn  der  Taemä  und 
dt'fl  I>e‘iato  Toglola  in  Sa'ilele ; nach 
Faj^aitna  kam  er  durch  Vi,  seine  Krau, 
fliehe  die  vorhergehende  Geschichte.  Vi 
ist  ein  hoher  TubfaJe  von  Sna,  als» 
jiilcnfalb  eine  Tochter  von  diesem  ge> 
meint  *. 


' lomi  maasieren,  kneten ; tu'i  l>cklupfen. 

* Nach  Fraser  No.  4 i.XVI)  heiratete  ein  Togiola  die  Tagisiaealise,  die  Schwester  der  Ametc  (siebe  HI.  c.  5. 
Anm.  3 p.  115)  und  gebar  Sina,  die  falDwiedernm  dem  Lolu  in  Ogenoa  0 SAhne  gebar. 
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R usuia  Sina 


Usu  Ijf'into 


10  n.suia  Tiigalaufa'i 


Taiia'a  i Alofaii 
tasi  'o  l.c'iato 

Ka'avalppa,  le  af.  o Utoafili 
tasi  'o  I’apai  (teina) 
tasi  'o  Tiiiralaut'a'i  (trine) 
tasi  'o  Ije'iato 

Mata’ntia  Siiafa'asisina 
1 1 I'siiga) 

tasi  'o  Le'iato 


Uto'sHli  ist  ein  hoher  Spreeher  des 
Distrikts  Sun. 


aus  der  2.  Ehe  mit  Fuatino  entsprruts 
t'nutoa  und  Lutu.  H.  Anh.  1 u.  2. 


Mit  diesem  Le'iato  briclit  die  Linie  ab.  Die.se  Linie  wird  später  IbrtgesetAt  durch  den  Tniatna- 
lesauali'i,  der  grausame,  der  Kannibale,  tveleher  der  ausge.storlienen  Hauptlinic  seinen  Sohn  als  Nach- 
folger gal»,  was  Wühl  dadurcli  erklUi't  wird,  dass  Alna  stets  Herrschaftsrechte  über  Tutuila  ausgeübt 
hat.  Als  dieser  Tuiatna  gelieiratet  liatte  und  in  Tutuila  war,  wegen  des  inalötuman  (c.  3|,  sprach  er; 
Taupö  le  fiiata  'na  fotu,  'o  le  matia  Inutou  ali'i:  Zählt  die  Tage,  wenn  die  Brotfmehttriebe  spro.ssen, 
dann  erluiltet  ihr  euren  Häuptling. 


Usu  Tuiatiia  le  sauali'i 

ia 


Usu  Le'iatoleali'ilemanga 

in 


Leiauman 

le  af.  0 Mnenta'aanna 
i Unleapuna 
ta.si  'o  Le'iatoleali'i- 
leinanga 


■se  tnmaita'i  Fagaitua 
tasi  'o  Mata'ese  nialnsi' 


3IuUer  i«t  die  Maofa,  die  T'tchter  de« 
Taemana. 


Ona  fa'a|»ea  lea  'o  L c i a t o 1 c a 1 i 'i  - 
lemanga:  'o  le  a sau  e asi  mai  le  äiga  o 
lona  tairiä  i Faleapuna.  Ona  sau  lea,  'avatu 
le  tagata  o lona  äiga,-  'ua  fai  inona  atali'i, 
'o  Va'aleaniä  lona  igoa.  Ona  innliu  lea  'n 
I-e'iato,  ae  Le'iato  ia  Va'aleamä.  Ona 
sau  lea  i Upoln  'o  Va'aleaniä,  'ua  le  toe 
alit  atu.  Ona  ö ane  lea  'o  alataua  * 'ua  'avanc 
Linlagai,  'ua  igoa  ia  Le'iato;  sn  i ai  'o  ia 
i le  äiga  o Lc'iatova'aleamä. 


Folgendes  sprach  Le'iatuleali'ilemauga:  Es  möge  die 
Familie  seines  Vaters  in  Faleapuna  kommen  nnd  ihn 
besuchen*.  Darauf  kamen  sie  nnd  brachten  ihm  einen 
Mann  seiner  Familie,  dass  er  ihn  zum  Sohne  mache, 
Va'aleamä  war  sein  Name.  Darauf  verschied  I>e'iato, 
titid  Va'aleamä  wurde  Le'iato.  Darauf  kam  Va'aleamä 
nach  ITpolii,  und  kehrte  nicht  mehr  zurück.  Darauf 
kam  die  alataua  und  brachte  den  Liulagai,  damit  er  den 
Namen  Ix-'iato  annehme;  er  lebte  in  der  Familie  des 
lA‘'iatova'aleamä. 


Usu  Le'iato  ia  Linlagai 

ia  ? 

se  tamaito'i  o Leloaloa  Leinalu»  bei  Pagopago. 

tasi  'o  Le'iatotu'ugasala 
ta.si  'o  Sufali  (teine). 

’ Mata'ese,  fremdartiges  Ciesielit,  wurden  die  ersten  genannt.  Dieser  MutA'ese  war  sehr  stark  im  Speerwerfen.  Er 
waK  angeblich  den  Speer  durch  einen  Kokospalmcnsiamm.  die  dahinter  stehenden  lacntc  anspiessend.  Er  gehorchte  nicht, 
und  wurde  deshalb  im  Aufträge  da  Mata'afa  Fa*at«uaiiialeaui  und  seiner  Familie  in  Faleapuna  vou  einem  Weissen  er> 
Schüssen  (wühl  um  I8OO1.  Der  Weisse  wurde  auch  bald  darauf  in  Tutuila  beim  Haarschnciden  erschlagen. 

* Er  wollte  einen  Nachfolger.  WH'il  ihm  sein  Sühn  Mata'ese  erschlagen  worden  war. 

* Die  Alataua  ist  Aon,  die  leitende  Durfschaft.  Liulagai  stammt  wohl  ans  der  Linie  der  Le'iato  Togiola. 
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Nu.  37.  Le'itttu  Togiulu. 
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Der  Ausgang  der  Le'iato-Linie  von  Sa'ilele  . 


E iisuia  Va'ava'tti 
'oleat'afincoLe'iatutogioIa 
e 


Usu  LeUatotogiola 

ia 


Eaga  i Alao 

tasi  'o  Sisa'ilclo  tciiic 
ta.'ii  'o  Le'iatotogiola 
tati  'o  Lavea 

Ic  tuafatinc  a Ic  Tiiiolosega 
tiLii  'o  Fa'afua 
tasi  'o  Loiuiga 
tasi  'o  Melcaete 
taai  'u  Si'ufana. 


diowr  fiel  im  Kriege, 
dieser  Le'iato  ist  ear  Zeit  ilO — 70  Jahre 
alt,  war  faipulo  in  HdMdo'd  lur  Zeit 
der  Ualieioa  Laapepa;  ihm  und  seinem 
Hprecher  Taiattcga  ^siefae  fip.)  rer- 
danke  ich  die  meisten  AufschlOase  fiber 
Tntuiia.  (Hild  No.  Ü7.) 


B.  'O  le  gafa  a Mauga  i Pagopago’. 


Usu  Sagaiua  ia 


Uso  lUauga  ia  Sagaina 

(I.  usuga)  ia 


(II.  usuga)  ia  ? 


Usu  Puluiiiauga 

ia  ? 


Usu  Tuli  ia  Mauga 

ia  ? 


Usu  Mauga  ia  Taufa'asau 
ia 


Sina 

'o  le  af.  0 Fua'au  i Pagopago 
tasi  'o  Mauga  ia  Sagaiua 

tasi  'o  Tulima  (teine) 

Tnini 

'o  Ic  af.  0 Su'cga  i Pagopago 
tasi  'o  Mauga 


tasi  'o  Manuuiä 


Ic  af.  0 Togiola  i Aoa 
tasi  'o  Puluiiiauga 

Ic  af.  0 Ta’ala  i Pagopago 
tasi  'o  Sin  a teine 
tasi  'o  Tuli  ia  Mauga 

le  af.  0 Juli  i Leone 
ta.si  'oMangaia  Taufa'asau 

A'evale 

'o  le  af.  o Logo  i Aoa 
tasi  'o  Ta'avili 
tasi  'o  Motu. 


Ein  Vorfehre  des  Fue'au  hefreile  Tntnile 
ron  den  Toofcrnnpni,  vorgl.  c.  10.  Fiia'aa 
ist  eine  der  ältesten  TpiaHa^Familiep. 
äic  Bind  jetxt  die  Maagn. 

K osuia  Tnlima  ePulu  iPngopngo 
U«i  *0  Muio  ^teine).  e usuU  Main  e 
le  aUin  o 8aisäufa*i?  tasi  *o  Man- 
galei.  Iicn  Namen  Mangatei  bat  auch 
Talamaivao  in  Fagaloa>Upola 

Usn  Mauga  i Ic  af.  o Vti  I Aua.  taai 
*<»  MoimoL  Vsu  Moimoi  i se  faiLne 
‘Ofu.  tasi  *o  Mauga  na  fai  lana 
puletua.  l'su  Mau^a  na  fai  L p. 
in  Taelimu  mal  Nu'nali,  tasi  'o 
Maugamoimoi,  tasi  *o  Aoto'a  teine. 
K usuia  Aoto'a  e Saga  i Fasito> 
*otai.  fa’a'o*«  le  gafa  o se  taina  ma 
se  teine  *o  lo'o  ola  nei. 

K usu  Manumä  i le  af.  o Liafau  i 
Ada,  tasi  Maagamanuma ^der  mit 
Malietua  in  laluit  war);  osu  Mauga- 
roanumä  i le  af.  o Te*o  i Pago* 
pagu,  tasi  ‘o  Manuina  ma  »e  uao. 

Togiola  Idc'iato. 


Pulu  und  Ta'ala  sind  die  .Aeitesten* 
von  Pago|iago  v.  dp. 


ein  Juli  ist  in  Tula? 


NarhHttbner,!  Hirch  das  britische  Bmcb  * « 
war  18H3  ein  Mann  gerade  gestorben, 
und  xwei  Verwandte.  Mauga  Manmua 
und  Mauga  Lei  kämpften  um  die 
Herrschaft. 


* Wie  di«  Fagaitua-Linie,  so  Ut  auch  die  Sa'ileie-Lioto  der  Kdrse  halber  nicht  guns  aufgefUlirt. 

* Auch  hier  sind  nur  die  letsteo  6 Generationen  anfgefQbrt. 
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Anhang  1.  'O  le  gafa  a Unutoa. 


l'su  Siiafa'usisiiia 

(II.)  usiign)  ia  Fiiatino,  'o  le  af.  o ? 


Dieser  Soafa'8si»iii&  int  drr  Mata'ntia. 
welcher  in  l.  Heirat  die  T«ichter  des 
’lato  hcirutete,  siebe  A. 

Fiiatino  ist  sa’ouualuma  Name  der  Salnala 
io  Aana. 


tasi  'o  Unutoa 

la.si  'o  Lu  tu 
ta,si  ’o  Tü  toinp. 


in  Aus.  uU  HrudcrlUiuptliiia  Mnnan. 
aitbc  dp. 

in  Fagntago,  ala  BraderliAaptllna  de« 
Maugm.  aipha  ftp.;  gafa^  Anh.  2. 


Ona  fai  loa  'o  totiga  a .Sunfu'aKi.sina 
i lana  faiiau;  'ua  fa'appa  atu:  Solf,  'o  le  a 
lua  ain  'iima,  'a  'o  le  a sa  olamaita'i  Tü.  Ona 
ulu  lea  'o  .Suafa'asisiua  e fa'alelp ' lana  lapp. 

Ona  felelpa’i  lea  o le  lupe,  'a  'o  tü  le 
teine  ’o  Tü  i fafo.  Ona  leie  mal  lea  'o  le  lupe 
'ua  tü  i le  lima  o le  teine.  Ona  vala'au  niai 
lea  0 le  ali  i:  Funä  e tu'u  raai  le  lupe. 

Ona  fai  atu  lea  'ole  teine:  'Ua  leinafai. 
Ona  alu  atu  'ua  tumau  pea  i la  u linia;  'ua 
leniafai  ona  fo'i  atu. 

Oiia  fa'apea  lea  'o  le  ali'i : 'Ua  mana  le 
igoa  0 lo’u  afatine.  ( )na  .sai'o  • lea  'o  le  'ufa 
um  aavali  aga'i  mai  i le  teine  ma  fai  atu:  Tä 
ö ia  i fale;  'ua  maua  lou  igoa 'o  Tulimale- 
fo'i». 


Siiafa'asisina  traf  tilgende  Bestimmung  für  seine 
Kinder:  Knuinde,  ihr  zwei  sollt  beide  Häuptlinge  sein, 
und  Tü  soll  die  erste  der  Mädchen  sein.  Darauf  ging 
Suafa'asisiua  seine  Taube  fliegen  zu  lassen. 

Kr  liess  sie  hin-  und  znrückfliegen , während  das 
Jlädehen  amssen  stand.  Da  flog  die  Taube  auf  da.s 
Mädchen  zu  und  setzte  sich  auf  ihre  Hand.  Da  rief 
der  Häuptling  aus:  Mädchen,  lass  die  Taube  her. 

Da  sprach  das  Mädchen:  Ich  kann  nicht.  Sie  kam 
hin  und  bleibt  beständig  auf  meiner  Hand;  ich  kann 
sie  nicht  zurückfliegen  machen. 

Da  sprach  der  Häuptling:  Ich  habe  den  Namen  für 
meine  Tochter  bekommen.  Da  rollte  er  seine  Leine 
auf.  .schritt  auf  das  Mädchen  zu  und  sprach:  La.ss  uns 
ins  Haus  gehen;  ich  habe  deinen  Namen  Tulimalefo'i 
bekommen. 


Usii  Unutoa 


Usu  .Manu 


Usu  Letutupu 


Usu  Tuli 


U.su  Unutoa 


Usu  Mulitalo 


ia  Katinagalu  imii  Aüa 
tasi  'o  Manü 
tasi  'o  Tu'i 
tasi  'o  Tulimn 

ia  Fataleie 

le  af.  o Vi  i Pagopago 
tasi  'o  Letutupu 

ia  y 

le  af.  0 Fua'au  i Pagopago 
tasi  'o  Tuli 

ia  Tu'upo 

le  af.  oSagaina  i Pagopago 
ta.si  'o  Unutoa 

ia  Nina 

le  af.  o Paleaae  i Baluafata 
tasi  'o  Mulitalo 

ia  Tupugatama 
le  af.  o y 

tasi  'o  Unutoa 


Tsu  To'i  ia  Sina  le  af.  o riafan  i 
Ana;  tasi  ’n  ITnntoa. 


ein  tiilafale  V’i  iat  in  Fagaitua. 


C'in  Tuli  ist  in  Tliili,  siebe  fip. 


S.-ttfaioa  ist  «ier  Manila  ia  Sagaina,  wo- 
uareb  ilie  nahe  Verbindung  beider ) «inien 
erfoigt«,  er  war  mit  einer  Tochter  des 
Faa'an  Terheiratet»  siebe  den  vorigen 
Stammbaum. 

Talacae?  Dieser  ist  ein  Briiikrb.1u{dUng 
drs  Sagapoiatele  dorteelbat  ; siehe  auch 
Masi^fau  Üp. 

Mulitalo  ist  riHilu-Name  t Manuno). 


* fa'alele  das  Fliegenlasscu  der  an  einer  Leine  befestigten  Taube  sur  Uebung  fUr  den  Taubenfang. 

* sai'o  aufwickeln,  die  Leine,  na  der  die  Taube  befestigt  war.  Aga'i  odi*r  aua'l  in  der  Richtung  anf. 

’ Tulimalefo’i  ,.Sct2t  sieb  auf  die  Hand  und  k<hrt  nit  ht  znrürk“  sa'oaQaInmu  Name  dc‘S  I'mitou. 

A.  Kritner,  IHe  Hamoa‘In<t«lB.  -IH 
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Usu  Uniitoa 

(I.  nstißa)  ia 


toe  usii  (II.  ii.su^)  ia 


ITsu  I’aopao 


ia 


Uau  Lutu 


ITsu  Lntu 


Usu  Tua'aumafuamalu 

ia 


llsii  Su'ejta 


ia 


K usuia  Talivale  r 

Usn  Tainaolepö  ia 

Usn  Lutu 

ia 


Usu  Lutu 


ia 


E uauia  Pulapulalagoto 

e 


Malaepapa 

lo  af.  0 Loloaso  i Leloaloa 
tjisi  'n  I'liutna 
tasi  'o  I’aopao 
tasi  *0  Tali  tcinc 

Mele 

le  at'.  0 Liiifan  i Aua 
ta.fi  'o  Toetaai 
tasi  'o  Tcli 

ina  teine  e to'alna 

I’ulotu 

le  af.  0 Alapä  i Malaeloa 
ta.si  'o  t'nutoa 
tasi  'o  Alapä 
tasi  'o  I’unpao 

Anhang  2.  Gafa  o Lutu. 

Lafalavave  i Fagatogo 
tasi  'o  Lutu 
tasi  'o  Ma'ilo 

rtuutumatagi 

le  af.  0 Saves  i Matu'u 
tasi  'o  Leafi 

tasi  'o  Tua'aumafuamalu 

Sivaitafe 

le  af.  o Su'ega  i Pagopago 
tasi  'o  Su'ega 
tasi  'o  Falafuti 

Fa'auliiili 

le  af.  0 Fano  i Fatnmafuti 
tasi  'o  Talivale  (teine) 

Fnutoa 

tasi  'o  Tamaolepü 

Polava'a  '? 

tasi  'o  Lutu 

Tulima 

le  af.  0 Mauga  i Pagopago 
tasi  'o  Lutii 

Fala 

le  af.  0 Afo  i Matu’u 
tasi  'o  Afo 
tasi  'o  Aeiio 

tasi  'o  Pulapulalagoto 
(teine) 

Sua'ese  i Pagopago-Vatia 
tasi  'o  Lntu 


Loloafto  int  talafale  ron  Aua,  von  dem 
Leiunloa  ein  Sprengel  ist. 

I'ftnpso  ist  tiiUfftle  von  Aua. 

R Qüuia  TsH  e Snmi  i {^ale'imoa 
(l’polo)  tssi  ‘o  Samt  (lebt  jetiti. 


leben  beute. 

MaUelua  in  Itologi. 

Dieser  ist  der  beutiK«  tonnte«  in  Aün. 

Ideser  ist  der  jetxige  Alapä.  der  Sprecher 
der  ItulsKi,  siehe  Ap.  Vniloa. 


liUtu  ist  Sohn  des  MaU'atia  siehe  Anli.  1. 


Miilti'u  bol  Nu'tiulL 
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I'sii  Lutu 


L'us  Lulutatnii 


ia  Mulimatagi 

le  af.  0 Tuiatu'u  i Atii'u 
tasi  'o  Lntutatau 
ia  Ka'atupuisala 

Ic  af.  0 Fualau  i Kuauhi 

ta.si  'o  Luhl  der  jetzige  Lutu  in  Fnnatogo. 

Iasi  'n  Sioiip 
Iasi  'o  Tadi'u 


C.  Die  Ahnen  der  Qaoteote  in  Vatia  (O  le  gafa  o Qaoteote  i Vatia). 

O Tagu,  'o  le  ali  i o Vatia,  'o  laiia  Togo,  der  Häuptling:  von  Vatia,  hatte  einen  Fretind- 
feaga'iga  'o  Tavai  i Pagnpagn.  schaflslmml  mit  Tavai  in  Pagopago. 

Ona  alii  lea  'o  le  malaga  a Tago  i Eines  Tages  ging  Tago  auf  die  Reise  nach  Au- 

Aiinn’u  e alii  i le  äiga  o lana  avä.  Ona  nu'u,  um  die  Familie  seiner  Frau  zu  besuchen.  Darauf 
toe  fo'i  inai  lea  'o  le  malnga,  'o  Ic  a toe  kehrte  die  Reisegesellschatt  zurück,  um  wieder  nach 
•sau  i Vatia.  Vatia  zu  gehen '. 

Ona  fai  atu  lea 'o  Togia  ia  .Melegale-  Da  sprach  Togia  zu  Melegalenu’n*:  Komm  und 

nu'u:  iSati  inä 'avatu le  teine  lea 'o  tjaot cot e nimm  das  Mädchen  da,  die  tiauteoto';  sie  soll  mit  dir 
tun  te  ö na  tc  tausia  lau  fanau.  Ona  latuu  ö gehen ' und  deine  Kinder  pflegen.  Darauf  nahmen  sie 
inai  lea  ma  Gaoteote  i Vatia.  die  üaoU'ote  nach  Vatia. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Tago:  '0  le  a fai  le  Darauf  sprach  Tago:  Ich  will  dies  Mädchen  da 
teine  nei  ma  taniaila'i  o le  ao.  Ona  oti  lea  zu  einer  Titclfrau  machen.  Und  als  Oaoteote  starb, 
'o  Gaoteote,  'a  e igoa  le  atali'i  'o  Tago  da  bekam  der  Sohn  des  Tago  den  Namen  Oaoteote. 
ia  Gaoteote. 

Usu  Tago  Gaoteote  ia  le  af.  o Ma'ilo  i Fanatogo 

tasi  'o  Tago 
tasi  0 Sua'ese 

Usu  Sua'ese  ia  le  af.  o Patea  i Vatia 

ta.si  'o  Tiiamaleila 
Gaoteote 

Ona  vaivai  lea  O Gaoteote^  Ona  alu  .Als  Gaoteote  -sehwaeh  wurde,  da  ging  die  Ort- 
a'e  lea  'o  le  nu'n  'o  Pagopago  i lona  gase-  schaft  Pagopago  zu  dem  Kranken  und  seiner  Familie, 
gase  ma  oim  äiga.  Ona  fai  atu  lea 'o  Tavni‘:  Und  es  sprach  Tavai:  Da  du  krank  und  schwach  bist, 

'A  'ua  vaivai  lou  gasega.se,  faitulia  a'u  .se  so  lasse  mich  gewähren  gemäss  dem  Vertrage  unserer 
feaga'i  ma  i laua  matua.  Ona  vala'au  lea  'o  .Ahnen.  Und  es  rief  Tavai  liimius  zu  der  Kawakauer- 
Tavai  i fafo  i le  'anniaga  i le  tamaloa  e igoa  schar  nach  dem  Jüngling  mit  Namen  Olomänu:  Kumm 
ia  Olomänu:  Sau  ia  inä  tali  lau  'ava  'o  le  a her,  empfange  deine  Kawa,  du  sollst  den  Namen  Gaote- 
igoa  ia  Gaoteote.  Ona  igoa  ai  lea  'o  (Ho-  ote  haben.  Darauf  hiess  Olomänu  der  Gaoteote.  Dieser 
manu  ia  Gaoteote.  Ona  oti  lea  o Gaoteote  Gaoteote  starb  iin  Kriege,  aber  seine  Kchwester  blieb 
i le  tana,  'a  e olu  lona  tuafatinc  'o  Amelia,  am  Leben. 

' Sic  besaclite  dabei  Pagopago. 

* Per  Tavai  zu  Tago. 

* Ala  Frau. 

* Dieser  Lata  ist  zweit'elios  der  berühmte  Seebetd,  welcher  narb  Neuseeland  answauderte.  Diea  geht  auch  daraus 
hervor,  dass  Tregear  als  Vorfahren  nach  der  Nenseelandsage  den  Tawhaki  (samuaniseh  Tafa'i)  nennt,  welcher  mit  dem 
Tavai  von  Pagopago  identisch  sein  dürfte.  .Auch  Stuebel  p.  14Ü  giebt  als  Heimat  des  Lata  Tutuila  an;  alles  nähere 
VI.  c.  27. 

“ Zwischen  diesem  Gaoteote  und  dem  vorhergehenden  muss  man  eich  15 — 20  Generationen  dazwischenliegend  denken. 

” Kln  Tavai  (dieser?)  wnrtie  wegen  Grausamkeit  von  Pagopago  vertrieben  und  entlioh  zur  Familie  seiner  Mutter 
in  Sa'iiele,  zu  Le'iato.  Er  heiratete  die  Tochter  des  Olomiia  in  Aoa,  geboren  Pilai'a,  welcher  Tavai  wurde  und  auch  den 
Kamen  Talauega  bekam  (siebe  Üp.  .Aoa).  Dieser  Tavai  Uilai'a  Talauega  heiratete  La,  die  Tochter  des  Logo,  geboren 
Gaoteote  Tansuai  und  der  jetzt  lebende  Talauegaaitu,  der  Gewübrsmann  dieser  Stammbäume. 


I'an  Tago  ia  le  afaüne  o Aumna,  tasi 
*0  Lata.  Leu  Lata  ia  se  faline  Lau* 
li'i,  tasi  *0  Tago  maOmcIi  maLata*. 
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£ usuin  Amelia 
Tsu  Siia'eae  Gaoteole 


p Palä'ic 

tasi  'o  Sua'cse  Gaoteote 

ia  Ip  af.  n Liiifaii  i Aüa 
tasi  'o  Poftafala 


tasi  'o  Sinaita'aga 


PegafaU  wurde  im  Streite  Ton  Sunnsn 
totaenclilagen. 
lebt  beute  noch. 


D.  O le  gafa  a Tupuola'. 


Usu  Tupuola 


Usu  Tano 


ia  Lei'll 

'o  le  af.  o Tua  i Fapasi 
Iasi  'o  Tupuola 
tasi  'o  Salaiioa 
tasi  'o  Tano 

ia  Sina 

le  af.  o Soi  i Fagasa 
tasi  'o  Leao'a 
tasi  'o  lliili 


tiilafalei  aucb  einen  Hbnptling  Ton  giebt 
es  in  Paraia*i,  Itnlagi. 


Sprecher. 


Usu  lliili 


Usu  Tupuola 


Usu  Tupuola 


Usu  Lea'e 


Usu  Tupuola 


Usu  Tua 


Usu  Tupuola 


ia  Tuaiimu 

le  af.  0 Tuioao'a  i ? 
tasi  'o  Tupuola 
tasi  'o  Te'o 

ia  Fa'atafegatausala 

le  af.  0 Filimaoiio  i Fagasa  ein  Fnimaono  ist  aucb  in  Aoloau. 
tasi  'o  Tupuola 

ia  Sala  _ 

le  af.  0 Leasio  i Asti 

tasi  *0  Lea'e  Lea'e  ist  ein  Sprecher  von  Asa;  siebe  tip. 

ia  Fatu 

le  af.  0 Moanaiiii  i Aoloau  Sprecher, 
tasi  'o  Tupuola 
tasi  *0  Lea'e 
tasi  'o  Moan  a II II 
ia  Tana'imaniao 

le  af.  0 Sala  i Fagasa  Sprecher, 

tasi  'o  Tupuola 
tasi  'o  Tua 
ia  Fatulegae'e 

le  af  0 Tuinei  i Fagasa  »»be  Up. 
tasi  'o  Tupuola 
ina  Tua 
ina  Ulaiasi 

ia  ? 

se  faiine  Asu 
tasi  'o  Tupuola 
tna  Simanila  teine 


* In  Fsgmss.  Der  Nsme  Tupnols  kniu  nicht  durch  Heirst  nach  TntniU,  sondern  wnrdc  dutch  die  Usts'sfS'Familie 
in  Amaile  mis  Geschenk  gebmchL 
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c.  Ueberlieferungen  und  Geschichten  von  Tutuila. 


1.  Der  Kawagesang  von  Asomua  und  Tupusalaia  ( O le  solo  'ava  o 

Asomua  ma  Tapusalaia'). 


Tiitaifa*  niiiuir»  o Savai'i 
Ka  ifo  ai  Fata  ma  Taiiealaepa, 

A fesili  atu  ai  i le  galu*  taulf'alo'a, 

Pe  i ai  ni  tamaita'i  'o  i falega, 

Sf’i  lafoii  taumafatia* 

Le  'ava  o Asomua“  ma  le  gain  taule’ale'a. 
Asomua  lau  fa'uma'inia'ia“ 

Na  ala  ai  ona  leva  'o  Tapusalaia, 

Teva  Salaia  i Ic  motu  sä, 

'0  le  motu  lava  « Taemä, 

Tutuila  ma  le  tapiia'iim*; 

Vavao“  tuma,  'afia  le  pisa, 

Pisapisa  o 'ava  e faiga! 


Sie  erreichten  die  Berge  von  Savai'i 
riiil  kamen  tierah,  Fata  und  Taiiealaepa, 

Um  die  jungen  Leute  zu  fragen, 

Ob  da  wohl  ein  Jladchen  im  Haiuse  sei. 

Damit  sie  mit  den  jungen  Leuleii 
Die  Kawa  des  Asomua  kaue. 

Asomua  ärgerte  sich  sehr 

Und  darum  ging  Tapusalaia  im  Arger, 

Ging  Salaia  im  Ärger  nach  der  heiligen  Insel, 
Der  Insel  der  TaenuV, 

Tutuila,  das  gepriesene; 

Heda  ihr  Jungens  lasst  das  Lärmen, 

Beim  Kawaniachen  macht  man  keinen  LUniil 


2.  Der  Gesang  auf  die  Staatsmatte  Moeilefuefue'"  ( O le  solo  ia  Moeile- 

fuefue,  le  ie  o le  malo). 


Vaililic  ma  Aiimä, 

Fale  lalaga  na  i Fa'ataula. 
Vaililie  um  Aumä 
Alai  vagana  le  Papaloä; 
Izila  tai  se  a'au  sa, 

E lä  tiua,  lä  lamu, 

'A  lamä  tü  le  alä. 

Na  manu'a  Tui'aeä 
Pa'ü  le  'ie  Moeilefucfuc, 
Sauiulele,  Sauluvalue; 

E ea  laua  Ie  lalaga  Lave. 
Ona  'au’auna  Tuveve. 


Vaililie"  und  Aumä" 

Das  Haus  wo  sie  gewoben  wurde  ist  in  Fa'ataula". 
Das  tosende  Wasser  und  die  Grundbrecher" 

.Stürzen  to.send  auf  das  Papaloa-Rifl'; 
lenser  Meer  hat  ein  heiliges  Rill', 

Nicht  ausserhalb  li.schen  darf  man.  nicht  Fackelfischeu, 
Wenn  man  Fische  sticht  kommt  ein  Stunn. 
Verwundet  wurde  Tui’aea  " 

Herab  fiel  die  Moeilefuefue-Malte, 

Saulutele  ",  Sauluvalue  " ; 

Die  beiden  flochten  sie.  Lave'“ 

Und  ihre  Dienerin  Tuveve. 


' .M»t.  siehe  IV.  B.  b.  4.  gen  20  (p.  Z4Ui. 

’ tutu  errrirben,  Pratt;  tutäga  heisst  auch  daa  rhythmische  Treten  Wim  Gesang,  ausoerflum  die  heiligt-ii  Sachen 
de«  Tuimami'a  (VI.  h.  B.  Anh.  1). 

’ gala  eine  Schar  von  jangen  Männern,  Pratt;  hier  fQr  'aumaga. 

* taamafa  eigentlich  trinken,  hier  im  Sinne  von  kauen. 

Aaoroaa,  jetzt  in  Stamn,  «oll  ehedem  in  Mali«  gewohnt  haben. 

* fa’ama'ima*!  Krankheit  rorgeben,  Pratt;  hier  sich  krank  ärgern,  w'eil  seine  Tochter,  die  Tapusalaia,  nicht  stetig 
Kawa  für  ihn  kauen  wollte;  aic  lief  weg  nach  Aleipata  nud  von  da  nach  Tntnila.  Asuuma's  Worte  sollen  gewesen  sein; 
Inu  i Matie.  ta  le  malic;  Trinken  in  Malie,  ich  kann  nicht  genug  davon  bekommen.  Nach  anderer  Anlage  soll  Asomua 
begehrend  nach  seiner  schimen  Tochter  (Schwi^ster?)  geschaut  haben. 

^ Uber  Taemä  siehe  gafa  o Le’iatu  b.  A. 

" Siehe  die  bd  tetole  von  Tutuila  (p.  3141. 

* vavao  Terbieten. 

**  Über  diese  Matte  siche  auch  4 nnd  II.  c.  2 <j». 

“ LandstQckc  in  Leone  (?).  Diese  Angabe  ist  nnwabrscheinlicb,  da  die  ganze  Geschichte  in  Lanli'i  spielt. 

**  Das  Landstnrk.  auf  dem  das  Hans  steht. 

’’  Hier  können  nnr  die  Seen  gemeint  sein  (?).  Auma  die  Brecher  Ober  verborgenen  Felsen  (vergl.  Satupaitca  p.  73). 
Lielie  ts  sssagi  ohne  Grnnd  lärmen,  Pratt. 

’*  Im  Kriege  gegen  Fitiaumna  (VI.  c.  17).  Tni’aea  ist  ein  Titel  von  Vaipn'a  auf  Savari;  er  trug  die  Matte  als 
Kleid  und  schlief  so  verwundet  auf  der  Matte. 

*•  Mitkämpfer. 

’•  Lave,  die  SebwesWr  des  Tui'aea. 
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Pi  Dil  so  iimi  Kiti, 

'O  lo'o  taulafoia  i a'e  i liaiili  i, 
'O  Iona  fafinc  Sinapioa, 

'()  Iona  tagata  Fitiaiiinna; 

"I'a  'aiimai  faiva  o toa, 

Ta  tupii  ai  taua  i Samoa. 

Ta  lau  Toga,  tan  Fiti, 

'Ua  tan  l-poln  ina  Savai'i, 

’Ua  tiitiipu  taua  i I.auli'i; 

I lo  tia  Sill  la  inatou  ’iö 
lai  Iona  "o  lo  lalaga  Lave; 

K lafo  ia  Aiono 
Miia  inn  inua,  niua  ü! 


I’ioa  ‘ ist  oiii  Borg  von  Fiti 
Er  tvaekolt,  als  op  or  auf  laiuli'i  tiolo; 
Soino  Frau  ist  Sinapioa“ 
und  sein  Kampfer  Fitiaiimua“; 

Er  bniclito  das  Kriogsgesoliäft 
Fiid  Krieg  entstand  tiir  ganz  Saiiioa. 
Tonga  kiimpflo,  es  kämpfte  Fidji, 

Es  kämpfte  rpulii  und  Savai'i, 

I’iid  der  Krieg  kam  über  Ijaiili'i. 

Auf  dom  Taubonläng|)latz  Sin  wurde 
Fnsoro  Malte  von  laivo  gollooliton; 

Sie  erhielt  Aiono* 

Die  erste  ist  es,  die  ei-ste,  die  erste  ö!“ 


3.  Die  Geschichte  vom  Regierungshaus  der  beständigen  Regierung'  ( O 
le  tala  i le  alafale  i malo  tumau). 


'0  Sa'ilele  ’o  le  niru  loa  na  .siinii'i  ai 
Ir  alafale  c Kafaiiiia  imi  Tilafaiga  iiin 
Taemä;  e to'aliia  na  leleo  ai  o Mini  ma 
Vaisa'ii.  'O  le  alafale  fo'i  lena  sa  iitii  vai 
i ai  Lnfilufi;  e i ai  fo'i  le  poii  o Safotii- 
lafai;  sa  i ai  fo’i  Tniatua  aitii  (le  .sauali'i) 
na  U.SU  ia  Lclaiimaii,  le  afatine  o Tainianii 
i Tula,  fa'a'e'e  le  gafa  o Le'iatoleali'i- 
lemaiiga. 

Ona  tu'n  ai  lea  'o  le  vai  'o  Vaisoln  le 
igoa  o le  vai,  'o  le  vai  o Tilafaiga  ina 
Taemä;  'o  le  vai  na  tu'n,  ina  'na  tiitii'i  'o  le 
alafale.  A fa'ajiea  'ua  aln  i ai  se  isi  i le 
taeao  i le  vai.  'o  puna  a'e  nia  lepa  fo'i  ina  sua 
tele  fo'i;  'a  c toe  alii  atu  se  isi  i le  aiuiiili, 
'ua  le  ai  ,se  vai,  a c a tue  alu  i Ic  atiati  'ua 
i ai  fo'i  le  vai  maiia  sua  tele  fo'i.  'Ua  o'o  mai 
i nei  aso  'o  faapenä  lava  'o  le  mea  fo’i  lea. 
'O  le  nica  fo'i  lea  'ua  igoa  ai  le  vai  'o  le 
Vaisoln,  'o  le  tasi  fo'i  igoa  o le  vai  'o  le  vai 
'avea,  aiiä  'o  le  vai  oTilafaigä  ma  Taemä; 
'na  igoa  i le  vai  'avea,  auä  'ua  le  tumau  i 
le  mea  e tasi. 


Sa'ilele  ist  der  Ort  wo  das  Begierungsliind  von 
Xafaniia  und  Tilafnigü  und  Taemä ' ahgesteckt  wunle : 
zwei  bewaelien  es,  Mini  und  Vai-sa'u*.  Dies  ist  aneli 
das  Regicriingsbaus,  wo  Liililufi  Wasser  holle  “;  hier 
ist  aueh  ein  Pfosten  für  Safotulafai ; hier  war  auch 
Tniatua  ailii,  der  die  Lelaiimau",  die  Tochter  des 
Tainiann  in  Tula  heiratete  und  den  Le’iatolcali’ilcmaiiga 
erzeugte. 

Sie  lies.sen  hier  das  Wasser  Vaisola  mit  Namen, 
das  Witsser  der  Tilafaiga  und  Taemä,  zurück;  sie  lie.ssen 
das  Wasser  da,  um  das  Regierungshaus  zu  stärken'*. 
Wenn  näuilidi  eines  des  Morgens  zu  dem  Wasser  hin- 
ging, dann  sprudelte  cs  auf,  einem  See  gleich  und  einer 
grossen  Flut ; wenn  dann  einer  am  Mittag  hinkam,  war 
kein  Wasser  da,  und  wenn  dann  einer  am  Abend  wieder 
hinging,  w'ar  wieder  viel  Wasser  da  Und  dies  ist  bis 
auf  den  heutigen  Tag  so.  De.shalb  lieis.st  dieses  Wasser 
„das  davonlaufende  Wa-ssei"“,  mit  einem  andern  Namen 
auch  „das  gebrachte  Wa.sser“  weil  es  das  Wincser 
der  Tilafaiga  und  Taemä  ist;  es  heisst  auch  „das 
gebrachte  Was.ser“,  weil  cs  nicht  au  einem  Orte  be- 
ständig bleibt. 


' PioA  nder  Peiva  der  östlicW  lireite  Her};  der  Pogupago-Bui'ht,  hiDter  I^nli'i  gelegen,  siehe  Bild  Nu.  H5. 

* sinapioa  ein  kleinerer  Berg  neben  dem  grotisen. 

* Siche  VI.  c.  17.  wo  I^nli'i  besomlers  erwähnt  Ist. 

* Aiouo  in  Fasitu'otoi  p.  153. 

* Siehe  den  Ansnif  bei  der  Krneiinuiig  des  Tuiamanu'u  VI.  a.  Anh.  2. 

* Aach  auf  I.’poin  und  Savai'i  sind  die  Kegierungsgeblete  von  Katanua  bestimmt  niid  abgeiiteckt  ^siebc  p.  lUB;. 

^ Vorgi.  'o  lo  trnfa  o Lo'iato  (b.  A.).  Nafumia  ist  die  Tochter  der  Tilat'aigä. 

* Siebe  dp.  Aua. 

* Wasser  holen,  bildlieh  für  Hilfe  im  Kriege  »ueben. 
poo  «in  Pfosten  im  Haus«,  ein  Platz  Im  Hate. 

Let&umau  war  nach  b.  A.  die  Tochter  der  Marata'anua  in  Faleapuna,  l'pola,  während  die-  Torhter  des  Tatmanu 
die  Mutter  der  Lelnnmau  war. 

Ihirch  den  BesiU  eine.1  soUben  Wassers  erhielt  der  Ort  etwas  Dämonisches. 

’’  Das  Wasser  soll  inlands  oml  bi*ber  wie  das  Meer  liegen. 
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4.  Die  Ahnen  der  feinen  Matte'  (O  le  gafa  o le  ie  toga). 


Na  usu  Tula’  ia  Laiianae  tuinp,  fa'aVo 
li‘  pafa  o Matätula’  le  leine,  Oiia  fa'aiiiala- 
tna  lea  'o  le  ali'i  'o  Fe'ealoalo,  'o  le  ali’i 
Ftiiniea.  A alii  le  ali’i  nei  e aloal»*.  Ona 
lu’ii  lea  'o  le  faiva.  'a  'ua  alii  ia  Matal ula. 
Ona  tö  ai  lea  Matätula.  Ona  fanan  lea  'o 
le  teine  'o  Mao  fa.  Ona  nsu  mai  lea  'o  T ii  i - 
saniata  i r.efiilu  ia  Maufa,  fa'aVe  le  pat'a 
'o  Anieteolepala,  toefa’a’e'e  'o  Ijopoiali.«ie, 
teine lana.  'Oie  tanmita'i  lena  na  ia  lapaiale'ie 
tnpa  innaimia  i .Samoa,  le  laiiinita'i  'o  Maofa. 

'O  i ai  le  nu'n  c ipoa  ia  Ma'opua,  'o  i 
ai  fo'i  le  papa  na  tatao  ai  lan'ie,  o ipoa  ia 
Täopälau’ic  lena  papa;  'o  i ai  fo’i  le  vai  na 
ta’ai  ai  lan'ie,  e ipoa  fo'i  leiiä  vai  ia  Ta’aina- 
lan’ie;  'o  i ai  fo'i  le  malae  na  fa’alä  ai  lan- 
'ie, 'ua  ipoa  fo'i  lenä  malae  ia  Fa'aläna- 
lan'ie;  'o  i ai  fo'i  le  maota  na  .sosoli  ai  le 
ie,  'ua  ipoa  fo'i  lenä  faiiiia  iaSolina'ie;  'o 
i ai  fo'i  le  paepae  na  lelepa*  ai  le  'ie,  'na 
ipoa  fo'i  lenä  paepae  ia  Lepana'ie. 

Ona  fa'alopo  atu  len  'o  Topiola,  le 
tamä  a I.e’iato,  i le  tala  fa'apea,  'o  le  'ie 
•Samoa  'na  'uma  ona  lalapa.  nin  maluä  lelei 
lava.  Ona  imu  lea  'o  Topiola  in  Lopoi- 
alise“*,  le  tama  n Maofa,  leafafine  o Tui- 
.sninata;  ona  mana  ai  lea  'o  le  'ie  e Topiola, 
fa'a'e'e  le  pafa  'o  Manalita  " teine.  Ona  mni 
mai  lea  o Lepopafaipä  mai  Masefau  ia 
Manalita.  Ona  aln  ai  lea  'o  Manalita  i 
lona  to'aluu  ma  ave  le  'ie,  fa'a'e'e  le  pafa  'o 
Manuosofusi  teine.  UsuTuiafono  i Afono 
ia  .Manuosofusi,  fa'a'e'e  le  pafa  'o  Tauolo- 
asii;  'ua  i ai  fo’i  le  io  ia  Tniafono. 

Ona  malin  lea  'o  Tniafono,  'a  e nonofo 
ai  pea  Tanuloasii  ma  lona  tinä  i .Afono. 


Tula  heiratete  das  Mädchen  I.*uanue,  pehorau  da.s 
Mädchen  Matätula.  Es  kam  heimlich  auf  hinteni  Wepen 
der  Hänptlinp  Fe’ealoalo,  der  Hänptlinp  von  Ftumea. 
Dieser  Hänptlinp  pinp  Ruderfischen.  E>  liess  aber 
das  Fischen  und  pinp  mi  Matätnia.  Matätula  wurde 
schwanper  und  pehar  ein  Mädchen,  die  Maofa  Darauf 
heiratete  der  Tuisamata  in  Lefutu ' die  Maofa,  pehoreu 
wurde  Ameteolepala  und  Impoialise,  beides  Mädchen. 
Jene  Frau,  die  Maofa,  Hochl  die  erste  feine  Matte  in 
Samoa. 

Wo  der  Ort  mit  Namen  Ma'opua  ’ i.st,  dort  ist  auch 
der  Fels,  unter  den  die  lan'ie-Fnsern*  pepr»>.sst  wurden, 
Taopalau’ie  heisst  der  Fels;  dort  ist  auch  da-s  Wasser, 
in  dem  die  Fasern  perollt  wurden,  und  jenes  Wa.s.ser 
hei.sst  Ta'ainalau'ie;  ferner  ist  dort  der  malae.  auf  dem 
die  Fasern  pesonnt  wurden,  und  jener  malae  heisst 
Fa'alänalau’ie;  dort  ist  ferner  das  HäuptUnpshaus,  wo 
die  Matte  peflochten  wurde,  und  jenes  laindstück  hei.sst 
Solina’ie;  endlich  ist  dort  die  Steinterrasse,  wo  die  Matte 
anspebreitetwurtle  und  wonach  auch  die.se  la^pana'ie  heisst. 

Ks  hörte  Topiida,  der  Vater  (Ahne)  von  la-'iato, 
von  der  Kunde,  dass  die  samoanische  Matte  fertip  pe- 
flochten und  panz  wunderschön  sei.  Da  heiratete  Topiola 
die  lyopoialise,  die  Tochter  der  Maofa  und  des  Tui- 
saniata,  und  so  erhielt  Topiola  die  feine  Matte  und 
pehoreu  wurde  das  Mädehen  Manalita.  Darauf  heiratete 
Lepopafaipä  von  Masefau  die  Manalita,  und  Manalita 
pinp  zn  ihrem  Gemahl  und  brachte  die  feine  Matte  mit 
und  pehar  ein  Mädchen  .Manuosofusi.  Darauf  heiratete 
Tniafono  von  Afono  die  Manno.sofusi  und  pebar  die 
Tauolo.asii;  so  kam  Tniafono  zn  der  Mutte. 


Tniafono  starb,  aber  Tauoloasii  wohnte  fernerhin 
mit  ihrer  Mutter  in  Afono,  Es  waren  mit  ihnen  zwei 


' Diese  Ueseliichte  sclieint  in  den  Details  und  la-trePs  der  Abstammiina  der  feinen  Matte  nirlit  sehr  siiverldRsip. 
Da  sie  aber  sehr  Intcrcasante  Daten  hetreds  Tunpa  enthalt,  habe  ich  sic  trots  ihrer  l.dnge  hier  anfgeführt  (vergl.  IV. 
c.  1).  Im  Uhrigen  siche  p.  ZU. 

* Tula  ist  ein  Purf  iiu  Osten  von  Tlltuila. 

’ Matatula  ist  das  Kap  von  Tnia. 

* aloalu  rudern ; tsüm  Fischen  mit  der  linken  Hand  rndern  im  kleinen  paepae,  wahrend  die  rechte  die  Angelleine 
filbrt,  s.  B.  die  puleta'ife'e  siim  Tintetiflschfaug, 

* maufa  erschrecken ; wie  wenn  jemand  unistmerkt  genaht  ist  (siehe  h.  A.i. 

* Lefutu,  ehemals  ein  Inlandsprengel  von  Tula. 

’ Ka'upoa,  ehemals  Dorf  zwischen  Tula  und  Ogenea. 

" Aus  dem  lan'ie  (f'repciwetia  sp.  lieineekej  werden  die  feinen  Matten  gelltwhlen.  Iin  weiUven  ist  der  Lauf  der 
Bereitung  des  Flechtmaterials  hei  Nennnng  der  Namen  kurz  berührt  (siebe  darüber  II.  Baud'. 

* lelega  = falö  fein  glatt  ansbreitcii. 

Nach  Fraser  3.  XI.  und  4.  XVI.  ist  die  .\hsummung  der  l.ogoialise  iTagisiacalise)  folgende:  Tue  und  Tiimaaita 
in  .Anasi  (feine  Matte  ln  Ole'ic  geflochten)  hatten  einen  Sohn,  Fe'ealoalo  und  vier  Tüehter,  Xiiisi,  Manntna,  Aileei  nnd 
Mnli'ua'ua.  Fe'ealoalo  heiratete  Matatula,  geboren  die  Maufa.  Diese  wnnle  gelniratel  vom  Tnisano'e  in  Tula,  gelmren 
Tttlutnlnlelei.  Die  Tnlutululelei  wurde  vom  Tuisamata  geheiratet,  gelwtron  Tagisiaealiw',  Sina  und  Amete.  .NSheres  in  10 
Annt.  10  und  in  III.  c.  ö (p.  il6). 

o Nach  Fraser  Sinn,  die  den  Luio  in  Ogeiiua  freite,  geborto  sechs  Sühne. 
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Ona  ö atu  lea  'o  tagata  e to'alua  'o  Ijcatoia 
nia  Leagonia  'o  soa  o Fua'autoa.  '0  Ic 
'ie  e fai  tna  aliig-a  o le  tcine,  Ona  fai  atu 
lea  'o  lona  tinä:  Tatou  ö,  tatou  te  lalania. 
Ona  ö ai  lea.  Ona  o'o  lea  i le  matafapa-  Ona 
fai  atu  lea  'o  Manuosofusi  ia  Tauoloasii: 
Sau  inä  moe  i le  fiiefue,  'a  e matou  ö,  niatoii 
te  lalania  ma  tamäloa,  Ona  moe  ai  lea  'ii  le 
teine  i le  fuefue,  'a  e alu  le  lamaga, 

Ona  sau  lea  'o  le.  folauga  mai  Toga  a 
Lautivunia,  le  uso  o Tuitoga.  Ona  va'ai 
a'e  lea  'o  muniü  le  lama.  Ona  fai  atu  '» 
I>aulivnnia  i lona  'auva'a:  Tatou  te  'afe  i 
lama  lena  le  niü  mal,  ai  'o  le  lama  lenä  a le 
tinä  0 Tauoloasii.  (Ina  'afe  lea  'o  le  va'a, 
ona  feosofi  'o  Lautivnnia  ma  lona  'auva'a 
i le  a'au. 

Ona  snsola  a'e  (ea  'o  le  lamaga  i uta, 
'a  e Uililoa  a'e  lava  e Lantivunia.  Ona 
maua  a'e  lea  i le  matafaga,  ona  tapu'e  ‘ lea, 
inaua  ai  fo’i  ma  Tauoloasii  sa  moe  i le 
fuefue.  Ona  'ave  'uma  lea  i le  va'a  'o  le 
teine  ma  lona  tinä  ma  soa  o Fiia'au.  Ona 
maua  ai  lea  'o  le  igoa  'o  le  'ie  'o  Moeilc- 
fuefue,  auü  sa  momoe  i le  fuefue.  le  teine  ma 
le  'ie.  Ona  alu  ai  lea  'o  le  va'a  i Toga. 
Ona  fai  mai  lea  'o  Tuitoga;  0 maia*,  tau 
ina  'ua  e sao  mai!  Pe  fa'apefea  le  raalaga'? 
Ona  tali  lea  'o  I^aiitivunia:  'O  i ai  le  igati 
0 le  Tuitoga!  Ona  'ava'e’  lea  'o  Tanolo- 
asii;  'na  nofo  ia  Tuitoga. 

Ona  o'o  lea  i le  isi  aso,  'ua  ta'ape  le 
tannonofo*  a Tuitoga.  Ona  sau  lea  'o  le 
avä  Toga  a Tuitoga  ia  Tauoloasii,  ona 
fai  atu  lea:  Ta  na  'o  'oe  lava,  'ua  c le  mamau’ 
le  tino  0 Tuitoga.  Ona  fa'a-saga  ai  lea  'o 
Tauoloasii  'ua  mamau  le  tino  o Tuitoga. 
Ona  iloa  lea  e le  malü.  Ona  fai  ai  lea  'o  le 
fono;  'ua  fa'apea  le  'upu  i le  foiio:  'O  le  a 
mü  le  foaga  i tamaita'i  Samoa.  Ona  la'u  lea 
'o  le  falle.  Ona  tapu'e  lea  'o  i latou,  'o  le  a 
lafo  i le  ali.  Ona  fai  atu  ui  lea  'o  Munuosn- 
fusi:  .Se'i  sa'Qa"  le  lafoina  i matou,  a se  i 


Männer,  Leatoia  uml  Ijeagoniu,  die  Brautwerber  des 
Fua'autoa*.  Die  feine  Matte  gebrauchte  das  Mädchen 
als  Kupfki.ssen.  Da  sprach  ihre  Mutter ; La.ss  uns  gehen 
und  mit  Fackeln  fischen.  Darauf  gingen  sie.  Sic  ge- 
langten zum  Strande  und  es  sprach  die  Manuosofusi  zu 
Tauoloasii:  Komm  und  schlafe  auf  dem  Schlingkraut*, 
während  ich  mit  den  Jünglingen  Fische.stechen  gehe. 
Und  das  Mädchen  schlief  auf  dem  Schlingkraut,  während 
die  andern  Fischen  gingen. 

Da  kam  das  Schiff  des  Lautivnnia,  des  Bruders 
des  Tuitoga,  von  Tonga.  Kr  sah  die  Fackel  brennen 
und  sprach  zu  seiner  Schitt'sbesatzung;  Lasst  un.s  nach 
jener  Fackel,  die  hierher  leuchtet,  sehen,  denn  es  ist 
die  Fackel  der  Mutter  der  Tauoloasii.  Da  kam  das 
Schiff  heran  und  Lautivnnia  sprang  mit  seinen  Boots- 
leuten auf  das  Ritt'. 

Da  lief  alsbald  die  Fischergeselhschaft  nach  dem 
I>ande  davon,  aber  Lautivnnia  jagte  ihnen  aufs  Land 
hinauf  nach.  Er  bekam  sic  auf  dem  Strande,  fing  sie, 
und  fand  auch  Tauoloasii,  die  auf  dem  .Sehlingkraut 
schlief.  Darauf  brachten  sie  dieselben  alle  nach  dem 
Schiff,  das  Mädchen  mit  ihrer  .Mutter  und  das  Gefolge 
des  Fna'au.  Davon  erhielt  die  feine  Alattc  den  Namen 
Moeilefuefuc*,  weil  das  Mädchen  mit  der  Matte  auf 
dem  Sehlingkraut  schlief.  Darauf  fuhr  das  Schiff  nach 
Tonga.  Der  Tuitoga  sprach*:  Willkommen,  ihr  kehrt 
wohll)ehalteji  wieder!  Wie  war  die  Reise?  Da  sprach 
Lautivunia;  Hier  ist  das  Geschenk  für  den  Tuitoga! 
Und  er  brachte  Tauoloasii  herauf,  die  dann  mit  dem 
Tuitoga  lebte. 

Der  Tag  kam  heran,  da  die  Frauen  des  Tuitoga 
auseiiiandergehen  mussten.  Da  kam  eine  tonganischc 
Frau  des  Tuitoga  zu  Tauoloasii  und  sprach:  Du  bist 
die  einzige,  die.  den  Körper  des  Tuitoga  nicht  abktt.sst. 
Da  nahm  sich  Tauoloasii  es  vor  und  küsste  den  Körper 
des  Tuitoga.  Dies  erfuhr  die  Regierung.  Sie  hielten 
eine  Versammlung,  und  folgende  waren  die  Worte 
derselben:  Die  samoanisehen  Frauen  sollen  auf  dein 
Scheiterhaufen  verbrannt  werden Sie  brachten  Brenn- 
holz und  fingen  die  Frauen  ein,  um  sie  ins  Feuer 
zu  werfen.  Da  sprach  Manuosofusi:  Wartet  mit  dem 
Hiiieimvcrfen  von  uns  ein  wenig,  damit  wir  unser 


' Siehe  10.  Daraus  erklärt  sieh,  warum  Fiia'an  auf  die  Toagsiier  s«  ergriutmt  war,  so  dass  er  ihnen  den  Krieg 
erklärte,  weil  sic  näinlieh  seine  Braut  entführten. 

’ fuefue  das  Sehlingkraut  am  .Siindstrande.  meist  Ijmmnnt. 

■ pu'e  fangen,  tapu'e  viele  fangen. 

' Piprimale'cle'ele  und  Hoeilefuefnc  sind  die  zwei  ältesten  und  berilhmtesten  Mattennamen.  I'ber  die  .tbstamnmng 
der  Matte  geben  natürlich  die  ilberliefeningen  sehr  auseinander  (siehe  p.  29). 

* O mala,  IMural  vun  mnliu  mai,  statt  maliliu  maia, 

* Kigentlich:  Als  sic  angekoinmen  waren,  sprach  .... 

* 'ava'e  ' 'ave  a'e:  Iteranf,  weil  der  Strand  häher  liiuft. 

" .Harem",  nur  als  Bezeichnung  für  viele  Ehefrauen;  der  Tuitoga  schickt«  sie  aus  Liehe  zu  Tauolo  weg. 

* manian  das  ubseöne  saugen  wie  miti,  was  Ireim  Könige  schwer  verbeten  war. 

O'  Siehe  dieselbe  Strafe  bei  T'inumaipe'a  .'ITI.  h.  7 p 94 1. 

" sa'üa  halt’  warte  ein.  wenig!  (Pratl.: 
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tütala  atu  Io  nmton  t»);io]a.  t)na  tatala  ai 
loa  ’o  le  'io  töfta.  Oiia  fola  loa  i liinia  o Tui- 
toga  ma  Io  nialü  o Tofca.  Oiia  fai  atu  loa  'o 
lo  taniaita’i;  'U  Io  nmtuu  toKiola  lonoi,  'o 
Mooilefucfuo  Ic  ifroa  o lo  'io  iioi;  'a  e 'afai 
'iia  iiiatou  ola  i lau  piilo,  ua  aogä  lo  io. 
K ui’  ina  taai,  'a  e tasi  ao  afo.  Ona  ipoa 
a'i  loa  'o  lo  'io  ia  Tasiaoaf'o. 

Ona  ola  ai  loa  'o  Samoa;  ona  nnnof'n 
ai  lava  loa  i Toßa.  Ona  alu  aiie  loa  'o 
Lautirunia,  'ua  alu  i taupnu  .-:a  (uiipni  i lo 
nu  n tuloto  a Tnitoga.  Ona  tntö  ai  loa  'o 
tamaita'i  o to'alua;  oiia  inasalo  'o  Tuitoga, 
ai  o Lautivunia  na  totO  ai.na  tau]inn.  Ona 
'a'aini  ai  loa  'o  Lantivunia  i lo  fono  a 'Fof(a. 
E alu  atu  Io  'amifta,  ua  'o  Loatoia  ina  Lea- 
Ronia  'o  nonofo  i lo  falo.  Ona  fai  atu  loa: 
Po  'ofoa  LaiitivuiiiaV  Ona  tali  inai  loa  'o 
tamäloa:  Mü  to  lo'i  iloa.  Ona  too  fai  atu  loa 
'o  Io  tnlafalo:  .fa  iisu  ano  Lautivunia  taoao 
i lo  fono. 

Ona  San  ai  loa  'o  Lautivunia  i lo  pö. 
Ona  faiatu  loa  o Loatoia  nia  Loagouia: 
Na  sau  lo  savali  ia  o usu  atu  i lo  fono  a taoao. 
Ona  fai  atu  loa  'o  Lautivunia:  'A  inalania 
lo  taoao,  ona  Ina  fa'asaga  loa  fai  so  falala; 
lalaga  ma  so  niailo  tolo  c tasi  ona  fa'atunm 
loa  i ni  inafu ; ona  lua  ü loa  sa'osa'e  i luma 

0 Tnitoga.  Ona  fa'apea  lava  loa  ona  faia. 
'Ona  'ave  loa  'ua  tu'u  i lunia  o Tiiitoga.  Ona 
fa'apea  loa  'o  Tu i toga:  Po  'o  lo  a loa'/  Ona 
tali  loa  'o  Loatoia:  'O  lo  falala  o tnli  a'i 
lau  sna'.  Ona  tago  loa  'o  Tu i toga,  'ua  lafo 

1 fufo.  Una  too  alu  loa  'o  le  tulafalo  i lo  atiali. 
Ona  fo.sili  fo'i  loa  ia  Loatoia  ma  Loagouia, 
tali  fo'i  loa:  Ma  to  lo'i  iloa.  Ona  fai  atu  loa 
'o  le  tulafalo:  'A  .sau  Lautivunia,  fai  atu  i 
ai,  ia  vavo  ona  usu  atu  a taoao  i Io  frmo, 
ua  to'atama'i  Tuitoga. 

Ona  .sau  fo’i  'o  Lautivunia  i lo  |h>. 
Ona  fai  atu  fo'i  loa  i ai  'o  Loatoia  ma  Lea- 
gonia:  'Ua  too  sau  fo'i  lo  savali,  fai  mai  ia, 
0 U.SU  atu  taoao  i le  fono.  Ona  fa'apea  len 
0 Lantivunia;  O main,  'ua  Iclei,  e too  tasi 
lava  le  mea  lonoi  lo  too  ia  tc  a'u.  'A  malaina 
lo  taoao,  ona  lua  ü loa  'auinai  so  laufiso  ma 
sc  lautolo*.  Ona  ü loa  'o  tamüloa  'ua  'ave  i 
Tuitoga.  Ona  tago  loa  'o  Tuitoga  'ua  wioi 


I..ösogel(l  aushroiten.  Darauf  breitete  sie  die  feine 
■Matte  au.s  vor  dom  Tuitoga  und  der  tonganisclion 
Kogiorung.  Und  die  Krau  sprach;  Dies  ist  unser 
I/dscgold,  die  feine  Matte  mit  dem  Namen  .Moeilefuefue; 
wenn  wir  durch  deine  Gnade  am  I.,oben  bleiben,  dann 
ist  die  Matte  von  Nutzen.  Obgleich  es  nur  eine  ist, 
die  eine  ist  gleich  taiLsonden.  Davon  hat  die  Matte 
auch  den  Namen  Tasiaoafe. 

Darauf  blieben  die  Stimoanerinnen  am  Ix'ben  und 
blieben  fortan  in  Tonga.  Da  geschah  es,  da.ss  Ijauti- 
vunia  zu  den  .lungfrauen  ging,  die  auf  der  Insel  dos 
Tuitoga  eingeschlussen  waren ‘.  Zwei  Mädchen  wurden 
von  ihm  schwanger  und  der  Tuitoga  vermutete,  dass 
Istutivunia  die  Mädchen  go.schwRugert  hatte.  Darauf 
holten  sie  lyautivunia  zum  fono  von  Tonga.  Die  Boten 
zum  Holen  gingen,  aber  nur  lyoatoia  und  Loagouia  sa.ssen 
im  Hause.  Sie  sprachen:  Wo  ist  Liuitivunia'/  Und  es 
sprachen  die  Jünglinge:  Wir  wissen  es  nicht.  Und 
wieder  sprach  der  Sprecher:  l.autivunia  soll  morgen 
zum  fono  kommen. 

Als  dann  Lautivnnia  w'älirend  der  Nacht  kam,  da 
sagten  Loatoia  und  latagonia,  da.ss  ein  Bote  gekommen 
sei,  er  solle  morgen  zum  fono  kommen.  Da  sprach 
I>autivnnia:  Wenn  der  Moigen  kommt,  dann  richtet  euer 
Augenmerk  darauf,  Taroklösse  zu  machen ; flochtet  einen 
grossen  Korb  und  füllt  ihn  mit  den  Würfeln  an;  dann 
geht  ihr  beide  und  tragt  ihn  vor  den  Tuitoga.  Und  .so 
machten  sie  es  auch  genau.  Sie  nahmen  es  und  setzten 
es  vor  den  Tuitoga.  Da  sprach  der  Tuitoga:  Was  ist 
das'/  Und  Loatoia  antwortete;  Es  sind  Tarowürfel, 
um  dir  als  Essen  zu  dienen.  Da  griff  der  Tuitoga 
danach  und  warf  cs  hinaus.  Und  nachmittags  ging  der 
.Sprecher  wieder  hin  und  fragte  wieder  den  Leatoia  und 
Leagoiiiu,  die  wieder  antworteten : Wir  wissen  es  nicht. 
Da  sprach  der  Sprecher:  Wenn  Lautivunia  kommt,  saget 
ihm,  er  .soll  schnell  morgen  früh  zum  fono  kommen, 
der  Tuitoga  sei  zornig. 

Wieder  kam  Ijautivunia  in  der  Nacht  und  wieder 
sagten  Leatoia  und  Leagonia  zu  ihm,  dass  der  Bote 
von  neuem  dagewesen  sei  und  gesagt  habe,  er  solle 
morgen  zum  fono  kommen.  Darauf  sprach  Lautivunia: 
Kommt,  es  ist  gut,  noch  ist  eine  Sache  für  mich  übrig 
gelas-seu.  Wenn  nämlich  der  Morgen  kommt,  dann 
geht  ihr  beide  und  bringt  ein  Blatt  vom  wilden  und 
eines  vom  angi'pflanzten  Zuckerrohr.  Darauf  guigeu 
die  beiden  Jünglinge  und  brachten  dieselben  dem  Tui- 


* « ni  lava  ina  obg:leich. 

' Es  aoll  anf  d«r  Insel  ein  Haus  aus  Kokos-  und  fiUmoto-StflmiiK'n  gewesen  sein,  so  dass  niemand  übersteigen 
konnte;  nur  dem  starken  Lautivania  gelang  dies.  Nuch  Frwscr  No.  5 soll  er  mit  H'a  und  'Uga,  den  TJichtern  von  Ipu 
und  One,  gesctilafen  bnben. 

” 9UA  das  gekocht«  Essen  der  Hiiaptllngc. 

* tolo  das  essbare  Zuckerrohr:  wenn  man  Spulten  nnt  ji-nen  xuel  Elattiirten  budeckt  brachte,  so  trait  dies  als 
Verleihung  crHehun. 

A.  Ki'Siner,  lU«*  Snnion  lnwrln.  d l 
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ma  lafo  i fafo  nia  fesili  atu:  Po  'ofea  Laali- 
vunia?  Ona  fai  atu  Ira  'o  tanmloa:  Ma 
te  le’i  iloa. 

Ona  o'o  fo'i  lea  i le  po  sau  Lautivunia 
i lo  latou  falc.  Ona  fesili  lea  ia  Lcatoia  nia 
Leagonia:  Po  'ua  fa'apefea  mea  iia  lua  'ave 
ia  Tuitoga?  Ona  fai  atu  lea  *o  Leatoia; 
'IJa  saei  ma  lafo  i fafo  ma  fai  niai : Po  'o  ä 
ia  mea?  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  liautivunia: 
'A  toe  sau  se  savali  nanei,  ona  lua  fai  fo'i  lea 
i ai,  'ua  lua  le  iloa  a'u;  'a  'o  le  a 'ou  alu  se'i 
'on  telea’ia  ' le  laufanna  o Toga.  'A  e a ma- 
lama  le  taeao,  lua  nonofo  ma  'eli  se  lua,  'eli 
i le  vaiva'a’  o le  Aniva  ia  lua  gafa  Iona 
maulalo,  "ave  nm  ni  tao  i le  fa'atutu  ai.  'A 
'ou  liliu  mai,  ona  'ou  oso  lea  i ai.  O iim 
pu'e  mai  se  tilititi  ma  sc  u.so  i fa'i  * ina  se  fotu 
i 'ulumanu'a.  'A  fa'apea  'ou  te  oso  i le  lua, 
ona  lafo  atu  'unm  lea  ona  mea  i 'on  luga! 
ona  tann  lea  'o  a'u  ia  lilo,  ma  le  tasi  fo'i, 
'afia  ne'i  lua  ta'u  a'u,  ne'i  ton  le  o'o  i Samoa. 
'A  .se'i  ton  o'o  i Samoa,  ona  fa'ato'a  ta'u 
mai  lea  'o  a'u. 

Ona  liliu  loa  mai  lea  'o  Lautivunia  o.so 
loa  i le  lua.  Ona  lafo  lea  i ai  'o  le  tifitifi  ma 
le  uso  i fa'i  ma  le  fotu  i 'ulumanu'a.  Ona 
tann  ai  lea  'o  Lautivunia. 

Ona  toe  fa'apea  lea  o le  ali'i“;  Talofa 
ia  Lautivunia,  'im  tele  a.so  'ua  leiloa;  ae 
lelei,  ona  ö 'o  Toga  e su'e.  Ona  ü lea  'iia  su'c 
i Fiti  ma  motn  'uma  o Toga,  'ua  le  matia 
lava.  Ona  sau  ai  lea  'o  le  su'ega  i Samoa. 
Ona  'afe  lea  'o  le  va'a  i Falefa.  Ona  alu 
lea  'o  le  isi  tamaloa  'ua  uluvai.  Ona  fa'alogo 
mai  lea  'o  Leutelele'i'ite,  'o  asa  mai  le 
tagata  i le  vai. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  ali'i : 'O  le  vai  le 
utu,  'ua  letauilo’  vai  folau.  'Ua  toe  fa'alogo 
Leutelele'i'ite  i le  tagata  'o  a.sa  i le  vai. 
'Ua  fa'apea  nei:  'Ua  letauilo  i lo  tapuvae 
folau,  'ua  asa  sasae  le  vai.  Oua  toe  alu  lea 
'o  le  va'a  i Toga.  'Ua  fesili  mai  Tuitoga: 
Po'ofea  'o  i ai  le  Lautivunia?  'Ua  tali 
Toga;  'Ua  leiloa.  'a  e tasi  le  tala  o le  tagata 


toga.  Aber  der  Tuitoga  ergriff  sie,  zerriss  sic,  warf 
sie  hinaus  mul  fragte:  Wo  ist  latutivuiiia ? Die  Jüng- 
linge spraeheu:  Wir  wi.ssen  es  nieht. 

Als  die  Nacht  herankam,  kam  Lautivunia  wieder 
ins  Hans.  Kr  frag  den  la-atoia  und  Leagonia:  Wie 
stellt  es  mit  den  zwei  Sachen,  die  ihr  dem  Tuitoga 
gebracht  habt?  Da  sprach  Leatoia:  Er  zerriss  sie, 
warf  sie  hinaus  und  sagte,  wozu  dienen  diese  Sachen? 
Da  sprach  I^autivunia:  Wenn  demnächst  wieder  ein 
Hute  kommt,  dann  sagt  ihm  von  neuem,  dass  ihr  nicht 
wis-set,  wo  ich  bin;  ich  aber  will  gehen  und  um  die 
ganzen  Tongaiiiseln  herumluufen.  Wenn  der  Morgen 
dämmert,  bleibt  hier  und  grabt  ein  Loch,  grabt  c-s  im 
Zwischenraum  des  Aniva  zwei  Faden  tief,  dann  nehmt 
einige  Speere  und  stellt  sic  senkrecht  hinein.  Wenn 
ich  zurückkehrc,  springe  ich  hinein.  Geht  dann  und 
fangt  einen  tititili^  und  ladt  Hananenraark  und  Brot- 
fruchtsprossen. Wenn  ich  in  das  Lock  gesprungen  bin, 
dann  werft  alle  diese  Sachen  von  oben  auf  mich  hinein, 
dann  bedeckt  mich  heimlich  mit  Erde,  und  noch  eines, 
sprecht  mit  niemanden  von  mir,  ausser  wenn  ihr  nach 
Samoa  kommt.  Wenn  ihr  nach  Samoa  kommt,  dann 
erst  sprecht  von  mir. 

Lautivunia  kehrte  alsliald  wieder  und  sprang  so- 
fort in  das  Loch.  Sie  warfen  auf  ihn  den  tititifi,  das 
Bananenmark  und  die  Brotfruehtsprossen.  Daun  be- 
erdigten sic  den  Lautivunia. 

Wiederholt  sprach  der  Häuptling  folgendes:  Ach, 
der  Lautivunia;  viele  Tage  sind  es,  dass  ich  ihn  nicht 
gesehen  habe;  gut,  so  sollen  die  Tongalcute  gehen  und 
suchen.  Sie  gingen  nun  und  suchten  in  Fiti  und  allen 
Tongainseln,  aber  bekamen  ihn  nicht.  Da  kamen  die 
Sucher  nach  Samoa.  Das  Schiff  lief  Faletä  an.  Da 
ging  einer  von  den  jungen  Leuten,  Wasser  zu  holen, 
und  es  hörte  Leutelele'i'ite“  jemanden  das  Wa.s.ser  mit 
den  Füs-seii  durchwaten. 

Da  spraeli  der  Häuptling:  Da  werden  Wasser- 
flaschen gefüllt,  das  ist  natürlich  für  ein  Schiff.  Und 
wieder  hörte  Leutelele'i'ite  einen  Mann  im  Wasser  waten. 
Und  jetzt  sagte  er  folgendes;  Das  sind  ja  Pu.ssgelenke 
von  Reisenden,  sie  zerteilen  das  Wasser  beim  Waten. 
Darauf  ging  das  Schiff  wieder  nach  Tonga  fort.  Der 
Tuitoga  fragte;  Wo  befindet  sich  Ijiutivunia?  Die 
Tongaleute  antworteten;  Wir  wis.sen  cs  nicht,  aber  die 


' telea'j  srhiiell  Tennen  (Pratt);  offenbar  mit  dem  Sinn  des  rmlaafen.<i  einer  Inael,  wozu  man  dann  gewubnticli 
sii'o  zu  setzen  pflegt. 

* vaira'a  zwisrben  den  Booten,  da  die  aiten  Sebiffe  Doppeibootc  waren,  die  durch  ein  Deck  verbunden  waren,  sie 
wunien  aufs  band  gezogen.  Anira  hiess  das  Bout  ,Uilcbstru.s8e‘'. 

‘ USO  dos  Mark  des  Stammen,  woraus  neue  Pflanzen  waebseu.  Das  letzte  Gericht  der  dem  Tode  geweihten : Zuerst 
go.ss  man  aus  der  Hobe  Kawa  dem  im  le*rb  stebendeu  in  den  Mmid,  iliinn  wurden  ihm  die  drei  Sachen  zngeworfen.  die  er 
mit  dem  )Iund  anffangrm  sollte,  dann  wnrde  er  ziigedcckt. 

* tilitifl  die  Korallentische  (Ooietodon  sp.  etc.).  Nach  Fraser  Nu.  5 ein  giftiger  iliifltapuiolu  und  ein  mauno. 

* Der  Iläiiptling,  der  Tnitogm  nattlrlich,  nachdem  einige  Zeit  verflossen  war. 

“ Leuieleie'i'ite  siehe  Tniatua-binie  (IV.  t’.  h.  1,  gen  II);  von  diesem  , erraten“  erhielt  er  den  Beinamen  Ic'l'ite  der 
Wahrsager  (cergl.  PuleleTite  Savai'i.  III.  c.  2). 

' letauilo  natürlich,  bekanntlich. 
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'o  i ai  i Samoa,  'tia  fai  nmi,  iua  'ua  matou 
fi  a'e  i le  vai.  Ona  toa  fai  atii  lea  'o  Tiii- 
tnga:  Toe  I'o'i  va'a  i Samoa,  ia  tauiurii  ia 
Lcntelc,  na  te  ta'u  mai,  po’ofea  'o  i ai 
Lautivunia.  ()na  toe  tu'i  nmi  lea  i Samoa 
iiei,  'ua  fesili,  'ua  I'a'apea  ia  Leutele:  Po  'ofea 
'u  i ai  Ic  Lautivunia?  Po  'o  'ua  no  iloa? 
Ona  fai  atu  lea  'o  Leutele:  Ö iua  'aumai 
Samoa,  'o  i Tojra!  'A  o'o  mai,  ona  'ou  ta'u 
atu  lea  'o  le  a 'o  le  mea  'o  i ai  Lautivunia. 

f)na  alu  ai  lea  'o  le  va'a  'ua  'aumai 
Samoa  so  i Toga.  Ona  fai  atu  lea  'o  Leu- 
telele'i'ite  'ua  fa'apea:  '()  le  a ta'u  atu  le 
mea  'o  i ai  Lautivunia!  Ona  fai  ai  lea  'o 
le  lafofua'  e Leutclele'i'ite: 


Leute  in  Samoa  wissen  eine  Geseliielite,  sie.  erzälilten 
sie,  als  wir  zum  Wasser  Iiinaufgingen.  Da  sprach  der 
Tnitoga  wieder:  Kehrt  mit  dem  Scdiiff  nach  Samoa 
zurück,  geht  zu  Leutele,  er  soll  sagen,  wo  Imutivunia 
ist.  Darauf  kehrten  sic  wieder  nach  Samoa  zurück 
und  fragten  folgenderma.ssen  den  Lcutclc : Wo  ist  Lauti- 
vunia? Wusste.st  du  das?  Da  spraeh  Leutele:  Geht 
und  bringt  die  Samoaleute,  die  iu  Tonga  sind.  Wenn 
sie  hier  sind,  dann  will  ich  verkünden,  wo  der  Ort  ist, 
wo  Imutivunia  weilt. 

Darauf  ging  das  Schilf  und  brachte  dir  Samoa- 
leute, welche  in  Tonga  waren,  l'nd  folgendes  sprach 
Lcutelele'i’ile:  Ich  will  euch  nun  den  Ort  sagen,  wo 
Lautivunia  ist!  I^eutelele'i'ile  machte  nun  folgenden 
Gesang: 


E to'ie!  Im  to'ie!  'O  luuliouiga' 

Sa  foua’  (nei)  e le  Lautivunia; 

Se  pä  niu‘  na  ia  soimia, 

Se  pä  filimoto  na  ia  la'asin, 

'O  tuna  ma  nla  'o  pi'ia  le  pola  ‘ 

'()  puga  ma  one  'o  taea'*  le  otaota! 

'O  Leatoia  um  Leagonia, 

'()  fono  0 le  'ava  o Tuitoga  na  lua  molia, 
'O  le  lau  0 le  fiso  ma  le  lau  o le  tolo  na  ia 
'aumaia, 

'Ua  tage  i ai  le  Tuitoga  'na  ia  sacsaeia, 
Ma  ia  nutinutia  ma  togi  i fafo.  Pr  ni  ä ia?’ 
O se  folii  i 'ulumaim'a  na  ia  lonm'ia, 

'O  se  tiiitili  ua  iu  foloolaina. 

Im  Inufanna  'o  Toga  na  in  telca'ia. 

Tc  Tuitoga  e 'ua  e fa'asulu  hiva  pasia 
0 falala! 


O weh!  O well!  Das  Haupt  der  Familie 
Wurde  versucht  von  Imutivunia, 

Den  Kokosslanimzaun  überstieg  er, 

Den  filimoto-Zaun  überschritt  er, 

Flussaal  und  fiarnele,  die  Matten  wurden  in  die  Höhe 

gezogen, 

Korallen  und  Sand,  der  Kehrriclit  wurde  gesammelt! 
Imatoia  und  Leagonia, 

Ihr  beide  brachtet  dem  Tuitoga  einen  Kawaimbiss, 

Das  Blatt  des  wilden  und  des  angepflanzten  Zucker- 
rohrs brachtet  ihr. 

Es  grill'  der  Tuiloga  nach  dem,  was  ihr  herbeisehlepptct. 
Er  zerbrach  cs  und  warf  es  hinaiLs:  Wozu  sidl  das  sein? 
Einen  Unitfnichlbaumspross  hat  er  aufgefangen, 

Killen  tifitifi  verschluckte  er  lebendig. 

Das  reiche  TongalamI  umlief  er  in  Eile. 

Vor  dir,  Tuitoga,  nahm  er  seine  Zuflucht,  da  du  der 
Taroklös.se  überdrüssig  warst! 


Oiia  fai  atu  ai  lea  'o  Leutclele'i'ite: 
O maia  inä  ö i Lautivunia,  'o  lo'o  tanu 
fa'atfl  lava  i le  vaiva'a  o le  Aiiiva.  Ona  ö 
ai  lea  'o  Toga,  'ua  'eli  le  mea  na  ta'u  atu 
e Leutclele'i'ite  i le  vaiva'a;  ona  inaiia  ai 
lea  0 Lautivunia. 

Ona  sau  lea  'o  le  folaiiga  a le  afaline 
o Tuitoga,  tannn'u  a'e  i Amoa  i Savai'i. 
Ona  fa'auö  lea  'o  le  afaline  o Tuitoga  ma 
le  ali'i  o Amoa.  Ona  fai  lea  'o  a Ia  tala- 
tiihiga;  'ua  fa'apea  atu  a le  leine: 


Da  sprach  LeiitelcleTile:  Kommt  und  geht  zu  Lauti- 
vunia, der  stehend  beerdigt  ist  in  dem  Bootszwischen- 
raiim  des  Aniva.  Darauf  gingan  die  Tongaleute  und 
gruben  an  dem  Orte,  den  ihnen  Ivcutelelc'i'ite  genannt 
hatte,  im  Bootszwisclienraum,  und  sie  fanden  den  Lauti- 
vunia. 

Später  kam  das  .Schilf  der  Tochter  des  Tuitoga  und 
landete  iu  Amoa  auf  .Savai'i.  Sie,  die  Tochter  des  Tui- 
toga*, schloss  Fi-eundschaft  mit  einem  Häuptling  aus 
Amoa.  Fiid  das  Müdclieii  erzählte  nun  folgende  Ge- 
schichte : 


' Ufufua  SB  8olu  UtriMDg.  DcNcltn*  liet?t  mir  noch  in  AiufUhrlichcrcr  Form  rur.  Fr  ist  eigene  PhcrsctAUTig,  im 
ganzen  aber  leicht  versUmlticb. 

* malioaiga  FamilienbAnpt  (I’rntt);  hier  «ler  Tnitoga. 

* fyu  jemanden  veisucben  (Pr»tt). 

* Der  Wall  au8  KukoMlftronuii  und  tiliuioto,  in  dem  die  Frauen  des  Königs  eingcscblossen  waren. 

‘ pn  le  pola  die  )Uttcn,  die  das  iluus  Atissi^n  bekh-iden»  aufzithen  (Pratt), 

* (&eu  le  utsotu  offenbur  Eupbrrnizinas  fQr  Bduchlaf. 

^ Di«  Frage  de«  TultogA. 

* l'nd  der  TauoIoai«U,  vun  deren  Niederkunft  bis  jetzt  nicht«  erwähnt  war.  Jedenfalls  handelt  es  sich  um  I^aufafa, 
die  den  Tapa'i,  den  ijuhn  des  Alali  heiratete  und  so  die  Stamnanutlcr  vieler  Savai'l-Lüiicn  wurde  (siebe  p.  S4). 
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0 i ni  le  'ie  na  'avatu  c fafine  Samoa 
i lo'n  taniä,  e matiiä  Iclci  lava.  Ona  fai  atu 
li-a  'o  Ic  ali'i : 'E  mafai  ona  p poloa'i  i ai  e 
an  mai  le  'ie?  Ona  fai  atu  lea  'o  le  teine: 
E mafai  ona  'anmai. 

Ona  tiisi ' lea  i ai  'o  le  teine;  ona  'au- 
inai  lea  'o  le  'ie  tannu’u  ae  i Savai’i,  'ita 
iffoa  i le  'ie  toga,  anä  'na  toe  san  mai  Toga*. 
Ona  fai  ai  lea  'n  le  fate  Inlagn  i Ainoa  na 
fa'aa'oa'o  i le  'ic  mai  Toga. 


Dort  ist  (lie  feine  Matte,  die  eine  samoanisclie  Frau 
meinem  Vater  gelirachl  liat,  sie  ist  wunderbar  schön. 
Da  erwiderte  der  Häuptling:  Kannst  du  nicht  Befehl 
geben,  dass  sie  gehraeht  werde?  Da  sprach  das  Mäd- 
chen: Ich  kann  sie  bringen  lassen. 

Da  gab  das  Mädchen  Befehle  in  dieser  Hinsicht; 
und  sie  brachten  die  Matte,  und  so  kam  sie  nach 
Savai'i  und  erhielt  den  Namen  'ie  toga,  weil  sie  wieder 
BUS  Tonga  kam.  Es  wurde  ein  Flechthaus  in  Amoa 
errichtet,  nm  Unterricht  über  die  Tongamatte  zu  geben. 


6.  Der  Gesang  auf  den  Passatwind’  ( O le  solo  i le  to'elau). 


Na  a'u  moenioe  nei  lava. 

Na  'ou  te'i  'ina  'na  fafagu  'o  a'u  e le  to'elau ; 
'Ua  to'ese  ita  mi  fa'asala, 

'l'a  'ou  niaseiraa.sei  lava. 

To'elau  agi  pa’ü'ü*, 

Sau  lua®  tuta'  a'e  i Taft; 

Pogia  i Malae  o manu, 

'Ina  agi  le  to'elau. 

To'elau  sau  e tuli  nn'u, 

Sau  lua  tüta  a'e  i Annu'u; 

E pogia  i Alao  inu  Lefutu’, 

'Ina  agi  le  to'elau. 

To'elau  sau  e ala, 

Sau  lua  tüta  a'e  i Salaga*, 

1 Fagatele  ina  To'agama'a; 

E ifo  i ai  maimoaga. 

'Ina  agi  le  to'elau; 

'Ua  li'ili'i“  fa'a'aui'a  le  malaga  a le 
to'elau 

I le  ava  i Leone  ma  le  Falcsau. 

'Ina  agi  le  to'elau. 

To'elau  c e agia, 

Agi  .saia  i Ulntogia, 

la(  jiua  tolia  'o  le  to'elau  i agia. 

Agi  mai  le  to'elau  i Süua, 

Ma  le  to'elau  inatafanua'*; 

.San  Ina  tuta  a'e  i Nn'ulua“ 


leb  schlief  eben  jetzt, 

.lall  fuhr  ich  auf,  als  ich  vom  Passat  geweckt  wurde. 
Ich  habe  gefehlt  und  verdiene  Strafe, 

Ich  bin  .sehr  schlecht  und  ungeraten. 

Der  Passat  weht  dröhnend. 

Beide  Winde  erreichen  das  laiiid  in  Tiiii; 

Dunkel  ist  der  .Malaeomanü, 

Weil  da.ss  der  Pa-ssat  weht. 

Der  Pa.ssat  jagt  über  die  Dorfschalten, 

Es  erreichen  die  beiden  Winde  das  Land  in  Annu'u, 
Dunkel  ist  es  in  Alao  und  Lefiitu, 

Weil  dass  der  Passat  weht. 

Der  Pa.ssat  kommt  und  weckt. 

Beide  Winde  erreichen  das  Izind  in  .Salaga, 
ln  Fagatele  mul  To'agama'a ; 

Die  Leute  kommen  herab  es  anzuschau'ii, 

Weil  (hnss  der  Pa.ssat  weht. 

Kleine  Wellen  wie  eine  .Schar  von  Fischen  bewirkt 
die  Reise  des  Pa.s.sat.s 
lin  Eilfcinla.ss  von  Iz'one  und  Fale.sau, 

Weil  dass  der  Pas.sat  weht. 

Es  IdUst  der  Pas-sat. 

Weht  peitschend  auf  t'lutogia”. 

Die  Puablmnen  '*  werden  vom  Passat  abgeweht. 
Der  Pa.ssat  bläst  auf  Säiia  '• 

Und  trifft  das  Land  an  der  Luvseite; 

Beide  Winde  erreichen  das  laind  in  Kn'iilua, 


' itui  heute  «schrc'ibpn“,  ebfmals  mit  dem  Zeigetinger  deuten,  z.  B.  in  der  (ti'fiubichte  von  OuUina  und  (lainli  (VI.  c.  12*. 

* Nach  dieser  Verainn  würdp  *ie  tügu  die  Matte  aus  Tonga  bedeuten,  während  z.  B.  t.  Billow  sagt,  dass  zie  vom 
Himmel  gebracht  (t6ga)  sei  (vergl.  II.  c.  2.  p.  29i. 

’ Auf  wen  »ich  dküpr  (iesang  bezieht,  konnte  ich  nicht  erfuhren. 

* pa’ü'd  Gontuzch  von  Fusstritten,  Pratt. 

* lua  mciut  zwei  Arten  von  Passat,  die  man  unteracbi'idet  den  stark  wehenden  to'elantfi  und  den  sanft  wehenden 
to'elau  gasegase. 

* tütm  s tüiita  landen.  Taä  die  Dorfsehaft,  in  desm-n  ) »urfteil,  Si’ufflga,  der  Malaeomanti  liegt. 

’ Lcfiitu  ist  eine  Stunde  nstlieb  von  Sa'iHo  auf  Hügeln,  ein  Inlandaprengt-I  von  Tula. 

” Sulaga.  siehe  ilp.  Itulagi. 

* li'ili'i  die  iiehanmküpfc  bei  frischer  Brise  «Katzenpfoten*, 
rintogia  in  Aleiputa. 

pna  0»r(h'»i((,  wabr^'beiulich  ^ragraea  gemeint,  puataunufo. 

*•  SÄua  auf  der  Insel  Tüü,  Östlich  von  Fitiata. 

’*  matafanua.  die  dem  Wind  zogekebrte  InBelsdte.  iiu  Uegi-noatz  zu  ronlifamm. 

**  Nn'ulna.  die  kleine  Insel  im  testen  von  Vpolu. 
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Xu'nlua  Ilia  la  ala  i la  taa',  Nu  iiliia  mid  dan  stailaii  Kalsauweg 

'Atna  Ilia  la  iiia'a  pallia Hiid  dan  Diippelstcin. 

1 'Ofii  ina  la  ala  i tiia.  Pud  dan  KalsanwaR  in  'Ofii, 

'Atoa  'on  vaifanini;  Pud  alias  ist  main  laind  darvvisclian; 

'0  sioiia  taiitainita’  lava  ita  iiiai  Maine  Laata  and  ich  sind  mir  von  Ku'iilua  0!! 

Kii'ulna  öü 


6.  Die  Geschichte  von  Magea*  ( O le  tala  ia  Magea). 


Sa  iiolb  .Magaa  i la  manga  'o  Sasolo  la 
igoa;  a i ai  laa  niangn  i Nu'iuili.  Ona  talaii 
Ica  'o  la  'afa  i gaiita  o la  ala,  'a  e latan  le 
tiusi  pito  i gatai  o le  ala.  'A  fa'apea  e alu 
atu  le  inalaga,  'a  lavea  le  'afa,  ona  tutiili  ifn 
ai  lea  'o  tagata  'o  Magea.  'Pa  'ava'e  tagata 
i Inga  c fai  ai  le  iiso;  'na  fa'apea  i aso  e tele. 
Ona  o'o  lea  i le  tasi  aso,  'iia  alu  aiie  le  tania 
'o  Malauli  e so'aso'a.  Ona  tepa  ifo  ai  lea 
'o  so'aso'a  le  tania. 

Ona  fai  atu  len  'o  le  ali'i:  K ü ifo  ni 
taiile'ale'a  e 'ave  a'e  le  tagata  e fai  ai  le  aso. 
Ona  ö ifo  lea  'o  tama,  'a  'o  jMalanIi  'na  tngo 
atu  i le  vae  o le  tama,  'iia  gagaii.  Ona  'etii 
a'e  lea  i Inga;  'ua  fai  atii  le  ali'i:  'Ofea  'o  i 
ai  le  tagata  na  e aln  1 ai  'i*  Ona  tali  niai  lea 
'o  Ic  .sanaitagata  * : Le  mea  e i lalo.  Ona  toe 
fai  atu  lea:  K toe  ü ifo  nisi  tama.  Ona  tue 
0 ifo  fo'i  lea  'o  tama,  'na  fa'ajiea  fo'i  ona 
faia.  Ona  toe  fai  atn  ai  leu  o Mageafaigä: 
Se,  ö iiiai,  inä  ö;  'a  'oiilua  o'o  atu  i le  mea, 
'o  i ai  le  tama,  ona  Ina  fai  atii  lea  i ai : la 
fa'amoleraole,  ia  e inaliu  a'e  i le  fe'aii  a le 
ali'i,  'a  'o  Ir  a ifo  le  aso.  Ona  tali  atu  ai 
lea  'o  Malauli:  'Pa  lelei,  'o  le  a talon  ö 
ma  a u. 

Ona  Inton  'a'e  ai  lea  i le  mea,  'o  i ai  le 
ali'i.  Ona  fai  atu  ai  lea  'o  le  ali'i;  'O  'oe 
'ea  lenä  e igoa  ia  Malauli':*  Ona  tali  niai 
ai  lea  'o  le  tama  i le  ali'i;  'O  lea  lava.  Ona 
tali  atn  ai  lea  'o  le  ali'i : Se,  siiii  in,  'an  niiii 
a 0 ona  tau"*;  se,  sau,  'o  le  a ifo  Io  n sau  ia 
tc  'oe.  Ona  tali  atu  ai  lea  'o  le  tama:  Tau" 
ia,  'o  le  San  i tagata  e ifo,  'a  'o  loii  iminialu 
tu  n pea,  faitalia  'oe. 


Magea  leide  auf  dem  Berge  Sesolo  mit  Namen ; der 
Berg  liegt  in  Nn'uiili.  Kr  befe.stigte  einen  Faden  in- 
lands vom  Wege  und  das  andere  Ende  meerwärts  vom 
Wege.  Wenn  dann  eine  Reisegesellschaft  kam  und  der 
Faden  getroffen  wurde*,  dann  jagte  der  Magea  die 
I.s'ute.  Kr  lirachte  dünn  die  I.a:ute  nach  oben  um  sie 
zu  verzehren;  so  trieb  er  es  viele  Tage  lang.  Eines 
Tages  nun  kam  der  Knabe  Malauli  und  speerte  Fische. 
Magen  schaute  tiernb  und  sah  den  Knaben  Fische 
speereii. 

Da  sprach  er,  der  Hüiiptliiig:  Einer  von  den  jungen 
Leuten  soll  hinuiitergehcn  und  den  Meirscheii  licranf- 
hringen  zur  Mahlzeit,  Darauf  ging  der  Manu  hinunter, 
aber  Malauli  griff  iiaeh  seinem  Bein  iiml  brach  es. 
Darauf  hinkte  der  .Mann  hinauf  und  der  Häuptling 
trug:  Wo  ist  der  Mensch,  zu  dem  du  gingst':*  Da 
sprach  der  Henkersknecht:  Das  Ding  ist  unten.  Da 
sprach  er  wieiler:  Es  sollen  imeh  einmal  einige  Leute 
hiiiunlergeheii.  Darauf  gingen  wieder  einige  Is!ute 
hinunter,  aber  es  erging  ihnen  cben.so.  Da  sprach  wieder 
Mageafaigä’:  Freunde,  kommt  und  geht;  wenn  ihr  zwei" 
nach  dem  Orte  koiniiil,  wo  der  Kiialie  ist,  dann  sprecht 
ihr  beide  zu  ihm : Bitte,  komme  hinauf  im  Aufträge  des 
Häuptlings,  denn  er  will  die  Mcnschenniahlzeiteii  ho- 
endigeii*.  Da  antwortete  Malauli;  Oiit,  ihr  könnt  mit 
mir  gehen. 

Darauf  stiegen  sic  hinauf  nach  dem  Orte,  wo  der 
Häiiplling  war.  Darauf  sprach  derselbe:  Bist  du  der 
mit  dem  Namen  Malauli':*  Da  antwortete  der  Knabe 
dem  Häuptling:  (ierade  der  hin  ieli.  Da  antwortete 
der  Häuptling : Freund,  komm'  her,  alles  soll  nun  wieder 
schicklich  zugehen;  Frciind,  komm’,  ich  will  meine 
Mensclieiimahlzeiten  deinethalb  beendigen.  Da  antwortete 
der  Knabe:  Bravo,  die  Menschenmahlzeit  endigt  nun, 
nun  schütze  sic  fernerhin,  ich  überlasse  cs  dir. 


* ala  i le  taa  ein  Weg.  wu  man  mit  dem  Kücken  am  Fclmm  gehen  muse. 

' ma'a  petna  ein  Ort,  wu  zwei  Felaen  nahe  ziiaammcntreten,  und  kaum  für  einen  Uenaehen  Kanin  znm  lUirrhtritt  lasw’n. 

* tanugata  die  Diener  der  D&muiii'U,  Pratt. 

* Magea  oder  ImgafaalDa,  ein  müehtiger  Kednerbäniitling  Tun  Nii'uuli,  ziehe  ftp. 

‘ Diesellie  Liat  gehranrhte  Tupiiivao,  der  Sühn  der  Taufau  Tniaana,  aiehe  IV.  A.  c.  U (p.  ZlS.i. 

* sanali'i,  der  menschenfreraende  IKtuptling.  »auaitagata,  die  lamte,  die  ihm  die  Xahning  bringen  und  bereiten, 

* faigä,  hier  faigatä  der  achwierige,  wie  bei  Malieiuafaigu. 

* Kr  achicktc  zwei  hinab. 

" Magea  hatte  Angat  Tur  dem  Malnnli,  indem  er  wuht  einen  liiimun  vermntete.  if»  liier  beendigen. 

*”  tan,  tatan  recht,  achicklicb;  kann  sich  hier  auch  auf  den  Bindfaden  beziehen;  aiebe  üben. 

**  tan  ein  Sympathieunaruf,  Pratt;  ea  kann  auch  beiaaen,  cs  ist  gerächt,  vun  tuni  entgelten. 
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Oiia  sauni  ai  li>a  u le  arnga  i tiatela. 
Ta  potopoto  'uiiia  i ai  tanvao ' 'unia  o Sa  v a i 'i 
Ilia  Upolu  ma  Tntiiila.  Oiia  o'o  lea  i le 
itulä  'mi  'uma  oiia  to  faleaeu. 

Ona  faofalc’  ai  lea  'o  ali'i  sen,  'a  'o 
>iagea  'iia  nofonnfo  pea  lava  i tntomi  o Ic 
I'ogalia  ma  'auai*  lemii  le  iia'a.  Ona  fai  atu 
lea  'o  isi  ali’i  sen:  Sc'i  fai  afu  i lena  ali'i  e 
alii  ane  e to  aono  faleaeu,  'o  le  a o'o  i le 
itulft  0 le  to  aga*  e le'i  ai  aona  falc  c faia. 
Ona  alu  atu  lea  1 ai  'o  le  savali : la  e fa'a- 
molemole  'na  fai  niai  ali'i  sen,  'c  te  malin  e 
to  son  fale,  'o  le  a o'o  i le  itulä  o le  to'aga; 
'na  faofale  'uma  ali'i  sen.  'A  o Mageafaigi 
'ua  ansi  pniiou  pea  le  na'a,  'uu  le  luutalu. 
Ona  fa'apea  lea  'o  le  toim*  a ali'i  sen:  K 
lelci.  Ona  laton  ö e la'au  mui  e tusi’  a le 
tagata  e to  ai  le  fale  ia  vave.  Ona  laton  ö 
ai  lea,  'ua  fa'apea  ona  fai. 

■fa  o’o  i le  itulä  o le  seiiga,  ona  to  ia* 
lea  'o  le  tia,  'ua  si'i  le  na'a  a le  tasi  ali'i 
sell.  Ona  fai  mai  lea:  Fa'ainolemole  ali'i 
sen,  ua  lagafnaiim  la'n  na'a  'o  le  inannvao ". 
Ona  tali  atu  a lea  'o  le  tali  a Mageafaigu: 
Ta  lelei,  'na  maua  si'ou  igoa  la.sia'“  o 
l.agafua. 

Ta  o'o  i le  itulä  e tatala  ai  mea  .sen. 
Ona  nln  ifo  lea  'o  le  senga  i lalö.  Ona  mni- 
nini  fano"  ifo  lea  o ali'i  .sen;  na  laton 
fu  B|)eu  ali'i : E matnä  talaleii " so'o  le  ali'i 
lelä  i le  senga.  Ona  iloa  ai  lea  i lalo  'o  le 
tala  e Mageafaigä,  'iiu  muimni  ali'i  sen. 
Ona  fai  atu  ai  lea  'o  Mageafaigä:  'Fa 
mailman  le  senga;  'ua  poga  i van,  'a  c 
lia'iina  i ala.  E fai  fnii  i le  van,  'a  e 
lia’iiiia  i le  'n'ai. 


Darauf  wnrile  alles  zum  Taubenfang  auf  dein 
gro.sseii  Fang|>latz  fertig  gemaclit.  Es  versammelten 
sieh  alle  die  Jäger'  von  Savai'i,  Upolu  und  Tutnila. 
Es  kam  die  Stunde  lieran,  als  alle  ihre  Fanghäiiser’ 
gebaut  hatten. 

Darauf  gingen  die  Jäger  in  ihre  Häuser,  aber  Magea 
Wiel)  immer  norh  mitten  auf  dem  Plane  sitzen,  und  be- 
festigte langsam  das  Netz  an  die  Stecken.  Darauf 
spraeheii  die  iitirigeii  Jäger;  Saget  doch  dem  Heim, 
er  soll  min  doeli  sein  Haus  bauen  gehen,  du  bald  die 
Zeit  des  Tanlienfluges  kommt  und  dann  iinrh  nicht  sein 
Hans  gebaut  ist.  Darauf  ging  ein  Bote  zu  üim  niid 
sprach : Bitte,  cs  sagten  die  Herren  Jäger,  dn  möchtest 
dein  Hans  hauen  gellen,  da  die  Jüeit  des  Tniibeiifluges 
nullt;  alle  Häuptlinge  sind  sclinn  in  ilire  Häuser  ge- 
gangen. Aber  Mageafaigä  .steckte  ge.senkten  Hauptes 
weiter  sein  Xetz  an  die  Sterken,  lind  .sagte  nichts. 
Darauf  sagten  die  Häuptlinge:  (iiit,  dann  wollen  wir 
es  in  Ordnung  liringeii.  Darauf  gingen  sie  und  jeder 
brachte  Holz  um  schnell  das  Hans  zu  bauen.  Daniuf 
gingen  sie,  naclulem  sie  es  getlmii  hatten. 

Als  mill  die  Zeit  des  Fanges  gekommen  war,  d.s 
stürzten  die  Tauben  auf  den  Faiigplatz,  und  einer 
der  Jäger  hob  sein  Kelz  empor.  Darauf  sprach  er: 
Bitte,  ilir  Weidleutc,  mein  Netz  ist  von  dem  Biiscli- 
vogcl  getrotfen  wonleii.  Daniiif  antwortete  Mageafaigä 
folgendes:  Out,  ich  lialie  meinen  Kamen  gefunden,  näin- 
lieh  Lagafiia. 

Darauf  kam  die  Zeit,  da  man  die  Fanggerätc  aus- 
eiiianderiialiin  mid  die  Fanggesellschaft  begab  sieb  liinali. 
Da  murrten  uiitenvegs  beim  Heralisteigeii  die  Jäger  und 
sie  sagten:  Der  Häuptling  bat  fortwährend  gegen  die 
Regeln  vcrstosscii.  Die  Kunde  hörte  unten  Mageafaiga, 
diuss  die  .läger  grollten.  Darauf  sprach  er,  der  Magea- 
faigä:  Der  Fang  ist  verdorben;  das  Oerüelit  entstand 
im  Busch  nml  lireifetc  sicli  aus  auf  der  Strasse.  Fn- 
nötig  wurde  es  im  Busch  gcthaii,  mm  hat  cs  sich  auf 
die  Dörfer  verbreitet. 


) taovao  eigrntlirh  Bil.Hchknncliger,  im  (ipgrmiatx  zu  lantai  Fischer,  Ueereskundiger. 

' I>ie  Fanghiiusr-r,  tiiolere  laiibhiltten,  stehen  rings  nin  den  freien  l-'ungalntz  herum. 

" faofalc  - ulnfale  in  das  Hans  gehen,  ali'i  sen  Jagdherr. 

* 'ansi  ein  Fischnetz  anhSngen.  Frstt;  na'a  die  beiden  winkelfHrmig  au  den  Fangstuek  angesteckten  Stecken,  an 
denen  das  Netz  tmfestigt  wird. 

* to'sga  das  Fliegen  der  Tauben. 

* 'o  le  tunn  die  gute  .\ntwort  hier,  in  dem  Sinne  gut,  dann  wollen  wir  es  in  lirdnung  bringen,  der  Btoichlnss. 

' elgentlieh  e lu'n  mai  sc  la'an  e tasi. 

s to'ia  geschlagen.  l)er  Fang  geschieht  so,  dass  man  dio  zahmen,  an  einem  Puss  gefesselten  Tauben  ftiegen  lässt, 
dann  durch  einen  Huck  einholt.  worauf  die  wilden  Tauben  naehstOrzen  und  mit  den  Netzen  gefangen  werden. 

e maniivmi  Jugerausdruek  für  die  Inpc,  auch  für  die  anderen  Tauben,  lagafuuina  von  einer  See  getroffen,  Fratt. 
iasia  ganz  wie,  dasselbe  Wort,  nämlich. 

o fano  langsgehend.  unterwegs,  Pratt. 

'*  talalett  gegen  die  Fangregcln  versto.ssen,  Pratt;  z.  B.  pflegten  die  .läger  sich  mit  (irffn  zn  bekleiden,  damit  sie 
von  den  Tauben  nicht  so  gut  wahrgenommen  werden  konnten,  was  Bagea  auch  nicht  gethnn  hatte. 
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7.  Der  Gesang  von  Lagafua  ( O le  solo  ia  Lagafua). 


K U-  Toga  nm  Tele',  Imo  nia  I.e’i  tiilol'a 
i (itu  iimlua: 

T'a  tu  avatele  i pele  o Lagafua. 

San  Lagafua  'ua  lelc  uiia  i>ele 
T'a  fa'atafuna’  avatele. 

To  ai  iiei  niavaega  a Imo  iiia  Le'i: 
Maliu  mal  Lagafua,  Imo  iiia  Le’i  'ua 
fia  üiga  i ai. 

Oiia  tu  ai  lea  'o  le  pä  ma  le  talapä’ 

Ma  le  fa'aavalele*  leim. 

Tupu  avatele  i Tafuga 
Lagafua  a e i’a  nma 
Ia  fa'a|iolu]K>lo  i loTi  inatua. 

Ia  Imo  ma  le  Samatua® 

■()  Imo  ma  Le'i  ’ua  i le  papa. 

"0  le  a fa'ali  ai  o laiia  mala 
'()  Ia  talutalu  fo'i  lava 
Tanmuli'  ua  lua  tantala, 

Ta  le  au  ai  faiva  'o  nei  tania. 


8.  Dieser  Gesang  handelt  vom 

Tuiouiua  i'f 

'Oe  ä Oloimatagi  e'? 

'•)  i ui  'ea  lua  tc  momoegu'? 

'0  le  fafiiie  taumauga  Olusega; 

K .sisl'i  Ulla  va'a  l’itualaloega. 

'A  e taiitna  loiia  'ie  fagota. 


Toga  mill  Tele,  Imo  und  Ix’'i  gegriisst  meine 
Almen ; 

K.1  liraelite  Jeu  Avatele  in  .leiiier  tJIlte  Imgafua. 

Ks  kam  Lagafua,  gross  war  seine  Liebe, 

Denn  der  grosse  Kinlu.ss  war  voll  von  Trümmeni. 
liuu  und  Le  i braeliteii  fidgendes  Vermäelitiiis: 
Willkommen  ist  Lagafua,  Imu  und  I.a?'i  wollen  mit 
ihm  verwandt  werden. 

Kr  braelile  den  Kiselilinken  und  die  Krsalzliakeii 
l'iid  die  llniiiio.selilinge. 

Der  Avatele  wäelist  in  Tafuga® 

Uigiifiia  achtel  gut  auf  die  ersten 
Fische  für  tneiiie  Klteni, 

Für  Imo  und  Samatiia, 

Imo  und  la-'i  sind  auf  den  Felsen, 

Um  ihre  (lesiehter  der  Sonne  aiiaznsetzeii. 

Seit  sie  (dem  laigufua)  ge.sagt  haben, 

Den  Kiffeinlass  wegzuiielimeii, 

Denn.jetzt  können  unsere  Leute  nicht  mehr  fischengehen. 


Brudertod*  ( O le  solo  lenei  i le  usogasea). 

(Vater  oben)  Tuioniua!? 

(Sohn  im  Grab)  Was  willst  dn  OloimatajnV 
(Vater)  Wer  ist  es,  mit  dem  d«  zusammen  sclilätst? 
(S4diii)  Die  Frau  von  dem  Berge  Ulosega. 

Pitoalaloega  hat  ilir  Boot  aufgeholt, 

Und  ihr  Kleid,  das  sie  beim  Fischen  nnhatte,  hat  sie 

hinten  uufgesteckt. 

Va^iui  ist  das  Wasst*r  des  Dämonen, 

Als  es  sich  färbte,  kam  llungersiiot  und  Krieg. 

Ks  reicht  von  Olo  bis  Talaisina, 

Das  Land  der  Frau, 

Trotzdem  schlafen  wir  hier  zusammen. 


Va’a  ui  le  vai  o le  tujma, 

K totüfo*  mul  oge  ma  taiia. 
Pau  mai  Olo  ma  Talaisina, 
'O  vaifamm  o le  taniaita'iga 
'0  ui  lava  nm  te  nioiuoe  nei. 


' To^  und  Tele  Wl>t«n  in  .\lau;  von  wo  La^jrafua  den  grosses  Kiffeinlass.  avatele,  mit  nach  Nu'ouli  brachte  nml 
den  doppelten  Fibchbaken , talapä  (an  jedem  Knde  eines  wohl  2 Fiiss  langen  Stücks  Kaden  ein  Haken  ai^ebundcn  und  um 
den  Hals  gehängt  zum  AnKwechselni.  Iki  der  Fahrt  durch  den  avatele  durften  die  Fischer  keinen  Hut  aufhalH'S,  keinen 
Schmuck  tragen  und  mussten  das  Lavalara  kurz  schürzen.  Wenn  Lagafua  dort  Üscht . muss  alles  ans  dem  Weg  geben. 
Sein  Boot  ist  mit  wcissi'n  Muscheln  und  vili  geschmückt  und  wenn  er  einen  Bonito  gefangen  bat,  blast  er  auf  der  MnscWl- 
TTom|>ete  (stehe  auch  Tu'ule'niuuaga  VI.  c.  2Si. 

* fa'atafuna  der  Schnhtiegel  anf  dem  Uiff.  die  Kiffinscdn. 

* talapä  siehe  Antn.  1. 

* fa'aavatcle  nennt  man  die  .Schiingo,  mit  denen  man  die  gefangenen  Bonito  festlaarbt,  dauiit  sie  nicht  weg- 
springen  können,  denn  man  schlägt  wohl  den  Hai  t4it,  wenn  man  ihn  fängt,  aber  nicht  den  Bonito.  Vcrglc-lrlH®  auch 
Thiieniiis  No.  1. 

* Siehe  Kavaia'i  p.  329. 

**  .Samatua  siehe  Hp.  Imu  nnd  Le'i  sind  von  Sainatua  yertrieUm  wurden , «T-il  sie  dem  Lagafua  die  Kaaa 
gegeben  haben. 

^ taumuii  hier  für  ava ; auch  für  saofa'iga  gebraucht. 

* DSU  Bruder,  i^rhwester,  gase  tot;  cs  kam  vor,  dass  ein  Mann  seine  Frau,  oder  ein  Itnnler  seinen  Bruder  so  liebte, 
dass  er  beim  Tode  mit  ins  Grab  ging. 

* tofo  scfaniecken,  birr  sich  färben;  Hntfärbang  durch  Euglena? 
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9.  Der  Qesang  von  Le'ale'a'  und  Lafalafa  ( O le  solo  ia  Le'ale  a ma  Lafalafa). 


Ta  iilufnlc  le  pageaila 
Tü  fa'aiiiii  'oe  le  aiiiva 
I’o  tuto  Io  tatou  niasiiiii 
'K  le  fetnmatniiia  ‘ 

\i  tua’  I)  laulua  faiaiKa. 


Der  l’ajreaita  hat  das  Hans  betreten, 

(jerade  wie  eine  Kokos]talme  stehst  dn.  Milehstrassc, 
nintrot  ist  unser  Mond, 

Dn  Ahendstcm, 

Ks  steht  sehleelit  nm  euren  Ehebund. 


I'lu'imatagi*  si  ali'i  Ninivn,  t^Iirimntagi,  Ninivas  Hhuptling, 

Talii  ai  nei,  ona  ou  inateniataina.  Seit  er  hier  war,  weine  ich  mich  schier  tot. 


De'ale’a  finaifalovnle. 

Ia  Eiiafua  na  'o  le  ta^i. 

Tun  tia’i*  e Lafalafa  apravale. 


Le'ale'a,  deine  Maclit  ist  nutzlos, 

Euufua  weint  nun, 

Schlecht  handelt  Lafalafa,  die  dich  verpass. 


Le’ale'a  e imiliu  niaia, 

E i>ei  ni  puü*  lava  i lo'n  loto, 
Ona  'ou  fa'apapua  ti’  le  pasc, 
Kai  a'ii  tna  aitn  tautali. 


Le'ale'a  komm  doch, 

Wie  eine  Fäulnis  ist  mein  Herz, 

Wie  ein  ti  unter  hohen  Räumen  stehe  ich  nicht  sterbend. 
Ein  aitn  raiichle  ich  werden  sie  zu  verfolgen. 


'A  solopa  i nta  'ou  taufa'ainata'u 
Ma  'ou  tan  feosofa'i, 

'A  solopa  i tai  se  opanin  e fai  mou  fule 

8c  tagutugntii  'ou  te  ata*  a'i. 


Wenn  sie  inlands  läuft  erschrecke  ich  sie, 

8(dze  ihr  zu,  dass  sie  davonspringt, 

Wenn  sie  seewärts  läuft,  mache  ich  einen  Kokos- 
baumsiiiuipf  zu  meiner  Rehausunp 
Und  als  Bauni-stunipf  erscheine  ich  ihr. 


'Ou  te  fa'apatai  lava, 

'Ou  te  fa'alata  1 le  samt 
Se  vaivao  'ou  tiila'i 
Sc  leveleve*  'ou  tuaua'i 
'Ou  te  fa'aalaata  lapi. 


Nahe  der  Küste  bleibe  ich  mir. 

Nahe  dem  Meer  werde  ich  mich  auflialteu, 

Au  einem  baiuufreieii  Platz  werde  ich  stehen, 

Das  Fiikraut  lasse  ich  hinter  mir 

l'nd  trete  hervor  wie  die  Morgenröte  des  Ilinimels. 


Le'ale'a  e,  'ou  te  susulu  ai  fa'aafi 
Lafalafa  e,  'ua  'ou  le  fia 
.Mauatua  leuei  tia'i  to'atiLsi. 


I..e'ale'a,  ich  glühe  wie  ein  Feuer, 

Lafalafa,  ich  W'ill  nicht  daran  denken. 

Dass  du  ihn  wepwarfst  und  allein  Ressest. 


10.  Die  Geschichte  von  Fua'autoa'"  i O le  tala  ia  Fua'autoa). 


'O  le  ali'i  lenei  nu  tali  le  malü.  '0  lenei 
ali'i  'na  niatuä  malosi  Inva  ma  le  toa,  'a  'o 
Tiituilu  'unia  'na  nmtuä  IVfefe  lava,  'l’a  fai 
atu  Tiituila  'uraa  ia  Fua'autoa:  'Aua  le 
talia  le  tnalu  o To^a,  ne'i  maua  tatmi  i *oo 


Dieser  erhob  sich  gegen  die  Gewalt- 

hcrrscliafi.  Kr  war  sehr  stark  und  ein  grosser  Streiter» 
während  ganz  Tutuilu  in  grosser  Angst  war.  Allo  die 
Tiituila-J.it‘ute  sprachen  zu  Fua'autoa:  Hegegne  niclit  der 
tongaiiisfheii  Herrschaft,  dass  wir  nicht  durch  dich  in 


’ L«*ale'&  halt«'  einen  Sohn  Fuafoa.  Le’nlc'a  wollte  nach  Fiti  gehen,  aber  sein  Sohn  riet  ihm  ab  and  als  der 
Vater  nach  dem  (irnnde  frog,  nagte  er;  Peine  Frau,  mplne  Mutter  bleibt  dir  nicht  treu.  rnglSubig  ging  der  Vater  doch 
fort  mit  den  Absebiedsn'orten  des  ^ohnea:  Wenn  die  kleine  Srhneckc  Pageaita  in»  Haus  kommt,  und  die  Milobirtraa»«  «lebt 
aufrecht,  und  der  Mond  ist  hintrut,  dann  dünke  an  meine  Worte. 

’ tiewöbnlich  rnatamemea.  udiT  tapniten. 
tua  ein  Bdckfall.  2.  K.  vun  schlechtem  Betragen. 

* riu'imatagi  der  Verführer  der  Frau  dcü  Le'alo'a.  der  Lafalafa;  Niniva  Dorfteil  in  Aoa. 

* tia'i  wegwerfen,  gerade  von  Liebenden  gebraucht. 

* puü  84;hlecbt  riechend  wie  fanleif  Wasser,  Dratt. 

' ti  Cordiltfnr,  trotz  dea  8chattciiti  der  grossen  Büunie  geileibend. 

” ata  das  Kmhiem  einer  altu,  Inkarnation.  Pratt. 

* leveleve  viel  ^eug,  Tnkrant  cte.  an  cim'm  Platze  heruraliegend,  daher  Spinne  und  Spinnweb  apogälevelevo. 
l'ua'au  in  Pagnpagu,  aurb  in  4 genannt,  wo  der  Ürund  angegeben  ist,  warum  er  auf  die  Tongaiier  so  ergrimmt 

war.  Nach  Fraser  4.  XVI  wo  Fua'aii,  ein  Bruder  des  Tuisamnta  (vcrgl.  p.  115  Anm.  3)  und  beide  waren  Sühne  von 
Telu  und  Ualae  in  Manu’a,  wo  sic  das  Kssen  für  den  Tiiinianu'a  bereiteten,  aber  ihres  scbhrhton  Betragens  halber  fortgejogt 
wurden.  Sit-  gingim  erst  nach  Lofutu,  und  Fiia'uu  vun  da  nach  l'ago|>ag»  rsh-lH’  b.  B.  •. 
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iHigatä  lelt'.  A iia  leinafai  lava  Fua'au,  'ua 
t'ai  atu  fa'asaca  i>ea  c tan  la  taiia,  ja  f'a'a- 
inalnlnsi  lava,  'aüa  le  t'a'avaivai.  'Fa  nmtua 
niata'ii  tclo  lava,  'ua  leuialai  lava  oiia  fal  'o  se 
tana.  'ua  telo  lava  Ic  fefe.  (tna  fai  atu  lea  'o 
Kiia'an:  'At'ai  'ua  tmi  fa'uvaivai,  tu  n inaia 
poa  ia  ta  a'n.  Oiia  uslta'i  Ica  i al  'o  Tiituila. 

t)na  n'o  atu  km  ka  'n  Toga  i Tn  tu  11  a, 
ua  uofii  ai  ma  savali  Io  latmi  nmlö;  'a  n 
Kua'au  'ua  niutuulau,  |)o  'o  Ia  a Ic  inca  a luaua 
ai  Tojra.  Ona  manatua  Ica  'o  Ic  toa  'o  lo'o 
i Ic  t'aiiua  1 Katuitau.  Oua  alu  Ica  'o  Kua'un. 
o Ic  a tä  Ic  toa ; 'a  c fai  atn  Ic  ali'i  'o  Vaoia 
ia  Kua'au:  'Afai  c tä  lau  la'au.  ia  maiiiti  Ic 
lau,  ia  )>ulu''  fo'i  Ic  au  c sasupala'i  ulu  o 
Toitaiuanian.  Dna  toc  fai  alu  Ica  'o  Vaoia; 
Kua'au  e,  ia  tauaiic  ina  'nc;  afai  c Ic  tnlia 
Toga,  '«  Ic  ä inaua  i talou  i sc  faigatä,  aiiä 

0 Inu  lotn  'o  Ic  a tau  ai  nci  Ic  taua.  Ona  tali 
atu  Ica  'o  Kua'au  ia  Vaoia:  Tn'ii  niaia  pca, 
faitalia  a n 'o  tacao,  'o  Ic  a 'ou  fa  asaga  c 
tau  ai  Ic  taua. 

Ona  inalama  loa  Ica  'o  Ic  tacao,  onn  tau 
loa  Ica  'o  Ic  tana.  Xa  inatnä  tcic  lava  Ic  fasi 
'o  Toga.  Ona  tiilia  loa  Ica  'o  Toga,  'ua  tiilia 

1 Ic  sanii  'ua  aga'i  inai  lava  Ic  tuli  o Tutuila 
i Kpoln.  Ona  l'a'apotopoto  Ica  'o  Ic  itutaua 
a Kua'au,  'o  Ic  a faitau  Ic  fasi  'o  Toga.  Ona 
failan  ai  Ica  c tasi  Ic  niaiio  o tugata. 

'I'a  i'll  Ic  taua,  'ua  tiilia  Toga.  'Ik 
iiiatuü  liatia  tclc  lava  Tutuila  nia  Ic  fa'afctai, 
'ina  'ua  nialö  'o  Fun'an. 


grosse  Schwierigkeiten  geraten.  Aber  Kua'au  wollte 
nicht,  er  reilctc  stets  ilaranf  hinweisend,  dass  man 
kämpfen  müsse,  sic  sollten  stark  sein,  nicht  schwache 
Mciiimen.  Aber  sic  hatten  gar  gros.se  Furcht ; sie  wollten 
keinen  Krieg  anfangen,  so  gross  war  ihre  Angst.  Da 
sprach  Kiia'nii:  Wenn  ihr  schwach  iiiid  feige  seid,  so 
überlasst  es  mir  allein.  Daranf  gehorchte  ihm  Tutuila. 

,\ls  darauf  die  Tonganer  in  Tutuila  augekommen 
waren,  setzten  sie  sich  fest  mul  schickten  ihre  (iewalt- 
boten  herum;  aber  Kna'an  .sann  darüber  nach,  auf  welche 
Weise  er  die  Tonganer  fangen  ki'mnte.  Kr  geilaclite 
des  toa-Banmes.  der  auf  .seinem  Imnde  in  Fatiigau  stand. 
Darauf  ging  er  iiiiil  schlug  den  toa  um,  aber  es  .sprach 
der  Hiinplliiig  Vaoia  zu  Kua'au:  Wenn  du  deinen  Kanin 
iiniscliliigst , mache  das  Blatt  dünn  und  iinm’ickle  den 
Handgrilt'  mit  Kokosfasern,  nni  die  Köpfe  der  Tonganer 
ciiizuschlagcn.  Knd  wieder  sprach  Vaoia:  F’na'au,  sieh 
dich  vor;  wenn  du  die  Tonganer  nicht  verjagst,  dann 
geraten  wir  in  grosse  Schwierigkeiten,  weil  du  ja  willst, 
dass  jetzt  gekämpft  werde.  Da  antwortete  Kna'an  dem 
Vaoia:  Lass  es  nur,  husst  mich  nur  morgen  machen, 
denn  ich  weise  daranf  hin.  dass  gekämpft  werden  muss. 

.\ls  nun  der  Morgen  nnbracli , wurde  alsbald  ge- 
kämiift.  Kine  ungeheuere  Zahl  von  Tonganern  wurde 
eisichlagen.  Sie  wurden  in  die  Flucht  getrieben,  ins 
Meer  gejagt  und  wandten  sich  von  Tutuila  verjagt  nach 
l'polii*.  Daranf  versammelte  sich  die  Kriegsscite  des 
Kua'au,  um  die  Zahl  der  Krschlageneii  zu  zählen.  I'iiil 
sie  zählten  einmal  lOtXXJ  .Menschen*. 

Der  Krieg  war  ans  und  Tonga  war  vertrieben, 
l'iiil  Tutuila  war  voll  von  Kmide  und  Dank,  dass 
hhia'au  siegreich  gewesen  war. 


11.  Dieser  Gesang  ist  vom  Häuptling  Fua  au  ( O lo  solo  lenei  i le  ali'i  'o 

Fua'au). 


Fua'au  e,  lo'il  lai  na  lea^ 
l.o'n  tai  e le  fati  se  galu, 
1,011  nil'll  e le  'olo  s<>  nniiiii, 
K matata'n  ia  le  a'n. 


Fua'aii.  mein  Meer  ist  weiss, 

Mein  Meer  hat  keine  Brecher, 

.\n  meinem  Drti'  singen  keine  Vögel, 
Denn  sie  sind  erschreckt  über  mich. 


Taia  le  loa  i Katngaii, 

'.Ata  Ill'll  la'au  ia  maiiiti  le  lau 
la  piilii  le  au, 

K .sa.sa  a'i  ulu  o Tagamiiinao 

'0  a'li  'o  Kiia'aiitoa  miii  I’ngopago 
Ma  la’u  täsido*  e to'aiiiaiio 
Ma  le  tnli  'o  Toga  na  alu  alu. 

I loa  Cfimtiritin  mit  sehr  festem  Holz. 

* pala  die  Fasern  Her  Koknsmiashiilte,  aus  der  der  llindfaden  'afa  gsshelit  wird. 

* .\uch  von  l'polu  warden  sie  durch  Tan.i  und  Fata  hinausijejaat.  siehe  p.  2rdl. 

* 101)00  ist  wohl  sehr  illa'rtriels'ii,  meint  ela-li  whr  viel. 

* tea  weisa.  glänzend,  glatt. 

* liisohi  die  Zahl  der  Krschlageneii. 

A.  Krämer.  Ille  Samoa  Itmeln.  tö 


Ich  habe  den  toa  in  Katngaii  iiinge.schlagen, 

Kiid  habe  mein  Holz  als  ilUnnes  Blatt  geschnitten. 
Und  den  Haiidgrilf  mit  Kokosfasern  umwickelt. 
Damit  habe  ich  die  Tonganer  auf  den  Kopf  geschhigeii. 

Ich,  Kiia'antoa  von  Uagopiigo, 

Die  Zahl,  die  ich  erschlug,  ist  lOCXK), 

Ich  jagte  die  Toganer  und  sie  gingen  fort. 
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12.  Der  Kawagesang'  (O  le  solo  ava). 


Vao  ane  ali'i  e aläla^i, 

Ma  ali'i  'o  i le  talalumaea, 

Ma  ali'i  'o  i lela  tala, 

•Ma  ali'i  '»  i lela  tala, 

Ma  ali'i  'n  i le  itutiiaga! 

K ai  'ea  se  'ava  mae’  'o  i tuaga? 
K 'aiiinai  talnii  te  taninafa. 

'Ava  im'aga,  'avalc'aga 
'Ava  inac  'o  i la'u  tautuaga, 
SaUiaalii  ane  ia  inä  nuiina. 

■()u  le  'ava  nma  i le  sengaga, 

'Oll  'ava  nma  i le  faiva  o ala’. 

Se  pö  'na  totnfo  se  inalatna, 

'Ua  'ava  ali'i  sen  e, 

Te'ite’i  ane  ia,  'na  an  e! 


Mit  Krlaiilini.s  ihr  Häuptlinge,  die  ihr  auf'sitzt. 
Und  ihr  Häuptlinge  im  Vorderteil  des  Hanses, 

Ihr  Häuptlinge  in  dieser  Hansrnndung 
l'nd  ihr  Häu|>t.linge  in  jener  Hausniudung, 
l'iid  ihr  Häuptlinge  im  hinteren  Teil  des  Hauses! 
Ist  da  trockene  Kawa  dort  hinten  V 
Bringt  sie,  dass  wir  sie  trinken. 

'Ava|m'a  und  'Avale’a 

Trockene  Kawa  haben  meine  Diener, 

Schabt  sie  ab,  damit  man  sic  kaue. 

I<'h  bekomme  die  erste  Kawa  beim  Tanbenfang, 
Hnd  die  erste  Kawa  beim  Bonitolang. 

Ks  ist  Nacht,  das  Licht  färbt  sich, 
l.,asst  uns  Kawa  trinken  ihr  Taubenjäger, 

Krhebt  euch;  es  ist  Morgen! 


13.  Die  Geschichte  von  den  Delphinen  in  Fagasa  ( O le  tala  i le  munua 

i Fagasa). 


Na  sau  le  folauga  a Li'ava'a'  mai  sa.sa'e. 
Ona  tamnfu  mai  lea  i Fagasa.  '(.)  le  masani 
a le  ali'i  e inn  'ava  lava  i le  va.sa.  Ona  fai 
atu  lea  i lona  afafine  'o  Sina:  Funa  e,  alu 
inä  utu  vai  o le  'ava.  Ona  alu  lea  'o  le 
teine  'na  iitn  vai. 

Ona  o'u  lea  i le  tasi  itiilä.  Ona  fai  atu 
lea  'o  le  ali'i,  e fa'a'e'e  le  va'a.  Ona  alu  lea 
'o  le  va'a,  na  niamao  mai  Samoa.  Ona 
fai  atu  lea  'o  Li'ava’a  ia  Sina,  mama  se 
'ava,  'a  'o  Sina  'ua  galo  i ula  i Fagasa. 
Ta  San  ma  laim  utu  na  vai,  'ua  alu  le  va'a. 
Ona  a'an  a'e  lea  'o  Sina  i tai  i le  a'au.  Ona 
la'ei  ai  lea  'o  ana  vai.  Toe  fai  atu  Li’ava'a: 
Sina,  mama  se  'ava.  Ona  fesu'e  mai  lea  'o  le 
'anva'a,  'na  leai  se  tamaita'i.  Ona  la'u  mai 
lea  i le  ali'i:  'l'a  galo  Sina  i le  nn'n  sa  taton 
i ai.  Ona  lü  lea  i Inga  'o  Li'ava'a,  'ua  fai 
atn  i le  'anva'a:  'Afai  'na  galo  Sina,  ia  tou 
a'e  lä'ai'a  i le  nifii,  'o  i ai  Sina.  Ona  laga 
mai  lea  o le  'anva'a  i le  oso;  ona  tago  'o 
le  lagata  i lana  nonu"  ma  lana  fa  i.  Ona 
feosotl  lea  i le  sami,  na  fe'ansi,  'na  tannu'n 
mai  i le  iiu'u  sa  i ai  Sina.  Ta  liu  munna 
nma  lava  le  'anva'a.  '.A  o Sina  ua  tü  atu  i 
ula  ma  le  ilitea ; 'ua  lälo  i tai  ia  vave  mai  i 


Es  kam  die  Reisegesellschaft  des  Li'ava'a  von  Osten. 
Sie  kamen  in  Fagasa  an.  Der  Häuptling  war  gewohnt, 
Kawa  nur  draussen  auf  See  zu  trinken.  Deshalb  sprach 
er  zn  seiner  Tochter  Sina:  Mädchen,  gehe  und  hole 
Wasser  für  die  Kawa.  Darauf  ging  das  Mädchen  und 
holte  Wasser. 

Als  eine  Stunde  vergangen  war,  befahl  der  Häupt- 
ling, sich  einzuschiffen.  Das  Boot  ging  weg,  weit  von 
Samoa.  Da  befahl  Li'ava'a,  Sina  solle  Kawa  kauen, 
aber  Sina  war  an  I.,and  in  Fagasa  vergessen  worden. 
Als  sic  vom  Wasserholen  zurUckgekommen  war,  war 
das  Boot  gegangen.  Darauf  .schwamm  die  Sina  hinaus 
aufs  Riff.  Sie  zerbrach  dabei  ihre  Wasserflaschen*. 
Liava'a  aber  sprach  wieder:  Sina,  kane  Kawa.  Da 
suchten  die  Bootleute,  aber  das  Mädchen  war  nicht  vor- 
handen. Darauf  sprachen  sie  zu  dem  Häuptling:  Sina 
ist  an  dem  Orte  vergessen,  wo  wir  waren.  Da  stand 
Li'ava'a  auf,  und  sprach  zn  den  Bootleuten:  Wenn 
Sina  verge.ssen  ist,  .so  steigt  in  Oe.stalt  von  Fischen  au 
dem  Orte  auf,  wo  Sina  verge.ssen  ist.  Darauf  gingen 
die  Leute  zum  Proviantruum  und  nahmen  etwas  nonu  und 
Bananen.  Dann  sprangen  sie  ins  Meer  und  schwammen, 
und  kamen  nach  dem  Orte,  wo  Sina  war.  Alle  waren 
in  Delidiine  verwandelt.  Sina  aber  stand  am  Ufer  mit 
einem  wci.s.sen  Fächer;  sie  winkte  nach  dem  Meere,  sie 
s<dlten  schnell  nach  dem  Lande  kommen.  Und  sic  kamen 


' £s  bsiuJelt  sich  hier  um  eine  FrOhkuwu,  die  vur  dem  .Vusxug  zum  Tttubenfuua  n.  s.  w.  getrunken  wird,  Ähnlich 
wie  hei  uns  der  Kaffee*. 

’ mac  trm’ken. 

‘ alu  das  Naclizichen  dos  Hakens. 

* Über  I.isra'a  siehe  Tagaina-Familie  .Savai'i  III.  b.  6.  non  15  (p.  1)3).  ferner  III.  e.  3 Ip.  112). 

* Davon  kommt  cs.  dass  hente  eine  Stlnavasserqnelle  dort  auf  dom  Kiff  ist. 

* Die  weitverbreitete  Morinda  türiftdin. 
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ula.  Ona  ö mai  leu,  'ua  talaiia’i ' mai  i le  nmla- 
faga-  Ona  ö atu  lea  'o  le  nn'ii,  'iia  la'u  iiiiii 
i uta;  'o  'an  mai  'a  e taiifaila^i.  'A  va  ai  mai 
mumm,  'o  'u'u  atu  se  la'an  a se  tagata,  'o  le  a 
tä  ai  se  i'a;  e 'emu'emo  vale  mala  e tale  fo’i 
pei  'o  le  tagata.  'A  fa'apea  'ua  fai  'o  le  a taii- 
inafa,  'o  i ui  pea  i tutomi  osu  u le  va'a,  o le 
nonu  ma  le  fa'i. 

A fa'aiiea  e maiia  mai  i'a,  nna  tu'u  lea 
i lutoama'a  e ta'itolii  masina  'o  auau'ai.  'I’a 
o’o  mai  i iiei  asu  o le  taiisaga  lava  ma  le 
a'e  mai  'o  i'a  i ula.  E pei  ona  tü  'o  Sina 
ma  le  iliteu  muamua,  e fa'apea  lava  i ona 
pö  nei. 


und  spranKen  halb  auf  den  Strand.  Da  kamen  die 
lieiitc  des  Ortes  und  brachten  sie  aufs  Liand.  I'iid  als 
sie  petragen  w urden,  da  weinten  sie.  Denn  die  Delphine 
sahen,  wie  die  Ia>ute  nach  Stöcken  griffen,  um  die 
Fische  totzuschlagcn ; umsonst  zuckten  sie  mit  den 
Augen  und  husteten  wie  .Menschen,  l'nd  als  sie  ge- 
öffnet wurden  zum  E.s.sen,  da  war  überall  drinnen  der 
SchiffsprnviunI,  nnmi  und  Bananen. 

Wenn  mau  jetzt  die.se  Fi.sche  bekommt,  so  setzt 
man  sie,  in  einen  Steinteich  im  Meere  für  3 Monate,  um 
sie  allmählich  aufzuessen.  Auch  heule  noch  kommen 
einmal  im  Jahre  diese  Fische  ans  Eand.  l'nd  wie  einst 
Siua  mit  dem  weissen  Fächer  am  l'fer  stand,  .so  ist  es 
auch  heule  noch’. 


14.  Die  Qeschichte  vom  fua'o’  ( O le  tala  i le  fua'o). 


'A  fa'apea,  'o  le  a fai  le  fono  po'o  u 
taeao.  Ona  fai  atu  lea  'o  (iaoteote*  i lona 
uu'u:  E sauni  se  to'afa,  e 'a'ca  le  mauga. 
Ona  sauni  lea  i ai  'o  Ir  to'alü.  Ona  o'n 
lea  i le  aliati,  ona  fa'a'e'e  lea  'o  soatan, 
'ua  momoli  a'i  tagata  e to'afa  i tai  i le 
Bola*,  e tu  n ai,  'a  e toe  ö a'e  le  to'atele 
i ula  ma  va'a. 

'O  le  uiga  0 le  mea  'na  tu'n  ai,  .se'ia 
o'o  i le  afiatipö,  ona  mafai  ai  lea  nna 
'a'ea  'o  le  mauga,  anä  'a  'a'e  i le  ao  e 
nuituä  faigata  tele  lava  'o  le  papa  'i'ila*. 
'.\  va'ai  ifo  i lalö  'ua  lili'a  tele.  '0  le  mea 
lea  'ua  tu'u  ai,  se'i  'a'e  i le  afiafipö,  anä 
e le  iloa  ifo  ai  e le  tagata  le  mea  na  alu 
atu  ai. 

'A  o'o  ia  tagata  i Inga,  ona  fai  lea  'o  si 
inalolö  laitiiti.  Ona  fa'asaga  lea  'ua  fasi 
manu.  Na  'o  le  ua  e tago  i ai  e 'ii'u,  auä 
ne’i  'e'e,  ona  sosola  lea  'o  manu.  '.A  mnua  ni 
manu,  ona  'nvanc  lea  'ua  fiisifusi  fa'atasi  ma 
fa'ntali  se'i  au.  Ona  iisn  ifo  lea  'n  va'a  i 
uta,  'ua  lafo  ifo  i ai.  Ona  ö a'e  lea  i uta. 
'Afai  a laton  manu  e vaetolu:  'O  Gaote- 
otc,  ma  le  vaega  o le  nu'u,  ma  Tagoile- 
lagi. 


Wenn  man  den  fiia'ü  wUii.scht,  so  hält  man  morgens 
ein  fono.  Dann  spricht  (Iaoteote  zn  dem  Orte:  Viere 
sollen  .sich  klar  halten,  um  den  Berg  zu  he.steigen. 
Darauf  nmchen  sich  viere  fertig.  Wenn  dann  der  Nach- 
mittag tierankommt , dann  bemannt  man  rin  Boot , um 
darin  die  vier  Leute  nach  dem  l’ola  ’ ira  .Meere  zu  bringen 
und  sie  dort  zu  lassen,  während  die  übrigen  mit  dem 
Boot  aufs  Ltnd  zurUckkehren. 

Die  Bedeutung  des  Dortlassens  ist,  dass  sie  den 
späten  Abend  erwarten,  da  man  nur  dann  den  Berg  be- 
steigen kann,  weil  das  Besteigen  morgens  ungeheure 
.Schwierigkeiten  macht,  wenn  der  Fels  glatt  ist.  Wenn 
man  von  oben  hinabschaut,  so  erschrickt  man  sehr. 
Deshalb  lü.sst  man  sie  dort,  damit  sie  in  der  Dämmerung 
hinanfsteigen,  weil  .sie  dann  nicht  mehr  von  dem  l’lalze, 
wo  sie  hingehen  in  die  Tiefe  blicken  können. 

Wenn  die  Ijcute  oben  aukommen,  halten  sie  eine 
kurze  Rast.  Dann  richten  sie  ihr  Augenmerk  auf  (bis 
Totschlägen  der  Vögel.  Sie  fa.ssen  ilieselben  nur  am 
Halse  und  halten  sie  fest,  damit  sie  nicht  schreien  und 
die  übrigen  Vögel  entfliehen.  Wenn  sie  einige  Vögel 
bekommen  lialien,  dann  nehmen  sie  dieselben,  binden 
sic  zusammen  und  erwarten  den  .Morgen.  Sie  rufen 
dann  nach  dem  Boote  lüimb,  das  sich  unten  verborgen 
hatte.  Darauf  fahren  sie  an  Uind.  .Sie  machen  dann 
von  den  Vögeln  drei  Teile':  einen  für  (iaotecjte,  einen 
für  die  Dorfabteilung  und  einen  für  Tagoilelagi. 


* taUna'i  ein  Huut  halb  anfs  ].an<l  ziehen. 

* Kin  taujK.n  im  FeBteaarhmuck  geht  hente  noch  im  Fchrnar,  wenn  die  lielphine  kommen,  anfs  Kiff,  um  sie  zn 

bannen.  Kommen  sic  nicht  im  Februar,  so  sotien  sic  im  November  kommen,  und  zwar  in  grosser  Zahl,  oft  an  öOO.  Kine 

.Vniientnng  dieser  Oemrhichte  ändet  sich  meiner  Krinncrnng  nach  bei  Monist. 

' i'ua'ö  ist  ein  Seevogel,  der  Seetalpel,  anch  Bootamann  gelieisaen,  mit  langem,  geradem  Schnabel  (.svia  s]).}. 

* Gaoteote,  ein  Titel  in  Valia,  wo  auch  der  Fetzen  der  «Berg*  ist,  auf  dem  der  fua'ö  nUtet.  Kin  ähnlicher  Fels 
lindet  zieh  in  Aleipata  auf  Nu'ntele. 

* Pols  heizat  der  Fels  lud  Valin,  welcher  zehr  schroff  ist  und  eine  Insel  bildet. 

* Vila  glanzen,  scheinen  (Prall);  der  nackte  Basalt  glanzt,  wenn  er  nass  ist,  und  ist  dann  sehr  glatt.  Auch  wegen 

des  Schwindeins  wühlt  man  besser  den  .\bend  und  auch  wohl,  weil  einen  die  Vögel  im  I funkeln  nicht  so  gut  sehen. 

* l)ie  Vögel  sollen  sehr  gut  zu  essen  sein. 
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16.  Die  Geschichte  vom  Palolo'  und  seinem  ersten  Kommen  ( O le  tala  i 

le  palolo  i le  fa'ato'a  sau). 


Nii  m'o  leu  i 1c  aso  na  fai  ai  Ic  taua 
i‘a  ma  manu.  Oiia  lofi  ai  lea  ’o  le  taiia. 
Ona  tatia  ai  lea  'o  i'a  c aoj;ä  nio  le  taim. 
'a  'iia  le  (ofla  le  palolo.  Ta  fa'apea  le  'ui)U 
a i'a  'iiroa  i le  palolo;  'A  'ua  e le  aopä  mo 
le  taua,  'o  le  a l'a'aaogaina  'oe  mo  laguta 
ola.  Ona  tau  leu  '<>  le  taua  o i’a  ma  manu, 
’a  ta'atia  lava  le  palolo  'ua  le  aogäi. 

Ona  tn’a.saga  atn  leu  'o  tagata,  'ua  matiin 
le  tansaga  e fanau  iiiai  ai.  'Oa  iloa  le  aso 
ma  le  masina;  ona  iloa  lea  'o  Taumal'ainua 
ma  Toetaumafa;  'ua  o'o  mai  i nei  oua  po 
'ua  matau  pea  e aula'iga  ran  tupiilaga. 


Er  komrat  an  dem  Tage,  da  die  Fische  und  Vögel 
Krieg  führen.  Sie  bestimmen  den  Krieg.  Die  Fische 
werden  hestinimt,  die  für  den  Krieg  von  Kulzen  sind, 
aber  der  l’alolo  wird  nicht  auserwählt.  Folgende  Worte 
gebrauchen  alle  Fische  auf  den  l’alolo:  Da  du  tür  den 
Krieg  nichts  nütze  hist,  deshalb  hist  du  sehr  von  Nutzen 
tür  die  .Menschen.  Darauf  wütete  der  Krieg  zwischen  den 
Fischen  und  Vögeln,  da  lag  der  l’alolo  da  ohne  Nutzen. 

Deshalb  richten  die  Menschen  ihre  Aufmerksamkeit 
darauf,  das  .Jahr-  zu  berechnen,  wenn  er  geboren  wird. 
Sie  kennen  den  Tag  und  den  .Monat ; sie  kennen  ihn  als 
Tanmafamua  und  Toetaumafa;  sogar  heute  noch  be- 
rechnen dies  die  lamte  unserer  Generation. 


Über  die  samoanischen  Monate: 


Dezcmlter  „ ... 

. utiivnmim  ( tuumatnniiia  l 

Tnrncr* 

Pratt-Frascr  IS91 

.laiiitar  1 

Utuvaimm 

Ttigaloafua 

Felirttar  I 

fa  atu 

Marz  1 

Toeutuvä 

Fii'alele-Ta'afaima 

Fa'aatü 

Tulia  teilt  Dämon) 

.April  1 oloamaiiii  iSingeii  tier  Vögel) 

Fanogtt 

Leunii  (WaUlscltmt) 

.Mai  1 aumtiiu 

.Aiimiim 

Ta'al'anualele 

Juni 

Oluamumt 

.MaleU'gii 

Juli 

l’alolomua 

.‘'iiia 

August  nmlifä 

I’alolomtili 

Viietioa 

8eplemt)er  1 , 
Oktober  1 

.Mulita 

Idittjiopu 

Isotiiaga 

Ijcfitnoga 

November 

Tauimtfamiia 

Tagahitita'tt 

Dezember 

Tiretaiiumfa 

Ite  1 Dämon) 

Da  der  l’ahdo  so  eng  mit  den  .Mondphasen  zu.sammenhUngt , so  will  ich  hier  einen  i'lierldick 
über  die  Benennungen  der  Sainoaner  in  dieser  Bczielinng  gelicn.  Die  Zeit  um  Neumond  hat  wenig 
Namen.  Die.ser  seihst  wird  raosina  pnpuhi  genannti  und  uiu'amn'a  die  Nächte  nach  demselben,  wenn 
wieder  etwas  .Mond,  die  Sichel,  sichtl)ur  ist.  Dagegen  tindet  dir  Zeit  um  und  luieli  dem  Vollmond 
mehr  Beachtung.  Die  Namen  sind  hier  folgende : 


Vollmond 

1.  Nacht  nach 

2.  . . 

3.  . . 

4.  . . 


masina  'atoa  ,v.j|f. 

„ le'ale'a 

. fe'etetele  (nach  S t & i r 0 amt  IM-  u 1 1 

. atatai  ,<lasM«-er  erglänzt  beim  .tafgr-ta-a’ tsiets.- 

P r A ( t). 

. fnna'ele’ele  iiarh  Stair  fanu'ci'ele  „entfärbte  (tezeit*. 


' Der  Palolo  ist  ein  Borstenwaria,  nirlit  die  L^mlict  Gray , suinlem  eine  Euniie-.\ti  lEhlers).  Er  erscheint  in  jedem 
.lahre  im  Oktober  nnd  November,  acht  Tage  nach  dem  Votimonde,  indem  die  hinteren,  in  (iallertc  gehallten,  oft  über  einen 
Pass  langen  Enden  iles  Wnrmes  sich  abstossen  und  an  die  Oberbacitc  der  Itidlagnnou  ktimmen.  wo  sie  beim  Morgengrauen 
gefangen  werden,  ln  Farbe  die  Männchen  bellbraun,  die  Weibctien  blaugrUn.  gleichen  sie  gekocht  oder  auch  roh  gegeasen 
einer  Scbllssel  mit  Fadennudeln  i Vermicelli)  und  schmecken  Ähnlich  allen  Meeresiieren  etwas  streng,  wohl  an  Maschetn 
f.tustem,  Miesmu.scln-In  etc.)  etinnernd.  Pie  Fntersuchungt-n  Uber  diesen  Wurm,  dessen  t.ehen  zu  crfuiuchen  ich  mir  als 
eine  meiner  Anfgaben  in  Samoa  gesetzt  hatte,  sind  noch  nicht  abgeschlossen.  Mein  ziemlich  reichliches  Material  habe  ich 
Herrn  Woodworth,  dem  .tssistenten  von  .\gassiz  in  Cambridge.  -Massachusetts,  tilK-rgelH-n,  der  ea  zusaniiuen  mit  seinem 
Material  verarbeiten  wird.  Siehe  meine  Arbeiten:  i'her  den  Bau  der  Kocallenrift'e  p.  111  nnd  IU4  (t‘ollin)  und  Biologisches 
t'entralhlatt  ltd.  XIX  No.  1 nnd  N'o.  7;  an  si-lber  Stelle  Friedlander.  Im  Übrigen  siehe  den  II.  Band. 

’ Itas  Jahr  wnnic  naeh  dem  Palolo  liercehnet. 

’ V.  BUlow  5 macht  dieselben  .Angaben  wie  Turner  und  sind  wohl  dic.sein  entnommen. 
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5.  Nacht  nach  VoUiiioik! 


inasiua  sulutele 


6. 

7. 

8. 

‘J. 

10. 

11. 

12. 

13. 


. - inauim 

(Letztes  Vierteil 

. - usunoa 

inotusa^a 

tätelega 

Neumoml  . pinufafca 

tafale« 


<U‘i'  umli'o-Krebs  wird  mit  Fockfln  Inulin 
^efanccTi.  Niieh  Slftir  pvohs»  , Nacht 
des  Lt’iM*. 

ttavh  $tair  (topuloloa  ,laa|je  Naehtv*^. 


rohne  Zweck  honim^ebcn*".  auch  salefo 
ircnamit.  weil  S<>)iaiim  Icfu.  alit  erstes 
Zeklieti  des  Paiolo  erschriot 
2.  PalidotAg.  mntu  zerbrechlich;  sn^a 
fortwltbrend. 

B.  ^^ro8‘«or‘‘  Vulolutat;,  der  auch  schon 
am  n.  eiutreten  kann;  (n  Sseben. 

„nor  wenig  bedeckf  *. 

pwenig  wptrgeschnitten*  * (Pratti. 


Die  «Sichel  kurz  vor  Neiiiimml  wird  inasiiiu  la'aioaoiiiu  genannt. 


16.  Die  Geschichte  von  den  Moskitos  l O le  tala  i le  namu). 


Na  sau  le  folaiiini  a le  iihi^'ili'i  e to'n- 
lua  mal  le  atu  sasa'c,  "ti  Toie  iiia  Toipata. 
■(»  lü'o  'au  mal  ai  pupu*  e lua  i lo  va'a.  Oiia 
vala'aii  ifo  ai  lea  ’o  le  teiiie  i Aiiiiii'ii:  K 
al'e  a'e  le  va'a  i uta.  Oiia  afe  a'e  lea  '»  le 
va’a.  Ona  fai  atu  lea  'o  le  teiiie  o Tauniru: 
Se  ä se  oso  u lolua  va'a?  Ona  fai  mal  len  '« 
Toi«'*  ma  Toipata:  K leai  .siiia  lelei  o leiiei 
ninlafca  iia  '<>  pupü  e lua.  Ona  fai  atu  It'u  'u 
Taunu'ii;  '.\u  maia  'o  se  tasi  piipü  um  a'n. 
< tiia  tu'u  ai  lea  'o  le  tasi  pupii,  'a  e 'au  mal  le 
ta.si  i le  liilu  solo  i |tpolu  ma  Savai'i. 

K i ai  ona  tiitiipu  u mnnu  i Samoa,  'a 
'u  Samoa  iia  liipu  tele  lo  latoii  tigi'i  i lea 
ulii|;äli'i,  auä  iiu  tupu  tele  namu,  'ua  tifäiim 
ai  Samoa.  Ona  fu'nima  lea  'o  le  maiialu  o 
le  to'al«*le:  '.\  tue  liliu  mai,  ia  fasioti  na 
tu|;ata. 

Ona  ilna  lea  c Toie  nia  Toipata,  'o  le 
a fasioti  i lana.  Ona  fa'a'e'e  mai  lea  'o  lola 
va'a  mai  Savai'i,  Ta  so.sola  atn  i Tiitiiila, 
anä  'na  Ia  ilna  'o  le  a fafasi  i laua.  Ona  Ia 
taiinii'u  all!  lea  i Aiiiiirn,  'ua  fu'atupu  ma'a, 
e o’o  mai  i le  a.so  nei". 


Ks  kam  «las  Paar,  die  zwei,  Toie  und  Toipata,  von 
«len  iistlielien  Inseln'  pereist.  Sie  liraeliteii  zwei  Wasser- 
(refä.sse  in  ilirem  .Schiffe.  Da  rief  ein  Mädchen  in 
.■\iinu'n  sie  an:  Kommt  doch  mit  «•im'iii  Seliiff'  herauf  an 
Lund.  Da  lejrte  das  Schiff  an.  Da  spraeli  «las  MUdeheii 
Tamm' II : Was  liaht  ihr  flir  Proviant  in  eurem  Hoof:' 
l'nd  es  spraelien  Toie  und  Toipata;  l'nsere  Reise- 
fresellseliaft  liat  nichts  (Jules,  mir  zwei  Wasser(fefiisNe 
hallen  wir.  Da  sjiiiicli  Taumi'u:  (Jeht  mir  ein  Was.ser- 
}refu.ss.  l'nd  sie  liessen  ihr  ein  Wassergetäss,  das  an- 
dere aller  schüttelten  sie  aus',  liher  l'polu  und  Savai'i 
hiiizieheiid. 

So  kamen  die  .Moskitos  nacli  .Samoa,  und  den 
.Sainnancrn  entstand  dadureh  viel  Sehiiierz  diircli  jenes 
Khepuur,  weil  viele  Moskitos  entstanden,  von  denen  die 
.Sanioaner  geplafft  wurden.  Und  die  (fi'osse  .Menge  natnn 
sieh  vor:  Wenn  jene  Leute  wiederkehren,  schlagen  wir 
sie  tot. 

.Als  Toie  und  Toipata  vernahmen,  dass  man  lieali- 
sichtigte  sie  tolzii.schlagen,  srhiffteii  sie  sieh  ein  inid 
fuhren  von  .Savai'i  fort.  Sie  eiilflolieii  imeh  Tiitiiila, 
weil  sie  wussten,  dass  sie  tolgeselilagen  werden  sollten. 
So  kamen  sie  nach  Auiiu'u  und  verwandelten  sieh  in 
Steine’,  die  his  auf  den  heutigen  Tag  gekommen  sind. 


«Die  Kinwündi-  Fried  U niler' s gi-gi-n  die  Hrktltnuig  der  Bi.£|.ii.'lmungi*[|  der  drei  i’aliiletage  verdii-nen  keim* 
ernste  Wiirdignng.  da  nie  per.iinliclie  .\iigriffe  entliidten. 

'.Siehe  die  Mendgesehichte  von  I*iinil'aga  and  Tafalin,  zwei  )nnge  Iwute,  die  ziiiii  Mond  hinantstiegen . hei 
Turner  p.  203. 

' Die  östlichen  Inseln;  Atiifu?  Tahiti?  I'apaleu. 

' pöpft  Scheide,  üefBss  (Pratt);  das  samoanisehe  Wassergefilss.  au»  leeren  Koknssihalen  bestehend,  gewöhnlich 
vai  genannt. 

' ln  lieiili-n  tiefas»i*n  waren  Slnskit«  nnd  kein  Wasser;  da  in  .Vnnn'n  allein  ein  (iefüss  entleert  wurde,  an  »alten 
disbalh  dort  seitwejsc  nngehenre  MoakiUischwÄrme  vorkomnien.  was  wulil  dain-r  kommt,  dass  diese  kleine  Insel  einen  fiachin 
sntiipligen  Krater  besitzt,  wogegen  da»  wasserarme  Manon»  moskitofrei  iat- 

' asonei  heute,  gewöhnlich  i ima  po  nei. 

* Die  .steine  sind  bei  Fagalelc. 
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17.  Die  Geschichte  von  der  Seegurke'  (0  le  tala  i le  fugafiiga). 

Na  fai  le  taiia  'o  manu  ina  i'a.  'Ua  llie  Fi.'iche  und  die  Vögel  führten  Krieg.  Der  Tag 
tu'upöina’  le  aso  c tan  ai  lea  (aua.  Ona  wurde  fte.^itimnit,  an  welchem  der  Krieg  heginneii  sollte, 
o'o  Ica  i le  tacao.  'Ua  visu  mai  le  itutaua  Als  nun  der  Morgen  hcrankam,  da  ging  die  Kriegs- 
a i'a  i le  tafola,  'a  e usu  ifo  Ib'i  le  itutaua  pnrtei  der  Fische  auf  das  Rifl'flach,  während  die  Kriegs- 
a manu;  'ua  fetaia’i  i le  tafola.  Ona  tafa  paitei  der  Vögel  heruiiterkain ; sie  trafen  sich  auf  dem 
ai  lea  'o  le  taua  i lea  raca;  'ua  fe'ati'atia'i  Riffllaeh.  An  jenem  Orte  war  der  Kampfplatz  des 
ai  lava  le  taua  i lea  mea.  Krieges;  sie  trafen  aufeinander  in  dem  Kriege  gerade 

auf  diesem  Platze. 

Ona  tau  ai  lea,  'ina  lafoia  'o  i'a  i tai.  Sie  kämpften  nun  und  die  Fische  wurden  ins  Meer 
'Ua  fai  atu  le  fugafuga:  Malö  mann,  raalö  gewmfen.  Da  rief  die  Seegurke;  Bravo  Vögel,  bravo 
manu.  'Ua  toe  sau  le  'a'e  a le  itutaua  a Vögel.  Da  begannen  die  Fische  wieder  hcraufzusteigen 
i'a;  'ua  lafoia  manu  i uta.  'üa  fai  atu  fo'i  und  die  Vögel  wurden  ans  Land  geworfen.  Da  rief 
le  fugafuga:  Malö  i'a,  malö  i'a.  'üa  le  wieder  die  Seegurke : Bravo  Fische,  bravo  Fische.  Aber 
iloga  sc  itutaua  e 'au  i ai  le  fugafuga  pala-  keine  von  den  beiden  Kriegsparteien  wusste,  welcher 
'ai;  e i ai  ona  lua  'o  giitu  o le  fngafnga.  die  feige  .Seegurke  zugehöre;  deshalb  hat  die  Seegurke 

zwei  Mäuler’. 

E fa'apca  tagata;  'a  se  tagata 'ua  fela-  So  ist  es  auch  mit  den  Menschen;  wenn  einer 

'ula'ua'i,  ona  fai  lea  i ai  'o  le  npu:  'Ua  doppelsinnige  Reden  führt,  dann  sagt  man  von  ihm 
fa'afugafuga  gutulua  fa'ajvea.  'Ua  letauilo  folgendes  Wort:  Er  hat  wie  eine  Seegurke  zwei  Mäuler, 
tagata  pala'ai.  Denn  die  feigen  Menschen  sind  bekannt. 

18.  Die  Erzählung  von  dem  Schiff  der  Ratte  und  des  Einsiedlerkrebses* 
( O le  fagogo  i le  va'a  o le  isumu  ma  le  uga). 

'Ua  fau  le  va'a  i popo'ulu  ma  läfau.  'Ua  Sie  banden  ein  Schill'  zusammen  aus  trockenem 

'iiraa  le  va'a,  'a  e tu'u  i le.sami;  e alu  ma-  Brotfruchtbaumholz  und  ifiiiscus- Zweigen.  Als  das 
laga.  Ona  sau  lea  'o  le  manu  'o  le  lull  e Schiff  fertig  war,  setzten  sic  cs  ins  Meer,  um  auf  die 
fa'anoi  mai  i le  isumu  ma  le  uga,  pe  raafai  Reise  zu  gehen.  Da  kam  der  Vogel,  der  Regenpfeifer, 
e alu  ai.  Ona  taiia  lea  'o  lona  mana'o.  'Ua  und  frug  die  Ratte  und  den  Krebs  um  Erlaubnis,  mit- 
alu  le  va'a,  'ua  off  i le  ava;  'a  e sau  loa  le  fahren  zu  dürfen.  Seinem  Wunsche  wurde  entsprochen, 
galu,  'ua  goto  le  va'a.  Ona  a'au  lea  'o  le  Darauf  ging  das  Schilf  und  trat  in  den  Rift'einlass  ein ; 
'isumu  i Uta,  'a  e leie  le  tuli,  'a  e goto  le  nga  aber  cs  kam  alsbald  ein  Sturm  auf  und  das  Schill'  ging 
i lalo  i le  a'au.  *A  e tia'i  le  va'a,  'ua  ma-  unter.  Darauf  schwamm  die  Ratte  dem  Lande  zu, 
lepc,  a e a'au’  lava  le  'isumu.  Ona  va'ai  während  der  Regenpfeifer  wegfiog  und  der  Einsiedler- 
mai  len  'o  le  ise’  i le  'isumu  'o  a'au,  'ua  krebs  hinab  aufs  Rilf  sank.  Wenn  das  Schiff  zerbricht 
vaivai.  Ona  alofa  lea  'o  le  fe'e’  i le  'isumu.  und  zerfällt,  dann  schwimmt  nur  die  Ratte.  Da  sah 
Ovia  sau  Iga  i ai,  fai  mai  le  fe’e:  Sau  inä  der  Hornhecht,  dass  die  Ratte  beim  Schwimmen  schwach 
ti'eti'c  i la'n  ave  lea.  Tali  a le  'isumu:  wurde.  Da  ergriff  den  Tintenfisch  Mitleid  über  die 

'Oll  te  miisii.  Fni  mai  le  fe'e;  Ja  sau  pea,  Ratte.  Er  kam  heran  und  sprach;  Komm  und  setze 
'o  le  a ina  ti'eti'e  i lo'u  ave  lea.  Tali  le  dich  auf  meinen  Arm  da.  Die  Ratte  antwo'rtete;  Ich 
'isumu;  'Ou  te  rousu.  Fai  mai  le  fe'e:  Ja  will  nicht.  Da  sprach  der  Tintenfisch:  Komm  nur  und 
sau  pea  'o  le  a ina  ti'eti'e  i lo'u  ulu:  Tali  setze  dich  doch  auf  meinen  Aim.  Die  Ratte  antwortete ; 
le  'isumu:  Ea  Icnä  lä!  Ona  ti'eti'e  loa  lea  Ich  will  nicht.  Wieder  sprach  der  Tintenfisch:  Komm 
'o  le  'isumu  i le  nlii  o le  fe'e  c niomoli  i doch  und  setze  dich  auf  meinen  Kopf.  Die  Ratte  ant- 
iita,  'a  e le  iloa  e le  fe'e  'ua  ti'eti'e  le  wortete:  Das  ist  es!  Da  setzte  sich  alsbald  die  Ratte 

‘ Pie  Si^egurl«’  (Holothiirie)  kommt  in  vemchiedenen  .\rlen  in  den  itilflagiuu-n  vor. 

’ tii‘a|M  die  Zeit  bestimmen  (Hratt), 

' Jn  der  Tbat  ist  es  ein  Mund  nnd  ein  .\fter. 

* uga  der  Einsiedlerkrebs  (Paffuntt),  welcher  in  einem  leeren  Scbneckcnbans«  lebt  und  weit  inlands  gefnnden  wird 
(über  lOl)  m h>x'h),  ist  ein  Seetier.  — Dieselbe  tieschiehte  siebe  bei  Tnrncr  p.  21H  (Bastian  2.  p.  8). 

’ Beachte  die  Konslrnklion  'ae  tia'i  — 'ac  a'au. 

* ise  Belone  sp.  der  Hornhecht. 

* fe'e  der  Tintenfisch  (üctopne  sp.). 
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ismmi  ma  ti'o  i le  ulii  o le  fe'e.  Ta  o o 
mai  i le  matatnRa.  Ona  oso  mai  lea  'o  le 
'isunm  i uta,  'a  e aln  le  fe'e.  Ja  f'a'alogo 
atu  le  fe'e  'iia  lagi  le  pcse  a le  ‘isiimu;  'ua 
fa'apea  le  pcse: 


E fe'e,  le  fe’e,  tagotago  a'e, 

1 siou  nil),  po  'lut  valivalia  pu! 

Tali  mai  le  fe'e : '0  le  a le  fe'an  ? Tali 
mai  le  'ixiimu:  Aln  'oe,  'on  te  vala'an  i le 
tania  lela.  Aln  le  fe'e,  'a  e toe  lagi  le  pese 
a le  'isumn : 

E fe'e  le  fe'e,  tagotagn  a'e, 

I siou  ulü,  pn  'ua  valivalia  pn! 

Tagtia  e le  fe'e  i Iona  ulu,  'ua  Icaga 
'lima  lava,  'ua  fa'aleaga  i ai  'nma  Ic  'isumu. 
Ona  ita  tele  lea  'o  le  fe'e  i le  'isumu.  Ona 
tagi  ai  lea  'o  le  fe'e  i lulu ; fa'apea  le  tagi : 
Lull!  0 sa.sa'e  fai  mai,  lulu  o sisifo  fai  mai, 
Inlu  0 tai  fai  mai,  lulu  n uta  fai  mai,  se'i 
'outnii  sa'ilia  mai  lo'u  fill ! A 'o  le  'isumu 
'ua  sola,  'ua  lafl  i le  pfl  o le  avi'i.  Ona 
sii'esn'c  lea,  'ua  le  niaua.  Ona  sau  lea  'o 
si  tama'i  lulu  'ua  tn'n  Iona  vae  i totonu  o 
le  pfl  0 le  avi'i.  Ona  uiaua  ai  lea  'o  le 
'isumu  'iia  toso  a'e  i luga.  Ona  saei  ai  lea  e 
lulu  'uma  lava,  'ua  mate  ai  le  'isumu. 

K i ai  ona  ita  'o  le  fe'e  i le  'isumu  e 
o'o  i le  fa'avavau;  e i si  ona  ita  'o  le  fe'e 
i le  pule,  'o  le  mea  lea  'ua  fa'aigoa  ai  lea 
pule  'o  le  pule  ta'i  fe'e. 

Sa  fa'apea  le  tagi  a le  'isumu,  'ina  'ua 
fa'ato'a  goto  le  va'a,  ina  'ua  a'au  'o  in. 

Fa'apea  le  tagi: 

Sioma*  va'a  na  fau, 

(into  le  uga  i le  a'au, 

Lele  le  tuli  fai  apa'au, 

'A  e ita  nei  'au'au,  ol! 


auf  den  Kopf  des  Tintenfisches,  um  an  Land  gebracht 
zu  werden ; der  Tintenfisch  wusste  aber  nicht,  dass  die 
Ratte,  die  auf  ihm  ritt,  ihm  auf  den  Kopf  machte Sie 
kamen  zum  Strande.  Die  Ratte  sprang  an  Land,  und 
der  Tintenfisch  ging  von  dannen.  Da  hörte  der  Tinten- 
fisch die  Ratte  ein  Lied  singen ; dies  war  das  Lied : 

Tintenfisch,  Tintenfisch,  greife  hinauf 

Auf  deinen  Kopf,  oh  wohl  der  After  tiesehmiert  war! 

Der  Tintenfisch  antwortete:  Was  willst  du?  Die 
Ratte  antwortete ; Gehe  nur,  ich  rief  nach  dem  Knaben 
.dort.  Der  Tintenfisch  ging,  aber  die  Ratte  fing  wieder 
an  zu  singen: 

Tintenfisch,  Tintenfisch,  greife  hinauf 

Auf  deinen  Kopf,  ob  wohl  der  After  beschmiert  war! 

Da  griff  der  Tintenfisch  auf  .seinen  Kopf,  da  war 
alles  schlecht,  denn  die  Ratte  hatte  alles  beschmiert'. 
Da  w'ar  der  Tintenfisch  sehr  Wise  auf  die  Ratte.  Er 
klagte  es  nun  der  Eule;  also  war  sein  Klagen:  Eule 
des  Ostens  komm,  Eule  des  Westens  komm,  Eule  des 
Meeres  komm,  Eule  des  Landes  komm,  suchet  doch  für 
mich  das,  wonach  ich  trachte.  Die  Ratte  lief  davon 
und  hatte  sich  iu  dem  Loch  der  Sandki'abbe  verborgen. 
Sie  suchten  darauf,  aber  bekamen  sie  nicht.  Darauf 
kam  eine  junge  Eule  und  steckte  ihren  Puss  in  das 
Loch  der  Sandkrabbe  hinein.  Diese  bekam  die  Ratte 
und  zog  sie  herauf  nach  oben,  und  die  Ratte  wurde  nun 
von  den  Eulen  zerrissen  und  starb. 

Diesen  Zorn  des  Tintenfisches  kennt  man  heute  noch 
der  Sage  nach;  deshalb  ist  der  Tintenfisch  so  wütend 
auf  die  .Muschel’,  deshalb  hei.sst  auch  Jene  Scbnecken- 
schale  die  den  Tintenfisch  lockende  Muschel. 

Also  war  die  Klage  der  Ratte,  als  zuerst  das  .Schiff 
sank  und  sie  schwamm. 

Also  war  die  Klage: 

Fiiser  Schiff  wurde  zusammengebunden. 

Der  Einsiedlerkrebs  fiel  auf  das  Rilf, 

Der  Regenpfeifer  flog  und  erhob  die  Schwingen, 
Aber  ich  mu.s,s  schwimmen,  öl! 


19.  Die  Erzählung  vom  fliegenden  Hund  und  der  Ratte  oder  die  Freunde 
( O le  talatalaga  a le  pe'a  ma  le  iole*  po  o le  uo). 


.Sa  matuä  maiia'o  tele  le  'iole  i a|)a'nu 
0 le  pe'a.  Ona  nofo  lea  'o  le  ali'i  iiei  'o  le 
iole,  'ua  müfaufau  se  togatiti,  na  te  maua 
ai  apa'au  o le  pe'a,  aua  e faigatä  'o  Ic  pe'a 
e leie  i luga,  'a  'o  le  'iole  e totolo  i lalo  i 


Die  Ratte  begehrte  gar  sehr  die  Flügel  des  tlie- 
genden  Hundes.  Dic.ser  Häuptling,  die  Hatte,  sass  stille 
und  sann  auf  eine  List,  wie  sie  wohl  die  Flügel  des 
fliegenden  Hundes  bekommen  könnte,  weil  cs  schwierig 
war,  indem  dieser  hoch  oben  fing,  w'ührend  sic  unten 


' Bei  Turner  p.  218  batte  die  lUtU:  den  Kopt  des  Tintenliaehes  angenagt. 

* Diese  Musrhel.  die  Cypraea  iiffrina,  welche  wie  eine  Ratte  auaaieht,  wird  zum  Fieehen  des  Ortf/fMP  verwendet. 

* siota  mein,  aiomaitouj  nitaer. 

' 'iole,  'iuioa,  'ianmu  Maus,  Ratte;  pe'a  {Plcrojms  sp.)  der  Klughimd.  tiieacibe  tieechicble,  aber  sehr  gekürzt,  bei 
Turner  p 8Iß  fBastian  2.  p Rt. 
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Ip  'pIp'pIp.  Ona  va’ava  ai  lava  laa  e Ip  ’iole 
'o  sp,  iuala'au  e niana'o  i ai  le  pea.  Oiui 
va'ai  atn  ka  'o  Ip  IoIp  p iiiatna  nmiia'o  tple 
Ip  pp'a  i Ip  I'lia  o Ip  ftatap';  v)  le  'alo  alu 
tu'i  le  isi  it;iia.  <Mia  o'»  lea  i le  Isi  aso,  'ua 
va'ai  atn  pea  le  'iole  e taiitaii  pea  Ip  pe  a i 
le  t'na  n le  'alo'aln. 

Oiia  l'a'aiM‘H  lea  "o  le  maiiatn  o le  'iole : 
E lelei,  oiia  'oil  'a'e  “ i luga  i le  men  'o  i ai 
le  pp'a.  Ona  alii  lea  'o  le  iole  i le  pe  a.  ua 
o'o  le  'iole  i lupi;  oiia  vala'au  lea  o le  iole 
i le  jie'a,  a c lele  le  jie'a,  alu  nn  tantaii  i 
le  iti’,  '()  le  ta.<i  leiia  la'an  e niaiia'o  i ai 
le  pp'a  i Iona  fua.  Ona  toe  alu  fo'i  lea  'o 
le  'iole,  'ua  toe  'a'e  fo'i  i le  ifi,  o i ai  le  pp'a, 
va'ai  ifo  le  jie'a  o aln  a'e  le  'iole.  Oua  taii- 
Kola  lea,  'a  e vala'au  atu  a le  iole:  '.\üa  e 
te  sola,  aim  e le  sou  la'aii,  le  la'an  iiei  'o  lo'ii 
la'an,  'a  e fa'atali  niai  in  te  a'n;  ana  e te 
sola,  se  i ta  talatala.  Oim  tali  iiiai  lea  o le 
pp'a:  Ta  lelei.  'o  le  a 'on  fa'atali;  'o  ä 'ea 
a tatala  a fai  iiei':' 

Ona  fai  atu  lea  'o  le  'iole:  ,\li'i  e pea, 
'o  le  ä 'ea  le  niea  ua  e ai  ai  fua  i lo'ii  la'an'^ 
'On  te  'ai  ai  a'li.  Tali  le  pp'a:  'Jole  e,  ia  e 
fa'aninleinule,  e iiioiii  a 'm>.  Tali  le  'iole : K 
Iasi  le  men  e lelei  ai  lo'u  lot» ; on  le  le  ita 
ai  ia  te  oe,  se'i  Iona  lava  lä  te  fa'aiiö;  'on 
te  le  tiilia  fo'i  oe,  pp'a.  e sail  i le  la'an  nei 
e te  ai  ai.  Ona  Ini  alu  lea  o le  |ie'a:  Ali  i e, 
'ua  lelei,  o le  a ta  fa'aiiö. 

Kai  loa  atu  lava  le  'iole:  .Ali'i  e,  pe'n, 
'e  te  lili'u  'ea,  pc  ä e lele  i liiifä,  auä  ta  te 
va'ai  atu  e niatufi  iminalnpa  le  mea  e te  lele 
'oe':"  Tali  le  pe'a:  .Ali'i  e,  'iole,  'on  te  le  lili'a. 
'.Iole:  01  e moui'^  Pe'a:  E moni,  'on  te  le 
lili'a.  Fai  atu  Ip  'iole:  Pe'i  c,  alofa  main  ia 
te  n’n,  an  inai  ou  apa'aii,  se'i  on  fa’aa'oa'oa, 
e iloa  ai  lou  fa'ainaoni,  'o  leiiei  fo'i  'ua  ta  iiö. 
Tali  lea  'o  le  ]ie'a:  'I'a  lelei,  'o  le  a 'avatii 
'oil  apa'au,  se’i  e fn'ua'oa'o  ai;  ona  p iloa  ai 
lea  e niatipi  lelei  lava  le  mea  'on  le  fealiia'i. 
Toe  fai  atu  le  pe'a:  Alii  e,  a 'e  alii,  alia 
np'i  p aln  nianiao.  Tali  le  'iole:  K leai.  iia 
ona  'on  lele  a’i  i i le  la'an  lele  le  tu  liiai; 
ona  'oil  top  sail  vave  lea  'avatii  ou  apa'au. 
se'i  p ai  atili  ia  e ma'oiia. 

Oua  tapo  atn  lea  'o  Ip  pe'a  i apa'au. 
ua  ail  nmi  ua  ten  i Iona  tiiio,  'a  ua  fai  le 
'iole  i le  pe'a:  .\li'i  e.  pe'a,  ia  e fa'anioleinolp. 
se'i  til'll  atn  ii'ii  me»  ia  e te  tali  atn  niii  'oe. 


anf  der  Knlp  lieriinikrorli.  Die  Ratte  sdmnte  nun  narli 
eineiii  Baume  mit  Krüeliten  aus,  die  der  lliepemle  Hund 
Uelde.  Da  .sali  die  Ratte,  dass  der  Hiind  par  sehr 
dip  Kriiclite  dioi  patae  Uelde;  'alo'alo  ist  ein  anderer 
Name  dafür.  Kinipe  Tapp  lanp  »ah  die  Ratte,  wie 
der  Hipgeiide  Hund  liestiindip  an  den  Friieliteii  des 
'alo'alo  hing. 

Da  darlitp  die  Ratte  sirli  folpendes  ans:  (int,  irli 
will  an  den  Oid  Iliuanfstpipen,  wo  der  tliepeiide  Hund 
ist.  Da  ging  die  Ratte  zu  dem  fliegeiideii  Hund  und 
gelangte  hinauf;  und  sie  rief  dem  Hund  zu;  aber  der 
Hund  flog  fort  und  hünptp  sieh  au  den  iti.  Dies  war 
ein  anderer  Baum,  dessen  Früchte  der  fliegende  Hund 
liebte.  Darauf  ging  auch  die  Ratte  von  dannen  und 
stieg  nun  auf  den  ifi,  wo  der  i>p'a  war,  und  dieser 
.sah,  wie  die  Ratte  hemuf  kam.  Darauf  flüchtete  er, 
aber  die  Ratte  rief  ihm  zu:  laiuf  doch  nicht  davon, 
weil  dies  nicht  dein  Baum  ist;  denn  es  ist  mein  Baum; 
aber  warte  nur  auf  mich;  lauf  nicht  davon,  la.ss  uns 
ziisammen  sprechen.  Da  antwortete  der  ]ie'a:  (iul.  ich 
will  warten ; was  ist  es  dann , was  du  mit  mir  be- 
sprechen willst';’ 

Da  spiach  die  Ratte:  Herr  pp'a,  wie  komiiit  es 
denn,  dass  du  ohne  Recht  von  meinem  Baume  issest 
leb  esse  davon.  Der  pe'a  antwortete : Ratte,  ich  bitte 
um  Ent-schuldigung,  du  hast  Recht.  Die  Ratte  ant- 
wortete: Nach  einer  guten  Sache  aber  stellt  mein  Be- 
gehren; ich  bin  dir  deshalb  nicht  böse,  im  Oegeuteil, 
ich  möchte  mit  dir  Freiindscliallt  schlies.sen,  ich  will 
dich,  |m'a,  auch  nicht  fortjagen,  komme  nur  auf  den 
Baum  hier,  um  zu  essen.  Da  siirach  der  pe'a:  Herr, 
es  ist  put,  lass  uns  Freiindscliaft  schliessen. 

Da  sprach  alsbald  die  Ratte:  Herr,  pp'a,  ha.st  du 
Angst,  wpiiii  du  hoch  oben  fliegst';*  Denn  wenn  ich  so 
hinsehe,  so  kommt  es  mir  sehr  hoch  vor,  wo  du  fliegst. 
Es  antwortete  der  pe'a:  Herr,  Ratte,  ich  fürchte  mich 
nicht.  Ratte:  1st  das  wahr';'  l’e'ii : Es  ist  wahr,  ich 
habe  keine  .Angst.  Da  spinch  die  Ratte:  l’e'a,  habe 
Jlitlcid  mit  mir,  pieb  mir  deine  Flügel,  damit  ich  es 
lerne  und  sphe,  ob  du  wiihrhiiftip  bist  auch  in  deiner 
Fi'eiiiidscliaft  zu  mir.  Ibi  iintwortctp  der  pe'a:  Oiit,  ich 
will  dir  nieiiie  Flügel  geben,  damit  du  es  leriie.st ; damit 
du  siebst,  dass  es  ganz  wundervoll  da  ist,  wo  ich  immer 
hiiigehc.  Wieder  sprach  der  pe'a:  Hi'rr,  wenn  du  aber 
gehst,  gehe  ja  nicht  weit  weg.  Es  antwortete  die  Ratte : 
O nein,  ich  will  nur  auf  den  Baum  fliegen,  der  dort  .steht; 
ich  komme  dünn  rasch  wieder,  um  dir  deine  Flügel  zu 
bringen,  iss  du  derweil  mir  recht  viel,  bis  du  »att  bist. 

Da  gritf  der  pe’a  nach  .seinen  Flügeln,  brachte  sie 
und  heftete  sie  au  den  Leib  der  Ratte,  und  die  Ratte 
sprach  zum  pe'a:  Herr,  pe'a,  bitte  erlunbe,  dass  ich  dir 
meine  Sachen  zur  .Aufbewahrung  übergebe,  die  mich  bei 


‘ giitne.  die  Kr^thrinn  mit  den  sphilm’ii  oaen  Blüten  'alo'al«. 

* n'e  auf,  'a'e  loifnteigen  (l'ralt);  hier  diese  t'iiterwhiede  aueh  von  tneitirn  lOmilhrshmten  angegclieii, 
' iti  ;7n«r  iirpKs  rtlttUni  llamii  mit  guten  essbaren  Frllrhlen, 


Digitized  by  Google 


3fll 


c leaRtt  fa'alavi'Iave  pea  'ou  alu.  Ona  tu'u 
lea  i le  pe'a  'o  le,  si'u-si'u  ma  vac  e fa  'o  Ic 
'iule.  Ona  ta(ro  loa  'o  Ic  pc'a,  'iia  fa'amaulu 
fo'i  le  si'iLsi'u  i Iona  nuili. 

Toe  fai  atu  le  pe’a  : Ali  i ia  e vavemui 
ne’i  'on  tiiai.  Tali  le  'iolc:  'On  te  aan  vave 
nei,  'a  e iiofo  'ne  inä  'ai  ia  e ma'ona.  Ona 
lele  loa  lava  lea  'o  Ic  'iolc,  'a  'o  Ic  pc'a  'na 
'ai  lava  iim  va'ai  atn  i Ic  'iolc,  'im  alii  lava, 
'ua  le  toe  liliu  raai.  Ona  tagi  ai  lea  'o  Ic 
pc'a  nia  fa'apea  ana  'npu:  Anc!  anc!  aue! 
A'u  c 'ua  fa'ainao'  c Ic  'iolc,  'na  sola  nio’u 
apa'au. 

E i ai  le  tala  lend  o le  pe’a,  sa  lele  i 
ona  apa'an,  'na  nofo  1 Ic  'elc'eic;  'a  'n  le 
'iolc  'ua  ta'u  'o  le  pe'a,  'a  'ua  ta'ii  le  pe'a 
'o  le  'iolc.  — E i ai  le  muafrapana  e fai  e 
failauipi,  'a  fa'apea  'na  'olegia  se  isi  ali'i 
e se  isi  ali'i;  ona  fai  atn  lea  'o  nisi  ali'i: 
'A  'na  e le  iloa  fo'i  le  no  a le  j)c'u  ina 
le  'iole? 


der  Bewcffung  lilndciii.  Darauf  gab  sie  dem  pe'a  den 
Se-hwanz  mid  die  vier  FUase,  und  der  pe'a  gritf  danach 
und  setzte  die  FQsse  an  und  setzte  auch  den  Schwanz 
an  seinen  Hinterleib. 

Wieder  sprach  der  pe'a:  Herr,  komm  mir  schnell 
wieder,  dass  ich  mich  iiieht  verspäte,  l'nd  cs  antw  ortete 
die  Ratte:  Ich  komme  rasch,  bleibe  du  nur  und  iss  bis 
du  satt  bist.  Da  flog  alsbald  die  Ratte  davon,  während 
der  pe'a  beständig  frass  und  nach  der  Ratte  schaute, 
die  stälig  sich  entfenite  und  nicht  nmkelirtc.  Da  weinte 
der  pe'a  und  also  waren  seine  W orte : Aue ! auc ! aue ! 
Die  Ratte  hat  mich  angefUlirt,  sie  ist  mit  meinen  Flügeln 
davongegangen. 

Dies  ist  die  Ocschiehle  vom  pe'a,  dem  die  Flügel  ab- 
handen kamen,  und  der  mm  auf  der  Erde  lebt;  so  nennt 
man  die  Ratte  jetzt  Fliigtmnd,  wälirend  man  den  Fliiglmnd 
Ratte  nennt.  — Davon  kommt  auch  das  Sprichwort,  das 
die  Sprecher  gebrauchen,  wenn  ein  Häuptling  von  einem 
amleni  Häuptling  betrogen  wird;  ibiiin  .sagen  nämlich  die 
andern  Häuptlinge:  Aber  kanntest  du  denn  nicht  die 
Freumlschaft  des  fliegenden  Hundes  und  der  Ratte? 


20.  Der  Gesang  vom  Kriege  der  Bäume*  und  Steine  (O  le  solo  i le 

taua  o la'au  ma  ma'a). 

'O  le  pu'agagaiia*  'o  le  ali'i  lea  o la'au  Der  pa'agagana,  der  Häuptling  der  Bäume,  führt 

e una  le  taua,  ona  tau  lea  ma  le  itutaua  a den  Krieg,  er  kämpft  mit  der  Kriegsseite  der  ISasalt- 
alü*  ma  pugasina.  kiesel  und  Korallen. 


1.  Le  ali'i  e le  pu'agagana'; 

E pe'apc'a  lau  o Io  lania*, 

Ta  OSO  fulitua’  fanuaniamalu", 

'Ina  'o  le  a utiitaii  um  ina'a. 

2.  Tali  mal  fisoa’  pi'opi'o, 

I.,e  fan"’  e ta  fa'aifo" 

I.ela  'ua  tau  mai  milo'*. 

3.  1/C  ali'i  c le  tauanave”,  .sola  c te  tau- 

fa'ailoilo, 

Tepa  'oc  ia  futii'*  'ua  sigo'*; 


Der  Häuptling  ist  der  pn'agagana; 

Hin  und  her  fliegen  die  Blätter  des  lama, 

Es  .s|)riiigt  den  Rücken  zeigend  der  fainiamamiila, 
Wälirend  fortgesetzt  mit  Steinen  geworfen  wird. 

Es  erwidert  der  kninime  fisoa, 

Der  fall  kommt  aim  hinteren  Wegen  hervor, 

Dort  fliegt  es  mit  Steinen  auf  den  milo. 

Du  Häuptling  tauanave,  Ia.ss  dein  Prahlen, 
iSieti,  wie  der  fiitii  stürzt. 


' fa'amao  etwas  rergeblich  ttam. 

* IHe  llanmoanieTi  entsiaumen  meist  Pratt  and  Iteinccke  (siehe  II.  Band).  Kine  Ilanmkriegsgesehifhte  berichtet 
aoeh  Turner  p.  Z13. 

’ pn'agagana,  der  sprechende  Pn'a  (//crnnmtöi  yeUttta  Pratt),  da  sisne  Bläten  daschenfOrmig  sind  und  ini 
Winde  summen. 

* als  alle  glatten  rnnden  Steine,  Kiesel-,  pnga  die  massigen  Korallen.  /Writes,  .t/firrtiideiMn  etc. 

' Kin  aitii-Uaum  (siehe  Htnehel  p.  73;  der  aitn  Mnanla  in  Matautn). 

* lama  (et/rjirites  mothictina  Pratt),  mit  platancnartigen  Blilttem.  Nasse  dienen  anm  Brennen  als  l,am|H'n. 

' fuiitna  in  die  lilihe  springend  den  KAcken  zeigen  als  Dravuur. 

* fannümaluala  (CnrHrnttrium  fMipali/rtihim  Pratt). 

" fisoa  [ColtJrrinn  nsid/ien  Pratt,  Iteinecke),  ein  Strauch  an  der  Küste, 
fan  {liihi-vm  sp.). 

o fa'aifo  auf  Bnsehwegen,  nmgehend,  ziim  Kampfplatz  kommen. 

'*  milo  die  satnnanisehe  P,nppel  (rkospesio  rmpo/oeo  Pratt,  Beinceke),  sehr  gemein  am  Strande,  fanähniieh. 

“ tananare  (f'orfiio  tMltrimtalu  Pratt),  leichtes  Holz  zu  Flossen  gnt. 
o fntn  die  herrlichen  Barringtonien,  hohe  Bilnme  am  Strande. 

“ sigo  mit  dem  Kopf  nach  unten  stürzen,  ansigo  (Pratt). 

A.  KrAmer,  Die  .Seaioa-Ineeln.  46 
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'ITo  le  fia  tcpa  fapala'; 

I le  tino  0 (ifatao’  'ua  leapra, 

Ka'ii’  mai,  sa  fasi  o le  lapa*. 

4.  I^e  ali'i  e V le  tionii*, 

Fiaola  fo'i  ia  mautofn“, 

Ta  na  ona  lua  taufa'aosu, 

'Ca  alu  a'e  Ic  tuli  sapapaono'. 

5.  Ije  ali'i  le  aoa'  mal'ala* 

'Ua  e pala'ai  na'uä; 

Ta  e le  fa'amau  i scä? 

T le  tnii  'o  le  ali'i  'o  t'alagä 
'Ua  pä'ia”  ea  ganlä. 

(1.  Sosola  l'ua  safagai'*, 

'A  e ta'aniau  sama'ali”, 

A i le  taiifa’alili  a le  ti 

7.  Vala'au  mai  le  vivao“, 

Ia  le  talic'“  nialulo, 

Le  taiia  loua  fa'aifn. 

8.  Iteite  inai  malili”, 

'O  tau  a'e  saleifi'“, 

'()  In'n  iniia'nu  ai  le  pipi 

9.  Tan  oso  mai  ai  a mime*“, 

Ia  fneniea  ma  fueuli”; 

'Ua  lua  le  taufetiilitiili, 

'Ua  taufasia  ea  'au'auli**. 

10.  Tiila'i  ai  le  ma.sametii'i”, 

Ina  'ua  tau  pnuliuli, 

'Ca  le  iloa  le  pata’*  ma  le  .snni*“. 
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Der  fapala  will  es  nicht  sehen; 

Der  Leib  iles  gatae  ist  übel  zugerichtet. 

Man  sagt,  er  sei  geliDBen  von  dein  lapa. 

Du  Häuptling  der  nonu, 

Sieh,  auch  der  mautofn  sehreit  nach  dem  Leben, 

Mau  muss  sie  beide  ziiiii  Kampf  anfeuern, 

Dimii  die  papaono-Faniilie  beginnt  schon  davonzulaufen. 

Der  Häuptling  der  aoa,  der  sunn'enbeschienene. 

Er  ist  au.ssergewölmlich  feige; 

Was  ist  das  nur,  dass  er  nicht  stilie  steht? 

Weil  der  Häuptling  der  falagä  davonläuft, 

Sucht  auch  er  das  Inland  zu  eiTeicheti. 

Nutzlos  flielien  die  Fagai-Leute, 

Aber  es  stellt  die  nia'ali-Familie, 

Sic  fühlt  sich  überlegen  wie  der  ti. 

Es  riill  der  vivao 
Dem  harten  talie  zu, 

Und  beide  ziehen  in  den  Kamiif  auf  hinteren  Wegen. 

Es  .schaut  uns  der  malili. 

Es  kämpft  die  ifl-Familie, 

Und  zuvorderst  streitet  der  pipi. 

Es  .stürzt  vorwärt.s  der  anunie. 

Zu  dem  fiiemea  und  fueuli: 

Ihr  beide  lauft  doch  nicht  weg. 

Denn  der  'au'auli  ist  zu  Tode  getroffen, 

Es  hebt  sich  empor  der  masaraetu'i. 

Um  in  der  dunkeln  Nacht  zu  fechten. 

Aber  der  pata  und  suni  sehen  es  nicht. 


* fapala  Ikiam? 

’ l^atae  tlie  intlischc  Krythrina,  mit  pr&chtig«Q  roten  Blntentraaben. 

' fa'a  «Bs  ta*u.  fa'a  mai  es  wird  (Pralt). 

* lapa  die  breiten  Mndrcporenpliitteii. 

* noiio  die  aliitt-mi-in  rerbreitete  Morinfitt  rUrifttiia. 

* luantofu  ('(renn  sehr  gemelm-s  l'nkraut. 

* pttpaoiio  {JCmhrlin  ribe»  Pratt). 

* aoa  die  hohen  Ficasbäamo,  die  andern  B&ume  (tltcrra^end. 

* roafalä  weit  ausbreitend  (Pratt);  *o  ita  se  aoa  mafald,  ma  a‘a  fa'aptolo^a ; ich  bin  der  brelto  aoa,  damit  ich 
.Schatten  spende. 

'*  fata^ü  die  loiand-ßarrint^onie  (afimocNsi«  sp.),  deren  Früchte  an  !an;^n  Stielen  httngen. 

pa*i  erreichen,  hftuHgi'f  papa'i. 

**  fagai? 

**  ma*ali? 

“ ti  die  roten  (WtlUyne,  aus  denen  die  titi  gemacht  werden. 

rirao  eine  .Sj*r>N</»/i.<-ATt  im  Wald  {mtmoetmiiti'}  mit  gnton.  essbaren  Früchten, 
lalle  der  Mandvibaum  attajtjm),  umbrella  tree  der  Knglftndcr, 

roaliii  {JiucfntmtHttt  sp.  Keinccke'i. 

'*  iü  {Inocarjius  etiulinj  die  bekannte  „Riehe“  mit  den  esabaren  Früchten. 

pipi?  Früchte  Kemnmiia  ähnlich. 

**  auame  (.Vo/xi  eUipUcn  Pratt)  Kbenhulzliaum. 

••  fae  wohl  //oyo-Arten  (Rcinecke). 

*•  ‘an'auli  {Dio^ftynm  gnmom/nM  Pratt,  Reinecke). 

**  masanu*  (JitylhtHtug  Imteune  Pratt,  AnlitleMmn  Reinecke,  beides  Kuplmrbiaceen'i. 

**  pata.  faupata  (Cypholophtai  Pratt,  Rcinecke). 

**  suni  (ItrymiMjiermnm  Pratt),  annivao  (^PfutJeria  Rcinecke). 
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11.  Le  ali'i  'o  le  veofuaniu', 

Le  afia’  lo  'ua  fiufiu, 

'Ua  sola  'avapui’  ma  le  iiiu*. 

12.  Le  ali'i  c le  talafalu“, 

Soia  'e  te  taul'a'amata'u ; 

'0  mamala'  lea  'ua  alu  atu 
E 'ave  Ic  nmim'a  'o  fagiifagu’. 

13.  Ifiifi’  e nia  le  puapua’ 
Fa'aifo,  sc'i  Ina  luataua'", 

Pe  to'ufia  'ua  iimua; 

Le  malolo  vale  o le  pua", 

Sc'i  i ai  sana  inca  c maua, 

14.  Tauo.so  niai  le  fuesosolo** 
Polovao'^  si'i  le  matanol'o 
'()  le  o'a'*  lea  'ua  lavatoto, 

'L’a  lavea  talu  lona  osooso  ”, 

15.  I>e  tavai'*  e ma  le  asi”  c 
Ka'aifu  sc'i  'oulua  asia: 

'O  le  'ofe'”  loiia  tamai’a, 

Xa  maua  ea  i le  alia*', 

'A  i tatou  na  tiilia. 

16.  Taiisavali  le  filofiloa*’, 

'O  le  fu'afua“  moe  loa, 

'Ua  fa'ailü  'au  a le  toa*'. 

17.  Tau  OSO  raai  ai  faiiai'o*’, 

I Iota  tuli  'ua  miomio’“, 

'A  e tula'i  ai  le  tavati'o”. 


Der  Häuptling  der  vaotuaniii, 

Der  afia  sind  ermüdet, 

Der  'avapui  und  niu  laufen  davon. 

Du  Häuptling  der  talafalu 
Erschrecke  dich  nur  nicht  immer; 

Der  mauiala  zieht  ab 

Und  trügt  den  verwundeten  fagnfagu. 

Der  ifiifi  und  der  puapua 

Gehen  hinten  herum  und  schauen  aus, 

Wie  viele  sie  gefangen  haben; 

Die  Härte  des  pua  ist  nichts  wert, 

Denn  er  hat  gar  nichts  bekommen. 

Es  stürmt  hervor  der  fuesosolo. 

Der  polovao  rückt  auch  etwas  vor. 

Der  o'a  ist  blutüberströmt 

Seit  er  getroffen  ist,  springt  er  hemm. 

Der  tavai  und  der  asi 

Kommen  hinten  herum,  um  nachzusehen, 

Der  'ofe  ist  zu  Tode  getroffen. 

Sie  bekuiueii  ihn  im  Flussbett, 

Als  wir  zurückgetrieben  wurden. 

Es  rennt  zum  Streit  der  filoflloa. 

Der  fu'afii'a  schläft  längst, 

Es  kommt  hinten  herum  die  Schar  des  toa. 

Es  stürmt  hervor  der  fanai'o. 

Von  uns  gejagt  rennt  er  im  Kreis  herum, 
Aber  es  reckt  sich  emp<ir  der  tavati'o. 


’ vautluilia  P/<TM-Ari,  Farn. 

* atia  (ilt'drmfi  lanceolaia  Pratt). 

* 'avapui  (ZtNyi&rr  Pratt,  Iteincckc). 

* niu  die  KüküspaliuO'. 

* talafalu  (Mirromehim  pnhfitfetfH  Pratt),  mil  pftaumeofthntirliFn  Frncht'rn. 

* mumala  {Ilt/HuiIarttfiHM  Reiiiocke.  Euphorbiacec  rotes  Kols,  giftig.  Dysorylon  Pratt). 

^ fagufagu  der  FlascbctikÖrliis. 

* iditi  (i*<iri»dri»iN  Pratt,  Ucinockc). 

* puiipua  sp.«  Praiti. 

mutuu  botnicbU'D,  uusseheii  nach,  gru-JibuIich  matanlia  (Pratt), 
pan  (dttrtUMia). 
fuksosolo  ein  .Scblingkraiit. 
polovan  iistiuHHUi)  rot«  Beeren. 

'*  matanoto  ähnlkb  inatafanaa  g«bild<-t. 

o'a  {Biitchftfßa  jarattien  Pratt,  Keinecke)  hat  rot<*n  Saft, 

Bei  Bastian  No.  2 p.  4 beisat  rs:  Nur  schade,  dass  die  Kkmpfe  der  Menschen  nicht  «(»•nso  nnblutig  gewesen 
sind,  als  diejenigen,  welche  ihnen  vorangingen.  Dies  echeiut  hii-rnach  nicht  ganx  gerechtfertigt! 

<it8odso  das  Springen  in  prablcrisrhcr  Weise,  um  ^ine  Wände  zu  zeigen, 
tavai  {HfiMH  sp-,  I*ratt.  Rclncrke'i. 

'*  asi  Sandelbolzlmum. 

'ofo  Bambus. 

*'  alia  das  Flussbett  und  das  Doppelbuot. 

**  dloftlua  (Ixorn  ttmpli/ttJin  Rclnecke)  «Straach. 

**  fu'afu'u  {KlftHhoria  sp.,  Pratt,  Reineck«). 

**  ton  (('aguarinn). 

” fanni'u  (Sülu  »p.,  Pratt?). 

**  miomio,  at'osi'o,  li'oli'o  im  Kreise  hemm. 

**  tavati'o  »=  mamalupe  (('IrrodfHdron  Heinecke?). 


Digitized  by  Google 


3G4 


18.  Olavai,  olamca,  olasina', 
Soia  tou  tail  iiia  Ic  niimita, 

Na  'ua  fai  'oiitnii  ila’, 

Ta  'ailao*  'outoii  talifta, 

E alä  mil  piigasina. 

19.  Tau  iwo  inai  le  maliata\ 

Oiia  'ua  le  tan  'o  lo  lala*. 

20.  Scasea^  a taiisavali, 

I Ic  itntaiia  a fa'i’, 

la;  III  a la  III  a 'a  ^ 'ua  tula’i, 

'Ea  fai  inai  'o  lana  ati, 

'Ua  sola  tiipiia”  niilovalc. 

21.  Lc  ali'i  le  fa  uni  ti'ovalc“' 

I<e  so  sä“  loua  tau  to'ata.si 
Magele'*  'ua  fesolata'i. 

22.  Momoic'a'*  fa'aleaogä, 

Ta  e paia'ai  na'ua  ; 

'Ua  'o  le  fa'nniaii  i sea? 

'O  le  tuli  0 le  ali'i  'o  luasoä“, 
'Ua  iia'ia  ea  gautii; 

'0  lela  'ua  tulitaiita 
E s a p II  g ä mil  s a a 1 ä. 

23.  Tali  iiiai  sa  to'ito'iavc'ä 
Pe  se  taua  leiiei  'o  le  ä'? 

Ma  'au  'ua  le  aogil, 

1 Ill'll  muiiu'a  'ua  taiigä“, 

'Ua  tu'ia  lu'u  ufii, 

I lc  tao  o lc  ali'i  o nia'atä”. 


Olavai,  niainea  iiiiil  olasina 
Feclitet  niclit  mit  den  Pralilern, 

Deiiii  sie  sclilageii  ciidi  nur  Flecken, 

Sie  sclineiden  euch  die  Ohren  ab, 

Die  Kie.sel  und  Korallensleiiie. 

Es  .stürmt  liervur  der  iiiatiata, 

Weil  der  lala  nicht  fechten  will. 

Der  sea.sea  schreitet  mutig  vor 
Auf  die  Krieg.sseite  der  Bananen, 

Der  malama'a  erlicht  sicli, 

Er  spricht  seine  aiifeueriide  Kode, 

Aber  es  tliclit  der  tapua,  der  feige. 

Der  Häuptling  der  fail  lässt  unter  sicli 
Und  der  sogä  zweie  fechten  allein, 

Denn  der  niagelc  reiint  fort. 

Der  imiiiiole'a  ist  iiicliLs  wert, 

Er  ist  aus.serge\vöhiilicli  feige. 

Warum  denn  stehst  du  nicht? 

Diircli  da.s  Davonjageii  des  Häuptlings  inasoa 
Strebt  auch  er  inlaiuLs; 

Aber  er  wird  von  hinten  erschlagen 
Von  den  puga-  und  alä-Steinen. 

Es  widersteht  der  to'ito'iave’a: 

Was  für  ein  Krieg  ist  das  nur? 

Für  midi  ist  er  nutzlos, 

Denn  meine  Wunden  sind  sdiwer, 

Verschlugen  ist  mein  Hinterster, 

Von  dem  Wurf  des  Häuptlings  nia'atä. 


21.  Der  Gesang  vom  Kriege  der  Fische  und  Vögel  '*  ( O le  solo  i le  taua 

o i'a  ma  manu). 

1.  'E  le  tifitifiapatä Du  der  tifitiliuputä 

'E  le  manumanu’°  inai  Toga,  Und  du,  der  manumanu  von  Tonga, 

' uiavai  udtr  ulavau?  ijclztcr  Pnyrholria  imcißca  Rclncrke).  uUmta  (/funirfm  Kcineckc).  olasina  {lirachi^Utjt 
Keinocke). 

* Ma  );:ewi<knUch  das  Muttermal. 

* 'ailao  Koulc  scbwiDgen  ^Pratt). 

* mati  beisii«n  cinigo  /VrN«-Arten. 

* lala  (Drsmofliitm  »mMlutum  I’ralt). 

* aeasra  sp.). 

’ fa'i  Banane. 

* malama'a? 

* Upua,  tapana  [iMraMthui*  fp . Pratt,  Kc-inetikei. 

**  fauui  {Trrmu  sp.  Pratt);  ui  beii^at  auch  .Stnfalgaug  haben;  für  Li'orale  auch  faifai. 

“ sogä,  fausogä  {Pifititrux  Prntt)  Bast  für  Fischnctae. 

»»  uagcle  {(iretria  muhittnut  Hei  necke). 

**  momolc'a,  dem  u'unn  {Mrrt/fa  Pratt)  AhnUcIi. 

“ masuä  (Jam«  Pratt,  Keinecke)  die  Stärkepflanzc. 

“ to'ito'iave'a  (Sateroia  Kofnigiiy'  ein  weitverbreiteter  Strauch  an  der  KOxte  mit  brüchigeoi  Hol*, 

^ taugä  tiVdlkher  SpeervUeh  (Pratt), 
ma'atä  der  Schleuderstcin. 

” Näheres  Ober  Kischo  und  Vbgel  siehe  im  aweiten  Band.  Eine  solche  (»eschichtc  berichtet  auch  Turner  p.  214 
üWr  den  inaga. 

tititih  die  bunten  Korallcnli^che  {ChiirliHhn  etc.), 
manuntauu,  auch  moamou,  der  Kutfertisch  , OiirncioHj. 
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'I'a  tou  1b  tataii  aä' 

I le  tana  sa  la'aava*? 

2.  Tä  lapalapa’  sa  malauteä*; 

'K,  1b  uli'i  B,  1b  mutu‘, 

Süia  'e  to  taufa'aiiia'unmlu  ° ; 

A la  c tail  punoii  ai  niai  i le  utuutuy’ 

3.  Ta  i iita,  tuli  a uta, 

Ta  i tai,  tuli  a tui, 

I’ e 'ape 'a  'ua  aiilia"  mai 
Vasavasa*  'ua  ta’a  i le  tai. 

4.  '0  le  goRO  'na  tagi  Into  ava, 

'Ua  tu'ia  ona  savasava; 

Ta'i  mai  le  'au  a sa  iinif", 

I le  Oa  tail  'o  sa  auae. 

5.  '0  le  tafolii  'o  lo'o  saD, 

'<>  lo'u  taü  nmi  siana  'aO, 

I le  moaiiasausaii'*; 

Ma  Iona  tiiaiilu  'ua  pü, 

'Ua  velosia  e le  seeinü. 

6.  Tau  vala'au  mai  maiiumea"': 

Lupe”,  a i>efea  'ca? 

'A  tatiiu  le  tau  ea 
1 le  fiani”,  'o  le  a 'avea. 


Warum  kiirapfl  ihr  nicht 

In  dem  sich  hinziehenden  Kriege? 

Ks  kampl't  mit  einem  Knkosblattstiel  der  malautca, 
Du,  HUuptling,  der  miitn, 

Schlüpfe  doch  nicht  stetig  unter  die  Steine; 

Was  kriechst  du  immerzu  im  Strandwasser  unter? 

Sie  kämpfen  an  Lund,  man  flieht  ins  Land, 

Sie  kämpfen  im  .Meer,  sie  fliehen  ins  Meer, 

Der  Fledermaus  ist  der  Kopf  genommen 
Und  der  vasavasa  treibt  auf  dem  Wasser. 

Die  Möwe  .schreit  über  dem  Kitfeinlass, 

Sie  ist  ins  Hinterteil  gestossen'“; 

Ks  führet  an  die  Familie  der  iime. 

Und  die  Meeräschen  wollten  fechten. 

Der  Walfisch  *’  kommt  herbei. 

Kr  fllhrt  sein  tiefidge  an 
Auf  dem  grossen  blauen  Aleere; 

Auf  seinem  Hinterhau|it  ist  ein  Loch 
Ks  ist  gesiwert  von  der  Libelle'*. 

Es  ruft  zum  Streit  der  manumca: 

Impe,  wie  steht  es  mit  dir? 

Wir  wollen  lieber  nicht  mehr  fechten, 

Weil  der  fiani  weggenommen  ist. 


' an,  wohl  hier  'ca  Fragepartikei, 

* fa'aav'aava  weit  mnehea  (Pratt). 

* lapalapa  heiut  auch  eine  übnlich  gebildete  Kuulr. 

* malau  eine  JfyriprtJt/is’Art;  tea  weiss,  hell. 

* niutu  ^CA47oäac/y/unJ. 

* fa'araa'amiilumula  halb  gekocht  (Prait). 

* ntuatn  das  Wasser  unmittelbar  am  Strande. 

" aulia  ioi  Kriege  genommen  (Pratt);  ungcblicb  von  motu 

* vaaavasa  sowohl  ein  Vogel  als  ein  Fisch  nach  Prait  Den  Fisch  kannten  aber  meine  GewHbinleute  nicht. 
**  Angeblich  von  fugamea  ( wm/rW«M  Forsk.). 

“ ume  der  NaaenAsch  MiitVorHrV^,  anae  der  Mogil. 

*•  .Meist  Pottwal  (i^yac/cr  sp.), 
iiioanasAusnu  die  Ilucfasco. 

Das  Ateiulüch,  Nasenloch. 

“ Kinc  originelle  Ansicht,  daas  das  Nasenloch  dadurch  entstand. 

**  mananu'u  i /hdtincuhiH  irtriyirotitrinj  S^abnUktibe. 

lu|«i  {Curp^jthatfit  } die  Frucbltaube. 

**  haai  (CvltttnLtt  vaManekrjtgJ. 
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Abteilung  VI. 


Man  u'a. 

Allgemeines. 

Jljiim'a  ist  der  östlichste  Teil  des  Samoa-Archipels  und  besteht  aus  drei  Inseln,  Taü,  Olosega 
und  'Ofu.  Ausserdem  gehört  hierher  auch  noch  das  im  Husaereten  Osten  gelegene  unbewohnte  Rose-Atoll, 
im  samoanischen  Muliava  „letzter  Kiffeinlass“,  auch  Nu'umanu,  „Ort  der  Seeungeheuer'  genannt 
(siehe  Geschichte  von  Fitiaumna  c.  17).  Woher  der  Name  Manu'a  kommt,  geht  aus  meiner  Sammlung  nicht 
deutlich  hervor;  doch  giebt  ja  Turner  p.  223  darüber  Auskunft,  und  zwar  soll  Manu'a,  „verwundet', 
von  einem  mit  Wunden  bedeckten  Kind  kommen',  dessen  Eltern  Fels  und  Erde  waren  (vergl.  c.  8 
Zeile  2U).  Manu'a  steht  unter  einem  besonderen  König,  dem  Tuimanu'a,  und  i.st  politisch  vollständig 
unabhängig  von  Savai'i  und  Ujiolu ; auch  mit  Tutuila  sind  seine  lleziehungen  nur  verwandtschaftlicher 
Natur,  jedweden  politischen  Einflusses  entbehrend;  ferner  nur  als  Nachbar  uml  Zwischenstation  auf 
den  Reisen  nach  dem  Westen  steht  Tutuila  dem  stolzen  Manu'a  näher  als  die  andeni  beiden  Inseln. 
Das  Königsgeschlecht  der  Moa'atoa*,  aus  dem  alle  Tuimanu'a  hervorgegangen  sind,  giebt  natürlich  an, 
das  älteste  in  Samoa  zu  sein;  ja  sogar  der  Name  Sa  Moa  soll  nur  „Familie  der  .Moa“  heileuten 
(alles  Nähere  darüber  siehe  übrigens  in  Abt.  II.  a.  1.  p.  8).  Der  in  allen  Überlieferungen  zur  Schau 
getragene  Hochmut  findet  besonders  Ausdruck  in  der  Bczeichmuig  Man  u'a  tele,  „das  grosse  .Manu'a“, 
nach  Turner  angeblich  daher  stammend,  dass  der  gottentsprossene,  sagenhafte  Fitiaumna  einst 
ganz  Samoa  unterjocht  haben  scdl  (c.  17).  In  seiner  Abgeschlossenheit  hat  aber  Manu'a  seine  alten 
Überlieferungen  besser  bewahrt  als  die  übrigen  Inseln,  trotzdem  die  Mission  da.selbst  sich  grossen  Ein- 
flusses zn  erfreuen  gehabt  hat,  indem  es  eine  einheimische  Tättowierung  daselbst  nicht  mehr  giebt,  und 
ein  richtiger  samoanischer  Tanz’  bei  der  nachwachsenden  Jugend  nicht  mehr  geübt  zu  sein  selieint. 

v.  ilülow  hat  in  mehreren  seiner  Arbeiten  angedeutet,  da.ss  er  die  Manii'a-Kosmogonie  für 
nicht  frei  von  fremden  Einflüssen  halte.  Aber  ihm  wurde  wegen  seines  abgeschlossenen  Wohnortes 
nur  ein  sehr  geringer  Teil  der  Arbeiten  Uber  Manu'a  bekannt  und  dieser  Teil  nur  aus  Bastian's 
Werken'.  Ams  dem  Vergleiche  meiner  Sammlungen  unter  sich  und  mit  den  weiter  unten  ibei  c.) 
näher  erwähnten  Manii'a-Arbeiten,  habe  ich  aber  die  sichere  Überzeugung  gewonnen,  da-ss  dies  nicht 
der  Fall  ist.  Denn  wären  europäische  Einflus.se  vorhanden,  so  mü.ssten  sich  gri'issere  Divergenzen 
ergeben,  da  manche  Gesänge  mir  drei-  bis  fünffach  Vorlagen  unit  alle  aus  verschiedenen  ynellen.  Wir 
haben  hier  also  ein  wahres  sutnounisches  Delos,  wie  es  Fraser  bezeichnete,  vor  uns. 

Trotz  des  hinreichenden  Materials  bleibt  auch  hier  vieles  unvollständig  uml  mangelhaft.  Be.son- 
ders  gilt  dies  von  der  fa'alupegn  und  der  politischen  Einreihung  der  Ort.schaften,  von  denen  vieler 
Namen  und  Isige  unsicher  blieben;  ferner  vor  allem  von  den  Stammbäumen  und  dem  Königsregister, 
so  da.ss  eine  weitere  Sanindung  als  dringend  wünschenswert  dargestclit  werden  muss. 

* Verg).  aorb  c.  H Zeile  20. 

* Nach  Powell  «laher  ki>mroend.  dass  der  urs]iriiQgiichc  Titel  lautiU*:  Tai  Manama  nia  Samua  'alua  (siebe  (ieschtebte 
der  Verfanang  11.  a.  1)„ 

* l'nler  vielen  alten  Wurten  wie  s.  B.  lefn  statt  leagn  für  .„schlerbl*  ist  in  Manuka  statt  dem  allgemeinen  Wort 
siva  f5r  .Tanz*  sa‘a  gebrfiuchlirh,  dos  baka  der  Maori. 

* Bei  Bastian  No.  1 p.  29t>  findet  sich  übrigens  int  tonganisebon  Text  eine  Antbiitang.  wonach  ancb  In  Tonga 
die  so  vielfach  angezweifeltc  Sago  Tom  Scblingkrant  (zieht“  c.  1)  vorhanden  izt. ‘die  im  (ihrigen  weit  nach  WesICD  reicht. 
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a.  Fa'alupega  von  Manu'a. 

Pie  fa'aliipepa  von  Manu'a  ist  zwar  nur  in  sreriiigcm,  aber  dwii  dcutlieli  von  der  der  andeni 
Inseln  verschieden,  vor  aileiii  dadurrli,  dass  aualiiina  und  'aiunaga  hier  auch  ausg:erufen  werden.  Ferner 
heisst  die  (Jenieinschafl  der  Spredier  hier  nicht  laleupolu,  sondern  to'oto'o  oder  wohl  auch  laualuma. 
Ülier  die  Hoheitsattrihute,  die  in  Maim'a  erheblich  vom  übriRen  Samoa  verschieden  sind,  siehe  den 
AnhuiiR  2 hinter  der  fa'aliipcRa.  Auch  hier  Riebt  es  eine  l'a'alupeRa  für  die  (iesamtheit  der  drei 
•Maiiira-Iiiseln,  und  zwar  l'olReiideniiassen : 


'O  le  ao  tetele  o Manu'a. 

Tulouga  le  Manu'a  ('ieRrfls.st  das  Manu'a 

tulonga  lau  afioga  Tuiinanu'a,  gegriisst  deine  Hoheit  Tuimanu'a, 
'o  lo'o  c alio  i le  Fale'ula  der  im  Fale'ula  wohnt 


atio  mai  laia  i ou  epa  ma  lou 
faleto'a 

aläla  maiu  fa'atu'i 

alälu  mai  'oulna  Vaimagalo, 

mamalu  mai  'cutou  to'oto'o 
o le  Fale'ula 
mamalu  mai  'ouliia  le 
Manu'a 


Khrfurcht  vor  jenen  deinen  Königs- 
inatten  und  deinem  Schlalbaus 

Ehrerbietung  vor  den  Stützen  der 
Herrschaft 

Elirerbietiing  euch  zweien  Vai- 
inagalo, 

die  ihr  die  Redncrstähc  des 
Fale'ula  beschützt, 
die  ihr  zwei  Manu'a  beschützt 


Die  gressei)  Kliren  run  lianu'«. 

Erklärung  des  Xamens  bei  Turner  p.  22H 
(siebe  auch  vorstehend), 
l'eber  die  Ehren  nnd  ntichtcu  des  Tni- 
munn'a,  des  Knulgs  von  Manu'a,  des 
einzigen  Titels  hier,  siehe  im  Anhang, 
l'ebor  das  Faie'nta,  das  in  Tau,  dem 
Ilauptert  sU'ht,  der  Heeidenz  des  Kö- 
nigs, siehe  h,  A.  Anhang  3 und  5. 
epa  die  Matten  des  Königs,  anrb  die,  auf 
denen  er  sitzt  nnd  schlaft  i faleto'a  das 
Sehlaflians,  das  Wohnhaus,  hinter  dem 
Fate'nla  gelegen;  in  crsterem  hangt 
der  Ifecher,  ipn,  des  Tuimanu'a. 
es  sind  damit  vier  Häuptlinge  gemeint: 
Tnfele  in  Fitiuta,  der  Tniolosega  in 
Olusega.  der  Miss  in  'Ofn  und  La'olagi 
in  Silitai,  sozusagen  der  Kronrat '. 
Vaimagalo  „.Sösswasaer*  ist  ein  Ehren- 
name der  beiden  Häuptlinge  Huatoa  und 
Letiti  in  Tnn,  die  direkten  Berater  des 
Königs,  worttber  näheres  im  ,Vnliang  3. 
to'oto'o  Rednerstah,  gleich  Sprecher,  tola- 
fale ; sie  znsammen  bilden  das  faletnin, 
worüber  näheres  bei  Tan. 


A.  Tan  (Insel). 

Taü  ist  die  Hauptinscl  mul  also  lautet  auch  der  Hauptplatz  im  Westen  dieser  In.scl,  wo  der 
Tuimanu'a  residiert.  Die  Insel  Taü  stellt  einen  Vulkankcgel  mit  breiter  Spitze  von  ungefähr  750  m 
Höhe  und  ungefähr  25  km  Umfang  dar.  Allenthalben  steil  aus  dem  Meere  aufsteigeiid,  finden  sich 
nur  an  wenigen  Stellen  mii.ssig  grosse.  Sauniritle,  so  bei  Taü,  Faleasao,  Fitiuta,  von  denen  nur  das 
erstere  eine  grössere  Lainge  cireieht.  Pie  Porfschaften  liegen  in  kleinen  Buchten,  oder  auch  etwa.s 
auf  der  Höhe,  aber  stets  nahe  der  Küste;  die  alten  Inlanddörfer  scheinen  jetzt  alle  verlassen  zu 
sein.  Die  Zahl  der  Dörfer  .scheint  folgende  zu  sein:  Taü,  Faleasao,  (To'a),  (Lefagä  verlassen), 
Fitiuta,  Sana,  Pugapuga,  Aufotu,  Maefu,  Laufuti  (Fluss),  Tafapafaga,  Vaeü, 
Taisamasama,  Solotagatä,  Lavagia,  Tapatoma,  Poaga,  Yailoloa,  Aumalefata, 
Mutiösäia,  Amouli,  Afuli,  Fagomalo,  Faga.  Da  ich  mir  Taü,  Faleasao  und  Fitiuta  be- 
suchen konnte,  so  kanu  icii  nichts  über  deren  Orösse  und  Bedeutung  angeben;  es  scheint,  dass  ein 
grosser  Teil  davon  nicht  Porfschaften,  sondern  mir  Dorfteile  oder  gar  loandstücke  sind,  wie  z.  B. 
Säua,  welcher  als  östlichster,  dem  Paasat  am  meisten  ausgesetzter  Platz  auch  des  öfteni  Matasüua 
(von  matafaima  die  Windseite)  genannt  wird  (vergl.  c,  1 Vers  20,  nnd  c.  18  Vers  6).  (jegeiisatz 
hierzu  ist  das  mulifanua  auf  Savai'i,  nämlich  Falealnpo.  Neben  .Sana  steht  übrigens  Mutiesäia  als 
matamatagi-PIiitz  (vcrgl.  c.  25).  Cher  den  Namen  Taü  tinclet  sich  näheres  bei  Powell-Pratt  bei  II.: 
Lefaleilelagi  kam  mit  ihren  Klterii  Fa'agataiiu'u  und  Fa'amalieiiu'u  von  Atafu  nach  Vuitele 
auf  Taü  geschwommen.  Ais  sie  ankanien  fischte  gerade  Faia,  der  Sohn  des  Pe'e,  uml  die  Eltern 
sandten  das  Mädchen  zu  ihm,  damit  sic  ihn  heirate  uml  die  Eltern  dadurch  Nahrung  bekämen  (Kokos- 
nü.ssc).  Lefaleilelagi  heiratete  mm  Faia,  vergass  aber  die  Eltern,  die  nun  erzürnt  nach  'Ofu  schwammen. 
Lefale  gebar  nun  Taü  („leichter  Schmerz"  hei  der  Niederkunft),  Auapü  (die  Nacht  erreicliend),  den 

' Vergl.  tlan  faleaana  onä  faleatnn  p.  143  nnd  271. 
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Fa'aleasao  oder  Taiisao  (.schwer  erreichbar“,  nämlich  die  Analuma-Hiihlcn  an  der  steilen 
Wand),  woher  Faleasao  entstanden  sein  soll,  ferner  tiagaga'e  (.keuchend“  bei  der  Geburt,  woher 
Aga'e  von  Fitiuta  entstand)  und  endlich  den  Vaosä  oder  Luanu'u,  der  auf  'Ofu  geboren  wurde 
und  durch  dessen  .Bekleidung“  der  Name  'Ofu  entstand  (nach  Turner  p.  226).  Lcfaleiiclagi  machte 
in  Foganlo’ula*  ihre  mavaega,  wonach  die  einzelnen  Sühne  ihre  Plätze  erhielten. 


1.  Tau  (Dorfschaft). 

Regieningssitz ; aus  zwei  Dorftcilen,  'o  Buniü  und  Si'ufaga  bestehend,  ersteres  nordwärts 
gegen  Faleasao  hin  gelegen  und  das  Königshaus  umfa.ssend.  Beide  Dorfteile  sind  heute  durch  die 
Kirche,  neben  der  da.s  zweistöckige  Haus  des  Halbblut  Arthur  Young  steht,  des  Vaters  der  Tuimanu’a 
Lika  (siehe  b.  A.  Anh.  1),  getrennt.  Breiter  Sjind.strand,  aus  dem  bei  Niedrigwasser  durch  Graben  das 
Frischwa.sser  gewonnen  winl  (genannt  Tufu,  siehe  3). 

Aus.ser  den  beiden  Dorftcilen  giebt  es  noch  viele  Namen  für  einzelne  kleinere  Teile  oder  Gnmd- 
stückc,  so  z.  B.  in  'o  Lumä  das  Königsland  Fogaolo'iila  (siehe  b.  A.  gen  30;  3;  c.  31),  worauf 
das  Königshaus,  das  Fale'ula  steht,  und  in  Si'ufaga  ferner  Vivuo,  Filitaula,  Aiifogapiu;  der 
westUcliate  Teil  von  Si'ufaga  heisst  Saleatua  (c.  11  Zeile  120)  u.  s.  vv.  Über  'Afaga  und  Fa’alavä 
siehe  c.  20.  Das  Isjndstück  Ti'eti'eitalaga  siche  3.  Hinter  'o  laimä  i.st  das  Isind  einige  100  m 
weit  sumpfig,  genannt  Vai  luatamatamoto. 


Tulouga  'oe  le  faletolu 

tulouga  Malaetele 
ma  Malaeovavau 

tulouga  Ic  afioga  Tiiiinanu'a 

tulouga  lou  usoali'i 
Boatoa  ma  Lefiti 

tulouga  le  jxipuali'i 

tulouga  'outon  to'oto'o 

Tulifua  ma  Tau'esc 
mn  Miln  ma  Fa'arauusili 
ina  Tua'an  ma  Fofö 
nm  Atiu 

tulouga  lau  tofä  Tauaiiii'u, 
na  fa’amatna  i 'upu  o Fale- 
’ula,  na  tausia  fo'i  papä, 
ma  e fa'aleo  i 'upu  o le 
tiipu 


Gegriisst  du  das  Haus  der  drei 

gegrüsst  Malaetele 

und  Malaeovavau’ 

gegriis.st  die  Hoheit  Tuimanu'a 

gegriisst  deine  Bruderhäuptlinge 
Soatoa  und  Iz-fiti 

gcgi-üsst  die  HUuptlingsschar 

gegrüs.st  ihr  Redncrstabc 
Tulifua  und  Tau'esc 
und  Milo  und  Fa'amansili 
und  Tua'au  und  Fofö 
und  Atiu 

gegrüsst  deine  Ehrwürden  Taua- 
nn'u,  der  als  Ältester  das  Wort 
im  Fale'ula  hat,  der  den  Titel 
behütet  und  auf  die  Worte  des 
Königs  horcht. 


(las  falütoln  gleicht  dem  f&leira  zu  Leulu- 
mo(^  als  Kegienmgstiehiirde*. 

der  MalaeMe  liegt  am  iStraade  in  'o  Loma 
nnter  Palmen. 

der  Ttumanu’a  Ut  der  KTinig  ron  Manu'a 
(siebe  oben  und  Anhang  zor  tip.). 

stelle  oben  und  Anhang  zur  dp.  Frhher 
angeblich  Suatoa  und  Galea’i  von  Fiti- 
uta; letzterer  aber  von  TaA  durch  Letiti 
ernetzt.  Abst.  des  SoaUw  nach  Powell 
siebe  b.  B.  Anb.  1. 

nicht  immer  ansgerufen;  angeblich  nur 
für  die  HttuptJingc  Ton  Si'nfaga  ge- 
braucht. Manchmal  kommt  hiernach 
t.  le  maopn,  g.  das  K<i>Digsbaus.  piipu 
Baumgrapiw  (Pratti. 

Tcrgl.  Fa'amaasili  in  Halle  p. 

Tua'aa  von  Sapiu. 

Tochter,  Heir.  b.  A.  Anb.  1.  gen  80.  p.  1181. 

Tananu’u  lat  ein  mKcbÜger  tulafale  ali'i, 
ReducrbAuptling*. 


' Das  Kronland  in  Tau;  vergl.  Ätna  p.  und  295. 

* vergiebt  den  Titel  unter  Hi'mng  der  anoali'i,  der  Kr>nigsfainiUe  (Anh.  2).  Ferner  bemft  es  den  grossen  fono 
von  ganz  Mano'a  (Anh.  1).  /um  faletolu  geboren  alle  Sprecher;  der  Name  ^Haus  der  drei^  bezieht  sich  auf  die  drei 
politischen  Bezirke  in  Tan,  nimlich  Sapna,  Saite  und  ^asualei,  die  durcheinander  gemischt  liegen,  wie  s.  B.  die  Bi'zirke 
resp.  Dorfü’ile  von  Safoto.  Üie  Behauptung  mancher  Samoauer,  dass  die  drei  Teile  *o  Lumä,  Sfufaga  und  Faleaiiao  seien, 
erscheint  nicht  richtig. 

* Der  MaUt'ovavau  wurde  von  Tugalua  von  den  100  um  Samoa  liegenden  Inseln,  faleselau,  nach  Taü  gebracht. 
Fremde,  die  ehemals  nach  Manu'a  kamen,  mussten  erst  am  Malaetele  landen,  wo  sie  um  dm  Zweck  ibri*«  Kommens  gefragt 
wnrdcn.  Wenn  sie  niebta  I’nssondcs  antworteten,  wurden  sie  nicht  euipfangca.  Deshalb  Skill  ehedem  ein  Krieg  zwischen 
Savai'i  und  Manu'a  niisgcbroclK'U  sein.  Keim  gruben  Fono  auf  dem  Malaetele  sind  auch  Pl&tze  fQr  das  Übrige  Samoa 
beistimiut,  natttrlich  für  die  KegiernngspUtze,  so  Leid  und  Tautnlo  (Alcipata),  Safotnli^ai  (Savai'l),  ‘lato  (TutoJIa).  Wussten 
die  üäste  flic«  Pliitze  nicht  und  zeigten  sich  unbekannt  mit  den  Manu'a-Gebruucken,  so  wurden  sie  nicht  empfangen.  Ks 
existiert  noch  ein  dritter  uialae,  der  malac  poiitnosatnö,  wo  Tauanu'u  im  geheimen  Uber  Ahnen  und  Überlieferungen  spricht. 
Kr  soll  hinter  ‘o  Lamü  liegen.  Daa  Haus  dafür  heisst  faletalatala. 

* Kr  ist  der  Kundigste  an  alten  (^berlieferungeii.  Wenn  sich  die  Lerngierigen  itn  elnaainrn  Haus,  faletalatala,  des 
roalae  poumasame  Ikesprocben  haben  und  nicht  klar  kommen,  gehen  sie  Tauanu'n  zu  holen,  der  ihnen  .\nskunft  giebt.  Über 
das  übrige  näheres  im  .'\nhang  zur  dp.  Ähnlich  war  es  bei  den  Maori,  wo  der  erste  Kenner,  Itahni,  .\ufscblusa  gab  im 
whareinira.  dem  fale'ula  (Bastian  No.  1 p.  176).  Tauanu'n  gilt  als  alatnua  in  diesem  >Sinoe.  wie  Leausa  in  Lutiluti  n.  a.  w. 
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aläin  mai  Ic  faletolii 
tuluugu  Ic  atuali’i  o Ip  ralotcln 

tuloii^a  alo  tiipii 

tulnuira  lau  alüla  Silia 
liiliiiigu  alo  a usoali'i 


tiiloii^  Ip  Samalaulu 
ma  Ic  atifaoa 
tiilouga  Uaguola 
ina  Ip  aiiraoa 
lulouga  aln  a iiaoali'i 

tiilouga  tama  a lo'oto'o 


Ehrprliictung  dir  dem  falctolu 
gpgrüsst  die  Kawakauer  des 
faletolu 

gpgrüsst  Kiinigssoha 

gpgrrisst  deine  Mäclitigkeit  Siiia 
gpgi-ilsst  Söliup  der  BniderluiHi)t- 
linge 

gegrüsst  Söhne  der  S|u-eelier 
gpgrüsst  die  Mädoheiiseliar  des 
faietolu 

gegifisst  die  Sainalaulu 
und  ihr  (iefolge 
gegrüsst  Cagunia 
und  ihr  fielulge 

gegrüsst  Töchter  der  Hruder- 
imuptlingc 

gegrüsst  Töetitcr  der  Sprecher 


wie  oben. 

atuali'i  hier  für  die  heilige  'anmaga  (siehe 
b.  A.  Anh.  8). 

der  Sühn  des  Tuimanu'a,  der  Kronprinz, 
der  manaia  im  (Jegensatz  zur  taupou. 

Silia  (Abel,  siehe  b.  A.  Anh.  2).  Er  ist 
der  Leiter  der  Kawnkauer  bei  der 
Ki'inigskawa,  wie  Seiuli  bei  der  des 
Muliotoa. 


Samalaulu  ist  der  stete  Name  der  aus- 
erwithUen  taupou  des  Königs,  des  Tui- 
uianu'a,  der  inlands  im  Kale'ula  resi- 
diert. während  der  seewärts  wohnende 
Familienzweig  der  Tnoti  für  seine  tau* 
pull  den  Namen  (iaguola  in  Anspruch 
nimmt  *.  Siehe  die  Nanuola  im  Stamm- 
baum A. 


tuloiigii  tama  a to'oto'o 
tiilougra  Ic  aimliiina  o Ic  faletolu 


2.  Faleasao*. 

Kleine  Dortschaft  ohne  Dorfteile,  von  iiiuneheii  als  zu  Taü  gehörend  hetraehtet,  und  von  diesem 
durch  einen  niederen  Bergrücken,  an  dessen  Klanke  der  Weg  in  nngi-fahr  40  m Höhe  führt,  in  20  Minuten 
(von  'o  Luraä  aus)  erreichbar.  Vom  Weg  aus  hat  man  einen  .schönen  Blick  auf  Olosega  und  'Ofu. 
Vom  Wege  ineerwarts  fällt  das 
Land  sehr  schroff  ab  und  bildet 
eine  romantische  Steilküste. 

Utumanu'a  genannt;  am  Fasse 
der  .Steilküste  ist  ein  tiefes  Loch 
im  Jlecre.sboden,  wo  ein  starker 
Wirbel  die  Boote  erfasst;  hier 
liegt  der  Eingang  zur  Unter- 
welt (l'atä),  ähnlich  dem  von 
Falealiipo.  Doch  werden  wohl 
hier  die  Seelen  sich  nur  liincin- 
■stürzeii,  um  nach  I’assicrung 
der  andern  Inseln  nach  dem 
l’ulotn  in  Savai'i  zu  kommcii, 
ähnlich  wie  zu  Fatuosolia  auf 
Upolu  p.  157  (Bastian  No.  1 
p.  52).  Hier  aucli  ein  grosser 
Felsblock  dem  Wasser  ent- 
ragend,  genannt  Fc'e,  und 
oben  am  Wege  ein  Stein,  ge- 
nannt „der  N’etzsenksteiii  der 
Sa'umani“,  dem  früher  geopfert 
wurde.  (Über  die  Freundschaft  von  Fc'e  und  Sasn'umani.  der  gro.sscn  Fischerin,  siche  Pratt-Fraser 
No.  1 p.  70;  siehe  aucli  111.  c.  11.)  Faleasao  in  enger  Bucht  auf  Sandstrand  reizend  gelegen,  gegen 
Norden  durch  lüü — 150  m hohe  steile  Felswand  abge.schIossen , gegiui  Süden  durch  einen  lang  aus- 
gezogenen  niederen  Felscnvorspnirig,  genannt  Mulinu'u,  geschützt,  hat  ein  ziemlich  breites  Saumrill', 
das  die  enge  Bucht  nahezu  ausfiillt.  Zu  Faleasao  gehört  eine  kleine  Niederlassung  (Ijindsitz)  To’a, 
auf  dem  felsigen  Nordkup  .Matatafa  gelegeu,  in  uiigefälir  einer  halben  Stunde  von  hier  aus  eri'eich- 

‘ Die  .Samalauln  tilgt  allein  den  grnanen  Kopfschmuck,  die  tniga,  in  Manu'a ; ulalei,  den  Halsschmuck  aus  Pottwal- 
zahnen,  giebt  es  dort  nicht. 

* Name  bei  Taü  (Insel)  und  bei  Sao  (b.  B.  Anh.  1.  p.  SSW). 

A.  KrAmer,  Dis  Ssmoa-In.sla.  47 


Nu.  3S.  Das  Siidkap  der  Faleaaao-Bucht.  Mnliuu'u  genannt,  im  Hintcrgroiid  rechts 
Dluscga. 
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bar  an  der  steilen  Felsenküste  entlang,  wo  das  über  einer  grossen  Grotte  schroff  hängende  ,Bett  des 
Blitzes“,  Moega  uila,  eine  natürliche  enge  Steinbank  am  hohen  Absturz,  auf  die  sich  die  Mädchen 
aus  Bravour  legen,  und  die  HufeLsenhöhle,  Onalefu,  in  die  die  Seen  sich  hineinstiirzen , zu  den 
Sehenswürdigkeiten  gehören. 

Tulouga  'oc  le  Faleasao 

lulouga  lau  aläla  Aso'nu 

tulouga  le  aläla  gafn  o le  fe- 
lala'iga 

Ala  ina  Lauulii 
tulouga  le  tanä  'esc'ese 
tulouga  na  'oulua  to'oto'o 
'o  Lesä  ma  Yaiafala 
tulouga  le  'auniaga  a le 
Faleasao 

tulouga  alo  o Aso'nu 
tulouga  na  'outou  e limauiatuaina 
tulouga  tuma  a to'oto'o 
tulouga  le  aiuilunm  a le 
Faleasao 

tulouga  Satupna  nia  ona  tei 
aläla  maia  'oe  le  Faleasao 


Grosse  Dorfschaft  an  der  Xordostseite  der  Insel  Taü,  etwas  erhöht  tuid  inlands  liegend,  nur  iiu 
westlichsten  Teil  etwas  Saimiriff  nebst  Landung.sstellc.  Name  von  Taeotagaloa,  dem  Sohn  des  Tagaloa- 
üi,  aus  Fiti  mitgebracht  (siebe  c.  II).  Früher  in  Aga  euta  und  Aga'etai  geteilt  (siche  b.  A.  Anh.  3), 
von  denen  jetzt  das  letztere  verlassen  i.st,  besteht  es  beute  aus  den  beiden  Spreugeln  Maeä  iMaiiä';*) 
und  llsoali'i,  zu  denen  noch  das  weiter  östlich  gelegene  Säua  (siehe  c.  4)  gerechnet  wird.  Als  älteste 
Niederlassung  in  Manu  a,  indem  nicht  weit  westlich  auf  felsiger  Höhe  der  Ort  Lefagä  gelegen  haben 
soll,  der  Wohnplatz  der  Tagaloa  - Familie  auf  Erden,  liegt  es  heute  noch  im  Streit  seit  den  ältesten 
Zeiten  mit  Taü  um  die  Vorhcnschaft  in  Manu  a.  In  Fitinta  landeten  Lnani  und  Luama'a  (c.  4), 
und  am  Strande  wurde  von  Ci  der  Tagaloaaui  geboren.  Zwei  Steine,  laiama'a  genannt,  sind  noch  da. 
In  Fitiuta-Aualuma  spielen  sehr  viele  alle  Geschichten  (siehe  c).  Fitiuta  hat  einige  Spottnamen, 
'aiva'a  Schneckenesscr’,  'aiegagapone  gagaponc-Esscr  (ponc  ein  Fisch),  vaepapala  Stinkfn.ss  u.  s.  w. 

Tulouga  'oc  le  Fitiuta 
tulouga  le  Fale'iila  tau  aitn 

tulouga  lau  aläla  Tu  feie 

' l>iea«  Bfseirbnnng  knüpft  sieh  au  eine  ficschichte.  Fitiuta  mul  Faleasao  hatten  Krieg  und  letzteres  wurde 
zuriiekgetrielreu.  Ita  sahen  aiu  plützlieh.  dass  Tu'a  und  Pouano  vun  Fitiuta  auf  ihrer  Seite  kütupften,  und  sie  liensen  die 
hidden  in  ihrem  Wahne,  bis  sie  cs  merkten.  Ita  beendeten  sie  den  Krieg.  Per  Krieg  war  dadurch  entstanden,  dass  bidde 
ftrtschaften  nebeneinander  hsehten,  als  plützlieh  Fitiuta  einen  gefangenen  lionito  wieder  wegwarf.  Pariiber  erboste  sich 
Faleasao,  das  noch  nichts  gefangen  hatte,  denn  sie  glaubten,  der  lionit«  werde  es  nun  den  andern  erzählen  und  sie  wurden 
deshalb  nichts  mehr  fangen. 

“ L'rsprfinglich  Liu  Fiti  i uta  ,in  Fidji  inlands  eerwandelt“  (c.  11). 

* va'a  eine  kleine  ludtnecke,  wohl  die  naplftirmigen  .Süsswaascrschneeken  (NarirtUa),  die  eine  kümmerliche 
Nahrung  bilden. 


Gegrüsst  du  Fitiuta 
gegrü.sst  dag  Fale'ula,  das  die  uitu 
brachten 

gcgrü.sst  deine  Mächtigkeit  Tufele 


dietiesamtheit  derliemeinde,  der  Sprecher. 

das  Fale'ula  war  zuerut  hier  und  wurde 
erst  von  hier  nach  Trü  gebracht  (siche 
b.  A.  Anh.  3,  4,  6). 

der  Künigsfamilic  entstammend  (siehe 
b.  A.  Anh.  Z);  heisst  auch  .Motiamoa. 


üpp*üsst  du  duas  Fulea«ao 

(leine  Mäciitigkeit  AHo’aii 

gcRTÜ.'^st  die  berühmten  Ahnen 
deiner  Rede 
Ala  mul  Lauulu 

gegrüsst  der  wumlerbare  Krieg* 
gegrüsst  ihr  beiden  Rediierstäbe 
Ijcsä  und  Yaiafala 
gegrüsst  die  Kawakaucr  von 
Faleasao 

gegrüsst  Äjlin  des  Aso'au 
gegi*flsst  i)ir  die  Damnen 
gegrüsst  Söhne  der  .Sprerlier 
gegrüsst  die  MüdcheiLsohar  von 
Faleasao 

gegrüsst  Satupna  und  ihre  Ge- 
hiltimien 

Ehrerbietung  dir  Faleasao 


das  Hans  des  Sao;  so  nannte  sieb  die 
Gemeinschaft  der  Sprecher.  1'cber  Sao 
siebe  b.  B.  Anb.  1.  p.  388. 

Eine  Tochter  dieses  ersten  Häuptlings  ron 
Faleasao  heiratete  in  alter  Zeit  einen 
TuUnaon*a,  siebe  b.  A.  Tuimann'a  gen 

hohe  tutafale  aii'i  von  kQniglicber  Ab- 
stammung ; Ähnlich  den  Bruderbäupt- 
iingen;  Ala  heiratete  die  erste  Saroa- 
laaltt,  siehe  A.  Anh.  1.  gen  19.  p.  3K). 


siebe  den  Tzcsä  in  8atitoa  p,  28.'}. 


der  manaia. 

die  Alten,  die  die  Jungen  in  allen  Künsten 
anweisen. 


Satnpua  ist  &a'o<nualama-Naiue  des  Aso- 
'au;  tei  eigentlich  jangerc  £<chwe8ter, 
iiu  Sinn  ähnlich  aufaua. 

wie  oben. 


3.  Fitiuta*. 
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luIoufTH  lou  asoali'i 

'u  Hi  iim  Spga 


ma  Tuivao  nia  Tclea'ai 

tulouira  'outou  'o  Ic  nolo  a 
niaopü  ' 

tulou^  Vaiamuti£e 
tiilouga  ’outou  to'oto'o 
'o  La'apui 

ma  Lfalaic'c  imi  Sega 

alula  mai  ’o«  na  pule  lau  aläla 
Tafna  ma  Lagai 

aläla  mal  'oe  le  Fitiuta 
tulonga  Ip  'aumaga  o Ip  F i t i u t a 
tulouga  alo  a Tufeic 
tuloiiga  alo  0 usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 
tulouga  le  aualuma  o le  F i t i u t a 

tulouga  le  Laulauga  ma  le 
aufaoa 

tulouga  alo  o usoali'i  ma  tama 
a to'oto'o 


gpgrnsat  deine  Hruderliäuptlinge 
Hi  und  Sega 


und  Tuivao  und  Telea'ai 

gpgriisst  dip  ilir  von  der  Königs- 
familie  hier  wohnt 

gegrüsst  Vaiamutiee 
gpgriisst  ihr  Rpdnei'sliihe 
lai’apui 

und  Ijpulaip'p  und  Sega 

Elirerhielung  dir,  der  du  austeilest 
deine  Mächtigkeit  Tafua  und 
laigai. 

gegrüsst  du  Fitinta 
gegrUsstdieKaw  akauer  von  Fitiuta 
gegrüsst  Sohn  des  Tufeic 
gegrüsst  Söhne  der  Bruderhüupt- 
linge 

gegrüsst  Söhne  der  Sprecher 
gegrüsst  die  Mädchenschar  von 
Fitiuta 

gegrüsst  die  Laulauga  und  ihr 
Gefolge 

gegriiss-t  Töchter  der  Bruderhäupt- 
linge lind  Töchter  der  Sprecher 


narti  anilercr  Lesart  t.  le  falefä  n aso- 
ali'i,  und  nln  die  vier  wurden  genannt 
Pnileo'n  und  Ic  Tuen,  itu  i uU, 
Tauiliili  und  STu,  itu  I toi.  Abst. 
des  Sega  und  Telea'ai  siche  A.  Anh.  I . 
gen  2ß.  p. 

Telei'ai,  vom  .vielen  Kssen“,  nahm  am 
Kampf  des  Lnsi  nml  ],efannga  teil 
(Pratt-Fraser  No.  b p.  28t]. 

Ks  bandelt  sich  hier  um  zwei  Hänflinge, 
um  Lepnin  in  Mseä  nnd  (iaiea'i,  von 
dem  bei  Voimagalo  von  Taü  schon  die 
Hede  war,  im  Osten  in  Sana,  l'eber 
den  Titel  Uolca'i  b.  A.  Anh.  3. 

Pava's  Sohn  (siebe  c.  4)  ging  an  dieser 
Quelle  Wasser  holen,  die  tabü  war  und 
bewacht  wnrde.  Als  ea  ihm  gewehrt 
wurde,  sagte  er:  Ks  ist  für  Pavn.  für 
die  Kawa  des  Togaloa  (siehe  c.  4).  Die 
Qnelle  scheint  einem  Ilan|dling  Namens 
Mütiee  gebürt  zu  halren  (auch  hlnti'e 
nach  Puwclli. 

pule  das  Austcilen  des  Essens  nach  dem 
fono,  ta'alolo  n.  s.  w.  Hin  Tafua  auch 
in  .Aleipata  p.  281. 

wie  oben. 


der  manoia. 


lutulanga  ist  sa'oanalnma-Xame  lUr  Tu- 
felo  aufaoa  siehe  oben  bei  Taö. 


B.  Ofn*  (Insel). 

In.scl  und  Dorfschafl  dcsselhpii  Namens,  der  nach  Turner  p.  226  daher  kommt,  dass  Faleile- 
lagi,  die  Tochter  des  Tagaloa,  ihr  Kind  als  erstes  kleidete;  'ofu  hei.s.st  Kleid.  Die  westlichste  der  drei 
Inseln,  schroff,  zackig,  gegen  500  m hoch  wie  Olosega,  mit  dem  es  durch  ein  KorallenriÖ’  verbunden 
ist;  denn  beide  In.seln  fallen  an 
der  Stelle,  wo  sie  Zusammentreffen, 
gratartig  ab  und  sind  nur  durch 
eine  enge  Lagune  getrennt.  Im 
Westen  der  Insel  eine  isolierte 
hohe  Felseninsel,  welche  ebenfalls 
durch  ein  Riff  mit  dem  Haupt- 
lande verbunden  ist;  sic  heisst 
Lenu'u,  und  auf  ihr  steht  der 
Fo'isia,  der  versteinerte  Tui'ofu 
(siehe  c.  24).  Dem  Felsen  gegen- 
über liegt  die  leitende  Dorfschal't 
A lau  fan  auf  massig  breiter  Sand- 
strandebene. Um  das  Kap  herum 

' Siebe  ma’npd  im  Sacbi'Dindex. 

VIII.  b. 

' ‘Ohl  heisst  die  ^Komkummer" 

(fs'aotDgft)  von  Uana'a  (s.  c.  11  >CeiIe  Ida).  No.  39.  'Ofu  ron  der  Sttdkflstc  ron  Olosega  atu. 
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nach  Osten  folfrt  dann  alsbald  Itiilele,  Aln'iihrn,  Utu'ofu,  Va'oto,  To'aga,  Fatuaga  an  der 
SüdkUstc;  an  der  Nordkiiste  scheint  ausser  Alaiifaii  mir  noch  Tufue'e,  Sainoi  und  Tuafanua 
zu  liegen.  Doch  liin  ich  darüber  nicht  sicher,  du  ich  nur  Alaufau,  und  dies  nur  bei  Nacht  besuchen 
konnte.  Die  Olosega  zu  aus  dem  schroffen  (irat  aufsteigendeii  Felsen  heissen  Muliiilu,  Nuvai  und 
der  letzte  höchste  Muga.  Wegen  der  nahen  Verwandtschaft  der  '( ifu-Häiiiitlinge  mit  den  Tuimanu'a 
(siehe  b.  A.  Anh.  2)  kommt  'Ofu  an  zweiter  Stelle.  Siehe  auch  die  auf  'Ofu  bezügliche  Geschichte  c.  21. 


1.  'Ofu  (Dorfschaft),  Alaufau. 


Tulouga  'oe  le  'Ofu 

tiiloiiga  lau  alüla  a Misa 

tulouga  lau  usoali'i 

La'olagi  nia  Lemanu 

tulouga  'oe  le  Alaufau 

tulouga  lau  aläla  Faoa  nia  le 
suafa  'o  Sai 
tulouga  'onlua  to'oto'o 
'o  lau  aläla  Velcga 
ma  lau  fetala'iga  a Lc'i 
tulouga  Salemata'afa 

tulouga  'oe  Togalei 


tulouga  le  'aumaga  a le  'Ofu 
tulouga  alo  o Misa 
tulouga  alo  o Faoa 
tulouga  tama  a le  pule 
tulouga  a le  aualuma  a le  'Ofu 

tulouga  in  naTaloa'ua'n  ma 
ona  tei 

tulouga  alo  o l^aoa 
tulouga  tama  a Salemata'afa 


Gegriisst  du  '<1fu 

gegrii.sst  deine  .Mächtigkeit  Misa 

gegrü.sst  deine  Briiderhäuptliuge 
La'olagi  und  Lemanu 

gegrüsst  du  Alaufau 

gegrüs.st  deine  Mächtigkeit  Faoa 
und  der  Häuptlingsname  Sai 
gegrüsst  ihr  beiden  Kednerstäbc 
deine  Mächtigkeit  Velega 
und  deine  Kede  Le'i 
gegrüsst  die  Salemata'afa 

gegrüsst  du  Togalei 


gegrüsst  die  Kawakauer  von  'Ofu 
gegrüsst  Sohn  des  Misa 
gegrü.sst  Sohn  des  Faoa 
gegrüs.st  Söhne  der  Kegierung 
gegrüsst  die  Mädchenschar  von 
'Ofu 

gegrüsst  die  Taloa'ua'u  und  ihr 
Gefolge 

gegrüsst  Tochter  des  Faoa 
gegrü.sst  Töchter  der  Salemata'afa 


die  (temcinscliaft  der  Sprecher  von  geiue 
*Ofn  Iler  Titel  Tui'nfn  ging  verloren 
(eiche  c.  2t). 

der  bOehete  Häuptling  von  'Ofn.  der  mit 
den  beiden  nndem  im  Dorfe  'Ofn  (?) 
lebt.  Miu  beiest  euch  der  bbeb^ 
Häuptling  von  Fnlelaui  anf  l'poln. 

Ein  La'olagi  let  ancb  in  SUitai.  I.eiiiana 
b.  A.  Anb.  2.  gen  28,  dort  lannann'a. 

Alanfan  die  leitende  Dorfeebaft,  äbniieb 
faletolu  in  Taä.  Dorfteil  Tnüie'eP 
die  leitenden  Häuptlinge  von  Alanfan. 
vergl.  den  .Sei  A.  Anb.  2.  gen  28. 


Velega  ist  ein  tulafalcali'L 


die  Oemeinsebaft  der  Sprecher  heieet  so. 
xablreich  wie  die  lyäcber  (mata),  durch 
die  der  Hindfaden  ('afa)  geaogen  wird, 
um  die  Boote  eusaiumenxnbinden. 

Name  für  die  Sprecher  wohl  von  Aln'nhi'n, 
dae  politiach  zu  .älaufau  gebärt,  wie 
Vaiapl  zu  Oloeega,  eiche  dort  (nn- 
zlchertl;  cz  giebt  einen  'ruiäia'nla'n, 
der  bei  der  Kawa  des  Tnimann'a  mit- 
wirkt. 

der  manaia, 

der  zweite  manaia. 

Pule  weist  hier  anf  die  Sprecher,  die 
Togalei ; eigentlich  müsste  die  Salema- 
ta'afa hier  auch  erwähnt  sein,  wie 
unten. 

Taloa'ua'u  ist  sa'oaualuma-Name  des  Misa. 
Name  kommt  von  der  Tochter  den  Tui- 
'ofu  (b.  A.  Anh.  2). 

die  zweite  taupon. 

Togalei  fehlt  hier. 


C.  Olosega  (Insel). 

Auch  hier  noch  eine  Dorfschaft  dcsscllicn  Namens,  wo  der  Tnioloscga  residiert,  an  der  .Südseite 
der  Insel  (siehe  Bild  No.  44),  ferner  an  der  Norclseite  Silitai  nnd.  wohl  300  m hoch,  auf  dem  Berg- 
rücken Piamafua  Siliuta.  Weitere  Namen  von  Ortschaften  sind  Vaiapi,  Tafalau,  Ponono, 
One.  An  der  Nordseitc  wie  an  der  Südseite  reicht  das  Riff  von  'Ofu  ziemlich  weit  an  der  Kü.ste  von 
Olosega  ostwärts.  Wo  der  I’iamafita  gegen  'Ofu  hin  abfälit,  erhebt  sich  ein  einzelstehender  Fels, 
der  Nii'nto&,  wo  der  Held  Paü  kämpfte  (c.  22);  siehe  ferner  die  Ge.schichte  von  dem  Muränendämon 
Lefuailagi  (c.  23).  Der  Name  Olosega  kommt  nach  Turner  p.  226  her  von  einem  Paar,  Olo  und 
Sega,  oder  auch  von  Fitipapageien  (sega),  welche  nach  dem  Inlandfort  (olo)  einst  wegflogen.  Olosega 
soll  nach  samoanischer  Sage  später  entstanden  sein  als  Taü  und  'Ofn.  Hier,  zwischen  Olosega  und 
Taü,  fand  anch  der  submarine  Ansbmch  statt,  den  ich  in  meinem  Buch  über  die  samoaniseben  Korallen- 
riffe ausführlich  erwähnt  habe. 
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Tiiloupa  Ic  Tola ni nil 


tiilnURa  'oe  If  Oloscpra 
tiiloiiim  Inn  alfilo  'n  In 
Tuiolosffta 


tulouga  lau  malflcga 

tulniipa  If  usnali'i 

"o  lau  alula  a Vo'a 
ma  Fftui 


1.  Olosega  (Poi-fsclmlt),  Vaiapi. 


fJegriisst  dfts  Tulamoa 

pcjrrilsst  (111  Olosegfa 
pojrriisst  deine  Miiclitijrkeit 
Tuiidosepa 

g-ejrrüsst  deine  Rede , die  dem 
Taubenflujr  jrleiclit 
pegTüsst  die  Hnidi'rhiluptlingfe 
deine  Mäciitiprkeit  Vo'a 
und  Fetni 


tins  linns  cies  Tniolosfgn  nnd  dor  Maine. 
Mit  Aofa  (Paofn)  xnsnmmoTi  genannt 
in  c.  11  Zeile  116.  Ein  A'ofa  int  auf 
’Ofu  (aielie  c.  21).  Wuhl  dieuor  gemeint, 
die  (ienieinde,  die  Sprc^’Iier. 

Taiolofioga  ist  ein  kleiner  Titel  für  die 
Insel  oloaega  nnd  in  gewissem  Sinne 
auch  für  'Ofo,  da  dieses  seinen  Titel 
Tni’nfo  im  Kriege  gegen  Olosega  verlor 
(siebe  c.  24 1. 

Nicht  immer  ausgcnil'en. 


die  Namen  einiger  HSuptUngsfamilien 
sind  Tage,  Vaetulni,  Tupa’i  etc. 


No.  40.  Der  Tuiulusega,  im  lliuUrgruuddasNurdkap  vonOlusrga.  No.  41.  I>er  Nu'utoä  auf  Ulusega. 


tulouga  Satui 
ma  lau  fofnga  Malae  ma 
M a I f m 0 

tulouga  'op  le  Toga 

tulouga  lau  fofoga  A|ie 
ma  Niuatoa 
tulouga  lau  tola  Tivao 
tulouga  le  Oloaega  i liima 
ma  ona  ao 

tulouga  Ic  'aimiaga  o le 
Olosega 

tulouga  alo  o le  T u i o I o s e g a 


gegrüsst  Satui 

und  deine  Stimmen  Malae  und 
Malenio 

gegi-üsst  du  Toga 

gegrüsst  deine  Stimme  Ape 
und  Niuatoa 

gegrüsst  deine  Elirwürdeii  Tivao 
gegrüsst  Olosega  das  hervor- 
ragende und  sein  Titel 
gegrüsst  die  Kawakauersehar  von 
Olosega 

gegrüsst  Sohn  des  Tuiolosega 


für  ma  tau  fufuga  liois&t  ca  auch  mauialu 
mai  'otilua  to'oto'u,  der  euch  zwei 
Sprecher  srfaützt. 

Ein  Name  für  die  Sprecher  von  Vaiapi, 
potiUsrh  zu  OtaM'ga  gehiirig.  wie  Atau< 
fau  und  Togatei  bei  'Ofn. 
vergi.  den  .tpe  in  Faoitn'oiita,  Tputu. 


Ein  lulafalealfi. 


der  Titel  Tuiolosegu. 


der  manaia. 
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tulnuga  alo  0 nsoali'i 

tulouga  le  'aumaga  a le  Toga 
talonga  tama  a lo  pule 
tnlonga  le  aualiima  n le 
OloKega 

talouga  Ta'apc  ma  maona  tei 
tulouga  alo  a pule 


gegrUxat  Söline  der  Rniderliäupt- 
linge 

gegrüsst  Kawakaiier  der  Toga 
gegrüsst  .Sühne  der  Sprecher 
gegrüsst  die  Mädchensehar  von 
Olosega 

gegrüsst  Ta'ape  nnd  ihr  Gefolge 
gegrüsst  Töchter  der  Sprecher 


pole  wir  oben  in  'Ofa. 

Ta'apc  ist  der  Sa'oaualama>Naine  de* 
Tuioloaega. 

wie  oben. 


2.  Sili  (Silitai  und  Siliuta'). 


Tulouga  'oe  le  Sili 
tulouga  lau  alüla  La'olagi 
tulouga  lou  usoali'i 

M u a s a u und  .M  o a 1 a 
tulouga  'oe  le  to'oto'o 
'o  lau  aläla  Lolo 
tulouga  le  'anmaga  a le  Sili 
tulouga  alo  o La'olagi 
tulouga  alo  o usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 
tulouga  le  aualuma  a le  Sili 
tulouga  Tuilua'ai  ma  ona  tei 
tulouga  alo  a usoali'i 

tulouga  tama  a to'oto'o 


Gegrüsst  du  Sili 

gegrüsst  deine  Mächtigkeit  La'olagi 
gegrüsst  deine  lirnderhäuptlinge 
Muasau  und  .Moala 
gegrüsst  der  Rednerstab 
deiner  Mächtigkeit  Lolo 
gegrüsst  die  Kawakauer  von  Sili 
gegrüsst  Sohn  des  La'olagi 
gegrüsst  Söhne  der  Bruderhäupt- 
linge 

gegrüsst  Söhne  der  Sprecher 
gegrüsst  die  Mädrhenschar  von  Sili 
gegrüast  Tuilua'ai  nnd  ihr  Gefolge 
gegrüsst  Töchter  der  Bruderhäupt- 
linge 

gegrüsst  Töchter  der  Sprecher 


(•emeinschaft  der  Sprecher. 

bAcbster  H&apüing;  bat  8itx  im  Krunrat 
dc9  Ttiimanti'a  (siehe  oben  Tan). 


Tnilna'M  bt  der  sa'oaaalama-Name  d«s 
La’olagi. 


Anhang  1:  Beratung  and  Kawa  des  Tuimanu'a  (Fono  ma  alofi  o Tuimanu'a). 


'üa  fono  le  faletolu*,  'o  le  a aoüa 
Manu'a.  Ona  fono  ai  lea  'o  le  faletolu,  'o 
le  a tutu'u  ni  savali  i Manu'a  'uma.  Ona 
iilifili  ai  lea  'o  le  faletolu  i ni  to'oto'o  e 'avea 
lea  savali,  po'o  Fa'amau*,  po'o  Al&lamua, 
po'o  Fofö,  po'o  Atiu.  Ona  alu  lea  'o  le  savali, 
e tolu  savali;  e alu  le  isi  savali  i Fitiuta, 
alu  le  isi  savali  i 'Ofu,  alu  le  isi  i Olosega. 

'Afai  'ua  ü ia  savali  ma  ni  pü*  e ö mai. 
'A  'ua  nonofo  le  faletolu  ma  sauni  ni  mca‘ 
e fa'atali  a'i,  'ina  potopoto  mai  lea  i le  fale- 
tolu. Ona  o'o  lea  i le  aso,  'o  le  a nsu  ai  le 
fono.  Ona  tnla'i  lea  'o  le  to'oto'o  ‘ o le  fale- 
tolu, 'o  le  a amataina  le  fono.  Ona  fa'aali 
ai  lea  'o  le  mea  'ua  fa'amoemoe  1 ai  le  fale- 
tolu. Ona  tula'i  lea  'o  le  to'oto'o  o Fitiuta. 


ÜO.S  faletolu  berät,  wenn  Manu'a  sich  versammeln 
soll.  Es  kommt  das  faletolu  zusammen,  und  sie  senden 
Boten  in  ganz  Manu'a  herum.  Das  faletolu  berät  weiter, 
welcher  Sprecher  die  Botschaft  bringen  solle,  ob  Fa'a- 
mau oder  Alälamua,  ob  Fofo  oder  Atiu.  Darauf  gehen 
drei  Boten,  einer  nach  Fitiuta,  einer  nach  'Ofu  und 
einer  nach  Olosega. 

Wenn  die  Boten  gehen,  verkünden  sie,  in  wie  viel 
Tagen  man  zum  fono  kommen  soll.  Währenddem  macht 
das  faletolu  die  Sachen  fertig,  auf  die  man  wartet. 
Darauf  versammeln  sic  sich  im  faletolu,  wenn  der  Tag 
kommt,  da  der  fono  beginnen  soll.  Dann  steht  der 
Sprecher  des  faletolu  auf  und  eröffnet  den  fono.  Er 
verkündet  die  Dinge,  auf  die  das  faletolu  hofft.  Darauf 
erhebt  sich  der  Redner  von  Fitiuta.  Auch  er  hält  seine 


' Wenn  Silitai  in  den  Kampf  aog,  blieb  Siliuta  anrack,  nm  OlQck  zu  erflebtn  (tapna'i),  siebe  b.  B.  Anh.  1 Vers  2. 
Vergt  Tntniia  (p.  314  Anm.  1). 

* faletoln  ist  Taü  (siebe  dp.  p.  8S8). 

* Fa'amau  nnd  Al&iamua  sind  zwei  Sprecher,  ebenso  Fofo  nnd  Aüa  (siehe  ilp.  Tan). 

* pö  Nacht,  da  die  Samoaner  nach  Nachten  zahlen. 

* mea:  Reinigung  des  malae,  Quartier,  und  rot  allen  Dingen  Nahrung. 

* l>er  Älteste  ist  Tananu'n  (eiehe  dp.  Tad). 
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Ona  fai  fo'i  lea  'o  lana  lauffa,  la'apea  fo'i 
le  to'oto'o  0 'Ofu.  'A  e mulinmli  le  laiiga  a 
Olosega  ma  Sill. 

'Alai  'iia  fiiiagalo  le  falctolu  ma  lo 
Manu'a,  'o  le  a tajia  le  ipu  a Tuimaiiu'a* 
ma  fa’aali  sä  o le  ipu,  ana  faufale  ai  lea  i 
le  Fale'ula,  'ua  fai  ai  le  alofi  tele  e tapa 
ai  le  ipu  a Tnimanu'a.  Ona  fai  lea  'o  le 
aloli,  una  fa'aiuaiualu  lea,  'ua  uofo  lelei  tagata 
'uma,  'ua  sao  fa'alclci  fo'i  le  'aumaga*,  'ua 
leai  se  tagata  e toe  tula'i  i fafo.  Ona  fai 
'ava  lea  'o  sc  tasi  ali'i.  Ona  pule  lea  e se 
tasi  to'oto'o  ona  pa'O  lea  i le  'aumaga,  latoii 
te  mäia  i fafo.  Ona  fctala'i  atu  lea  'o  so 
to'oto'o:  Si'itia  maia  i fale  o le  aloli.  'A 
'ua  tofia  se  tasi  itu  o le  'aumaga,  latou  tc 
tautuina  le  aloli.  Pe  sefulu  pe  Inai'ulu  tauoa 
'ua  tutuniu  i 'ara  o le  aloli. 

Ona  usi  lea  'o  le  aloli,  oia  pati  lea  e 
le  'aumaga.  Ona  togi  lea  'o  le  tufa,  pe  tufa 
Sapua  po'o  Saite*.  Oim  alu  'uma  lea  'o 
lea  nu'u  i la  latou  tufa.  'Afai  e sefulu 
tanoa,  'o  tauasu*  fo'i  ia  e to'ascfulu  e si'i 
lä'atäsi  a latou  ipu  i le  tauasu  o le  'ava,  e 
uta  lava  tauasu  'uma  i le  tagata,  'o  i le 
matuatü®.  Ona  nonofo  lea,  'a  e alaga  le 
tagata,  'o  i le  matuätü,  e fa'a|>ca  le  alaga; 
liiä  'aumai  le  ipu’. 

Ona  alu  'uma  lava  lea  'o  le  aumaga  ma 
le  tam»u  e 'a'ami  le  ipu.  Ona  o'o  atu  lea 
i le  fale  'o  i ai  le  ipu*,  oiia  tago  lea  'o  le 
teine,  'ua  ui  le  ipu.  Ona  ulul'afo  mai  lea  'o 
le  teine  i fafo,  'a'o  le  aumaga  'ua  ainata  ona 
ta'ei  'o  va'a,  fafasi  manulele  ma  piia'a  tatu'n 
ma  niu.  Ona  o'o  mai  lea  'o  le  teine  i le 
sa'ofa'iga,  ona  ni  aue  lea  'o  le  teine*  i tua 
o Tuimanu'a.  Ona  tu'u  mai  lea  'o  le  ipu 
ia  Tuimanu'a;  'a  e sau  i fale  le  teine.  Ona 
toe  tu'u  atu  lea  i ai  'o  le  ipu  e Tuimanu’a. 
Ona  sapai  ai  lea  'o  le  ipu  e le  teine  ma  alu 


Re-de,  ebenso  die  Sprecher  von  'Ofu.  Dann  folgt  die 
Rede  von  Olosega  und  Sili. 

Wenn  es  der  Wille  des  faletolu  und  von  Maiiu'a 
ist,  dass  man  den  Becher  des  Tuimanu'a  ausrufe,  und 
das  Tabu  des  Bechers  au  zeigen,  dann  geht  man  in  das 
Fale'ula  hinein  und  macht  die  grosse  Kawa,  bei  der 
mau  den  Becher  des  Tuimanu'a  ausruft*.  Wenn  der 
Hauptlingskreis  versammelt  ist,  dann  passt  mau  auf, 
dass  alle  Leute  ruhig  sitzen ; auch  die  Kawakauerschar 
.sitzt  still,  niemand  darf  mehr  aufstehen  und  hinaus- 
gehen. Darauf  giebl  einer  der  Häuptlinge  ein  Stück 
Kawa,  und  es  gebietet  sodann  einer  der  Redner  plötz- 
lich den  Kawakauem,  sic  sollen  die  Kawa  drau-ssen 
kauen.  Darauf  siiricht  einer  der  Sprecher;  Bringt  die 
Kawa  herein  in  das  Haus  der  Versammlung.  Dann 
wird  eine  Seite  der  Kawakauer  bestimmt,  die  die  Kawa 
austeilen  soll.  Zehn  oder  zwanzig  Kawaschüsseln  sind 
voll  von  Kawa  für  die  Häuptlinge. 

Wenn  dann  die  Kawa  fertig  ist,  dann  klatschen 
die  Kawakauer  in  die  Hände.  Dann  lost  man  ums 
Ausrufen,  ob  Sapua  oder  Saite  austeilen  soll.  Dann 
gehen  alle  Orte  zu  ihrem  Austciler.  Wenn  zehn  Kawa- 
schüsseln vorhanden  sind,  dann  schöpfen  auch  zehn  aus 
und  es  werden  zu  gleicher  Zeit  zehn  Becher  hochgehoben 
und  gefüllt,  und  alle  sehen  beim  Einfüllen  scharf  auf 
den  in  der  Mitte  Stehenden.  Dann  setzen  sie  sich,  und 
es  nift  nun  der  Mann  in  der  Mitte  folgendes  aus:  Auf, 
bringt  den  Becher! 

Darauf  geht  die  ganze  Kawakauerschar  mit  der 
Dorfjungfrau,  den  Becher  zu  holen.  Wenn  sie  in  das 
Haus  kommen,  wo  der  Becher  ist,  dann  greift  das  Mäd- 
chen nach  ihm  und  nimmt  ihn  herab.  Weiui  dann  das 
Mädchen  ans  dem  Hause  herauskommt,  dann  beginnen 
die  Kawakaucr  Boote  zu  zertrümmern,  Hühner  und 
Schweine  totzu-schlagen  und  Kokospalmen  umznhauen. 
Wenn  dann  das  Mädchen  zum  Häuptlingsknüs  kommt, 
dann  geht  sie  hinter  den  Tuimanu'a  und  giebt  ihm  den 
Becher;  dann  geht  sie  in  das  Harns.  Darauf  giebt  ihr 
der  Tuimanu'a  den  Becher  wieder.  Das  Mädchen  nimmt 
alsdann  denselben  in  die  hohle  Hand  und  geht  in  den 


* Man  sieht,  dass  die  Ehre  von  dem  Willen  der  Versamuilnng  ahhdngig  ist;  es  wird  indessen  weht  selten  vor- 
kummen,  dass  dis  Ehrung  Tersdomt  wird,  nur  wird  wohl  meist  ein  kleineres  ('eremuniell  gebraucht  werden. 

’ Ausrufer  sind  die  Hduptiinge  Euatan,  Momo  oder  Tuislu'ulu'u  f'ofu). 

* Der  Leiter  der  Kawakauersebor  ist  Sitia  (siehe  ilp,  Taft). 

* Sapua  und  Saite,  zwei  Lorfabteiinngen,  losen  darum,  wer  auateilt  (Ilp.  Tuui. 

* tauasu  mit  dem  hecher  (ipn)  srhOpfen;  sonst  bebt  der  Sitzende  den  Kawnseiher  hoch  und  Usst  Kawa  in  den 
nntergebalteueii  Bocher  des  Stehenden  liiessen  (p.  21  Anm.  ö). 

* niatnata  die  Mitte  der  Kawascbüsscin,  ebenso  wie  matnatala  «lie  Mitte  des  runden  Teiles  des  Hauses  ist  und  der 
Ehrenplatz. 

* Auch  ipu  o Ic  Mua!  der  offizielle  Ausruf  für  den  Tuitnnnn'a.  Für  die  Übrigen  sagt  man  in  Mann'a  nielit  ipn, 
sondern  ipinin,  nebst  taumafa  und  inn  und  dem  Namen  der  an  der  Keihe  befindlichen.  Vergl.  II.  a.  3 (p.  19). 

* Iler  Becher  h&ngt  an  einem  Faden,  der  nm  das  obere  Ende  des  Pfostens  (ttapoo)  gelegt  ist  im  Srhlafhanse 
(faleto'a)  des  Tuimanu'a.  Wenn  der  Becher  in  das  Fale'ula  getragen  wird,  schlagen  die  jungen  Lento  alles  zusammen,  was 
in  den  Weg  kommt  (vergl.  fono  .\tua). 

* Ausser  der  taiipou,  der  Ssmnlaulu,  darf  kein  Mildehen  der  Kawa  nahen.  Ist  sie  nicht  da,  so  bringen  Soaiua  oder 
Lefiti  den  Kawaheeber. 
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i le  ainfi.  Oiia  'ave  miianma  lea  i Ic  matuatü, 
ona  fcfn'ifti'ia’i  ‘ lea  i tanoa  nia  asuasu  solo 
ai  lo  ipu.  Oim  ta’i  ai  lea  'o  ipu  ia  Tui> 
maiiu’a;  ona  taute  ai  lea  'o  Tuimann'a; 
ona  all!  ai  lea  'o  le  teine  i fat'o,  'a  e tni'a 
ai  le  aloS.  Onu  lu'ua  loa  lea  'o  le  aloti. 


Kreis.  Zuerst  Relit  sie  zu  «ieni  in  der  Mitte  Stehenden, 
dann  von  einer  Kawaschiissel  znr  andern  Rehend,  lässt 
sic  sich  von  allen  etwas  cinRicssen.  Dann  briiiRt  sie 
den  Heclier  dem  Tuimaim'a.  Darauf  trinkt  der  Tni- 
innnii'a  und  dann  Reht  das  Mädchen  hinaus,  während 
die  Kawa  allen  ausRctcilt  wird.  Darauf  ist  die  Ver- 
sanimlunR  alsbald  zu  Knde. 


Anhang  2 : Was  beim  Tuimanu'a  geschehen  muss  ( 0 le  fa'atonuga  i Tuimanu'a). 


'()  Tuimann'a  'a  fa'apea  'o  le  a fa'a'e'e 
an  ia  te  ia,  e muaimia  ona  solo  fa'amalaRa 
e muamna  to'oto'o  e tn'alna.  Oim  pito  atn 
lea  i ai  'o  Tuimanu'a,  'a  e nmlimuli  atn 
le  to'atele.  'A  o'o  atu  i le  nica  'o  i ai  le 
Fale'nia,  ona  tnla'i  ai  lea.  Ona  to  ai  lea 
'o  le  iniia  *,  toe  to  le  inua  se'ia  o'o  i le  lima, 
ona  fa'ato'a  tii'n  ai  lea.  Ona  fai  atu  ai  lea; 
l'lufalc  in  'o  lau  afioRa  nia  le  faletoln.  Ona 
ulnfale  ai  lea,  'na  fai  le  'nva.  Ona  fai  atu 
ai  fo'i  lea  'o  to'oto'o,  toe  tö  le  mua.  Ona 
tu  ai  lea  'o  Ic  taiilü,  'ua  tapa  le  ipn,  'na 
savali  atu  le  taatü.  Ona  tu  ai  Ica,  'a  e sau 
le  tasi,  'na  nofo  i lunia  o le  ali'i,  'ua  ana 
tali  le  ipu.  Ona  tu'u  atu  ai  lea  e le  taRata 
lena  'o  ie  ipn  i le  tupu.  Omi  taute’  lea  e 
le  ali'i,  'a  c sau  fo'i  le  tasi  ma  le  vai,  'ua 
vnipä  a'i  le  tapata  leiiä  'o  nofo  i luma  o le 
tupu,  auä,  'a'  16  vaipäina*,  e fula  ma  oti  lena 
taRata’.  Ona  fai  atu  lea  'o  to'oto'o  i le 
atuali'i  o le  falctolu:  'O  Ic  a tii'u  fono  o le 
'ava  i tai.  Ona  tiila'i  len  'o  le  atuali'i  'na 
sisi'i  le  fua,  'ua  la'ii  a'c  atu,  'ua  funo  a'i  le 
'ava  ’. 

'0  mea  nei  c sä  i Io  latou  atunu'u,  ona 
'o  le  fa'aalnalo  i Io  latou  tupu;  K le  ta'ua 
le  mos  'o  le  moa,  'a  e ta'ii  'o  ic  mann’;  c 
le  ta'ua  fo'i  le  launiii  'o  le  lauiiiu,  'a  e ta’u 
'n  le  laupopo’;  'afai  a latou  lalaRi,  e 16  fu'ea, 
'a  e tu'iuli’;  'afai  a latou  taufolo,  c tali  i 
lanta'amfi,  auä  e sä  le  laufa'i;  'afai  fo'i  a 
latou  umu,  e le  vaiua  'ulu  e gata  lava  i le 


Wenn  einem  der  Titel  Tuimann'a  verliehen  werden 
soll,  dann  Rehen  die  Sprecher  wie  auf  der  Reise  einer 
liinter  dem  andern,  voran  zweie.  Den  Schlu.ss  der  Reihe 
bildet  der  Tniiiiann'a , und  hinter  ihm  folgt  die  .Menge. 

Wenn  sie  imcli  dem  Orte  kommen,  wo  das  Fale'uia 
steht,  dann  Ideilicn  sic  stehen.  Sie  rufen  dann  dns  mua, 
und  nocliraals  ruft  einer  das  mua  aus,  bis  man  zum 
fünften  kommt,  dann  erst  lassen  sie  es.  Darauf  sprielil 
nmn:  Trete  deine  Hoheit  ins  Haus  mit  dem  faletoln. 
Dann  treten  sie  ins  Haus  und  ra  wird  Kawn  gemacht. 
Dann  sagt  einer  der  S]ireeher,  man  solle  wieder  das 
mua  aiisrufen.  Dann  stellt  sich  einer  als  Aasteiler  hin, 
der  Becher  wird  ausgenifen  und  der  Austeiler  sclireilet 
weg.  Er  hieiht  dann  stehen  und  es  kommt  einer,  der 
sich  vor  den  Herrn  setzt  und  den  Becher  nimmt.  Und 
dieser  Mann  rciclit  dann  den  Becher  dem  König.  Darauf 
trinkt  der  Häuptling,  während  ein  anderer  Mann  mit 
Wasser  kommt,  damit  sich  der,  welcher  vor  dem  König 
sitzt,  die  Hände  wiusclie,  weil  er,  wenn  er  die  Hände 
nicht  wKsetit,  erkrankt  und  stirbt.  Darauf  sagt  der  Ober- 
spreelier  zu  den  Häuptlingen  des  faletoln:  Bringt  den 
Kawaiinhiss  auf  dem  Wasser.  Darauf  erhelien  sich  die 
Häuptlinge,  lioleii  die  Flotte  auf  und  bringen  die  Bonito 
herbei  als  Kawaimbiss. 

Die  Saclien,  welche  in  ihren  Orten  aus  Elirertiietung 
für  iliren  König  verboten  sind,  sind  folgende:  Das  Huhu 
nennt  man  nielit  moa,  sondern  mann;  man  heisst  das 
Kokosblalt  auch  nidit  I^uniii,  sondeni  laupopo;  wenn 
sie  Brotfnidit  liacken,  sdiälen  sie  diese  nicht,  sondern 
essen  sie  ungeschält ; wenn  sie  Brotfniditklösse  machen, 
wickeln  sie  dieselben  in  Taroblätter  ein,  denn  Bananen- 
blätter sind  verboten;  wenn  sie  ihr  Kssen  bereiten. 


' fefu'ifu'ia'l  vankelmUtig  (Pratt);  hier  von  elDvm  zum  anJorn  gehen,  um  sieb  ttberaU  etwas  edngiessen  zu  lastu'n 
mit  einer  Schale  (osn):  es  soll  iniieasen  dies  nnr  zum  Schein  sein,  und  der  Itecher  in  der  That  bei  der  mittelsten  tanoa,  der 
matuatd.  aetalit  werden. 

’ moa  ,meint  er  ist  der  erste“!  Einer  ruft  .tatou  mus,  taton  mua“  und  die  übrigen  fallen  ein  ,mü  ö!“  So  fünf- 
mal hintereinander. 

* nmiti  heisst  die  Mahlzeit  des  Taimaim'a;  taute  trinken  vom  Künig,  von  den  Häuptlingen  taumafa,  vom  Volke 
inn,  von  den  Tieren  va'u  (fressen). 

“ vnipä  ■-  fafago  Hände  waschen. 

“ Er  mnss  sterben,  weil  alles,  was  der  König  anfasst,  tabu  ist. 

* Itie  Boote  sind  schon  vor  dem  Fest  zniu  Fischen  gefahren  und  liegen  nun  mit  den  Bonitas  zu  .\nkcr  in  der  Lagune. 

* manu,  weil  die  Tniiuanu'a-Fainilie  nach  Moa-Familie  heizst,  gewübnlicb  mannlele  wie  im  .\nhaug  1. 

“ lanpopo,  weil  launin  der  Kokoswedel  des  Königs  heisst,  der  an  den  ponsä  gesteckt  wird  (siche  Anhang  3). 

“ tu'iuli  schwarz  gebacken;  auch  die  Krieger  mit  schwarzbemalten  Gesichtern  heissen  so;  der  König  nnr  isst  nn- 
gcschwnrzte;  vcrgl.  p.  111.  taufolo  siebe  11.  Band. 
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'iilu  a Ic  tupu;  'afai  'ava,  e loai  sc  ipu  c 
tapaiiia  c gala  i le  tupu,  E Icai  fo'i  sc 
atinga  a Manil  a c gata  lava  i Ic  tupu. 

'A  fa'apca  'ua  Into  Ic  I'aletalu,  ‘o  le  a 
fefata'i  le  tupu',  ona  fata  lea,  tu'u  i Fale- 
asao;  ona  fata  fo'i  lea  e Falcasao  i Ic 
tu'u  i Fitiuta,  fata  c Fitiuta,  tu'u  i Olo- 
sega,  fata  c Oloscga,  tu'u  1 'Ofu,  fata  e 
'Ofu,  tu'u  loa  lea  i Taft;  'afai  fo'i  e sao,  'na 
fa’afctai  aim  'o  Ic  mca  c tupu  ai  tana’. 


werden  nur  die  BrotfrUc.htc  des  Königs  abgeschabt; 
wenn  Kawa  gemacht  wil'd,  wird  kein  „ipu“  ausgerufen 
nn.s.ser  für  den  König;  es  gieht  auch  keine  „afioga“  in 
Manii'a  niusscr  der  des  Königs. 

Wenn  das  faletolu  den  König  auf  der  Bahre  heruni- 
tragen  will,  dann  bringt  sie  ihn  auf  der  Balire  nach 
Faleasao;  von  Falcasao  bringt  sie  ihn  nacli  Fitiuta, 
von  da  nach  Olosega,  dann  nach  'Ofn  und  von  'Ofu 
bringen  sie  ihn  aLsbald  wieder  nach  Taü,  und  wenn  sie 
glücklich  passiert  haben,  danken  sie  Gott,  weil  daraus 
leicht  Krieg  entsteht. 


Anhang  3 ; Noch  einiges  vom  Tuimauu'a. 

Ilcn  obigen  Ausführungen  über  den  Tnimanu'a  ist  folgendes  noch  binzuziifügeii.  Der  Titel 
liajm  wird,  wie  aus  Anhang  2 zu  ersehen  (siehe  auch  b.  A.  Anh.  3),  vom  faletolu  verliehen,  also  von 
der  Gesamtheit  der  Sprecher;  die  Verleihung  ist  also  im  wesentlichen  gleich  der  der  hohen  Titel  auf 
Upolii  und  Savai'i.  Nur  .stehen  dem  Königo  in  Manu'a  noch  grössere  Ehren  zu  als  dort,  und  er  hat 
auch  wohl  mehr  Macht,  wenn  nicht  dieselbe  nach  den  steten  Interregnen  und  durch  die  Mission  als  längst 
gebrochen  gelten  darf.  Wie  allenthalben,  ist  der  Einfluss  des  Königs  auf  den  fono  kein  grosser;  hat 
er  Wünsche,  so  teilt  er  sic  dem  ersten  Sprecher  Taiiann'u  mit,  welcher  dann  die  Bmderhäiiptlinge 
Soatoa  und  Lefiti  davon  in  Kenntnis  setzt.  Diese  gehen  dann  zum  Könige,  bleiben  aber  ausserhalb 
des  Hauses  auf  der  Steinterrasse  sitzen  und  sprechen  zu  ihm  mit  obgewandtem  Gesicht,  zumal  wemi 
die  Wünsche  des  Königs  Schwierigkeiten  machen,  worüber  Tauumi'u  mit  dem  König  nicht  zu  sprechen 
wagt.  Die  beiden  Häuptlinge,  Soatoa  und  Lefiti,  gehen  dann  zu  Taiianu'u  und  den  übrigen  Sprechern, 
um  ihnen  das  Ergebnis  ihrer  Rücksprache  mitzuteilen.  So  wird  zwischen  dem  König  und  der  gesetz- 
gebenden Versammlung  vorher  eine  Verständigung  ermöglicht,  ehe  die  Angelegenheit  öffentlich  zur 
Sprache  kommt.  Die  beiden  Häuptlinge  allein  können  den  Krieg  verhindern,  den  der  Tuimanu'a  will, 
und  deshalb  heissen  sie  auch  in  ihrer  Gcmein.sehaft  „vaimagalo,  Süsswasscr*. 

Wa.s  die  Ehren  betrifl't,  so  finden  sie  auch  im  folgenden  samoanischen  Citate  Ausdruck: 


E leai  ni  afioga  po  'u  ni  susuga  na  'o 
Tuimanu'a  lava  le  tupu;  e leai  fo'i  ni  igoa 
ipu  c fai  e sä  na  'o  le  tupu  lava ; 'a  e inu 
'nma  tagata  i 'o  latou  igoa,  'o  se  ali'i  e tau- 
mafa,  'a  se  tulafale  e inu,  'a  e ua  'o  Tuimanu'a 
e ,'au  mai  le  ipu“. 


Es  giebt  keine  afioga  oder  snsnga  aitsser  der  des 
Tuimanu'a,  des  Königs;  auch  keinen  Namen  für  den 
Kawabecher  der  heilig  wäre  ausser  dem  des  Königs; 
alle  Menschen  „trinken“  auf  ihren  Kamen  hin,  und  die 
Häuptlinge  „genehmigen“,  die  Sprecher  „trinken“,  nur 
beim  Tuimanu'a  ruft  man  „Bring  den  ipu!“ 


Wie  schon  erwähnt,  findet  das  Holen  des  Bechers,  des  ipu  des  Tuimanu'a,  und  die  Königskawa, 
wie  auch  auf  l’polu,  mit  bestimmtem  Ceremoniell  statt.  Während  aber  auf  llpolu  die  Bezeichnung  ipu 
eine  allgemeine  ist,  z.  B.  'o  le  ipu  lenä  a Tnpuolal,  kommt  das  Wort  auf  Manu'a  nur  dem  Könige 
zu,  indem  sonst  ipiniu  für  ipu  gesagt  wird,  oder,  wie  in  dem  eben  genannten  Citate  erwähnt,  taiimafa 
für  Häuptlinge  und  inu  (ür  Sprecher.  Diese  letzteren  Worte  kommen  daun  so  zur  Verwendung,  da.ss 
man  z.  B.  ausruft:  '0  le  'ava  taumafa  lenä  a Lefiti!  „diese  Kawa  geniesst  Lefiti!“,  oder  bei 
Sprechern:  Inu  Fofö!  „es  trinkt  Fofö!“  (vergl.  p.  22). 

Wie  ipu,  so  kommt  afioga,  auch  im  Gegensatz  zu  dem  westlichen  Samoa,  hier  nur  dem  Könige 
zu,  so  dass  man  es  also  in  .Manu'a  in  des  Worte.s  wahrster  Bedeutung  mit  „Majestät“  übersetzen  kann, 
während  man  auf  Upolu  ihm  höchstens  „Hoheit“  ziisprechen  kann.  Sogar  susnga,  das  im  westlichen 
.Samoa  unser  „Hochwohlgeboren“  vertritt  und  heute  im  allgemeinsten  Gebrauch  ist,  kommt  auf  Manu'a 
heute  noch  nur  dem  Tuimanu'a  zu.  Einstens  mag  dies  wohl  im  Westen  anders  gewesen  sein;  aller- 
dings berichtet  schon  Stair  p.  69  seines  Buches,  dass  zu  seiner  Zeit  (1840)  vier  Häuptlingen  der 


* Der  neui-raiiDme  Tuiniftnu's  wird  nach  den  genAmiten  Platzen  getragen,  damit  sie  ihm  huldigen;  savali  anf  rpulu. 
fata  Bahre,  Tragscesel.  Nach  I^emana  (Stuebel  p.  lOU)  lasst  er  dabei  den  Kopf  hangen,  damit  die  Früchte  der  Bänme 
nicht  missraten. 

• Ea  entsteht  deshalb  leicht  Krieg,  weil  die  mitziehenden  Leute,  die  mit  jedem  neuen  Orte  eich  nmnehren,  sich 
grobe  Übergriffe  zu  erlauben  pflegen,  .buch  ist  nicht  immer  jeder  Ort  mit  der  Wahl  des  faktoiu  eiureratandeii. 

A.  Krimer.  nie  SamoB-Inseln.  ■tB 
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Titel  afioga  zukam,  nämlich  Taimalipiitii,  Toleafoa,  Lentele  und  Afamasaga,  natürlich 
ebenso  den  Hn<dihetitelten,  während  den  niederen  Titeln  nur  susuga  gewährt  wurde.  Srnsuga  kam 
aber  allenthalben  auch  deu  Königen  zu,  weil  es  nämlieh  die  dämoni.sche  (iewait  ausdrUckt,  ähnlich 
mana;  so  spricht  man  heute  noch  von  der  siisuga  des  Malietoa,  in  alter  Erinnerung  an  die  kanni- 
balischen üeliiste  jener  Tuamasaga-Heri-Scher  in  der  pouliuli  o le  vavaii,  der  sagenhaften,  dunkeln 
Vorzeit.  Das  susuga  im  Westen  vertritt  auf  Manii'n  da-s  alula  der  Häuptlinge  (aläala  eigentlich  zur 
Nacht  aufsitzen,  beraten). 

Wie  auf  Upolu  ist  der  .Sitz  des  Königs,  zumal  bei  Kesten,  in  der  liundung  (tala)  des  Königs- 
hauses, auf  Mann'a  das  Kale'iilu  geuunut.  Er  sitzt  hier  vor  dem  mittelsten  Pfosten,  dem  pousä,  über 
dem  der  afiafi  steckt,  sonst  i'u  'o  le  lanniu  genannt  oder  in  Manu'a  laupopo,  das  Ende  eines  Blattes 
eines  Kokoswedels.  Wird  die.ser  aliati  in  ein  fremdes  Haus  über  denselben  Mittelpfosten  gesteckt,  so 
ist  dies  ein  Zeichen,  dass  der  Tiiimanu'a  die  Jungfrau  dieses  Hauses  zum  Weibe  begehrt,  ein  Befehl, 
dem  Folge  geleistet  werden  muss.  Tu  ie  afiafi  o le  Tuiraanu'a  heisst  die.ser  Vorgang;  bei  gewöhnlichen 
Mädchen  findet  dies  aber  nicht  statt;  inan  sagt  daiui  nur  tuutü  le  aiialuma. 


b.  Stammbäume  von  Manua. 

(Die  fetten  Ziffern  bei  den  Namen  bedienten  die  ßeibenfelge  der  Generatiunen.  NtUieree  darüber  in  Abteiinng  VII.) 

A.  O le  äiga  Satuimanu'a 

15.  Usu  Aga'enta  ia  Aga'ctai  Vergl.  ffp.  ton  Fiünu  p.  870. 


tasi  'o  (ialea’i 
Valooletu'eluu 
le  af.  0 Tuisana 
tasi  'o  Tuimanii’a  Di'a 
Malamaosäiia 
le  af.  0 Tutuimatagi  i Säua 
tasi  'o  Li'amatiia 
ma  Li'aitiiti 


16.  Usu  Oalea’i  ia 


17.  Usu  Tuimanu’a  Li'a  ia 


18.  Usu  Tuimann'a  Li'aitiiti 
(I.  nsiiga)  ia 


tue  usu  (II.  usuga)  ia 


19.  Usu  Tuimanu'a  (Li'atania) 
'o  le  muamna  o le  faletolu 
ia 


Maigaivasa 

'o  le  af.  0 Tuioto'a  i Faleulu 
i Taü 

tasi  'o  Tuitagovale 
ma  Tuimauu'a  (Li'atama) 
Fuaolelea 

'o  le  af.  0 Va'afulu  i Aualuma 
i Fitiuta 
tasi  'o  sc  tama 


Ulu(i)lepapa  'o  le  tamaita'i  'o 
le  Fiiailoa 

'o  le  af.  0 Sagavaoitutuga 
tasi  'o  le  tama 
tasi  'o  Samalauln*  teine 


dieeer  Ut  vobl  der  FVato’aira  in  B.  Anh.  1. 
nnd  der  Tnimmnn'a  ia  Foto , der  die 
Ulalemamae  beinitete ; geboren 
Lefnnoga  nnd  Matn'n  (IV.  A.  b.  IS. 
gen  18.  p.  181). 


Naeb  B.  Anh,  1 Vers  6 heisst  dieser 
.Aliatama;  siebe  aneb  Powell's  An- 
gaben VI.  b.  B.  (siehe  gen  86). 
riuelcpapa  heisst  die  Hotter  des  Tietie- 
italaga  (c.  8).  Fu'ealoa  siehe  dort 


die  erste  Samalanln,  späterhin  Sa'oana. 
Inma-Name  des  Tninuum'a. 


' Dieser  ganze  Stammbanm  (A)  stammt  von  einem  Spreeber  ans  1*01000.  Da  cs  der  einzige  war,  den  ich  bekommen 
konnte,  so  war  mir  eine  Nachprüfnng  nicht  müglicb ; das  Wenige,  was  ich  ans  Mann'a  selbst  erhielt  (B),  gieht  nnr  betreffs 
des  Schlosses  Übereinstimmnng.  Dber  die  ersten  vier  Ueneralionen  siehe  Anhang  8.  Der  ganze  Stammbanm  erscheint  nm 
fünf  Generationen  zn  knrz,  nach  den  rpolo-StammbAnmen  gemessen. 

■ Samalauln  wurde  geheiratet  von  Ala  in  Faleasao  (siehe  Anh.  1),  gehören  ein  Knabe  Toi  nnd  zwei  Midchen. 
Samalanln  nnd  Sivalaloa.  Tnl  gehört  znm  faletama  e Ina;  denn  der  folgende  Tuimann'a  (gen  80),  welcher  im  Inland- 
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20.  Tsu  (le  tama)  Tuimanu'a 
(1.  iisiipi)  ia 

tne  usn  (II.  iKsug^)  ia 


21-  E usuia  Nanuola 

c 


22.  IJmi  Tuimanu'a  Liuafi 

ia 

23.  E usuia  Pa'iau 

e 


23.  Esn  Tuimanu'a 

ia 


2i.  I'su  Tnimauu'a 

ia 


26.  Tsu  Tuimanu'a 

ia 


27.  Usu  Tnimauu'a 

Tuiolo^ona  ia 


28.  Usu  Fatutu 

ia 


Sinafagalele 
ta.si  'o  Tuitu'u 
tasi'oTu'itii'iomanu'a  tcina 

k>  af.  0 Li'fiti  i Tau  (Si'nfaga) 
tasi  'o  GasoloaleU  teiue 
ta.si  'o  Nanuola  toiue 

Mafa'iitia  i Falesoa  iTaü) 
ta.si  'u  Liuul’i 
tasi  'o  Mata'ese 
tasi  'o  Nanuola 


le  af.  o Tiia'nn  i Tail 
tasi  'o  I’ a 'i  a It  toino 


Up|io1o 

tasi  'o  Tuiiuanira 
tasi  'o  Nanuola  teiue 
tasi  'o  Silia 

'Olenianu'atele 
'o  le  af.  0 Aso'au  i Faleasao 
tasi  'o  T It  i ni  a n u 'a 

Tafailagi 
le  af.  o .Sotoa  i Taft 
tasi  'o  Tuimanu'a 
[tasi  'o  I’ainu'ulasi  teiue] 
[tasi  'o  I'alcgalu  teilte] 
tasi  'o  Nan  no  la  teiue 


Malamaalenu'it 
le  af.  0 Lilii  i Taft 
tasi  'o  Tniologona 
tasi  *0  h u a fa  t u 
tasi  'o  Nanuola  teiue 

8 i It  a V a I e 

le  af.  0 Ttia'nu  i Taft 
tasi  'o  Sitiavalc  teine 
tasi  'o  Fatutfi 


le  af  0 Tuialitlu'u 
tasi  'o  Tuimanu'a 


Ix'ftti  lip.  ThA. 


auch  Qagiiola  sicbi^  Up.  Tau  p. 


Kin  Mata'utia  wird  hier  in  Tan  erwiihnt, 
W»  auch  das  Landntück  FuKauIu  ist. 
Vergl.  Aleipata,  Saleaaamua  p.  281. 


Liuafi  'na  nofo  i le  itnaJa  gatai  wobnte 
meerwArts,  nicht  inlands. 

Tna'an  ein  tulafalc  alii  (»iebe  ftp.). 


Ttti  war  urn  diese  Kelt  der  Tuimanira 
^siehe  ubrn);  er  wohnte  inlands,  gau- 
taala. 

Es  handelt  sich  wohl  hier  un!  den  liCpolo' 
fa'asoaaoa  von  Uaticsüia  (siebe  c.  2ö.i. 


Von  Silia  stammt  die  Tui'ofa-Linie,  der 
Tnimann'a  Alalomoa  und  Tafele  (siehe 
.Anh.  2). 

Asu'aii  siebe  dp. 


wohl  Soat^va , der  BntderhSuptllng  des 
Taimaiia‘a  (siche  dp.). 

Vuion'ulasi  und  l'alcgaln  konrnm  nnmiig* 
lieh  um  diese  Ktit  geloht  haben ; dass 
diese  Angabe  falsch  ist.  geht  schon 
(Urans  hervor,  dass  ihre  Mutter  Manu 
ans  tfpoln  stammt  (siehe  IV.  C.  b.  5. 
p.  ikUi.  Der  Li’atauia  (gen  Uh  scheint 
der  Ttiimaou’u  an  sein.  Ihigegrn  hei- 
ratete um  diese  Zeit  \2b.  gen)  ein 
Tnimunu’a  die  Leilua  (siche  IV.  b. 
13.  gen  24.  p.  192i. 

Logona  hiess  auch  der  Sohn  des  Lepolo 
(siehe  c.  25). 


Tua'an  ist  tvlafale  ali1  (flp.  Tau). 


wohl  der  Tniälu'tiln'n  von  'Ofn  (dp.). 


dürfe  Lalopna  bei  Taü  wuhnte.  machte  folgendes  Vermhebtnis:  Nofu  Iclci  ms  feuloraui,  'a  'o  le  igoa  'u  le  a fc’aua’i  i fule- 
tama  e Ina  (Lebt  friedlich  und  liebt  euch,  aber  den  Namen  bringt  den  beiden  Knaben).  Die  beiden  Knaben  sind  sein  Sohn 
Tnitn'n  nnd  seiner  Schwester  Sohn  Tui.  Dieser  Tui  liatte  uIht  während  der  Lrbzeit  seines  Vetter«  kaum  Anerkoniinng,  und 
nach  dessen  Tod  wurde  sogar  l'nitu'u's  Schwatersobn  Liuafi  Kbnig.  Erst  nach  dessen  Tod  wurde  er  noch  alleiniger  König. 
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29.  Usu  Tuimann'a  ia 


30.  Usu  Tnimanu'a  Mamaiia 
ia 


Foua 

tasi  'o  Main  ana 
tasi  'o  Nanuola  tcine 

tasi  'o  Foua  teine 

Fata  niai  Tau 

tasi  'o  Sa  lama  sin  a teine 
ta.si  'o  Fua 


iDAinana  = rävega  Wunder;  sein  rieb* 

Xr  Name  ist  Tanvere  (B.  Anb.  2’) 
‘ flQch  Lerao  B.  Er  führte  das 
('hrhtentnm  io  Mano'a  ein. 

Ko  na,  die  noch  verheiratet  die  Krtnii^- 
kawa  dem  Taimniiu'a  bracht«,  wurde 
)^.‘^bcirat4‘t  von  geboren  Tna'an, 
Mat«'ctu>,  Ta'aviH  und  Saa'ese,  die  alle 
zur  Zeit  leben.  Mata'eae  heiratete  Tupu, 
die  Tochter  des  l'fagaf«  in  Anna'u, 
geboren  Ta'i  (lebt). 


31.  Usu  Fua 


ia  F i a t a u a 


I^lamua  war  Tuimanu‘a  siehe  Aah.  2 
und  B.  Anb.  2. 


32.  üsu  Tuimanu'a  Taofi 
ia 


tasi  'o  Taofi 
tasi  'o  Talalotii 

Ologa 

le  nf.  0 Salanoa  i Aiiniru 


Taoä  war  lange  Oegenkönig  gegen  die 
aus  der  Fraiienlinie  (Anh.  1)  hervor- 
gegangene  Matelita,  gab  aber  sein  Ver- 
inftchtnis  für  sic  (siehe  B.  Anb.  2). 


Tntalta. 


tasi  ’o  Fol  a lei  a teine 


lebt  zur  Zeit.  Der  letzte  Taiiuann'a  war 
Lika  (Anb.  1). 


Ä.  Anhang  1.  Gafa  o Lika  (Mateiita). 


19.  E usuin  Snmalaulu 

e 


20.  E usuia  Sivaloloa 

e 


2t.  E usuia  Sivaifale 

e 

22.  E usuia  Toeopupu 

c 

23.  E usuia  Legaolepolo 

e 

24.  E usuia  Tulua 

e 

25.  Usn  Si'uomouli 

ia 

26.  E usuia  Si'uolelä. 

e 


Ala  i Faleasao 
'o  tasi  'o  Tun 
ta.si  'o  Sainalaulu  toiiie 
tasi  'o  Sivaloloa  teiue 

Pulctiu 

tasi  'o  Sivaifale  teiue 
ta.si  'o  Fuleinialaetclc  teiue 
tasi  'o  Puleipoumasame 

Tafua 

tasi  'o  Tiimoe 

tasi  'o  Toeopupu  leine 

Alaivauu  i Ainonli 

tasi  'o  Leii'iiologoua  teiue 
tasi  'o  Legaolepolo  teine 

Vagana 

tasi  'u  Tasi 
ta.si  'o  Tulua  teiue 

Tulusau  i Si'ufaga-Taü 
tasi  ‘ü  Togi  taina 
tasi  'o  Siviomouli  tama 

le  af.  0 Pol  a 

tasi  Si'uolelä  teine 
tasi  Gagauaivao  teiue 

Leasan 

tasi  'o  Poia 

tasi  'o  Sega  | 

tasi  'o  Teiea'ai  I 


Diese  .Samalanlu  ist  die  Tuchtor  des  er- 
sten Tuimano'a  des  faletoin  (siche  A. 
.^‘n  19).  Von  ihr  stammt  wohl  der 
is'aiitc  als  sa'uaaaluma-Titel, 


hlalaetele  in  Tau  siehe  flp,.  ebenso  dort 
hoi  Tanann'n  den  nialae  pouiuasame. 


siehe  dp.  Fitinta. 


Vergl.  den  'idogona  nnd  Ijt^Xa  im  ror- 
hergehenden  Stammbaum  gen  23  u.  27. 


dp.  Fitiuta  p.  371. 
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27.  Usu  Telea'ai  ia  ? 

Ic  aC.  o F II 'a  man  i Taft 
tasi  'o  Tauoti 
ta.si  'o  Pogiaivasa 

28.  I'su  Tauoti 

ia  Sina 

Ic  af.  'o  le  Tuiolosega  i 
Oloscga 
tasi  'o  Sava 

29.  Usu  Sava  ia  ? 

Ic  of.  0 Tau’ese  i Taft 
tasi  'o  Filoitalaga 

30.  Usu  Filoitalaga 

ia  ? 

le  af.  0 A t i u 

tasi  'n  Mele  tt'iiie 
tasi  '()  Sialatna  toiiie 

31.  £ usuia  Sialatua 

c Tiilifua 

tasi  'o  Tapu  teinc 
tasi  'o  Lo’ilo'i  teine 

32.  E usuia  Tapu 

e Sava 

tasi  'o  Amipelia 

33.  E usuia  Amipelia 

c Pa'u 

tasi  'o  Matelita  teine 
tasi  'o  Taliota  teiiic 
tasi  'o  Alle  teine 


Fa'amsuiilli. 


ftp-  <>loft«g&. 


sietle  ftp. 


siehe  ftp.  Tan. 


Pa'u  ist  iter  Sohn  einet  AmerihaiiersYoung 
und  einer  Samoanerin  von  Fasitu'o. 

MaU'iita  Margareta  war  Tnitnanu'a. 
ihre  Anaprticbe  auf  die  Kllnigsehafl 
wurden  von  Tauft  bestritten  («ehe  II. 
Anh.  2).  Sie  etarh  lSih>  im  Alter  von 
23  Jahren. 


A.  Anhang  2.  Oafa  o Alalamua  ma  Tufole. 

24 — 26.  Usu  Silia  8iUa  hi  der  Ilauptlinic  A.  gen  2li. 

la  8ivaololoa  Kbie  Sivaloloa  sieh«  Aub.  1.  gen  20. 

taihi  *0  Tu'u  vergl.  don  Tu'u  c.  28,  der  aber  früher 

. a t r,  I 1 a • gelobt  babiii  muM. 

taai  ^0  Sumalaiilu  teine  ^ 


27.  E usuia  Samalaulu 


28.  E usuia  Silitai 


29.  E usuia  Taloa'ua'u 


30.  E usuia  Taloa'ua'u 


e Laufuti 

tasi  'o  Tuaoiie  teine 
tasi  'o  Silitai  teilte 

e le  Tui  ofu  i 'Ofu 

tasi  'o  Lem  a nil 'a 
tasi  'o  Sei 

tasi  'o  Tiianu'u  teine 
tasi  'o  Taloa'ua'u  teinc 

e Moclega 

tasi  'o  Taloa'ua'u 

e A 1ft  la  111  II  a i Taft 

tasi  'o  Alalamua 
tasi  'n  Sa mala II I II  teine 


Name  vines  Ortes  im  Osten  von  Tan. 

vergl.  die  Ortschaft  BcUu-tt  Namens  auf 
Olusega. 

der  Tni'ofu  ist  wohl  der  Fo'isia,  der  in 
Stein  verwandelt  auf  Leuu'u  steht 
(siebe  c.  24,i. 
siehe  ftp.  'Ofu. 

. . , Sui? 


Taloa'na'n  ist  jetst  sa'oauuluma-Nauie  des 
Misa  in  'ofn  (siehe  ftp.l. 


ln  den  Manu'a-Testen  Luhunna  genannt. 
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81.  rsuTuimanu'aAlalamaa 
ia 


32.  E usuia  Savaliitoga 

e 

88.  r.su  Tnlele 

ia 


Sofe 

le  af.  0 Matin  i Tail 
tasi  'o  Liutaii.<:ala 
taai  'o  Jllisala 
ta.si  'o  Savaliitoga  tcine 

Tufele  Tiniali  i Fitiuta 
tasi  'o  Tufele 

Kal  ala 

'o  le  af.  0 Suatele  i Safata 
tasi  'o  se  lama  iti 


Atill? 

Ein  Hohn  von  KHsala  ist  zur  Eeit  Krön- 
{uatendent  in  Fitint«. 


lleir.  1897. 

Aüjt.  IV.  A.  b.  8.  gnn  29  - 90,  p.  183. 
der  Knabe  war  3899  ein  Jabr  alt. 


A.  Anliaiig  8.  Die  Oeschichto  vom  Tuimanu'a  ( O le  tala  ia  Tuimanu'a). 


'II  Aga'eiita  nia  .\ga'etai  le  uliigäli'i; 
niia  noiiofn  lea  'o  le  iiliigüli'i  nei ; nna  fa'aifn 
lea  'o  Satagaloalagi  i Säua  um  le  iio  ’ua 
'ave  ifo  'o  Galea'i  le  ao.  Oiia  faiiau  lea  'o 
Aga'etai  'o  le  tama.  Ona  alaga  lea  'o  le 
ao  'o  (Jalea'i  i le  tama  a Aga'etai;  'o  le 
ali’i  niuamim  lea  u Maiiii'a  'uma. 

Ona  oti  lea  'o  matiia  o le  lama,  'a  'ua 
tiipii  Galea'i  i Manu'a.  Ona  fa'amavne  'o 
Satagaloa  'o  le  a toe  fo'i  i le  lagi.  Ona 
fai  lea  'o  le  niavaega : 'A  e nofo,  ne'i  tatala 
lou  ao  'a  e fa'aiiuluu  pea  i lauu’a ",  iiia  ia 
e fai  alii  i lou  nu'u  ia  tö  se  falc  i Lefagä*. 
'A  'uiiia  le  fale  ia  tii'ufua  pea  i aso  'iinia. 
Ona  fai  a'i  lava  lea.  Ona  tue  fa'aifo  fo'i  Sa- 
tagaloa i Lefaga  i le  fale  tii'ufua.  Ona 
nonofo  ai  lea  i le  fale  sa  tu'iifua.  Ona  'o 
Tagaloalagi  na  fai  atu  i Satagaloa:  E toe 
ö ifo  e 'ave  ifo  le  isi  ao,  'o  le  Tuimanu'a 
lea;  'ave  ifo  ma  le  'aimiaga  a Tnimaiin'a, 
'ave  ifo  ina  niea  a le  lagi,  'ave  ifo  nia  papä. 
Ona  tue  fa'apea  lea 'o  Satagaloa : K tatala 
'e.se  le  ao  'o  Galea'i. 

Ona  'ave  '&se  lea  'o  le  lanu'a  sa  ufita'i 
le  ao  'o  Galea'i,  'ua  galiia  na  ona  'ua  ali'i 
'a  'ua  le  too  niamalii. 


Aga'eiila  und  Aga'etai ' waren  dereinst  ein  Ebe- 
jiaar;  da  kam  die  Tagaloa-Faniilie  zu  ihnen  narb  Sana 
hinunter  und  braeliteii  die  Würde  Galea'i  mil.  Als  min 
-Aga'etai  einen  Knaben  gebar,  da  riefen  sie  die  Würde 
Galea’i  für  den  Knaben  aus;  er  war  der  erste  Häupt- 
ling von  ganz  Manu'a. 

.Als  min  die  Eltern  des  Knaben  starben,  war  Galea'i 
Köllig  von  Manu'a.  Da  niachle  die  Tagaloa-Faniilie 
ihr  A'emmclilni.s,  denn  sie  beabsichtigte,  in  den  Himmel 
zurüekzukebren.  Folgende  Abschiedsworte  sprach  sie: 
, Bleibe  du  hier  imd  binde  deinen  Titel  nicht  los,  son- 
dern heilccke  ihn  mit  einem  Stück  siapo,  dann  betiehl 
deiner  Ortschaft,  sic  soll  ein  Haus  in  la?fagä  bauen. 
Wenn  das  Haus  fertig  ist,  lasse  es  stets  leer  stehen.“ 
Er  führte  es  genau  so  aus.  Da  kam  die  Satagaloa 
wieder  herab  nach  Lefaga  in  das  leere  Haus,  und  sie 
wolinlen  in  dem  verla-ssenen  Haus.  Rs  sprach  nämlich  der 
Tagaloalagi  zur  Satagaloa:  Geht  wieder  hinab  und  nehmt 
einen  andern  Titel  mit,  den  Tiiimamra,  und  nehmt  zugleich 
die  Kawakaneracliar  für  den  Tuimanu'a  mit,  nehmt  diese 
Himmelssachen  mit  zugleich  mit  dem  hohen  Titel.  Da 
erwidert  die  .Satagaloa:  Nimm  den  Titel  Galea'i  ab. 

Da  nahm  er*  den  Zeugstreifen,  der  den  Titel  Galea'i 
bedeckte,  ab,  da  war  er  wieder  ein  gewöhnlicher  Häupt- 
ling mid  brauchte  nichts  zu  schützen. 


* .Aga'euta  nnd  Ags'etui  sind  ohedeia  die  beiden  Teile  von  Fitinta,  Aga'e  inlands  nnd  Aga’e  m.-erwärts,  elH-nso  wie 
von  Tati  siidterbin  vom  gaiitaala  (Isilopna)  Inlandteil  and  gataiala  Meerteil  die  Rede  ist.  liier  sind  wobl  die  Namen  der 
Personen  verainnbildliebend,  die,  von  Tagaloa  stammend,  hier  bis  zn  diesem  Zeitpunkt  lebten. 

* ao  der  kleine  Titel  nnd  der  Kopf  der  Häuptlinge,  hier  in  inniger  Verbindung. 

* lanu'a  ein  weisses  Stärk  Kindenzeng  (siapo),  wie  län'a  kurz  gosproeben.  Man  muss  sieb  den  Titel  auf  dem  Kopf 
liegend  denken,  pnton  bente  •Hat*,  hier  als  Turban,  um  den  Kopf  geschlangen. 

* I.efagä  liegt  zwischen  Taö  nnd  Fitinta,  ein  steiles  Vorgebirge,  beute  nicht  bewohnt.  Nach  Powell  (Pratt'Fraser 
No.  3 p.  133)  war  bei  Eefagä  eine  Hoble  Lnaaiaita,  wo  die  Dämonen  den  Lefulasa  hen'orbraehten,  dessen  Sobn  Folasa  mit 
.Sina  den  lz‘lologn  (die  Flut)  zeugte.  Dieser  Lelologa  würde  der  untengenannte  T.  Li'aitiiti  sein;  denn  er  heiratete  die 
Pna  nnd  die  Anialuma,  und  es  passierte  nun  derselbe  verzügerte  Ausruf  bei  gleichzeitiger  tleburt.  iler  l-ohn  der  .Vuiaiuma 
Tun  .\ualnma  biess  '.Ali'atama,  der  jüngere  '.tli'a,  und  der  andere  'Ali'amatua.  'Ali'a  ist  identisch  mit  Karikn,  dem  künig- 
lieben  Titel  in  Karotonga.  Der  Folasa  ist  weiter  unten  als  Tagaloani  angegeben. 

* Er,  der  Sohn  der  .äga'etai. 
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Ona  iisu  Ira  'o  (iaifa'i  ia  Valoole- 
to'elau,  le  afafiiie  o Tiiiosaiia,  faVe'c  If 
iraf'a  'o  If  tania.  Ona  fai  aln  lea  'o  Satapa- 
l«a  in  Galea'i;  E 'au  inai  le  taiiia!  Ona 
'an  niai  ai  lea  'o  le  tama  i Satapaloa.  Ona 
]>ote|)oto  ai  lea  'o  Satapaloa  'uina,  'iia  I'a'a- 
Inalna  'o  latnn  lima  i Inpa  o le  nlu  o Ic  tama 
nm  latou  iisusfi  e sefulu  *.  Ma  fa'apea  a latou 
'upn : Ta  alapa  papa  ma  fa'a'e'e  ao,  'o  le  a 
ipoa  le  ali'i  i le  Tniinanu’a.  'O  Tuimanu’a 
inuamua  leirn.  (Inn  si'i  ai  lea  'o  le  tama  i 
Aga'euta*,  si'i  fo'i  nia  le  Eale'ula  e nofo 
ai  le  tupn.  Ona  tnpu  ai  lea  ia  Manu'a.  Ona 
I'ai  ai  lea  fe'i  ma  to'oto'o,  'o  to'oto'o  na  latou 
te  vapaia’  le  tnpu. 

Oua  IISU  lea  'o  Tnimanii'a'  ia  Mala- 
niausuua,  le  utatine  o Tntuiinatapi  i 
Sana“,  fa'a'e'e  'o  le  tama  'o  Li'amatiia, 
toe  fa'ae'e  'o  Li'aitiiti.  Ona  maliii  lea  'o 
le  tama  o tama  ia  Tuimanu'a;  ona  fa'a'e'e 
lea 'o  papa  ia  Ei'amatiia.  'O  le  tiipii  lenei 
na  pii'iipii'ii  Inna  nofo;  iia  vave  uti,  alia  na 
tu'u  inavaepa.  Ona  fasi  ai  lea  e .sauali'i  i lana 
tolipa  lapa'ali.  'ina  'ua  aln  i le  avü  o Iona  uso. 

Ona  fa'a'e'e  lea  'o  no  ia  Li'aitiiti.  Ona 
tupn  fo'i  lea  'o  ia,  'ua  Tiiimann'a.  Ona  iisii 
niai  leu  'o  T.  Li'aitiiti’  ia  Maipaivnsa, 
le  afafine  o Tuioto'a  i Faleuin  i Tan.  Toe 
nsii  ia  Fnaolelea,  le  afatine  u Va'afulii  i 
Aualuma  i Fitiiita.  Oua  nofolua  lea  'o 
tiimaita'i  nei  ia  T.  Li’aitiiti. 

Ona  fanaii  lea  'o  Maigaivasa*  o le 
tama.  ['A  'ua  o'o  le  tama  i ona  luatual’,  ona 
Ö ai  lea  'o  le  ali'i  ma  Iona  atali'i  i Fitiuta 
Ona  fo'i  mai  lea  i le  afiafi.  Ona  tago  lea 
'o  le  ali'i,  'ua  fa'aiii  au.  'ua  tu'u  i lalo  o le 
niu,  'a  'ua  'a'e  le  ali'i  i le  nin.  Ona  tage  atii 
lea  'o  le  tama  i an,  'na  .sola  ma  ia  i le  falc 
0 Iona  tinä  i Faleuin.  Ona  nlu  ifo  lea  'o  le. 
ali'i  i lalo,  'na  (uliloa  Iona  atali'i,  'ua  le 
niaua.  Ona  alii  atn  lea  'o  le  ali'i,  'o  nofo 
niai  le  tama  i le  falc.  Ona  fai  atii  lea  'o  le 


3ft3  - 

Galea’i  heiratete  die  Valooletn'elau,  die  Tochter  ile.s 
Tuiosana,  geboren  wiinle  ein  Knabe.  Da  sprach  die 
Satagaloa  zu  Galea'i:  Bring  den  Knaben!  Uariiuf 
brachte  er  den  Knaben  zur  .Satagaloa.  Darauf  ver- 
sammelte sich  die  ganze  Tugaloa-Familie.  breitete  ihre 
Hände  über  den  Kopf  des  Knaben  und  stiess  zehnmal 
den  Fsusu-Riif  aus.  Also  waren  ihre  Worte:  Wir  haben 
den  Titel  ausgerufen  und  die  Wiinle  auf  ihn  gelegt; 
sein  Name  sei  Tuimanu'a.  Die.ser  war  der  erste  Tiii- 
manii'a.  Darauf  nahmen  sie  den  Knaben  nach  Aga’enta. 
nahmen  auch  das  Fale’iila  mit,  damit  der  König  darin 
wohne.  Darauf  war  er  der  König  von  Maiiu'a,  und  e.s 
wurden  auch  die  Sprecher  ernannt,  die  Sprecher,  die 
den  König  behüten  sollen. 

Darauf  heiratete  der  Tuimanu'a  die  Malamaosaua, 
die  Tochter  des  Tutuimatugi  in  .Sana,  geboren  wiiiale 
der  Knabe  Li'amutua,  und  noch  ein  Knabe  Li'aitiiti. 
Als  dann  der  Vater  der  beiden  Knaben,  der  Tiiinuinii'a, 
gestorben  war',  wurde  der  Titel  auf  Li'amatiia  über- 
tragen. Dieser  König  lebte  nur  kurz;  er  starb  schnell, 
weil  er  das  Vermächtnis  mis.sachtete.  Er  wurde  von 
einem  Dämon  erschlagen  beim  laga'ali-Pflückcn , weil 
er  zu  der  Frau  seines  Bruders  gegangen  war. 

Darauf  wurde  der  Titel  auf  Li'aitiiti  übertragen. 
Auch  er  war  König  und  Tuimanu'a.  Darauf  heiratete 
Tuimanu'a  Li'aitiiti  die  Maigaivasa,  die  Tochter  des 
Tuioto'a  in  Faleiilii  in  Tau.  Dann  heiratete  er  Fiiaole- 
lea,  die  Tochter  des  Va'afulii  in  Ainiliima  in  Fitiuta. 
Die  beiden  Frauen  lebten  mit  Li'aitiiti  zusammen. 

Darauf  gebar  Maigaivasa  einen  Knaben.  Als  der 
Knabe  herangewachsen  war,  ging  er  eines  Tages  mit 
seinem  Vater  nach  Fitiuta.  Sie  kehrten  am  Nachmittage 
zurück.  Da  griff  der  Häuptling  nach  seinem  Titel  und 
nahm  ihn  ab,  legte  ihn  unter  eine  Kokospalme  und  stieg 
auf  die  Palme  hinauf  Da  griff  der  Knabe  nach  dem 
Titel " und  lief  davon  nach  dem  Hanse  seiner  Mutter 
in  Faleulu.  Schnell  kam  der  Häu|itling  henib  und  jagte 
seinem  Sohne  nach,  almr  bekam  ihn  nicht.  Da  ging  er 
hin  (nach  Faleulu),  und  da  .sass  auch  der  Knabe  im 
Hanse.  Darauf  sprach  der  Häuptling:  Komm  her  du. 


' Siebe  bei  Stuebel  ,Wie  ein  Halietea  gemacht  wird*'. 

* Aga'enU  lat  da,  wo  beule  Tufele  wobnt.  Äga'elai  iat  Terta^en. 

* vagai  beiam'rn  (Pratti. 

* Tuimanu’a  Li'a  oder  Ku'atn'ali'a. 

‘ Sana  der  liatlicbe  Teil  von  Filiuta,  Name  von  Tagaloani  (c.  4).  Der  Name  Fitiuta  stammt  von  Taeotagaloa  (c.  II). 

* Bei  Foweli  setzt  hier  die  oben  genannte  Gearbicbte  ein,  von  'Aii'amatua  und  'AU’ataina  (vorige  Seite  .\nm.  4i. 
’ Nach  Pratl-Fraser  No.  5 p.  ZU4  batte  Taeotagaloa  zwei  Kranen,  niimiieb  Istnlauafulasa,  die  Tochter  des 

Fotasa,  and  Sina,  die  Tochter  des  Taotoai  se  Analuma.  Der  später  geborene  war  Fa'aeanu'u  (,die  Leute  aufregend“),  der 
zum  König  aiisgerufen  wurde.  Nach  denselben  liegt  .tnalnma  zwischen  dem  Halaeitsao  and  .tnn'ali. 

* Maigaivasa  kam  natürlich  bei  ihrer  Familie  in  Tan  nieder. 

“ Den  Xnsatz  in  Klammern  habe  des  Verständnisses  halber  ich  gemaeht. 
w Sie  waren  in  Tan,  wo  Maigaivasa  zu  Hanse  war. 

" Der  Knal>e  stahl  den  Titel,  weil  seine  Mutter  von  Taü  war  and  er  deshalb  wenig  Aussicht  hatte,  den  Titel 
zu  bekommen. 
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alii:  Sau  ia  ai  'oc,  sa  e lamatnapnla'  i ao, 
'a  'o  le  a e igroa  ia  Tuitagovale  nia  Tui- 
tafca*  ma  Tiiilc'au*,  'a  'o  ao  'au  maia  ia 
to  a'u.  Ona  'avane  loa  'o  ao  i Ic  ali'i. 

Ona  ma'i  lea  'o  le  ali'i,  'iia  vaivai,  Ona 
fai  ai  lea  'o  ana  inavaega  'ua  fa’apea : '0  ao 
na  a 'o  a'u  'iia  'ou  vaivai.  'Afai  'ou  te  oti, 
'o  se  Ina'i  fanan  o 'oulua,  ia  alaga  ai  ao  nia 
fa'a'e'e  ai  papa,  aua  'o  tamaita'i  nei  'o  lo'o 
tülü  i laua. 

Ona  oti  lea  'o  le  ali'i.  '0  tamaita'i 
nei  c masiiia  fa'atasi,  'ua  o'o  ilc  po  'na 
fa'atau  fa'atiga  i laua.  Ona  gati  atu  lea 
'o  latou  äiga  ia  fa'amaloloai,  iie'i  'avea  ao 
e se  Iasi. 

Ona  lua'i  pa’fi  lea  'o  le  tama  a Fua- 
lelea,  le  tamaita'i  Fitinta,  'a  'o  le  äiga  'ua 
pisa  ma  feau'egai  se  popo  e ta'ele  a'i  le  tama. 
'A  e fanau  loa  fo'i  ia  Jlaigaivasa,  e jta'ü 
loa  mai  le  tama.  'A  e alaga  loa  ia  ao  ma 
papa. 

<^na  fa'alogo  atii  lea  'o  le  faletolu,  'ua 
alaga  papa.  Ona  ü atu  lea,  'ua  'ave  le  tama 
i Taü.  Ona  tupii  loa  lea  'o  Ic  tama  i le  fale- 
tolu, si'i  mai  fo'i  ma  le  Pale'ula.  Ona  vagai 
ai  lea  ma  nofo  ai  le  tupu,  'u  le  tupu  mna- 
mua  lenä  o le  faletolu. 


flu  lia.st  ja  den  Titel  genommen,  wie  man  die  Hühner 
fangt,  deshalb  sollst  du  Tuitagovale  heissen  und  Tui- 
tafea  und  Tuile'äu,  aber  den  Titel  giebst  du  mir  wieder 
her.  Darauf  gab  er  den  Titel  dem  Häuptlinge  zurück  *. 

Darauf  wui'de  der  Häuptling  krank  und  schwaeh, 
und  er  macht«  folgendes  Vermächtnis : Wegen  des  Titels 
und  wa-s  mich  betrifft,  ich  bin  schwach.  Wenn  ich 
sterbe,  soll  die,  w'elche  zuerst  niederkommt,  den  Titel 
ausrufen  und  übertragen,  weil  die  beiden  Frauen  hier 
schwanger  sind. 

Darauf  starb  der  Häuptling.  Fis  geschah,  dass  die 
Frauen,  welche  beide  im  selben  Monat  gingen,  in  der- 
selben Nacht  Wehen  bekamen.  Da  versammelten  sich 
ihre  Familien  um  zu  ermutigen,  damit  nicht  der  Titel 
von  der  andern  weggenommen  würde. 

Zuerst  erschien  nun  der  Knabe  der  Fualelea,  der 
Frau  von  Pitiuta,  und  die  Familie  lärmte  und  suchte 
nach  Kokosuii.ssen,  um  den  Knaben  darin  zu  baden.  Da 
kam  alsbald  auch  Maigaivasa  nieder  und  alsbald  erschien 
ein  Knabe.  Und  alsbald  riefen  sic  auch  Würde  und 
Titel  aus. 

Als  dies  das  faletolu  hörte,  rief  es  den  Titel  aus. 
Darauf  gingen  sie  von  dannen  und  brachten  den  Knaben 
nach  Taü.  Und  der  Knabe  wurde  alsbald  König  durch 
das  faletolu,  denn  sie  brachten  auch  das  F'ale'ula  hin. 
Darauf  beschützten  sie  und  umgaben  ihren  König,  der 
erste  König  des  faletolu. 


A.  Anhang  4.  'Wie  Fltiuta  und  Tau  Streit  bekamen*  ('O  le  fa’ava  o Fitiuta  ma  Tau). 


Taguloaalagi  na  ifo  i F'itiuta.  Ona 
afio  ai  lea,  'ua  tele  aso  'o  nofo  ai;  ona  'avatu 
lea  'o  le  afiafl*  i Taü.  Ona  nofo  mai  lea 
'o  le  teine;  ona  fanau  lea  'o  le  tama  'o  Taü 
le  igoa.  Ona  toe  nofo  lea  le  teine  Fitiuta; 
ona  fanau  lea  lona  tama  'o  Aga'e'.  Ona 
tii'u  ai  lea  i ai  'o  ao  i le  tama  Aga'e,  'a 
'o  Taü  'ua  nofo  ma  le  tigä. 

Ona  alu  lea  'o  le  tafaoga  a tama  i Le- 
fagä.  Ona  fa'apea  lea  'o  Taü  ia  Aga'e; 
'Ua  'ou  tiainu  se'i  toli  ifo  sota  niu.  Ona 
tali  lea  'o  Aga'e':  E faigatä,  'o  le  a ia  tc 
a'u  ao!  E tali  Taü:  Fa'amolcmolc , fa'aui 
ao,  'a  e sisili  'a'c  'i'ina;  'a  se'i  e 'a'e  i le  niu. 


Tagaloaalagi  ging  nach  Fitiuta  hinunter.  Er  kam 
dorthin  und  lebte  viele  Tage  dort,  er  brachte  den  afiati 
nach  Taü.  Er  lebte  dort  mit  einem  Mädchen,  und  sie 
gebar  ihm  den  Knaben  mit  Namen  Taü.  Dann  lebte  er 
mit  einem  Fitiuta-Mädchen;  sie  gebar  ihm  den  Knaben 
Aga'e.  Darauf  gab  er  den  Titel  dem  Kuabe)i  Aga'e, 
während  Taü  davon  den  Ärger  hatte. 

Darauf  machten  die  Knaben  einen  Spaziergang  nach 
]>efagä.  Darauf  sprach  Taü  zu  Aga'e:  Ich  will  trinken, 
pflücke  mir  eine  Kokosnuss.  Darauf  antwortete  Aga'e; 
Dies  ist  für  mich  schwierig,  den  Betitelten.  Und  Taü 
antwortete : Bitte,  nehme  deinen  Titel  ab  und  hänge  ihn 
dort  auf,  dann  klettere  hinauf  auf  die  Palme. 


' lamatnapola  Hälmcr  fangen,  indem  man  aie  auf  eine  Matte  (pula)  mit  Kutter  lockt  nnd  diese  dann  schnell  herziebt. 

* tagncale  noverarhamt  xugrelfcn,  tafea  abgcschnittcn. 

* le  'än  nicht  erreichen. 

* Nach  Powell  gab  er  den  Titel  nicht  her;  er  kiint  noch  Fitiuta,  wo  ihm  ihn  der  Foluaa.  ,dcc Wahraagcr'*,  gemäss 
seiner  Propheaeinna,  dass  der  Krstgeborene  den  Titel  bekommen  solle,  zngestand.  Aber  nach  demselben  und  nach  der 
folgenden  tieacbichte  (Anh.  4)  ereignete  sich  dies  bei  den  beiden  weiter  unten  genannten  Knaben,  was  wohl  als  das  rkh- 
tigere  anxiisehen  ist;  von  dem  verworfenen  erstgeborenen  Tnitagovale  weiss  Powell  nichts. 

' Fs  wdl  hier  geschildert  werden,  wie  der  .streit  anting,  der  heute  noch  andsuert. 

* aßati  heisst  die  Spitze  eines  Kokosblattes,  der  als  Zeichen  für  den  Tnimann'a  im  Hanse  anfgestcekt  wird 
(siebe  a.  .\nh.  3). 

t Fitinta  hicss  erst  .Aga'e  «siehe  Anh.  3). 

' Siehe  dieselbe  ficschichte  in  etwas  amlerer  Fasanng  im  .Anh.  3. 
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Ona  »apo  lea  'o  Aga'e,  'ua  fa'aiii  ao, 
'na  (n'li  i Infra  o le  poirainii).  'A  c 'a'c  i 
Infra;  nna  trpa  ifn  lea  i lain,  'ua  tafrn  Taü 
i ao.  Oiia  vala'au  ifo  lea  'o  Aga'e:  'Aüa 
'e  tc  tafro  i niea  pa'ia.  'ITa  lemafai  Tail, 
'na  'n'n  i Iona  lima  ma  sola  i le  faletolii'. 
Ona  alu  ifo  lea  'o  Apa'e,  'ua  tapi  Fitiuta. 
Ta  'avea  ao  sa  ia  tc  ia. 

'I’a  si'i  niai  le  tana  le  Fitiuta  i le  fale- 
toln,  'a  'na  lemafai  ona  t<ie  man  atn  'u  ao. 


Dann  nahm  Aga'e  .seinen  Titel  uml  zog  ihn  aus 
niul  hing  ihn  an  einen  Kokospalmstumpf.  Dann  kletterte 
er  hinauf,  uml  als  er  hinahschnute,  sah  er,  wie  Taü 
nach  ihm  Titel  griff.  Parauf  rief  Aga'e  hinah:  Iass 
(laa,  du  sollst  nicht  geweihte  Sachen  anfa.ssen.  Aber 
Taü  wollte  nicht,  er  hielt  den  Titel  fest  und  lief  weg 
nach  dem  faletolu.  Darauf  stieg  Aga'e  hinunter  und 
Fitiuta  weinte.  Der  Titel  war  von  ihm  geuoramen. 

Darauf  hegann  Fitiuta  Krieg*  gegen  das  faletolu, 
aber  es  konnte  den  Titel  nicht  wieder  bekommen*. 


.\.  Anhang  5.  Die  Geschichte  von  dem  [glatten  Felsen)  Fapa'i'ila  ('O  le  tala  o 

le  Fapa'i'ila). 


Fa'aifo  le  Falc'ula*  Ic  lagi.  Ona  taunu’u 
lea  i Fatufatumealuga.  Ona  toe  si'i  ifo 
lea  i Folauga,  *ae  nmliniuli  ifo  i Laufuti*. 
Ona  tfi  ai  Ica  'o  Ic  fule. 

'I’a  tele  tausaga  ina  masina  'o  taumafai 
pea  lea  fale.  Ona  alu  atu  lea  'o  le  va'a  i 
Lanfuti,  'na  na  onava'ava'ai  i Inga,  'ua  leai 
se  togafiti  e niafai  ai  ona  'ave  ifo  'o  le  fale. 

'A  'o  Dili  'o  taliu  lava  ia,  ona  fai  atu 
lea  'o  Ic  'auva'a:  Pili  c,  'a  'c  nofo  pea  lava, 
'e  tc  le  alu  a'e’j*  Se'i  fai  se  togafiti  e mafai 
ai  le  fale.  Ona  tü  lea  'o  Pili  i luga,  'ua 
tago  i le  faiiä  o le  va'a,  'ua  fa'atü  i lugn. 
Ona  'a'e  ai  lea  i luga,  'ua  'ave  ifo  le  fale. 


Das  Falc’ula  ist  vom  Himmel  heruntergekommen. 
Ks  kam  an  in  Fatufatumealuga.  Dann  hoben  sic  es 
wieder  nach  Folauga  und  dann  wieder  weiter  abwärts 
nach  latiifuti.  Dort  setzten  sie  das  Hans  hin. 

Viele  Jahre  und  Monde  versuchten  die  Iztute  das 
Haus  von  dort  wegzubringen.  Da  kam  ein  Schill’  nach 
I>aufuti  und  sie  schauten  hinauf  und  hatten  keinen  Kin- 
fall,  wie  sie  das  Haus  heruuterbringen  sollten. 

Als  Pili*  da.s  Wasser  ausüste,  sprachen  die  Matro- 
sen: Pili,  warum  blcib.st  du  immer  hier,  gehst  du  nicht 
hinauf':'  .Mach  doch  einen  Anschlag,  um  da.s  Haus 
herunterzubekommen.  Darauf  stellte  sich  Pili  auf,  ergriff 
den  .Schiffsmast  und  stellte  ihn  hinauf’.  Dann  kletterte 
er  empor  und  brachte  das  Haus  herunter. 


B.  Die  Reihenfolge  der  Tuimanu'a  ('O  le  ati  Tuimanu’a). 

Wahrend  im  vorhergehenden  Stammbaum  A.  die  Tiiimanu'a’s  innerhalb  der  Faroilieiizweige  auf- 
geführt  wurden,  bindet  sich  diese  Aufzählung  nicht  an  die  Familienzweige,  sondern  zählt  alle  Tuimanu'a 
auf,  welche  als  solche  ausgerufen  wurden,  uidickämmert  um  die  Abstammung,  ähnlich  wie  bei  den 
Pä|>sten.  Da  bei  A.  aber  die  meisten  Tninmnn'a  ohne  Beinamen  aufgeführt  sind,  so  ist  eine  Einreihung 

' Fiilelulu  ist  Tau  (siehe  flp.). 

* Noch  Powell  auf  dem  Kampfplatz  LeavaU’le  bol  Lefagä.  Onenii  war  die  (irenze  von  Tafi,  und  Taputapu  die 
der  FitiiiU-Seit«. 

* Siehe  die  (tescbichte  Anb.  3,  wo  der  Sühn  dem  Tater  den  Titel  raubte  und  die  mit  dtespr  ähnlichen  Geschichte 
von  Powell  (Prait>Fraser  No.  3 p.  135  und  No.  5 p.  205i,  die  wohl  aU  die  richtigere  anzuerkennen  i&t. 

* Siebe  Ober  das  wharekura  (fale’nla)  der  Maori,  das  heilig  war,  bei  Tregear  p.  613  uud  Hp.  Taü.  Fale'nia  das 
KouigshattS  des  Tuiiuaim'a,  von  denen  die  beiden  Rivalen,  FItint«  und  Tatt,  jeder  eines  bat.  Während  meines  Aufenthaltes 
in  Taü  (Hai  1893i  war  das  Fale'ula  in  Tau  zerfallen  w^en  des  Todes  der  KOnigln,  während  sich  Tufelc  in  Fitiuta  eben 
eines  bauen  licss,  in  der  Form  den  flblieben  falclele  ähnlich,  aber  von  riesigen  Dimensionen.  Er  beabsichtigte,  dasselbe 
der  Fsmiiie  seiner  Frau  anf  Upolu,  dem  bekannten  Suatelc  von  Sufata,  zum  Geschenk  zu  bringen.  Nach  Powell  (Pratt> 
Fraser  Nu.  4 p.  272)  heisst  fale'ula  »glänzendes  Haus”,  den  neunten  Himmel  bedentend. 

* Laufuti  liegt  an  der  Ostkltste  von  Tau.  Die  vorhergehenden  Namen  sind  Kastpl&Ue  anf  dem  Berge  von  Tan. 

* Welcher  Pili  dies  ist,  wurde  mir  nicht  klar,  wohl  der  bekannte  (siehe  c,  19). 

^ Br  legte  den  SebHTsmast,  den  der  Dämon  wohl  so  sehr  verlän^i^rte,  das  er  hinaufreichte  an  den  Felsen.  Die 
Geschichte  ist  svmboliscb.  ('her  die  weitere  Geschichte  des  Fale'ula  siehe  die  vorhergehenden  Geschichten  (1).  Im  ganzen 
verhält  sich  die  Sache  so ; Das  Fale’ula  wurde  nach  Lefagä  gebracht,  dem  felsigen  vorspringenden  Kap  zwischen  Fitiuta 
und  Taü.  Dort  wohnte  die  Tagaloa'Familie  darin  und  verlieh  dort  zum  erstemual  den  TuimaDu'a*Titcl,  worauf  sie  sich  in 
den  Himmel  zunlckzug.  Der  erste  Tuimanu'a  brachte  dann  das  Haus  von  I/ifagä  nach  Fitiuta,  sriuer  Heimat.  Als  aber 
seinen  Naebkommen  der  Titel  entrissen  wurtle,  kam  das  Fale'ula  nach  Tau,  wo  es  bis  heute  verblieb,  indem  das  faletolu 
jetzt  das  Recht  hat,  den  Titel  zu  verleihen.  Fitiuta  ist  aber  immer  noch  widersetzlich,  ja  es  scheint  Anssicht,  dass  es 
den  Titel  wieder  bekommt,  da  die  derzeitigen  Kronprätendenten,  Kiisala  und  Tufidc,  in  Fitiuta  wohnen.  Es  hakt  wohl 
nur  daran,  dass  sie  sich  nicht  dem  faletolu  unterwerfen  wollen. 

A.  Krämer,  Die  tiamoa-lasrlB-  *1^ 
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xchlcclitprdingfs  nicht  möglich,  da  daa  vorhandene  Material  nicht  ansreicht.  Ich  bringe  deshalb  in  der 
folgenden  Anfzähinng  in  den  Anmerkungen  nur  Notizen  von  in  den  Anhängen  erwähntem,  lasse  aber 
alle  Wuhrscheinlichkeitsschlüsse  fort.  Alles  in  B.  stammt  von  Manu’a-Ijeulen,  wahrend  A,,  wie  erwähnt, 
von  einem  Tutuila-Sprechcr  herrlilirt,  der  viel  Beziehungen  zu  Manu'a  hatte,  aber  natürlicherweise 
trotzdem  nicht  absolut  zuverlässig  sein  konnte.  Zum  Vergleich  ist  eine  ähnliche  Aufzählung  von 
Powell  (Pratt-Fraser  No.  3 p.  138)  vorhanden,  die  von  Tauanu'u  stammt.  Ich  gebe  sie  daneben 
stehend.  Etwas  mehr  tjeschichte  giebt  Powell  dann  weiterhin  in  Pratt-Fraser  No.  .")  p.  294,  die 
im  Anh.  1 aufgefuhrt  ist,  siehe  dort  auch  Fraser  3.  XII. 


Tuimanu'a  I.  Leiatama' 

, II.  Panepinito' 

„ III.  Fa'aeanu'u* 

„ IV.  Siliaivao* 

„ V.  Semanii 

. VI.  Aomosegi 

, VII.  Moumele 

. VIll.  Tuiote 

. IX.  Manufili 

. X.  Lepiiln 

, XI.  Toalepai“ 

. XII.  Tuioliga 

, XIII.  Salofi« 

, XIV.  Seuea  t’o  le  liipufaliue’) 
, XV.  Fnsnmalelnlu 

, XVI.  Tuiaitu* 

, XVII.  Taliutafa 

, XVIIl.  Ta'alolo» 

, XIX.  Hoa'atoa“ 

, XX.  Levao" 

. XXI.  Lalainua'* 

, XXll, 

■Matelita“ 

'o  Ic  tupu  faüne  o le  afatasi. 


I i8öhne  von  5).  (A.  Anh.  3.) 


PowHl-Taiiau  a*a ; 

1.  Taeotagaloa  (oR'enbar  als  I.a>  fola.sa  gedacht) 

2.  Fa'acanu'u  (Sohn  von  1) 

3.  Sanioinmannl 

. . (Sidine  von  2) 

4.  Saoloa  I ' 

5.  Lelologa  (Sohn  von  3).  (Sohn  von  Folasa  und 
Sinn,  A.  Anh.  3.) 

6.  ’Ali'amatua 

7.  'Ali'atama 

8.  Fa'acanu'u  I 

9.  Puipuipo  ^brothers,  sons  of?) 

10.  Siliaivao  ) 

11.  Ti 'align  (Sohn  von  Puipuipo) 

12.  Semanu  (Sohn  von  Siliaivao) 

13.  Ka'atoalia  (Sohn  von  Semanu) 

14.  Taliutafa  (.Sohn  von  Fa'atoalia) 

15.  Ti’aligo 

16.  Seuea  (Tochter  von  Taliutafa) 

17.  Salofi  (Bruder  von  Seuea) 

18.  Taliutafa  (Sohn  von  Saloti) 

10.  Talolomana 

20.  Vaomana  (Sohn  von  Talolomana) 

21.  Talolo  (Sohn  von  Vaomanu) 

22.  Talolofn'alclcinu'u  (lange  glückliche  Regieruiig'l. 
(Poumele,  Segi,  Pulelafagafaga,  Jolite  Anfriilirer.) 

(23.)  Tniaaitn 

(24.)  Ta'nlolofana'csc 

(25.)  Eevao  (regierte  vor  1830). 


Neben  der  unzureichenden  und  chronologisch  sicherlich  falschen  Königsreihe  giebt  Powell 
noch  folgende  (Je.schichte:  Olovalutelc  kam  von  unten  mul  wurde  die  Frau  von  Tufiileinatnafa 
in  Muti'e  (siehe  die  (te.schichtc  von  Fitiaumiia  c.  17),  geboren  zwei  Mädchen,  Seuea  und  Fantau- 


' Gemeint  wob)  'Aii'ntanm  Xo.  7 4er  PowoD'sefaen  I.iniu. 

* riupnipo  Powt^li  (iiii!  Anh.  t. 

* Siehe  Anh-  1 Vers  40. 

* Siehe  Anh.  1 Einleitung  und  Vors  40. 

* Siehe  die  Ti/alepai  in  Aana;  XusanitDcuhang  fraglich.  Der  Sohn  ron  Pili  und  Hins  sollte  so  hdssen  (siebe 
c.  19  Vers  33). 

* Nach  Powell  ein  Bruder  vtm  Fciiea. 

* Als  solche  auch  run  Pu  well  bescichnet,  siehe  ferner  unten. 

* Siche  Anh.  2;  w'orde  von  einew  altu  ausg«rufen. 

* Siche  Anh.  2. 

M(»a'Atoa,  gew5hnlirh  Mua.  ist  Familienname  geworden ; ähnlich  Tupua  (Satupua)  hei  der  Tuiaana-Familie;  nach 
Powell  angeblich  herkomiuend  von  der  Besoichnang:  Tni  o Mann'a  nm  Samoa'atoa  (ganz  Samoa).  Kein  Kri«^  während 
seiner  Kegicrung. 

*'  Tuimanu’a  Mamana  (A.  gen  3*>,  p.  880)  oder  T.  Taiiveve  (Anli.  2i  Hel  nneh  Pratt-Fraser  Im  Kampf  gegen  Fitiuta. 
'*  Siebe  Anh.  2.  .\lalauiua  heisst  er  in  A.  Anh.  2 p.  .882. 

**  Hier  herein  gehfwt  als  No.  22  Tuimanu’a  Taoti. 

**  Tuimanu'a  Lika  siehe  A.  Atih.  1 und  H.  Anh.  2 p.  380  und  3‘lt. 
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sula.  Si'iiea  liHratete  ilfii  Tuitoj^a;  die  Faiitaiisala  aber  den  Aualuma  mid  gebar  Lataiionoa. 
Die  Lalanonoa  heiratete  den  Tuitaii  nnd  gebar  Latasoa'a,  aneli  Futi  genannt.  Die  Lata.soa'a 
lieiratete  den  Tniraanii'a  'Ali'atama  und  gebar  llalegalu  (vergl.  p.  301  nnd  379  gen  25). 

Falegaln  ging  nach  Tutnila  und  heiratete  den  Tuie'ai  von  Uantäfiisi  und  gebar  Folalelä, 
die  von  Tiiitele  in  lycone  an  Kindeastatt  angenomincu  wurde.  Sagapolutele  von  Upoln  kam  und 
freite  Folalelä,  die  drei  Töchter  gebar:  Scatumainn'u,  Seatumaiaofa  und  Scatumai fe'a. 
Nun  heisst  es  weiter:  Seatnnwinu'n  heiratete  den  Ama  von  Safata  und  gebar  Vaooali'i,  die  den 
Tagalontiialafa  von  Suvai'i  (anderer  Name  Selaginatö,  siehe  gen  19.  p.  90)  freite.  Dies  ist  ein  grobes 
Versehen,  denn  Yaeotamasoaali'i,  die  nur  gemeint  sein  kann,  ist  eine  Tochter  des  Sanaläla  Ic 
Mamfa  von  Safata  und  der  Gatoaitele,  einer  Tochter  des  Maiietoa  Da'auli  (siehe  IV.  0.  b.  5. 
p.  301  lind  243  gen  18). 


B.  Anhang  1.  Der  Oesang  von  der  Folge  der  Tuimanu'a  ('O  le  solo  i le  ati 

Tuimanu'a). 

(Kigene  Cberaetzung.) 

Dieser  (ie.snng  .stammt  aus  der  Sammlung  der  Matelita.  Da  die  Tutnila-Tjeute  den  Gesang  nicht 
erklären  konnten,  versuchte,  ich  es  sclkst  an  der  Hand  der  Geschichte.  Eine  Übersetzung  findet  sich 
übrigens,  wie  ich  später  fand,  bei  Fraser  No.  3.  XII.  Dort  findet  sieh  folgende  Geschichte:  Siliaivao 
war  der  Älteste  und  rechtmässiger  Nachfolger  des  Aliataina  (siehe  B.).  Er  hatte  einen  Sohn,  Fa'ato'ali'a, 
der  mit  Dasi  verheiratet  war.  Siliaivao  liebte  diese  seine  Schwiegertochter  sehr.  Er  bat  sie  eines  Tages, 
ihm  Essen  zu  bringen.  Als  Lasi  mit  dem  Ks-sen  kam,  befahl  er  ihr,  sie  solle  ihn  mit  den  Fingern 
füttern,  und  als  dies  Lasi  timt,  hielt  er  ihre  Hände  fest  und  erklärte  ihr  seine  Liebe.  Fa'ato'ali'a 
gab  ärgerlich  nach  und  schickte  Imsi  zu  seinem  Vater.  Die  Liebe  dieses  dauerte  aber  nicht  lange; 
er  schickte  sie  seinem  Sohne  bald  wieder  ziinirk,  worüber  dieser  noch  mehr  ergrimmt  war  und  den 
folgenden  Klngege-sang  erhob:  Welche  Berge  sind  diesen  so  nahe?  Die  von  unser  beider  Unglück 
gehört  haben?  Meine  Güte  ist  mit  Verachtung  bestraft  worden,  u.  s.  w.  Das  Volk  erhob  sich  und 
vertrieb  Siliaivao. 

Siliaivao  floh  nach  Sili  und  von  dort  nach  O.stcii.  Er  wurde  von  Punigutu  und  Latalataia'i 
begleitet.  Auf  einer  der  fernen  Inseln  war  Krieg.  Siliaivao  heiratete  des  dortigen  Königs  Tochter 
Tuiolefanua.  Dieses  Mädchen  bcsass  ein  Wa-sserloch,  in  welchem  sie  einen  malauli-Fi.sch  hielt.  Jeden 
Tag  ging  sie  dorthin,  deckte  die  Steine  von  dem  verborgenen  laiche  ab  und  nahm  den  Fisch  heraus. 
Sie  schlug  ihm  den  Kopf  und  den  Schwanz  ab,  die.  sie  wieder  ins  Wasserloch  zuriiekwarf  und  woraus 
über  Nacht  ein  neuer  Leib  wuchs,  den  sic  stets  dem  Tuimanu'a  brachte.  Sie  wurde  dabei  aber  von 
den  beiden  Begleitern  beobachtet,  die  den  Fisch  Wegnahmen,  und  deshalb  bat  sie  den  Siliaivao,  mit 
seinen  la'iiten  wegzugehen.  Er  kehrte  darauf  nach  Manu'a  zurück,  l’unigutn  kehrte  aber  aus  Liebe  zu 
Tuiolefanua  mit  seinem  Genossen  zurück.  Deshalb  verfluchte  sie  Silivaiao,  so  dass  sie  im  Meer  umkamen. 


A 'ofea  mauga? 

E fetal'  mai  Lologo’,  se  mala  Io  taiia. 
Na  melc*  i a'u  aga 
Na  fa'amua  Fa'iito'alia*; 

5 'Ua  ta  mele  mai. 

Na  mafna  i se  ä ona  mele? 

'Ua  le  usita'i  i ona  pele‘; 

Fa'ane'ega  a Manu'a  tele 
Sapi  tama  ia  Soalctele”. 


Wo  ist  der  Berg? 

Vom  lailogo  her  wird  gekämpft,  ein  Ungllick  ist  dieser 
Ich  bereue  mein  Betrugen,  [Krieg. 

Dass  ich  Fa'ato'alia  das  Unglück  heraufbcschwor; 

Ich  verabscheue  mich. 

Woher  kommt  dieser  Abscheu? 

Ich  gehorchte  nicht  seinem  Liebling; 

Nun  preist  das  grosse  Manu'a 
Und  streitet  für  Soaletele. 


' feta'i  mit  Keulen  frrhten  i'Pratt).  Fraser:  ,l'ic  von  unsurem  rnglück  gebürt  haben.“ 

* Bongii  heisst  der  Bruder  des  Tngnioa  auf  Hnwaii  (siehe  llastinn  No.  1 p.  130).  Vcrgl.  auch  c.  l Veraieile  88. 

* lüde  verwerfen  (l’rntl);  aga  = amio.  Fraser:  Meine  Güte  ist  mit  Verachtung  bestruft  worden. 

* Fft'atu'üirii,  der  erste  l.i‘a  oder  Li'smatnn,  der  die  Schwester  seines  Bruders  entehrte.  Er  wurde  von  einem  aitu 
erschlügen  (siebe  A.  .\nh.  3).  Iiie  andere  Deutnng  siehe  oben.  Nach  Fraser  sind  Zeile  4 nnd  5 dio  Worte  der  Lasi. 

* Fraser:  „Kein  Entgelt  ward  ihm  für  seine  Liebe  oder  Ehre  von  seinem  Volke  erwiesen,  dns  seine  Achtung  den 
Kindern  des  Soalctele  bezeugte.“ 

“ Soaletele  heisst  auch  eine  der  Frauen  des  Lologa,  siebe  am  Schluss  (Powell). 
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10  Foiisit-a'iga  a lo  ta  Mann'n, 

N'a  aauni  folau  Silitai, 

'A  e tapua'i'  na  ifo  Silinta. 

Taulia  ma  MalualctaQ, 

Se  ati  Tui  iia  taualuma*  tali  manu, 

15  la)  la  Manu’a  i se  afioga  ma  Tuimann'a 
Ma  ni  tofiga  ma  Fa'acanu'n. 


Man  geliorclit  in  unserem  Muiiu'a, 

Silitai  maolit  sich  reisefertig, 

Während  Silinta  um  Erfolg  betend  zuriickblciht. 
Sie  kommen  nach  Malualetaü 
Die  Könige  und  die  Sprecher  wünschen  Glück, 
Und  unser  Manii’a  der  Hoheit  des  Tuimami'a, 
Denn  gewählt  ist  Fa'ueanu'u. 


Silia  Ic  Fe'e  nia  Sa 'um  an  i, 
Tapuloa  mai  le  mulifanua. 

'A  na  ifo  ia  te  ai  le  Pale'ula? 

20  Xa  gasülo  mai  ai  na  tiitüga?“ 

Na  ifo  ia  Saoioiomanu* 

Ma  Fa'aeanu'u  ma  Tacotagaloa. 


Es  fragten  der  Fe'e  und  Sa'uinani’, 

Und  Tapuloa*  von  der  Leeseite  der  Insel: 

Zu  wein  kam  das  Fale’ula  herunter? 

Wohin  wurden  die  heiligen  Sachen  des  Königs  gehraclil? 

Sie  kamen  zu  Saoioiomanu 

Und  Fa'aeanu'u  und  Tacotagaloa. 


Ati  i lagi’  lou  Fale’ula 
Tauaitu  ia  le  Fitiiita"; 

25  (!a.solo  au  i Aualuma’ 

Tautagata  ai  ao  ma  le  Fale'ula. 


Es  brachten  vom  Himmel  dein  Fale’ula 
Die  Aitu-Schar  nach  Fitiuta ; 

Sie  brachten  den  Titel  nach  Aualuma 

Die  Gehilfen  der  aitu,  den  Titel  und  das  Fale’ula. 


Aläla  Saoifolaiiga"' 

Na  maliu  i le  palapala  'ula, 

Saopn'n  ma  Saoloa 
.10  Ma  Saotu’ufesou. 

Ije  ati  Sao  na  ga.se  noa 

Sao  le  tupua“  e le’i  fa'aim’iaina. 

Fatiaitu  iiia  'olo  i le  pa’ia. 

'Ina  le  mau  nofo  ia  Sao,  'ina  folau  so’o. 


Es  thronte  Saoifolaiiga 

Und  ging  weg  nach  der  roten  &de  (starbl. 

Saopu'u  uikI  Saoloa 
Und  Saotu'ufesoa. 

Die  Reihe  der  Sao  starb  nihmlos  dahin, 

Sie  wurden  nicht  Könige,  wiinlen  nicht  heilig, 

Fatiaitu  strebte  nach  der  Krone, 

Aber  er,  der  Sao,  konnte  nicht  stille  sitzen,  er  reiste  .stets. 


3.5  Gasolo  ao  i le  faletolu 

Ia  .Miatama  ma  ana  lolo’o 
'O  manu  'iia  ntu  nonofo. 

'O  Malacvavau  ma  Fogaolo'* 
Na  fa'aifo  ai  le  tui>u  tolu: 


Der  Titel  kam  dann  zum  faletolu. 

Zu  Alialania,  und  hei  ihnen  weilte 
Das  Glück,  sie  folgten  sich  unantliörlich. 
Der  Malaevavaii  und  Fogaolo 
Heugien  sich  vor  drei  Königen: 


40  '0  Fa'aeanu'u  ma  I’uipitipo  niaSiliaivao  Faaeami’u  und  I’nipuipo  und  Siliaivao 

’Ua  tu'u  iimlö  lena  'na  mavae  ifo  Sic  verlie.ssen  die  Regierung  und  schieden  hinab 

I le  finagalo  vale  o le  faletolu.  ('her  dem  i’belwollen  des  faletolu. 


' äieho  SacbcnindcA  VIII.  I>. 

* taualaiua  beUst  die  liemeinscbaft  der  Sprecher,  wie  fftleupola  im  Westen. 

* Siebe  Pratt-Fruser  No.  l p.  70.  Snamani  nnd  Ic  iVe  waren  Freunde  und  wuhnten  in  Malaeovavau.  Saaa- 
’nmani  c.  11  und  0?  Fc‘e  und  Siisiicnane'e  c.  3. 

* Ein  Tapuloa  trieb  mit  Fata  die  Tonganer  davon  nobel  p.  87);  bei  demselben  p.  88  oben  bt  ein  Atuloa  ans 
Uami'a  goiiaont,  welcher  derselbe  ist. 

* tölüvm  ein  Teil  von  irgend  etwas  (Fratt),  hier  die  heiligen  Sachen  des  Tuimanu'a. 

* Sao»  einer  der  Sühne  dos  Fa'aeanu'u,  siehe  Vers  (8ao-'iu‘iumann),  Taeotagaloa  (siehe  c.  11);  nach  Fowell 
waren  dies  die  drei  ersten  Könige. 

^ Atulagi  ist  nach  Fratt-Frascr  Nu.  6 p.  2Ü5  der  Name  eines  Lohnes  des  Tacotagaloa,  aber  p.  9Ü0  ad.  8 auch 
als  8ats  aufgeftlhrl. 

* Siebe  A.  Anb.  6 p.  385. 

" .\naluma,  ein  tJrundütlU-k  in  Fitinta  (siehe  Va'afula  b.  A gen  18.  p.  378). 

Vun  diesem  Sao  hat  wohl  Faleasao  seinen  Namen  (siebe  auch  Hp.  Tan  I.).  Noch  Fratt-Fraier  No.  6 p.  295 
sind  alle  diese  Sao,  auch  der  von  Vers  21,  Söhne  des  Fa'aeanu'u  tind  der  Omaluolelau;  ausser  diesen  allen  ancb  noch 
Saotupeaua. 

“ Saolettipna  nach  Fratt-Fraser  ein  Name,  ebenso  wie  Fatiaitu  heissen  kann  ,es  bracben  ihn  die  Aitn*,  weil  er  . ■ . 
liieser  Sau  ist  wohl  der  Saoloaga  (Kiehe  c.  2<l),  der  nach  Stuebel  p.  145  auch  die  Kcisc  des  Tacotagaloa  nach  FUi  mit* 
gemacht  halH’n  soll  (c.  12);  Saotelo  genannt  bei  Stuebel  p.  71;  er  brachte  die  Kawa  aus  Fidji  mit  und  landete  in  der 
Fagai'ara  anf  Savai'i. 

Fogaulu'nla,  das  Grundstflek,  auf  dem  das  Kunigsbans  steht  (siehe  dp.  Taü>. 
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Tuta  i Sili'  ina  Kooiipolu 
P uni); util  na  funo  i Iona  lutu; 

45  Na  soifua  mai  e le'i  nnl'o; 

'A  manam  Tuiolefanua’ 

Na  ia  fo'biia  i le  inotu. 

'Ua  oCo  Ic  nu'u  nia  fa'afctai 
1 ali'i  'na  Knil'ua  mai, 

5uPnni);ntu  nia  Latalataia’i 
K i ai  nna  );ase  i Ir  tai. 

Sc  tupiia  na  faiisia  i vao 

Sc  'ati*  ai  na  moli  lau  fa'atau'’  le  fatu; 

K le'i  tau  i Ic  i'a  'na  sc)riac);i  mama«“. 


Ka  lamlctc  in  Sili  iiml  Fm-iipolu 

Pnni)pitu,  (Icr  licrumschwcitte  in  seinem  liegeliren; 

Er  kelirtc  wolil  zurück  und  weilte  nicht; 

Aber  er  dachte  an  Tuiolcfanua 
Und  kehrte  zu  der  Insel  zurück. 

Es  erstaunte  der  Ort’  und  war  voll  Llauk 

Zu  den  Hüiiptlingeu  erfüllt,  dass  sie  heil  wiedergekehrt 

waren. 

Puuigtitu  und  laitalataia'i, 

Und  damuf  starben  sie  auf  dem  Meere. 

Ein  Diimon  hatte  es  im  Walde  geliunden, 

Er  nagte  cs  zurecht  und  brachte  es,  dein  Kriegsboot, 

das  harthölzige. 

Aber  es  käm]ifte  niclit  mit  den  wilden  Fischen  in  der  Feme. 


56  Ado  ai  Siliairao, 

Atio  i lagi  tutui  mau, 

Afio  gasnlo  ao,  le  to’aga  'ua  mau, 
Tuimoloau  fetala'i  anc  ia  le  Sili 
Ma  le  La'olagi',  ia  mau  le  to'aga. 
fiO  Una  tai  aläla  i le  tau  'ua  tasi. 


Es  weilt  Siliaivao, 

Er  weilt  im  fcst);estütztcn  Himmel, 

Er  weilt  oline  Titel,  der  Sitz  ist  fc.st. 
Tuimoloau  spricht  zu  Sili, 

Und  Isi'olagi  halt  den  Silz  fest, 
Silitai  befindet  sicii  allein  im  Kriege. 


'K  te  nmliii  a'e  ina  lou  foga*  e fan, 
'E  te  soli  a'e,  Ic  ninlii 
'O  lagi  i le  Fale'iila 
Ma  Tuimann'a.  öö! 


Gell  hinauf  mit  dem  festgebundenen  Haarknoten, 
Selireile  Iiinauf,  der  Himmel  schützt 
Das  Fale'iila 
Und  den  Tuinianu'a, 


Nach  Pratt-Fraser  No.  5 p.  204  lautet  die  Geschichte  diesiT  alten  Tuinianu'a  folgendermassen : 
Taeotagaloa’,  der  Sohn  von  Tagaloaaiii  und  Sinaasa'iinmni  (mit  Namen  Sinatauata,  bei  demselben  No.  3 
p.  125  als  seine  Tochter  angegeben,  siehe  aiieli  c.  II),  hatte  zwei  Frauen,  die  Lanlaualefolasa die 
Tochter  des  Fola.sa,  und  Siiia,  die  Tocliter  des  Tantoaiscaiialuma.  Lnulaiiaiefolasa  gebar  ein  Kind  in 
Istfagä,  das  sogleich  zum  Tiiimanii'a  ausgerufen  wiinle.  ln  Aiialiinia  war  von  Sina  aber  zur  selben 
Zeit  ein  Solin  geboren  worden.  Taeotagaloa,  den  die  Hast  der  ersten  ärgerte  und  die  liescheidenheit 
der  zweiten  freute,  bestimmte  den  Sohn  der  Sina  zum  König  und  nannte  ihn  Fa'neanu'ii  (Aufgebracht- 
sein des  Ortes).  Er  war  der  erste  Tiiimami'a,  denn  Taeotagaloa  war  noch  Gott.  Das  Kind  der 
Laulaualefola.sa  bekam  den  Namen  Atiilagi  (im  Himmel  reden).  Taeotagaloa  Ubernaiim  die  Stelle  des 
Kriejrsgottcs  von  Fitiuta,  während  sein  linider  Lefanoga  die  von  Taü  übernahm  zum  gegenseiti|);en 
Schutz".  Taeotairaloa  machte  nun  seine  Reise  nach  Fiti  (c.  11).  Fa'aeanii'u  heiratete  nun  'Oinalii  o le 
Taü,  die  ihm  die  Sao-Söhnc  gebar,  Sao-'io'ioinanu,  Suoloa,  Sao]mu,  Saoletupua,  Saotupesoa,  Saolefolaiiga. 
Sao-'io'iomanii  wurde  zum  Nachfolger  bestimmt,  aber  nach  seines  Vaters  Tod  reiste  er  fort,  da  er  die 
Pflichten  des  Herrschers  nicht  trugen  wollte.  Saoloa  wurde  für  ihn  gewühlt,  aber  dieser  nahm  nicht 
an  wegen  der  liestininiiiiig  des  Vaters.  Sao'io'io  lebte  an  einem  östlichen  Platze,  wo  Tapulogologo 
herrschte,  deasen  Tochter  er  zur  Frau  nahm.  Sie  gebar  ihm  drei  Söhne,  'Olelologatelc,  'Olelolofmloa 
und  'Olelolojmpii'u.  Er  sandte  den  Istlologatele  nach  Manii'a  als  seinen  Nachfolger;  als  er  ankam, 

' Sili  auf  Olusega.  Der  Name  Siliaivan  steht  liffenbar  mit  Sili  in  Verbindung. 

' Siche  üben  p.  SH?  die  (jeschichte  ran  Fraser.  Die  l'bersclsung  ist  hier  und  in  der  n&chsteu  Zeile  sehr  unsicher. 

* Der  Ort  ist  Mann'a, 

* sti  heisst  bringen  wie  muH,  aber  'ati  wäre  nagen,  indem  die  aitu  das  Hube  znreehtnagen  (siche  .Stuebcl  p.  64); 
siehe  auch  hei  Stair  und  Trcgear  nach  der  Aitutaki-Sage,  wu  es  Vügel  waren. 

r va'a  fa'atau  Kriegsschiff. 

* Siehe  bei  Wyatt  Gill,  .Myths  and  Songs  from  the  Pacilic“,  wo  Lata  auf  seiner  Reise  mit  Meereanngeheoern 
kämpfte;  siche  auch  S tue  bol  p.  148  und  V.  c.  27. 

' La'olagi,  der  Oherhäuptling  run  Sili  (siebe  dp.  p.  S74), 

" fuga  der  Haarknoten,  da  die  Samoaner  früher  lange  Haare  tnigen. 

“ Meist  bei  Fraser  Ta'eotagaloa. 

"*  Vergt  den  Malietoa  des.selben  Namens  p.  24,ö  gen  27. 

1'  Vergl.  hierüber  auch  Fraser  No.  S,  V. 
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Iclitp  nocli  Suulefolaiiga.  Kr  wiiiile  Tuiiimiiu'a,  lebte  in  Aiiuliima  iimi  heiratete  seclis  Frauen,  deren 
Nachkoninien  nebst  ihrer  l)estiminun|;t  (tofiira)  folftendc  sind: 

1.  Soaletclc,  Toditer  des  J^ula,  geboren  Satoa.  Bestiiniimiig : Kriedensniitller.  (Wolil  Soaloa 
sielie  fl|).  Taft.) 

2.  Sina,  Tocliter  des  Taotoai  se  Analuma,  geboren  Tiiisali'a.  Bestimmung:  Pcrsönliclicr  Diener 
des  Tiiimanti'a,  der  sein  übriges  Kssen  liekommt  (vergl.  Salelesi  des  Tiiiatua). 

3.  Anamoatele,  Tochter  des  Tagaloa  in  Fagali'i-Aualuiua,  geboren  1s>f<dasaaualiiina.  Bestimmung: 
Titel  Tagaloa,  Häuptling  von  Aiialuma. 

4.  Sinaigaga'e,  Tochter  des  Taualuga  in  Fitinta,  geboren  Lefolasaigaga'c.  Bestimmung:  Friedens- 
mittlcr  für  Fitinta. 

5.  Teleilevao,  Tocliter  des  la'ga  (Sega  in  Fitinta?),  geboren  'Ali'aniatua. 

0.  Idoetalaluina,  Tochter  des  Ptia  in  Si'uf'aga,  geboren  'Ali'atama. 

Einer  von  den  beiden  'Ali'a  sollte  Lelologa’s  Nachfolger  werden,  aber  wegen  der  Familien 
wagte  er  keinen  zu  nennen.  Da  der  Ältere,  'Ali'amatua,  den  Titel  in  Anspruch  nahm,  gab  der  Jüngere 
nach.  Aber  nun  mischte  sich  die  Taü-Familie  ein  und  'Ali'atama  suchte  nun  den  Titel  zu  stehlen, 
was  ihm  auch  gelang,  als  der  Ältere  entkleidet  eine  Kokospalme  bestieg  (A.  Anh,  3).  Krieg  begann, 
in  dem  'Ali'amatua  in  Palapala  getötet  wurde. 


B.  Anhang  2.  Die  Tuimanu'a  nach  Tm.  Tuiaitu'  (O  Tuimanu'a  mulimuliane 

i Tm.  Tuiaitu). 


Tuimanu'a  Tuiaitu  mafua  le  igoa, 
aim  na  alaga  c le  aitn.  (Ina  i ai  lea  'o  an 
i lea  Tuimanu'a  Tuiaitu. 

Ona  gala  ai  lea  'o  ia,  'a  e le'i  i ai  se 
isi,  na  'e'c  'o  lana  fanau,  auä  'o  ao  na  'c'e 
fua  e le  aitn.  Ona  maliu  ai  lea  'o  ia. 

'A  6 toe  filifili  ai  lea  'o  le  faletolu  i sc 
tasi  0 le  aiga  e an  i ao  o Sätiiimanii'u. 
Ona  tilitili  ai  lea  'o  le  faletolu  i tagala  ia 
e to'alua  o Satuimanu'a,  'o  Tuapö  ma 
Ta'alolo.  Ona  tonu  lea  'o  Ta'alolo,  auä 
e mitsu  Tuapö,  'ina  l'ai  'o  ia  nni  lupu.  Ona 
fai  ai  lea  'o  Ta'alolo  ma  tnpu.  Ona  i ai 
lea  'o  lea  igoa  'o  Tuimanu'a  Ta'alolo. 

'A  e toc  filifili  ai  lea  'o  le  faletolu;  e 
tu'u  atu  ao  ia  Tuimanu'a  Tauveve;  ona 
tupu  ai  lea  'o  Tuimanu'a  Tauveve,  le  tupu 
mamana  lenä ; na  fa'atniiia  ui  le  lotu,  fa'ato'a 
lolu  ai  lea  o lea  atuuu'u.  I le  nofoaiga  a 
Tuimanu'a  Tauveve  sina  tala  i lona  mana. 

'Ua  läia  tau  le  'a'ai  e igoa  'o  Faleusao 
ma  le  ta.si  pitonu'u  o le  nu  u,  'o  afio  ui  Tui- 
raanu'a.  Ona  maliu  atu  ai  lea  'o  Tuimanu'a 
i Faleasao  e tValelei“  finagalo  o tagata  'unia. 
Ona  maliu  ane  ui  lea  'o  le  nu'u,  'o  le  a fata 
ane  i lona  nu'u  ma  lona  fale,  'a  c miilimuli’ 


Der  Name  des  Tuimanu'a  Tuiaitu  kommt  daher,  weil 
er  von  einem  Aitn  ausgenifen  wurde.  Daher  kommt 
der  Titel  lür  den  Tuimanu'a  Tuiaitu. 

Als  es  mit  ihm  zu  Ende  war,  da  war  kein  anderer 
da,  denn  seinen  Kindern  konnte  er  nicht  übertragen 
werden,  weil  der  Titel  rechtlos  von  einem  Aitn  über- 
tragen woi-den  war.  So  starb  er. 

Da  beriet  das  faletolu,  wem  von  der  Tuimanu'a- 
Faniilie  der  Titel  wohl  zukäme.  Das  faletolu  erwog 
wegen  zwei  Männern  von  der  Tuimanu'a-Familie,  näm- 
lich Tuapö  und  Ta'alolo.  Es  stimmte  mit  Ta'alolo,  weil 
Tuapö  nicht  wollte,  dass  man  ihn  zum  König  mache. 
Darauf  wurde  Ta'alolo  zum  König  gemacht,  und  er  hiess 
Tuimanu'a  Ta'alolo. 

Wieder  beriet  das  faletolu ',  und  übertrug  den  Titel 
auf  den  Tuimanu'a  Tauveve;  darauf  war  Tuimanu'a 
Tauveve  König,  und  ein  Wunderkönig*  war  cs;  er  war 
cs,  der  das  Christentuin  als  erster  auf  diesen  Inseln* 
einlülirte.  Von  der  Kegierungszeit  des  Tuimanu'a  Tauveve 
gieht  es  eine  Ueschichte  in  Betretf  seiner  Wunderkraft. 

Die  Dorfschaft  mit  Namen  Faleasao  führte  Krieg  mit 
dem  einen  Enddorfteil  ' der  Dorfschaft,  wo  der  Tuimanu'a 
residierte.  Der  Tuimanu'a  ging  selbst  nach  Faleasao,  um 
die  Versöhnung  aller  der  lamte  herbeizuführen.  Darauf 
kam  die  Dorfschaft,  um  ihn  auf  einer  Bahre  nach  seinem 
Orte  und  seinem  Haus  ztiriickzubringen ; er  aber  lief 


' Diese  Krzälilang  erhielt  ich  persunlich  von  einem  alten  Maau'a-Manne  und  darf  als  zuverlässig  betrachtet  werdeu. 

* .\ls  Ta'alolo  gestorben  war. 

' Als  Wunderkönig  heisst  er  auch  Tm.  Mamaua  (A.  gen  30  p.  380)  oder  auch  Levao  (11.  XX.  p.  386). 

* .diesen  Inseln*,  natSrlich  Maiiu'a.  denn  Savafi  ging  als  erste  Insel  voran  (1830). 

' Der  Eiidteil  pitonu'u  ist  'O  Luiua  (sIcIk*  11p.  Tail  p.  368). 

' fa'alelei  bnagmiu,  dem  Willen  tienOge  than,  alles  versöhnen. 

' mulimuliane  späterhin  (Pratt). 
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ana  'ua  sola  r fcfp,  'ina  u fata  'o  ia  i la  tupii 
sili  a i le  lagi.  Ona  sola  ai  laa  i la  lati  i 
lalo  ifo  o le  la'au  laa  'o  Ic  niu.  Mnlimnliane 
'ua  mate  la  niu  na  lati  ai;  ona  iloa  ai  lea 
a tagata  'ua  mate  le  niu  i Iona  maim'  tahi 
Iona  fa'atnatua  o lann  niu  saga  solo  i ai 
tagnta  e niatamata  a'i.  K lana  'o  laa  maa 
'ua  iloa  ai  Iona  maim,  'a  a tele  fo'i  nisi 
fa'ailoga  'ua  iloa  ai  Iona  mana. 

'Ua  malin  'o  ia,  'a  c toe  filiflli  la  faletolu 
i sa  tasi  o Satuimaiiu'a,  a fai  nm  lupu.  Ona 
tinagalo  ai  laa  ia  Tnimann'a  Lalanuia’,  la 
gafa  o le  taniaita'i  'o  Samalunin*  o lo 
Satuimaiiu'a,  'ua  Tuinianu'a  Lalamiia, 
'ua  i ai  ao.  Ona  nofo  mai  laa  i le  nofoaiga  tnpu 
Tuimaiiu'a  Lalamua.  Ona  tnaliu  ui  fo'i 
lea  'o  ia.  Ona  toe  fa'asaga  laa  'o  le  faletolu 
i tilifili  i sa  tasi,  e fai  ma  tupn  mulimuliana. 
'Ua  Yualna  le  falatolu,  'o  la  nu'u  laa  a pule 
i ao.  'Ua  Into  isi  ia  Tuinianu'a  Tuofi, 
'o  le  atali'i  lea  o Tuinianu'a  Tauveve'*, 
'u'o  isi  'ua  loto  ia  Tuinianu’a  Lika*.  Xa 
tupu  ai  le  faigatä  tale  i laa  maa,  'ina  'ua 
Ilia  'o  tupu  ona  miilimuliaiie  lea.  'Ua  tilifili 
la  faletolu  i sa  tasi  o i Iiiiin  c fai  nm  tupu, 
'a  a mulimiili  ane  'ua  tii'ii  atii  a la  faletolu. 
K filitili  anoaIu°  i sa  tasi,  'o  i laiia  e fai 
ma  tupu.  Ona  fai  atu  laa  'o  Tuimaiiu'a 
Taofi  i lo  latuu  üiga  'unia  'o  Satuimaiiu'a; 
ona  fa'amavae  ai  laa  'o  Tuinianu'a  Taofi; 
'ae  fa'a'ane  Ttiiinanii'a  taniaita'i  'o  Lika. 
'Ua  tupu  ai  fo'i  la  liuHa  u le  nu'u  'utoa  nm 
anoalo;  'ua  latou  fialia  fa'atasi. 

Ona  gata  ai  laa  'o  tupu  c o’o  mai  1 aso 
nai.  'Ua  nialiu  Lika,  'ua  laai  sa  tupu  i oim 
lai  nai. 


Iiald  darauf  weg  in  seiner  Angst,  wail  ar  nur  deni 
gro.ssen  König  im  Himmel  (Gott)  die  Halire  zuarkennen 
wollte.  Deslmlti  lief  er  wag  und  verbarg  sich  unter 
einer  Kokospalme.  Späterhin  starh  die  Palme  ab,  unter 
dar  er  sich  verborgen  hatte;  und  die  Laute  glaubten, 
dass  die  Palme  durch  .seine  Wunderkrall  zu  Grund  ge- 
gangen sei,  seit  ar  sich  hinter  jener  Palme  verborgen 
hatte,  und  alle  Leute  liefen  hin,  um  dies  zu  sehen.  Dies 
war  der  Grniid,  dass  man  seine  Wniiderkraft  erkannte,  aber 
atieli  zahlreiche  niidera  J^ichen  seiner  Kraft  kannte  man. 

Als  er  gestorben  war,  berief  das  faletolu  wieder 
über  einen  aus  der  Tuiraann'a-Familie,  der  König  wer- 
den sollte.  Sie  einigten  sieh  auf  den  Tuimaiiu'a  Imla- 
mua*,  den  Nachkommen  der  Frau  .Sanialaulu  von  der 
Tuimanii'a-Familie.  Lalamua  erhielt  den  Titel  Tuimanu'a. 
Er  sass  auf  dem  Königsthron,  der  Tuimami'a  lailamua. 
Darauf  schied  auch  er  dahin.  Und  wieder  ging  das 
faletolu  daran,  Ober  einen  zu  beraten,  der  nach  ihm 
König  sei.  Aber  das  faletolu  war  geteilt,  die  Dort'schaft, 
die  über  den  Titel  verfügt.  Einige  begehrten  den  Taofi 
als  Tniiiiaim'a,  den  Sohn  des  Tuimanu'a  Tauveve,  aber 
die  andern  begehrten  die  Lika  als  Tuimanu'a.  Darüber 
entstanden  grosso  Schwierigkeiten,  weil  zwei  Könige 
liienach  vorhanden  waren.  Das  faletolu  beriet  über 
einen  von  beiden,  den  sie  ziiiii  König  maelien  sollten, 
und  der  s])äterliin  vom  faletolu  den  Titel  erhalten  sollte. 
Aber  auch  die  unoalo  berieten,  wer  von  beiden  König 
werden  sollte.  Da  sprach  Tuimanu'a  Taoli  zu  der  ganzen 
Tuimaiiu'a-Farailic,  der  er  angeliörte,  sein  Vermächtnis: 
sie  sollten  der  Königin  Lika  Folge  leisten.  Da  freute 
sich  der  ganze  Ort  und  die  anoalo;  sic  freuten  sich  zu- 
sammen. 

Hiemit  sind  die  Könige,  die  bis  auf  den  heutigen 
Tag  reietien,  zu  Ende.  läka  starb,  aber  bis  heule  hat 
man  keinen  König. 


' iiiiina  (Uo  lllieruatilrlirhe  Kraft  sei  von  Iluiietea  (c.  24). 

' Alulamau  (A.  Anh.  2 p.  322). 

“ Samalaulu  ist  dtT  sa'eaiialama-Xaine  der  Tuimanu'a'Familie. 

' Koch  A.  wäre  Taoli  der  Knkei  von  Tauveve. 

V Lika  e=  MatcUta,  die  Tochter  des  Arthur  Young  genannt  Pu'u,  und  der  Amipetia  (siehe  A.  Anh.  1 p.  381). 

° Anoalo  ist  dasselbe  in  Mnnn'a,  wie  auf  UihUu  aloali'i  (siehe  d.  Vlll.  b).  Im  allgemeinen  die  llaupilinge,  die  direkte 
Nachkommen  der  Krmlge  sind.  Ihre  Stimmo  als  Uesamtheit  ist  gewallig,  aber  die  Gesamtheit  der  Redner  ist  mächtiger  in 
der  Königsangelegenheil.  Auch  hier  siegten  die  letzteren,  geleitet  durch  das  vermögende  Halbblut  Arthur  Young;  aber 
hiatelita  war  von  der  Tuinmuu'u-Familie  nie  anerkannt,  wenigstens  von  den  Hauptzweigen  nicht,  so  dass  die  Wahl  des 
faletolu  iliusoriseb  war.  lädt  ihrem  Toile  (1805)  ist  ein  neuer  Tuimanu'a  nicht  gewühlt  wurden. 


Digitized  by  Google 


392 


c.  Ueberlieferungen  und  Geschichten  von  Manu'a. 

lim  das  I^spii  der  in  diesem  Absclmitte  vorlmtideiieii  n>erlieferuiig:eii  zu  erleiehtern,  sehicko 
ich  hier  einen  ganz  kurzen  Abriss  des  Inhalts  voraus,  wie  er  sich  aus  meinen  eigenen  unabliiiiigig 
gewonnenen  Arbeiten  und  Ansichten  darstellt.  Über  die  Art,  wie  ich  das  Material  bekam,  habe  ich 
schon  in  der  Kinieitung  berichtet.  Demnach  stellt  sich  die  samoani.sche  Mjtlndogie  von  Manu'a 
folgendennassen  dar : 

Die  Schöpfung  der  .Samoa-  und  der  umliegenden  100  Inseln  (falesehiu)  geschah  durch  den  grossen 
Himmelsgott,  den  Tagaloälagi,  der  zuerst  Manu’a,  dann  Savai'i  schnf,  wo  in  .Samata  im  malae 
Alamisi  der  westliche  Kastplatz  des  Tagaloa  war.  Dann  wurden  Upolii  und  Tutnila  „heransgehoben“ 
(siehe  die  Fischhaken-.Sagen  1.  Vers  33),  aber  nur  als  Uastpliitze  für  die  Häuptlinge,  die  von 
Manu'a  nach  Savai'i  reisten.  Später  wurden  dann  diese  beiden  Inseln  bevölkert,  indem  der  Regen- 
pfeifer, der  Tuli  a Tagaloa,  als  Botscbafler  diente.  Ans  dem  verrotteten  Schliugkraut  waren  Maden 
entstanden,  die  sich  seelenlos,  zwecklos  (fua)  in  der  Sonne  bewegten.  Tagaloa  kam  nun  herab  (nach 

den  alldem  Sagen  .sandte  er 
zwei  Dämonen  oder  Nebengötter 
mit  Namen  Gai'o  herab),  um 
ihnen  Glieder  zu  geben  (aiiszu- 
ziehen  tosii,  und  brachte  ihnen 
das  Herz  (loto),  die  Seele'. 
Dann  .schuf  er  die  übrigen  In.seln 
Kidji,  Tonga,  und  alle  die  Inseln 
ini  Meere  Atafu,  Fntiina,  Niuea, 
la-pii'a,  Tanga,  Ninalauvai. 
Fitipe'a,  Fitiulim,  Luliitu  iRu- 
rutu»,  Autä,  Velotä  etc.,  l’Iätze, 
die  sich  heute  zumeist  nicht 
mehr  ideutiliziereu  lassen,  aus 
denen  aber  zur  Genüge  erhellt, 
wie  widilbekannt  die  alten  Samo- 
aner  mit  den  umliegenden  Inseln 
waren,  über  deren  Schiffahrt 
mittels  der  Sternbilder  ich  im 
zweiten  Hände  noch  zu  spm-hen 
haben  werde.  Ks  beginnt  dann 
der  Verkehr  der  Götter  mit  der 
Krde,  und  zwar  war  Fitinta 
auf  Taü,  ehemals  in  Aga'euta  und  Aga'etai  geteilt,  der  erste  Siedelungsplatz  neben  Samata  auf 
Savai’i.  ln  die  Nähe  von  Fitinta,  nach  einem  heute  nicht  mehr  bewohnten  1‘lntz  mit  Namen  Lefagä, 
wurde  in  der  Folge  das  erste  schöne  Samoa-Hans  gebracht,  das  später  das  Fale'ula  der  Tuimanu'a 
wurde,  wo  aber  zuerst  die  Götter  auf  Krden  lebten.  Der  erste  Zimmermann  wurde  geschaffen,  der 
den  ersteti  Titel  mit  auf  die  Krde  nahm  (Folasa)  und  in  F'itiuta  lebte,  I^osi,  der  für  die  Götter  fischte, 
fuhr  auf  dem  ersten  Schiffe  zum  Fischen  aus  (und  brachte  als  Dank  oder  durch  Krieg  den  Taro  auf 
die  Krde).  Der  vielfältige  Himmel  (tnavalu,  tiiasefuliil  hatte  viele  malai',  die  von  den  einzelnen  Teilen 
der  Tagaloa-Fnmilie  bewidmt  wurden,  den  mächtigsten  malae  o toto'a  ,dcs  Friedens“,  den  malae  o 
vevesi  „des  Krieges“,  den  tal'una’i,  auasia,  papa  n.  s.  w.  Der  Sonnengott,  der  lü,  der  Tagaloa,  ging 
nun  mehrere  Verbindungen  mit  menschlichen  oder  dämonenhaften  Wesen  ein,  so  mit  den  beiden  Luaui 
und  laiama’a,  und  mit  Ui  (siehe  4.),  die  wohl  idi'Utisch  ist  mit  Luaui  (5.),  die  sich  mit  offenen 
Beinen  an  die  Sonne  setzte,  schwanger  wnnle  und  den  Tagaloäui  gebar,  der  mit  dem  dämonischen 
Wesen  Sinasa’iimani,  der  .Schwester  der  Siisa’umani  (siehe  Pulele'i'ite  p.  108,  Savai’i),  die  vier 
Söhne  Taeotaguloa,  Ia‘l'nnoga,  lade  und  Ijcasiasiolagi  und  2 Mädchen,  Muiu’ulcapai  und  Montafao 

* OietMS  Sage  wird  im  Wesum  rnu-tzt  dlirrh  Alistamninngcn  von  liiimmd,  Folsi-n,  Wasser  u.  s.  w.,  wie  ai«  den 
Slaiuuibitninen  des  Tniaana,  Tnintiia  und  Mulietoa  sil  ersetien.  Turner  hat  selehe  erwhhm.  dann  St  ne  bet,  und  in  neuerer 
Zeit  bi'sfinders  r.  Iinliiw  in  Nn.  8:  .tiie  samonnisehe  Sehr,|>fnngssage.* 


öVv  . . 


So.  42. 


Paa  Norclkap  Lcfaf;«  auf  Taü,  «Ut  Wobositz  der  <ir>Uer  »iif  Krden 
Recbta  in  der  Feme  das  Nurdwestkup  Matatafu. 
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poliar,  die  einen  breiten  Riium  in  den  Olicrlieferungen  einnelimen,  indem  sic  schon  znr  Zeit  der 
ersten  Könige,  des  Tuiniaim'a,  Tiiifiti,  Tuitnga,  Tuiatna  und  Tuiaana  leben,  denen  dann  der  grosse 
Häuptling  Malietoa  auf  Upoln  folgt.  Ferner  heiratet  Tagaloa-l.<ä  die  Magamagaifatua,  deren 
Schwangerschaft  in  gleicher  Weise  wie  bei  lii  erfolgte,  wie  überhaupt  die  Identität  beider  hVauen  und 
des  Sohne.s  dieser,  des  Namens  'Alo'aloolelä  (Sonnenstrahl),  mit  Tagaloaui  im  Bereich  der  Wahr- 
scheinlichkeit liegt.  'Alo'alo  heiratete  die  Tochter  des  Tuifiti  mit  Namen  Sina  mid  holte  als  Hoch- 
zeit-sgeschenk  von  seinem  Vater,  der  Sonne,  und  seinen  Grosseitem  Po  und  Ao  (Nacht  und  Tag)  den 
Glücksfischhaken  auamnnü,  der  von  Moeulugaluitiiti  und  seiner  Schwester  Sina  entwendet  wurde  und 
so  nach  Samoa  kam  (siehe  8).  Da  aber  'Alo'alo  das  Verbot,  den  Fisclihaken  während  der  Reise 
anzusehen,  nicht  beachtet  hatte,  war  er  bei  der  Ankunft  in  Fiti  in  den  Riffeinlass  gefallen  und  der 
Glückshaken  wäre  verloren  gewesen,  wenn  nicht  die  Fischer  des  Tuifiti  nach  demselben  getaucht 
hätten,  der  dadurch  leicht  zu  linden  war,  da.ss  alle  Fische  um  ihn  sich  drängten  und  an  ihm  lierum- 
bissen.  Denselben  gefährlichen  Riffciidas.s  passierte  der  Sohn  des  Tagaloaui,  der  Taeotagaloa,  um  seiner 
Schwester,  der  Muiu'uleapai,  der  Frau  des  Tuifiti,  die  von  diesem  wegen  Anstiftung  einer  Hungersnot 
verjagt  worden  war,  zu  Hilfe  zu  kommen  (11).  Kr  fuhr  mit  den  berühmten  Schilfern  Gaiuli  und 
Gaisina  und  entrann  den  springenden  anae-Fischen  und  dem  Zorn  des  Tuifiti,  der  seinen  Zeigefinger 
nach  ihm  ausstreckte,  durch  seine  List  (12).  Er  befreite  auch  glücklich  seine  Schwester  und 
empfing  als  Lohn  den  Sega  des  Tuifiti,  der  von  den  Dämonen  desselben  Königs,  Olo  und  Fana,  aus 
Samoa  ge.stohlen  und  die-sen  hinwiederum  vom  Tuifiti  abgenommen  worden  war  (siehe  die  Sega-Lieder 
13 — 16).  Der  Sega,  der  kleine  saraoanischc  Papagei,  war  seiner  roten  Federn  halber,  die  in  Mann'a 
nur  von  der  Tochter  des  Königs  als  .Sedimuck  getragen  werden  durften  (ähnlich  in  Hawai'i),  sehr 
geschätzt  und  der  Besitz  desselben  erhöhte  das  An.sehen  der  Grosshäuptlinge  bedeutend.  Taeotagaloa 
brachte  ihn  und  Fitiuta,  wohin  auch  der  Titel  Tuinianu'a  (erst  Galea'i  siehe  b.  A.  Anh.  .3  und  Fidasa 
siehe  oben)  vom  Himmel  mit  dem  Fale'ula,  dem  Königshaus,  und  der  heiligen  Kawakauer-Schar  gebracht 
worden  war.  Dort  lebte  in  Is'faga  auch  noch  Tagaloaui,  der  von  dem  östlichen  Säua  herübergekomnien 
war,  nachdem  er  mit  Pava  unterwegs  Kawa  getrunken  und  die.sen  nach  üpolu  verjagt  hatte  (siehe  4). 
Auch  Ti'eti'eitalaga  ‘ wird  um  diese  Zeit  genannt,  der  dem  Erdbebengott  Malai  e das  Feuer  entwand  und 
so  dafür  sorgte,  dass  die  Samoaner  warme  Speisen  bekamen  (3).  Auch  Pili,  der  gottentsprossenc  Sohn  des 
Tagaloa,  kam  auf  die  Erde  und  lauerte  in  dem  Badewasser  Ihinafofoa  der  Tochter  des  Tuinianu'a  mit  dem 
allgemeinen  Namen  Sina  auf  in  der  Gestalt  eines  Aales,  und  entehrte  die  Jungfrau  durch  einen  Schlag 
mit  dem  Schwänze.  Dieser  dunkeln  That  entspross  Piliopo,  welcher  dann  in  Aana  die  'fochter  des  Tuiaana 
heiratete  (p.  25).  Mit  Taeotagaloa  und  dessen  Geschwister  und  mit  Piliopo  beginnt  dann  die  eigentliche 
Menschwerdung  der  vorher  allenthalben  dämonenhaften  Wesen,  ohne  dass  indessen  die  Grnssliäuptlinge  und 
selbst  gewisse  Sprecher  einen  gewi.ssen  Beigeschmack  selb.st  bis  in  unsere  Zeit  verloren  hätten.  Der  Titel 
Tuimanu'a  wurde,  um  die.se  Zeit  von  Taü  ge.stohlen  (siehe  b.  A.  Anh.  3)  und  cs  ging  die  Vergebung  des 
Titels  auf  das  läletolu,  das  Haus  der  Dreie  zu  Taü  (siehe  fip.),  über.  Nicht  lange  zuvor  liattc  Fitiaumua 
nicht  allein  Fiti  und  Toga,  sondern  auch  ganz  Samoa  im  Kriege  besiegt  und  dem  kleinen  Manu'a  wohl 
dadurch  den  Namen  Manu  atele,  verschafft  (17).  Aber  in  Manu'a  selbst  sollte  er  starken  Widerstand 
finden  in  lefanoga,  dem  Bnider  des  Taeotagaloa  und  Sohn  des  Tagaloaui,  welcher  den  Göttern 
trotzend  die  Kawa  für  den  Tuinianu'a  aus  dem  Himmel  herunterholte  (9)  und  selbst  den  Krieg  in  den 
Himmel  hinaul'trug,  die  Götter  zu  jiaaren  treibend  (10).  Am  Ende  dieser  Zeitperiode,  die  man  sich  in 
langer  Ausdehnung  denken  muss,  drang  auch  das  Gerücht  von  der  gro.ssen  Menschenfres.serei  des 
Malietoafaigä  nach  Manu'a.  Dieser  Malietoa,  wahrscheinlich  der  Uilamatutii,  der  Sohn  des  Malietoa 
Savea,  eben  erst  zur  Häuptlingswürde  durch  die  Tongakriege  gekommen  (siehe  IV.  B.  b.  1.  gen  15.  p.  242), 
suchte  vergeblich  den  Sega  zu  bekommen,  und  liess  aus  Wut  darüber,  weil  der  Vogel  nicht  zu  ihm 
kam,  viele  Sklaven  binden,  Er  Hess  sic  im  Kegen  und  in  der  Sonne  liegen,  bis  sich  der  Folasa 

' Oa  es  nicht  nmnn^lich  erschfint,  <la.ss  Tsttaloiuiui  und  Ti'ctiViUla^a  utne  IVrxon  sind»  und  da  der  Tikittki  to 
taranga  der  NeascH?1änd<>r  der  bekaantc  Maul  ist,  so  krmnU*  man  aiiiU'koicn,  dass  diviter  letztere  Name  von  Tagaloaaui  herzu* 
leiten  w&re,  um  so  eher,  Menn  man  liedenkt-,  dass  mau  auch  Taifaloa  maui  sajfen  kannte,  Indem  eine  solche  Namcnliilduu^ 
au»  zwei  Numen,  wrirbe  durch  ..uml*  (ma)  verbunden  sind.  nkbU  uttgewohnliebes  ist  (ver^t.  tialiimalomana  p.  17^.  ^en  24, 
Tigiiauma'olo  p.  12i>  u.  s.  w.).  Alter  dies  erscheint  mir  doch  unwahrscheinlich,  um  so  mehr,  als  eine  solrhc  Xamrnbildunj; 
durch  ,,nnd‘'  (mn)  nicht  in  ßeziehua»;  auf  Vater  und  Mutter,  sondern  auf  fernersteheiide  Personen  frehraucht  zu  werden 
firheint.  Siebe  Bastian  No.  1 p.  wo  Maui  am  MHresK<^lade  geboren  wird  and  Seevu^tel  ihn  umflattern  wie  bei 
Tagalnaaui  in  11,  and  Bastian  No.  4 p.  28.  l>ie  näheren  (Quellen  in  9 und  4.  Tregear  erklärt  das  Wort  Maui  als 
^Uebtancher*  (Polynesian  Folklore,  Part  II,  1*be  origin  of  fire.  Trans.  New.  Zeal.  Inst.  1887.  p.  39t>  Anm.i.  Ti*etrc  a ta 
raiifica  wird  an  sellier  Stelle  als  .Fllhrer  der  Flotte*  erklärt  (vergl.  8;  ferner  p.  l4Tj. 

A.  Krftmsr,  Die  Smnoa-InBeln.  M 
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erbarmte,  ihm  den  Sega  henmfcrliolte  iiml  die  Sklaven  befreite  (14,  15,  16).  Nach  dieser  letzten  That 
hört  man  nichts  mehr  von  den  Uöttern  und  Ilalbgötteni ; sie  haben  sieh  in  den  Himmel  znrückgezogrn 
und  iiberliessen  den  Menschen  die  aamoani.sehen  Inseln.  Noch  kurz  vor  den  Tonga-Kriegen,  welche 
in  die  Zeitperiode  des  Taentagaloa  fallen  und  durch  welche  ja  der  Malietoa  entstand,  wunderte  der 
in  Tutiiila  geborene  laita  (siehe  V.  b.  0.  p.  339)  aus  und  fuhr  nach  Neuseeland  (siehe  27).  Gelegentlich 
sei  hier  nur  erwähnt,  da.ss  die  ersten  Ansiedler  auf  Tahiti-iti  angeben,  von  Munnutere  gekommen  zu 
sein,  aber  die  Identifizierung  des  Ortes  Lst  noch  nicht  erfolgt.  (.Siehe  Uaessler,  Marae  und  Ahu  auf 
den  Gesellschaftsinseln.  Internat.  Archiv  f.  Ethnogr.  Bd.  X.  1897.)  Auch  für  Rarotonga  sind  be- 
stimmte Beziehungen  l)ekannt,  vornehmlich  durch  das  verdienstvolle  Triumvirat  Powell-I’ratt-Frascr, 
die  ich  schon  in  der  Abteil.  I erwähnt  hatie.  Bei  I’ratt-Fraser  No.  3 p.  1.33  findet  sich  nämlich 
eine  Bemerkung,  da.ss  der  königliche  Titel  in  Rarotonga  Karika  sei  und  mit  dem  ersten  Tuimanu'a 
'Ali'a  identisch  sei.  Ja,  ein  Sari'a  (’ r)  in  Manu'a  soll  eini-n  malac  mit  Namen  Rarotonga  (wohl 
Lalotoga)  besessen  haben,  wofür  ich  allerdings  keinen  Anhalt  fand.  Diese  Beziehungen  werden  aber 
durch  Stair  noch  wahrscheinlicher  gemacht,  der  auf  p.  273  seines  Buches  neben  Rata  (Lata)  auch 
den  Karika  und  Iro,  den  Matea  von  Manu'a  und  Tangiia  von  L’polu  u.  s.  w.  anführt  und  weiterhin 
eine  lange  Samou-Rarotouga-Tuhiti-  u.  s.  w.  Geschichte  eines  ursprünglich  von  Samoa  stammenden 
Rarotonganers , in  Betreff  derer  auf  das  Original  verwiesen  wird.  Wie.  dem  auch  .sei,  ein  Zweifel 
darüber  besteht  nicht  mehr,  dass  den  .Samoanern  nicht  allein  Tonga  und  Fidji,  mit  denen  sie  in  regel- 
mässigem Verkehr  standen,  sondern  auch  Rarotonga  und  Tahiti  bekannt  war,  und  da  Rarotonga  mit 
Neuseeland,  Tahiti  mit  Hawai'i,  wie  nachgewiesen,  in  Verbindung  stand,  so  darf  man  als  sicher  an- 
nehnien,  da.ss  im  Anfänge  der  samoanischen  Zeitrechnung,  ungefähr  vor  tiOO— 700  Jahren,  ganz  Polynesien 
unter  sich  in  Verbindung  stand  oder  wenigstens  die  einzelnen  Inselgrupiam  von  dem  Vorhandensein 
der  andern  wohl  unterriebtet  waren.  Später  scheinen  sich  die  Beziehungen  gelockert  zu  haben  und 
sogar  teilweise  in  Vergessenheit  geraten  zu  .sein.  Weiter  darüber  heute  zu  grübeln,  erscheint  mU.ssig, 
so  lange  nicht  die  Fäden  allenthalben  näher  verfolgt  sind,  wozu,  wie  in  der  Einleitung  betont,  die 
Zeit,  wenn  nicht  zu  spät,  doch  mindestens  als  gekommen  betrachtet  wenlen  muss. 

Was  die  Äusserungen  v.  Bfllow's  betrifft,  dass  die  folgenden  (Überlieferungen  von  den  Mnssionaren 
entstellt  oder  gar  erfunden  seien,  wie  z.  B.  Ge.sang  1,  so  habe  ich  schon  in  II.  b.  1 (p.  22  und  366) 
erwälint,  dass  dies  nicht  der  Fall  sein  kann.  Dieser  Gesang  1 liegt  nämlich  schon  mehrfach  gedruckt 
vor  (vergl.  Pow'ell  No.  1,  Powell-Pratt  IV,  Pratt-Fraser  No.  4,  XXX,  Fraser  No.  2),  und 
ich  selbst  bekam  ihn  aus  zwei  verschiedenen  Quellen '.  Alle  Dokumente  stimmen  im  Sinne  vollständig 
überein,  ja  man  könnte  sagen,  sogar  in  den  Worten.  Nur  die  Verse  sind  an  einigen  Stellen  etwas 
verschoben,  hier  etwas  zngefügt.  dort  etwas  vergessen,  was  aber  der  Einheit  des  Ganzen  keinen  Eintrag 
thut.  Im  Gesang  8 sieht  man  auch,  dass  dort  die  Geschichte  des  Ge.sanges,  welche  aus  dem  Jahre 
1835  stammt,  der  von  mir  erworbenen  so  gleich  ist,  diuss  man  einen  Zweifel  an  der  Originalität  dieser 
Überlieferungen  nicht  aufrecht  erhalten  kann. 

Um  einen  Überblick  über  die  Gestalten  dieser  Mythologie  zu  gewinnen,  gebe  ich  folgenden  Stammbaum, 
indem  ich  die  Vorzeit  in  vier  Perioden  einteilc.  Die  vierte  Periode  reicht  bis  in  die  historische  Zeit 
herein,  indem  während  dieser  die  Tuimanu'a,  Tuiatua  und  Tiiiaana  auftreten,  dir  indessen  .schon  unbestimmt 
in  der  dritten  Periode  erscheinen.  Am  Ende  der  vierten  Periode  steht  Malietoafaigä,  die  15.  Generation. 

I.  ferii4e.  Po  — Ao  ■ 
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(Tajraloa)  La  — Ui  (Laa.  Brndt'r)  (K<>>  sirhpp.46) 

1 

1 1 

1 

1 /Tninumu'a  j 

Pw—Siua  'Alo'ato^  .Smafiti 

1 

% 

Sega 

Tafokloani — Sinaaa'iimaiii  Saaa'amam  — Togia 

d 

1 (Tagalaaai) 

IV.  ftrliäe.  Piliopn  I,at«  1.  TacoU^Iua  Sa’maani  (PaleleTite) 

2.  Ltfanoga 

3.  Vlnin'nlcapai  (teine)  — TuiBtl 

4.  Moatafao  (teine)  | 

Leataataofili 

' Eine  von  Oloaega  nnd  eine  von  Taü  (siehe  Einleitung  p.  5). 

” Kiherea  Uber  die  beiden  in  Beaiehiing  mm  Tnimann'a  und  m .Sarnau  bei  Fraser  Xo.  4.  XV. 
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Dieser  Ülii’i'lilick  ist  rein  seliemuliseJi.  Ix-itler  geiiüffle  iiiieli  das  reirlilirlie  veil  l’ratt,  l’owell 
lind  Fraser  beigeliraelile  und  diireligenrbeitete  Material  nicht,  nm  ein  völlig  klares  Bild  zn  liefern. 
Ich  verzichte  deshalb  auf  eine  aiisfiihrlichei'e  Darstellung  und  verweise  auf  die  folgenden  Fussnotcn. 
Sicher  lä-sst  sich  bei  eiiigehendereni  Stiidiuni  des  ganzen  Materials,  wozu  mir  die  Zeit  fehlte,  noch 
inanehes  tiefer  ergründen.  Aber  auch  das  Vorliegende  wird  genügen,  nm  wenigstens  ein  Bild  in  Um- 
rissen zu  geben,  eitlen  Begriff  von  der  reichen  samuuui.schen  .Mythologie. 


1.  Der  Streitgesang  von  der  Entstehung  von  Himmel  und  Erde ' ( O le 
solo  o le  va  o le  foafoaga  o le  lalolagi). 


‘O  lolo*  ma  pilu’  futio'o, 
gulii  tau  lua  gahi 

'O  le  'airau'  peau  nm  le  sologa  a peau, 
Xa  onn  la'al’ua,  'a  e le  fati. 


(’herströmencU*  und  aufstürzende  Bmnduujj, 
Kämpfende  und  zeHrUmmernde  Bnindungf^ 
Kabbelnde  See  und  einkomiiiende  See» 
HnehlKufend  aber  nicht  zertrüiiimenid. 


6 'O  le  peau  lolo‘  ma  le  peau  ta'oto 
'O  le  peau  malie  ma  le  peau  la^jatonu. 

'()  ]H'HU  alili  a**  ma  peau  la'asia» 

'<)  )H.'äu  a sisifo  inai 


Ilncliffehende  und  tiachlaufende  See, 
Treffliche  Seen,  von  vorne  einkonimend’. 

(Jefürclitete  Seen,  auf  Rifl'bäüken  brandend, 
Seen  von  Westen  und  von  Osten. 


'O  1c  peau  lapiva'a  iiia  h^  peau  tagata’ 

10  Male  peau  tautala  'olona  soa'olo'atran  ta’a'^ 


Sehiffaitfhebeinle  Seen,  nuidi  den  Meiiselieii  schlafend 
Tiid  sprechende  Wogen  und  ila*c  Begleiter  die  Spritzer. 


Mapu  i le  lagi  tnli  iiiai  vasa, 

Tagaloa  tiu  inalolö, 

Ta  lilra  i peau  ‘u  lalö  (a  lalo). 

i'ü  k t«la  o Ic  ) 

‘Ofea  le  nu'u  na  lua'i  tnpu? 

15  Xa  luaH  tiipu  Manu’atele, 

Tupii  Savui’i,  'a  e nmli  i mulae  A lamisi 


Ks  niMot  im  Himmel  der  Tuli"  vom  Meere, 

Tagaloa  will  ausruheii, 

Ich  bin  ersclireckt  von  den  Wogen  dniiiteii. 

(Die  Erzählung  des  Dichter».  Pd  Puwelt-Pratt  diese  Erklänuigen 
ringi'Mchaltet.) 

Wo  ist  der  Ort,  der  zuerst  erstand? 

Manu'atele  erstand  zuerst, 

Ks  erstand  Savai'i,  es  folgte  der  malue  Alainisi, 


‘ ..StTeitj^citang'*.  d Ii.  dur  Strrit  nm  dio  Supi'rioritiU  von  Mauu'a  »nd  dem  Ubrigrn  Sjimoa.  In  mdircrfn  Muiiu* 
Skripten  z.  11.  bd  I'ow c 11* Pratt  IV.  ist  vü  mit  nbauui  zwischen  Ilitnmel  und  Erde*  falsch  gedeutet;  nach  Pratt 
hdsst  die  ( ixTürlirift : H)  Ic  sulo  n k vi.  I.e  *upu  a 1v  Inii,  ‘u  k ata  ka  u Ta^aka  savali  ia  Tagaloa  fa'atntnpuna'n. 
„Der  Strcititciuin;:.  Die  Worte  de«  Uetfenpfrifer»,  di*»  (.uiüte«  diMt  Tagaloa  des  Wanderer«  zu  Tagaloa  dem  Erde  schaffenden 
(geschickt <.*  ^iehe  ferner  Pvwcll  und  Fraser  Nu.  S.  U u.  UL  Nahen*«  am  Schluss. 

’ kk  wird  in  diesem  Sinn  auch  fttr  rückstrünu-nd  gehranuht. 

* gain  ist  der  glh'cher*,  die  brandende  Sec,  wkhrond  pean  ,dic  .Sce‘,  die  Woge  iui  offenen  Wa-^sor  Itedeniet. 

* Po wel  1 • Prat t;  zurlickstürzend- 

‘ ‘an*au  von  ‘an  eine  Kriegssrhar,  zahlreich.  Anän  die  vollendete  Zahl  beim  Zkblen  andeutend  (Prattt  Powell- 
Pratt:  anan  .schwimmt-ml“,  was  keinen  Sinn  giebt,  stilogä  .aoagebrritet“. 

° statt  klo  wohl  auch  oso  ^springend^,  oder  Po w*el l- Pr att : ta'ahdo  .zerstiebend*. 

’ die  von  vom  einkomuienden  Seen  sind  für  die  Ikoic  gut;  Powell-Pratt:  .nicht  in  die  teuere  kommend“, 
eigentlich  wohl:  «richtig  einkommciuD. 

* Ii1i‘a.  alili'a  erschreckend,  gefährlich,  die  kurzen  .Seen;  la'asia  von  la'a  schreiten  über.  Powell-Pratt:  überflutend. 

**  peau  tagata  bei  Powell-Pratt  einfach  MeiiHchi'iiwogen. 

ta’a  stark  gehend.  Puwcll-Pralt:  nder  waodt-rnde  Strom.*  — Zwischen  Vers  lU  und  11  ist  bei  Poa'ell- Pratt 
eingesclialtet  als  tiesung  des  tuU:  Tugaka  e,  taumuli  ai,  Tagaloa  iia  malölö:  .Tagaloa  du  l>enker,  dein  Vogel  müchte 
ausraben^*  Vergl.  Vers  22  wegen  taunmii. 

" Tuli  der  Lbaradriu«.  Regenpfeifer,  auch  tnli  a Tagaka  genannt,  will  olwn  rasten,  neil  es  noch  kein  Land  giebt. 

" Tagaloa  der  grus.sf  Oott  der  Poivncsier,  Tagnioaalagl  genannt.  Nach  Stncbel  p.  tiO  ist  der  tuli  der  Sohn 
des  Tagaka  und  des  vuiii  Blitz  und  Hegen  heraufgchrachtcn  Felsens,  dt-n  der  Dämon  (lai'o  znin  Weib«!  formW  und  belebte. 
Als  der  Tnli  keine  Heimat  halt«,  warf  er  die  Mutter,  dm  Felsen,  hinab,  wodun'h  das  erste  I>iuid  erstand.  Siebe  auch  Zeile  HO. 

Das  kleine  Manii'a  nennt  sich  hier  in  Cherhehong  Mann'a  tele  .das  grosse* ; einen  Schluss  daraus  ziehen  zu  wollen, 
dass  Manu'a  früher  gr^biser  war.  ist  durchaus  unzulüssig,  da  alle  Punkte  von  Mnnu'a,  die  erwüluit  werden,  beute  noch 
ebenso  Torbanilen  sind  wie  ebc-mala.  Nach  Tnrner  p.  224  kommt  der  Name  davon,  dass  Fitiantnua  ganz  .'^moa  noier«'arf; 
siebe  auch  17.  Andeotung  bei  Pralt-Fraaer  No.  4 p.  271. 
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Ma  le  atii  Toga  ina  le  atii  Fiti  Der  Toiiga-Arrlii|iel,  die  Fiiyi-Inseln, 

'Atoa  Ic  atonau  itiiti.  Und  alle  die  kleinen  Inseln. 

Alainiai  'o  Sainataiiita,  Alaniisi  in  Kamataiuta 

2fl  '0  le  uofoa  a Tagaloa  ma  Iona  (a'atnga*.  1st  der  Wolmort  des  Tagaloa  und  seines  Oefolges. 


Samatainta  ma  Samataitai 
Tagaloa  e taumuli  i ai. 

'A  e lele  i Iona  atu  luluga', 

Fuafna  ma  fa’atatan, 
ib  Le  va  i nu'n  po  'ua  tutusa. 

Tnla'i  i lou  atu  mauga  ta'alolQ 
Tumau  Tagaloa  i mauga  o Manu'a. 


Samata  i iita.  Samata  i tai, 

Tagaloa’  steuerte  dortliin. 

Kr  flog  Fiber  seine  Inseln  im  Westen, 

Er  wog  ah  und  mass, 

Ob  der  Kaum  zwischen  den  Inseln  gleich  wäre. 

iHevalkerung  Ton  l'ntaila  and  Upoln.) 

Tagaloa  stieg  empor  auf  deine  Berge*, 

Blieb  aber  auf  dem  Berge  von  Manu'a*. 


Lcvaleva  le  vasa  i savili, 

E lili'a  Tagaloa  ia  peau  alili. 


Schon  undenkbar  lang  stand  das  Insclmccr  unter  den 
Winden 

Und  Tagaloa  erschrack  über  die  schrecklichen  Wogen. 


■10  Tagi  i lagi  sina  'ili'ili; 

Upolu  sina  l'atu  laitiiti, 
Tutnila  sina  ma'a  lagisigisi', 
Nu'n  fa'aü  '*  e a sisi'i, 

E mapusaga  i ai  ali'i, 

% Tagaloa  e ai  fa'afei'i. 

Na  fa'aifo  ai  le  fuetagata" 

Na  fa'atagata  ai  Tutnila 
Ma  Upolu,  Atua  ma  Aana 
'Atoa  ma  le  Tuamasaga. 


Er  rief  zum  Himmel  um  ein  paar  kleine  Kiesel*; 
Ujioln  war  nur  ein  kleiner  Stein, 

Tutnila  war  ein  kleiner  Kiesel, 

Er  vergrösserte  die  Inseln,  indem  er  sie  heraushob. 
Als  einen  Rastplatz  für  die  Häuptlinge", 

Die  alle  nach  dem  Tagaloa  schauen. 

(Die  EnUtehuog  der  Udwehen.) 

Tagaloa  schickte  die  Schlingpflanze  hinunter, 

Um  Tutuila  damit  zu  bevölkern 
Und  Upolu,  Atua  und  Aana 
Zusammen  mit  dem  Tuamasaga. 


40  Na  ona  gaoi  fua  '*  *o  tino, 

E U aläla,  c leai  ni  fatumanava'*. 


Seelenlos  bewegten  sich  aber  die  I.deiber, 

Sie  konnten  nicht  sitzen  und  hatten  kein  Herz. 


' Sarnau,  in  seinen  zwei  Teilen  SamaU  i nta  and  Samata  i tai,  ist  eine  grosse  Dorfschaft  an  der  WeatkUste  von 
Savai'i,  deren  matao  Atamisi  heisst  (p.  75). 

* U‘atoga  mt  uataa  Dienerschaftn  Faaiitie.  Bei  FowelDPratt  keine  Erklärung. 

* Tagaloa  lebte  einige  Zeit  dort  in  Alamisi  und  kefarle  dann  narb  Mann'a  sarQck.  Die  Inseln  waren  noch  unbewohnt. 
Zeile  11  bei  Powell-Pratt:  le  nofoa  a Tagaloa  ma  lona  ta'atuga  der  Sitz  Tagaloa's  und  seine  Fussbank.  Diese  Zeile 
ist  dagegen  in  einem  andern  Sinne  oben  bei  10  erwAbnt. 

* auch  Ion  atu  Aber  deine  Inseln.  Luinga  , westlich*  Pratt;  bei  Fraser  No.  2.  III  ein  Name. 

* deine;  Tuimanua?  PowelbPratt:  Sie  wohnen  (tumau)  in  deinen  Bergen,  d.  b.  die  Bevblkerung  von  Tutnila 
und  Tpola!? 

* d.  b.  die  andern  besuchte  er  nur,  in  Blanu'a  blieb  er.  Vorerst  waren  die  andern  alier  noch  nicht  da. 

* Powell-Pratt:  lang  ist  das  Meer  nnd  windig.  Fraser  No.  2.  II:  ,das  Moer  dazwischen  Ist  lang  und  windig*. 

* so  die  Deutung  von  Powell-Prati;  siebe  das  Steinwerfen  Zeile  12  Bemerkung. 

* lagisigisi  auch  lamisimisi,  klein. 

**  fa'a  ö hinzufttgen,  um  sUrk  zu  machen;  sisi'i  bochheben.  Nach  Stair  p.  212  wurde  das  Land  von  Tagaloa  an 
einem  nsebhakeu  aufgezogen,  was  auch  Turner  p.  7 andoulet.  Siebe  auch  die  Flutsage  von  v.  Bfilow  LA.E.  Bd.  XL 
1898.  Ausserdem  Tregear  bei  Maul.  Powell-Pratt  einfach:  , erstanden  sofort.* 

o ali’i  die  HiuptUnge  von  Hann’a,  die  auf  ihren  Reisen  nach  Savat'i  sonst  keinen  BastplaU  haben.  Upolu  nnd 
Tutuila  sind  nur  gosebaffen  als  RasipUttze  fllr  die  Mamt’a-Hluptlinge. 

” hie  die  .SebiingpAanze*  kollektiv;  fueUgata  ,die  MenschenschUngpAanze* ; fueei  eine  Hoya-Art  Ans  den  ver- 
modernden Sebiio^Aaneen  entstanden  wurmartige  Wesen,  Maden,  ilo.  Mann’a  zu  bevblkem  scheint  nicht  notwendig 
gewesen  zu  sein,  da  diese  Insel  von  den  Nachkommen  des  Tagaloa  beeiedelt  wurde. 

**  fua  zwecklo«,  grundlos,  ohne  Seele. 

^ fatumanava  elgenüicb  der  Puls;  aUla  sitzen  vor  den  Häuptling,  richtiger  aber  hier  nach  Pratt  lä  ’a’ala  sie 
atmen  nicht  Powell-Pratt.  Nach  Stuebel  p.  61  lautet  dieser  Vorgang  so:  Der  Vogel  (toli)  kehrte  in  Tagaloaalagi 


Digitized  by  (»oo 


397 


U>gologn  Ta  galt)  a i liigä, 

'L'a  isi  tama  a Ic  fnesä, 

Na  ona  gaoi  i le  lä, 

45  K IS  vaca,  e 16  limä, 

E le  ulua,  e le  fofogä, 

E Icai  ni  fatumauavä. 

Ifu  ai  Tagaloa  i aisil'e 
Tna  fetala'iga,  'iia  tii'utitino; 

50  Fua’  o le  fne  ni  nai  ilo, 

Na  totosi”  a 'au  fa’asinosino. 

'0  a 'outua  loto  ‘ na  moninli  ifo, 
la  lualama  'u  'outou  tino, 

E tali  ai  Tagaloa,  'a  e maliu  ifo  c sa- 
valivali  *. 


Tagaloa  liöiie  oben, 

Uas.s  aus  dem  fnosä  Meiisdien  entstanden  seien, 

Dass  sic  sich  in  der  Sonne  bewegen. 

Aber  fusslos  und  Imndlos, 

Ohne  Kopf,  ohne  Gesicht 
Und  ohne  Herz. 

Tagaloa  kam  im  Westen  herunter, 

IJass  er  ihnen  die  Sprache  bringe  und  Gestalt  gebe ', 
Die  Früchte  des  Schlingkrautes  waren  Maden, 

Er  formte  die  Glieder  und  zeigte  die  Ansiitze. 


Und  eure  Seele  brachte  er  hernieder. 

Damit  es  euren  Körper  erhelle. 

Und  dass  ihr  den  Tagaloa  erwartet,  wenn  er  herab- 
kommt,  um  hcruuizugehen. 


65  Fi  titele  ma  lou  atu  sasa'e, 
Ta'ape  mauga,  'a  e le  'au’ese’, 

E 'aufa'atasi  ia  Manu'atcle. 

Fanan  le  papa’  lua  faitan  i nu'u 
E fua-selau  e fuasefulu. 


Fititele’  und  deine  Inseln  im  Osten, 

Überall  sind  Berge  ausgestreut,  aber  nicht  verschieden, 
Sie  sind  alle  gleich  wie  Manu'atele*. 

(Priorität  Ton  Manu'a.) 

Tagaloa  schuf  die  Felsen  und  zählte 
Hundert  und  zehn  Inseln. 


(io  'O  fea  le  nu'u  na  lua'i  tupu 
'0  Manu'atcle!  E te  matafamia 


Welche  Insel  erstand  aber  zuerst? 
Manu'atcle  I Das  Luvland 


sarilck  and  nioldeto  ibm,  dass  das  Ismd  srbSii  Mi.  Ks  Mi  joilurb  rin  Fabier,  es  wttchMa  keine  essbaren  Pttanzan,  die 
.Sabiingpllanzan  borrsebten  unten.  Tagaioa  erwiderte:  ,Kumm  und  nimm  dii-sen  Stab  und  scldage  damit!”  Dar  Vogel  gbig 
mit  dem  Stab  herab  und  sehluz  die  Seblitigrfianzen,  worauf  diese  auf  den  Boden  tielctt  und  in  zrossen  Mengen  nmberlazen. 
Der  Vogel  ging  zu  Tagaloa  und  sagte,  er  babe  geschlagen.  Da  sagte  Tagaloa  zu  dem  ITogel:  ,Es  ist  gut,  aber  gebe 
hinunter  und  sehe  wieder  nach.”  Der  Vogel  ging  hinab  und  sab,  dass  die  Schlingpllanzen  verrottet  waren.  Ks  war  darin 
grosses  (iewttrm  entstanden.  Ltor  Vogel  ging  zu  Tagaloa  hinauf:  ,Herr.  die  Schlingpflanzen  sind  verrottet,  es  sind  darin 
grosse  Dinge  entstanden,  die  herumgescbiltU-lt  werden  (sich  hin  und  her  bewegen).*  Da  sagte  Tagaloa  zu  dem  Vogel,  er 
solle  mit  dem  Teufel,  welcher  tiai'o  heisst,  hinuntergehen.  Da  macht«  der  Teufel  den  Menschen  aus  dem  Uewürm.  — (Der 
Teufel  gab  dann  den  Gliedern  der  Menschen  ihre  Namen  nach  dem  Vogel  tnii,  z.  B.  tulilima,  tulirae.  — Siebe  darüber 
Tagaloaui  4.)  Stair  p.  212  schildert  die  Schüpfung  kfaniieh,  nur  dass  statt  dem  einen  Dkmun  zwei  geschickt  werden, 
Tagatoatosi  (Gaitoui)  und  Tagaloava'ava'ai  (Uaiva'nva'ai) , der  Bezeichner  und  der  Beschauer,  welche  die  Menschen  formen 
und  den  Gliedern  die  bezüglichen  Namen  geben  itnlilima,  tnlivae).  Diese  Bezeichnung  gebürt  jedenfalts  hierher  and  nicht 
an  der  legende  von  Tagaloani  4,  wie  eben  erwkhnt.  Auch  v.  Bfllow  giebt  in  seiner  FIntsage  I.  A.  K.  Bd.  XI.  an, 
dass  zwei  aitn  von  Tagaloa  berabgesandt  worden  seien,  deren  Namen  vergessen  seien,  allerdings  nur  gesandt,  um  das  Land 
an  Fisehbaken  zu  beben.  Hei  Turner  p.  8 ist  die  Sage  nnr  kurz  behandelt. 

” Wie  eben  erwähnt,  sandte  er  nach  der  übrigen  Autoren  Angabe  zwei  Dämonen  dazu  aus.  Po wel  1< Pratt: 
Spricht  und  es  ist  gethanl? 

’ fua  hier  die  Frucht;  ilo  die  Made, 

” tosi  formen  im  Sinne  von  ansziehon,  erinnert  an  den  eben  erwähnten  Tagaloatosi;  'au  der  Stiel  einer  Ihinnze. 
Powell-Pratt:  a'u  „ich”  bringe  sie  in  richtige  Form!? 

” loto  das  Herz  aD  .Sitz  der  Affektion;  bei  Stnebel  p.  60  manii,  von  Tagaloa  a nimo  nimo  geholt.  Nach  Stair 
p.  214  wurden  zuerst  nur  zwei  .Männer  geschaffen;  erat  als  der  eine  starb  und  keine  Nachkommenschaft  da  war,  wurde 
der  Irrtum  bemerkt  und  der  Tote  wieder  neu  belebt  und  zu  einem  Weibe  gemacht,  eine  etwas  naive  .Auslegnng. 

* savzli  dos  llerumgebcn  eines  Häuptlings  an  den  Plätzen  des  eroberten  Gebietes.  Bei  Powell-Pratt  Zeile  53 

und  54:  ia  pouli  'outou  tino,  ia  malama  'outuu  luata  e tali  a'i  Tagaloa;  dunkel  sei  euer  Kürper,  hell  euer  Gesiebt,  damit 
ihr  Tagaloa  gefallet,  wenn 

• Fititele,  das  grosse  Fidji. 

' 'au' esc  das  sammelnde  wie  'auva'a  Matrosen,  'autitatita  Streiter.  Über  alle'  die  Inseln , die  Tsgalon  schuf  und 
beunchte,  siehe  Ges.  11  bei  Zeile  86  beginnend. 

” Fowell-Pratt:  .das  erste  ist  Manu'a”;  nicht  richtig  ülu-raetzt,  weil  'a  c le  'au'ese  im  Test  fehlte. 

’ fanan  le  papa  der  Fels  gebar.  Zeilen  58,  6Ü  fehlen  au  dieser  Stelle  bei  Puwoll-Pratt;  siehe  unten  bei  71. 
Fraser  nonn  statt  nn'n  .konnte  bald  zeigen”;  Powoll-Prait  ebenfalls  nunu  statt  nn'u  und  mit  .Menschen”  übersetzt. 

*•  Zeile  61—61  bei  Powell-Pratt  hier  nicht  stehend,  sondern  zwischen  Zeile  74  und  75,  wodurch  natürlich  der 
Sinn  beider  Teile  des  Gesanges  anverständlich  wurde. 
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1 le  Jliitnsau'  o Maiiu'atcle, 

Ac  nmlifaiiua  i 'Ofu  ma  Tiifiie'c’. 


Ill  MatiiMiii  auf  Miiiiirati'lc 

I’nd  das  Lcelaiid  in  'Ofu  und  Tufiic'c. 


Hi  Fit i ma  To^a,  'o  Ic  papa  scsc’e, 

Mil  Ic  masnti  c fclcfelc*, 

Xa  pa'ii  Ic  lagi,  'a  e toe  te'e. 

Savai'i  c lalau  fa'ateve, 

K niainatu  fiia  i inaiifrii,  'ina  tctclc^ 

<11  'A  c Ic  'ail  'i-sc,  c 'iiiiKii''  ia  KatiilcRac'c’ 
I Maiiu'u  ia  Ic  Fatumalc'elc'elc’ 


Fiti  laid  Toiijja,  die  ;;lattcii  Felsen 

Und  die  Starkepflnnze  mil  ihren  aiisgebrciteten  Blättern 

■Stützte  den  lierahfallenden  Himmel. 

Savai'i  ist  breit  wie  ein  tevc-Blatt‘, 

Seine  Berite  rapen  zwecklos  über  die  grossen  Berge  empor, 
Aber  sie  sind  nichts  Besonderes,  sie  sind  Sprossen  von 
Fatulcgae'e  in  Miinu'a  and  Fatuinale'ele'ele. 


N'e'i  ai  se  nate’  fa  ata'ese: 

'O  le.  Ina'i  ali'i  ia  Alele, 

0 le  alo  o Tag  a loa;  na  tafa'a.se'e 
75  Ifoifo  i malae  o vevesi, 

Bepalepa  i malae  o toto'a, 

Sao  ai  le  alofi  o Tagaloa,  'a  e lonialoina 


iMaim'a  aml  sein  erster  Künig.  Powoll-I’ratt’.) 

Dass  nielit  einige  falsche  Sachen  liehaiipten: 

Der  ei-sle  Häuptling  war  Alele 
Der  Sohn  des  Tagaloa ; er  glitt  herunter 
Herunter  zum  Malae  o vevesi 
Stille  war  es  im  Malae  o toto'a 

Friedevoll  sass  dort  der  Hau|itlingskreis  des  Tagaloa, 
aiissehend,  wer  den  eisiten  Kawabecher  bekomme. 


Fagotalia  le  tai  e Dosi'’, 

To'e  i lagi  ni  ona  tafo'e'“; 
an  I’o  'o  fono  ia  o lona  alofi'’'/ 
To'e  i le  lagi  i'a  'aton, 

'A  e atu  le  ula  "■  a Tagaloa. 


(Tngaloa's  Bat.) 
l,osi,  fische  du  iin  Meere, 

Und  bringe  den  besten  Fisch  hinauf  zum  Himmel; 
Aber  ist  dies  ein  Essen  für  seinen  HHiiptlingskreis '? 
Bringe  zum  Himmel  alle  Fische, 

Aber  der  Bonito  ist  der  Teil  des  Tagaloa. 


Satagaloa  i (ton)  aofia  ane, 
I ton  fono  i malae; 

(tö  'O  i lagi  malae  Anasia 


Ihr  Tagaloa-Leiite  versammelt  euch 
Eum  fono  auf  dem  malae; 

Im  Himmel  ist  der  malae  Aiiasia, 


' Matasuua,  ein  Teil  Tun  Fiiinta  im  tialrn  Tim  Tau;  matafanua  und  ninlii'anna  beaeiebnen  immer  die  Lut-  und 
Lecueitc  einer  Inatd  im  I’aauat.  Siehe  lip.  und  IH  Zeile  20. 

* 'Ofn  liegt  leea-ftrts  Tun  Taü,  und  Tufue'c  liegt  dort  bei  Aiaufau. 

* felefele  buschig.  IHe  Blatter  der  maBoa.  der  Tatra  pinnalijida,  aus  deren  Wurzel  Starke  gewonnen  wird  und 
allgemein  gegeasen  wird,  sind  oben  weit  auBeinandergebreitet,  sttulenartig.  Nach  der  Sage  lag  zuerst  der  Himmel  auf  der 
Erde,  und  wurden  durch  diese  Pdanzc  beide  getrennt. 

I tOTC  die  giftige  -tmorphophnt/Ha-litlanze. 

* 'ina  tetede  weil  sic  gross  aind.  Itie  hoben  Berge  des  grossen  ,Savai'i  sind  Mann'a  ein  Dorn  im  Auge. 

" 'anga  = maga  Wnrzelzweige. 

' Fatnlegae'e  „unlieweglieher  Stein".  I'uwell-  I'ratt:  gder  feste  Same",  fatn  der  Steinkem.  Fatumale'ele'ele  -Stein 
und  Erde".  Kinder  der  letzten  aind  Valu'a  und  Tiapa.  die  SaTai'i  bevlilkerten,  i’owcIl-Pratt  No.  3.  XXll  (siebe  p.  41). 

" Bei  Powcll-Dratt  linden  sich  zwischen  Zeile  71  und  72  ansser  der  rbecschrift  die  oben  fehlenden  Zeilen  59  nnd  ikt. 

* ae  nute  = se  iai. 

Hier  ist  schon  von  der  glittlichen  Abkunft,  der  Manu'a-Lente  die  Bede,  wahrend  die  übrigen  aus  Würmern  ent- 
standen sind.  Ein  Alele  dndet  eich  übrigens  anch  in  den  SaTai'i-Sagen  III.  c.  11  erwähnt  iTuialele),  der  Kbnig  der 
fliegenden  Dämonen. 

“ na  tafa'asc'e  bei  I'owell-I’ratt  (er  machte  falsches  Urteil).  Die  eingcklammcrtcn  Worte  gaben  natürlich  keinen 
Sinn,  da,  wie  oben  erwähnt,  Zeile  61— tU  Ider  folgte. 

" Der  Bcratunguplatz  des  Krieges. 

” Der  Iteratungsplatz  des  Friedens. 

o loma  ausschen,  wer  den  ersten  Kawabecher  bekumiiit,  auch  friedevoll;  l’ratt.  aloti  im  Sinne  von  Uänptlings- 
kawa.  Powcll-l’ratt;  ,er  sprach*. 

Von  den  (icfaltren  diu  Losi  auf  seiner  Beise  und  seinem  Klieg  gegen  Tagaloa  ist  bei  Stuebel  p.  142  und  Turner 
p.  105  die  Bede.  Danach  brachte  er  den  Taro  und  die  übrigen  Früchte  auf  die  Flrde,  Stair  p.  212.  Siebe  auch  Powell's 
Angaben  (Pralt*Fraser  No.  5 p.  274i.  Lusi  legte  je  einen  Fisch  an  die  100  ThUren  der  9 Himmel,  so  dass  morgens 
alle  Herauskommenden  Helen.  Kr  wurde  wegen  der  Tarospro.sse  so  untersucht,  dass  er  sich  beleidigt  fühlte  und  Krieg 
anting,  den  auch  I-efanoga  mitmachte  (10).  Vergl.  aiieli  p.  283. 

'*  tafo'e  der  bi‘Stc  Fisch,  der  grüsste;  tllosega:  tugi  i lagi  statt  to'e  i lagi. 

" tllosega:  ‘ava  'iima  tufilga  i tuna  aloli. 

'*  ola  Tribut,  der  erste  Bonito,  der  in  der  Jahreszeit  gefangen  wird.  Pratt;  er  ist  für  den  Tagaloa  allein. 


Digitized  by  Google 


399 


Ma  nialiie  Tafiiiia'i,  nia  niiilae  Papa. 
Ma  iiialae  o Vevesi; 
la  lolopo  ma  pule  fa'atasp, 

'O  malae  o Toto'a  i tou  Inn»  ai. 
WAviimua  tufuga”  i oiia  ao‘, 

'A  c cila  atii  Ic  va’a  na  lalagn*. 


Der  malae  Tafuiia'i ' iiiid  tier  malae  Papa 
Uiul  tier  malae  o Vevesi ; 

Hört  nur  untl  geliorclit  zusammen 

Dem  malae  o Toto’a,  wo  ilir  zum  fono  seid. 

Die  erste  Kawa  erhält  der  Zimmenmiim  anf  .seinen  Titel, 
Glückliche  Kahrt  sein  Hont,  zn  dem  er  den  Kiel  legte. 


lüi  oa  mo«  i)iä  'a’c,  *1  n . t f Wm  ibr  fQr  Werk  erst  hrginnet,  I 

Pi‘  uum  f»U‘.  pc  uma  va'a.  I l oh  ihr  liüusor  nder  Sebiffo  baut.  I 


Aläla  Tagaloa  nm  lona  an“, 
Tapnn'i  ifo  tufnga  ma  Inna  an*, 
Tau  'ave  i ao6a  ane  Satagaloa 
95  Le  faletufnga’  'na  'atoa. 

'A  'o  ai  'ca  na  lua'i  'na*? 

Xa  lua'i  va’a  Tuimanu’a, 

Xa  fansia  e le  faletufuga’, 

'O  tul'uga  e to'amaiio 
tun  'A  e to'ata.si  fa'atonnga 


Ks  thront  Tagalna  mit  seinem  Titel, 
rnteii  der  Zimmernuinn  dankertTillt  mit  seinem  Titel, 
Der  ihn  forttriigt  aus  der  Versammlung  des  Tagalna. 
Das  l'aletufuga  ist  nun  hei.sammen. 

Wer  hatte  denn  die  ersten  Werkzeuge 
Das  erste  Schiff  hatte  der  Tuimanii'a, 

Ks  wurde  gebunden  vom  faletufnga, 

Viele  tausend  Zimmcrleutc  waren  es. 

Aber  nur  ein  Leiter. 


Ifoifo  le  atna  gau  'asn, 

Satia  le  fale  na  ato  " ! 

Se  papa,  le  tai  'o  Ina  o’o  atu 
Ma  le  masina  na  solo  niana'o 
105 Ma  le  lü  a .sa  tupiia  le  fan»'*. 


Der  Gott  kommt  herab,  die  DachspaiTen  zerbrechend. 
Zertrümmert  ist  das  Hans,  das  bedeckte! 

Der  Fels  und  das  Meer  kommen  beide  zitsainmen, 

Wie  der  >Iond,  der  unbeständige, 

Und  die  Sonne,  die  erstanden,  nicht  mehr  wechselt. 


Tupu  le  tai,  tupu  le  vai,  tupu  le  lagi'\ 

Ifo  Tagaloa  e asiasi, 

Tagi  i sisifo,  tagi  i sasa'e, 

Xa  tutulu  i le  lia  tiila'i 
noTupu  Savai'i  ma  le  Maugaloa”, 


Es  wuclus  das  Meer,  es  wuchs  das  Wa.sser,  es  wuclis 
der  Himmel, 

Tagaloa  kam  herunter  zum  Besuche, 

Kr  klagte  westwärts  und  klagte  ostwärts, 

Er  schluchzte,  weil  er  nirgends  stehen  konnte. 

Es  erstand  Savai'i  und  der  Maugaloa, 


' tafana’i  VPrsanuaeU  wie  Wolken  in  Loo,  Prait. 

* Boi  PoweIt>Pratt  aiml  leologo  and  Piih'fa'atasi  anch  maUe-Naroon. 

* r>or  Zimmennann,  tufujra  (PowelNPratt:  «der  Schöpfer')  war  wohl  Fotasa  (siebe  2.  und  B.  Anb.  1). 

* Tsoota^tralua  (15)  ist  der  Ta^loa,  di-r  Folasa.  Fulasa  (Hl.  Zeile  49)  scheint  der  Titel  (au)  au  sein  (Bastian 
Nn.  4 p.  28)  oder  TuioDann'a  (siebe  4.  Schluss),  lala^o  Kiel  Ic^rn,  Pratt,  ola  le  ra*a  aa^^t  man,  wenn  ein  Schiff  die  erste 
Sectonr  macht,  cbensu  wie  der  1.  Bonito  in  der  Jahreszeit 

* Powell'Pratt  an  statt  ao:  «in  l^ieden  will  Tagaloa  mit  siincR  Hdaidlingcn  sitzen.* 

* Siehe  Uber  die  g^ittiiebe  Herkunft  der  Bootszimmerleote  auch  eine  (tcschicble  b<>i  Stuebel  p.  f»B.  Danach  wäre 
das  erste  Boot  in  I^ealatelo  fAr  Matauinlo  gebant  worden,  den  Mann  der  Tochter  des  Tagalna. 

^ faletufnga,  das  Hans,  die  tiemeinschaft  der  Zimmerleiite. 

" *oa  die  Werkzeuge.  Powell-Pratt  Werk,  eigentlich  nach  Prntt,  Ähnlich  'uloa,  mAnnUebeB  Gnt  im  OegemiAtz 
zum  weihUrben,  den  feinen  MatU^n  töga. 

* Olosega;  na  fa'aipu  ai  le  faletnfnga.  fa'aipo  verbinden.  Heute  für  die  christliche  Heirat  gebraucht:  fa'aipnipo. 
PowelNPratt:  fa’aif«», 

statt  fa'atunuga  liest  man  auch  fatatnanu  Gerüst,  wa.«  dcnselhtm  Sinn  ergiebt. 

” Hier  ist  das  PowclDPratt  - IJcd  beendet.  Der  .^Tagaloa's  Rat*  von  Zeile  7H  bis  hierher  war  aber  »ehr  durch- 
einandergcschüttelt.  indem  eine  Zeile  bald  lüer,  bald  dort  auftrat,  verticliiedcne  ganz  fehlten,  in  keinem  Falle  aber  weiteren 
Aufitchluss  Uber  dtes<’n  einzig  nicht  ganz  klaren  Tbeil  des  (iesanges  bringt. 

'*  Diese  Zeile  war  mir  iiii  Olosega-Mannskriiit.  Bei  Powcll-Pratt  lea  o'o  statt  Uma  o'o.  Alle  folgenden  Zeilen 
lUB—113  waren  bei  Powcll-Pratt  hinter  Zeile  15  elngerttckt.  Bei  Powcll-Pratt:  Der  Fels  von  den  Wogen  gescblagim; 
ich  glaube  nicht  Trsache,  sondern  Wirkung  hier  gemeint:  der  Fels  winl  mit  der  8ee  eins,  geht  unter  durch  sic. 

'*  solo  mana'o  bei  Powell-Pratt  geliebt;  heisst  aber  iK'grbrend  von  Ort  zu  (h*!  geben. 

**  lö  fano  bei  Powell-Pratt  richtig  erklArt;  Die  Sonne  wechselt  ilire  Gestalt  nicht  wie  der  Mond.  IVr  Ständer 
Vergänglichkeit  des  Irdischen,  der  mir  in  den  letzten  Zeilen  ausgcdrilckt  zu  sein  scheint,  ist  von  Powell-Pratt  nicht  erkannt. 

“ Wiederholung  des  Anfangs  im  Sinne. 

in  seinem  Begehren  zu  stehen. 

Manga|o.a  „der  lange  Berg*  in  Hawai'i,  dem  Savai'i  in  seiner  ganzen  Form  vom  Meere  aus  gesehen,  sehr  gleicht 
(vergl.  p.  44). 


Digitized  by  Google 


400 


Tiipu  F i t i , ma  le  atu  'atoa ; 
'0  Manu'a  na  Iiia'i  in>faa, 

'A  0 mnlimiiU  nu'u  'atna. 


Ks  erstand  Fidji  and  der  jranze  Arcliipel, 
Manu'a  aber  erstand  zuerst, 

Ibaiiii  fulgten  alle  die  andern  Inseln 


2.  Der  Streitgesang  über  die  Entstehung  des  Tuimanu'a  und  des  Sega’ 
(O  le  solo  o le  vä  i le  tupuga  o Tuimanu'a  ma  le  Sega). 


Fa’aifo  lalago  'o  le  Folasa’; 

Na  ta  ifea  lua'i  va'a? 

Tonusia  lala^o  'o  le  Folasn*; 

Na  ta  ifea  lua’i  va'a? 

& Tiiim  se  aitu,  tupu  sc  tagata, 

'0  Li'a  nra  Li’a  le  lua'i  Tui, 

'A  e gasolo  ao  i liilnga’; 
la  Tuitoga  ma  Tuimann'a", 
Fa'apea  fo'i  ma  le  Tuiaana, 

10  'O  le  Tuiatua  lalofata”. 

Fa'avä  Atiia  ma  Aanaj 

1..C  tania  a le  ilo  ma  le  fuepala 

'A  c tupu  le  Sega  i Manu’ana. 

K fa'avä  fua  Io  tatnu  Manu'a, 

15  'A  c tupu  le  Sega  i Fitiuta.  üü 


Ks  kam  herab  um  Kiel  zu  legen,  der  Folasa; 

Wo  wurde  da-s  erste  Boot  gebaut? 

Richtig  den  Kiel  gelegt,  hat  der  Folasa; 

Wo  wurde  das  erste  Sehiff  gebaut? 

Der  Dämon  entstand,  as  entstand  der  Mensch®; 
Li’a  und  Li'a"  war  der  erste  König, 

Aber  er  starb  und  ging  nach  Westen, 

(ileich  dem  Tuitoga  und  Tuimanu'a, 

Ebenso  wie  der  Tuiaana, 

Und  der  Tuiatua,  der  aufgebahrte. 

Es  streiten  Atua  und  Aana; 

Der  .Mensch  kam  von  der  Made  und  dem  verrot- 
teten Sehlingkraut ; 

Aber  der  Sega  erstand  in  Manu'a. 

Es  streitet  umsonst  unser  Manu'a'“, 

Denn  der  Sega  erstand  in  Fitiuta".  öü 


3.  Der  Gesang  von  Tieti'e  i Talaga”  fO  le  solo  ia  Ti'eti'e  i Talaga). 

Die  nähere  Erzählung  von  der  Heldenthat  des  Ti’eti'e,  der  den  Samoaneni  das  Feuer  brachte, 
siche  bei  Stuebel  p.  64.  Danach  ist  Ti’eti'e  der  Sohn  des  Häuptlings  Talaga  in  Fagali’i  bei 
Matafagatele  auf  Upolu.  Ti'eti'e  i talaga  (gewöhnlich  Ti'iti’i,  bei  den  Maori  Tikitiki,  , Haar- 
knoten“!) heis.st  heute  noch  ein  Stück  Uind  in  Taü.  Auch  Fratt-Fraser  No.  1 p.  79  giebt  die 
Geschichte  ähnlich  an.  Danach  hie-sse  das  Land  des  Mafui'o  in  der  Tiefe  Fu'ealoa,  und  der  Abstieg 
Tauaifu'efu'e.  ITluelepapa  wäre  die  Schwester  des  Mafni’e  und  ihr  Gatte  wäre  Talaga.  Ulu  war 
kinderlos.  Als  sie  eines  Tags  beim  Salzwa.sserholen  den  Sumpf  mit  Namen  Saleatna  passierte,  sah 
sie  dort  die  tanpou  Ve’a  baden.  Sie  nahm  dieselbe  zu  Talaga  und  so  bekamen  die  beiden  ein  Kind, 
einen  Knaben,  durch  die  Ve’a.  Sic  zogen  cs  auf;  Ulu  brach  Löcher  in  die  Felsen,  um  Trink-  und 
Badwasser  für  den  Knaben  zu  bekommen.  Der  Knabe  schlief  reitend  auf  Talaga’s  Schulter  (daher 
ti’eti’e  i Talaga).  Sie  assen  allein  gekochte  Nahrung,  die  Talaga  täglich  in  der  Unterwelt  machte; 

' .Aua  mehreren  ttm-Uen  gellt  hervor  laiehc  z.  B.  Turner  p.  B’i,  ilaaa  die  t*)Hila-T.eute  behaupten,  dnaa  nach  der 
Schlupfung  Samoa’s  die  Gutter  auf  Upolu  einen  Versammlungsort  hatten,  was  eine  vage  Rrlindung  zu  seio  scheint  (Nhberef 
p.  147.)  In  der  That  ist  die  Wiege  der  samoaniseben  Mythologie  in  Mami'a  zu  suchen.  Vergl.  auch  den  Malaolä  in 
Mntiatcle  p.  283.  wo  sich  die  Mcnschen^hafTung  abgespielt  haben  »oll. 

’ Dieser  Gesang  wunlo  getrennt  erhalten  und  hier  angefflgt,  da  er  eng  sich  an  1.  anlehnt.  Er  kl^nnte  allerdings 
auch  zu  den  Sega-Liedem  gesetzt  werden.  Eigene  ÜbtrseUnng,  die  hier  keine  Schwierigkeiten  hoL 

* Fraser  Cibersetzt  diese  Zeile:  Die  Stützen  des  Bootes  des  Folasa  kamen  borab.  Ulago  le  va'a  = fau  le  va'a 
siebe  1.  Gesang  Vera  91  Anm.  Auch  hier  winl  der  Folasa  mit  Tagatoa  ln  Beziehung  gebracht  wie  in  15.  und  18.  Siehe  4. 
am  Schluss.  (Prall-Fraser  Xo.  2 p.  107.) 

* Fraser:  «Die  StUUen  dt-s  Bootes  wurden  aufgeriebtet.* 

» Sieh«  7.  Zeile  35. 

* Li'a  war  der  erste  Tuimann'a;  siehe  Genealogie  b.  A.  gen  17,  18  und  19,  Li'aitiiti  und  Li'atama  (p.  878). 

' Bei  Fraser  Xo.  2.  111  ist  Luiuga  ein  Name,  ist  aber  gleich  sisifu  West,  wo  der  Pulotu  ist  (vcrgl.  1.  Zeile  28). 

* Mit  dem  Tuifiti.  der  hier  nicht  erwilhnt  ist,  waren  diese  5 Könige  der  ältesten  Zeit  bekannt. 

* Lalofata  ist  auch  bei  Fraser  nicht  genügend  erklärt;  auf  der  Bahn  liegend,  tot? 
d.  h.  es  ist  gar  nicht  wert,  dass  wir  uns  auf  einen  8treit  einlassen. 

*'  iHirthin  brachte  ihn  Tacotagaloa  zurück;  siebe  8ega-(.rescbichten  11—16. 

'*  vSiehe  denselben  Gesang  mit  Text  bei  Fraser  Xo.  4.  XIll.  Über  den  Namen  Ti'eti’e  siehe  auch  p.  393  Anm.  1. 
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»11c  andern  Menschen  assen  kalt.  De.sliall)  ging  Ti'eti'e  hinab,  nahm  auch  dem  Mafurc  das  Mädchen 
Si'isi'imanc'e  aus  Salcfe'e  weg  und  brachte  das  Feuer  nach  oben. 


'O  Avaloa'  ma  le  tupua  tali  vu'a; 
Tnfue'c*  e solo  i le  mama.sa. 

Agi  le  la'i  ma  le  b-sagu, 

Souson  Ic  taumuli  ava, 

5 Matü  ma  le  lafalafa 
01  e säia  eu 

'0  Malaeravau’  ma  le  Suatiama, 
Papatea  ma  Fuefueluea, 
Fogaolo'ula*  c ma  Matara'a, 

10  '0  vaifanna  ia  o Uluelcpapa*. 


Der  ßilfeinlass  Avaloa’  hat  einen  bootbeschützenden  Geist. 
Nach  Tnfue'c  gehen  die  Leute  bei  Niedrigwasser. 

Es  weht  der  Westwind  und  der  Nordwind, 

Und  der  Mund  des  Rififeinlasses  ist  sehr  rauh. 

Vom  Nordwind  und  Nordwestwind 
Sind  gepeitscht 

Der  Malaevavau  und  Suatiama, 

Papatea  und  Fuefueluea, 

Fogaolo'ula  und  Matava'a, 

Die  LandstUcke  der  Uluelepapa. 


No.  43.  Das  \Vell«ngleit«picl  (Fa’ase'e). 

Vaipapua  ma  ScRagotö  Vaipapua  und  Sogagotö, 

Feagai  nialaga*^  iiu^u  nialolO.  FUr  Reisegesellscliafteii  der  Au.sruheplatz. 


^ Avaloa  i«t  der  KifTeinlfijis,  iler  in  der  Dorfsrbaffc  von  Tnü  (anf  der  Intel  Tau  in  Mann'a)  am  weitesten  nördlich 
liegt  Tofu  heint  man  das  Wasser,  das  bei  Niedrigwasscr  ans  dem  Sandstrande  rinnt,  und  in  ErinangelaDg  von  anderem 
Frischwasser,  obwohl  etwas  brackig,  verwendet  wird.  Da  Tan  (Dorf)  westwärts  liegt,  ist  es  gegen  den  SUdostpaasat  sehr 
schon  geschOtzt,  aber  bei  West-  nnd  Nordwinden  vom  Verkehr  oft  ganz  abgeschnitten,  da  die  Kiffeinläsae  alle  schlecht  sind. 
Tupnataliva^a  bei  Fraser  ein  Name. 

* Tnfue'e  auf  'Ofu  siebe  flp.  Hier  nach  Fraser  die  Quellen  gemeint,  die  zu  Tan  bei  Niedrigwasser  dem  Sand* 
Strand  entspringen. 

* Malaeovaran  heisst  wie  in  Leulumoega  der  älteste  VersammlnngsplaU  in  TaiL  Ites  übrige  sind  anch  Namen  von 
Landstücken  daselbst,  soati  ama  bei  Fraser  «droht  anfzuspritzon* ; siebe  darüber  Band  II  bei  den  Booten. 

* Ob  Fogaolo'ula  mit  Fogaolonla  ^IMiatua)  in  Verbindung  steht,  wurde  mir  nicht  bekannt,  erscheint  aber  wabr- 
seheinlicb  (siebe  b.  A.  Mata'utia).  Papatea  heisst  die  Geisterbeimat  im  Osten,  vergl.  p.  23. 

* Ulaelepapa  ist  die  falsche  Uiittcr  des  Ti’eti'e  (siehe  Trcgear:  Uauii. 

* feagmi  malaga  «gegenüber  Retsegesellscbatten*.  Es  ist  im  übrigen  unsicher,  ob  es  nicht  auch  ein  Name  ist. 

A.  Krämer,  Die  Samoa-lBseln.  51 
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Va'aia  c tapnita 
E mama«  e luapa  iia'ua 
15  '0  vaifanua  ia  o Ve’ä’, 

Fo'i  la  Ti'cti'eitalaKa,  tiimau  ia  Ulu- 
elppapä. 


Denn  cs  sclicn  die  Leute, 

Dass  weit,  unendlich  weit 

Das  Wohnland  der  Ve'a  entfenit  ist; 

Ti'cfi’eitalaga  kelirt  zurück  und  lebt  hestiindig  hei  lllu- 

elepapa. 


Se'e  i le  galu  Ti'eti’eitalaga, 
Na  OSO  i le  galu  fatio'o. 

Ka'atö  c an  ma  olo, 

20  Taulafo  le  taiila  '«  le  galu, 
Talanoga*  i uta  sc  i'amami. 
Tauraatc  le  igoa  o Ic  i'a, 

Tupu  ai  'o  Malaeotanifa*. 


Ti'eti'eitalaga  liess  sich  über  die  Wogen  gleiten», 
Er  sprang  in  die  Seen,  w'o  sie  sieh  brachen. 

Um  sich  wegtrageu  und  nicdergleitcn  zu  lassen  (?)*. 
Wie  stetiges  Ankerwerfen  tobt  die  Brandung, 

Sie  meinen  an  Land,  es  sei  ein  Fisrhungehener. 

Sie  raten  den  Namen  des  Fisches, 

Daher  kommt  der  Name  Malacotanifa, 


E le  Saamo*  e ma  Tauaifu'efu'e, 

2S  Malaeotanifa  e ma  Matafagatcle’, 
Na  asamo  vai  i le  Fuialoo, 

Asamo  taufa  'atoa. 

Na  fa'aalofa  ai  Uluelepapa, 

'üa  foa  ai  le  papa  'o  lana  tama, 

30  'Ha  le  ili  i le  palapala“, 

'A  'na  fuafatü’''  i le  nm'a. 

Fsn  po  Talaga"  e gahie 
Tautali  Ti'eti'eitalaga. 


Saarao  und  Tanaifuefue, 

Malaeotanifa  und  Matafagatele, 

Sic  suchten  Wasser  in  Fuialoa  (Fu'ealoal), 

Alle  suchten  Wasser. 
rinele|)apa  war  in  Betrübnis, 

Sie  brach  den  Felsen  für  ihren  Sohn*, 

Sic  grub  nicht  im  Schlamm, 

Sondern  sic  brach  ein  Ijoch  in  den  Stein. 

Talaga  brach  schon  bei  Nacht  zum  Aiheiteii  auf, 
Ti'eti'eitalaga  folgte. 


Na  fa'aalofa  ai  Uluelepapa: 

SB  Seü  fe'ai  na  vavao  mai'*. 

Na  taitua  **  ana  le  a'asi ; 

E usu  i fea  Ti'eti'e?  ia  c usu 
I lalö  i le  Fc'e'*  m.a  Si'isi'imane'e. 


l'lueleimiia  war  in  Be.soi'gnis: 

„Der  Seü  ist  wild,  lass  es  und  kehre  zurück!“ 

Er  aber  stiess  den  Fels  mit  dem  Fuss  zur  Seite; 
Wo  geht  Ti'eti'e  hiiri*  Er  geht 
Hinab  zu  Fe'e  und  Si'isi'imane'e. 


Savali  le  roalaga  ne'i  'afe, 

40  'l'i'eti'e,  sc  ali'i  tasi, 

Ma  le  motumotu'*  naia  'ava'e. 


Er  ging  seinen  Weg,  er  bog  nicht  ab, 
Ti'eti'e,  der  einzige  Heir, 

Er  brachte  die  Feuerstocke  nach  oben. 


* Wa  tat  aoeb  hei  Tregcar  bd  Uaiii.  Vc'a  ,die  Kalle*,  siebe  oben  Anm.  1. 

* fa'ase'c  das  über  die  Wugen  glcUc»,  auf  Brettern  oder  in  Bouten  (Stair),  ist,  vrie  z.  K.  auch  in  Hawaii,  rin 

altes  Spiel.  Es  kommt  duraaf  an,  auf  dem  laudvrärtä  abfallenden  Tbeil  der  auflaafenden  iirgrn  zn  knmmen,  so  daas 

dic^o  in  rasender  Kilo  das  Brett  mit  sieh  furttrüK^.  Siebe  Bild  No.  43. 

* An  and  Olo  bei  Fraser  Namen.  Ao  und  Olo  sachten  ihn  zu  vomiebten. 

* talauoga  wobJ  gleich  talanoaga;  i’a  manu  eigentlich  der  «Pottwal*,  der  früher  um  Samoa  lkSnbg  war;  „grossrs  l'ier*. 

* Ti'eti’eitalaga  ist  so  stark,  dass  er  in  dieser  schweren  Brandung  spielen  komiir;  tanifa  rin  sehr  gruasrr  Hai. 

* .Saamo  huisst  das  Land,  nach  dem  der  besiegte  Uafui’e  dem  Ti'etfe  grkncbto  Nahrung  auf  einem  Tragestfick  (anio) 
brachte.  Tauaifu'efu'e  heisst  der  Weg  znr  l’nterwelt  Salefe'e,  Fu'ealoa  heisst  das  Land,  wo  das  Wasscrloch  der  riulrpapa, 
Le  Tai  na  foa  i le  papa  genannt,  liegt  und  der  Abstiegfels,  am  Wege  von  Taü  nach  Fitiuta  (Pratt-Fraaer  No.  1 p.  8ß). 
Die  PIMze  wurden  von  Powell  besucht;  das  Loch  ist  nahezu  8 Fuss  tief. 

* MatafagaU'le  heiwit  auch  ein  Dorf  bei  Apia,  p.  280. 

* Daher  wohl  ihr  Name  «in  den  Kelsen  clntreten“;  <wler  Diu  e le  papa,  „das  Tonen  des  Felsen*;  siebe  oben. 

* i^lapatn  die  Erde  oder  der  Sand  der  Küste;  siehe  oben  Tnfu,  das  Strandwaimer. 
fnafatu  Lncber  in  die  Felsen  machen  zum  Hegen  auffangeu. 

**  Talaga,  der  Vater  von  Ti'eti'e;  Ti'eti'e  wusste  nicht,  wohin  s<*in  Vater  immer  ging,  und  weil  er  trotz  scim-r 
Bitten  nicht  mitgenoomien  wurde,  folgte  der  Sohn  seinem  Vater  spionierend. 

Tavao  verbieten,  vavao  mui  „ich  will  es  nirbt  haben,  dass  du  gehst l komm  hierher!*  £>eü  heisst  der  aitu,  der 
dort  wohnte,  wo  sein  Vater  arbeitote. 

taitua  nach  der  8eito  stossen,  a'asi  mit  dem  Fusse  stossen  (a'a)«  und  zwar  den  Fels,  welcher  zur  Wohnung  des 
aitu  Mafni'e  führte. 

'*  Vcrgl.  p.  45;  daher  wohl  Salefo'o  die  t'nterwelt  (vorgl.  p.  2^1  und  80j.  Si'lHt'lmanc'e  ist  ein  Mädchen  von  dort, 
die  Ti'eti'e  dem  Mafui'c  mit  dem  Feuer  wegnahm  (Pratt*Fraser).  Sie  scheint  sich  in  den  Hinilen  d4*s  Fc'c  befnml«*n  zu 
haben,  dem  sie  der  samoanisebe  TiK'seus  entriss  (siehe  Anin.  H zum  llcaang  5,  p.  4tüt). 

motumotu  (Pratt:  Fenerhrand)  kleines,  kurz  gebrochenes,  brennendes  Holz. 
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.Savali  Ic  nialnpii  fo’i  mai, 
Mafui'e  iia  i'atuli  uiui; 

,Ni  taiva  mo  taua  e faiV“ 
-15  Ni  tana  i ni  lapalapa, 

K na  fagatua  faia, 

Ijb  lima  gagau,  le  vao 


Wcitor  ging  er  iiiiil  kehrte  ziiriiek. 

Aber  Mat'ui'e  folgte  ilim: 

Welch  Geschäft  haben  wir  beide  zu  erletligenV 
Sie  kampfteil  mit  Kokosblatl.stüinpfen, 

Sie  veranstaUeten  ein  Ringen 

Und  Arm  und  Bein  wurde  gebrochen  (dem  Mafui'e). 


'A  c tupu  Ic  tama  a Ve'a', 
'()  le  alo  o Uluelepapa, 

Ml  E i ai  oua  tatou  'ai 
.Mea  vela  e.  — ö!ü*. 


Da  wuchs  der  Sohn  des  Ve'a, 
Der  Sohn  der  Uluelepapa, 
Durch  ihn  essen  wir 
Heisse  Speisen.  — öü! 


4.  Die  Geschichte  von  den  Menschenmahlzeiten  der  Sonne*  ( O le  tala 

i le  aso  o le  La). 


'0  le  igoa  o le  tama  'o  Tufugauli*; 
sa  moe  i le  tala  o le  fale,  'a  'o  nonufo  fafine* 
i le  tasi  talafale.  Ona  fa'alogo  mai  lea  'o 
Tufugauli  'o  miiinmi  e faflne  ia  le  ali'i  'o 
le  Lä.  Ona  aUi  lea  'o  Tufugauli  i le  ta'u 
i le  Lä  uiiiimuiga  a fafine.  Fa'apea  'upu  a 
faäne:  E leai  se  aogü  a le  Lä;  c oso  a'e 
ma  tele  vave  'ina  goto;  e leai  lava  sona  aogü. 
Ona  alu  atu  ai  lea  'o  le  ali'i  lea  'o  Tufu- 
gauli i le  ta’u  atu  i le  Lä.  Ona  fa'apea 
mai  lea  a le  Lä:  'Afai  'o  lenä,  'o  Ic  a a'u 
fa'itsauä,  'o  le  a fa'ailogu  lo'u  alu  a'e;  a'u  alii 
a'e  i le  taeao,  'o  le  a fa'ailoga  i tagata,  'o  Ic 
a amala  mai  i Ic  pitonu'u  ana  oti  'o  tagata. 

Ona  fa'apea  lea  'o  le  roanatii  o le  tama 
'o  Lua’  ma  lona  tuafaflne  'o  Ui’:  Talofa 
i le  aso  taeao,  pea  alu  a'e  Ic  L ä.  Ona  fa'apea 
mai  lea  'o  Lua:  'O  le  a a’u  niuamua.  Ona 
fai  mai  lea  a U i : Leai,  nofo  'oe  ai,  muamua 
a'u.  'üa  fa'apea  lava  ona  fefinaua'i  'o  lenei 
tama  ina  lona  tuafaline.  Ona  tinaulinau  lea; 
'ua  manumalo  le  teine  'o  U i i le  tinaiiga  ma 
le  tuagane.  Oua  mala'i’  a'e  lea  'o  le  taeao, 


Der  Name  des  Knaben  war  Tufugauli;  er  schlief 
in  der  Hamsrundung,  als  die  Weiher  in  der  andern  Haus- 
rimduiig  sassen.  Tufugauli  hörte,  wie  die  Weiber  über 
den  Häuptling,  die  Sonne,  .schimpften.  Darauf  ging 
Tufugauli  hin  und  erzählte  der  Sonne  von  dem  Schimpfen 
der  Weiber.  Also  waren  die  Worte  der  Krauen;  Die 
Sonne  hat  keinen  Wert ; sic  steigt  auf  und  steigt  sehr 
schnell  wieder  hinab;  sie  ist  vollständig  nutzlos.  Der 
Häuptling  Tufugauli  ging  von  dannen  und  erzählte  dies 
der  Sonne.  Da  sprach  die  Sonne:  Wenn  dies  so  ist, 
dann  werde  ich  grausam  sein,  indem  ich  meinen  Auf- 
gang merkbar  gestalten  werde;  ich  gehe  am  Morgen 
auf,  und  werde  den  Menschen  zu  wissen  geben,  dass  ich 
am  Endplatz  anfaugen  und  die  Memscheu  töten  werde. 

Da  dachten  der  Knabe  Lua  und  seine  Schwester  Ui 
folgendes:  Ach,  wie  wird  es  uns  am  morgenden  Tage 
ergehen,  wemi  die  Sonne  aufgehl.  Darauf  sprach  Lua: 
Ich  will  der  erste  sein*.  Und  üi  sprach:  Nein,  bleibe 
du  hier,  ich  will  die  erste  sein.  So  redeten  sic  zu- 
sammen, dieser  und  seine  Schwe.ster.  In  dem  Wort- 
gefechte siegte  aber  da.s  Mädchen  üi  über  ihren  Bruder. 
Als  nun  der  Morgen  erschien,  da  brach  in  der  eiaten 
h>ühe  das  Mädchen  Ui  auf  nach  dem  Orte wo  die 


* Mafui'e  unterlag  und  lieh  ihm  das  Feuer.  Er  sagte  dem  Ti'eti'e,  er  solle  mit  dem  Feuerbrande  die  Häuine  des 
Waldes  schlagen,  dann  hrenne  dies  Holz  auch. 

' Ve'a  1st  die  eigentliche  Mutter:  siche  oben. 

’ Das  ganze  Lied  ist  skizzenhaft  und  muss  man  nicht  allein  die  flescbichte  run  Ti'eti'e  kennen,  um  e.s  ganz  zn 
rerstchen,  sondern  auch  die  Orte  und  Personen  in  Manu'a.  Im  ganzen  ist  hauptsächlich  interessant,  in  welcher  Weise 
Mann'a  den  Ti'eti'e  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Nach  Pratt-Fraser  No.  B p.  270  nahm  Ti'eti'e  mit  Lefannga  am 
Hinunelskrieg  des  Losi  teil  (vergl.  1.  Vers  78t. 

* Diese  tleschichte  stammt  Tun  einem  alten  Manu'a-Maiin,  Atuela'a.  Vergl.  die  (iesehiehte  von  '.Vlo'alo,  dem  Sohn 
der  Sonne  (8). 

" Tufugauli  ist  wohl  derselbe,  wie  'Alu'alu,  der  Sohn  der  Sonne,  tiesang  8. 

* Über  die  Franen  der  Sonne  Lnaut  und  Lnama'a  siehe  den  tiesang  6.  Hier  setzt  die  neuseelhndisehc  (iesehiehte 
von  Maui  ein,  weicher  die  Sonne  in  einer  Schlinge  dng  und  sie  zwang,  langsamer  zu  gehen  fTregcar  p.  235),  die  übrigens 
auch  von  Samoa  erzählt  wird,  siehe  Pratt  No.  8.  IX,  wo  diese  That  mit  der  t iesehiehte  von  Gesang  8 in  Verbindung  steht. 

t Über  den  Zusammenhang  von  Lua  und  Ui,  und  Luaui  (Gi'sang  ö)  wurde  ich  nicht  recht  khtr.  Ui  heisst  Finsternis 
und  An  Tag.  Nach  Pratt-Fraser  No.  3 p.  123  1st  Ui  die  Tochter  von  Fiso  und  Ufi,  und  wird  auch  Luaui  genannt  im 
Gegensatz  zu  ihrem  Bruder  Lnama'a.  Vergl.  oben  p.  332. 

* er  will  zuerst  sterben. 

* mala'i  zu  malama  a'i;  siebe  Gesang  ö. 

Der  Ort  ist  .\tafn,  die  iUebe,  sunnenbeaeblenene  Koralleninsel  (Tukelan?). 
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ona  alausu  lea  'o  le  tcinc  nci  'o  üi  i le  mea, 
'o  Ic  a all!  a'e  le  Li.  'Ua  t'a'ainagai  ona  vao 
i le  mea  e alu  a'e  ai  le  Li.  Alii  a'e  e le  Li, 
'o  ta'amagai  le  tcinc  feaga'i  tonu  ma  nna  mala. 

Ona  fai  atu  lea  a le  Li:  '0  le  a e nofo 
ia  te  a'u,  'o  le  a li  toe  faia  lo'u  aao,  'a  e aau 
ina  alu  i lalö,  'o  le  a ifo  lo'u  aso,  'o  le  a 
le  toe  'ai  ae  taai  e oti,  tain  'ina  'na  e nofo 
ia  te  a'u.  'A  e alu  ia  i lou  aiga,  'o  le  a alu 
a'u  lemfl.  'A  e 'a  'e  fanau,  i le  fa'aigoa  sia'n 
tama  i lo'u  igoa  ma  Ion  igoa,  lenei : '0  lo'u 
igoa  'o  Tagaloa,  'a  'o  lou  igoa  'o  Ui;  'a  tu'u 
fa'atasi  ia  igoa  'o  Tagaloa  a ui’.  'A  e 
fanau,  ia  lafo  i fafo  fala  ma  ta'afi’  o sin'u 
tama  e fa'amafanafana  i le  li,  'o  le  a 'ou 
alu  fa'atelege.se  lava ; 'a  e sau  ia,  ini  e aln  i 
le  nu'u  o tagata,  aui  e te  le  ma.'wni  'oe  i 
la'u  inaaani,  'o  la'u  masani  'o  le  fealna'i  pea 
i le  lagi,  'on  te  le  mautu  i se  mea  e tasi. 
Ona  alu  ai  lea  'o  le  fafinc  i Iona  iiga  ma 
Iona  tnagaiie,  'o  Lna,  'ua  la  tautala  'ua  fa'a- 
pea ; E lelei,  ona  ta  sosola,  'a  e tia'e  le  nu'u. 
'Ua  la  fco.sofi  i le  sami,  'ua  fe'au.si,  'ua  aga'i* 
mai  i aaaa'e  i le  atu  Atafu*.  '0  le  nu'u 
muamua,  'ua  la  taunn'u  atu  i ai,  'o  Lulutii’. 
'O  le  uiga  o lea  nu'u  e salafalafa  i lalo,  'a  e 
Icai  sc  manga.  '0  le  nu'u  tu'ufua  fo'i,  e leai 
ae  tagata  mau  i ai.  'Ua  la  fe'amsi  mai  'ua  tan 
mai  i le  a'au  o Lnlutu,  'o  le  galu  se'ea. 
'Ua  la  tan  mai  fo'i  'o  fa'ase'e  ai  le  tasi  tagata 
'o  Iona  igoa  'o  Li'i.  'O  ia  fo'i  e .sola  mai  e 
aga'i  mai  i le  atu  Atafu  i le  fefe  i le  aso  o 
le  Li.  E Ina  mea  a lenei  tagata  na  sola 
mai  ma  ia,  'o  le  maim  ma  le  panea’.  '0  le 
manu  'o  Iona  fa'al’u  'o  le  manuali'i';  'o  le 
manu  lea  na  sola  mai  ma  lenei  tagata  'o  Li'i, 
'ua  fa'ai'u  ai  i le  igoa  o lenei  tagata  'o  Li'i. 
'O  nci  men  e lua,  'o  le  manu  ma  le  panea, 
e tu'u  i le  matafaga.  '0  le  giitu  o le  panea 
c fa'a.saga  Iona  gutu  i smsa'c  i le  mea  e agi 
mai  ai  le  niatagi ; 'afai  'ua  ilifia  lenei  panea 
e le  matagi,  ona  'alaga  ai  lea.  'A  'o  le. 
manuali'i  fo'i  ia,  e 'alaga  fo'i  ia. 

'A  se'e  mai  Li'i  i le  galu,  a o'o  a'e  i le 
matafaga,  ona  'alalaga  ai  lea  'o  ia  mea  c Ina. 


Sonne  aufging.  Sie  .spreizte  ihre  Beine  an  dem  Orte, 
wo  die  Soime  aufging,  und  als  diese  lieraufstieg,  sa.ss 
das  Mädchen  mit  den  gespreizten  Beinen  gerade  gegen- 
über ihrem  ücsicht. 

Darauf  sprach  die  Sonne:  Weil  du  dich  von  mir 
begatten  las.sen  willst,  will  ich  keine  Menscheumahlzeileu 
mehr  abhalten,  komm  und  gehe  hinab;  loh  will  meine 
Menscheiiinahlzeiten  beendigen,  ich  will  keinen  mehr 
töten  und  essen,  seit  du  meine  Frau  geworden  bist. 
Gehe  dn  zu  deiner  Familie,  ich  aber  will  langsamer 
gehn  *.  Wenn  du  gebierst,  gieb  meinem  Knaben  meinen 
Namen  und  deinen  Namen,  diesen : Mein  Name  ist  Tagaloa, 
während  dein  Name  Ui  ist;  wenn  du  sic  verbindest,  ist 
der  Name  Tagaloa  a Ui.  Wenn  du  gebierst,  wirf  hinaus 
die  Matten  und  Tapalumpen  meines  Knaben  und  wärme 
sie  in  der  Bonne;  ich  will  dann  sehr  langsam  gehen; 
komm  und  gehe  zu  den  Wohnplätzen  der  Menschen, 
weil  du  nicht  an  meine  Eigenheiten  gewohnt  bist,  denn 
meine  Gewoluiheit  ist,  stetig  am  Himmel  zu  wandeln, 
und  an  keinem  Orte  stehen  zu  bleiben.  Darauf  ging 
das  Mädchen  zu  ihrer  Familie  und  zu  ihrem  Bruder 
Lua,  und  sie  sprachen  folgendes  zusammen:  Gut,  wir 
wollen  davonlaiifen  und  diesen  Ort  verlassen.  Sie  sprangen 
in  das  Meer,  sie  schwammen  in  der  Kichtung  nach  Osten 
nach  den  Atafu-Inseln.  Der  erste  Ort,  den  sie  erreichten, 
war  Lulutu.  Die  Bedeutung  dieses  Platzes  ist,  dass  es 
eben  unten  mul  kein  Berg  vorhanden  ist.  Der  Ort  war  ver- 
la.ssen  und  keine  Menschen  w'ohuteu  dort.  Sie  schwammen 
und  erreichten  das  Riff  von  Lnlutu  und  glitten  über  die 
Brandung.  Als  sic  ankainen,  da  glitt  auch  ein  anderer 
Mensch  über  die  Brandung  mit  Namen  Li'i.  Auch  er  war 
davongelaufcn  in  der  Richtiuig  der  Atafu-Liscln,  aus 
Angst  vor  den  Menschenmahlzeiten  der  Bonne,  Zwei 
Dinge  batte  aber  dieser  Mensch  mitgenommen,  einen 
Vogel  und  eine  Musclieltrompete.  Der  Vogel  heisst  da- 
nach der  Vogel  des  Li'i ; denn  der  Vogel  lief  mit  diesem 
Manne  Namens  Li'i  weg,  und  bekam  daher  nach  dem 
Namen  dieses  .Mannes  Li'i  seinen  Namen.  Diese  zwei 
Sachen,  den  Vogel  und  die  Musclieltrompete,  legte  er 
auf  den  Strand.  Der  Mund  der  Schale  wies  nach  Osten 
nach  dem  Ort,  wo  der  Wind  herwehte;  und  wenn  diese 
Schale  vom  Winde  angeblasen  wurde,  dann  sang  sie  aus. 
Aber  auch  das  Sultanshuhn  sang  dann  aus. 

Als  Li'i  sich  in  der  Brandung  gleiten  Hess  und 
hinauf  zum  Strande  kam,  da  .sangen  gerade  die  beiden 


' Die  Mc-nscheu  waren  mit  der  Sonne  unzufrieden  nnd  mnrrfen,  weil  nie  zn  BchncU  ging. 

* gewdfantich  Togalouni,  mit  lungern  ü (mgl.  p.  .193  .\nro.;i. 

' tu'uä  der  Singling  wird  gewöbniiob  in  nltes  .Stack  Kindenzeng  eingcwickelt. 

’ agu'l  in  der  Riebtung  gehen. 

^ Atufu  in  den  Tokolun-lnsein ; siebe  11.  Zeile  157,  172. 

* Lulntn  scheint  Sntiu  Island  au  sein.  Ein  Rumtu  in  den  AustruMnscin  hat  bube  Berge;  lulutn  Iwisst  dröhnend  von* 
der  See,  wenn  sie  unter  die  Komllenfelsen  schlagt  (siebe  Iota,  Pratt),  onnmatupoetisch  wie  papii.  utula  fUr  Steilküste  n.  a w 

’ Die  Mn-sebeUroropete  (Casttig  cörnuta)  heisst  gewöhnlich  pn,  pnmala  oder  foafoa;  panea  gewöhnlich  nur,  wenn 
die  Schnecke  noch  im  tiebSose  ist. 

* manuali'i  das  Sultanshubn  IVrp/iyno.  Nach  Pratt  heisst  es  so  nach  den  Plejaden,  die  U’i  heissen,  LTi  wkre 
nach  Stair  No.  4 ein  Bruder  von  i.uaui  und  Loama'a  (siche  p.  8). 
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I I«  'iia  taimu'ii  mai  Ir  'ausaga  a la  usu  e 
to'aliia  'o  Ui  iiia  Lua,  'iia  la  tau  mai  ai  ia 
mca  e Ina  'o  le  jianea  nia  le  manuati'i,  'o 
iiiea  a Li'i.  I Ic  'ua  la  'ave  ia  iiiea,  'a  'o  fa'a- 
se'o  pra  knoi  ali’i  na  tc  le  iloa,  'na  gaoia 
ana  raea.  Ona  la  toe  fe'ausi  mai  ai  lea  mai 
aasa'e,  i le  'iia  lamm'ii  nuii  i Maiiu'a  i le 
'a'ai  e igoa  ia  Säua.  'Da  la  taimu'u  a'e  i 
k a'au.  Ona  oti  ai  lea  'o  Lua;  'ua  le  au  i 
le  matutfi;  'ua  pa'ü  ai  fo'i  ma  k panea  ua 
ia  gaol  mai.  'a  'o  le  teine  'o  17  i , 'ua  tannu'u 
a'e  i le  uiatafaga  ma  le  manuali'i,  na  ia  gnoi 
mai.  Ona  totnln  ai  lea  'u  le  manuali'i,  'ua 
sola  i k vau,  'a  'o  17  i , 'ua  fairnu  'o  ia  i k 
matafaga.  Ona  kle  ane  ai  lea  'o  le  tuli 
Ona  fai  mai  ai  lea  'o  le  tuli  ia  U i : Ta'n  ane 
a'li  i aiau  tama'?  Ona  ta'na  ai  lea  'o  itiitinn 
o k taraa  e i ai  ona  ta'ua  'o  k tulivae,  raa 
le  tulilima,  ma  le  tuliulu.  Ta  te'a  le  tuli, 
'a  e kk  ane  le  raiti,  i k 'ua  ana  miiuiti  le 
isu  0 le  tama.  '0  le  a 'ua  ta'na  ai  k 'npu, 
'a  fanau  mai  se  tama,  'ua  fa'apea : la  mimiti 
le  isu  0 le  tama!  'Ita  ta'ua  ai  le  igna  u le 
miti,  aim  im  ia  mitia  le  i.iu  o k tama.  'I'a 
'uraa  lea  mea,  ona  la  ö a'e  lea  i le  toganin, 
'ua  faia  mo  la  fak.  '0  lea  'ua  ta'ua  ai  k 
I'amia  i Säua,  'o  Faleniii",  ona  'ua  fai  mu 
fak  'o  U i ma  laiia  tama.  Ta  fa'aigoa  lana 
tama  'ua  fa'aigoa  ia  Tagalnaui  e pei  'o  ma- 
vaega  a k La,  na  fai  atu  in  te  ia,  'ina  'o 
k a alu:  la  fa'aigoa  i tau  tama  ia  Tagaloa! 

'Ua  la  nonnfo  i lea  mea  i a.ao  c tele; 
'ua  o'o  'ina  oti  Iona  tiiia  'o  U i.  Anä  alu  k 
tama  'o  Tagaloa  e su'e  'a'ai  i se  mea,  'o  i 
ai  ni  tagata.  'Ua  aga'i  i Säua“,  'ua  matuä 
faigata  le  ala  o k vao  tetek  ’ ; 'ua  tautete'e 
pea  i k vao,  ma  alu  'o  ia.  'Ua  alu  atu,  'ua 
tan  atu  i le  fak.  'O  lea  fak  e tfi  i liiga  o 
k vaitafe.  'Ua  alu  atu  i le  fak,  'o  i ai  nai 
tamaiti  c to'alua.  Ona  fai  atu  lea  'o  ia:  Sole, 
'o  'nuliia  se  fanau  a 'ai'i*  'Ua  tali  atu  nai 
tama:  '0  le  fanau’  i maua  a Pava.  'Ua 


Sachen  ami.  Währenddem  kam  die  Schwiinmfahrt  der 
beiden  Cie.schwi.ster  Ui  und  Lua  an,  und  sic  kamen  ge- 
rade an  den  Ort,  W'o  die  Musdieltrompete  und  das  Sul- 
tamshuhn  waren,  die  Dinge  des  Li'i.  Sie  nahmen  darauf 
die  Sachen  mit,  während  jener  Herr  auf  den  Wogen 
glitt  und  nicht  wusste,  da.ss  seine  Sachen  gestohlen 
wurden.  Darauf  schwammen  sie  von  Osten  wieder  zu- 
rück und  kamen  nach  Manu'a,  wo  heute  die  Dorfscliaft 
Säua  ist.  Sic  erreichten  das  Riff,  Da  starb  Lua;  er 
erreichte  nicht  da.s  Trockene;  er  sank  hinab  mit  der 
Muschel,  die  er  gestohlen  hatte,  während  das  Mädchen 
Ui  den  Strand  erreichte  mit  dem  Sultanshuhn,  das  sic 
gestohlen  hatte.  Aber  das  Sultanshuhn  kroch  weg  und 
lief  in  den  Busch,  während  Ui  auf  dem  Strande  nieder- 
kara’.  Da  kam  der  Regenpfeifer  geflogen.  Kr  sprach 
zu  Ui:  Sage  meinen  Namen  deinem  Knaben'?  Von  ihm 
erhielten  die  Kiiriierteik  de.s  Knaben  ihren  Namen,  das 
Knie  tulivae,  der  Ellbogen  tulilima  und  die  Kopfseite 
tuliulu.  Der  Regenpfeifer  ging  und  es  kam  der  miti’ 
und  sog  (miti)  an  der  Nase  des  Knaben.  Deshalli  ge- 
hmiicht  man,  wenn  ein  Kind  geboren  wird,  folgende 
Worte:  Sauge  an  der  Nase  des  Knaben.  Deshalb  heisst 
der  Vogel  allgemein  miti,  weil  er  an  der  Nase  des  Knaben 
saugte  (mitil.  Als  dies  zu  Ende  war,  gingen  sic*  hin- 
auf in  die  Kokospflanzuiig  und  machten  diese  zu  ihrem 
Haus.  Deshalb  heisst  da.s  Land  in  Sana  das  Ealetiiu, 
weil  es  Ui  für  ihren  Knaben  zu  einem  Haus  machte. 
Sie  hiess  ihren  Knaben  Tagaluaui  gemäss  dem  Ver- 
mächtni.sse  der  Sonne,  welches  dieselbe  ihr  gab,  als  sie 
ging:  Heisse  deinen  Knaben  Tagaloa. 

Die  beiden  wohnten  an  jenem  Orte  viele  Tage;  da 
geschah  es,  da-ss  seine  Mutter,  die  Ui,  starb.  Deshalb 
ging  der  Knabe  Tagaloa  ein  Dorf  zu  suchen  an  einem 
Orte,  wo  Menschen  waren.  Er  wandte  sich  nach  Sana, 
aber  der  Weg  iin  Urwalde  war  sehr  beschwerlich;  er 
hielt  stets  den  Busch  mit  den  Händen  auseinander,  wäh- 
nuid  er  ging.  So  ging  er  und  gelangte  zu  einem  Hans*. 
Es  .stand  in  der  Höhe  Uber  einem  fliessenden  Wasser. 
Kr  ging  zu  dem  Haus,  in  dem  zwei  junge  Knaben  waren. 
Er  sprach  zu  ihnen:  Jungens,  wessen  Kinder  seid  ihr? 
Die  Knaben  antworteten:  Wir  sind  die  Kinder  des  Uava. 


‘ tnii  der  Itegenpfeifer  Cfiaradriut  fuirut.  liie  Is-gt'ude  von  der  Ik-zekhnnng  einzelner  Körperteile  naeh  dem  tnii 
(mciet  die  Winkel  nach  dem  Bein  den  tulii  gehört  wohl  besser  zu  der  Schöpfung  der  Menselom  durch  die  zwei  Itiimonen 
des  Tsgzlou  unter  Hilfe  des  tnii.  Siehe  die  Schöpfungsssgc  1,  Änm.  zn  Vers  41  und  Stuebcl  p.  60  u.  61. 

' siehe  Bastian  No.  4 p.  ZS.  wonach  der  tuli  den  Jungen  anfzog, 

* miti  der  Würger,  ein  kleiner,  hkuüger  Vogel  in  Samoa,  mehrere  .trten.  miti  heisst  auch  saugen  z.  B.  an  der 
Nase,  um  sie  rein  zn  machen.  Der  miti  bekam  duller  seinen  Namen. 

* die  beiden,  die  Mutter  mit  ihrem  Kind. 

' Fulenin  das  Kokospaimenhans ; der  l’atmenhain  diente  ihnen  als  Heltansnng.  Das  Land  heisst  heute  noch  so. 

* er  war  jenseits  von  Säna. 

* vao  matua  oder  tele  heisst  div  Vrwald. 

* Der  Platz,  wo  daa  Haus  stund,  liegt  im  heutigen  Fitinta,  und  zwar  östlich  im  rsoali'i. 

’ Die  beiden  Knaben  des  Psva  sind  Telemfi  und  Maifa'i;  siehe  den  folgenden  Ucsang  7.  Pava  ist  ein  aitu,  ein 
Dämon,  dessen  Zeichen  ein  Taroblott  war.  Er  war  später  Kriegsgutt  auf  Piiolu.  nachdem  er  vor  7‘agaloa  aus  Manu'a 
geflohen  war.  Er  war  der,  der  den  Tinteniisch  in  das  faie  puuma'a,  den  alten  Tintentisehrcrehrnngsplatz  rückwärts  von 
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ulul'al«  luai  Ic^iu-i,  'ua  faiatn : Solr,  ia  alii  sc 
tasi  i lo  'oulua  taiim  e sau,  auä  'ua  malöa' 
le  lale.  'Ua  alu  le  tanin,  'ua  (iii  atu  ia  Pava; 
'()  lo'o  fai  niai  le  ali’i,  c te  alu  atu.  'Pa  tot? 
fo'i  Ic  tania,  'ua  fai  atu  Ic  ali'i  'o  Pava; 
Alu  ia,  ina  e fai  atu  i ai,  'o  le  a 'ou  alu 
atu.  Auä  le  iloa  e Pava,  pu  'o  ai  lea 
tagata. 

'Ua  all!  ifo  le  tama,  'ua  fai  atu:  'O  Iclä, 
'o  le  a satt  lo'u  tamä.  Omi  alu  ai  lea  'o 
Tagaloa,  'ua  ta'ele  i le  vai,  'a  'o  Pava  i uta, 
'ua  tORo  pca  'oto*  Ic  lautalo  i lona  inauniaKa. 
Ona  alifi  ui  Icu  'o  lona  tiiiu  i totoiiu  o le 
lautalo*  nia  fa'ntafca  ifo  i le  vailafe,  'o 
ta'ele  ai  Tagaloa.  'Ua  va'ai  atu  Tagaloa 
i le  lautalo  'ua  atifi,  'ua  tafea  niai ; 'ua  fa'a- 
tali  atu  i ai  'o  ia,  'ua  o'u  mal  lea  lautalo, 
'na  tago  atu  Tagaloaiii*  ina  tataia  lea  lau- 
talo. 'Ua  OSO  mal  ai  i totoiiu  'o  Pava  ina 
'ata'ata  ia  Tagaloa,  'a  'o  Tagaloa,  'ua  le 
'ata,  auä  fa'au'ü,  'ua  peisei  'ua  ita,  ma  'ua 
fai  atu  loiia  'upu  'ua  pel  sc  siva*  'iia  fa'a- 
pea:  Se  tama 'o  Pava  e Icaga,  'ua  ana  tofo- 
tofo  tagata.  Ona  fai  atu  lea  'o  Pava:  Inä 
fa'anialü  ia  ina  c maliii  aiic  i Ic  täte  c tc 
alula  ai,  sc'i  'ou  alu  e .sa'ili  sota  'ava.  'Ua 
nofo  Tagaloa  i le  falc,  'ua  va'ai  atu  'ua 
fa'afiiata  mai  lo  'ava  c Pava;  'na  saa'i  atu 
i luiiia  0 Tagaloa-Ui;  ona  lä'afctai  atu  lea 
'o  Ui  ia  Pava:  'Ua  lä'afctai  fa'aalo! 

Ona  pule  ai  lea  'o  Tagaloa  um  'avatu  i 
taule'ale'a ; 'ua  fai  atu : Taule'alc'a  e,  ia  'outou 
inaia  Ic  'ava  laumafa  o ali'i.  'Ua  avatu  le 
'ava  i taule'alc'a,  'a  'ua  noiiofo  i lana  ma 
talatala.  'Ua  faia  a ia  tala  i le  inalagii  na 
sau  ai  Tagaloa  ma  le  mea  ua  tupii  ai  'o 
ia.  'Ua  faia  lea  talatalaga. 

'Ua  fcsili  Pava:  Ali'i  c,  'o  'oc  se  fea, 
'ofea  na  e sau  ai':’  Ua  tali  atu  Tagaloa:  '0 
a’ii  na  sau  mai  ic  toganiu  i Ic  raea  'ua  igua  'o 
Falciiiusä  ma  nonofo  ai  ma  lo'u  tiiiä  'o  Ui; 
'ua  u'o  ina  oti  'o  ia,  ona  'ou  .sau  ai  Ica  'i'inei. 

'Ua  fai  atu  fo'i  'o  ia;  i’agä,  'ua  ta  .sau 
nci,  'ua  mntuä  puapnagatia  ita;  'na  säua.säua 
ota  mata  i le  ata  o 'ava  i Ic  pnapuagä  o ic  aia. 


Harauf  betrat  er  ila.s  liaus  iimi  spracli:  .Jungems,  gelie 
einer  von  eueli  beiilcn  zu  euiTin  Vater,  er  soll  koimnen. 
weil  lle.suelicr  iin  Hau.se  seien.  Der  Knabe  ging  und 
sprach  zu  Pava;  Ein  Herr,  der  iiii  Hause  weilt,  sagte, 
du  mögest  kommen.  Der  Knabe  kehrte  zurück,  als  Pava 
zu  ihm  gesprochen  liattc;  Gehe  und  sage  zu  ihm,  ich 
werde  kommen.  Denn  Pava  wusste  nicht,  wer  jener 
Mann  war. 

Der  Kimlie  ging  hinab  und  sagte:  Er  ist  dort,  mein 
Vater  wird  sogleich  kommen.  Darauf  ging  Tagaloa  im 
Wasser  zu  baden,  wiilircnd  Pava  inlands  Taro-Ulätter 
in  seiner  Pflanzung  sammelte.  Darauf  wickelte  er  seinen 
Körper  in  die  Taro-BIätler  ein,  mul  lie.ss  sich  im  Flusse 
hinabti-eilien  daliin,  wo  Tagaloa  badete.  Tagaloa  er- 
blickte das  Biimlel  Taro-Blätter,  das  zu  ihm  liertrieb; 
er  wartete,  bis  die  Taro-Blätter  herangetriebeii  waren, 
daun  grilf  Tagaloaui  danach  und  öfl'iiete  die  Taro- 
Blätter.  Da  sprang  Pava,  der  darinnen  war,  heraus 
und  laclite  auf  Tagaloa,  wälirend  Tagaloa  nicht  lachte, 
sondern  ärgerlich  aussehaute,  als  oIi  er  zoniig  wäi-e, 
und  folgende  Worte  sprach,  die  wie  ein  Gesang 
klangen;  Der  Mann  da  Pava  ist  sclilcclit,  er  liält  die 
Ijcute  zum  besten.  Darauf  spracli  Pava:  Bade  nur 
und  gelle  dann  ins  Haus  und  setze  dich  dort  hin, 
während  icii  gehen  will,  ein  Stück  Kawa  zu  suchen. 
Tagaloa  setzte  sich  ins  Haus  und  sah  akshald,  wie 
Pava  die  Kawa  auf  der  Schulter  herheitrug.  Er  warf 
sie  vor  Tagaloaui  nieder  und  Ui  dankte  darauf  dem 
Pava:  Danke  für  die  Elireiierweisuiig ! 

Darauf  übergab  sie  Tagaloa  den  jungen  Leuten; 
er  spracli:  Jünglinge,  kaut  die  Kawa  zum  Trünke 
nir  die  Häuptlinge*.  Er  übergab  die  Kawa  den 
Jünglingen,  während  die  beiden  sa-ssen  und  sprachen. 
Sic  sprachen  von  der  Reise,  zu  der  Tagaloa  kam  und 
von  der  Ursaclie,  der  er  sein  Dasein  verdankte.  Das 
war  ihre  ünterlialtung,  i 

l’ava  fragte:  Häuptling,  wo  bist  du  zu  Hau.se, 
wolier  kommst,  du?  Tagaloa  antwortete:  Ich  koniiue 
von  der  Palineiipflaiizuug,  au  dem  Urte  mit  Namen 
Faleniusä,  wo  ich  mit  meiner  Mutter  Ui  lebte;  es  ge- 
schah, dass  sic  starb,  darauf  kam  icii  liierlier. 

sprach  weiter:  Ach,  als  ich  hierher  kam,  hatte 
ich  sehr  Schlimmes  zu  erdulden ; mein  Gesicht  wurde  sehr 
mitgenommen  von  den  Kawazweigeii  und  den  MühsaJeii 


Apia,  brachte  (siehe  Staebel  p.  76).  Auch  Stair  erwähat  ihn  p.  215.  Turner's  Angaben  (p.  42— 43)  über  Pava  lassen 
es  KweifelloB  erscheinen,  dass  der  l’ava  von  Mann'u  und  der  run  L'polu  eine  Feruuu  sind.  Dies  beUint  auch  Pu  well  (siehe 
Pratt-Frascr  Nu.  2 p.  105).  Nach  demselben  (p.  1111)  sind  Faga  und  Fun  seine  KUern. 

? malöa  Hcsuchcr  haben,  matoä  keine  llesnchcr  haben. 

* 'otu  pflücken,  maumaga  die  Tarupdanxung. 

* Die  Taro-lllütter  wurden  wohl  diahalb  späterhin  das  Ähzeiehon  des  Kriegsgottes  Pava,  als  Zeichen  der  Kriegslist. 
Vcrgl.  p.  268. 

* Taguluaui  erriet  die  List  des  Pava.  Deshalb  wühl  hiess  er  auch  der  Fulsso,  der  I'ropbet  (siche  Bastian  No.  4 
p.  26).  Dieser  Teil  der  i'iescfaichtc  auch  bei  Pratt-Fraser  No.  2 p,  08.  Vergl.  auch  p.  382  Anm.  4. 

* siva  der  Tana,  hier  der  Gesang.  In  Mauu'a  heisst  der  Tana  bentc  noch  sa'a  (vergl.  Maori  haka). 

* Das  Wasser  znr  Kawa  cntatuiuinte  der  Quelle  Vaiaittutiee;  siehe  fip.  h'itinta;  a.  A.  3. 


Digitized  by  Google 


407 


'Ua  iiiafua  ai  Ic  igoa  o lea  nii'ii  'o  Sana  c 
'ava.  Ona  'o  lea  talatalagn- 

'Ca  toe  fesili  Pava:  'O  ai  lou  (amä? 
"Ua  tali  atu  Tairaloa:  'Ua  fai  mal  lo'u  tinä, 
'o  lo'u  taiiii  'o  le  Lä,  'o  le  tupii  o le  atn 
Atafii.  'A  c ui“  i lea  talalalaga,  e fa’a- 
si'usi'umata  pea  Tagaloa  i le  taraa  itiiti, 
le  atali'i  o Pava;  'ua  feosofa'i  nia  ta’alo  i 
liijra  0 le  'ava.  'Ua  fai  atu  Taßaloa;  E, 
Pava,  ia  tausi  lelei  le  taina  ami  Tagaloa- 
'ava!  'A  'ua  fai  iimi  Pava:  Tu'u  pea  ia, 
e c fai  la  tana  talalalaga.  'A  'o  ta'alo  pea  le 
taina  ma  feosofa'i  i tafatafa  o le  'ava.  'Ua 
toe  fai  all!  Tagaloa  ia  Pava:  E,  Pava,  ia 
tausi  lelei  le  tania!  'A  'ua  foe  tali  atu  'o 
Pava:  Tu'u  pea  ia,  'a  e fai  la  taua  talatalaga. 

Ona  pa'6  ai  lea  'o  lenei  tama  i le  tanoa : 
ona  ina.sa'a  ai  lea  'o  le  'ava.  Ona  tago  atu 
lea  'o  Tagaloa,  'ua  pu'e  mai  le  tama.  Ona 
poilua  ai  lea  'o  le  tama  i le  lapalapa,  'ua 
togi  atn  le  tasi  itii  ia  Pava,  'ua  fai  atu: 
Lau  lenä  itutagata,  la'u  lenei  itutagata,  'o 
fono  na  o le  'ava.  Ona  fai  ai  lea  'o  le  solo 
a Tagaloa  'na  fa'apea: 

Sa  tausea“  Tagaloa  ia  Pava: 

Pava  e,  tansea  le  tama, 

Auii  Tagaloa'ava. 

Ona  tago  ai  lea  'o  Tagaloa  i le  lapalapa, 
'Ua  ia  poilua  le  tama; 

'Ua  ta'itosi  a la  itutagata, 

'A  'ua  le  taumafa  'o  Pava 
I Iona  alofa  i le  tama. 


des  Weges.  Daher  kommt  der  Name  jenes  Ortes,  Säua 
e 'ava'.  Das  war  die  Unterhaltung. 

Wieder  trug  Pava:  Wer  ist  dein  Vater?  Tagaloa 
antwortete:  Meine  Mutter  sagte,  mein  Vater  sei  die 
Sonne,  der  König  der  Atafu-Imselgruppe.  Die  Unter- 
haltung ging  weiter.  Tagaloa  schielte  aber  immer  nach 
dein  kleinen  Knaben,  dem  Sohne  des  Pava;  er  sprang 
und  spielte  über  der  Kawa.  Tagaloa  sprach : He,  Pava, 
pa.s.se  gut  auf  den  Knaben  auf,  denn  dies  ist  die  Kawa 
des  Tagaloa!  Aller  Pava  sprach:  Lass  nur,  wir  wollen 
lieber  weiterreden.  Währenddem  spielte  der  Knabe 
stetig  weiter  und  sprang  hermti,  dicht  neben  der  Kawa. 
Wieder  sprach  Tagaloa  zu  Pava:  He,  Pava,  achte  gut 
auf  den  Knaben!  Aber  Pava  antwortete  wieder:  Isnss 
doch,  lass  uns  lieber  weiterredeii. 

Da  fiel  der  Knalm  plötzlich  in  die  Kawaschiissel" 
und  die  Kawa  floss  über.  Da  gritf  Tagaloa  nach 
dem  Knaben  und  fing  ihn.  Er  schnitt  ihn  mit  einem 
Kokosblattstiel  entzwei*,  warf  die  eine  Seite  dem 
Pava  zu  und  sprach:  Dies  ist  deine  Hallte,  dies  die 
meine,  als  Kawaimbiss.  Und  Tagaloa  sang  folgenden 
Gesang : 

Tagaloa  kümmerte  sich  um  Pava : 

Pava,  achte  auf  den  Knaben, 

Denn  das  ist  die  Kawa  des  Tagaloa. 

Da  gi-itf  Tagaloa  nach  dem  Kokosblattstiel, 

Und  sclmitt  den  Knaben  entzwei ; 

.Jeder  bekam  eine  Seite  des  Knaben, 

Aber  Pava  ass  nicht 
Aus  Liebe  zu  dem  Knaben. 


Ona  toe  tago  ai  lea  'o  Tagaloa,  'ua  Da  giiff  Tagaloa  zu  und  setzte  den  Knaben  wieder 

fa'aso'oina  Ic  tama,  'ua  toe  ola.  Ona  toe  tnfa  zitsammen,  so  dass  er  wieder  lebte.  Darauf  wurde  die 
ai  lea  'o  le  'ava,  auä  'ua  fiafia  'o  Pava,  'ina  Kawa  ausgetcilt,  denn  Pava  war  nun  froh,  dass  der 

'ua  toe  ola  le  tama.  'ITa  lä  talal.ala  ma  le  Knabe  wieder  lebte.  Darauf  sprachen  sie  wieder  und 

fiafia.  Ona  moe  ai  lea 'o  Tagaloa;  'ua  fa'a-  waren  froh.  Darauf  .schlief  Tagaloa;  die  Unterhaltung 
IH-a  le  i'u  0 le  talatalaga:  '()  le  a ta  toe  ging  .so  aus:  Wir  wollen  Jetzt  die  Unterhaltung  beenden 

fa'ai'ii  lenei  talatalaga;  ia  ta  toe  tau'ava  und  morgen  wollen  wir  wiwler  Kawa  auf  der  aiuleni 

taeao  i lelä  itu  o le  vaitafe.  Seite  des  Flmsses  bereiten. 

'Ua  malama  le  taeao,  'na  usn  i lea  itu-  Als  der  Morgen  dämmerte,  gingen  sic  auf  die  an- 

vai.  'Ua  alii  fo'i  Pava,  'ua  ati  le  'ava,  'na  dere  Seite  des  Wassers.  Pava  ging  wieder  eine  Wurzel 

toe  fai  ai  lo  lana  ava.  'Ua  toe  pule  le  "ava  auszngraben,  damit  sie  wieder  znsammeii  Kawa  machen 

e Pava  i taule'ale'a,  'ua  'avaln  le  'ava  i tau-  könnten.  Pava  befahl  wieder  den  jungen  rx’uten,  die 
le'ale'a,  'ua  maia  le  'ava  c taule'ale'a,  'a  e Kawa  zu  kauen,  während  die  beiden  ziLsainmensasseu 
nonnfo  i laiia  ma  talatala,  'ua  lataii  le  'ava.  und  schwatzten,  bis  die  Kawa  fertig  war. 

'A  e fai  mai  Tagaloa  ia  Pava:  Pava  Und  cs  sprach  Tagaloa  zu  Pava:  Du  Pava,  w'ie 

e,  'a  fa'apefea  ui  fono  o le  'ava?  'O  le  a steht  es  mit  einem  Kawaimbiss?  Wenn  sie  fertig  ist. 


' atloschlagen  von  der  Kawa.”  Sönn  ist  der  nitHchsU',  windigste  Plats,  desb.ilh  nls  matafannn  aueh  Öfters  Mats. 
Bäna  genannt.  Siehe  1 Vers  ZO  und  18  Vers  6. 

’ nt  weitergehen,  i'u  achUeSseii,  endea 

■ IHeser  Teil  der  (leachicbte  wird  von  Tnriier  p.  43  erwftbnt. 

* Der  nntcre  Teil  des  Kokosbluttstiels  ist  breit  und  bat  zwei  .Schneiden. 

* tansca  = tauaia,  auch  tanlia  Pratt 
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nsi,  'a  c loai  ni  fono  o lenei  'ava.  Ta  o'o 
'ina  fai  atu  fa'alua  ia  Pava  i ni  fono  o le 
'ava,  auii  tig^i  Tagaloa  i lo  'ava,  'ina  'o  ]e 
a leai  ni  fono.  'A  'ua  fai  atu  Pava:  E le 
afaina,  e tnai  le  'ava,  'ua  tali  papa'i  iiiai  ni 
fono  0 le  'ava.  Oua  lain  ai  lea  'o  le  tnea  a 
Pava  0 pci  'o  sc  solo,  'ina  'ua  usi  'o  le 
'ava,  'ua  fa'apca: 


dann  haben  wir  kein  Eascn  zu  die.ser  Kawa.  Es  ge- 
schah, da.ss  er  zum  zweitenmal  den  Pava  um  einen 
Kawaimblss  friig,  weil  dem  Tagaloa  die  Kawa  Schmerzen 
bereitete,  die  ohne  einen  Imbiss  war.  Aber  Pava 
sprach:  Sei  unbesorgt,  die  Kawa  ist  noch  lange  nicht 
fertig,  der  Kawaimbiss  kommt  noch  rcclitzeitig.  Da 
sang  i’ava  folgendes,  einem  Gesänge  gleicli,  als  die 
Kawa  fertig  war: 


E fl  ‘ i fea  fono  o le  'ava'? 

E ii  i tai  fono  o Ic  'ava: 

Se  'ata'ata,  se  roanini  saiipnta, 
Se  ssgaga,  sc  'ava'ava. 

Sc  asopolata,  se  igaga, 

Se  aloania,  sc  vana, 

'Atoa  'uma  mea,  'o  i le  mnana. 


Wohin  weist  der  Kawaimhi.ss? 

Der  Kawaimbias  weist  auf  das  Meer, 
Einen  'ata'ata-,  einen  manini  saupata, 
Einen  sagaga’,  einen  'ava'ava. 

Einen  asopolata*,  einen  igaga, 

Einen  aloama,  einen  vana* 

Pnd  alle  Dinge,  die  im  Meere  sind. 


Als  er  seine  Worte  gesprochen  liatte,  da  kamen  alle 
die  Dinge  im  Meere  angeschlüpft,  und  das  Hans  füllte 
sich.  Darauf  sang  er  wieder  folgendcrmasscn : 


Ta  'uma  atu  Ica  'iipu,  'ua  gasolo  mai 
mea  'uma  i tai,  'ua  tiimu  ai  le  fale.  Ta  toe 
faia  lea  solo  'ua  fa'apea: 

E ü ifea  fono  o le  'ava'? 

E ü i Uta  fono  o le  'ava: 

Se  toa'alaga,  se  pua'afata*, 

Se  fa'i  0 se  aupata, 

Se  'nlu  0 sc  ma'afala. 

Sc  Uli  e 'cli  i le  palapala. 


Wohin  weist  der  Kawaimbiss? 

Der  Kawatmbi.ss  weist  nach  inlands: 

Ein  krähender  Hahn,  ein  Bahrenscliwein, 
IJauaneii  von  der  aupata-Art, 

Brotfmeht  von  der  ma'afala-Art 
Und  Yams,  aus  dem  Sumpf  gegraben. 


Ta  gasolo  mai  mea  o le  uta,  'na  tumu 
ai  le  fale,  'ua  tiafia  Tagaloa,  ina  'na  tele 
mea  taumafa,  'ua  lava  fono  o le  'ava. 

'0  le  igoa  o lenei  itü  vai  'o  Namö,  'ua 
fui  ai  leuei  taii'avaga.  '0  ia  tau'avaga  e Ina 
a Tagaloa  ma  Pava  i Sana  ina  Namö, 
'o  taoao  ia  c Ina. 

Ona  fa'amavue  ai  lea  'o  Tagaluaui  ia 
Pava,  'o  le  a alu  aga'i  i Maiiä.  Ona  vala- 
'aulia  lea  e le  tasi  fo'i  Tagaloa;  vala'au  mai 
i ona  tua  'o  Tagaloa  lea,  e ta'u  'o  Tagaloa 
nioc  i tanine,  fa'apea  mai:  Sole!  Ona  liliu 
lea  i tua  lua  va'ai  na  tc  leiloa  se  lasi.  Ona 
toe  savali  lea,  toe  vala'au  mai:  Sole!  Toe 
liliu  atu  i tua  e leiloa.  Oiia  feva'ava'a'i 
ai  lea  i uta  nia  tai,  na  te  leiloa  lava  sc 
tagata;  fa'alogo  atu  i liigä  'ua  'ata  mai  i le 
nin,  'o  moe  i lalo  o le  taume  i luga  o le  iiiu. 
'O  le  mea  loa  na  igoa  'o  Tagaloa  nioe  i 


Da  glitten  die  Sachen  des  Landes  herbei,  und  das 
Haus  füllte  sich.  Tagaloa  war  freudig,  dass  es  so  viel 
zu  c.ssen  gab,  nur  als  Kawaimbiss. 

Der  Name  jener  Flu-ssseite  ist  Namö,  wo  diese 
Kawazubereitung  stattfand.  Zwei  Kawazubereitungeu 
von  Tagaloa  und  Pava  fanden  statt  in  Säua  und  Namö 
an  jenen  zwei  Morgen. 

Darauf  verabschiedete  sich  Tagaloaui’  von  Pava, 
da  er  nach  Maiiä“  gehen  wollte.  Er  ging  und  erreichte 
Maiiä.  Dort  wurde  er  vun  einem  andern  Tagaloa  an- 
gerufen ; jener  Tagaloa  rief  ihn  von  hinten  au,  welcher 
als  Tagaloa  moe  1 taume“  bekannt  ist,  und  zwar: 
Freund!  Da  drehte  er  sicli  um  und  schaute  zurück, 
sali  aber  niemand.  Darauf  ging  er  weiter  und  wieder 
rief  es:  Freund!  Wieder  drelit«  er  sich  rückwärts  und 
sah  niciit.s.  Er  schaute  hin  und  her  land-  und  mecr- 
warts,  aber  er  sah  keinen  Menschen.  Da  hörte  er,  dass 
jemand  oben  auf  einer  Palme  lachte,  welcher  unter  der 
Kokosblüteniiülsc  oben  auf  der  Palme  schlief.  Dc.shalb 


I u richten  gegen,  weisen  naeh  etwas  (siebe  Ciesang  tl).  (Wohin  wende  ieh  mich  um  Kawaessen?) 

’ 'atn'nta  ttm-anus,  grosser  gatala;  manini  saopata  ein  sehr  grosser  manini  (^eonlhurus  Irioslaftut  L.). 

’ sagaga  ein  Hai.  auch  sagana;  'ava'ava  Therabon  jarbuti  Forsk,  auf  Upolu  nicht  gegessen,  siehe  II.  Hand,  Fisrhe. 

* asopoiata  ein  blauer  Hai ; igaga  der  Paloloftseh.  junge  des  apofn. 

“ vana  Secigvl  mit  langen  Stacheln  (Diadfmit)',  aloama  syn.  i'a  sinn  eine  junge  Jdn//ns-Art  (veto). 

* pua'afata  so  schwer,  dass  man  es  nur  auf  einer  Kahre  tragen  kann. 

* Nach  Turner  p.  4:1  war  der  Abschied  nicht  so  friedlich,  wie  es  hier  scheint,  denn  Pava  floh  vor  dem  Zorn  des 
Tagaloa  nach  l'poin,  wo  er  fUrderbin  blieb.  Siebe  auch  Pratt-Fraaer  im  selben  Sinne  in  No.  S p.  US  and  p.  100,  wo 
die  Ftncbt  unter  dem  verfolgenden  Ange  des  Ani  naeh  Tntuila  (Pava'ai'ail  und  Falealili  (Pava)  näher  geschildert  wird. 

* Maiiä  ist  der  westliche  Teil  von  Pitinta.  Anch  Mneä. 

” , schlafend  auf  der  KokosblütenbUisc'',  ianmo  ist  die  Scheide,  aus  der  die  Kokoshiflte  hervorbricht  (vergl.  p.  903). 
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laurae  lua  lo  (asi  fa'ai'n  'n  Ta^alo»  leo 
'ava,  ana  la  Ic  fcagaü  ma  le  'ava.  Oiia  fa'a- 
pea  lea  le  'iipu  a Tapaloaiii:  So  tania  *o 
Lco'ava  e lea^ra,  'ua  iia  tofotofo  tagata. 
Ona  ahi  lea  'o  ia  i le  mi'ii  lea  o ij;»a  'o 
Lefagä;  oua  nofo  tumaii  ai  lea  ia,  o'o  'ina 
maliu  ai  'o  ia. 


erhielt  er  den  Namen  Tagaloa  mne  i tanme,  und  der 
andere  Name  Tagaloa  le«  'ava‘  kam  daher,  weil  er 
gegenüber  den  Kawapflanzen  wohnte.  Folgende  Worte 
sprach  Tagaloaui;  Der  .Mensch  Lco'ava  ist  schlecht, 
weil  er  die  Meiisclien  zum  besten  hält.  Darauf  ging  er 
nach  dem  Orte  mit  Namen  Lefagä  *,  dort  lebte  er  fortan, 
bis  er  eines  Tages  starb. 


Bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  98  heisst  es:  Aui  fing  die  Meeresprinzessin  Sina,  als  sie  zum 
Baden  im  Süsswa.sser  an  Land  kam  und  diese  wurde  die  Mutter  von  Dämonen  und  .Menschen.  Sina 
ist  Sina.sa'umaui  (siche  II).  Aber  aucli  von  Sa.sa'umaiii  hei.sst  es  älmlich,  dass  sie  Diiinonen  und 
Menschen  geboren  habe  (siehe  7).  Tagaloaaui  nämlich  kam  zu  f.a'e  (Pratt-Fraser  p.  106)  und  in 
)laiä  traf  er  Taafanua,  in  Tuamaalo  den  Main  und  den  Tnitalau  in  Sualoa.  Als  sie  zusammen  auf 
der  PlattfoiTO  siussen,  hörten  sie  von  unten  starkes  Rufen,  und  als  Tagaloa  fragte,  was  dies  sei,  ant- 
worteten die  andern:  Sie  bringen  Sina,  die  Tochter  der  Sa'iimani,  eben  zum  Baden  an  I^and,  aus  der 
grossen  Höhle.  Tagaloa  begehrte  nach  dem  Mädchen  und  sie  beschlo.ssen  nun,  sie  mit  einem  Netz, 
das  sie  an  Farnkräuter  vor  die  Höhle  spannten,  zu  fangen,  ein  Netz  mit  den  Maschen  so  gro.ss,  dass 
gerade  nur  der  Kopf  des  Mädcliens  hiudiirchging.  Tagaloa  stand  ferne  und  machte  solch  eine  Wolke, 
dass  die  jungen  Leute,  die  Sina  brachten,  daclitcn  es  regne  und  deshalb  Schutz  suchten,  wälirend  Sina 
allein  baden  ging,  sich  im  Netz  fing  und  so  die  Frau  des  Tagaloa  wurde.  Sie  gebar  Taeotagaloa  und 
Lefanoga.  Tagaloaaui  aber  ging  stets  zu  den  fono  im  Himmel  und  erhielt  deshalb  den  Namen  I^efo- 
la.sa,  der  Prophet.  Er  erhielt  den  ao  (supreme  power),  das  Fale'ula  und  den  fono.  Er  gab  den  ao 
daun  dein  Taeotagaloa,  welcher  der  erste  Tuiinanu'a  auf  Erden  wurde. 


ö.  Der  Gesang  von  Luaui  und  Luama'a*  (O  le  solo  a Luaui  ma  Luama’a). 


SegiKegi'*,  *ua  tafa  mal  ata, 

IjC  fafine  *o  Luaui  niu  Luamu^a, 
Na  usu  pogipngi  a'e  si  ala  malaga 
E \ luga  le  fftau^  ma  fusa, 

5 E tu'ii  i al  tauluga. 


Das  Zwielicht  kommt,  die  Moi-gcndämtnermig, 
Die  Frau  Luaui  und  Luama'a 
Brachen  im  Zwielicht  auf  und  wandelten 
Hinauf  zum  fetau  und  fasahauni, 

Um  dort  den  Nahrungstrihut*  nicderzulegen. 


Le  La  a'e  i raaliu  ifo,  se'i  tatou  tamimfa! 
U I , e Iota  haiim  'ava, 

Ka  *ava  o le  tagata  magafa\ 


(Ui:)  Sonne,  kuimii  herab,  lass  uns  zusanmien  speisen. 
(I-Ä:)  „üi,  ich  will  Kawa  trinken !“ 

(Ui:)  „Die  Kawa  ist  von  kräftigen  Leuten  gepflanzt, 


' Ico  der  Kftvawttclit«r. 

’ Lefagä  an  der  äteilkOBte  nirlacben  Taü  and  dem  Wohnort  des  Taj^loa  aaf  Erden  (siebe  b.  A. 

Anh.  3 p.  382  uud  3U2).  Tagaloani  ging  also  von  8äua  Uber  Usoali'i  und  Maeü  nach  Lefagä,  wo  er  blieb.  Cber  die  Heirat 
des  Tagaloaui.  der  vielieicbt  mit  ‘Alo'alo  identisch  ist.  sii  hc  8 und  ll. 

* Der  Goiang  Ündet  sich  anfgefUbrt  Iwi  Pratt-Fraser  Xo.  3 p.  (193  und)  I2o.  Luaui  und  übr  Bruder)  Luama'a 
aind  danach  Kinder  von  Flso  und  Ufi,  nach  Powell-Fraser  No.  6 p.  287  von  Lufaigä.  Siehe  4 Anfang,  6,  7,  11  Solo 
^eile  4.  Vergl.  endlich  Turner  p,  201  u.  202  and  11.  a.  1 p.  8.  Dieaer  (fcsang  gebart  zu  Anfang  von  4 ciogi'ScbaUet. 
Nach  Pratt-Fraser,  der  die  Cunreption  der  IT  nicht  era'ähnt,  nor  angiebt.  dass  die  Sonne  ans  Freude  über  die  Lieblich- 
keit der  Ui  versprorhen  habe,  die  Menschenmablaeilen  anfzngeben,  verliessen  Fiso  und  Ufi  mit  Luama'a  die  Insel,  Lnaui 
and  eine  andere  Schwester  von  ihr,  Ala,  gingen  nimh  Rnrutn,  wo  sie  dem  Li'i  die  punea  stahlen,  als  er  im  KHTeinlass 
Eutala  auf  den  Wogen  glitt.  (Fttr  Li'i  wird  auch  Nimoa'i  und  Lavea'i  genannt)  Die  Eltern  starben  in  Burutu.  Ui  und 
Luama'a  getagten  nach  Fitinta  an  einen  Ort,  der  beute  noch  Luama'a  (zwei  Steine)  genannt  wird,  und  hier  gebar  tM  zwischen 
zwei  Steinen  (t'i  und  Luamaa).  Die  Genchvister  starben,  dem  Kinde  iM>er  sandte  Tagaloa  dm  tiili  und  fiiia  zu  Hilfe, 
ferner  den  miti  und  den  uga  (Kreits),  der  den  Nabektrang  zerschnitt.  Der  Knabe  bieea  Tagaloaaui  und  heiratete  Sinuasa- 
'umani.  Sie  batten  6 Kinder;  'l'a'eotagaloa,  Lefanoga,  I^le,  AKiaaiolagi,  Moeu'aleapai  und  Sinatauata.  — Kinaasa'umani  sei 
die  Tochter  des  .Sa'umani,  des  Sohnes  des  Ko'einailalo  itnd  der  Si’isl'iniane'e  (siehe  3.  Zeile  38).  Diese  .Angabe  Powell's 
/Pratt-Fraser  No.  3 p.  128),  stimmt  nicht  mit  III.  c.  2.  Qberein,  wo  Sa'nmani,  der  Pnlclc'i'ite,  der  8ohn  der  äasa'umani, 
der  Schwester  von  Sinasa'umani,  ist  (p.  U)B). 

* segisegi,  ata,  pogipogi  heisHt  alles  Zwielicht,  Dilmmerung. 

‘ fetau  ist  der  CaloyhyUum,  fasa  der  wilde  unter  diesen  Bäumen  wurden  die  Menschenopfer  hingelcgt. 

* Die  Nahrung  besUnd  diesmal  aus  Taro,  Fiscb,  Geflügel  und  Kawa  nebst  Geräten. 

^ tagata  magufa  nennt  man  starke,  fleissige  Leute,  die  die  Ptiauzung  besorgen;  der  i^inn  wohl  ähnlich  wie  bei 
linä  manafa,  siehe  unten. 

A.  Kr&mer,  Di«  8am»s-lB»«tD. 


Digitized  by  Google 


410 


Sa  tü  i le  mea  papapapa, 
lU  8a  tu  ma  fa'aatmuiia 


Stand  auf  felsigem  Orte, 
Der  mit  Verbot  belegt  war. 


'Ava  a 'ou  fasifasia, 
Valuvalu  i sc  pipi  fai'ava, 

'A  e ta'ele  i se  pulii  tauaga, 
'Ava  a 'ou  suia, 

16  la  siii  i se  tanoa  'ava, 

'A  e tatau  ia  usiusi  lava. 


Ich  habe  die  Kawa  in  Stücke  zerschnitten, 

Ich  habe  sic  mit  einer  Kawakratzmu-sclicl  geschabt. 
Ich  habe  sie  mit  einem  Kokosfaserseiher  bearbeitet, 
Ich  habe  die  Kawa  gemi.scht, 

Gemischt  in  einer  KawaschUsse!, 

Hingt  sie  nun  aus,  sie  ist  fertig! 


'Ava  a 'ou  tufaia, 

Le  Lä,  'a  e inä  'e  taumafa, 

'O  le  i'a  lea  'o  le  'ata'ata, 

20  '0  le  i'a  mai  le  muliava; 

'O  le  manu  lea  'o  le  tinä  raanafa! 
liiä  liu  a'i  ana  ou  fofogana, 

'Ga  leai  le  äigana  i lau  taumafa  üt 


Ich  habe  die  Kawa  au-sgeteilt, 

Sonne,  iss  du  nun* 

Diesen  Fisch  da,  den  'ata'ata*, 

Den  Fisch  vom  RiÖeinla.ss, 

Iss  diesen  Vogel  da,  ein  feistes  Huhnl 
Wende  dein  Gesicht  hierher. 

Meine  Familie  stirbt  aus  vor  deiner  Menschenfresserei!'“ 


6.  Der  Kawaseiher  des  Tagaloa,  seine  Bedeutung  im  Kawagesang^ 
('O  le  fau  a Tagaloa,  lona  uiga  o si  solo'ava). 


'Ava  e,  'ava, 

'Ava  na  tu  i se  papapapa  ma  se  ma'ama'a  “, 
Ata  se  Ic'auli  mo  se  le'apua  tatou  te  taumafa; 
'Ava  na  to'ia*  e sc  laufasafa.ss, 

5 'Ga  se  lefulefu*  sigago  lou  va  i uta. 

'A  'aumai  lau  'ava, 

‘Aaumai  i fale  i e sila  'ava, 

I le  'ave  ai  i fafo  i le  'aumaga. 

'A  pule  lau  'ava, 

10  Ne'i  ai  fo'i  se  tu'u  'ava, 

'üa  'atoa  le  'au  taumafa, 

'A  tufa  la  le  'ava,  ia  'ou  muaraua, 

E fa'alanu'"  ai  lo'u  soifua, 

Auä  a le  solotaua“. 

16  'A  tufa  la  le  'ava,  ia  muamua  mai  la'u  'ava, 

Auä  'o  le  tama  a Ci  ma  Luama'a, 

Na  tutupu  ai  na  tai'ava!”  ö! 


Kawa,  Kawa, 

Kawa,  die  auf  den  Felsen  und  auf  dem  Gerölle  stand. 
Den  Stamm  der  le'auli'  und  le'apua’  wollen  wir  essen. 
Die  Kawa,  auf  die  es  von  den  Blattern  des  wilden 

Paudanus  tropft. 

Ist  schlecht ; schleelit  sind  die  Pandanus-Blüten  zwischen 
Wenn  du  deine  Kawa  bringst,  [Kawapllanzcn. 

Bring  sie  ins  Haus,  dass  man  sie  sehen  kann, 

Dann  bringt  sie  hinaus  der  Kawakauerschar. 

Wenn  du  deine  Kawa  austeilst, 

Sorge,  dass  nicht  ein  Stück  Kawa  übrig  bleibe. 

Denn  viele  sind  da  zum  Kauen. 

Wenn  die  Kawa  amsgeteilt  wird,  bin  ich  der  erste, 

Der  ich  mein  Wohl  trinke. 

Weil  ich  von  gro.sscr  Bedeutung  bin. 

Wenn  die  Kawa  ausgeteilt  wird,  muss  ich  die  erste 

Kawa  haben. 

Weil  ich  der  Sohn  von  Ui  und  Luama'a”  bin, 

Da  hier  Kawa  in  grosser  Menge  wächst!  o! 


• fa'aanuana  oder  fa'aagaaga  heisst  etwas  mit  tabu  beleben,  reservieren. 

• Sic  meint«:  Lass  das  Menschenfressen  und  iss  dies  hier. 

• Der  ‘ata'ata  ist  ein  sehr  geachätster  Speisehsrh,  Äerraas*.  ein  grosser  gatala, 

• Die  Famiite  der  Ui  musst«  stets  Menschenopfer  bringen.  Vergi.  den  Anfang  zu  4. 

• Die  beiden  Gesftnge  beziehen  sieh  auf  die  Kawa  des  Tagaloaaui  bei  Pave,  siebe  4 und  Pratt-Fraser  Xo.  2 p.  ilO; 
fau  beiast  der  Kawasether  (genauer  fau  tan'ava  wier  tauaga),  weii  er  meist  ans  den  Fasern  des  Hibücut,  dem  fau  gemacht 
ist.  Der  fau  des  Tagaioa  soli  aber  aus  seiesele-tiras  bestsndeu  haben;  hier,  siebe  unten,  aus  Kukosfasem. 

• ma'ama'a  kieine.  ioi«  8teine  (iliili),  im  liegensatz  zu  Fei«  (papa). 

• le'auli  und  le'apua  sind  Kawaarten;  aicbe  Kawagesang  20, 

• tu'ia  heisst  getroffen,  von  den  Regentropfen  nUmiieh,  was  man  sich  hinzudenken  inusa,  sonst  würde  es  heissen; 
die  von  Biittern  gesebiagen  wird. 

• lefo,  kurzweg  oft  ief  geaprochen,  gebranchl  man  in  Manu'a  aiigemein  für  ieaga  sehieelit. 

'*  fa'atann  vigentUch  berunterspüien,  Pratt-Fraser:  ,cucr  Lehen  rein  wasebeni* 

" solotaua  von  grosser  Bedeutung. 

'*  Luanl  und  Luama'a,  die  Frauen  der  Sonne;  siche  6.  Eigentlich  nur  Bolin  von  Pi  iLuaui). 

'•  lai  hier  viel,  so  auch  tai  paiolo  sehr  viel  Paloio. 
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Dasselbe  Lied  mit  etwas  verschiedenem  Text,  aber  mit  besseren  An- 
deutungen über  den  Kawaseiher'. 


'Ava,  e 'avB, 

Tu  i le  nm'g,  tu  i le  pajia, 

Tii'u  tfte'c  ina  tia’  fala, 

Tu  ma  .se  laufa.safa.sa, 
b To’ia  ai  se  lau  fagafapa’, 

Ta  se  Icfulcfii  sigago  lona  va  i ata, 

'A  pa’ü  la  na  'ava*, 

Pule  ia,  ia  fa'ata.sia‘ 

Xc'i  ai  se  ai  se  tu'u  'ava, 

10  'üa  'atoa  le  'au  taumafa“ 

Lafo  i fafo  i le  'auniaga, 

laitou  salu.salu  luaia,  nia  latou  iiiaia’, 

Amoa'  sc  pulu  tauaga, 

'Ainu*  a'i  ma  ona  'a'a; 

15  '0  lona  tauoa  li  lau  pula  *, 

Lona  ipu  le  lau  tava 

'A  e tataii  i le  tö**  a Tagaloa  Ic  inaga"; 

'A  tufa  le  'ava,  mua  la'n  'ava, 

'0  a'u  'o  Tagaloa  le  niaga; 

20  Talu  ai  ona  tutupu  'o  'ava. 

Na  a tufa  le  'ava  ia  'mi  mmunun, 

K fa'alanu  ai  la'u  soifua, 

.\uä  lo'n  solotaua. 

Na  tutupu  'ava  i Säua’*.  ö! 


Kawa,  Kawa, 

Die  auf  den  Steinen,  auf  den  Felsen  .steht. 

Die  sich  wehrend  von  Pundamis  umgehen  steht. 

Die  unter  den  fasaafsablätteni  steht. 

Geschlagen  wird  von  den  fagalagablättcru, 

Schlecht  ist  es,  wenn  die  Kawa  zwischen  l’andanus- 
Wenn  die  Kawa  niedcrfallt,  | Blüten  steht. 

Teilt  sie  aus,  la.sst  sie  alle  sich  versammeln, 

Damit  nicht  etwas  Kawa  übrig  bleibe. 

Die  ganze  Kawakanerschar, 

Werft  .sie  hinaus  der  'aiimaga, 

Sie  sollen  sie  abkratzen  und  kauen, 

Die  Kokosnussfasern  für  den  Kawaseiher  durch  Keiben 
Und  dazu  die  Blatthüllc  abschneiden;  [reinigen. 
Seine  Kawa,schUssel  sei  ein  Blatt  vom  Taropula, 

Sein  Becher  das  Blatt  des  Tavabaiimes, 

l’resst  aas  mit  dem  Kawaseiher  des  Tagaloa  le  maga; 

Wenn  ihr  die  Kawa  aiisteilt,  gebt  mir  die  erste. 

Denn  ich  bin  der  Tagaloa  le  maga; 

Seit  die  Kawa  erstand. 

Wurde  sie  mir  zuerst  ansgeteilt. 

Damit  ich  auf  mein  Wühl  trinken  kann, 

Weil  ich  von  grosser  Bedeutung  bin; 

Die  Kawa  erstand  in  Säua!  ö! 


7.  Der  Gesang  von 

Na  si'i  le  faiva  '*  c to'alua 
'O  Päpü  ma  Lalotnlotua, 

Maua  ai  se  raanini  e tasi, 

Se  manini  mai  tai  i le  sami. 

5 Tagaloa  a si'i  ma  saa'i, 

Tagaloa  a si'i  ma  tia'i. 

'0  Telemfi  ma  Jlaifa'i 


Pava'*  ( O le  solo  ia  Pava). 

Ks  ginjfen  zuni  Fii^rhen  die  beiden, 

Der  Papa  iiiid  I.«alotulotua, 

Sie  bekamen  einen  einzigen  manini 
Einen  manini  von  ausserhalb  im  Meere. 

Tagaloa  hob  ihn  aut'  und  warf  ihn  wieder  hin, 
Tagaloa  hob  ihn  wieder  auf  und  warf  ihn  weg. 
Telemu  «nd  Maifa’i 


* (Eigene  t'bcreetsnng,  hier  ohne  besondere  Schwierigkeit.) 

* tia  Taobenfangplata,  wo  ringsum  auf  freiem  Plat*  im  Walde  die  Hlluser  stehen,  wie  der  PtindaNus  um  den  KawaplaU. 
' tagafaga  eine  Ti-Art^  Pratt. 

* Pie  Ton  der  Pdanznng  geholte  Kawa  wird  vor  ilem  Hause  oirderguworfen. 

* alte  jungrn  Lent«  «ollen  kommen  nnd  kanen. 

* 'au  taumafa  hier  für  'aumaga,  die  dranssen  sitat  und  denen  die  Kawa  augeworfen  wrird  zum  kauen. 

’ amo  reinigen  durch  Keiben,  Pratt  maia  hier  Perfektum  von  mama  kaavn. 

* 'amu  abschncidi'D,  Pratt;  *a'a  die  gazcühnlk’hc  BlatthdUe  der  Palme. 

* pnia  eine  geli»e  Taroart  mit  grossem  Blatt.  Uva  pmifata  Forst,  Heinecke. 

>*  tü  SS  fan  der  Kawaseiher,  Pratt. 

" Tagaloa  lemagm.  ein  neuer  Euname;  maga,  der  gekaute,  kugelrunde  Kawahissen,  denn  Speichel  darf  beim  Kauen 
nicht  beigemischt  werden.  lUchUgor  wohl  Tagaloa  le  mana  .der  Wunder  wirkende*  wie  bei  Pratt-Fraser  Ku.  2. 

'*  Siebe  folgenden  Gesang  7. 

Pava,  der  von  Manu'a  nach  Ppoln  vor  Tagaloaui  entfloh  und  dort  Kriegsgott  wurde,  siehe  4.  Siehe  densellken 
Gesang  bei  Pratt* Fraser  No.  2 p.  108,  ausfUbrticher,  aber  ohne  Samoatext 

u‘i  le  faiva  eigentlich  das  üesebüft  hochbeben,  beginnen;  faiva  Handwerk,  meist  vom  Fischen  gebraucht. 

“ manini  ein  in  jungen  Stadien  sehr  gemeiner  Fisch  auf  dem  Kiffe ; in  kUeren  Stadien  manlnifatn  oder  saupata 
genannt,  ausscrlialb  des  Kiffea  vorkoaimend,  nicht  sehr  geschätzt.  (zteaNtAurus  lrioj>tfguM  L.) 

Tagaloaui. 

Dies  sind  die  beiden  Knaben  des  Pava;  siebe  p.  405  Anm.  9.  Powcll  blieb  das  unbekannt;  siehe  Pratt>Fraser 
Ko.  2 p.  104.  Sonst  gilt  der  Sohn  des  Tagaloaui,  der  Lefanoga,  als  derjenige,  der  die  Kawa  auf  die  Erde  brachte  für  den 
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0 nmi  Ilia  taiifrtiili  i le  lagi, 

Lua  atia  ifo  Ic  la  tasi, 

10  'O  le  'ava  e tfl  lafita'i. 

Lua  gaiiia  ma  fa'aaaaa, 

Lua  tola  lua  fa'alava. 

’O  Ic  'ava  iia  tötü  e I’ava, 

'A  c vele  c Liiaiii  ma  Liiaina'a, 

1Ö  E i gauta  o Malae'ava, 

'A  e I gatai  saua  e 'ava*. 

Sole,  'ua  Ö,  and  c 'iia  o,  'iia  ö pö‘ 

E te  ua  fa'al'iiii  a tiianara’, 

Ni  tafoga*  iia  sail  ai  Pava: 

20  Sc  ali'i  lend  'o  Pava  le  aga  Icaga, 

Le  saunoa  i lea  tagata*. 

'A  mania  la  lena  'ava, 
la  tanti'*  ma  taiilapa'" 

1 an  tama,  iiua  Tagaloa'ava. 

25  '0  le  'ava  lea  'ua  tn'ia. 

And  le  tama  a tama'ia. 

Tago  Tagnloa  i le  lapalapa, 

'Ua  ia  puiliia  le  tama: 

A'n  fono  ia,  'a  e au  ia. 

30  'Ua  le  fono  Pava  i le  alofa, 

'All  mai  le  tama,  'inn  ola. 
Sasa'nmani  valeii  e, 

Na  manialn  le  ao  la  a'i  se  na ; 

Na  fiifola  le  'upega  i le  laiimagamagn, 
3.5  Na  tutupu  ai  aitu,  tupii  ai  tagata,  6! 


Kamen  beide  und  raunten  in  den  Himmel, 

Sie  rissen  einen  Zweig  ab  und  brachten  ihn  herunter. 
Von  der  Kawa,  die  verborgen  stand. 

Die  beiden  brachen  ihn  und  schlugen  ilin  ab*. 

Sie  pflanzten  ihn  in  wagrcchter  Lage*. 

Die  Kawa  wurde  von  Pava  gepflanzt. 

Aber  von  Luaui  und  Luama'a’  ausgejätet, 

Inlands  vom  Malae'ava*, 

Während  seewart.s  die  Kawa  reichlich  wächst. 
Freund,  la.ss  uns  gehen,  lass  uns  eilen. 

Der  Regen  kommt  erschreckend  .schnell. 

In  dem  angeschwollenen  Wasser  kommt  Pava: 

Dieser  Häuptling  Pava  hat  ein  schlechtes  Betragen, 
Er  beleidigt  die  Leute. 

Wenn  mau  die  Kawa  kaut, 

Sorge  und  kümmere  dich 

Um  deinen  Knaben  wegen  der  Kawa  des  Tagaloa. 

Die  Kawa  wurde  aber  getroffen 

Und  darauf  wurde  der  Knabe  erschlagen. 

Tagaloa  griff  nach  dem  Kokosblattstiel, 

Und  schnitt  den  Knaben  in  zwei  Teile: 

„Dies  ist  mein  Imbiss  und  dies  der  deine.“ 

Aber  Pava  ass  nicht  in  seiner  Liebe, 

Sondern  gab  den  Knaben  zurück,  dass  er  lebe. 
Sasa'umaui  “ ist  thüricht. 

Als  die  Wolke  schattete,  dachte  sic  cs  regne ; 

Man  breitete  das  Netz  auf  dem  Farnkraute  ans, 

Und  daraus  erstanden  Dämonen  und  Menschen,  ö! 


8.  Der  Gesang  von  'Alo'alo,  des  Sohnes  der  Sonne”  (O  le  solo  ia  'Alo- 

'alo,  le  atali'i  o le  La). 

Tulagl.  SrklUrung. 

Na  iiisn  lea  le  La  ia  Magainagaifatu»,  Die  Sonne  heiratete  **  die  Mag:ama^ifatua  und  ge- 
ona  faVe'e  lea  'o  le  gafa  'o  ^Alo'alo.  Na  boren  wurde  'Alo'alo.  'Alo’alo  heiratete  die  Tochter  des 

Tnimana'a.  Da  abff  die  t*oscbichte  bier  von  Tagalonui  bandelt,  so  kam  die  Kawa  nach  S&na  schon  früher  dorch  diese 
Knaben,  die  eie  wohl  nach  Taü  brachten;  siche  9.  Nach  Pratt>Fraser  No.  2 p.  97  bruebten  die  beiden  Knaben  die 
Kawa  herab,  um  Kavra  zu  machen,  warfen  die  Zweige  davon  weg,  die  dann  Pava  anpdanzte  (p.  104). 

' Pratt  sagt:  fa'asasa  „indirekt  eprechen".  Peiüpiei:  Lnafa'atia  ma  fa'asasa  (le  ‘ava).  Dieser  Spnu-h  bezieht 
«ich  wohl  auf  diesea  Lied ; dieser  Sinn  ist  mir  nicht  ersichtlich. 

“ IWe  andere  Angabe  von  Pralt  , schief*. 

* Siehe  &. 

* Der  Malae'ava  in  Sana  (Fitiuta);  siehe  9. 

silua  e 'ava  eigentlich:  Wer  dort  geht,  wird  tun  der  Kawa  gcarfalagcti. 

" 'ua  |M>  „es  wird  Nacht"  sagt  man,  um  zur  Eile  anzuspomen,  schon  früh  am  Morgen. 

* fa'afuämanava  sehr  orschrirkcn;  Pratt:  der  Kögen  war  von  Tagaloa  für  seine  Kawa  bestellt- 

* tafega  hier  der  Fluss  vom  Rogen. 

**  ‘ua  ana  tofutofo  tagata  „er  hält  die  Menschon  zum  besten*  heisst  es  in  4;  le  hier  „er,  der". 

tauti  und  taulapa  Worte  Rlr  tausi.  Bei  Pratt  tautia  für  Mumi'a  als  pass,  genannt. 

Über  den  Sinn  des  Danzen  siehe  den  Text  4. 

Sasa'uinani  ist  die  Schwester  der  Sinaiia'ntDani,  der  Frau  des  Tagaluani;  siebe  11.  Den  näheren  Sinn  dieses 
letzten  Verses  siebe  am  Schluss  von  4 (p.  409). 

Dieselbe  (Tcschichtc  sehr  ausHlhrlich  bei  Pratt  No.  3.  II  und  hei  Pratt-Fraser  No.  4 p.  243.  Aloalo  o le  lä 
beisat  nach  Trcgear  p.  383  Suunenstrahl ; uäherliegend  ist  „Sühn  der  Sonne*  (siche  auch  dort  „tliild  of  the  Sun").  Die 
Identität  des  'Alo'alo  mH  Tagaloaut  liegt  im  Bereich  der  Möglichkeit,  lässt  sich  aber  hieraus  nicht  ersehen.  (4.) 

**  Die  Bcfnichtuiig  kam  so  zu  stände,  dass  sie  sich  mit  gespreizten  Beinen  (maga)  an  die  Sonne  setzte;  siehe  die 
vorhergehende  üeschichte  der  Ui  (4).  Eine  31anganiangai  findet  sich  bei  Turner  p.  230  erwähnt,  die  durch  Anbtii-ken 
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nsu  'Alo'alo  ia  le  afafine  o Tuil'iti,  'o  .Sina. 
Oiia  nia'i ' ai  lea  'o  Ic  tamaita'i.  Oiia  sau  ai 
lea  'o  ’Alo'alo  i Iona  tiim  i se  'olua  e 'avatii 
i Iona  lo  alua,  'iia  alo.  'A  e fai  atii  ai  Mapa- 
inagaifatiia,  e alu  i le  lagi  i Inna  taiuii  'o 
le  ali'i  e 'anniai  ai  se  'oloa.  Ona  alu  ai  lea. 
Ki  ai  fo'i  leiiei  solo; 

'0  le  solo. 

'Alo'alo  na  alu  i le  tamä, 

E fa'ailo  Siiia  'ua  al«, 

'0  le  tama  a Magamagaifatua, 

Sa'ili  i le  lagitiialna, 
ä '()  lo'o  i ai,  ona  niatna", 

Mona  tupiia  'o  I’ö  ma  Ao, 

Ma  le  (ale  e tiiliitulu  i tao, 

A lua  nrnvaemavac  sao. 


Tiiifiti,  Sina.  llarauf  wurde  seine  Frau  seliwanger. 
Darauf  kam  'Alo'alo  zu  seiner  Mutter  urn  'oloa,  welehes 
or  seiner  Fran  liringcn  wollte,  die  schwanger  war. 
Mnganmgaifntua  spraeii  zu  ihm,  er  solle  in  den  Hiimnel 
zu  dem  Herrn,  seinem  Vater,  gehen  um  'oloa  zu  holen. 
Darauf  ging  er. 

Dies  ist  das  Lied  dazu: 

Der  Gesang. 

'Alo'alo  ging  zu  seinem  Vater, 

Ihm  die  Sehwangerscliafl  der  Sina  zu  verkünden. 

Er,  der  Solin  der  .Magamagaifatua, 

Zu  suchen  im  zweifkltigen  Himmel, 

Wo  sich  seine  Eltern  befanden. 

Seine  Grosselterii,  die  Nacht  und  der  Tag. 

Und  das  specrglcich  tropfende  Hans*, 

Ihr  Vermächtnis  zu  hören  und  wiederzukehren. 


'Alo'alo  'a  e uliifia; 
lu  I.,e  'auaniala  ne'i  uia, 

Le  'auamanü  c 'au  mal, 

Oiia  sü  'o  nila  tapatai. 
Tapatautali  Sina  e:  'Alo'alo 
Tu  mal,  tali  niai,  .se'i  ta  nmvae; 
15  'A  'e  aln,  ne'i  c tepa  niai, 

Ne'i  e taga'iina  i le  tai, 

'0  le  auamanü  e fe'al! 


'Alo'alo  trat  in  das  Haus*; 

Den  UnglDekstiscliliakeu  nimm  nur  nicht, 

Aber  den  Glücksfi.schlmken  bringe. 

Achte  auf  das  Verbot,  wegen  des  Blitzes  seewärts. 
Sina“  hat  ilm,  zu  warten:  'Alo'alo 
Stehe,  antworte,  ich  will  dir  noch  etwas  sagen; 
Blicke  beim  Gehen  ja  niclit  znrüefc, 

•Schaue  auch  nicht  auf  dem  Meere 

Nach  dem  Gllieksfiselihaken,  denn  er  ist  getälirlicli ! 


'Alo'alo  c le'i  tn'n  poloaiga’,  'Alo'alo  gehorchte  nicht  dem  Befehl, 

Xa  manii'a,  'ina  ia  taga'iina;  Er  wurde  verwundet*,  als  er  nach  dem  Haken  schaute, 

20  Tutulu  le  lä  1 lagimauga’:  Es  seufzte  die  Somie  in  der  Uimmelshohe : 


der  Sunne  (sic!)  schwanger  wtirdo  mul  ein  Kind  ,den  Sohn  der  Sonne“  g**har;  maga  deutet  aber  im  Samoanisrhen  das 
Spreiaen  der  Heine  an.  iVergl.  auch  Bastian  Xu.  2 p.  13.) 

* loa'i  krank,  nia'itö  sehwanger. 

* Um  den  Vater  zu  bekommen,  äng  er  ihn  in  der  .Schlinge,  naeh  Trrgear  p.  383  and  236.  Nach  Pratt  No.  3 

that  er  dies  auf  Rat  der  drei  nnteugenannten  Schwestern  der  Sonne.  Der  Vater  gab  ihm  dann  ticacbenke  für  seine  Braut 

in  Bündeln  von  Segenswünschen,  wie  bei  Sagatea  (18).  Nach  einer  andern  Sage  dort  hatte  Lä,  der  Sohn  von  Tafa'i 
(Tawbaki)  und  Sinataeoitagi , drei  .Schwestern  mit  Namen  Matin,  Logaloga  und  Saasaamailelala,  nnd  einen  Sohn 
Aioaloeletä.  Au»  Tafa'i'a  zweiter  Khe  mit  Hiuepiripiri  ^Sinapllipili)  stammt  Fabeloa,  der  mit  Tnla  den  .Seeheld  latta  sengte, 
der  Neuseeland  bevülkerte.  Siehe  2?  nnd  b.  B.  Anh.  1.  und  Tregear  p.  330  bei  Kata. 

' Andere  Handschrift;  i le  lagi  ona  matua,  moua  tiipna  ‘o  Bö  ma  Ao;  aeine,  des  Vaters  Eltern;  tnpna  (tnpn'oga 
Vorfahren,  Pratt).  Ao  ist  Tag  im  fiegonsatz  zu  Nacht  pö. 

* Wenn  das  Wasser  stark  vom  Hanse  tropft,  sind  die  Tropfen  apoergleich  fliessend. 

* 'Alo'alo  wurde  von  seinem  Vater  zn  den  Orosseltem  Po  und  Ao  gesebiekt.  Diese  batten  nümlich  zwei  Perl- 

schalen,  eine  blinde  nnd  eine  glänzende.  tVelehe  willst  du  nehmen?  fragten  aio.  Die  blinde,  sagte  'Alo'alo,  nnd  hatte 

richtig  gewählt,  denn  die  Fischhaken,  die  daraus  geschnitten  wmrden,  waren  iHürksüsrhhaken.  Als  er  fortging,  warnten 
ihn  aber  noch  die  (irusseltem,  nicht  znrUckzusehen  nnd  die  Perlschale  nicht  anzublicken,  sonst  komme  l'nglOek  Uber  ihn. 
Er  führte  oa  auch  durch  wührvud  seiner  Keise  nach  Kidji,  wo  er  dieses  'Olea  abliefem  wollte  und  wo  seine  Frau  znr 
Niederkunft  verweilte.  Als  er  aber  dort  an  den  Kiffeinlaas  kam,  sah  er  doch  nach  der  .Schale  and  es  erhob  sich  pintzlirh 
Blitz  und  Donner  und  .Sturm,  so  dass  sein  Schiff  mit  allem  kenterte  und  er  kaum  das  nackte  Lehen  rettete.  Ala  der  Tuiüti 
davon  bürte,  schickte  er  seine  Fischer  ans,  die  nach  der  Perlscliale  taurhen  sollten.  Und  sie  fanden  sie  auch,  da  eine 
Unzahl  von  Fizehen  an  der  Perlschale  hemmfrassen,  wäiirend  die  Fischkörbe  leer  waren.  Nncb  Peatt  sefairkte  Lä  seinen 
.Sobn  zn  den  drei  obengenannten  Schwestern  (.Anm.  2)  und  sagte:  Nimm  den  UnglUckshaken,  denn  er  bringt  zuerst  Unglück, 
dann  UlQck,  während  der  (.Hüeksliaken  erst  Glück,  dann  Unglück  bringt.  Der  Unglücksbaken  war  die  blinde  Schale. 

* Sina,  die  Schwester  seines  Vaters. 

’ Auch  *ua  tu'n  poloaiga. 

“ Nach  Powell  Hel  er  zum  Tode  verwundet  in  den  Kiffeinla-sa,  kam  also  nm.  Jedenfalls  ist  von  hier  ab  in  der 
Geschichte  von  'Alo'alo  nicht  mehr  die  Kode. 

' Statt  lagimanga  aneb  väimauga  ,zwizcben  den  Bergen“. 
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TaKifa  'Alo’alo  'ua  maim'a'. 

Na  ifü  i Fiti  ma  Ic  tanfaga’, 

'A  ta'oto  'Alo'alo  i le  ava. 

'Ua  Ö alo’  i i'a  a moaiia; 

25  Sina  e Ic  pa*  a Ian  tama! 

■Sa'ili  taiitai  ai  Tuifiti, 

I sc  fatuafau  e tonu  ai. 

E raanuia  Moeulugaliiitiiti*, 

'A  e malaia  La'niu  ma  Faumca  ma 
A'aupincpine; 

30  Na  fc'ansi  ai  ga.se  i Ic  tai, 

Na  tuta  lola  taniatatinc, 

Na  to  ai  Ic  pa  i Savai'i, 

Täi  mai  le  sa'ili. 

Saunifau  Ic  pa,  c sala, 

*5  I ic  saliga’  na  lavalava, 

'Ua  fan  i tapa'aii, 

'A  c tu'u  fala  ,ma  tofaga. 

laigomna  scsclc'  i utaga, 

Kaitala  i atii  ma  tavatava*; 

40  Tola  i>ca,  atu,  ne'i  ala, 

'0  alo  mai  Ic  fan  e sala. 

Muuiiimi  iwpotu  i le  tai, 

Fctu'u"*  le  avi'i  logologn, 

'O  le  fatnafan  'na  toau, 

45  'Outou  matin  ca  jiotopoto! 

Fctala'i  Sina:  Tn  alofa  Moenlugaluitiiti! 
la  e poto  i le  to'asa  o Tuifiti, 

Aoci  tatou  Ic  o'o, 

Moeulugalu  na  i 'Afaga, 

5<t  Fa'amoc  i titiii'“  le  fna, 

Lc  'anamanfi  ia  fau  maiia! 


Armer  'Alo'alo,  du  bist  verwundet. 

Er  kam  herunter  nach  Fiti  mit  seinem  Korb, 

Aber  fiel  in  den  Rilfcinlass. 

Es  versammelten  sich  die  Fische  des  Meeres: 

Sina,  da  ist  der  Fischhaken  deines  Knaben  1 
Der  Tuifiti  suchte  nach  einem  Fischer, 

Der  das  Handwerk  de.«  Bindens  richtig  verstehe*. 

Es  glückte  Moeulugaluitiiti, 

Aber  Unglück  betraf  den  IViiIu,  Faumea  und  A'au- 
pinepine. 

Sie  starben,  als  sie  im  Meer  .schwammen, 

Nur  ihre  Schwester  kam  ans  Land, 

Sie  brachte  das  Perlmutter  nach  Savai'i, 

Nach  dem  sie  lange  gesucht  hatte. 

Es  wurde  nun  der  Pä  fertig  gebunden,  aber  falsch. 
Weil  er  mit  einem  saliga  bekleidet  war. 

Kr  wurde  auf  einer  rohen  Kokosmatte  gebunden. 
Statt  auf  einer  Haus-  oder  Schlafroatte. 

Dies  hörte  zuerst  der  sesele  iidands. 

Und  erzählte  es  dem  Bonito  und  dem  lavatava : 
Schlafe  nur  immer,  Bonito,  gehe  nicht  hinauf, 

Sic  kommen  gerudert  mit  falsch  gebundenem  Haken 

Bald  aber  kam  der  popotu"  ins  Jleer, 

Zu  verkünden,  was  der  avi’i " gehört  hatte. 

Dass  er  mm  richtig  gebunden  sei. 

Glück  anf  und  versammelt  euch! 

Sina"  aber  sprach:  Sei  tapfer  Moenlugaluitiiti! 
Passe  auf  wegen  des  Zorns  des  Tuifiti ", 

Son-st  kommen  wir  nicht  an; 

Moeulugalu  in  'Afaga'*, 

Lass  uns  schlafen,  bis  die  Flotte  fischen  geht, 

Der  Glücksfischhaken  ist  gut  gebunden! 


* Hiervon  konnte  anch  dor  Name  Mana'a  kommen  1 Siebe  Tnrncr  p.  223. 

* tanfaga  ein  Mattonkorb,  in  welcbom  die  Schale  (tifa)  war,  damit  er  sie  nicht  schm  konnte. 

* alo  sich  vcrsatnmi'lD. 

* pa  18t  der  Körper  des  Fischliakeo  ans  der  IVrlmuttcrmasdiel  (tifa),  der  eit^cDtUchc  Haken  heisst  ma^pi  o Ic  i»ä. 
1>08  Zusammcnbimlcn  beider  Teile  KÜt  als  eine  sehr  scharterh^e  Operation,  wonn  es  Krfoift  haben  soll. 

^ Nachdem  die  Schale  wieder  gewonnen  war.  Vier  samoaniM'be  Itrllder  wussten  den  maga  anxubinden;  sie  flohen 
mit  der  .Schale  nach  Samoa.  Ihre  .Schwester  Siua  kam  glücklich  an,  die  Brüder  kamen  um  und  verwandelten  sich  in  die 
Kifflheile  gleichen  Namciia  in  Falealupo.  Vergl.  auch  die  UcBchichte  bei  Stnebel  p.  148,  wo  Sina  als  eine  Fran  deslNiioea 
ausgegeben  ist.  Moeuin  ist  nicht  erwühnt  und  für  A'aopinepine  ist  A*aufa‘aVc  genannt;  so  hicsa  das  Riff  in  der  Nftbe 
des  Tafä.  Sina  gebar  an  Land  einen  Sohn  Tantnna,  der  ein  Mädchen  von  Palanli  heiratete.  Sina  wurde  der  Mond  iraaaina, 
vergl.  p.  UM)  Anm.  5).  Vergl.  den  Scblnss  nach  l^owell. 

* Statt  Zeile  27—80  anch:  Le  fean  Sina  a Sclctni  ma  tuta  tola  tainafaflne. 

' saliga  ein  titi  (Bastrok)  in  Mann'a.  Heim  Binden  mUasen  goto  Kleider  getragen  werden. 

* Der  sesele  ist  ein  Süsswasserflseb.  Ks  herrscht  heute  noch  der  Al^i^laube  in  Samoa , dass  ein  Mann , der  vom 
jßonitofang  kommt,  nicht  seine  Hände  im  Flnsse  waschen  darf,  sondern  sich  SQsswasser  ins  Haus  bringen  lässt,  damit  der 
sesele  nichts  dem  Bonito  erzählen  kann.  Nach  Pratt  war  es  ein«  Ratte. 

* Uvatava  eine  kleinere  Art  von  Bonito. 

**  Wenn  ein  Haken  nicht  richtig  gebunden  ist,  beisst  kein  Bonito. 

“ popotn  und  avi’i  sind  Tferkrabben. 

**  fetn'n  eine  Nachricht  bestcHon. 

'*  Sina,  die  Schwester  von  Moculu. 

Der  Toiliti  kam  die  Diebe  zu  suchen. 

'Afaga  eine  kleine  Sandstrandbucht;  siehe  Saolaaga  20. 
tlu  das  Fischen  im  Meere,  faguta  in  der  Lagune. 
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'0  Po  ma  Ao,  lua  tupua 
Ta'itasi  ane  la  'oultia', 

Lo  'anamanü,  Ic  'lumimila, 
bä  Susiilu  i le  matiiatala, 

'O  e'emo  i Ic  inatuatala,  öö! 


Po  nml  Ao,  ihr  zwei  Götter, 

Ilir  beide  hattet  die  Perlsclialen, 

Den  Ulilck.sli.selihakeu  und  den  Unglileksfisehliaken*, 
Welcher  in  der  Hausrundung  glänzte; 

Der  blinkte  in  der  Hausriindung,  ö! 


Nach  Pratt  No.  3.  II,  wo  sich  neben  einem  von  dein  vorgezeichueten  etwas  veraehiedenen 
samoaniaehen  Diedtext  auch  die  fnde  ÜlH-rsetziing  in  Prosa  findet,  und  welche  um  so  wichtiger  ist, 
als  jene  Überlieferung  aus  dem  Jahre  1835  von  einem  Wilson  stammt,  Ist  der  Gang  der  Geschichte 
am  Scblims  ungefähr  folgendcrmasscn : Als  der  Tuititi  durch  seine  Fischer  den  pä,  welcher  mit  vielen 
Fischen  in  den  Fischkörben  sich  fand,  bekommen  hatte,  suchte  er  ihn  binden  zu  hussen,  und  da  es  in 
Fidji  niemand  konnte,  sandte  er  nach  Samoa.  Von  dort,  von  Läua  (Säua?),  kamen  nun  fünf  Brüder, 
ITtu,  Ija'ulu,  Aulolüto,  Aumamao  und  .•Vupaupau  und  deren  Schwester  Sina.  Sie  versuchten  cs  nun,  aber 
keinem  gelang  es.  Erst  Aupnnpan  hatte  Erfolg,  als  er  auf  Anraten  der  Sina  sich  erat  badete,  dann 
ein  gutes  titi  anzog  und  sich  auf  eine  gute  Matte,  setzte.  Dann  erst  meldete  die  Hatte,  dass  der 
Haken  gut  gebunden  sei,  und  daraufliin  bissen  die  Bonito  unaufhörlich.  Da  die  .Samoaner  nun  gerne 
den  Haken  für  sich  haben  wollten,  schnitten  sie  drn.sclben  heimlich  ab  und  sagten,  der  .sapatü  hätte 
ihn  abgebi.ssen.  Alsbald  fuhren  sic  davon  und  der  Tuititi  fluchte  ihnen  nach:  Wenn  sic  den  Haken 
gestohlen  haben,  sollen  sie  elend  untergeben.  Das  Schiff  ging  im  Sturm  unter  und  die  Brüder  scliwaninien 
nun.  Als  der  erste  sank,  gab  er  den  Haken  dem  zweiten  und  so  weiter,  bis  ihn  schliesslich  Sina  aus 
der  Hand  des  ertrinkenden  Aupaupau  bekam  und  glücklich  rettete.  Sie  heiratete  mm  den  rumagamü. 
Als  sie  .schwanger  war,  verwarf  sie  dieser.  Sic  ging  inlands  und  heiratete  den  Atia.  Darauf  gebar 
sic  den  rnmagatunu.  Als  der  Knabe  herangewaclisen  war,  ging  er  stets  zmn  Meere  mit  dem  Glücks- 
haken und  verweilte  bei  den  Mädchen  im  Hause  des  rumagamü,  Und  wenn  dieser  morgens  zum 

Fischen  ging,  so  ging  er  mit,  wahrend  die  andcni  jungen  Ijcutc  zu  faul  dazu  waren.  Während  der 

Alte  am  Heck  nichts  fing,  holte  der  Junge  Tunu  einen  Fisch  um  den  andeni  am  Bug  auf.  So  trieb 
er  es  viele  Tage,  bis  Mü  merkte,  dass  Tuim  sein  Solm  war  und  sich  mit  dessen  Mutter  wieder  ver- 
söhnte. (Die  Geschichte  spielt  zweifellos  in  Falealupo,  wo  heute  noch  ein  Sagenstein,  nach  Tautunu 
benannt,  ist.  Siehe  p.  80  und  die  folgenden  Angaben  Powell’s.)  rnmagatunu  zog  nun  mit  seinem 
Haken  von  Ort  zu  Ort,  zuerst  auf  Savai'i,  dann  auf  Upolu,  wo  ihm  der  Haken  im  Riffeinla.ss  Totäna 
(bei  Amaile,  siche  p.  280)  von  einem  sapatü  abgebissen  wurde.  Ein  anderer  Fisch,  malautca,  rettete 

ihm  aber  denselben.  Er  fl.schte  von  neuem,  aber  der  mutapoto  löste  ihm  den  Haken,  und  der  tagia'a 

verbiss  ihn  so,  da.ss  er  in  den  grossen  Matapalapala-Riffeinla.ss  von  Falealiii  (bei  der  Insel  Nu'usafc'e) 
fiel,  wo  er  heute  noch  liegt. 

Powell  (Pratt-Fraser  No.  4 p.  243)  erwähnt  die  Geschichte  ähnlich,  nur  gegen  den  Schluas 
etwas  verschieden.  So  gab  der  Tuititi  den  anamanü,  nachdem  er  aufgefischt  war,  dem  latulii,  dem  tautai 
va'aalo,  damit  er  ihn  richtig  binde.  Er  lebte  in  Fiti  mit  seiner  Frau  Faumea  und  vier  Kindern; 
A'aupinepinc,  Moenlngaluitiiti,  Moculugalutele  und  ein  Slädchen  Sinate'ealofa.  Erst  band  ihn  A'au- 
pinepine,  die  Ratten  sahen  aber,  da.ss  er  nicht  richtig  gebunden  war  und  erzählten  es  den  Fischen, 
so  da.ss  keiner  biss.  Erst  dem  jüngsten  Mociti  gelang  es,  nachdem  er  frisch  gebadet,  sich  gut  gekleidet 
und  auf  eine  feine  Matte  seiner  Schwe.stcr  gesetzt  hatte.  Nun  fingen  sie  viel  Fische.  Laulu  wünschte 
nun  den  Haken  für  sich,  verbarg  ihn  mehrmals,  aber  immer  erkannte  der  Tuititi  den  Ort  durch  die 
Fische,  die  sich  dorthin  drängten.  , Schliesslich  entfloh  Laulu  mit  dem  Haken.  Sie  .schwammen  nach 
Manu’a,  und  als  sie  dort  nicht  landen  konnten,  nach  der  Südseite  von  Savai'i.  Die  Eltern  und  A'au- 
pinepine  ertranken  und  wurden  Riffe.  Die  andern  landeten  in  Lavania.  Der  Häuptling  Lavania  freite 
Sina  und  sie  gebar  'Imoasalata'i,  ein  Mädchen.  Als  die  Eltern  eines  Tages  in  den  Wald  gingen,  ver- 
irrte sich  Tmoa  und  fiel  in  die  Hände  cinc.s  Waldschrat  Afi'a,  dessen  Frau  sie  wurde.  Sie  gebar  Tau- 
tunu. Er  wurde  eines  Tages  von  seinen  Onkeln  Moegaluiti  und  Moegalutcle,  als  er  in  deren  Kanoe 
gekrochen  war  und  sie  deshalb  nichts  fingen,  gefunden,  geschlagen,  und  als  er  den  Namen  seiner 
Mutter  rief,  erkannt.  Darauf  lebte  Tautunu  in  der  Familie  seiner  Mutter,  bekam  den  GlOckshaken 
und  gelangte  mit  ihm  nach  Mium'a,  wo  er  in  Tafagafuga  (zwischen  Maefn  und  Isivania)  lebte.  Hier 
steht  noch  ein  Fels,  die  Bambussäule  (Pooti ; Pouofe  y),  wo  Tautunu  seinen  Bamlm.sfischstock  einsteckte. 


' la  'ualua  tifa. 

* Die  Slua  liAttc  «Ue  gltinzcntie  Iximiten,  die  nachher  ichlecht  wurde;  daher  üagt  man  kommt  alle« 

Unglflek  von  den  Weibern. 
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Kr  lebte  bei  dem  Hii^iptlinR  Pnlc  dieses  Ortes  und  heiratete  dessen  Tncliter  Sinn.  Tautunii  war  alt 
und  hässlich,  hatte  aber  die  Macht,  sich  hübsch  zu  machen.  Deshalb  verbot  er  seiner  Frau,  ihm  zum 
Fisclien  zu  folgen,  wo  er  liä.sslich  war.  Sie  gehorchte  ihm  nicht,  er  selling  sie  und  lief  davon  nach 
Si'ufaga  (Tafil,  wo  er  mit  Sio  lelite  und  zwei  Töchter  hatte,  ^lanuola  und  Mana. 


9.  Wie  Samoa  seine  Kawa  bekam  * ( O le  ala  ua  maua  Samoa  lona  'ava). 

Tulagi.  Erklärung. 


Sa  usu  Tagaloa-ui  i le  lagi  le  funo  a 
Sntagaloa.  E u.sa  po  lava  i Ic  vaveno; 
sa  lü  ö’  i ai  ma  lona  atali'i  niatua  Taeo- 
tagaloa;  'a  e peita'i  ane  'ua  mä'elega  le  loto 
0 le  tamaiti  'o  Lefanoga  i lona  tia  iloa*  'o 
le.  niea  lea  c usu  po  i ai  lona  taniä  mu  lona 
USO.  Ona  ia  ätia'i  ai  lea  i le  ua  ‘ ia  innlimnli 
mamao  atu,  'a  c le  iloa  lava  e lona  taiiiä. 
'ITa  o'o  i laua  ma  Taeotagaloa  i le  lagi  usu 
le  fono.  Ta  'atoa  Salagaloa,  'a  e te’i  loa, 
'ina  'o  le  tama  nei  'o  Lefanoga.  Ona  felala'i 
ai  lea  'n  Tagaloa  pule;  'ua  tonu  le  funo, 
'a  e fetala'i  aloli,  ona  'au  mai  ai  lea  i 
Lefanoga  i le  'ava  fe'ai,  'o  lo'o  tü  i le 
mea  e igoa  Logo  papa,  'ina  ia  oti  ai. 

K i ai  la  le  solo  lenei. 


Tagaloa-ui’  ging  zur  Beratung  der  Tagaloa-Familie 
in  den  Himmel.  Sie  gingen  noch  bei  Nacht,  sehr  früh 
um  Morgen,  er  mit  seinem  ältesten  Sohne  Taeotagaloa ; 
aber  das  Herz  des  jüngeren  Knaben  Lefanoga  brannte 
vor  Gier,  zu  erfahren,  warum  sein  Vater  und  sein 
Bruder  bei  Nacht  aufbrachen.  Er  schlich  sich  von 
dannen  und  folgte  ihnen  dann  von  ferne,  so  da.ss  es 
sein  Vater  nicht  merkte.  Die  beiden  gelangten  in  den 
Himmel  und  kamen  zur  Beratung.  Und  die  ganze 
Tagaloa-Familie  erschrak  alsbald,  als  sie  den  Knaben 
I>efanoga  .sahen.  Darauf  sprach  Tagaloa  der  Herrscher; 
und  als  die  Versamndung  beendet  war,  da  sagten  die 
übrigen,  Lefanoga  solle  die  giftige  Kawa  bringen,  welche 
an  dem  Ort  mit  Namen  Logopaga  steht,  damit  er  daran 
stürbe. 

Hier  ist  der  Ge.sang  hierzu. 


'O  le  solo. 

Fai  fono  Satagaloa  i le  lagi, 

I Ic  fono  na  soli  atia'i; 

Na  talagü’  Satagaloa, 

I le  fono  na  soli  le  iloa; 

5 'üa  fa'a  lotoina  Lefanoga  i le  'ava, 
Pc  na  tc  iloa  'o  ata’. 

'0  le  'ava  na  ia  säia', 

'0  uso“  na  ia  tu'ia, 

Na  in  suatia,  na  ia  fulia, 

10  Na  ia  fa'amanumanutia, 

Na  ia  lafo  ia,  na  ia  fa'atäia 
Na  ia  savalia'iina,  telea'iina, 

Ta'alili  inä  ta'alili  le  'ava, 

Le  'ava  i Logopapa, 

15  Lulü  le  malac  i lulü  pa'ü 


Der  Gesang*. 

Die  Tagaloa-Familie  hielt  Versammlung  im  Himmel, 
Er  (Lefanoga)  kam  zur  Versammlung  geschlichen; 
Die  Tagaloa-Familie  steckte  die  Köpfe  zusammen. 
Dass  er  zur  Beratung  ohne  ihre  Kenntnis  kam; 

Sic  wünschten,  dass  Lefanoga  Kawa  hole. 

Ob  er  den  Stamm  der  Pflanze  wohl  kenne. 

Die  Kawa  wurde  von  ilim  abgeschlagen. 

Die  Wurzel  wurde  von  ihm  gestossen, 

Ausgegraben,  umgestUrzt, 

Und  ihre  Zweige  abgerissen. 

Zur  Erde  geworfen,  auf  ihre  Schwere  geprüft. 

Mit  ihr  wcggegaiigcn,  fortgerannt. 

Es  erdröhnte,  es  erzitterte 
Die  Kawa  in  Logopapa, 

Es  erzitterte  der  malae,  als  die  Wurzel 


' Dies  die  Maim'a-Anälegnng;  siehe  auch  Pratt-Fraser  Ne.  2 p.  9S  und  107.  Die  rpulu-AasIegang  siehe  bei 
Stuebel  p.  60  und  den  rara-Gonang  7. 

* Tag&Ioaui-AbstAmmung  siebe  Tulagi  11,  wascibet  der  gaosc  Htammbaum  diese*«  FamiHcuiweige». 

* Beachte  die  samoanisebe  Ausdrucksweite : sa  läna  ö „die  beiden  gingen*  ma  lona  atalH  „mit  seinem  Sohne*, 
statt:  „er  ging  mit  suinem  Sohne.* 

* „ln  uuiiicm  Wisseun'oileD*.  Fanoga  ist  ein  sumoaniachcr  Kriegsgott  (Turner  p.  Lefanoga  ist  sehr  streitbar, 
wie  aus  dem  Kampf  gegen  Fitiauoiua  (17)  und  dem  Gesang  vom  Kriego  im  Himmel  tn  erseheu  (10);  ähnlich  Los!  im 
1.  Gesang.  Siebe  auch  die  Geschichte  von  Lefanoga  und  Malu'u,  die  Söhne  des  Taimann'a  Fotn  und  l'lalemamae  IV.  c.  B.  S. 

* I Ic  ua  und  dann. 

* r>erselbc  Gesang  nur  in  Übersetzung  bei  Pratt-Fraser  No.  2 p.  112. 

^ talagü  flUstero,  Pratt. 

* säia  Perfektum  ron  saoa  schlagen. 

* nsu  die  Wurzel  der  Kawapdanze,  ata  der  Stamm, 
fa'atäi  zu  tragen  suchen,  abwigen. 
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(Ijcfaiioga)  fa'ataupa'ü; 

'Ava  i tuu  fa.sia,  tuu  mäia 
Satagaloa  i tou  tauniai'atia ; 

Vaifina’  na  ia  taotia. 

20  T)  le  USO  lila  leiioi,  'o  le  aso  üatia, 

Na  ifo,  na  ifo  ai  nica  a le  lagi 
1 le  Fale’ula  nia  le  'uiimaga  [la'ia, 

E tapua'i  'ava,  na  tuia 
I se  impapapa  ina  s«  nia'ama'a, 

23  Ata  se  le'aulu  ina  se  Ic'apua, 

Tatou  te  tauniafa  'avä  e,  'avä‘  o Sana, 
'Avä  0 Leitüomaiiu*, 

Mb  nai  nna  fala'ula  'ua  so'ona  nananiu. 
'Avä  e,  'ava  o Säua, 

30  £ 'ava  gatai  ola  'o  malae, 

'Ava  gauta  ola  'avä  c le  totoga. 

Si'i  nia  lau  'avega  e taufetii, 

'O  le  fue'al'a  ma  le  'afalUi 

Ma  le  to'oto'o.  'A  tü  a'c,  'ua  tau  pisi*. 
35  'Ava  na  tanoa  i se  laupula'a*, 

A e ipu  i se  lau  tavn, 

'Ava  na  fa'ailo  i le  Pale'ula, 

Xa  'ava  ai  le  faletoluga. 

Olosega  se  iiu'ii  e tali  mua  mai  ia 
l'poliiga; 

40  'Avä  e,  a sau  'ava, 

Na  taumi'u  a'c  i F agalelc  ma  Osogavasa; 
Aunu'u  se  im'u  e leai  sona  tuavao, 

£ susunu  e Tauf!  ma  Fuiava, 

Na  toia  i pogai  'ulu  e i ai  leim  täga  o 
l’uava. 

46  'A  fa'asavali  le  gafa  o 'ava; 

'Ava  na  si'itia  mai  Mascfaii,, 

'A  e mäia  c Faiumu  i Lenau; 

'A  l'a'asavali  le  gafä  o 'ava; 

Fagafue  ma  Aoloau; 

50  'Avä  c B taulaniau. 


Nieilerfiel,  uml  I,,efanoga  fiel  mit  ihr: 

(£r  rief;)  ,Die  Kawa  ist  für  euch  geschlagen,  kaut  sic  nun, 
Ihr  Tagaloa-Ia-nte  könnt  sie  mm  trinken; 

Das  vaitina-Stfirk  werde  aber  ich  behalten. 

Dies  ist  ein  frolier  Tag,  dies  ist  ein  Freudeiitag, 

Ich  liringc  diese  Saclie  vom  Himmel  hcrniitcr. 

Zum  Falc'ula  und  zur  heiligen  Kawakauersctiar, 

Segen  bringe  euch  die  Kawa,  geptlanzt 
Auf  Felsen  und  .Steinen, 

Der  Stamm  der  Kawa  le'aulu  und  le'apua“, 

Isisst  uns  die  Kawa  trinken,  die  Kawa  von  ,Saua, 

Die  Kawa  des  Ijcituomanu, 

Wo  cs  auch  die  PBndanu.sbohiicn  ‘giebt,  die  so  stark  rieclien. 
Kawa,  Kawa  von  Sana, 

Die  seewärts  wächst  am  malae’ 

Und  inlands  wächst  in  der  Pflanzung. 

Hebe  auf  deine  Last  (Kawa)  die  !io<;haufgeschichtete. 
Den  grossen  Fliegenwedel  und  den  gedrehten  Kokos- 
bindfaden 

Und  den  Uednerstab.  Wemi  er  aufsteht,  bricht  er  zusanmieii. 
Benützt  als  Schüssel  zur  Kawa  ein  pula'a-Blatt, 

Und  als  Trinkbecher  ein  Blatt  vom  tava-Baume, 

Von  der  Kawa,  die  ich  zum  Pale'ula  brachte, 

Damit  sich  das  faletolu"’  Kawa  machcti  kann. 

Olosega  ist  ein  Platz,  wo  die  Leute  von  Upolu  zuerst 
landen“; 

Die  Kawa,  die  Kawa  kam  (breitet  sich  au.s) 

Und  erreichte  Fagalcic  und  Osogavasa“; 

Aunu'u  ist  ein  Ort  ohne  rückständigen  Wald, 

Taufi  und  Fuiava“  brannten  das  Oesträucli  nieder, 
Und  pflanzten  sie  an  den  Wurzeln  der  Brotfruchtbäume 
an  der  Bucht  von  Pnava“. 
Darauf  breitete  man  die  Ahnen  der  Kawa  aus; 

Sie  wurde  ansgehoben  und  von  Ma.sefau“  weitergehraclit 
Und  gekaut  von  Fuinmn  in  Lenau“; 

Weiter  wanderten  die  Ahnen  der  Kawa; 

Nach  Fagafue  und  Aoloau, 

Dort  wurde  die  Kawa  fest  verankert”. 


^ mäia  Perfekttam  von  tnatua  kauen. 

* vattina,  der  innoink'.  beste  TcU  der  Wurzel  (PratI). 

* le'aulu  und  le'apoa  siud  Kawaorten.  Siebe  Ueaang  29. 

* 'ava  hier  mit  Accent  hinten  beeonders  bet  nachfolgendem  vokativem  e,  ab«*  auch  sonst  oft^  wie  s.  B.  sau  i fal« 
komm  ins  Haas,  statt  f&le. 

* Leituumaou  ein  jHttnptling  in  Saua. 

* Aus  den  i'ancfann^'Bohnen  macht  man  Halsketten. 

* Der  malae  'ava  erwähnt  im  Gesang  des  Pava  (7). 

* pisi  sagt  man  in  Manu'a  im  Sinne  von  pa'ü  fallen. 

* pula'a  eine  grosse  Taroart. 
faletolu  siebe  11p.  Taü. 

Ehe  sie  nämlich  nach  Tan,  dem  KiinigssiU  kamen;  eine  hoebfahrende  Forderung  der  UanQ‘a«Leute. 

**  Fagalele  auf  der  Insel  Aunu'u  bei  Tntaila;  Osogavasa  nahe  dabei  heisst  , Sprung  des  Vasa*,  da  dortsdhst  an 
der  Steilküste  ein  breiter  Felsspalt  ist,  der  von  einem  Vasa  Übcrsiirungon  wnrde,  ein  Meisterstück. 

'*  Taub  und  Fuiava,  die  beiden  grossen  iSpreeber;  siebe  flp.  Aunu'u,  Tntaila. 

Pratt'Prascr:  l’aa'ava.  Dos  Kb]>  Poava  bei  Faiealupu  siebe  p.  60. 

Masefau  eine  Dorfsebaft  an  der  Nurdküste  von  Tutuila. 

Lcjuiu  ist  die  Ducht  von  Asu  bei  Aoloau.  Faioina  ein  Sprecher;  siehe  dp.  Tutuila  p.  330. 
d.  h.  gepflanzt,  um  für  fest  zu  bleiben  (die  Naebkoinmen). 

A.  Krämer,  Die  Semoa-Ioflejn.  &3 
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'A  fa'asavali  Io  gafa  o 'ava ; 

Tiiitelo  Ina  Lualemana, 
la  Naiini  sa  'oiilim  mata;ra, 

Ina  nso  'ava  i Viiii  nia  Ta]ia|;ia, 
äü  'Avü  ai  Aloipata. 

A fa'asavali  Ic  pifa  o 'u\a; 

'Ava  ai  Faloalili,  'ava  ai  .Säga, 

'Ava  ai  Hiumii  nia  Safata. 

A fa’asavali  le  (tafa  o ava; 
iHi  'A  c pau  Ic  ata  i Io  itii  Aiioania'a, 

Na  'ava  ai  le  Tnamasapa. 

'A  fa'asavali  Ic  pafa  o 'ava; 

'Ava  ai  Aana,  'ava  Lofapa. 

'A  fa'asavali  le  pafa  o 'ava; 

Bä  'Ava  ai  Manu  no,  'ava  ai  lo  «lo; 

'A  fa'asavali  lo  gafa  o ava; 

•Sole,  'n  Kune  nia  Kotii,  na  i ai  lo  to  Ina  i 
Sa  velosia  taulia  i lo  tinämanafa.  ['ava, 
'0  Savai'i  so  nu'ii  o lafalafa’, 

TO  K loai  ni  'ava, 

Sa  'o  le  moa  i Fiii|ian, 

Ijova  agi  o lo  to'olan, 

K folofolo  ona  apa'au". 

'Ava  0 Auuu'u  ina  Alofaii, 

7ä  E apipa  i lo  to'olan, 

Susü  mai  ava  a fulau!  öül 


Woitor  waiulorton  ilio  Alinon  dor  Kawa; 

Tuitolo ' and  laialoniana, 

Macht  ihr  hoido  ouoh  zur  Roiso  foi-tip. 

Damit  ihr  dio  Kawa  nach  Vini’  und  Taiuipa  hrinpot, 
l'nd  auch  Aloi|iata  Kawa  haho. 

Weiter  wanderlon  dio  Ahnen  der  Kawa; 

Die  Kawa  kam  nmh  Faloalili,  kam  nach  Sapa', 

Sie  kam  nach  .Sinnin  und  Safata. 

Woiti'O  wanderien  die  Ahnen  der  Kawa, 

Es  hraoh  dor  Stamm  auf  dor  Ammma'a-Soito*, 
l’nd  Tnamasapi  hokani  Kawa. 

Weiter  waialerten  die  Ahnen  dor  Kawa; 

Aana  erhielt  Kawa  und  Lofapa*. 

Weiter  wandorten  dio  Almen  dor  Kawa; 

Manono  orliiolt  Kawa  und  seine  Fostniip. 

Weiter  wunderten  dio  Ahnen  der  Kawa; 

Froniulo,  Fnne  und  Fotii  “,  ihr  hoido  jitlanztot  die  Kawa, 
.Aller  pospeort  and  potroll'on  wimle  eine  fette  Henne. 
Savai'i  ist  ein  l’latz  ohne  Häu]itIinpo, 

Keine  Kawa  pah  es, 

Snr  das  Huhn  in  Fiiipan* 

Scharf  anpehlason  vom  l’as,salw'ind, 

Sohwinpt  OS  seine  Fliipel. 

Kawa  von  Annn'u  nnd  Alofaii, 

Anpoweht  vom  l’ussutwinde, 

Sei  willkommen  als  Kawa  für  die  Reise!  öö! 


10.  Der  Gesang  vom  Kriege  im  Himmel ( O le  solo  i taua  i le  lagi). 

tKigcnc  ('liersetÄiinp.) 


Se  malama,  sc  malama  so  masina, 

'O  toto  i tua  0 Topa  ma  hm  atn  .sasa'e, 
£ taulia  e puao  Manna, 

'A  e moe  aputia  maupa  o Fitiuta. 
h '0  Lesä  ma  Fc'efa'apuga, 


Hell,  hell  leuchtet  der  Alond, 

Blutrot  anfstoipend  hititer  Tonpa  nnd  deinen  östlichen 
Dor  Sohol  lapert  sich  auf  Slanu'a,  [Inseln*, 

rmschlo.sson  schliimmorn  die  Heipc  von  Fitiuta. 

I.,osä  und  Fe'ofa’npupa'*, 


* Tiiitele,  der  bekannte  Hänptlinp  von  Isaine  nnf  Tulnila.  Luuleinuna  in  Asn  dtp,)',  siebe  ein  Bruebstfick  die.<tes 
(k'Sangeii  bei  Stuebri  p.  71,  wo  Tialavca  uihI  Lualcnmna  f;eiiaiint  siud.  Siebt;  Dp.  Tutuila. 

* Vini  lie^  anf  der  Insel  Nu'utele.  fcet^t-uUber  dem  Kap  Tapa^.  lU-m  O^tkap  von  rpulu. 

* Säjra,  ein  Teil  vun  FalcaUli  auf  rpnin. 

* itu  o Aiiuaiua'a,  die  Nordscilc  vun  Aiua. 

* Leftiga  hier,  sonst  immer  I.efaK»  t'D«<prorhei),  im  Ctegensatz  zu  auf  Saran. 

* (temc'ini  ist  Salune  und  Safotu  auf  Sarai'i;  durt  ist  das  Kawaland  Tuluaiara;  siebe  bei  Stuebel  p.  71  o.  150. 
Dort  HiichHcn  die  himuit-lbtiben  Kuwabänme.  und  Savai'i  giebt  an.  dass  von  dort  ihre  Kawa  »tammte.  Durfbia  soll  sie  von 
Fidji  gekumiuen  sein  dnreb  Sau  {VI.  b.  It.  1). 

’ lafalafa  bei  Fratt'Fraser  irrtümlich  mit  übersetzt. 

* Fuipau  ein  Lamlstück  bei  Asau.  vru  beute  noch  ein  Stein  ühnlicb  eitic-m  Iliibne  steht.  Angeblich  soll  Sarafi  seine 
Kawa  vuu  Maim’a  um  eine  t'ette  Henne  cingetanseht  balMii  iCuwclIi. 

* Zwischen  73  nnd  74  sind  bei  Pratt-Frasor  iiDch  einige  Zeilen,  hctrf'ftVnd  Korabora.  Tahiti  and  Rarotong'a,  ein* 
gesebobuD,  wohl  sicher  ZusHtze  der  eingeburenen  Missionare,  da  ich  in  ulli-n  meinen  (»esängen  diese  Namen  nicht  gefunden  habe. 

” Siche  die  (icarhichte  von  Losi  bii  Prutt'Fruser  Nu.  5 p.  2&4.  Am  Kampfe  dr^s  beleidigten  I>ugi  nahm  danach 
auch  Lefanuga  teil,  dann  TiVti'e,  Mosu,  Le^t,  Lavei  etu.  Siehe  aucli  die  Geschichte  des  Los!  bei  S tue  bei  p.  143  und  die 
Erwähnung  des  I^usi  im  (iesaitg  I.  Der  Gesang  llndct  sich  bei  Frasi-r  Nu.  4.  XVllI.  Danach  heiratete  Defanoga  die 
Atigalu,  die  Tochter  des  Tagalualefuli,  welcher  Krieg  mit  der  Tngxtlua-Farullie  bekam.  Atigalu  brachte  mit  ihren  Dienern 
Tausä  und  Uo  Hilfe,  Lefanuga  aber  wurde  run  Tacotagalna,  seiiuiu  Hrnder  (siebe  11)  zurArkgehalten.  First  als  Lcfnli  nach 
Miililano  getrieben  wurde,  kam  Lefanuga  zu  Hilfe  und  rottete  ihn.  im  Übrigen  ist  die  Übersetzung  bei  F'raacr  scitr  dunkel. 

“ Tunga  wird  hier  im  Osten  statt  im  bilden  gedacht. 

" Zwei  aiiu.  Lesu  gilt  als  Gutt  dor  Agrikultur,  Stair  p.  142.  Siebe  Hp.  Faleasan. 
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'A  0 tö  lua  lilipi  le  san  o Fctiiiia. 

AC  ma  Mnlivai  fufiila; 

I’uleto'a  ma  I’ulcnopa; 

Lau  pule  ia  fa'a'atna'atnn. 
lu  Tapaloa  nia  Sa  Atualapi, 
lain  pule  in  ta'oto  nne, 
la  tauti  ma  tnulapa 
I le  male  ia  tupu  nla'a^ 

'O  Taiisea  ma  Uo  mi  'o  i le  lapi  tuafefafa, 
15  1 le  fa’afeaopä  'o  Atigalii  ma  siana  tama. 
San  le  fe'aii  niai  JIulilano®, 

Lefanopa  se'i  c maliu  atu. 

Tail  le  taiia  i Fa  tape, 

Xa  aua  le  tuli  i Mulilanu. 

20  Tula'i  ai  Let'anopa  e tapaletapale; 

I’ö  lea.  po  ao  lea,  'a  'o  Lefnnopa 
'Fa  malie  tau,  'iia  putu  Ion  taiia*'  o toa. 

Fa  ta'aloln  Sa  Tapaloa’ 

1 le  ava  sa  ma  popota*, 

25  'A  e lia'iina  i Lanutnpa, 

Papule  le  liia  mi  lelepa” 

I le  Vaotoeü  ma  le  Vai  Moeii'”. 

Matmi  te  tulapu  " tasi  lava 
I Ilia  i le  'o  Ui'a  ai  Tapaloa. 

30  I le  I'aleinipa  ” ma  le  tol'apa  a ula 
\a  maliu  inai  'u  aitu  Maiiu'a; 

'Fa  to  vävepa  'o  le  aitu  lia, 

Alia  inai  iii  'ava  o nta 
I Iona  alofa  e taiioa  .selaii, 

% 'A  e tautu'u  laua  ipu  e taumafa  'uma.  üü 


Ihr  hriiipt  uml  pies.st  aus  den  Tan  von  Futuna'. 

Der  Ae  uml  der  Mulivai  sind  angeschivollen ; 

Puleto'a'  mid  Meiiopa’, 

Kure  Herrschaft  ist  allpemein. 

Tapaloa  und  Sa  Atualapi', 

Deine  Herrschaft  liegt  am  Boden, 

Pllept  und  hegt 

Die  Repierunp,  dass  sic  felsenfe.st  ivcnle.  ff) 

Tausea  und  Fo  sind  iin  vierfachen  Himmel, 

Fm  der  Atipalu  und  ihren  Kindern  nützlich  zu  sein. 
Ks  kommt  die  Xaeliricht  von  Mulilanu, 

Dass  Ix*fanopa  weppepangen  war. 

Der  Krieg  wütete  in  Fatapo. 

Ftid  es  hepann  die  .lapd  nach  Miiliiano. 

I.<efanopa  stand  auf  und  schlug  um  sich; 

Ob  Nacht,  ob  Tag,  licfanoga 

Focht  tapfer,  dein  Krieperraund  triiuft  von  Speichel. 
Die  Tapaloa-Leute  drängten  fort 
Nach  dem  Rilleinlass,  sie  sanken  unter 
Fnd  schwärmten  aus  nach  Lanutnga, 

Zu  Hilfe  kam  die  Flotte,  die  beilap 
Im  Vaotoeü  und  dem  Wasser  Moeä. 

Wir  haben  nur  einen  Platz 
Inlands,  wo  Tapaloa  schläft. 

Vom  Haus  des  Tinteiifischs  und  dem  Schlafplatz  der  Krebse 
Kamen  die  aitu  von  Munu'a  her*’; 

Ks  brachte  Wunder  jener  Dämon, 

Kr  ri.ss  eine  Kawa  inlands  aus. 

Liebevoll  brachte  er  hundert  Kuwaschüs-seln 

Fnd  teilte  seine  Becher  aus,  dass  alle  trinken  konnten!  ö!l 


11.  Der  Gesang  von  der  Aufheiterung  des  Tuimanu'a ’*  ( O le  solo  o le 

fa’anänaga  o Tuimanu'a). 

Tiilagi.  Erklärung. 

Xa  usu  le  La  ia  Ui;  ona  fa'a'e'e  lea  'o  Die  Sonne  (La)  verband  sich  mit  der  Finsternis  (Fi), 
le  pafa  'o  Tapaloani,  'o  Ic  tania.  Na  iisu  geboren  wimleder  Knabe  Tagaloaiii'’.Tagiiloaui  heiratete 

' PutunH,  eine  Insel  niirdlirh  von  Fidji ; siche  11  Zeile  182. 

* Palcto'ä  friedliche,  no(;a  rnhige  Kr^^icrun^,  d.  b.  Ruhe  und  Friede. 

' Sa  AtualsKl  Familie  des  ]limtDrIsgott4>?i. 

* tüusea  i Io  malö  ia  tupuma'a  giebt  Pratt  bei  tiipuma'a  an  ohne  Ktimmeotur.  Tausea  ist  aber  Name,  wie  auch 
Fraser  aufriabt. 

‘ Mulilano  ein  llimmolsort,  .der  hintere  See". 

* fäiia  Speichel;  wenn  es  fana  w&re,  ktinnte  es  beissen:  dti  übrrtriffst  deine  Toawaffo. 

^ Bei  Fraser  bemt  die  riK-rsetaun^  von  Zeile  25:  Die  Satagaloa  brachte  ein  Opfer,  die  heilige  Kawa  Cava  sä) 
in  Nonota,  die  in  l..anut(>ga  auiH?egraben  wunle. 

' gogota  Wühl  gleich  gogt>to  sinken,  im  Sinne  von  manlu  unter  Waaser  schwimmen. 

* Iclepa  beiliegen  vom  Schiffe,  wenn  es  wartet,  l’ratt.  vai  lelep»  ist  glattes  Wasser,  Iniandsee. 

’•  Fraser:  Vaomueä. 

“ tüla  SiUstange  der  Taube,  tula  Wohnplatx,  c.  B.  eine  MuKcbcl;  Pratt. 

**  falepaga  ,ein  Haus  aus  dichter  Koralle",  siehe  oben  Fe'cfa'apuga. 

('ber  diu  Herkunft  der  Dümonen  siebe  7.  Zeile  33. 

**  Die  (ft'schicbtc  von  Mniu'nleapai  (Moeu’u  und  Mtdn'u)  und  Tacotagaloa  hndet  sich  sehr  atuführhrb  bei  Fraser 
No.  6 (B.  S.  N.  S.  W.  1896.  p.  378}  aofgeführt,  nicht  aber  der  (iesang.  Mit  Tuimanu'a  ist  der  I/eataataofiti  gemeint. 
Siebe  die  ('berschrift  des  sagebOrigen  (iesanges. 

Cber  das  U.1dchen  Ui  und  die  itcbort  des  Tagoloa  Ui  siebe  Gesang  4 nnd  5.  Noch  Fratt-Fraser  No.  3 p.  125 
batte,  wie  schon  am  Schluss  von  5 erwShnt,  Tagaluaaui  von  Sinaasa'nmani  6 Kinder:  1.  Taeotagaloa  (bei  Powell  Ta'e . . .), 
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Tagaloaiii  ia  Sinasa'uniaiii,  le  tiiafafine 

0 Sasa'umani.  Oim  taai  Ira  'o  le  tama  'o 
Taeotagaloa,  toe  fa'a'e'e  le  gafa  'o  Lefa- 
iioga,  'o  le  tania,  toe  fa'a'e'e  le  gafa  'o 
Mnin'nlcapai  trine,  tor  fa'a'e'e  Ic  gafa  'o 
Moatafao  teiiie.  Na  usuTuifiti  iaMuiii'n- 
leapai,  ona  fa'a'e'e  lea  'o  le  gafa  'o  le  tania 
Leatnatanfiti.  Ona  tupii  ai  lea  'o  le  oge  i 
Fiti.  Ona  fa'aleagaiiia  ai  lea  'o  Miiiu'ulea- 
pai  e le  Tuifiti,  nia  Fiti  'ua  fa'npra  lo 
latou  nianatn,  'o  le  tamaita'i  ui  Ir  ogr  i Ir 
nu'ii.  Ona  tulia  ai  lea  'o  Miiiu'iileapai  i le 
tanpotu  0 Fiti;  ona  le  nonofo  ai  lea,  Ona 
alu  atu  ai  lea  'o  le  tuaganr  matiia  o Mniu'u- 
Icapai,  ia,  le  tania 'o  Taeotagaloa,  e asi- 
asi  atn  i ai;  na  alu  atn  i le  va’a  Tula  ton  o ma 
ona  tagata  r to'alua  'o  Uaiiili  nia  Gaisina. 
Ona  ala  ai  lea  ona  toe  tupu  'o  le  niau  i Fiti. 
Ona  liu*  ai  lea  'o  Fiti  i iita  'o  Fiti  sa  man 

1 tai;  'a  'ua  liu  a'e  i nta  i le  tanpotu  n Fiti 
i le  mea  sa  man  ai  Muiu'iilcapai  nia  luna 
taina.  Ona  mafiia  ai  lea  'o  le  igoa  o le  nu'u 
'o  Fitiuta*. 

'O  le  igoa  lava  na  'au  inai  e Taeotaga- 
loa, 'inn  'ua  tor  fo'i  nmi  na  'au  mai  ai  ma 
le  Sega  sa  ia  Tuifiti. 


(lie  .Sinasa'umani ',  die  Scliwester  der  Sa.sa'uinani.  Ifrr 
Erstgeborene  war  der  Knabe  Taeotagaloa,  wieder  geboren 
der  Knabe  Lefanoga,  wieder  da.s  Mädrlion  Muiu'uleapai, 
wieder  ein  Müdrheu  Moalafao.  Der  Tuifiti  heiratete 
die  Muiu'uleapai,  geboren  wurde  der  Knabe  Leataatao- 
fiti.  Darauf  entstand  eine  Hungersnot  in  Fiti.  Muiu’u- 
leapai  wurde  derentbalben  vom  Tuifiti  besrlmldigt  und 
ganz  Fiti  darbte,  dass  von  der  Frau  die  Hungersnot 
des  Ortes  komme.  Dir  Mniu'ulraiiai  • wurde  deshalb 
im  Fiti-Arrbi|>el  verfolgt  und  die  Klie  ging  auseinander. 
Darauf  kam  der  ülte.ste  Bruder  der  Muiu'uleapai,  der 
.lüngling  Taeotagaloa,  sie  zu  besuohen ; er  reiste  in  dem 
fkliifi'  Tuiafono  mit  seinen  zwei  Getiihrten  Gainli  und 
Gaisina’.  Dies  war  die  ürsarlie,  dass  der  Überfluss 
in  Fiti  wieder  wurhs.  Darauf  gingen  die  Fiti-Leute, 
die.  am  Strande  widinten,  inlands;  sie  gingen  hinauf 
inlands  auf  den  Fiti-Inseln  luirli  dem  Ort,  wo  Muiu'u- 
leapai mit  ihrem  Knaben  lebte.  Daher  kommt  der  Name 
der  Dorfsehaft  Fitinta. 


Es  ist  dies  der  Name,  den  Taeotagaloa  brachte  als 
er  wieilerkehrte,  zngleieh  mit  dem  Segavogel“,  der  beim 
Tuifiti  war. 


Nach  Fraser  (siehe  oben)  stellt  sich  die  Geschiehte  kurz  so  dar:  Moeu'u  wurde  vom  Tuifiti 
auf  die  Vorstellungen  seines  Volkes  wegen  der  Hungersnot  weggcscliickt.  .Sie  ging  mit  ihrem  Knaben 
Le'ata'ataofiti  inlands  und  nahm  auch  den  adoptierten  Sohn  der  Schwester  des  Tuifiti  mit  Namen  Fili 
mit.  Da  sie  kein  Haus  hatte,  .sandte  Tagaloa  seine  Zimmerleule,  die  rasch  ein  Haus  bauten  und 
bemach  sandte  er  ausserdem  die  Nahrung.  Ufitolotic  (der  Yams)  erbot  sich  und  licss  sich  bei  ihrem 
Hanse  nieder,  so  dass  sie  reichlich  zn  essen  hatten.  Darauf  triiumtc  Ta'eotagaloa  von  der  schlechten 
Behandlung  seiner  Schwc.ster.  Es  war  gerade  eine  Keisegesellschaft  des  Tuiafono  von  Tutuila  bei 
seinem  Freunde  [aipuiailama.  Als  der  Tuiafono  heimkehren  wollte,  hat  er,  der  sechste  im  Boot  sein 
zu  dürfen  ; aber  der  Tuiafono  wollte  nicht.  Ta'eotagaloa  ging  nun  längs  der  Küste,  das  Boot  begleitend, 
und  rief  es  bei  Ijcloto,  einem  Felsen  bei  I'u'emapusaga,  an.  dann  auf  dem  Felsen  To'a  o Tagaloa  bei 
der  Hufeisenhöhle  Analefu,  aber  Tuiafono  antwortete  nicht.  Da  sandte  Ta  eotagaloa  seine  Diener  in 
den  See,  Ausalia  mid  Aufanuamai,  um  das  Boot  herbeizuholcn,  und  dreimal  mussten  sie  es  thun,  da 
der  Tuiafono  stets  der  Bitte  des  Ta'eotagaloa  nicht  entsprach  und  wieder  abhielt,  bis  endlich  Gaiuli 
und  Gaisina  dem  Tuiafono  zusetzten,  so  dass  er  naebgab.  Nun  vollbrachte  Ta'eotagaloa  ein  Wunder: 
Er  hüllte  alles  in  Dunkelheit,  nur  Fiti  blieb  hell,  so  dass  sie  nicht  nach  Tutuila,  sondern  nach 

2.  Lefanoga,  Leie,  t.  Asianiolagi,  5.  Moeu'uleaiiai  iMSdcben),  G.  Smalauata  (M&ilclien).  Sinatauata  wird  aber  ancb  an 
anderer  Stelle  Pratt. Fraser  No.  5 p.  204  als  seine  Frau  aufgeführt.  Die  4 Sahne  aind  als  aulrhe  auch  im  lieaang  anf- 
geführt  (Zeile  11  nnd  12),  sind  also  wohl  als  richtig  sil  erkennen. 

I Nach  Pratt-Fraser  No.  2 p.  lOG  (siehe  anch  Schloaa  von  4)  ist  Sinaasa'umani  die  Tochter  der  Sa'umalü  (siebe 
anch  SchloM  ron  h).  Cher  .Sasa'nmani  nnd  deren  Sohn  Pnlele'i'ite  siehe  Savai'i-tieochichten  111.  c.  11,  hier  7,  3 und 
b.  B.  Anh.  1;  ferner  Pratt-Fraser  No.  1 p.  70. 

* Die  (leachlcbte  von  Muiu'uleapai  und  Taeotagaloa  ist  in  kürzester  Weiae  erzählt  von  Turner  p.  22.Ö.  Er  aagt. 
dasa  Taeotagaloa  inlanda  in  Fiti,  wo  seine  Schwester  war,  Pdanzungen  anlegte,  nnd  so  den  Tuifiti  begierig  machte  nach 
den  Ertrügen  des  Yams,  Der  Tuifiti  nannte  den  Platz  Fitiuta  und  Taeotagaloa  nannte  danach  das  alte  Aga'e  auf  Taü. 

* (luiuli  und  Gaisina  waren  berühmte  Schiffer.  Beschreibung  dor  Fahrt  siehe  12. 

* iiu  eigentlich  wechseln,  von  einem  Platz  zum  andern  gehen. 

’ jetzt  Fitiuta;  siehe  flp.  Entstanden  nach  Fraser  aus  Liu  üti  i nta  .verwandelt  in  Fiti  Inlands",  da  alle  Fidjianer 
des  Essens  halber  vom  Meere  inlands  zogen.  (Siehe  auch  13.) 

* Über  den  Sega  siehe  13  und  die  folgenden  Gesänge.  Nach  Powcll  war  Ta'eotagaloa  der  erste  Tuimanu'a,  resp. 
Sein  Sohn  Fs'aeanu'n.  Siehe  darüber  bei  b.  B.  Anh.  1 am  Schloss. 
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schweren  Sti-apazen  nach  Fill  kamen.  ünterweRS  hatte  Ta'cotagaloa  mit  einer  initgenomnieuen  Brot- 
fruelit-sprosse  und  einem  Knkosblüten.stiel  weitere  Wiimler  vollbniclit,  die  beide  PrUclite  trieben,  so 
dass  sie  zu  essen  und  zu  trinken  liatten.  Sie  liatten  nun  die  in  12  gescliildertcn  Sehwierigkeiten  liei 
der  Ankunft  in  Kiti  zu  Itestelien,  wobei  auch  noch  das  gefährliche  Ritf,  genannt  I’agasolova  a , dureli 
kräftiges  Rudern  durchbroehen  werden  musste.  Die  Tutuila-I>ente  kelirten  zurück,  die  (ial>en  des 
Ta'cotagaloa  vei'schmäheiid  tsiehe  12);  er  aber  ging  inlands  und  begrflsstc  Jloen'n  und  beide  weinten. 
Am  kommenden  Morgen  legte  Ta'eotagaloa  grosse  Ptlanzmigen  an  und  alles  gedieh  im  Überfluss.  Sie 
assen  reichlich,  nur  die  Brotfrucht  mieden  sie,  die  für  den  Tuititi  bestimmt  war.  Als  der  Brotfrucht- 
hain  gross  und  der  Solin  herangewach.sen  war,  die  Hungersnot  ala-r  noch  andauerte,  sandte  Ta'eo- 
tagaloa den  Knaben  und  seine  Mutter  eines  Morgens  mit  einer  Brotfruchtlast  zum  Tuititi;  sie  buken 
die  Früchte  alsbald  und  Übergaben  sie,  und  der  Tuititi  wurde  gestärkt.  Dann  ging  Moeii'ii  mit  ihrem 
Sohne  wieder  zurück  und  sagte,  da.ss  die  Leute  kommen  könnten  und  sich  Essen  holen,  l'nd  alle 
Leute  und  der  Tuititi  kamen  nun  liinauf,  und  so  entstand  eine  grosse  Xiederlossung  daselbst.  Ta'eo- 
tagaloa kehrte  nun  nach  .Mami’a  zurück  und  nahm  den  Namen  Liuifitiinta  „umgewandclt  in  Fiti 
inlands“  mit,  der  als  Fitiuta  hente  noch  besteht. 


'O  lo  solo  lü  lenei  o le  fa'ananäga  o Lc- 
ataataofiti  e,  lona  tinä  Muiu'uleapai, 
ana  tagisaga  ina  ana  nio'omo'oga  'iua 
na  tulia  'o  i laua. 


Der  Gesang  hier  (handelt)  von  der  Aufheiterung 
des  Leataataofiti  durch  seine  Mutter  Muiu'ulea- 
pai, von  ihrem  Klagen  und  ihrem  dehnen,  als 
sie  vertrieben  waren'. 


'O  Ic  to'elau  e ia  'ua'ua  .saa'i", 

'O  taufaifale  o Fiti  'o  tnga'i“. 

'O  a'n  'o  le  alo  o le  lä, 

'O  le  tama  a IJi  ma  Lnaina'a, 

& 'O  Ic  ma'upuga  o le  vaematagi, 

Fausia  le  fata  o Tagaioa, 

Talii  ai  nu'u  ona  feiloa  i*. 

Na  -sa'ilia  mai,  e ana  e sau, 

K liliu  le  igoa.  Tuln  ai  ona’  feitea'i'!' 

10  '0  lo'ii  tuagane  ganagana  i matagi, 

'0  Taeotagaloa  ina  Leasiosiolagi', 

'0  Leie,  'o  Lefanoga;  fa'ananea  ai 
Ma  fa'ntntupu  ai;  na  tutupu  'ai  a'i, 

Maton  te  'a’ai  ai  ma  matou  te  laumainafa. 

15  '0  moo  i 'au'aualuga,  'o  moe  i 'au'autele’, 
'O  moe  i asotau,  ma  moe  i talavo, 

Ma  moe  i tauasoga  ma  moe  i taunpu 
Ma  moe  i niuali  nia  moe  i siiiniu, 

Ma  moe  i 'nato'o  ma  moe  i lagolau 


Der  Passat  hat  anfgehört  sanft  zu  wehen. 

Es  brechen  die  Häuser  von  Fidji  zusammen. 

Ich  bin  die  Tochter  der  Sonne, 

Die  Tochter  der  Ui  und  Luuma'a*, 

Aus  dem  Hause  der  beherrschenden  Winde, 

Gebunden  wurde  die  Tragbalirc  für  Tagaioa 
Damit  er  alle  die  Plätze  sehe  und  besuche. 

Er  suchte  nach  allen,  er  kam 

l'nd  wechselte  den  Namen.  Habt  ihr  dies  nicht  erraten'? 
Meine  Brüder  sprachen  zum  Wind, 

Der  Taeotagaloa  und  Leasiosiolagi 

Und  Leie  und  l,efanoga;  da  entstand  ('la-rfluss 

Und  alles  spross  empor;  cs  mehrte  sich  das  Essen, 

So  dass  wir  wieder  Essen  und  Speisen  haben. 

(Tagaioa  brachte  die  NBhs«t?) 

Kr  srlilief  auf  lUnn  Firstbaikeu,  auf  dem  obei^en  mul  dem 
Auf  dem  'asotau  und  auf  dem  talava,  [grossen, 
Er  Kcblief  auf  dem  tauasoga  und  tauupu, 

Kr  schlief  auf  dem  niuaii  und  siiiiihi, 

Kr  schlief  auf  dem  'uato'o  und  lagolan 


' Ea  «tanden  mir  zwei  Aufzeichnungen  zu  (icbote.  die  eine  vun  Taft,  die  andere  von  Oluaega,  welche  aich  beide 
bis  auf  geringfügige  Redewendungen  vollständig  deckten;  das  Manuskript  von  Taü  trug  nur  die  l^berBchrift  ,'0  le  solo 
i le  fa'auanuagn  o Tulmanu'a.'*  Aber  es  hatte  kein  Tulagi. 

* Im  anderen  Manuskript  hiesa  der  Anfang:  8e  to'dan  e ul  sa  ona  taiifa  i fale  o Fiti,  was  beUseu  würde:  „Der 
l'asaat  bUst  sein  Wasser  in  die  Uftustr  von  Fill.* 

' tuga'i  (nach  Pratt)  ein  Feuer  bei  Nacht  anztlnden.  taufai  ein  verstirkendes  Prflflx. 

* Siehe  6. 

* Glitter  und  alftpaia,  geweihte  Ticeihttnptlinge  wurden  auf  Bahren  herumgetragen.  Siehe  24  (I^efiiailagi)  und  p.  377. 

* feiloa'i  sehen  und  gesehen  werden,  sich  gegenseitig  sehen. 

^ Statt  taln  ai  ona  auch  na  san  ina.  Oder  narh  Tautolo:  'l^a  so  feau  silia  siota  igoa  ma  le  sau  'na  Ic  felogona'il 
Mein  Name  ist  eine  grosse  Sache,  habt  ihr  denn  nicht  mein  Kommen  vcrn'immcn? 

* Asiosio  Wirbelwind  bei  grosser  Hitze.  Taroasese's  Vater  bicss  Leasiolagi  (^Titel  von  Salani  p.  2S9).  Diese  vier 
Sohne  dcH  Tagaluaani  giebt  auch  Powell  ^sielie  oben  Tulagi)  an. 

* Die  Hausbalkcn  und  'teite  siebe  beim  Haushan.  II.  Band.  Betreffs  des  .Schlafens  wird  wohl  ein  nbnlirber  Sinn 
vorliegen  wie  in  der  Atna^Gcacblchte  2.  p.  SiKl. 

tauupu  die  Stellv,  wu  die  *aso  zm$ammciigvbunden  werden,  bildlich  der  Schoss;  sivhe  19. 
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20  Ma  tofai  |iu|uilau. 

'O  raoc  i lagolaai ' nia  moc  i tapa'au, 

Moc  i le  fatu  ina  le  ^a'ata'a^ 

"O  le  tama  a Sinataiiata, 

'O  lo  laiilapaga  a Li'ava'a”. 

2Ö  Tulntulii  'o  lo  matou  falo, 

TaKpapa  fa'avaigafa'i ; 

Leataataofiti,  e 'inä  maise^  ia; 

'Alia  e tp  tagi  'ea? 

'0  ai  mil  ai  na  'o  i niaiia? 

30  Sinataiiata'  nia  Muiii'iileapai. 

'Enio  Ic  uila  c tapasavali, 

Ma  nila  fo'i  taiiatali“. 

Tagaloa  nia'alo  mai  matagi, 

Tagaloa  nia'alo  mal  le  lagi; 

3Ö  Ke'i  e ui  i se  ala  fa'ala, 

Tiiana’i  sc  ala  gaoa; 

'A  e ui  i se  ala  fa'alava, 

Pa  se  ui'“,  pa  se  'alaga, 

'A  e soisoif'ua  nli'i  ma  le  Folasa". 

40  Lota  'ava  'o  til'*  i le  lagi  tiialVfata, 

E ta'alili '“  se  'ava  i Logopapa, 

Ecapata'i  mai  ona  lit" 

Pei  se  tataga  a mala 
'Ava  a sui,  'ava  a tausuatii'i, 

45  Mona  suapeau. 

E u"  ifea  fono  o le  'ava? 

E u i tai  fono  o le  'ava: 

Sc  nialie,  sc  sagaga, 

Se  tafola,  se  asopolata'*, 

60  Sc  naiiifi  so  tavatava, 

I lagolaai  die  untere  UmfritAigtmg  der  HSumt,  ilamit  keine  Schweine  hcieiniftnfen  können,  tapa'au  die  robe  Kokos- 
hlatt-Mattc. 

* fata  die  Steine,  mit  denen  das  Hans  eiiigeailnmt  lat,  tn'ata'a  da»  tiraa,  das  um  da.s  Haus  wftclnt. 

* Li'ava'a  ist  ein  Manoia-Name ; tautapa  das  Lob  eines  solchen  aussingen.  Li'ava'a  heisst  nach  der  Sohn  des  Tagaloa 
Vtt'afuti  von  .Sill  auf  Savai'i  (IIJ.  b.  5.  gen  16.  p.  U.H),  der  um  diese  Zeit  iebte.  Lin  Zuaamnienbang  erscheint  mtlglieh, 
zumal  da  eine  Tntnila-Ueschichte  (13)  auch  von  ihm  spricht.  — Die  Vorfahren  des  Va'afuti  waren  Tagaloalagi  und  tiinataaa. 
Binatanata  ist  von  Fraser  als  Tochter  des  Tagaloaani  (ancli  Kran)  angegeben.  Siebe  oben. 

* Iler  Erlösung  bringende  Kegen  des  Taeotogahm,  'o  lo  mauta  oder  'o  sio  maton. 

' inalse  sei  ruhig! 

* Siuaiauata  ist  die  Schwester  des  Miliu'u ; maua  wir  zwei,  nicht  der  .\ngerededc  gemeint. 

‘ An  der  Kichtung  der  Itlitae  erkennt  man  die  kommenden  Winde,  sagte  mein  Gewährsmann. 

* ,\uch  c a 'eino  tali. 

s Hie  breiten  guten  Wege  sind  meist  simnig.  Vergl.  den  Gesang  p.  116  und  den  Gesang  4. 

*•  ui  gehen,  entlang  gehen,  aber  auch  Gäste  aurufen,  cinladen.  Siehe  die  Kedeart  bei  Pratt  ui;  pä  losbreehen. 

“ Auch  ali'i  o Ic  Folasa  (15)  .der  Prophet“. 

**  Statt  tu  auch  tupu  anfgefllhrt. 

la'alili  das  Aufschlagen  eines  geworfenen  Kawastilek's.  Logopapa  siehe  Gesang  4.  Vers  14. 

I*  la  ÄS  ata  die  Zweige  der  Kawapllanse. 
mala  ■ falle  Feuerholz. 

Wenn  man  die  liilnde  eintancht,  dann  kommt  die  Fiilssigkeit  in  der  Schüssel  in  Itewisgung;  auch  wenn  man  dio 
F'lüssigkeit  ans  dem  Seiher  zur  Probe  zurücktliessen  lässt  (siehe  p.  21  .\nm.  5). 

o ü hinweisen  auf.  .Auf  ein  Wort  des  Tagaloa  kommen  alle  diese  .Sachen  herbei;  stohe  Gesang  4.  Ea  kann  auch 
heissen:  e ul  ifea  wo  wende  ich  mich  hin  um  einen  Kawoimhiss '( 

1“  asopolata  eine  Hai-  (WaL)  .Art,  ebenso  sagaga  oder  sagaiia. 

I“  naiuü  ein  sehr  grosser,  schwarzer  Hai,  mit  kusgezcichnetem  Fleisch,  sehr  selten. 


Um)  tofaipupiilau. 

Er  .schlief  auf  ilcra  laffolaai  mul  tapa'au. 

Er  .schlief  auf  ilen  Steinen  uiiil  dem  Unkraut, 

Der  Sohn  der  Sinatanata, 

Der  vielBepricsene  Li'ava'a. 

Es  tropft  von  iinsereni  Hause*, 

Es  fliesst  wie  vom  l-'eLsen  ein  reissender  Strom. 
Leataataofiti,  sei  nur  ruhip, 

Höre  auf,  warum  weinst  du  denn? 

Wer  sind  wir  denn,  wir  beide? 

Sinatauata  und  Muiii'uleapai. 

Es  zuckt  der  Blitz,  der  fortschreitende*. 

Und  der  Blitz,  der  wieder  ziirückkommt. 

Tagaloa  erscheint  mit  dem  Winde, 

Tiigfaloa  erscheint  aus  dem  Himmel; 

(Er  sprach:)  Gehe  nicht  auf  dem  sonnigen  Wege“, 
Sondern  hinten  hemm,  auf  dem  steinigen  Wege; 

Wenn  du  auf  einem  Kreuzwege  geh.st, 

Tönt  der  Anruf  und  der  Ausntf, 

Und  es  lachen  die  Häuptlinge  und  der  Eola-sa. 

Meine  Kawa  steht  im  vierfachen  Himmel, 

Die  Kawa  klatsclit  auf  in  laigopapa, 

Es  rausclien  ihre  Zweige 

Wie  das  Sclilageu  des  Feuerholzes. 

Wenn  man  Wa.ssor  zur  Kawa  gie.sst,  wenn  man  probt, 
Dann  kommt  sie  in  wilde  Bewegung'“. 

Woliin  weist  der  Kawaimbiss? 

Es  weist  zum  Meer  das  Kawaessen, 

Einen  Hai,  einen  sagaga, 

Einen  Wal,  einen  asopolata. 

Einen  naiiifi,  einen  tavatava. 
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Se  ma-simasi,  sp  atn ' mai  moaiia, 
Sc  ta'uo,  se  tanafa", 

Jlalolo  'o  le  fiiatäva'a’, 

Ma  le  save^,  'o  lele  i moaiia, 

55  Sc  tafolätü  c sau  i tansaga. 

Se  tanil'a,  se  mataitalifca*,  sc  pa'a, 
Se  a'u,  se  iilua,  sc  'ata'ata’, 

Se  inalava,  se  nianini  saupata*, 

Se  inalaii  turmpa'u’  o Ic  laniaga, 

GO  Ina'i*“  le  talc  fa'afana! 

Tanniafa  ia  e fono  a'i  Ic  'ava. 


Einen  Delphin,  einen  Bonita  von  der  hohen  See, 

Einen  ta'uo,  einen  tanal'a, 

Den  fließenden  Fisch  in  Zügen  wie  eine  Flotte, 

Den  save,  der  auf  dem  hohen  Meere  fliegt, 

Den  Bie.senwal,  der  einmal  iin  .lahre  kommt ^ 

Einen  Hai,  einen  Hammerhai,  einen  Taschenkrehs, 
Einen  Sto.ssfisch,  ein  grosser  Bonito,  einen  Schwarzharsch. 
Einen  malava,  einen  manini  saupata. 

Einen  mahiii,  ndigchraten,  mit  der  Fackel  gefangen, 
Und  zusammen  mit  aufgewarintem  Taro  verspeist; 

Dies  ist  das  Essen  für  die  Kawa, 


E u ifea  fono  o le  'avaV 
E u i Uta  fono  o le  'ava; 

Ni  pna'a,  ni  toa  'alaga, 

G5  Ni  fa’alala"  ma  ni  taulauuiumata, 

Ma  ni  uln'an  motomoto  o ie  fogafanua, 
Ana  fa'apoapoa  i ni  saini  pala, 

Ma  ni  tanfolo  o uliinm'a“; 

'0  tauniafa  ia  c fono  a'i  le  'ava. 


Wohin  weist  das  Kawac.ssen? 

Der  Kawaimhisa  weist  inlands: 

Ein  Sehweiu,  einen  krähenden  Hahn, 

Taroklö.sse  nnd  junge  Kokosnüsse  zum  Trinken, 

Junge  Taroblütter  von  der  I’flanzung, 

Die  man  füllt  mit  dm-ch  Salzwasser  gegohrenen  Kokoskern 
Und  etwas  Brotfruchtklössc  von  der  uluma’a-Frucht; 
Dies  ist  das  Essen  für  die  Kaw'a. 


70  E u ifea  fono  o le  'ava? 

K II  i tai  fono  o le  'ava: 

Se  tutü"',  sc  papata. 

Sc  avevalii*“,  se  fc'epapa, 

Sc  nlasasau,  'o  fa'agase  i lalo  o se  papaga ; 
75  Ni  sisi  ”,  ni  tapula'a  ”, 

Ni  aliao”  ma  ni  papatutala, 

Ni  alili”,  ni  lu'ulu'u  o le  taimasa; 

'0  taumafa  ia  e fono  a'i  le  'ava. 


Wohin  weist  das  Kawaessen? 

Der  Kawaimbiss  weist  ziini  Meere: 

Tiitü-  und  papata-Krebse, 

Einen  Riesentinteufisch,  einen  FeLsentiutenfisch, 

Eine  grosse  I.anguste,  die  unter  den  Felsen  kauert. 
Sisi-  und  tapula'a-SchneckenJ 
Aliao  und  papatutaia, 

Alili-  und  lu'nln'u-Krebse,  bei  Niedrigwasser  gefangen ; 
Dies  ist  das  Essen  für  die  Kawa. 


Na  u ifea  fono  o le  'ava? 
so  E u i Uta  fono  o le  'ava: 
Se  tilotilo  i se  fafä'*, 

Se  taulo'u  se  nonnmä, 
Se  ufllei,  se  ufltaii, 


Wohin  weist  das  Kawaessen? 
Der  Kawaimhiss  weist  inlands: 
Nach  Tarostengeln  zu  sehen, 
Nach  Solanum,  um  nonumä, 
Nach  ufilei,  ufitau, 


' atn  der  Bonito,  Tynnua  pelamia.  uvatava  eine  Bonito-Art,  klein. 

* tauafa  ist  sin  grosst-r  lalafutn.  fett,  gnt 

* fnatäva'ä  lioi»st  dio  Flotte  von  Manono  (Pratt),  vielleicht  gleirhhcdcntcnd  mit  fa'atanva'a  gemein. 

* Save  wohl  ein  grosser  inalolo,  nach  Pratt  ein  kleiner,  diegender  Fisch. 

‘ d.  h.  der  selten  ist. 

* tanifa  ein  sehr  grosser  Hai;  niataitaliga  «Auge  im  Ohr*  (Sphyrna). 

’ a'n  eine  grosse  Art  Hornhecht  (Btlone),  der  angreift;  'ata'ata  ein  grasser,  schwarzer  Serranus  mit  hiauen  Tupfen 
(mpriaater  sp.),  gewöhnlich  'ata'ata  nli. 

* Alles  Fische;  siebe  Brnd  U. 

* tnnnpa'n  ohne  Kleid  (pin  der  Hant  braten*)  kochen,  maiau  Mpriprütix. 

'•  ma'i  etwas  mit  etwas  anderem  iwsen. 

'*  fa' alula  ist  das  fa'ansi-Gericht ; siehe  bei  , Essen“,  II.  Band. 

” Uln'an  ist  das  samilolo-iiericht,  nach  Pratt  Puinsami,  heisst  aber  auch  Tarubldtler. 

1*  fa'apoapoa:  Man  fallt  ansgegossime  Kokosnüsse  mit  Salzwasser  and  hisst  14  Tagu  stehen,  dann  giesst  man  das 
Wasser  ab. 

ma  ni  uinina'a  ton  tuia  tanmafa. 

“ tutü  ein  Krebs,  papata  eine  Garnele.  Siebe  Band  II. 

'•  avevalu  ,8  Arme“,  eigentlich  fe'e,  Octopui. 

” sisi  Land-  nnd  SUsswasser-Schnieken,  tapula'a  eine  alili-übnliche  Schnecke,  aliao  Conus,  alili  2'urto,  Schnecken, 
palnpatu  eine  Afure.r-Art,  tala  dornig. 

fä  ist  der  grüne  Stengel  der  Taropiianse,  gekocht  gut  nnd  süss. 

IV  taulo'u  SolaHum  rtpantliim,  nonn  Hormäa^  nü  die  Vam.s-Arten. 
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Se  palai,  se  ufipoa,  sc  'au'au,  Cm  palai,  nfipoa  und  'au'au, 

KÖ  Ma  m uiV,  'o  tolo  imi  faasaii,  Uin  einen  Birgnis-Krebs,  der  hervorkriceht  wegen  des 

Morgentaues, 

1 tanumia  i le  lanmea,  'a  e taina  i le  tai  *.  Ini  welken  Läiib  sich  verbergend,  um  sich  dann  im  Meere 

au  baden. 


Ia>ta  'ava  'o  taumalitolito"; 

Ni  fa'alala  tntu'u  i ni  mailo*, 
Ona  atu  e tafaliaina*, 

00  'O  luno  'o  le  'ava  'o  'ua  titino*. 


Meine  Kawa  ist  voll  zum  Üb€rflies.scn ; 
Leget  etwas  Taroklös.se  in  die  Körbe, 
Zerteilet  den  Bonito, 

Das  Kssen  für  die  Kawa  teilt  es  aus. 


I»goa  inai  Tagaloa’  'ua  i le  viusa, 

'Ua  'ou  nofo  ma  n'u  Iota  manava, 

I lo’u  alof'a  i sia'u  tama. 

Peau  saia,  pean  talia", 

9ä  Peau  a sisifo  ma  gaga'e, 
l'ilauila,  faititili, 

Papa  le  lagi,  'a  e ta'alili 
'0  Piti  le  fanua,  matafanua  Fiti, 

'A  e mulifanua  Ic  taupotu  'o  Fiti; 

100  'O  Toga  le  fanua,  matafanua  Niuea'", 
'A  e mulifanua  Olotelca; 

Savai'i  le  fanua, 

Matafanua  1 Fogapoa“, 

'A  e mulifanua  i Tufu  ma  Toloa'*; 
105  Upolu  le  fanua, 

E te  matafanua  i Alcipata, 

'A  e mulifanua  i le  Tulatala'"; 

Tut  nil  a le  fanua, 

E te  matafanua  i Tula”  ma  Dtumea, 
110  'A  e mulifanua  i Lelega  ma  Selea; 
Feaofa'iina  “ le  Inanu'u, 

E te  matafanua  i One  ma  Tafalau“ 
'A  c mulifanua  i Alaufau”. 

Ite!  '0  le  pu'a'*  'o  lulaii, 

115  Itö!  '0  le  pu'a  'o  lanloa'*, 


Ich  hörte,  Tagaloa  sei  draassen  auf  dem  Meere, 
Ich  sitze  da  und  halte  meinen  Leib, 
ln  meiner  Liebe  zu  meinem  Knaben. 

llochschlagende  Wogen,  zurückschlagende  Wogen, 
Wogen  von  Westen  und  von  Osten, 

Blitz  und  Donner, 

Der  Himmel  dröhnt  und  es  erzitterte 
Das  Fitiland,  die  Luvseite  von  Fiti*, 

Und  darauf  die  laieseite,  der  Archipel  von  Fiti; 
Das  Tungaland,  luvwärts  Niue, 

Und  leewärts  Olotelea; 

Das  laind  Savai'i, 

Liivwürt.s  in  Fogapoa, 

An  der  Leeseite  in  Tufu  und  Toloa; 

Das  Land  Upolu, 

Die  Luvseite  in  Alcipata, 

Und  die  Leeseite  in  Tulatala; 

Tutuila  das  Land, 

Die  Luvseite  in  Tula  und  Utumea 
Und  die  Leestüte  in  Ijclcga  und  Selea; 

Es  sind  vereinigt  die  beiden  Orte, 

Luvwärts  zittert  cs  in  One  und  Tafalau 
Und  an  der  lycescite  in  Alaufau. 

Schau!  Der  pn'a-Baum  spricht, 

Schau!  Der  pu'a-Haum  dient  zum  Fi.schfang, 


' uü  der  Kokfumnssränber,  mit  dickem,  feistem  .^hwanz  (utei. 

* AQcb  i (aa  tai  oder  tiiataa  Im  stillen  Wasser,  I/eescite. 

“ Unmalitolitn  = uama^a'a. 

* mailo  kleine,  dache  Kitrbc  nur  für  fa'alala  (fa'ausi)  gebraucht,  auch  ma'ilo  (Pratt). 

* tafalia  zerteilen,  zerBcbneiden. 

* titino  eigentlich  zählen,  am  es  zu  teilen. 

’ Tagaloa,  der  Taeotagaloa.  ihr  Bruder,  der  sie  za  befreien  kommt. 

* Äuclt  pean  alilia,  peau  asia.  Dieser  folgende  Teil  des  Gesanges  schliesst  sich  eng  an  l an.  In  futgendem  werden 
riele  fremde  Plfitze  genannt,  diu  sich  nicht  sicher  identiHzieren  lassen,  bhiilich  bei  Pratt-Fraser  Xo.  6 p.  2843  in  einem 
(iesange,  der  tod  Losi  bandelt. 

* Wohl  so  gedacht,  dass  lovwArU  das  grosse  Fitiland  sei  tmd  leewärts  die  vielen  kleinen  Inseln;  ln  der  That  ist 
es  nmgi'kebrt.  matafanua  bedeutet  immer  die  dem  Passat  zngewendetc  Seite  einer  Insel,  mulifanua  die  entgegengesetzte. 

***  Ninü,  Savage-Insel,  Olotelca  eine  andere  Insel. 

F<^apoa  ist  ein  Dorfteil  von  Safutulafai  an  der  Ostbllste, 

Toloa  ein  I<andstück  bei  Tuftitafo'c. 

Tulatala  die  westlichste  Landspitze  bei  FatnosoHa,  wo  der  Toitoga  von  Samoa  Abschied  uaiim;  sielte  Stnebel  p.  88. 
Tula  im  Nordost,  Utumea  im  Stldostcn  von  Tatniia. 

aofa'i  sich  zasammetitbun  von  Personen.  Hier  ist  'Ofu  und  Olosega  zusammen  gi*meint. 

4»nc  und  Tafalau  auf  Olosega;  siehe  flp.  p.  372. 

Alaufan  anf  *Ofu. 

pu'a  Jlernandia  peltata,  ein  Baum  mit  oben  offen  eiförmigen  Bülten,  die  im  Winde  singen  (lalan). 
lanloa  Fischfang  mit  Kokosbl&ttcm.  die  zum  Ab^perren  der  Lagune  dienen.  , Lange  Blätter.* 
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Ti’cti'e  i Acifa'  ma  Talanioa, 
'A  Savei  c olouloa*. 

'0  Tafi  Ic  faniia, 

K to  nuitafanua  i Sana’, 
lä.)  'A  e mulil'aima  i Saloatua*. 

Ota  fa'i,  Ota  i tula, 

E fono  ai  alofi  o lo  aeuga 
I lo  tiiLsü  0 Tuimanu'a. 

'0  suatla“  (ma)  0 to'nto'oa 
I2Ö  Lota  'ava,  'o  tu  i lo  maimim", 
Taiu  'eiia'tna,  lau  putupntu, 
Suatia  i se  'oao  ina'annnn, 
läa'iina  i tnalao  nia  pa'ü, 

'O  lau  talotalo  lo  aitu  I'aimaiifi’, 
130  Ti'eti'e  i 'Ofu  nia  flfl. 

Tagaloa  taulia  'o  Taü*. 
Tagaloa  taulia  loto  Fiti; 

Na  tusi  ai  lo  tnsi  a Tagaloa, 
'Fa  malnlü  ai  Fiti  'atoa, 

13Ü  'A  e ufi  Iona  atu  Samoa. 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Toga, 

Ma'atä oiia  nu'u  lapopo'a, 
Tula'i  Tagaloa  'ua  .sola, 
no  Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  Savai'i, 

Ma'atä  ana  iiu'n  laiti, 

Tula'i  Tagaloa,  'ua  lili. 
Tagaloa  taulia. 

14Ö  Tagaloa  taulia  'o  Upoln, 
Ti'oti'c  i loto  o Paofii'®, 
Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Tutuila, 

E ona  lo  gain  i Amaluia'^ 

160  Auto  lo  faga  e mo'oinia, 

Lauli'i  sc  im'u  savalia. 
Tagaloa  taulia. 
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Er  stellt  in  Aofa  iimi  Talanioa, 

Abor  Savei  fiiiigt  Fisolie  mit  (lift. 

Tafi,  (las  Land 

Die  Luvseite  ist  in  Sana, 

Fml  die  I.oeseitc  in  Sal(>atua. 

Reife  Bananen,  gereift  am  Stamm, 

Sind  Kawaimbiss  der  lliinptlinge  beim  Taubenfang 
Auf  dem  lieiligoii  Fangjiiatz  des  Tuimanu'a. 
Anfgograbeii  und  aitsgcstochcn 

Ist  meine  Kawa,  die  auf  dem  nackten  I,Bvab«den  stellt. 
Mit  gi'lben,  (liebt  stehenden  BlUtteni, 

Ausgegraben  mit  einem  nia'anunu-Stock, 

Wird  sie  auf  dem  malae  geschwungen  und  liingeworfen, 
Unter  Gebet  au  den  aitu,  den  Koclieii, 

Er,  der  auf  'Ofu  lebt,  und  den  Birgus-Krebs. 

Tagaloa  kam  iiaeh  Tafi. 

Tagaloa  kam  nacli  Fiti. 

Er  zeigte  mit  seinem  Zeigefinger“, 

Da  lieruhigte  sich  ganz  Fiti, 

Während  er  seine  Samoa-Inseln  schützte. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Tonga, 

Er  selileuderte  Steine  nacli  den  grossen  Dörfern, 
Tagaloa  erhob  sich  und  lief  davon. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Savai'i, 

Er  warf  Steine  nach  den  kleinen  Oi-tseliaflen  ", 
Tagaloa  erhob  sich  ärgerlieli. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Upolu, 

Setzte  sich  mitten  auf  den  Paofu, 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Tutiiila, 

Er  sah  die  Brandung  in  Aiiialiiia, 

Auto,  die  nalirungsreiche  Bucht, 

Lauli'i,  den  vielbe.siichten  Ort. 

Tagaloa  ging. 


* Ancli  Paofa,  wahracheinlirh  da»  A‘(»fa  auf  'Ofu  {aiohe  21);  Talamna  das  Haus  des  Tnitdnsrga,  sielu'  A]>.  p.  .17,3. 

* oloalo  das  Zi-rreilK'n  der  Früi'hlc  der  Barringtonien  sniii  IbHiVulH'l)  der  Fisehc  (Prattl. 

“ Säua  ist  ein  Teil  von  Filiuta;  sielHi  flp.  p.  370. 

* Salcatna  in  Si'ufagn.  p.  368. 

“ snatia  Perfektnin  von  sua  graben. 

* ma'anunn  oder  iiiäminn  I^^chotria  sp.  (Pralt),  ein  .Stranrh,  dessen  Wnrsel  hrechenerregend  ist  (Amerika); 
eine  Art  hat  auch  gelbfSrbcnde  Bliuter,  deshalb  kann  sieh  manunu  auch  hieranf  bexietnrn,  snmat  da  es  in  der  tlbemliebsten 
Zeile  wieder  crw’iVhnt  ist.  münnnn  frische  scoriae,  Pratt. 

“ faimann  kannte  ancb  heissen  ,dass  er  (lluck  bringe",  faimann  der  Roche. 

■ Tagaloa  besnebte  nach  der  Seböpfnng  alle  die  1(J<1  Inseln  falcBelau,  das  savali;  siebe  t Vers  17.  — Hier  beginnt 
die  eigene  f'brrsetanng  sum  grossen  Teil.  — taulia  =*  tannu'n  kommen  su,  ankommen.  Pnssivum  von  lau.  — auiln. 

* Siehe  (lescbichte  von  tlaiuli  und  tiaisina  (12).  Taetagaloa  befreite  dadurch  seine  Schwester  und  seinen  Neffen, 
und  rettete  Samoa.  Für  ‘na  malolö  ancb  na  manuiin. 

ma'atä  Steine  werfen,  nm  seine  Ankunft  ansumelden.  In  der  andern  Handschrift  heisst  es  ma'ataiina. 

" , Kleine  Ortschaften",  geringselditxig  von  Mann'a  gesagt;  ('S  gefiel  ihm  aueh  hier  nicht, 

'*  Paofn  ein  Berg  hinter  Faleasi'n  in  Anna.  Andere  llnndu-hrift : i le  tolo  o Paofa;  siehe  (dien  Olosega  Zeile  116. 

Amnlitia  in  Leone  Westseile;  statt  galu  anch  lega;  Tntnila  steht  als  Naehhnr  in  hltherer  Onnst  hei  Mann'a  als 
l'poln  nnd  Savai’i. 

A.  Kramer.  Die  .Samoa  Inseln  ol 
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Tagaloa  taalia  Manu'a, 
I»mia  i'a,  lamia  ’ tuna, 

155  'A  c i 'Ofu  Ic  fa'autuga’. 
Tagaloa  taulin. 

Tagaloa  laulia  Atafiimra’, 
Ona  rnfimca,  ona  fagamea, 

'Au  niai  tafa  vacvoea*, 
tfiO  Folio  ane  ai  'ava  o aotca*. 
Tautai  e lautou  pese  lea: 


Tagaloa  kam  nach  Mami'a, 

Wo  man  die  Fische  festhält  und  die  I'liiasaale  festhiilt. 
Während  in  'Ofu  die  Speisekammer  ist. 

Tagaloa  ging, 

Tagaloa  kam  nach  Atafumea, 

Kr  sah  die  liraiiiieii  mu-Fische,  den  hraitneii  Strand, 
Wo  man  die  Fische  in  lange  Streifen  schneidet. 

Als  Kssen  zur  Kawa  am  frühen  Morgen. 

Fischer,  das  ist  euer  (Jesaiig: 


Tagaloa  e tü  i le  tai, 

E fa'amata'u  al  tantai, 

K iloga  Tagaloa  n sola, 

IS5  Ne'i  talia  loii  aö  po’a; 

E iloga  Tagaloa  leie’, 

Se'i  talia  lou  ao  tele; 

Tulia  sona  Tagaloa  e mataii, 

I Savai'i,  sc  nu'u  lafalafa, 
no  Tnpii  Valu'a,  tiipu  ni  Tiapa®, 

ITsn  mai  Tagaloa  i fogava'a. 
Tagaloa  laulia. 

Atafiiraea,  Atafnuli,  Atafutea"’, 
'O  le  nu'u  e le  falea, 

175  'O  le  nu'u  e fa'alä  pea. 

Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Savea, 

'0  le  nu'u  0 Savea  e tü  i le  tai, 

E tantata'a  ma  i'a  fe'ai, 

I«(i  K tauopea  lona  aiievai'®; 

Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  le  nu'u  'o  Fetiina”, 
'0  F’ctuna  ma  le.  nu'n  'o  Le  l'u'a, 

I le  ma  le  nu'u"  'o  le  Tanga'"', 

1S5  Fl  fä  i le  nu'u  Tniveuveu, 

Fl  to'a  i ni  Ic  sega  'iila, 

'A  e tolä"  i Ic  taiifa'amafnta. 
Tagaloa  taulia. 


Tagaloa  steht  im  Meere, 

Uin  die  F'ischer  zu  erschrecken, 

Tagaloa  weiss,  da.ss  sie  weglaufcn. 

Damit  sie  nicht  für  den  gro.ssen  Titel  liezahlen  mils.seii ", 
Sic  wissen,  dass  Tagaloa  fliegt, 

Damit  sein  grosser  Titel  bezahlt  werde; 

Vertrieben  wird  Tagaloa,  er  entschwindet 
Nach  Savai'i,  dem  häuptlingsarmen  Land*, 

Fis  erstand  Valu'a,  es  erstand  Tiapa, 

Tagaloa  stellte  sich  auf  das  Schiftsdeck ; 

Tiigaloa  ging  weiter. 

Er  kam  nach  Atafumea,  Atafnuli,  Atafutea, 

Die  Orte,  die  keine  Häuser  hatten, 

End  immer  der  Sonne  nusgesetzt  waren. 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  Savea", 

Der  Ort  des  Savea,  der  im  Meere  stand, 

Stetig  umgelien  von  wilden  F’isclien; 

Es  bewegte  sich  stetig  im  Wasser  sein  Schwanz; 
Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nach  dem  Orte  F’etiina, 

Nach  F'etiina  und  nach  dem  Orte  Lepu'a, 

Und  nach  dem  Orte  Tauga, 

Und  viertens  nach  dem  Orte  Tuivenveu, 

Wo  der  rote  Sega  rastet. 

Aber  schläft,  um  sich  bald  wieder  zu  erheben. 

Tagaloa  ging. 


' lomi  die  Fisehc  niederdrUeken  und  dndnreh  festluUen. 

* fft'nnltt  Aubünfen  von  XubnmgsmiUelu. 

* (Fototea)  Atafn  ist  eine  der  Tukclau-tnseln  nSrdlich  von  Samon.  heisst  .der  Sonne  ansgesetzt*,  Fratt  Xo.  4. 
Siebe  die  tiesebiehte  von  Lefaleilelagi  (weil  es  dort  keine  Iliiuser  gab)  bei  Fratt-Fraser  No.  1. 

* ln  .Streifen  aehneiden,  um  die  Fisehe  zu  trocknen  als  Prdserve. 

* aotea  der  weivse.  frühe  Morgen. 

* Wenn  ein  grosser  TifeUdtuptling  kommt,  müssen  die  Fischer  ihm  die  besten  Fische  als  Geschenk  bringen. 

' leie  dort,  da  (?), 

* Über  die  hesiedelnng  von  Savai'i  siebe  dortselbst  p.  44, 

“ Valu'a  und  Tiapa.  die  Kinder  Tun  Lefatn  und  Le'ele'ele,  von  Mann'a  stammend;  siche  Bastian  No.  4 p.  37  und 
Prait-Fraser  No.  3 p.  140.  Vergl.  p.  44. 

'•  Tukolan-Tnseln,  die  von  .Samoa  aus  besiedelt  wnrien;  niedere  Koraileninseln.  Siehe  oben  nli  schwarz,  tea  weiss, 
Vergleiche  4.  Pieser  ganze  Absatz  gebürt  eigentlirh  narb  oben  zn  dem  andern  Absatz  von  Atafn. 

" Savea  Si'uleu,  der  aitu  ans  Savai'i  (siebe  p.  45), 

" api'vai  der  Aalsebwanz  des  Savea;  opeope  flottieren,  Vergl.  Pili,  19. 

" Fotnna  eine  einsame  Insel  siidiicli  von  Samoa  (siebe  341;  sic  diente  auf  der  Boise  nach  Fiti  als  Bastplatz,  hiess 
als  solebo  taulaga  taai.  da  man  dort  nur  an  einem  Tag  mit  Kssen  verseben  wurde. 

'*  i le  ma  Ic  nu'u  ma  i io  nu'u, 

" laptt'a,  Tanga,  Tuiveuven  sind  nicht  sicher  zu  deuten.  Pnka,  Fn'a  sind  Inseln  in  den  Paumotn  bei  Tahiti. 
Pukapnka  heisst  anch  eine  der  Tokelau-lnseln ; siehe  auch  la'pn'a  in  deu  Tigilau-Geschichten  von  Savai'i  p.  13:1. 

'•  tofä.  to'a  liöf Ijcbkeitsansdrückc  für  moc  schlafen. 
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Tagaloa  taulia  'o  Niualanvai', 
luo  Vaitele  i uta,  vaitele  i tai, 

K leai  ni  ali'i  e (uefu*  ai, 

K Ic  ifo  Ta^aloa  c lü  lata  ai; 
Tagaloa  lavilia. 

Tagaloa  tanlia  'o  Fitipe'a, 

Uifi  'O  Kitipe'a  ma  Filileulua, 

Oiia  atu  f'ale  e toto’alua*. 

Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  'o  Ijtilutu'  nia  Autii, 
'0  le  Kopoaga  o le  la. 

200  Tagaloa  taulia. 

Tagaloa  taulia  Iv  nu'u  'o  Velota, 

Na  |)u'e  le  gaiu,  full  le  ala*, 

Tu'im  ac  ola,  imi  sc  looana, 

Ma  se  'ava  soil’ua  moiia*, 

205  Tagaloa  'a  sola  tu'u  lau  ao’, 

Sc'i  talia",  ö! 


Tagaloa  kam  nadi  Niualauvai, 

Wo  viel  Wasser  inlands,  viel  Wasser  seewärts  ist, 
Aller  kein  Häuptling  zei-flel  dort  in  8taub  (?), 

Tagaloa  kam  iiielit  lieninter,  er  kam  iiiclit  nahe; 
Tagaloa  ging. 

Tagaloa  ging  naeli  Fitipe'a, 

Nach  Fitipe'a  und  Fitileulua, 

Wo  es  zwei  Häuser  giebt  ('*). 

Tagaloa  ging. 

Tagaloa  kam  nacli  Lulutu  und  Aiitü, 

Worüber  die  Sonne  .steigt, 

Tagaloa  ging  weiter. 

Tagaloa  kam  iiaeb  dem  Orte  Velotä, 

Ks  fing  ihn  die  Brandung,  er  kcntertc  im  Sturm, 

Er  blieb  lebend,  aus  dem  Meere  gerettet, 
l'iid  sie  hatten  eine  Kawa  ihm  zu  Wohl, 

Tagaloa  aber  raunte  fort  und  Hess  dir  den  Titel  zurück, 
Damit  er  bezahlt  werde,  ö! 


12.  Die  Geschichte  von  Gaiuli  und  Gaisina  und  Taeotagaloa,  die  nach 
Fiti  reisten"  ( O le  tala  ia  Gaiuli  ma  Gaisina  ma  Taeotagaloa  na  folau 

i Fiti). 


Ona  l'olau  Ica  'o  le  va'a  o nei  ali’i  e 
va'ai  lava  i Ic  itulagi,  'o  tu  mal  ai  le  felü 
'o  le  amoga'°  lona  igoa,  e fai  rau  ta]ia.sä" 
0 Io  latou  folauga,  e folau  tonu  i le  amoga. 
Ona  taunu'n  atu  Ica  i Fiti.  Ona  fai  atu 
lea  'o  Tagaloa:  Se,  'a  tatou  o'o  atu  i le 
ava,  'o  lo'o  i ai  nei  le  tiipna  a Tuifiti  'o 
le  aiiae  '*  oso,  'a  fa'ajR'a  lava  c oso  mai  le 
i'a  i le  vailin,  'a  turaii  le  vailiu  '*,  ona  ufiiitl 
loa  lea.  'A  oso  fo'i  i'a  i le  vailiu  i ama, 
'a  fa'apea  fo'i  e tiinm,  ona  ufiiifi  fo'i  lea  'o 
le  vailiu,  ne'i  oso  mai  i)oa  le  i'a,  oiia  goto 
lea  'o  le  va'a  i le  ava.  Ona  fai  atn  lea  'o 
Tagaloa;  'O  le  ta-si  lenei  tupua  'o  le  a tu'u 
mal  iu  i tatou  ia  oti  ai.  Ia  Ina  fa'alogo 
lelei  mai  i la'u  'upu;  'a  'ou  fai  atu,  lua  le 


Das  Sehiff  dieser  Herren  ging  auf  die  Rei.sc,  und 
sie  schallten  nach  der  Himmelsscite,  wo  das  Sternbild 
nmoga  mit  Namen  stellt,  um  es  als  Koniiiass  für  ihre 
Heise  zu  gebrauchen,  indem  sie  gerade  auf  den  amoga 
ziilialten.  So  kaiiu'H  sie  in  Fiti  an.  Da  sprach  Tiiga- 
loa:  Freunde,  wenn  wir  aiikommeii  in  dem  Hitl'einia.ss, 
wo  der  Dämon  des  Tuifiti,  der  springende  Aiiae,  weilt, 
und  wenn  der  Fiseli  in  den  Sebifl'srauni  springt,  so  dass 
er  sieh  füllt,  dann  deckt  rasch  zu.  Wenn  er  auch  in 
den  linken  Sebiffsraum  springt,  und  dieser  sich  auch 
tlillt,  dann  decket  auch  diesen  Scliilfsraiim  zu,  damit 
nicht  noch  mehr  Fische  hiiieiiispriugen  und  das  Schilf 
im  Hilfrinlass  untergeht.  Und  weiter  siiraeh  Tagaloa: 
Noch  ein  anderer  Dämon  ist  für  uns  übrig  giddiehen, 
diLss  er  uns  den  Tod  bringe.  Ihr  beide  büret  gut  auf 
meine  Worte;  wenn  ich  sage,  weicht  auf  die  rechte 


' .\iua  eine  Lh>|»petinBel  zwist^hen  Tonga  nml  Samoa;  aiK-h  Niuafou  liegt  hier,  am  welche  es  sich  wohl  handelt. 

* efu  .stanb  werden,  Pratt;  wohl  gemeint,  dass  die  Insel  nnhewuhnt  oder  kein  Adel  dort  war. 

* ma  luna  'a'ai  e faiUtatoalna  in  der  andern  Handschrift. 

* (Hntä?)  Karutn  ist  eine  der  AnstraliniMdn  siidlich  von  Tahiti  und  ristlich  von  Karutunga.  Wahrschciniich  ata-r  ist 
.Sufia.Iiuet  in  den  Tokoian  gemeint ; siche  4,  Tulagi. 

* .\neh  tö  se  lulo,  to  so  afä;  er  brachte  Flut  and  brachte  .Sturm. 

s müna  = moona  fUr  ihn. 

^ tu'uau  die  Wolken  zu  einem  Weg  in  den  liimmel  machen  (Pratt). 

s Ancli  Sou  Lsliu. 

* Siehe  die  Ueisc  nach  Fraser  oben  in  11.  Nach  Stucbel  p.  145  beteiligten  sich  an  der  Heise  noch  Saoluaga 
und  Polufa'asoasoa.  Nach  Fraser  auch  der  Tuiafuno,  also  im  ganzen  seclis.  Vergl.  p.  42U. 

i“  amoga  der  Uüctel  des  Orion. 

" tapasa  ist  ein  neues  Wort  für  Kompass.  Über  die  .Sevfalirt  mit  Sternen  sielte  im  U.  Band  bei  Bouthnu  uud  .Schiffahrt. 

'*  atme  der  Scebarbe,  Mugil  sp.;  auch  in  Amoa.  bei  l*uapua.  auf  Savai'i.  ist  ein  Itiffeiutass  mit  einem  springenden  Anue, 

'*  vailiu  SB  va-i-lin  eigimtlich  der  Baum  zwischen  den  zwei  .Schiffsninmeu  heim  Dopiwlkunoe,  wie  Vaimauga  , zwischen 
den  Bergen",  vailua  i muta  der  reebte  Ilanptschiffsraum , vuilua  i ama  der  linke  Baum  des  den  .Vusleger  verttctendcii 
Sebiffsteiies. 
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'alo  i le  t'u'utniin  i iimtau,  ia  liiu  'alo  lava 
i ai ; oiia  sao  lea,  'iia  le  oti,  ’a  c alii  a'c  lava 
le  va'a  i Ufa  i Ic  'alai.  Oiia  alu  loa  ifo  'o 
Ic  tusi*  a Tiiifiti,  ona  vala’au  lea  'o  Taga- 
loa:  'Alo  i le  itu  I iiiatau.  Oim  alo  'uma 
lea  i ai,  ’a  c scse  le  tnsi  a Tuifiti,  alu 
pa'fi  i le  ava,  'iia  villa  lava  le  uva.  'Ua  te'a 
le  lusi  a Tuifiti,  tu'u  loa  atu  lava  le  tusi 
a Tagaloa.  Ona  nmliii  ai  lea  'o  Tuifiti. 
Ona  alu  lea  'o  le  va'a  i uta,  'ua  tuta  i le 
inatafaga. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Tagaloa  ia  Uaiaina 
lua  Ciaiuli;  'lla  liui  fia  ü 'ea  i Saiuoay  Tali 
uli'i:  'L'a  um  tia  ü lava  i Samoa.  Fai  atu 
Tagaloa:  'Ua  lelci,  ö inai,  iiia  ö 'ave  le 
'aulosoloso*  ma  le  ta'iilu'ulu.  'A  fa'upea  lua 
tc  o'o  atu  i Samoa,  'aiia  nc'i  ta  lo  lua  va'a 
xc'ia  'ave  i uta  i le  pa’uinatfi ; ona  fa'uto'a 
tfi  lea.  'Ua  le  u.situ'i  le  uu'u,  'a  'ua  ta  le 
va'a  i le  matafaga,  auii  'o  nna  o aiiae  aa 
i le  va'a,  ne'i  tia'i  i le  aaiiii.  Ua  tä  le 
va'a  'ua  tia'i  ana  ma  le  ta'ulii  iau'ulu, 
iia  'o  le  'aulosoloso  'ua  togi  a'c  e le  isi 
tamaloa  i uta. 


Seite  au.s,  dann  liettegt  euch  ra-scli  dortliin;  dann  seid 
ilir  sicher  und  sterbet  nicht,  sondern  das  Schiff  kommt 
wohlbehalten  am  I^ande  bei  der  Dorfschaft  an.  Als 
dann  bald  der  Zeigefinger  des  Tuifiti  lierabkam,  rief 
Tagaloa:  Oeht  auf  die  rechte  Seite.  Darauf  entwichen 
sie  alle  dorthin  und  die  Zeigung  des  Tuifiti  ging  fehl, 
er  fiel  in  den  Rilfeinlass  und  dieser  wirbelte  auf.  Als 
der  Zeiger  des  Tuifiti  (hivongegangen  war,  streckte 
Tagaloa  sogleich  seinen  Zeigefinger  aus.  Da  verging 
der  Tuifiti.  Darauf  ging  das  Sidiifl'  ans  Land  und  wurde 
auf  den  Strand  gezogen. 

Darauf  sprach  Tagaloa  zu  (iaisina  und  Gainli: 
Wollt  ihr  beide  nach  Samoa  gehen?  Die  Häuptlinge 
antworteten:  Wir  mochten  sehr  gerne  nach  Samoa  gehen. 
Tagaloa  sagte:  (iut,  kommt  her  und  geht  und  nehmt  den 
Kukosfriirht.stiel  und  die  Brotfruchtzweige  mit.  Wenn  ihr 
beide  in  Samoa  ankommt,  dann  ost  euer  Schiff  nicht  früher 
aus,  als  bis  ihr  es  an  Land  aufs  Trockene  gebracht  habt ; 
dann  er.st  öst  es  aus.  Aber  die  freute  gehonrhten  nicht ; 
sic  sollten  das  Schiff  am  Strande  ausüsen  wegen  der  anae- 
Scliuppen,  die  im  Boot  waren,  und  sie  nicht  wegwerfen  ’. 
Sie  aber  Osten  das  Schifl’  aus  und  warten  die  Schuppen 
und  die  Brotfruchtzweige  weg,  nur  die  Kokosimssfrucht- 
stiele  warfen  einige  der  Leute  aufs  Land. 


13.  Die  Entstehung  des  Sega*  (O  le  to'aga  o le  Sega). 

Tulagi.  Krklärung. 

Na  fanau  le  Sega  c Ü ma  Lua  i le  lagi. 

Ona  fanau  ifo  lea  'o  le  'ulu'aliitoto.  Omi 
lafoa'i  lea;  'a  e ö ane  Tagaloapu'u  ma  Ta- 
galoalualua  i lela  tausia,  'a  e to'agu‘  le 
Sega  i le  vai;  'o  lona  igoa  'o  Aipnnalagi. 

Ona  aiiiia'i’'  ai  lea  'o  aitu  läifili  o Tuifiti,  'o 
Olo  ma  Fana,  i lola  ö seii  ifo’  le  Sega  1 le 
vai.  Ona  fao'"  ai  lea  'o  le  Sega  c Tuifiti  in 
Olo  ma  Fana  ".  'Ua  mana  le  Sega  e Tuifiti. 

'A  'o  ona  pü  ia  'ua  nofo  ai  .Muiu'ulcapai. 

' tu8i  <1cr  j man  intufs  sich  denkeo,  da«»  von  ihm  ein  dilinunischcr  Strahl  aufigeht,  der  lötet. 

’ 'au  lusuloso  die  KokusnnsMu.  die  an  cinm  lilülonsuhafl  wachsen. 

* Nach  Fraser  luitten  sie  dadurch  grtksscn  i'berflustt  an  Essun  bekununen  (auch  Fischen);  aber  der  Tuiafunu  kehrte 
sich  nicht  damn. 

* heisst  der  samoanlsrho,  9|H*rlingsgro!iäü  Papagei,  »einer  roten  Fwlern  geschätzt  (Coriphiliu  fringiUacfHM), 

aber  jetzt  durch  den  Fidji-Papagei  (Lorius  soittarimj  aus  der  (Junzt  der  Samuam-r  verdrängt,  da  dieser  viel  mehr  rote 
Federn  auf  der  Itnist  hat,  die  zum  Sthmock  der  feinen  SUUen  ond  als  Kopfsebmnek  Verwendung  finden. 

* I)io  beiden  Tagaloa  sind  Glieder  der  Tagaloa-Familie  im  Ilitnmel. 

* to'a  koagulieren,  (ieatalt  annchmen.  Ptiiialagi  die  Himmrlttfiueilc. 

’ Der  Dlulkluuipcii  vcrwamli-U  sielt  in  ihrer  Obhut  im  Wasser  in  den  Sega. 

” aiina'i  »enilcn,  als  Bote  kommen. 

” seil  ifo  untortauebend  fangen, 
fao  mil  Gewalt  wignchmen.  Pratt. 

“ Dies  die  Namen  der  beiden  Dämonen. 

Siehe  Tulagi  und  Solo  Uber  die  Muiu'ulcapai  (11).  Nach  Stachel  p.  115  wäre  der  geboren  von 

Siiiainofoa,  der  Tttrhter  des  Toatua  in  Salcloluga  aus  der  Ehe  mit  Tagaloalagi.  Ein  spätere?«  Milchen  derselben  Khe  mit 
Namen  Sinaalriä  luittc  den  Tuifiti  geheiratet.  Da  diese  angeblich  die  li^chwfstcr  von  Taeotagalo«  war,  so  wäre  Sinaalelü 
identisch  mit  Muiu*uUa|iai. 


lK*r  Sega  wimle  f^boren  von  0 uiul  Lua  im  llini- 
im*l.  Ks  wurde  ein  Bliitklnnipeii  gebomi,  welcher  wt*^- 
gewürfen  wnnle.  Tngaluupiru  und  Tagalouluulua^  gingen 
liiu  und  iiuhmHi  ihn  in  ilire  Obhut;  da  gestaltete  sich 
der  Sega  im  Wtusser“^,  das  den  Namen  Aipnnalagi  hat. 
Da  kamen  heimlich  die  verschlagenen  Dämonen  des 
Tuifiti,  Olo  uml  Kana,  und  fingen  den  St*ga  im  Wasser. 
Darauf  nahm  der  Tuifiti  dem  ()lo  und  Fana  den  Sega 
weg.  Und  so  erhielt  der  Tuifiti  den  Sega.  Zu  jener 
Zeit  lebte  bei  üiin  MiüuuleaiKii.  Tueotagaloa  ging  hin 
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Oiia  ulii  a(u  ai  Ica 'o  Tafutajfaloa,  oim  tu  naliin  dfii  Sega  und  bi'aclitc  Um  wieder  nach  Samoa, 
iiiai  ai  lea 'o  le  Sega, 'au  mai  ai  i Samoa  nei  nach  dem  Orte  des  Tuititi  inlands;  daher  der  Name 
i le  nu'u  oTnif'iti  i uta;  'o  Fitiuta  l'o'i  lea.  (dies  ist  autdi)  Fitiuta'. 

Nach  Fraser  (R.  S.  N.  S.  \V.  1802  p.  3(i0)  war  O der  Sohn  des  Tagaloapu'u  im  ersten  Himmel 
und  der  Ua  (niclit  Lua),  Toeliter  von  Tagaloalualua  im  zweiten  Himmel.  Es  wurde  der  Sega  geboren, 
der  in  die  himnili.sche  Quelle  sprang.  Dort  fütterten  sie  ihn  morgens  und  abends;  sie  gaben  ihm  auf 
einem  Brett  Taro,  Brotfrneht  und  Fisclie,  das  sie  auf  einen  Steiidiaufen  am  Ende  des  einer  Höhle 
entströmenden  Wassers  legten.  Als  der  Vogel  erwachsen  war,  tlog  er  auf  die  Erde.  Als  der  Tuifiti 
iliii  sah,  trug  er:  Wer  will  ihn  für  mich  fangen?  Olo  und  Fana  erboten  sieh  und  gelangten  aueli 
zum  Himmel,  wo  sie  es  bald  herau-sbekamen,  wann  und  wie  der  Sega  gefüttert  wurde.  Eines  Morgens 
brachten  sie  das  Brett  hin,  und  als  der  Sega  kam,  fingen  sic  ihn  und  brachten  ihn  dem  Tuifiti.  Dieser 
gab  ihn  dem  Taentagaloa  (siehe  11.  p.  420).  Später  kam  Ijagafua  von  Sita  wler  Nu'uuli.  Nun  geschieht 
alles,  wie  in  14  geschildert.  Aus  dem  Grabe  flog  der  Sega  Uber  die  Inseln.  Malietoa  sah  ihn  und 
wünschte  ihn.  Deslialb  versammelte  er  all  seine  l’riesler,  damit  sic  ilim  den  Vogel  verschafften.  Als 
aber  der  Vogel  niclit  kam,  lie.ss  er  sie  binden,  in  der  Absiclit,  sie  zu  opfern.  Nun  beauftragte  Malietoa 
den  'J’ite  (l’ulelc’i'itc),  nacli  Manu'a  zu  gehen  und  nach  Priestern  zu  sehen,  die  es  könnten.  Er  kam 
zum  Tuimanu'a,  und  dieser  beauftragte  den  Tagaloalclölasa  zu  gelien.  Unterwegs  kehrten  sie  beim 
Fo'isia  iu  'Ofu  ein.  Er  sprach:  Lasse  deinen  Titel  und  berichte  dem  Pilitafao.  Als  der  Fola.sa  zum 
Malietoa  kam,  sah  er  die  Priester  gebunden  daliegcn  in  der  Richtung  auf  Pilitafao.  Tagaloa  streckte 
die  Hand  aus,  der  i^ga  setzte  sich  darauf  und  er  Ubergali  ihn  dem  Malietoa,  der  sagte:  Befiehl  du, 
was  mit  den  Priestern  geschehen  soll;  sollen  wir  sic  erschlagen  und  essen?  Tagaloa  sprach:  Lass 
sie  leben!  Worauf  Malietoa  .sagte:  Dann  lass  sic  mir  als  meine  Barbiere  und  Priester! 


Bo  Io. 

1 . Matagi  va  i palolo  ma  matagi  va  i to'elan, 
'()  matagi  tetele  ma  matagi  lili'i  1a  Ina' 
fanau. 


Der  Gesang*. 

Wind  zur  Regenzeit  und  Wind  zur  Pa.ssatzeit, 
Starke  Winde  und  kleine  Winde,  eure  beider  Kinder. 


2.  Sa'ili  i le  lagi  tuasehiu, 

Tupii  ai  le  Sega  na  fa'a.sau‘. 


Sie'  suchten  im  hundertfältigen  Himmel, 
Wo  der  Sega  im  Wasser  entstand. 


2.  l.«epua“  le  vai,  tafa  le  malaraa, 
Tofa  Lua  ma  O i 'o  la’  tofaga. 


Aufgestiert  war  das  Wa.sser,  als  der  .Morgen  kam. 
Als  Lua  und  0 auf  ihrem  laiger  schliefen. 


4.  Mtia'i  tafa  le  ata  i fale"; 

Tafa'i  le  ata  i fafo,  tafa'i*  le  ata  o le 
malama, 

Siiliiia  (a  ea)  'o  la  moega  mo  la  falu'“. 


Zuerst  schien  die  Morgenröte  ins  Haus; 

Zuvorkommend  den  Strahlen  draussen,  zuvorkommend 
der  Dämmerung, 

Erglänzte  ihr  laiger  und  ihre  Matte. 


ä.  Tula'iina  e t)  ma  Lua, 

'()  Punalagi  ai  'ua  ana  fua"; 
T’a  'ave(a)  le  Sega,  'ua  maua. 


Es  erhoben  sich  O und  Lua, 

Nach  der  Punalagi  draussen  zu  sehen, 

Aber  sie  hatten  den  Sega  bekommen  und  weggenommen  '*. 


' statt  TiifHU  i Uta  fU-st  man  aneh  l.iu-ätf  i uta;  flo  glcbt  ca  auch  Fraaer  an  mit  der  ibsfentung:  pCcnrnndcft 
in  Infandäti'.  da  alle  Fldjiauer  von  der  Sec  wegen  des  CberSuaaea  inlanda  äugen  [aiebe  11.  p.  421). 

* Iler  (leaang  wurde  iiiebrfocli  erbalten  nnd  die  Brucbatlleke  znm  üanzen  bicr  ziisununengcnigt.  Pie  Fulgc  der 
Verae  wird  veraehieden  angegeben,  aller  aus  dem  vurhergehenden  Tillogi  erklärt  sieb  vullständig  der  Sinn. 

' Statt  la  Ina  aneh  ni  a. 

* Sic,  die  beiden  Iliimonen  des  Fiti,  Olo  und  Fana. 

* fa'aaau  heisat  eigentlich  „iietant  werden*. 

* lepn  anfrilbrcn : das  Wasser  ist  aufgeriihrt  vom  Hoden  des  Sega. 

' la  — lana  ihrer  beider. 

* .tndrre  Handschrift;  Mnli  1 tafa  Ic  ata  i fafo,  'a  c mua'i  tafa  le  ata  i fulc  e ansuln  ia  Tagaloa  e nläla  ai  tafa 
ai  Ic  ata  c Ic  utalama. 

* tafa'i  znrorkonimen.  I'ratt. 

*•  Ea  heisst  auch  e auatllil  ia  Tagaloae  aläla'i. 
o Ka  heiaat  nurll  'na  gafna,  was  aber  keinen  Sinn  giebt. 

" Pie  beiden  Pumonen  des  Tniäti. 
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6.  Ulo  Ilia  Kanu  na  la  scua, 
Folau  i Kiti  ma  Malaeiiiua. 


Olo  und  Fana  hatten  ihn  gefangen, 

Und  brachten  ilin  nacli  Fiti  und  Jlalacniua 


7.  Tausili  nu'u  'o  Olo  uia  Fana, 
I Io  la  tia  fai  ali’i, 

'Ua  faoa  le  Sega  c Tuifiti. 


Ks  erklonnnen  den  Ort  Olo  und  Fana, 

In  ihrer  (Jier,  grosse  Häuptlinge  zu  werden. 

Aber  der  Sega  wurde  ihnen  vom  Tuifiti  weggenoromen. 


8.  SiUa  (i)a  Tagaloapu'u; 

'O  le  Sega  na  susu  i lona  susii, 
'Ua  ta'alili  'atoa  ai  lona  atunu'u. 


Bringet  Nachricht  dem  Tagaloapu'u; 

Oer  Sega  säugt  jetzt  an  seiner*  Brust, 
Und  es  erzittert  sein  ganzer  Insclbereich. 


9.  'Ua  ofo  Fiti*  peseä  lea, 
'Ai  le  aoa  'ai  'esea*? 


F'iti  wundert  sich,  was  das  wohl  wäre*, 
Das  den  Ficus-Baum  ganz  allein  frisst? 


lü.  Fiti  sc  manu  na  le  iloa, 

'Ua  'ai  'esea  le  aoa, 

'Ua  tü  laupopo*  manu  'atoa!  ü! 


Fiti  kannte  den  Vogel  nicht. 

Der  ganz  allein  den  Ficus  frisst. 

Während  alle  andern  Vögel  auf  deu  Palmblättcrn  sitzen!  ö ! 


14.  Der  Gesang  vom  Sega’  ( O le  solo  o le  Sega). 


Tulagi. 

'Ua  maua  mai  le  Sega  ia  Tacotagaloa 
i F'itiuta;  'a  c fa'anü  mai  i ai  Lagafna  i 
Nu'uuli  i Tutuila  ia  Tacotagaloa.  Ona 
tü  ai  lea  'o  le  Sega  ia  Lagafua;  ona  maua 
lea  c Lagafua  'o  lo  Sega.  'A  e sau  le  nmluga 
a le  atali'i  a Lea'agä;  'o  le  igoa  o le  laraa 
Gataalelaut  olo  i leuu'u  'o  Uafato  i Upolu. 
Ona  mana'o  lea  i le  Sega  sa  ia  Lagafua; 
ona  ia  fa'utan  ai  lea  'o  le  Sega  i lona  va'a 
na  sau  ai  mai  Upolu.  '0  le  igoa  o le  va'a 
'o  sc  Matae'emo.  Ona  'ave  ai  lea  'o  le  Sega 
i Upolu.  Ona  ita  ai  lea  'o  Lea'aga  'ina  'ua 
fa'atau  e lona  atali'i  'o  le  va'a.  Ona  tu'i " ui 
lea  'o  le  tama,  'ua  ta'oto  le  ma'i  o le  tama  'o 
Ic  a oti.  'A  e fai  a'e  ana  mavaega:  'A  'ou 
oti,  ia  lanu  a'u  ma  la'u  manu. 

'Ua  oti  Ic  tama,  'ua  tanu  ina  lana  manu. 
£ Ic'i  mate  le  Sega,  'ina  'ua  tanu  fa'atasi  ma 
Gataalelautolo;  'a  'ua  'ai  a'i  i le  tino,  toe 
OSO  a'i  i le  uIii.  Ona  nofo  ai  lea  'ua  fai 


bl  r k I ü r u n g. 

Tacotagaloa  erhielt  den  Sega  in  F’itiuta";  I.aga- 
fua“  in  Nu'uuli  auf  Tutuila  sehloss  Freundschaft  des- 
halb mit  Taentagaloa,  und  dieser  gab  deu  Sega  dem 
Lagafua;  so  erhielt  Lagafua  den  Sega.  Da  kam  die 
Reisegesellschaft  des  Sohnes  des  Ixia'agä ; der  Name 
des  Jünglings  war  Gataalelautolo"  aus  der  DorfscUafl 
Uafato  auf  Upolu.  Er  begehrte  den  Sega,  den  Ijigafua 
hatte,  und  tauschte  ihn  gegen  sein  Boot  '*  ein,  mit  dem 
er  von  Upolu  gekommen  war.  Der  Name  des  Bootes 
war  Matae'emo  '*.  F>  nahm  den  Sega  mit  nach  Upolu. 
I.ea'aga  aber  war  äigerlich,  weil  .sein  Sohn  das  SchiB' 
eingetauscht  hatte.  Er  verfluchte  den  Jüngling,  welcher 
sich  krank  nimlerlegtc  und  starb.  F’olgcnde  waren  seine 
letzten  Worte:  .Wenn  ich  tot  bin,  beerdigt  mich  mit 
meinem  Vogel.“ 

.Als  er  tot  war,  beerdigte  man  ihn  mit  seinem 
Vogel.  Aber  der  Sega  war  nicht  tot,  als  er  mit  Gata- 
aleiautülo  begraben  wurde,  er  frass  den  Körper  und 
stieg  dann  zum  Kopfe  hinauf.  Dort  blieb  er  und  machte 


' Italsemaa,  4er  Malae  ToittU,  auch  raalae  i mua. 

* des  Tuifiti. 

* Statt  "ua  ofu  Fiti  auch  Funoa  Fiti. 

* Was  für  ein  Vogel,  der  auf  dem  aoa  (Ficus)  die  Früchte  frisst. 

" ‘csca  allein,  da  alle  andern  Vügel  schon  wegllogcn. 

s [anpopo  lanniii  Palmblatt.  pupo  heisst  die  alte  Nass,  demgemSss  auch  ttipra.  Sie  sitzen  dort  nod  schauen 
dem  Sega  staunend  zu. 

' tiesang  und  Krhlarnng  ebenso  hei  Fraser  p.  371. 

* Wie  der  Sega  nach  Fitiuta  kam  siehe  11  und  13. 

* i'ber  den  mächtigen  Lagafna  siehe  tip.  Tutuila  (Nu'uuli)  p.  321. 

.Nach  N'u'unli. 

o fiel  Stnobel  p.  145  Luu. 
o bas  Boot  war  gestohlen  (Frasor). 

" Matae'emo,  ein  .Attgenblick",  weil  das  Ituot  au  schnell  war;  bei  Stnebcl  p.  t45  Scmatacemo. 

" tu'i  = talotalu,  die  (ibttcr  bitten,  dass  er  krank  werde. 
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moii»  fale,  'ua  fia  'ai  Ip  Sega.  Ona  oso  a'c 
ai  lea  i luga,  feagai  nia  le  sau  o le  namii 
Tal'agafaga  i le  asn  o Malietoa,  'o  fai  i 
•Malie,  'o  le  asn  e fai  i tagata.  Ona  al« 
alu  ai  lea  'o  le  Sega,  'a  e iloa  'ai  e Malie- 
tna.  Ona  niana'ona'o  lea  i ai,  .sa'ili  ai  so 
mana’  i Upolii;  'a  e le  ifo  ai  le  Sega.  'Ua 
ligä  .Malietoa,  'ua  noanoa  niaiia;  'o  le  a 
fafa.si  'o  e tili  mai  ai  i Manu'a.  Alu  atu 
ai  Taentagaloa,  na  ifo  ai  le  Sega. 

K 'ua  la  le  solo  lenei : 


ihn  zu  seiner  Behausung,  weil  er  hungrig  war.  Darauf 
stieg  er  nach  oben,  zugleich  als  der  licichengeruch  kam. 
Er  witterte  nSnilich  die  Menschenmahlzcitcn  des  Malietoa’ 
in  Malie,  die  Mahlzeiten,  die  mit  Menschen  ahgehalten 
wurden.  Der  Sega  flog  von  dannen,  denn  er  wollte  das 
Kssen  des  Malietoa  sehen.  Dieser  begehrte  ihn,  denn  er 
suchte  nach  Ansehen  in  Upolu ; aber  der  Sega  kam  nicht 
herab.  Das  ärgerte  Malietoa,  und  er  lie.ss  seine  Sklaven 
binden*;  um  sie  zu  schlachten,  schickte  er  nach  Manu'a. 
Da  ging  Taeotagaloa hin,  und  der  Sega  kam  herab. 

Dies  ist  der  Oesang  hiervon: 


Lagafua  na  fa'auö  mai  Taeotagaloa, 

Na  fia  fai  äiga  i ai,  na  sau  ina  le  manu  le 
fofoa“; 

'Au  mai  matea  e Tagaloa, 

Alu  ai  ma  le  vaiata, 

'A  c tu'u  le  pona  i .Manu'äna. 


I,agafna  machte  mit  Taeotagaloa  FVeundschaft. 

Kr  widlte  mit  ihm  verwandt  werden  und  kam  mit  einer 
unfruchtbaren  Henne ; 

Aber  Tagaloa  erriet  es. 

Er  kam  zu  ihm  mit  einem  Zwischenknoteiustfick ’, 

Den  Knoten  aber  lie.ss  er  in  Manu'a. 


Taulia’  le  ao  uli,  inä  ö. 

Na  to  ni  le  Sega  i l'afatö. 

Na  fa'atanliae  Oataalelantolo  lona  mana'o. 
Na  maliu  le  alo  o Lea'aga,  na  tanu  le  Sega, 
Iva  tofala  le  .Sega,  na  fo'agä  i le  palaiuila, 
Na  OSO  le  Sepi  i le  tauraata 
Na  tulima  le  Sega  ia  Taeotagaloa, 

Na  fa'aso'o"  lava  le  atunu'u  'atoa!  o! 


Wenn  der  dunkle  Morgen  kommt,  lass  uns  gehen. 

Den  .Sega  nach  Uafato  zu  bringen. 

Den  Oataalelantolo  in  seinem  Bc-gehren  kaufte. 

Es  starb  der  Sohn  des  Ivea'aga*,  der  .Sega  wurde  begraben. 
Der  Sega  schlief  und  ruhte  in  der  Erde, 

Dann  stieg  der  Sega  auf,  um  zu  fressen. 

Und  setzte  sich  auf  die  Hand  des  Taeotagaloa, 

Und  flog  von  hier  Uber  alle  Inseln!  ül 


15.  Der  Gesang  des  Polasa”  ( O le  solo  o Folasa). 


1.  'O  Folastt  na  sail  mai  Aprft'e, 
Na  vala^au  c FoUsia  e 'afe: 


Der  Folasa  kam  von  Apa’c 

Und  der  Fo'isia“  rief  ihm  zu,  hpianznkommen : 


2.  'Afc  mai  so’i  tu’u  'ou  ao, 
Ma  se'i  lo(;o  ia  Moatafao, 
Tautuaim  ni  tonu  ma  au. 


Komm  her  und  schneide  mir  mein  Haar  ab, 

Ich  werde  es  Moatafao  wissen  las.sen  (dass  du  kainstX 
Zuerst  will  ich  mit  dir  alles  ordnen. 


' nnmn,  anch  mnnii  «ler  schUchto  rienich. 

* Ed  batHoli  airh  hier  am  Malictnafaiitä,  ihn  8ohn  de»  M.  Savea.  sonst  t'ilainatatn  genannt;  siche  p.  242. 

* inana  die  UWniatiiriicfac  Kraft  eines  Hünptlings,  , Macht“,  anch  fdr  die  Sklaven  eines  llüuptUngs  gebrancht. 

* Malietoa  lies»  die  Sklaven  binden,  um  sie  als  3tcnschcnopfer  nach  Manu'a  zu  senden,  als  Tausch  fdr  den  Sega, 
vcrgl.  das  bei  13  Gesagt«. 

^ Taeotagaloa  ist  wobl  der  Folasa  von  Fitinta;  siche  Moatafao  im  folgenden  (iesang  1u. 

" fai  äiga  Familie  machen,  lö  fofoa  nicht  brütend. 

^ Tagaloa  bezahlte  ihn  mit  gleicher  Sldnzc,  indem  er  ihm  ein  Stück  des  Kawastiimmes  ohne  Knoten  brachte, 
welches  nicht  als  Steckling  zu  benutzen  ist;  vaiata,  auch  *apu.  Pratt. 

" Na  nli  ‘oe  iM-isst  es  anch  für  Tanlia. 

* I^'agä  in  Vafatu;  siehe  ohen. 

Man  beachte  die  Ili'iflichkcttiiaiisdrüeke  tofä  schlafen . taamafa  «'sseo , die  für  den  Sega  angevrendet  werden 
statt  moe,  ‘ai. 

" fa’aso'o  sich  vereinigen. 

Tber  den  in  Fltiuta  lebenden  Folasa  k^m  ich  nicht  ganz  ins  Klare.  Nach  p.  40!)  «*irc  es  Tagalumni.  Nach 
dieaom  Gesang  inflsste  es  Taeotagaloa  sein;  siehe  2.,  11.  Zeile  18.,  19.  Vers  9 nnd  endlich  16.  Zelle  49— bO.  Nach 
Fraser,  bei  dem  dieser  Ut-sang  aufgiführt  Ut.  ist  ca  der  Tagalnalcfolftaa  von  Fitiuta,  ein  Urnreiikcl  des  Tae<»tagaloa ; 
siehe  h.  H.  Anh.  l am  Schluss  (p.  390  ad  3).  Nach  Bastian  No.  4 p.  28  ist  Tagaloanl  aiiih  Le  Pidasa,  der  Prophet,  genannt. 

Aga'c  ist  Fitiuta. 

i'ber  den  Fo'isia,  den  vcrstoinerien  Mann  in  *Ofu,  siehe  24.  • 

Drr  Fiilnaa  kam  im  Auftrag  der  Moatafao.  einer  Tochter  des  Tagaloa  (siehe  11);  Folasa  sprach  deshalb:  ,Tnli 
mai  a'n  Moatafao  e fai  mni  sc  tonu  ia  te  *oe!“  „Moatafao  jagte  mich  her,  nm  dir  zu  helfen  “ uiunanä  den  Vorsng 
gelirn.  an  — ‘oo  du. 
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3.  'A  [lepe  le  Sega, 

K tapa,  Malietoa,  lau  sega  leiia. 


(Kolasa:)'  Wenn  der  Segavogcl  fliegt, 

Streeke  die  Hand  aus,  Malietoa*,  dein  ist  der  Vogel. 


4.  Tananc  ai  Ion  to'asä, 

'A  e soifua  mann", 

Sa  fa'aua,  nm  fa'atinm  nui  fa'alä. 


Kümpfe  deinen  Zorn  nieder, 

La-sse  die  Sklaven  leben, 

Die  iin  Regen  liegen  und  in  der  Sonne. 


5.  Tala  mana  'ua  noanoa, 

Na  soifna  mana,  talu  Tagaloa 
I le  to'asä  o Malietoa. 


ßefreie  die  Sklaven,  die  gebundenen, 

Las.sc  sie  leben,  denn  Tagaloa* 

Krlmrmt  sich  ja  um  den  Zorn  de.s  Malietoa. 


6.  E te  Iin  falesnga. 

Ma  liu  falcava, 

K tafia  la'u  soesä 
Ma  .sala’  a 'outou  ava. 


(Zu  den  Sklaven:)“  Wechselt  euer  Dienerhaus, 
Wechselt  euer  BarLscherhaus ", 

Befreit  mich  von  meinem  Arger 
Und  schert  eure  Bärte  ab. 


7.  Savai'i  ma  Atua  ma  Anna, 
'Atoa  ma  le  Tuamasaga, 

K te  muli  inä,  c Kolasa 

'A  e 'ou  mua  lava,  mun  laval  üö! 


Savai'i  und  Atua  und  Aaua, 
Znsamnieu  mit  Tuamasaga, 

Folgt,  ich  Folasa 

Bin  der  erste,  der  erste  allein"!  öö! 


10 


16.  Ein  anderer  Gesang  vom  Sega’  (Se  tasi  solo  fo’i  i le  Sega). 


O ma  Lu 8, 

'0  le  Tui  0 Sa  Tuiatua, 

'Ua  o'o  i Ic  utafanua, 

Su'c  lau  mea  tou  te  maiia. 

A lua  ö i Atua! 

Fai  ane  ia  O ma  Lua, 

'O  le  Sega  na  la  (le)  fanaua, 
Fetagnfi  atu  'ua  le  ai, 

'Uua  liu  Sega  oso  i le  vai. 

Na  fai  ma  atua  o le  vai. 
Fetala'i  Mniu'uleapai: 
Tuifiti  le  Sega  i 'au  mai 
Ma  Tagaloa,  'o  asi  mai. 

Na  mau“  i le  taupotu  o Fiti, 


O und  Lua, 

Der  gekrönte  der  Tuiatua-Kamilic 
Kommt  inland.s  nach  eurem  Lande, 

Das  Ding  zu  suchen,  das  ihr  bekommen  habt“, 
Um  mit  ihm  nach  Atua  zu  gehen! 

Sn  sprach  er  zu  ()  und  Lua, 

Den  Sega,  den  sie  geboren  hatten, 

Sie  griffen  nach  ihm,  aber  er  war  nicht  da. 

Der  Se’ga  verwandelte  sich,  ins  Wasser  gestürzt'*. 
Und  wurde  ein  fJeist  des  Wasseis'“. 

Rs  sprach  Muiu'nleapai: 

Tnifiti  gieb  den  Sega  her 

Kür  Tagaloa'*,  der  mich  besuchen  kam. 

Und  Überfluss  entstand  im  Piti-Archipcl, 


* Hier  betont  lUe  Rede  des  Foltua  zü  Malieton. 

* Malietoa  lieas  zablrciclMt  Sklaven  aus  Wut  binden,  weil  d4>r  Sej^a  sieb  nicht  anf  seine  Hand  M'tzen  wollte;  der 
FoluNa  kan,  um  die  LenU*  zu  befreien,  indem  er  den  Se|;a  anwies,  sich  auf  seine  Hand  zu  i^tzon. 

* mana  ^dic  Sklaven*  hier.  Nach  Fraser  p.  972  wairn  es  seine  Priester,  deren  «Macht*,  mann,  nicht  ausreiebte. 
den  >Sc^  XU  bekommen. 

* Tav^aloaleftdaxa  nach  Fraser  siehe  oben. 

Folasa  sa^  dies  angeblich,  wohl  richtiger  Malietoa. 

* Hie  Sklaven  lagen  so  lange  anssen,  dass  Ibnen  die  Bilrte  wnchsc'n,  die  sie  nicht  haKm  dorften.  Nach  Fraser 
stellte  Malietoa  die  Lent«,  als  er  den  .Sega  hatte,  auf  Bitte  des  Tagaloa,  als  Bartscherer  an. 

’ .Statt  saU  gewöhnlich  selca.  Man  ängstigte  sich  scheinbar  sogar  in  llann'a  über  die  Uransamkeit  des  Malietoa 
rilamaintu,  des  berüchtigten  Malictoafaigä. 

* Siehe  die  Kawa  dos  Tagaloa  (6.  p.  410),  wo  Tagaloaui  so  spricht,  und  den  Ausruf  beim  Tnimann'a  p.  .176  Anm.  2. 

* im  Sinne  schliesst  sich  dieser  Gesang  eng  an  die  Torhergehendeii  an ; nur  die  retails  sind  schwer  zn  deat4*n  and 
nnadrher,  da  ich  eine  Übersetzung  in  Samoa  nicht  bekommen  konnte,  in  doppelter  H.andschritl  ans  Olosega  und  Tau 
Kigene  Übersetzung,  iler  Gesang  ist  bei  Fraser  p.  373  aufgefUbrt,  aber  er  ist  keine  wesentliche  Hilfe. 

Tai  König,  ähnlich  tupn.  0 und  Loa  uche  13,  Bei  Fraser;  die  Prinzen  der  Tuiatna-Familie. 

" Fraser:  Wenn  ihr  nach  Ataa  kommt.,  sucht  n.ach  eineiD  Inlandplatz  nnd  ihr  wenlet  ihn  finden. 

'•  Siehe  13. 

**  Darauf  wurde  er  Ton  den  Dämonen  des  Tuifiti  gestohlen;  siche  18. 

Der  Taeotagalna,  ihr  Bruder;  siehe  11. 

Fraser:  mau  «es  Ktand  fest*,  was  nicht  richtig  sein  kann. 
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15  Ma  si  'o  I»  fiiiva  Ic  tilitili 
Ma  si  'o  latou  vai  na  sa'ili, 

Ta'clr  i avaova  a Fiti, 

■()  aiiauli  ’ua  suataili’, 

E 10  ifo  It'  Sega  a ina'alili, 

ÜÜ  'ITa  Ü ma  Tagaloa  ali'i, 

E fa'upva  i luga  o Savai'i. 
Le'i'ite  a sa'ili  maiia, 

Sa'ili  sc  maiia  i Ta'elefaga, 

"I'a  'uma  mai  Atua  ma  Aana, 
gTi  Savai'i  ma  le  Tuamasaga. 

E lö  ifo  Ic  Sega  e 10  lata’, 

'()  fu'acva  i Inga  o Faleata, 

'Fa  Ö ma  Tagaloa  le  maim. 
Le'i'ite  a sa'ili  maiia, 

.10  So'c  a'c  so  mana  i Mann 'a. 

Sail  ma  le  niaiia  a Tnimaiiii'a. 

E atagia"  e Fpolu,  le  tuta, 

Se  miitau  ane  (’o)  se  fa'aiita, 

E sasa'a  le  ao  e fa'afuiia. 
ai  Maim  'ilia  c a punapiina  ", 

Ta'otn  Ic  maim'’  i talaliima, 
Tapa’'  atu  le  Sega  a Tuimanii'a; 
'E  te  tulinm,  tu  i Iona  tula  I 
Malietoa,  lau  Sega  lenä, 

40  Til’ll  ai  'a  c 'on  san  a'li; 

Til'll  pea  le  Sega, 

Se'i  tafao  fa'anana  i le  utiitaii. 
Va'ai  a'c  tlagi)  i le  to'clan”, 

'O  Fale'ula  iia  tiitiipii  ai  ao; 

45  Toil  te  ataina”  ai  'ou  ao; 

'On  ao  e fa'aevaeva, 

Tiipii  ai  iin  Toiinmaipe'a, 


Sie  lietrieben  ilen  Fiselifang  mit  dein  Tilinetz 
Foil  sic  suiditeii  ihr  Wasser’, 

Fiid  Iiadeteii  in  den  Riffeinlassen  von  Fiti  (V), 

Am  Mittag  plaiitseliten  sie  dort  im  Wasser. 

Der  Sega  kam  iiirlit  lieruiiter,  weil  es  kalt  war. 

Er  ging  mit  dem  Hdiiptling,  dem  Tagaloa  ', 
Heriimziistreifen  auf  den  Hergen  von  Savai'i. 

Le'i'ite’  suchte  nach  .Macht, 

Er  suchte  Macht  in  Ta'elefaga*, 

Und  in  ganz  Atua  und  Aana, 

In  Savai'i  und  Tuamasaga. 

Der  Sega  kam  nicht  herab,  er  war  nicht  zahm, 

Er  streifte  hemm  hinten  über  Faleata, 

Und  die  Macht  blieb  bei  Tagaloa“. 

Iz^'i’lte  suchte  Macht’, 

Er  siirlite  Macht  in  Mann’a'", 

Er  kam  wegen  der  Macht  des  Tiiimann'a, 

Er  (der  Sega?)  erglänzte  von  Upolii  her;  er  (Tagaloa'?) 
Er  erdachte  sich  etwas  vortreffliches",  [landete, 
Das  Haupthaar  kurz  schneiden  zu  lassen 
Der  rote  Vogel  fliegt  auf. 

Die  Sklaven  liegen  ini  vorderen  Teil  der  llaiisrimdiing. 
Er  (Tagaloa)  ruft  den  Sega  des  Tiiimami'a  an: 

Setz  dich  auf  seine  Hand,  auf  seine  Sitzstange! 
Malietoa,  der  Sega  1st  dein, 

I,iasse  sie  " nun  los,  denn  ich  bin  gekommen. 

Um  dir  stets  den  Sc'ga  zu  las-sen'“  ('?), 

Dass  er  wandere  geheim  in  die  Schlachten  (?). 

Schau  hinauf  zum  Himmel  (zum  Passat), 

Ziim  Fale'ula,  wo  mein  Titel  erstand’". 

Und  ihr  habt  meinen  Titel  beleidigt; 

Mein  Titel  wandert  herum. 

Gelangt  bis  ziim  Toiiumai]ie'a 


* tili  Xotz,  fticbe  Stuchcl  p.  144,  To'nvalii,  der  atiso  fischte;  ftii'lic  12. 

* Di«  D&monen  di*s  Fiti  (13). 

* saaUtU  honunflaltd'rn.  mit  den  Flüßidn  sdilagen  wie  ein  badender  Vogel.  Hei  dic-sem  Wort  nennt  Pratt  iHpmi 
und  die  vorhergelieode  Keile. 

* Tugaloalefolaaa  wie  in  15. 

Mit  Tite  iüt  wohl  Hulcle'i'it«  gemeint;  siebe  Savai‘j-(t«9chichtcn  III.  c.  2.  und  Pili.  lü. 

" Ta'elefaga  ist  ein  Dorfteil  Ttm  Fagaloa  auf  I'poln. 

* lata  rXttlim*  auch  „nahe*,  was  gleirbbedeutend.  Siebe  lata  bei  Pratr. 

* d.  h.  der  Sega  gehorchte  mir  dem  Tacntagaloa. 

* Fraser:  suche  Maebtl 
Siebe  Piilole'i'ite  bei  Pili,  19. 

" ataina  und  atagia,  beides  leorhten,  glänzen.  Fraser:  Upnia  wird  Mch  fronen,  wenn  da  landest  (mildem  marm 
deM  Tuiinanu'a\ 

’’  Fraser:  Zu  deiner  Itechten  ist  das  Ding,  das  du  sehen  sidlntl  fa'auta  ausgezeichnet,  Pratt,  wo  die  Zeile 
genannt;  mätau  aufmerksam  betrachten. 

’*  fa’afuna  das  Haar  kurz  schneiden;  siehe  15. 

**  punapuna  aufHiegen;  gebraucht  in  Hatautu  für  flU  wegen  de»  CiiiUes  Tuifiti.  Pratt, 
mana  Sklaven,  wie  in  15;  cigciitlk-h:  vor  dem  Hause. 

tapa  fordern  (Manu'a  Wort),  Pratt,  oder  die  Hand  ausstrecken  (15)  oder  ausrufen.  wie  bei  der  Kawa, 
sie,  die  Sklaven,  die  gebundenen.  Fraser:  ich  gehe  nun  und  kehre  nicht  zurück. 

’■*  Fraser:  Lasse  den  .Sega  frei  rtiegen,  aber  verbirg  ihn  im  Krieg. 

**  Passat  kommt  ostwärts  von  M.'inu'a. 

” Fraser;  Vom  Fale'ula  kommen  alle  Khren. 

*’  afäina  beleiiligen,  Pratt.  Fraser;  Ihr  wollt  mich  in  (irfahr  bringen. 

**  Im  üiiMerstcn  We«ten  von  SavaH. 

A.  Krirnnr.  T)(e  Samoa-In<^B.  55 
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E inaiilu ' mai  a ni  ta'ape^a. 
Taläfolaaa  'o  ao  Icleva, 

50  Ea  maiia  Folasa  'o  sosa'a, 
Ataiiia  a iii  maim  ata. 

Hpolu  'nfia  'e  te  talagafa, 
Ne'i  o'o  i ni  talalaliiRa; 

Na  ifo  Ip  Sp(m  i la’ii  niana, 
Im  Tiilima,  tü  i Inna  suiiiiapi‘, 
Fa'amoc  i Iona  tufapai, 

'A  c ae’  u’u  fua  lava,  ö! 


Doch  die  zerstreuten  sammeln  sich  wieder  (?). 
Taläfolasa'  ist  ein  alter  Titel, 

Aber  die  Maeht  des  Fnlasa  war  kurz“. 
Beschienen  von  dem  Vojjel  der  Morgenröte*  (?). 
l’|M)ln,  lasse  dein  Reden  von  Ahnen, 

Itamit  da  nicht  in  einen  Wortwechsel  gerätst'; 
Der  Sega  kam  lierah  auf  mein  Gebot, 

Er  setzt  sich  auf  die  Hand,  auf  seinen  Sitzplatz, 
Er  scliläft  auf  seinem  Schlafplatz, 

Du  aller  greifst  vergebens  nach  ilini,  ö! 


17.  Der  Gesang  des  Fitiaumua*  ( O le  solo  o Fitiaumua). 

Ks  fclilt  für  diesen  Gesang  ein  Tulagi.  Der  Sinn  der  Vorgesehichte  ist  folgender;  Tiifiile- 
mata'afa  in  Fitiuta  haute  ein  Boot,  mul  nahe  dem  Arbeitsplatz  war  eine  ape-I’flanzuiig  (aiicli  ta'amü 
genannt,  eine  grosse  Taro-Art).  Ein  Mann  Namens  Yen  schnitt  die  besten  davon  ab,  um  sie  für  .seine 
Frau,  gleichfalls  mit  Namen  Yen,  zu  koclieii,  da  dieselbe  scliwangi*r  war.  Tufuleniat.a'afa  äi-gcrtc  sich 
so  darüber,  dass  er  den  Yen  mit  seiner  Familie  verjagte,  welche  nach  Muliava,  dem  östlicli  von  Slaiiu'a 
gelegenen  Rose-Atoll,  tiiichtctc.  Dort  gebar  die  Frau  Yen  einen  Knaben.  Als  dieser  lierangewaehsen 
war,  horte  er  eines  Tages  seine  Eltern  sagen:  Aeli,  könnten  wir  wieder  in  unsere  Heimat  znrück- 
kehren!  Als  der  Sohn,  wciclier  den  Namen  Fitiaumua  spiiterliin  bekam,  fragte,  wo  denn  ihre  Heiiimt 
wäre,  sagten  sic:  In  Samoa,  in  Manii'a,  in  Fitiuta.  rnd  er  hörte  nun,  von  wem  sie  vertrieben  wanui 
und  weshalb,  nur  nm  seinetwegen.  In  der  Nähe  des  Hauses  stand  ein  toa-Baum.  Er  ging  hin  und 
maclite  sich  zwei  Keulen  aus  dem  Holz  dieses  Baumes,  und  um  sie  zu  prüfen,  schlug  er  ein  altes 
Weib,  da.s  ilin  gepflegt  hatte,  Fc'esinasina  mit  Namen,  mit  denselben  tot.  Dann  übeizog  er  Samoa 
mit  Krieg  und  besiegte  alles,  so  dass  er  als  erster  und  einziger  König  von  ganz  .Samoa  angesehen 
weiulen  konnte.  Nach  Turner  p.  224  foclit  er  mit  gleichem  Glück  zuerst  in  Fidji,  wodurch  er  seinen 
Namen  bekam,  und  durch  ihn  soll  Manna  den  Namen  .Mami'atele,  das  , grosse  Maim'a“,  erhalten 
haben  (siehe  1). 

Atiafi  mai  o pövale, 

Mota  "*  manava  e mole, 

'A  c ta  tc  ala,  mapuga"  lanm'i. 

Tofä,  to'asä  Ic  lagi, 
s 'Eino  le  nila,  pa  le  pntasi. 

'O  le  tuna  na  mafna  i Ic  ape, 
la  Yen  na  'ai  afua  a'i. 

Fono  '*  0 le  va'a  c a tutü ; 

* maitlu  unter  dem  Wasaer  Bcliwimmon,  Prutt. 

* Fulosa  prtM'lHiint  hier  alü  Titel,  wie  (ialea'i;  siehe  b.  A.  Aiih.  .^1.  (Taf^aliiaui,  Puwcll.) 

’ Fraser:  Der  karzbaarige  Folosa  hat  die  güttliclic  Maeht. 

* Der  Vugcl  wfire  der  Sega,  and  da^  tnana  ging  mit  der  Wc-ggabe  des  St*ga  verloren. 

* liier  ial  bei  Fraser  eing4*sutzt:  Tuiaaoa  lat  du  eitler  Schwützer  und  Tnifa'atiilulufata.  die  Sohne  der  Wdrmer 
uud  diT  verrotteten  Schlingpflanze.  Vergl.  p.  -KK)  Anm.  9. 

^ suimaga  ein  PluU,  am  eine  Taabensitzstango  ciuznfOgen,  Pratt.  Siehe  tüla. 

’ 'ao  ae  oder  oe  ‘ae?  llU&ste  eigentlich  heU»cii:  'a  c *oe. 

* In  xwrel  llandscbrirtcn,  eine  von  Taä  and  eine  von  Tatiiila,  letztere  schlecht. 

” Eigentlich:  Der  Abend  kommt  her  der  schlechten  Nacht. 

rooia  » ma  ota  and  mein  oder  motatoo  unser.  Andere  Handschrift:  manava  o pnlepole  gatä  ma'i,  moK-manuva 
vor  Hanger  uhnmftcbtig  werden,  Pratt. 

" mapnna,  mapaga  entstehen,  täma'i  nach  Pratt  schlechte  N'achrieliten. 

Die  Laune  gleicht  dann  dem  Gewitter;  Tufakmata'afa  war  M*hr  schlechter  Laane,  weil  ihm  sein  Taro  gestohlen 
wurden  war. 

’*  Ape  siehe  oben,  ein  gro«ier  Taro;  ia  Vea  zu  Veu.  Wenn  z.  H.  ein  Sehw'Hn  trilrlitig  ist,  so  girbt  man  ihm  (M‘hr 
gutes  Fressen,  um  kräftige  Junge  zu  erzielen;  zuerst  ein  sehr  gate.4  Stilck  z.  H.  palnHanii,  das  anderes  guU-s  Esiton  nach 
sich  zieht;  dies  heisst  *ai  afua  a'i  das  Essen  kommt,  daher.  Hier  war  das  erste  der  ape. 

fono  Planki-n,  tutü  anseizen  an  den  Kiel  ta'cle. 


Dem  Abende  foljrt  eine  schlcclitc  Nacht*, 

Wenn  der  Lei!)  vor  Hunfrer  schmerzt; 

ITnd  wenn  mau  aufwaclit.  ist  man  Uhler  Laune. 
Lebt  wohl,  es  zürnt  der  Himmel, 

Ks  zuckt  der  Blitz,  es  fallt  ein  Donnerschlag 
Der  Krieg  entstand  durch  den  ape**, 

Der  anderes  Essen  für  Veu  nach  sich  ziehen  sollte. 
Die  Planken  des  Sclnttes  wami  angesetzt. 
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Asi  atu  i Saveü, 

10  Ta  tä  Iona  vuo  ta'aniü. 

Fa'asa^a  ifo  le  tail'e'an  ' : 

Ta  usi  'o  apc  o Io  famia’, 

Tu  tA  Ic  apo  na  solimma, 

Ai  ia  Vcu  na  'ai  afua! 

15  Kaitä  Tul'nloinata'afa, 

Ka’atevä  'o  Veu  iiia  Von, 

Tutä  i Muliava, 

Fvlaina'i  i Ic  nu'u  o Siu.siua, 

A Ic  Fc'csinasina,  n Ic  Fc'c'uagase, 
20  'Ita  l'im  mai,  manu  i lalc. 

|N'u  'a'e  Ic  tcva  i Ia  Ia  tainu, 

'O  'ausivga  tali  i inanara.) 

'Apo'apo*  a'c"*  la'au  c hm, 

Molia'i  ona"  niutiia; 

25  Xa  tiita  i Ic  mata  o Süua, 

1 Ic  mca  na  tupii  al  tuua, 

Xa  l'olou  ai  Ic  lua'i  taun. 

Xa  ofo  faiga  faValc'alc  ”, 


Tiilia  i sisitb,  tulia  i su-saV, 

20  Tulu'i  ai  Filiaumua, 

Pa'ü  Ic  la'au  agavalc, 

'A  c a tuinaii  Ic  taai  ta’oto  ia  tanmtaiic 
Tainasä,  'o  Ic  a malic  i ou  laiva, 

Ma  le  pine,  ona  ola  lisc, 

■•5  Vala’aiilia  e Tuitalau: 

Fitiaumua  c,  tä  fa'aiuaii. 

I ni  uu  faiva  linatinun, 
l’c  na  tiipii  il'ca  sc  faiväo'“ 

„•Si'uu  faiva  siiia  'na  na  mau, 

■*0  K tali  ae  i Iota  nu'u,  'o  Ic  a 'ou  alu,  'ou 
tc  foluii, 

K Ic’i  malic  lava  a'u  tau.' 

Tofu  ifo  i luuliava  i A a um  ul  i, 


Er’  ging  zur  Vcu-Familic, 

Die  seine  Taro-Pflanzung  abgcsclilagcn  hatte. 

Er  wies  seine  fleliilfcn  darauf  hin: 

, Glattrasiert  ist  das  Land,  worauf  der  apc  stand, 
Abgc.sclinittcn  ist  der  apc,  der  der  schiinste  war. 

Als  Kssen  nir  Vcu,  damit  anderes  Essen  uachfolgc.“ 
Ärgerlich  war  Tufulcmata'afa*, 

Kr  trieb  den  Herrn  und  die  Frau  Veu  weg, 

Sie  landeten  in  Muliava*, 

Und  erreichten  den  Ort  des  Siusinn^ 

Der  Fc'csinasina  ‘ und  Fe'e'tiagasc, 

Und  von  deren  Hans  ging  das  Glück  aus’. 

[IX'r  Zorn  stieg  auch  in  ihrem  Knaben  auf. 

Denn  so  eine  Schwimmfahrt  schlagt  auf  den  Magen '.j 
Er  prüfte  sorgsam  die  beiden  Keulen, 

Damit  er  seine  Eltern  fortbringen  konnte, 

Sic  landeten  am  Strande  von  Säua, 

Dem  Orte,  wo  der  Krieg  eiiLstand”, 

Und  wo  die  erste  Schlacht  geschlagen  wurde. 

Die  Arbeit  begann  mit  wildem  Itufen  und  Hin-  und 

Hcrlaufcn, 

Sie  wurden  nach  Westen  gejagt  und  nach  Osten  gejagt; 
Auf  stand  Fitiaumua, 

Es  entflci  ihm  .seine  linke  Keule'*, 

Aber  es  verblieb  die  andere  in  seiner  Rechten. 

'raniasä,  dein  Fechten  ist  herrlich. 

Und  nielit  zagend,  wunderbar  rasch. 

Angerufen  wurde  ich  von  Tuitalau: 

Fitiaumua,  lass  uns  nisten, 

laiss  uns  über  deine  Geschiekliehkeit  sprechen. 

Wie  du  zu  so  herrlichen  Eigenseliaften  kamst. 
(Antwort:)  kleine  Geschicklichkeit  habe  ich  mir  seihst 

erworben, 

Illeib  du  an  meinem  Orte,  ich  will  gehen,  ich  will 

reisen, 

Denn  mit  dem  Fechten  hier  bin  ich  nicht  zufrieden'’,' 
,So  tauchte  ich  unter  am  Hifl'einla.ss  A'aumuli  '*, 


‘ er,  lillmlieti  TofnlematA'afa. 

* faife'au  Arlieit  verrichteo,  tichilfeu  beim  Buotbau;  beate  hauiitaächbrh  für  Mia&binarc  gebraucht.  .Statt  fa'asaga 
ito  auch  lognlogo  mai. 

■ Per  fir-bUne  Taro  war  für  itic  ArWitcr  bestimmt. 

* tier  Naino  deutet  auf  Boolbauor  bin.  tufuga  Zimmermann,  mata'afa  .ßindradenluch*.  Die  Boote  wurden  grbumli-n. 

* Mttliara  das  Itosc-.Vtoll,  Osllicb  von  Mauu'a. 

* Siuaina  war  der  Häuptling  dort. 

’ Fc'csinasina  schlug  Fitianinua  bd;  siebe  otsm. 

* liurch  die  Geburt  dis  Fitiaumua;  siehe  olmn.  manu  singt  man  heute  noch  aus  beim  ersten  Kopf,  der  im  Kriege 
abgeseblagen  wird, 

* Itie  beiden  eingl'klainmerten  Zeilen  ont.dammen  dem  Tutnila-Mannskript.  tali  luauava  den  Appetit  besänftigen,  Pralt. 
*'  'apo  nach  Pratt  sich  um  etwas  sorgen;  'apo'apo  heisst  auch  das  bavalsva  heebsebUrsen,  um  es  au  seboneti, 

äbniieb  agini. 

Statt  a'e  und  ona  ancb  a'u  und  'ou. 

" Per  Krieg,  den  jetzt  Fitianmua  begann. 

'*  fa'a'ale'ale  das  unrnhige  Hin-  und  lleriaufen  vor  dem  Beginn  des  Gefeebles. 
o im  Kampf. 

'*  ta'oto  = n'u,  taub  festlmlten.  tamatane  s.^  tanmatau  rechts. 

'*  faiväo  03  fairaao  treifUebe  Kigensebaft,  Geschiekliebkeit. 

” Er  Itat  nicht  genug  zu  feebteu  in  Maioi'a. 

**  A'aumuli,  Kiffeinlass  bei  Ftliuta. 
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'Ou  fa'  i Fiti  uia  le  la’au, 

Talu®  ai  Fiti  oiia  ututau. 

45  'Apo'apo  a'e  la'u  la'au, 

'Apo'apo  a'e  i Toga  mam  a o’, 

Utiiteu  ai  Safulusao, 

I le  nia  le  nu'ii  o Tuita'au. 

Ta'alolo  taua  i Samoa, 

50  'Ututau  le  atunu'u  atoa, 

E la'iitala  o t'aiva  na  tupu  i iiai  tama, 
'Ausa'ina  maiifi,  'ausa'ina’  mala. 

Na'u  tuta  i le  miiUfanua  oSavai'i  ma  Aaaa, 
Fa'atu’  Upoln  'atoa  lava  ai  ia  Vcu  ma 
la  la  lama. 

55  Laiili'i  c 'eli  ai  lua,  Fitiaumua  lou 
lamataga, 

Fa'avä  le  Onefa'alu'a  'o  Uauli'i,  e ofo 
i Iona  ava. 

Fa'avä  Ti'apa  ma  Valua, 

'A  e tupu  taua  i I’uapua, 

I Aga'etai  ma  Aga'cuta, 

IK)  Ma  A'aumuli  ma  le  Fitiuta. 


Und  kam  in  Fidji  mit  der  Keule  au  die  Oberfläelie, 

Um  in  Fidji  von  neuem  zu  feeliten. 
leli  wiegte  sorgsam  meine  Keule, 

Ich  schwang  sie  in  Tongamamao, 

Daun  liekriegte  ich  ferner  Safulusao ' 

Und  den  Ort  des  Tuita'au. 

Dann  wurde  der  Krieg  nach  Samoa  getragen. 

Die  ganze  Inselgruppe  wurde  bekriegt. 

Der  Ruhm  meiner  Thaten  mehrte  sich. 

Den  einen  brachte  ich  Glück,  den  andeni  Unglück. 

Ich  landete  auf  der  Lce.seite  von  Savai'i  und  Aana", 

Hs  kroch  ganz  Upolu  vor  Ven  und  ihrem  Sohne. 

Isuili'i ' grub  Löcher,  Fitiaumua,  als  Hinterhalt  für  dich. 

Aber  luieins  ist  Ouefa'ala'a’  mit  laiuli'i,  das  seinen 
Kilfeinlnss  so  hochschätzt. 

Uneins  sind  Ti'apa  und  Valua'", 

Es  eiiLstaud  Krieg  in  Ihmpua  ", 

In  Aga'etai  und  Aga'cuta '’, 

In  A'aumuli  und  Fitiuta '". 


Tausavali  Tagaloa.  K na  tupu  ifea'"  Auch  Tagaloa  kam  kriegen.  Wo  entstand  der  Krieg'" 

'O  faiva  c o tuna  na  tupu  i le  ava.  Die  Kriegsthaten  ent.standen  im  Riffeinlass  ". 


Tula'i  ai  Lcfanoga  e vala'au  Fitiaumua;  Es  .stand  Lel'anoga'"  auf  und  rief  Fitiaumua  heraus; 

K i 'ou  faiva  na  tutupii  ai  ia  Magaga  Sn  geriet  ich  auch  mit  Mugaga  und  Savala '"  zicsaimnen. 
nia  Savala. 


05  Fu'agala  taua  i Matuiilu; 
'Aiinrni  taua,  'ina  tu'u'"; 

'l'a  Maiiu'a  ai  Fitiaumua, 
'Ua  le  tai  mai  i se  uu'u. 

Talu  ai  taua  ona  tutupu,  öü! 


Der  Krieg  endete  in  Matantu"; 

Kr  bniclite  den  Krieg,  um  Geiiugthiiung  zu  bekommen. 
Fitiaumua  benschte  Ober  Manu'a, 

Über  das  Meer  und  die  Inseln, 

Nachdem  der  Krieg  eulslandeu  war,  ü! 


' ea  aufsteigdn  Ton  Taucher. 

* tat«  wegcD,  Dm;  atutau  ohne  Unterlass  feehten,  T'ratt.  In  Fidji  erhielt  er  den  Namen  Fitiaumua,  der  irstr 
Fechter  in  Fiti.  Vcrgl.  die  zahlreichen  Aumiia  in  Atua. 

* Toga,  die  den  Fidji*  benachbarten  Tonga*  Inseln  (Tongamamao  — Kar«»tnnga?). 

* Wo  ^^fuinaau  und  Tuita'aa  sind,  wurde  mir  nicht  bekannt,  beide  beziehen  sich  wühl  auf  T«>nga.  Beachte 
i le  ma  Ic  nu’u  statt  ma  i Ic  uu'u. 

* ‘ausa'i  mit  etwas  schwimmen,  Pratt 

* Die  Lei?seite  von  Sarai'i  ist  Falealnpo;  von  Anna  ist  sie  Fatuosofia,  kurzum  die  Westküste. 

* faatn  nach  F'ratt  sich  beugen,  aber  nnr  mit  den  Fflssen,  von  atu  traurig  Ia  la  <=  In  laus  nkmiieh  des  Ven 
und  der  Ven. 

" Laiili'i  auf  Tatnila;  Ina  heis&t  zwei  und  Loch;  die  Lüclicr  wurden  mit  schlimmen  Sueben  angefttllt.  Siehe  den 
(tcsang  von  der  Mocilefuefue  in  l'iitnila  V.  c.  2.  p.  H42. 

* Onefa'ala'a  ein  kleiner  Platz  bei  Lanli'i. 

Ti'apa  und  Valua  in  Savai'i;  siehe  11  /eile  170  und  p.  44.  Auf  ganz  Savari  deutend. 

“ Punpua  ein  Dorfteil  von  Amua  (p.  64). 

’*  Aga'etai  und  Aga'uuta  sind  Teile  von  Fitinta ; stehe  Hp.  p.  370. 

**  A'aumuli  in  FitiuU  siebe  üben. 

Fitiaumua  tauchte  hier  unter,  alle«  mit  Krieg  ttberziebind. 

Lcfanoga  gilt  als  Kriegsgott,  siehe  Taua  i le  lagi  (10.  p.  418). 

Zwei  Häuptlinge. 

Uatuutu  in  Manu'a;  wo?  wohl  b<'i  Säua. 

tu'u  Bezahlung  für  t'lndthalen  oder  Wublthaten,  Entgelt,  Pratt.  Der  8inn  des  letzten  Verses  ist  zweifellos, 
dass  Manu'a  dnreh  diesen  Krieg  gross  gcwohlen  ist.  Siebe  Munu'alelc  in  der  Einleitung  p.  306. 
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18.  Der  Gesang  von  der  Frau,  die  mit  Sagatea  lebte“  (O  le  solo  a le 
tamaita’i  sa  nofo  ia  Sagatea). 


ane,  fafifiiga  aiip, 

'A  e iiiHlt't'ua’  ane,  ’a  e |>nfntlna, 

'A  c pu'upu’ii  um-;  'a  e tiilajri  Ic  suifuu; 
A e ma  ta  fai*  'ava  aue. 

5 Silia  la  le  ao,  po  'im  ao,  c tuai  le  an, 

K le'i  ata,  'ua  iiiafulu  le  fala, 

'L’a  fall  fa’umaRO  ona  ta;;ata, 

'A  p linliii  f'a'ala-si  niia  uli'i. 

K te  mau  'ava,  mau  'ava  'o  ia, 

10  Talatalaiiia  nea  'o  lou  atu  Folasa, 

So  l’a'aalofa  louna  aigaim, 

Le  tili  u Saf^utea,  c pe  muua  ifeu. 

Fa'aita  sc  Tavactoto  na  ia  o.so(ia  Ic  lä 
um  le  nmtagi, 

Sagatea  e ta  tuliloa,  'iiia  a'e  lo'u  taui” 
'o  i lagi. 

15  Ln'n  taui  'na  mü  pitota-si, 

'Ua  mai  i le  muliniatagi, 

Totoe  i le  inatamatagi. 

Lo'u  taui  'ua  niü  pitolim ; 

'Ua  mu  inui  i le  mulifanua, 

-.iO  Totoe  i le  Matasäua. 

Ina  moe,  moe  mai,  toca'imi ; 

Ma  Iota  niHta'u  'ua  po  lasi, 

Uei  ane  'ou  tau'upii  a ni  piilii  nia'ali 
'A  fano  ne'i  i 'on  niaita'i 
25  Nau  tofugia  'ua  sc  inoana  lololo, 

'Ua  se  fautalau  o se  gogo, 

(1)  le  finagalo  o Sagatea  ia  tc  a'u. 
Fa'afclata'i " a .sc  tauuonofo, 


Kriielie  ilieli  um!  wache  auf, 

Sei  wach,  um  die  lange  Nacht 
AhzukUrzen’;  kurz  ist  ila.s  la-heii; 

Imsst  uns  Kawa  machen. 

Kr  friigt  nach  dem  Morgen,  uh  es  schon  Morgen  ist, 
oder  ob  er  noch  fern  ist. 

Ob  c.s  noch  nicht  dämmert,  denn  ranh  ist  die  Matte. 

Man  dreht  sich  herum,  um  zu  trocknen 

Und  die  Häuptlinge  wechseln  oftmals  die  Lage. 

Die  Kawa  ist  da.  sie  ist  gekommen, 

Man  spricht  nun  von  deinem  atn  Fohusa“, 

A'on  dem  lietrug’  mit  deiner  Familie, 

Von  dem  Begehren  des  Sagatea,  wo  er  eine  andere  Frau 
bekomme. 

Tavactoto"  ist  äigcrlich,  sie  entbietet  die  Sonne  und 
den  Wind, 

Den  Sagatea  zu  verjagen  und  mein  Uüiidei  in  den  Himmel 
zu  nehmen. 

Mein  Bündel  verbrennt  an  einem  Ende, 

Von  der  Seite  her,  wo  der  Wind  nicht  hinblie.s, 

Ks  blieb  nur  hei!  an  der  Windseite. 

Das  Bündel  brannte  an  beiden  Knden; 

Es  liranntc  von  der  Leeseite  der  Inseln  her. 

Und  es  blieb  nur  das  windige  Säua  übrig. 

Schlaf  nur,  schlaf  nur,  alter  Mann; 

Denn  ich  fürchte  die  vielen  Nächte, 

Mein  Schoss  duftet  wie  der  Saft  des  ma'ali-Baumes ; 
Aber  du  sollst  nicht  durch  mich,  die  Frau,  sterben. 

Ich  möchte  mich  ins  tiefe  blaue  Meer  stürzen. 

Wie  die  schreienden  Möwen, 

Clier  den  Willen  des  Sagatea. 

Nahe  zusammen  bringt  man  seine  Frauen, 


' Sagatea  ist  ein  lUiiittling.  der  in  Kilinta  libtc;  die  Kran  iot  Sinnpapalagl,  die  Scliweater  Tun  Tavaet-du,  die  vun 
ihm  TfrlBHScn  varde.  Nach  Frasor  No.  5.  XX.  ist  Sagatra  die  (irittiii  der  Dämmemntr.  Ein  deSHclhcii  Numuiia 

von  l^puln  beiratetu  die  Sloapapu1a|;i,  deren  ISrllder  Letava'ctuto,  IHi  und  51a'o  waren.  Narh  Frasor  Nu.  2.  IV  e:[nd  die 
Ictxteren  beiden  die  I>iimunen  von  Atua  und  sind  .sobno  des  Fulasa  und  der  Mata.  Dünn  heiratete  Sa}*utea  die  Tuclitcr  des 
Tuimauu'a  mit  Namen  hVantamana'a.  Da«  Uaos  der  ersten  Frao,  SIna,  war  mit  Steinen  eiiii^esohlosscu,  das  der  Fa'aulu 
mit  ma’aU-Bitiimeu.  Slna  war  sehr  eifersüchtig.  Sic  rannte  in  den  liimmel  und  verhrannto  dort  ihre  Giacbwllnscbe»  die 
sie  in  Form  von  BUnduln  mitbekommen  batte.  — Auch  die  i bersetzu»}'  von  Fraser  bringt  keine  Tüliigc  Klarheit.  Ein 
i>agatea  von  Savavan  soil  die  Tavaeliiaiana  von  Apoliuia  geheiratet  haben;  geboren  Sinaofnfaga  (Fraser  No.  2.  IV). 

* malöfua  oder  raaleifua  anfwccken,  böftirhes  Wort  für  fafagu. 

* Der  alte  Sagatea  konnte  nicht  mehr  schlafen. 

* Diatäfai  siehe  Pratt  ^ein  alter  Mann*. 

* Wenn  man  an  der  Stelle,  auf  der  man  liegt,  schwitzt. 

* atn  Folasa  nach  Pratt  die  Nachfolge  des  Folaaa;  wie  z.  B.  ati  Tiiimanu'a  (b.  B .\nb.  I).  atn  hier  ai>cr  dhnlich 
atu  Samoa,  die  a^amoa-Inselgrappe,  die  l.,andstiickc  und  die  lJan!<cr  des  Folasa,  in  Fitiuta. 

^ Kr  will  die  Sinapapalagi  hintergehen. 

’ Tavactoto  ihre  Schwester,  nach  Anni.  I Bruder. 

* taui  das  BQndcl.  NarK  Tregcar  p.  liSU  nahm  .\lualo  Segenswünsche  vom  Himmel  mit,  die  in  ein  Hündr-I 
znsammengebanden  waren;  vielleicht  handelt  es  sieh  um  iilinlirbes  hier.  .Siehe  H.  ^^'cgcn  der  8 Verso,  die  auf  die  göttliche 
Abkunft  der  Sina  hiuwoben  (4,  5,  6),  siehe  üben  Anm.  1. 

Prutt:  puifai  ano  uu  'ou  ta'uupu?!  Der  Saft  dos  ma'ali- Baumes  duftet  sehr  schün  harzig.  Sie  ist  beleidigt, 
dass  sie  nicht  einmal  dom  alten  3Ianno  genügt,  niaita'i  = tamaita'i. 

**  folnta'i  tlhnlich  vavalalata  nahe  bei  einander,  fa'a  kausativ.  Man  bringt  sic  nahe  zn-sammen,  damit  die  Mis.«- 
achtete  davonlituft.  taunonofo  sagt  man,  wenn  zwei  Frauen  oder  mehr  bei  i-lncm  Manne  loben. 
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K mm  Iota  luaiiavu,  'a  c tiipu  lota  Into. 
30  Savai'i  ma  Twtnila,  I'polu  nia  Manoiio 
Ilia  Apoliiiia, 

E fa'anianiao  ani  ota  äiKa. 

Ka  fatu'iilu  sc  fa'ainana’o ' ; 

E lualili  ‘oti  ma  .sala  e maiiu  gata  i ava, 

Till  i luga  e le  'o'otia, 

3Ö  Taolalo  'iia  lata,  'ua  lata  ac  pili  Ic  asa- 
mogaiia*!  o! 


Midi  sdiiiicrzt  ilcr  Lcili,  mill  unter  dem  Herzen  schwillt  es. 
Savai'i  und  Tutuila,  Upoln  und  Maiiono  und  Apolima, 

Weit  entfernt  sind  meine  Familien. 

Mein  Schmerz  wächst  und  mein  Heimweh; 

Es  fallen  die  unreifen  lirotfrüchte  beim  I’flUeken,  unil 
die  Vögel  stossen  nach  ihnen  vor  dem  Rilfeinlass ’. 
Die  obei-sten  Hrotfrüchte  werden  nicht  gepflückt. 

Die  niedersten  Früchte  fri.sst  die  zaliine,  die  zahme 
Eidechse!  ö! 


19.  Pili*, 

'0  l’ili  igoa  lasi  lenei : 'o  Pilitavave, 

'o  I’ilinli,  'o  Pilipa'ii,  'o  Pilitaimalagi. 

Na  alu  ifo  i le  lagi.  Ona  tannii'ii  lea 
i Lefagü.  Ona  nnfo  ni  Ica  i le  vai  ‘o  Piiiia- 
fofoa;  'a  e alu  a'e  Sin  a e ta'ele,  'o  nofo  ai 
i le  ana  o le  vai.  Ona  tagnvale  lea  'o  si 
meu  ite‘  i le  tamaita'i,  'ua  lavea  le  leine 
e le  apevai“  o le  Pili.  Ona  sola  ni  lea, 

'a  e tuliloa  atu  e le  Pili. 

E i ai  la  laua  tagi  leua  i le  ma  iana 
pesc  lenei: 

Si  pnte,  ä ite  tautala,  tiasili, 

Se'i  vave  ane,  lau  to’a  malaina  i le  ligi 
'A  e fnna  male  atu  i lau  si  titi. 

Tali: 

E te  vaiiivani’  fua,  'ua  saineine  'ou  lalo, 

Alofa  ma  talia,  fmia,  siota  niana'o”. 

' fa'aioium'u  eigentlich  .Hegehren* ; sic  luüchtc  ihrer  Schwaiigerschatc  halber  unit  weil  sie  inie  Sagatea  zerrallen 
ist,  sn  ihrer  Familie  zurheh. 

’ So  gemeint,  dass  mit  den  reifen  beim  Piiiieken  aneh  die  nnreifen  abfalten,  die  ins  Meer  geworfen  werden,  taulalu 
w’ohi  die  ahgefalicnon  reifen  Früchte. 

’ amiuo  .nui  nngekochte  Nahrung  bitten*,  Pratt.  Vergleich:  liic  jungen,  gnten,  buhen  Müdehen  sind  begehrt 
nnd  man  mllhtc  sich  am  sie,  die  alten,  überreifen,  niederen  Mädchen  müssen  sich  alles  gefallen  lassen. 

* Flehe  die  Aana-Ceschichte  von  Pili  p.  2U.  Itic  Inkarnation  des  Pili  konnte  man  den  folgenden  Gesang  nennen. 
Pili  .die  Eidechse*,  von  denen  eine  schwarze,  grosse  Art  von  den  Famoanern  mit  einer  gewissen  Sehen  betrachtet  wird. 
V.  Billow  giebt  an,  dass  der  .\ame  des  Gottes  oder  vielmehr  Halbgottes  auf  seine  Tiergestalt  hinweise,  was  an  und  für 
sieh  nicht  weiter  wnnderhar  ist,  da  Inkarnationen  ln  Samoa  ehedem  sehr  hänüg  waren,  wie  besonders  aus  Tnrncr's  Biirh 
p.  44  SU  ersehen  ist  (siebe  auch  die  Geschichte  des  Seeaals  von  'Ofu  2.4  und  Saves  Si'uleu  11  Zeile  1H0>.  Zu  erwägen 
bleibt  auch  noch,  dass  die  Eidechse  im  Fanioaiüschen  auch  mo'o  zur  rnterscheidung  von  Pili,  und  die  hlurilne  neben  {msi 
auch  noch  to'c  heisst  (siche  Pratt),  toko  heisst  aber  im  übrigen  Pol.vnesien  ein  Erdwiimi  (Trcgcar)  nnd  im  Malayischen 
Eidechse!  (Pratt).  Ahhildnngen  von  Eidechsen  habe  ich  (wie  v.  HUlow)  von  Samoa  noch  nicht  gesehen;  doch  sagte 
mir  Herr  Generalkonsul  Hose,  dass  er  ein  Schnitzwerk,  das  eine  Eidechse  darstclltc,  an  einem  llausürstbalken  in  Tjcfsgä 
auf  P|Kdu  gesehen  habe.  lErkUirung  Turner  p.  44.)  i.'ber  Piilpa'Q,  der  Pili,  der  nach  kLinu'n  sich  berabfallcn  licss,  weil 
ihn  sein  Vater  Tagaloa  seines  schlechten  Lehenswundels  halber  schlagen  wollte,  siebe  Stnehel  p.  tili.  Nach  Turner  hiesse 
Pili  nicht  Eidechse,  sondern  .verwickelt*,  im  .Netz  nämlich,  das  Tagaloa  bcrunterliess,  um  Pili's  Mutter,  die  in  einer  Htlhle 
den  Sega  hütete,  Siualeana,  zu  fangen.  (Hiebe  4 am  Schluss.) 

* ite,  obseön,  nur  Mauu'a;  tamaito  ein  Jüngling,  der  den  Mädchen  nachstellt,  tamaita'i  hier  für  taupou. 

* a[)cvai  heisst  der  .Schwanz  des  Flussaals,  des  tuna.  Man  kannte  annchmen . dass  es  sich  hier  um  eiuc  Eidechse 
und  nicht  um  einen  .\al  handelt,  denn  cs  heisst  ja  hier,  dass  Pili  .der  flüchtenden  Finn  naclijngte*,  aber  dies  wäre  kein 
Grund,  denn  in  der  Stuebel'scheli  Geschichte  p.  67  .Fina  und  der  Aal*  folgt  der  Aal  dem  Mädchen,  nachdem  er  sic  ent- 
ehrt hatte,  auf  dem  laindc  nach;  auch  ist  iu  dem  folgenden  Gesang  mehrfach  von  einem  i'a,  Fisch,  dio  Hede.  Vergl.  auch 
lleineckc  No.  5 und  Turner  p.  24.4. 

I vauivuni  oo  vanevaue  plaudern. 

* Hier  ist  der  Handschrift  aus  Oluscga  beigeliigt:  'ua  lö  ofi  Ic  |U'Sc  a le  saua'i:  ,ltas  Lied  von  dem  wilden  Manne 
geht  lüer  nicht  hinein*,  in  das  Heft  nämlieh.  in  dem  die  Liidcr  niedcrgt-schriclien  waren,  weshalb  das  Lied  hiermit  abscfaloss. 


Der  Pili  bat  viele  Namen:  Pilitavave,  Piliuli  um! 
Pilipa’ü  und  Pilitaimalagi. 

Er  kam  herunter  vom  Himmel  und  langte  in  Lc- 
fagä  an.  Er  setzte  .sieb  in  das  lladwasser  Punafufna; 
als  Sina  darauf  baden  ging,  sass  er  in  einer  llölile  iin 
Wasser.  Da  grill'  er  uiiverseliiimt  imeti  der  Sriiam  der 
.lungfrati,  und  das  Mädclien  wurde  von  dem  Scliwaitz 
des  Pili  getroffen.  Sic  lief  davon,  aber  Pili  jagte 
ilir  naeh. 

Hier  ist  ilir  Klagen  und  dieses  sein  Lied  (eigene 
Übersetzung) : 

Du  Mädchen,  du  bist  vorlaut,  du  willst  lioeh  hinaus, 
Itaseli,  mat'll  zu,  dein  lilut  leuchtet,  tiiederriiiiieiid, 
Du  bist  unter  deinem  titi  zu  Tode  getrotfcii. 

Refrain : 

Du  redest  umsonst,  ieli  bin  unten  traurig. 

Meine  Liebe  und  mein  Seliueu,  Mädclien,  befriedige  es. 
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Betrcfl's  ilcr  Al)st4irnnmnsr  des  Pili  sind  die  Angaben  verseliieden ; Stuebel  sagt,  Pili  war  der 
Sohn  von  Tagaloalagi  und  Mnliovailele  (Stuehel  p.  691,  Toclitor  des  Tnifiti  und  der  Twhter  des 
Falnaseu  in  Vailele;  naeh  Turner  p.  233  ist  Kli  rin  Sohn  des  Tagaloa  und  der  Tuimanu'a-Toeliter 
Sinaleana;  v.  Hiilow  No.  9 p.  9 giehl  Tagaloa  nnd  Ix'oleolagi,  also  rein  gölllichen  Urspniiig  an, 
aueh  nach  dieser  Ahhandlung  wäre  er  rein  grdlliclien  Ursprungs  (Tagaloa  und  Ijiginiafola),  ebenso 
naeli  dem  folgenden  Gesang,  wo  Ulimö  (tönendes  Uielit)  und  Tuufaipupü  (sehlagende  Brandung  an  der 
.Steilküste)  Natureleinente  darstellen.  Die  Abkunft  der  schwarzen  Eidechse  Pili  ist,  dargestellt  hei 
V.  liülow  No.  11  tsiehe  II.  h.  3 p.  261.  Nach  Powell  endlich  ( Pratt-Kraser  No.  4 p.  2541,  der  Erziihlnng 
und  Gesang  hringt,  hatten  Pega  nnd  Pega  (siehe  den  Ge.sang  Vers  60)  3 Kinder:  Pilimoeiagi,  Pilimoevai 
und  ein  .Mädchen  Sina.  Der  erstere  lehte  im  Himmel,  der  letztere  in  einer  (Quelle  nahe  heim  Han.se, 
wo  Sina  trotz  der  Waniung  der  Eltern  eines  Tages  badete  nnd  von  dem  Eiseh  entehrt  wurde.  Sie 
entfloh  von  Lefagü,  wo  dies  geschah,  nach  Aualuma  in  Fitiuta  und  heiratete  dort  den  Pulele'iöte, 

dem  sie  mehrere  Kinder  gebar.  Almr  der  Fisch  folgte  und  lebte  nahe  ihrem  Hause  in  einem  Wasser 

Vailegu.  Hier  wurde  Sina  eines  Tages  aufs  neue  von  dem  Fisch  geschlagen  nnd  wurde  schwanger. 
Pule  bereitete  ihm  nun  einen  Weg,  auf  dem  Pili  ins  Hans  kam  nnd  sein  Vermächtnis  machte.  Der 
Knabe  wurde  Pili  genannt.  Er  zeigte  grosse  Dust  zum  Fischfang;  als  ihm  aber  seine  Mutter  die 
Arbeit  störte,  lief  er  davon,  erst  nach  Fa'alava,  zum  Tnitafi,  dann  naeh  Fagumaene  (Fagasameiiei, 
stürzte  sich  von  Mulinu'u  (Fnlca.sao)  ins  Meer,  schwamm  nach  V'atia  auf  Tutuila,  dann  nach  Aopo 

und  Asau,  wo  er  den  Namen  PilioiH)  erhielt.  Er  freite  dann  in  Fasito'o  die  Tochter  Tiiiaana 

Tava'ctele  u.  s.  w.,  wie  näher  .schon  oben  geschildert  wurde  lll.  b.  3.  p.  26).  Im  Tniaana-Stamnibaum 
(p.  168  gen  9)  erscheint  auch  ein  Pilisosolo  (vergl.  Vers  26  im  folgenden  Gesang)  luid  des.sen  Vater 
Is'opili,  was  auch  auf  diesen  Gesang  (leo  überwachen)  Bezug  haben  dürfte.  Sie  würdeti  als  Vorfahren 
zu  hetrachhm  sein. 

'0  le  solo  ia  Pili. 

Alüla  lava  Pili  i le  vai*  nia  fa'nfofoga, 

•Ma  sisila  i oua  failotoa,  'o  sii'esu’e  mai  e le  toga 
Se  nmlamala*,  'o  susulu  i ona  faitotoa. 

Ona  taii'uim  nun  fa'aliinalima  vevelainu. 

5 'D  lona  toto  nau  sapogutuiua. 

Nau  seua  le  manu  na  ae 
Nau  talia  'o  valevnle 
'O  Sinn  na  la  faitane, 

.Se  fafine  na  la  lalidiuia*  a'i. 
fü  Pnnafofoa’,  le  vai  o Sinn, 

'Ua  hm  lava  lo  ma'a'oloina  *. 

Sisila,  sisila  lava  Sina, 

E fofogn  i saiiali’i*,  le  ali'i  ina 
E tino  i i'a;  ae  talätafa  e le  foliga'”. 

•ö  Sina  e 'o  lo'o  tagi,  tolovae 


‘ ÜbcrM’tzung  dieiitv  (.esangoit  nicht  absolut  zuverlässig,  da  die  Paten  von  .Samoa  sehr  dtlrfiig  .sind;  vielfach 
eigene  t'bersetzung.  Siehe  Pratt-Frascr  No.  4 p.  Zöt, 

’ vai  der  Itodeplatz  neben  dem  llänptliiigshause:  toga  = taupnn  die  .tnngfrnn. 

’ Eine  Tlillre  bat  dos  .Samoabaus  zwar  nicht.  als.r  wenn  alle  Matten  hernntergeiaosen  sind  bis  auf  eine,  dünn  ist 
dneli  eine  Thöre  da. 

* tnalamaia  eigentlich  liolzschnitzel,  hier  wohl  trockene  Pandanna.  oder  Kokosbiätter  für  eine  Fackel  (siilnl,  um  znm 
Itad  zn  geben,  wo  Pili  der  Sina  nnfiauerte,  um  sie  zu  entjungfern  und  in  seine  tlewalt  zu  bekommen.  Sina  ist  Sinalesae'e, 
die  Titebtcr  des  Tulmanu'a.  siebe  p.  25.  Nach  Stair  No.  4 p.  50  war  sie  eine  Toebter  von  Tapnusuiaii  nnd  (iangaooletai, 
ging  nach  Manu’a.  heiratete  Tagaloa,  ein  Sohn.  Pili  folgte  ihr.  Saitmani  kam  von  unten  zum  Fackcllisrhcn,  heiratete  den 
Tiiiinann'a,  geboren  ITii  a le  upega.  l>ie  Ehe  war,  wie  ersicbtlich,  nicht  glQcklieb.  Statt  malamala,  'u  auch  malaina.  e. 

‘ vaievale  jung,  tali  bekommen. 

* lalolima  die  Hand  unten  einfUhren,  ähiiUeh  fa'aiimaiima.  vavane. 

t Punofofoa  liegt  zwiseben  TaA  und  Fitiuta;  Erklärung  des  Wortes  siehe  unten  Vers  25. 

’ ma'a'oio  auf  einem  Stein  sitzen,  wie  auf  einem  Fort. 

” sauali'i  heisatm  alle  Menaehenfresser;  bedeutet  zugleich,  dass  er  flheinatltrlirho  Kräfte  besitzt,  ähniieh  aitn. 

Eigentlich:  Sie  glich  nicht  der  Seite  eines  Menschen,  da  sich  diese  immer  bewegt,  i'a  Kisch.  Kr  war  inkarniert 
in  einen  .Val,  als  welcher  er  sic  mit  seinem  Schwänze  (apevai)  entehite;  sielw*  oben. 


Der  Ge.sang  tle.s  Pili'. 

Pili  sas.s  im  Wa-sscr  iiud  horchte, 

Uml  schaute  nach  der  Thüre’,  ob  die  Jungfer  wohl  suche 
Nach  Fackclreiseru,  damit  sie  aus  ihrer  ThUre  leuchte, 
lu  heis.ser  Gier  griff  er  nach  ihrem  Schoss, 

Und  schnappte  mit  dem  .Mund  nach  ihrem  Blut. 

Er  fing  den  Vogel 

Und  bekam  ihn,  den  jungen. 

So  tiekam  ihn  Sina  zum  Manne, 

D.as  Mädchen,  das  er  entehrt  hatte. 

Piiimfofoa  heisst  das  Badewasser  der  .Sina, 

Lange  sass  sie  dort  auf  einem  Steine. 

Sinn  schaute  und  schaute, 

Sic  beobachtete  den  Dämon,  den  Häuptling 
In  Ge.stalt  eines  Fisches;  bewegungslos  sas.s  sic  da. 
Sina  weinte,  sic  schob  mit  den  Füssen 
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I Ira  i'a,  pc  sc  tanc  a ai 
,8 ill  a e tii  miii,  tali  mai, 

Sc'i  toe  toil’  anc  lo  tatuu  iiu'uga. 

'A  e nofo  tapiia'i  Ic  Folasa* 

20  Mil  Ip  Fitiuta,  ia  le  Moilega 

Ma  Lc'ula,  ia  Lcfanofta  ma  Tuimanu'a.“ 
[K  nofo  tapua'i  le  Folasa 
Ma  le  Fitiuta  i se  afioj?a. 

Ma  Ic  Tuimanu'a  ia  le  Moelcfra 
Ma  Le'ula  ia  Tagaloa  ma  Tiiimaiiu'a; 
'Ua  sola  Sina  i ona  mata'ii 
la  Le'ula  i Iona  tiiio  'iiia  tapu^] 
Tiila’iina,  ifo  c Ic  laiimagamaga, 

I’ili  p 'afe  niai,  sc'i  tatoii  taiiniafa. 

'O  Pili  'o  nofo  ia  manu’, 

25  E fa'agase  i aiona  Inlofatii*. 

Solo,  sosolo  lava  Pili,  'a  e taiiataina; 

'L'a  sc  afa  e agi  lota”  npi  nianii'o, 

'Ua  galo  le  ina  ia  Sina. 

Sina,  e 'ua  ali'itia  laloga; 
ao  'A  malin  mai  Pili,  fola  iii  toga. 

Afai  le  aso  fa'ataloa”  'o  Pili  i fafoga, 

'Ua  Ic  maliii  mai  i ialega”,  i fa'alo'*  lava 
iia  'iia  fola. 

Piilele'i'itc,  i falp  inaota  ia  Sina  lena; 
Na  maliu  mai  na  sau  e ita; 

AS  Ona  malama”  'na  'ou  faitanina, 

'Ua  tan  Iona  fä  ma  loiia  lima. 

'()  Sina  lena  le  nofoga, 

E le'i  tino”  se  soifiia  mona, 

E Ip'i  o'o  i ona  niasiiia  a ola. 
to  Piilcle'i'ite,  in  'nc  np'i  e la'ala'a'”, 

Aua  ia  Sina  'ua  nofo  a tautama; 
la  ta'itasi  'ali  mo  lua  fala; 


Den  Fiscli  weg,  «len  es  naeli  ihr  gelüstete. 

(Pili  sprach:)  ,Sina  stehe,  antworte. 

Erfülle  den  Wumsch  unserer  Dorfschalt. 

Es  erflehen  Glück  der  Folasa 

Und  Fitiuta,  dem  Moilega 

Und  lai’nla*,  dem  Lefanoga  uinl  Tiiiinaiiu'a. 

|Es  erflehet  Glück  der  Folasa 
lind  Fitiuta  der  Hoheit, 

Und  der  Tuimanu'a  für  Moclega, 

Und  Le'ula  für  Tagaloa  und  Tuiniaiiii'a. 

Sina  lief  weg  in  ihrer  Angst 

Nach  Jjc’ula,  da.ss  es  ihren  Ia>ih  beschütze.] 

Erhebe  dich,  Pili,  ruft  der  laiiniagamaga*, 

Komin  her  und  lass  uns  zusammen  speisen. 

Der  Pili  aber,  das  Tier,  wartet. 

Um  sie  von  seinem  Versteck  ans  zu  erledigen. 

Pili  kriecht  herum,  stetig  herum,  sie  lachen  über  ihn; 
Doch  wie  ein  Sturmwind  weht  sein  Begehren, 

Er  vergisst  die  Schamhaftigkeit  der  Sina'”. 

.Sinn  ",  besetzt  bist  du  unten  von  einem  Häuptling, 
Wenn  Pili  kommt,  breite  feine  Matten  aus. 

Wenn  aber  Pili  den  Tag  arbeitslos  dranssen  zubringt. 
Und  nicht  ins  Haus  kommt,  daun  breite  nur  gewöhnliche 

Matten  aus.“ 

(Pili:)  ,Piilelc'i'ite Sina  ist  im  Königshaus; 

Sie  kam  ärgerlich'“  hierher; 

Ihre  Schwangerschaftszeit  habe  ich  berechnet. 

Ich  Itabe  vier  bis  fünf  Monate  gezählt. 

Sina  soll  nicht  mehr  mit  einem  .Manne  schlafen. 

Es  ist  nicht  gewiss,  ob  sie  gesund  bleiben  wird, 

Oder  ob  sic  den  Geburtsinonat  noch  erlebt. 

Piilele'i'ite,  schreite  du  nicht  über  sie. 

Weil  Sina  auf  ein  Kind  wartet; 

Ihr  sollt  jedes  seinen  Itambuskopfschemel  und  jedes  seine 

Matten  haben”; 


‘ Kigentlich : ob  er  ihr  C«ftttc  werde. 

* tofi  Ikuslinuuen.  seinen  Wunsi'h  kund  than,  na’u^  für  nu'n. 

* Folasa  io  Fitiuta  (siehe  l und  4).  MrUnscheii  den  grossen  Häuptlingen  (Hiick,  die  die  Verbindung  dea  müchligen 
Pili  gern  sehen. 

* Le'nia  ist  ein  ehemaligem  Inlaoddorf  hinter  Taä,  wo  Moilega  lebte. 

" Das  EIngehlaimnerto  ist  aus  der  Olo^pga-Handsclirift;  fhr  Lefanoga  steht  hier  Tagaloa. 

* latimagamaga  ein  Farn.  Wegen  des  K<scns  siibi”  7 Vers  10.  Pratt  gebraacht  die  .Sentenx:  Tnla’i  atn  Sina. 
'a  c galol  siehe  bei  Xeile  28  galu  lo  mä. 

^ I .\roana;  könnt«  auch  hoisaen  .sitzt  In  Amunu'^. 

" lalofdtu  auch  lalopapa.  siona  sein,  siota  mein.  Für  fnagase  auch  fa'apuga  nnterkrlechen. 

**  Iota  eigentlich  mein,  oder  unvT  lo  tatou;  cs  ladsat  aurb  p«i  Ic  afaina  ai  lava  it«. 

*•  Siehe  oben  Bemerkung  zu  Vers  22. 

" .So  xpriebt  wohl  die  Familie. 

**  fa'ataloa  gleichartig,  abwechftcliingstos. 

Die  Fndung  ga  wird  in  Poesie  und  in  Prosa  oft  nnd  grrn  zur  .\ussrbm(lcknng  gvbrancbt. 

'*  fa'alo  die  etwas  feiner  geflochtene  Schlafmatt«,  in  Mann’a;  sie  heisst  falalili'i  im  übrigen  «Samoa. 

t;ber  PuleleTIte  siebe  die  Geschichten  von  Savai'i  111.  c.  2.  p.  1418.  Er  ist  der  Sohn  des  Sasa'umaanL  Fnlek-Tite 
kam  wegen  des  Sega,  des  mana,  nach  Mann'a  (16;  und  heiratete  .Sina;  siche  oben  die  Einleitung  zum  Gesang. 

**  Ärgerlich,  weil  sic  durch  Pili  schwanger  wurde.  Das  Königshaas.  ihr  Vaterhaus. 

malama  der  nennte  M«mat  der  .Schwangerschaft,  Pratt,  .''^ina  wurde  von  dem  Sebwanxschlag  des  Pili  hu  Bade 
schwanger  gegen  ihren  Willen. 

**  tino  bestimmt  wissen,  mona  c?  mo  nna  für  sic.  oinna  liclsst  auch  „hrrvorbreebon*,  Pratt. 

*•  I,A’ala*a  heissen  auch  mehrere  GUUer  von  Savni'i;  Turner  p.  •'iil.  Wrgl.  Tregcar-Hä. 

^ Nicht  eine  Matte  nnd  einen  Kopfscbcmel  zusammen. 
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Afvniinfrü ' a o faimn,  i le  fai  i ai  ia  nisi  lala 
la  Siiia,  Ina  te  tialanara. 

45  K i fiilonci  lava  ac  i ala, 

K 'avca  i li-  fa'aavafra“. 

'A  taimii  Sin  a a sp  tpinp, 

Kaitalia  I’nlple'i'itp  sp  ipon  ma  lorn  afnliiip. 
'A  p a fanaii  Sinn  a sp  tamataiip, 
äO  Ta  n anp  ai  Knj^aapiapi,  'o  Ip  alo  a Sn 
l’ilimatavavp. 

'A  c 'nn  (a'atafa  ifo  i Ip  Afnasi, 

■|)n  nul'o  ai  nia  'ou  tapiiaä, 

Ta'ti  atu  Ir  'iipppa  a l’ililafri, 

Np'i  täutalapa  p sp  fasi  Ip  l'aiva  o Sa  l’ili- 
taimatairi. 

M .Mfimü  Ip  ata,  'o  Ip  a mu’. 

■|)  ata  Inia  o l’ilipa'fl. 

Fit i Uta  'o  pisa  loffofono, 

Vanpa  Io  fa'ainoanapa  ”, 

I’iiiiou"’  Ip  lualaifaKa.  öl 


A\'piin  sip  abpr  Rpbiirt,  dann  spricli  zu  Sitia  dcino  Wnrtp 
Fml  ilir  bpidp  spid  vprbundpn. 

Dip  l’rsaclip,  wir  das  Kind  in  dips  Haus  kam’, 

1st  unspr  Ziisaimnpnspblat'pn. 

Damm,  wpnn  Sinn  pin  Mädriipn  pTPliiprl, 

Dann  sollst  du,  I’nipip'i’itp,  pinpn  Xamon  ihrpr  Tovlitpr 
Wpiin  sip  abpr  piiiPii  Sohn  bpkommt,  [((Pbpn, 

Dann  boriclitp  ps  Fafpvapiapi,  dem  Sobn  dpr  Sa  I’ili- 

nialavavp* ; 

IpIi  abpr  will  liinabstpiopn  narb  Afaasi”, 

Dort  will  irh  blpilipn,  (ilupk  prflplipiid. 

Vprkttndp  von  dpui  Fispliiiptz*  dps  l’ililaid, 

riass  kpinpr  ps  missbrauclip  zum  Fisclifanpr  dpr  Sapili- 

taiinatafti. 

(illilip,  dn  Morppnrötp,  plülip  nur  zu, 

Dn  Morppnrötp  dps  l’ilipa'fl. 

Filiuta*  niaclitp  Lärm  zum  Fono  trommplnd; 

Trnurip  sind  die  Fisrlier,  dip  dniusspn 

Vor  dem  Kit!  napli  dpn  Fisplikörben  taiirlipn  müs.spn.  ö!“ 


Bis  hierlipr  micht  die  pine  llandsdirift  ans  Mann'a.  (Iptrpiint  davon  erhiplt  ich  diesen  Teil 
der  Fortsetzung,  der  sieh  ans  einer  .Mamra-  und  Tutuila-llandscbrift  zusammcnsptzl.  Er  ist  aurh 
bei  l’ralt-Fraser  bpsoiiders  aul'gerülirt. 


UO  '0  l’ega  nia  I’pga  onn  matua 
Ma  Ic  mulivai  i Ina  tanna. 

'()  Ip  vai  ninli  pnpaga  i Fiti”, 
Aläla  l’una  a so'i  fofoa  Ip  l’ili“. 
I’ilinii”,  lou  ai  tau.sili 
6i  'Da  na  va'o  i mea  ali'i 


Pega  lind  Pega",  ihre  Eltern, 

Werfen  das  Wnssprloeh  zu”, 

Der  Boden  der  (jupllc  011110014  sich  iineh  Fitiiita 
Pili  sitzt  in  ihr,  um  sie  einznbrpclipii. 

Schwarzer  l’ili,  du  klettertest  heran 
l'nd  vrrschlangst  Hiiiiptlings.sarlipn. 


Bis  hierher  reicht  die  Manu'a-Handschritt  und  piidigt  mit  Zeile  70.  Das  Folgende  bis  dorthin 
stammt  allein  aus  Tiitiiila,  ausgenommen  Zeile  105—112.  Wegen  der  Ühprsptzung  war  ich  hier  voll- 
ständig anf  mich  allein  angewiesen.  Obwohl  manches  eine  Wiederholung  der  obigen  Verse  ist,  habe 
ich  doch  alles  aul'gefiihrt,  da  doch  manches  Nene  darin  enthalten  ist. 


Sina  ac  'ua  teva,  'na  ta’cle  i le  vailega  Sina  ging  dann  im  Zorn  weg,  als  sic  im  Wasser  gebailct 
'O  Sina  'ua  fa'a'ü'ü  i oiia  taii'iipu.  Und  war  ürgerlieli  wegen  ihres  Schossi's.  [hatte, 

' sevanagä  wenn,  'a  ntH-r,  I Ic  dann. 

' l’ili  gk-bt  bebunnl,  äaas  er  der  Vater  dea  Kindes  der  Sina  iat. 

’ avaga  in  den  lloacfa  geben,  avä,  nväga  znr  rrnn  maeben. 

* Das  Kind  werde  ein  Knabe  nnd  biess  Piiia'an,  aneb  l’iliopo,  auch  l’iiitavnve  (vergl.  Vers  fSi). 

’ i le  Afaasi ; die  andere  Mandsebrift  sagt:  i sea  fasi. 

" t'ber  das  l-’isehnets  des  Pili  siehe  liei  Stucbcl  p.  G9.  (II.  b.  U.  p.  S7.) 

’ Hierfilr  atieb:  sn'esu'eina  laulafa  mü. 

’ Zu  Fitinta  kuumit  tinrb  'o  l'tnago  ma  Suabiä  im  andern  Manuskript ; nnd  naeb  dieser  Zeile  felgt  hier;  'na  se 
tnpnn  le  ala  a e solo. 

* fa'ainoanaga  eine  Fisebergraetlschafl,  die  ansserhalb  des  Kiffi'S  sebwimmt.  Für  vanga  aneb  alaga. 

*•  punon  sieh  hinnnterbengen  = mfu  tanehen.  van  traurig  sein , da  niltniieb  das  reiche  Nets  des  Pili  ihnen  fehlt. 

o itei  Stuebel  p.  69  heissini  die  Kllem  der  Sina  von  P{Hdu  bhnlirh,  Pai  ma  Pal. 

” liie  KItern  der  Sina  werfen  auf  den  Wunsrb  der  Sina  das  Wnsserlneb  Punafofna  su,  in  dem  sie  entehrt  wurde, 
inuli  der  Boden,  tarnt  beerdigen. 

” Fiti  meint  Fitinta:  pa  hervorstilrzen.  diessen.  Mnlipapagn  ist  Same  des  Wassers  hei  Prntt-Fraser;  dies  heisst 
aber  Vailega. 

o aläla  ifo  *ava  a le  Pili:  ,Pili  kommt  mit  einem  Stilek  Kawnl’  heisst  es  im  andern  Test.  Siebe  oben  Zeile  1(1. 
foa  brechen  (das  H.vroen),  daher  I'unafofoa. 

'*  all  srbwars;  die  Farbe  der  Eideebse  nnd  aneb  des  Flussaals,  welche  dunkel  gefärbt  Ist.  Vergl.  II.  b.  .9.  p.  9ß. 
mca  ali'i  weist  auf  das  Hint  der  Sina  hin.  das  Pili  verschlang. 

A K rämer.  Die  namoa.tnselB  *di 
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Pulea,  Pulealp'i'itp,  sc'i  e fai  ane  a se 
liii;a(i(i. 

Sp'i  e fola  aiiea  le  ala  i ni  tnp»  ma  ni  'ie 
lili'i  *, 

70  Se'i  aau  ai  Ip  sauali’i 

Pill  e malin  niai  i fale.  'o  fala  na 'iia  tola, 
'()  Si II a lava  le  nufnga,  e le'i  o'u  i uiia 
niasina  ola. 

Pulea,  Pulealp'i'itp,  p lelei  mai  snii  tali, 
Pili  e nialiu  iiiai*  i falp. 

75  'O  Si II a lea  le  tola  i fala  fplaua'i*, 

*0  lo'o  lalap«“  Si II a i le  'ali  loa  fpanioa'i, 
E Ic'i  alufra  Sin  a i sp  'ali  'iiiiutasi’, 

E le'i  mop  Sin  a i ni  fala  fetiiani". 

Pulea,  Pulealp'i'itp,  mafralo  Siiia,  'a  e 
fai  lalna  aiKa, 

80  'A  e all!  ita  le  saiiali'i. 


Pulea,  Pulealp'i'itp  ■,  gpbrauclip  eine  List, 

Breite  auf  ilein  Weg  feine  Matten  und  gute  Se'lilaf- 
matten  ans, 

Damit  der  Diimon  darauf  komme. 

Pili,  komm'  ins  Haus  herein,  die  Matten  sind  aiLsgelireitet. 
Sina  kann  nicht  mit  einem  Manne  schlafen,  sic  hat  ihre 
Niederkunft  noch  nicht  erreicht. 
Pulea,  Puleale'i’ite,  gieb  mir  gute  Aatwoi’t, 
Bewillkommne  den  Pili  im  Haus. 

Sina  schläft  nicht  auf  schnell  ausgebreiteten  Matten, 
Der  Kopfscherael  der  Sina  ist  lang  wie  ein  Tragestock, 
Das  Kopfpoliter  der  Sina  ist  kein  einschläfriger  Kopf- 
schemel, 

l'iid  ,Sina  schläft  nicht  auf  aufgehäuften  Matten. 

Pulea,  Puleale'i'ite,  fri.schgewaschen  war  Sina,  als  sie 
ihre  Familie  begründeten. 

Aber  zornig  ging  der  Dämon  davon. 


Die.ser  und  der  folgende  Vers  fanden  sieb  in  der  Handschrift  von  Olosega,  aber  nicht  in  den 
beiden  andern. 


'A  ola  le  tamaita'i  na  a tama, 

Ta’ii  ane  ai  ita  e fai  'o  lo'u  faiva  Pili, 

'O  nofo  i Olosisiga  e 'avane  ao; 

'A  e raele  i lona  ita  Pili, 
av  '0  nofo  i Oloic, 

'A  e tamafafiiic  i ona  faiva. 

Sina  e sau  i fale  se'i  fai  atn  tofiga, 

'A  faiiau  sau  Imi  tama,  igoa  ia  Toalepui. 
'0  l'luao  ma  Taufaipii]iü, 

SO  '()  matua  ia  i Pilipa'ü, 
l^au  pule  lea  'ua  i Ulü. 

Te  '*  ua  ö ma  ua'ale, 

Pc  tele  ea  se  timu  e magalo  le  sami; 

Te  ua  ü ma  ua'ale 
95  Ma  ua  fa'atele  vavave, 

Pe  tele  ca  sc  tinin  e magalo  le  sami. 

IjO  tä  loto  c finaguln,  na  ta  penei  ai 


Wenn  die  Fmu  von  einem  Knaben  gene.st’, 

•Sage  es  mir,  dass  er  meinen  Fisebfaiig  betreibe. 

Ich  weile  in  Olosisiga  und  will  ihm  den  Titel  bringen, 
Aber  Pili  lehnt  im  Zonie  ab, 
iK-r  in  Oloic  wohnt. 

Wenn  eine  Tochter  geboren  wird. 

Sina  komme  ins  Haus,  dass  ich  meine  Bestiramnng  trefle. 
Wenn  du  uns  beiden  einen  Knaben  gebärst,  so  heisse 
l'luao  und  Taiifaipiipü,  |er  Toalepai 

Ihr  seid  die  Elteni  des  Pilipa'ü, 

Deine  Herrschaft  ist  in  Flü". 

Es  bricht  hervor  ein  Platzregen  und  ein  Regen.schauer, 
Wenn  es  viel  regnet,  süsst  das  Meer  aus; 

Es  bricht  hervor  ein  Platzregen  und  ein  Regenschauer 

Fnd  ein  sehr  schnell  strömender  Regen 

Wenn  der  Regen  andauert,  sUsst  da.s  Meer  aus. 

Tnser  Wille  ist  Gesetz,  so  sind  wir. 


I ,Sieäe  »lien  geile  32.  Hier  in  den  Tnliiiln-Vereen  ist  rulenle'i'ite  rer7s>ie1inet,  wsbrend  sunst  allgemein  inihdeTite 
gesagt  wird. 

* 'ic  lili'i  weist  auf  Tntnila  hin;  siehe  oben  faalo  Vers  ,32.  Siehe  die  itertdtnng  des  Weges  in  der  Einleitong. 

’ sauali'i  der  Monsrhenfresser  PilL 

* 'us  innlin  mal  der  gewnhnlirhc  Willkummgruss. 

* felanianVi  Matten  sehneli  aiwbrtdten.  Pratt.  Das  llett  war  sorgsam  för  sie  und  PuleleTite  hereitet. 

* lulttgo  Ilduptlingswert  für  ‘alt  Eopfschemel,  meist  ans  Itamhns.  umn  der  Trugrstock  für  die  .Sehniter.  vorn  nnd 
hinten  eine  least 

* ‘uputnsi  ein  Zwischenknotenstllcb  vom  Itambns,  einsehlKfrig,  kuns.  Siehe  'npu,  Pratt 

* fetnani  auf hüufen : die  Betten  der  hohen  liäuptiinge  bestehen  ans  hneh  anfgesi-hiehteten  Matten , auf  denen 
man  sehr  weieh  liegt. 

* Dieses  wohl  die  Absehiedswurtc  des  Pili. 

Siehe  die  Tnimanu'a-Unie  p.  S86.  XI. 

o Plö  scheint  ein  Isind  anf  Tan  zu  sein. 

'■  te  platzen,  z.  B.  von  einer  beias4>n  Banane  (Pralt);  ö dureluiringen  wie  ein  .Sp<-er  fPratt).  na'ale  Regensehsner, 

I*  liieser  und  der  folgende  Vers  wollen  sagen,  dass  die  starke  natflrlii-lie  Leidensehaft  keine  Hindernisse  kennt, 

'*  na  ta  pi'nei  ui  „wir  sind  elienso*,  tiegensatz:  na  tä  to'cse  oi,  verzeiht  wir  sind  versebicilen.  loto  nnd  finagaln 
ist  eigentlich  dazsrdhe,  into  für  das  Volk.  finags|,i  für  Holm;  aber  loto  ist  mehr  Adektinn,  ünagaln  mehr  itefehl. 
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Ta  s«  toganiii  tu  iifun  >a  t«  i ai  iid  i>. 
Tiiluilu  ma  Yatia, 

H»  Na  nofn  ai  Pili  i nna  ao, 

Inä'  le  'aloa  o Aiiioa  a sisilo  iiia  Ainou. 
'0  Fasito'outa  ina  Fasitii’otai, 

Pili  e sa  e ta'aniilo  inai  ai, 

Ai  lava  na  c nmligafa  i ai, 
lOä  'A  c mua  lava  le  gafa  ‘o  Sina  na  i Ic  vai. 
Fasito’onta  nia  Fasito'otai, 

>Snia  e te  fa’ava  iiiai, 

K te  l£  aiä*  i ai, 

£ leai  sc  Pili  iia  tuim  ai, 

HU  Tupii  i Manu'a  'o  Pilimocvai, 

Piliopo  na  inuli  niai  i ai; 

K fa'avä  fna  lo  tä  Manu'a, 

'A  e tupa  le  Pili  i Fitiuta.  ö!l 


Wenn  eine  KokospBanzung  verlassen  ist,  so  gclien  wir 
Tutnila  und  Vatia,  (liiiiein. 

Dort  lebte  Pili  mit  seinen  Titeln', 

Und  es  grollte  das  ganze  Ainoa  und  der  WesU-ii  von  Amoa. 
Fasito’outa  und  Fasito'otai’, 

Pili  kam  zu  euch  gereist. 

Aber  nur  Naclikoinmen  habt  ihr  von  ihm. 

Der  erste  Ahne  war  Sina,  die  iiu  Wasser  war. 
Fasito’outa  und  Fasito'otai, 

Las.set  doch  das  Streiten  mit  uns, 

Ihr  habt  darüber  keine  Stimme, 

Kein  Pili  erstand  bei  euch. 

Es  erstand  in  Manu'a  der  Pilimocvai’, 

Und  Piliopo*  folgte  ihm; 

Nutzlos  streitet  unser  Manu'a, 

Denn  Pili  erstand  in  Fitiuta.  öü 


20.  Die  Geschichte  von  dem  Häuptling  Saoluaga’  ( O le  tala  i le  ali  i 

'o  Saoluaga). 


'0  le  ali’i  nei  c to'alua  lana  taunonofo, 
'o  Sinai'afaga"  ma  Sinaitalne*.  Ona  fai 
atu  lea  'o  le  ali’i  nei  i lana  taunonofo:  '()  le 
a hm  nonofo,  'a  'o  le  a 'ou  alu,  'ou  te  matasau 
i le  sau  o Malietoa.  Ona  tali  loa  'o  fafine: 
'Ua  lelei.  Ona  alu  ifo  lea  'o  le  va'a  o le 
uli'i  nei  'na  moe  i 'Ofii.  Ona  o'o  lea  i le 
])ö,  ona  fai  atu  lea  'o  lo  ali'i,  sc’i  toe  fo'i 
a'e  le  va’a  i uta  i lona  nu'u  i Taü.  Ona  too 
fo’i  ai  lea  'o  le  va’a  i le  pö.  Ona  o'o  a'e 
lea  i tua'au  o Taü.  Ona  fai  atu  lea  'o  le 
ali’i  i le  'auva'a : '0  le  a tim  nonofo  i tai  nei, 
'a  'o  Ic  a 'ou  alu  i iitä. 

Ona  alu  a’e’  ai  lea  'o  Saoluaga,  'ua 
alu  i Ic  tamaita’i  'o  Sinai’afaga”.  Ona  totolo 
nmi  lea  'o  Saoluaga,  ona  tago  mai  lea  i vae 
o Sinai’afaga.  Ona  fa'apea  lea  'o  Sinai- 
'afaga; Se  po  'o  ai  le  lautago  nei’f  Pe  na 
te  le  iloa  le  folauga  a ali'i  e tapua'i“  nei’/ 


Dieser  Häuptling  halte  zwei  Frauen,  mit  denen  er 
lebte,  Sinai'afaga  und  Sinaitalac.  Eines  Tages  sprach 
der  Häuptling  zu  seinen  Frauen;  Bleibt  ihr  beide  hier, 
ich  will  auf  Reisen  gehen,  um  die  Menschenfresserei 
des  Malietoa  zu  sehen.  Die  Frauen  antworteten : Es 
ist  recht.  Darauf  fuhr  das  Schiff  des  Häuptlings  nach 
'Ofu,  um  dort  zu  schlafen.  Als  die  Nacht  herbeikam, 
l)cfahl  der  Häuptling,  dass  das  Schiff  nach  seinem  Orte 
auf  Taft  zuriickkchrc.  Darauf  kehrte  das  Schiff  in  der 
Nacht  zurück  und  kam  vor  dem  Aus.senriff  in  Taü  au. 
Da  sprach  der  Häuptling  zu  den  Matrosen:  Bleibet  ihr 
hier  in  Sec,  ich  will  an  Band  gehen. 

Darauf  ging  Saoluaga  hinauf  zu  der  Frau  Sinai- 
'afaga. Er  kroch  zu  ihr  (zu  ihrem  Lager)  und  fühlte 
nach  ihren  hUsscn.  Darauf  sprach  Sinai'afaga  folgendes : 
Wer  fühlt  denn  hier  nach  mir?  Weisst  du  denn  nicht, 
dass  mein  Herr  auf  die  Reise  gegangen  ist  und  ich 
seiner  harre'/  Da  drehte  Saoluaga  um  und  ging  zu 


‘ Pili  erhielt  nberall  diu  höchsten  Titel  (siehe  II.  b.  3 und  Vati»  p.  317). 

’ inä  grollen,  Prntt.  Ein  anderer  Sinn  ist  mir  hier  nicht  ersichtlich. 

’ Die  beiden  Ilortschaften  in  .Vans  nahmen  PUi  für  sich  in  Anspruch,  weil  Pili  die  hier  wohnende  Tochter  des 
Tuiuirnft  Tavä'etele  freite. 

' niä  .Aütorität  über  etwas  liahen,  Pratt. 

‘ Pilimoerul  heisst  Pili  ini  Wasser  den  Itoischlaf  ansflbend;  er  ist  der  I’ilipa'd. 

’ Piliopo,  der  durch  diese  Umarmung  entstand.  Pili;  opoga  das  Paaren  der  Schildkröten  (Pralt). 

' tiaoluaga  tindet  sich  bei  Htuebel  erwähnt  p.  143.  Danach  wäre  er  mit  Taeotagaloa  nach  Fidji  gegangen,  nin 
den  Sega  zu  holen  (siehe  12).  Nach  Stnebcl  p.  71  kam  üaotele  In  der  Fagai'ava,  Savai’i,  mit  Kawa  von  Fitiau  an.  Die 
Cesehieht«  stammt  ans  Tutnila,  wo  der  letzio  Teil  der  Handlung  spielt.  Im  ganzen  gehört  aber  der  iluu|>lheld  lUnu'a, 
wahrscheinlich  Faleasao  auf  Taü,  zu;  Fale  a Sao  heisst  wohl  nach  ihm  das  Haus  des  Sao.  Siehe  p.  338  Vers  27  —34. 

• 'Afuga  heisst  ein  Lanil  hinter  Taü.  talae  heisst  ein  Fisch  ( Periophlkalmut). 

’ a'e  hinauf;  weist  hier  immer  auf  den  höher  gelegenen  Strand. 

Sie  schlief  bei  ihrer  p'amilie  in  'Afaga. 

” tapoa’i  drückt  das  entsagende  Warten  aus  mit  dem  Ausblick  auf  den  Erfolg ; so  sagt,  man  hente,  wenn  ein  Boot 
gut  gerudert  wird,  wäbrcnd  der  Pause:  fa’afetni  tau’alo,  fa'afelai  tapua'i!  Danke  für  das  ausdauernde  Itudera  und  für 
das  Ausruhen  fdr  neuen  Bt'ginnl  .tiehe  auch  Vlll.  b. 
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Sinaitulap,  um  auch  die  Füi^se  der  Siuaitalae  tiaclizu- 
fuhlen,  und  da  fülilte  Saoluaga,  dass  vier  Küsse  vor- 
handen waren. 

Da  machte  Sauluoga  i'uigenden  Gesang: 


Üua  liliu  lea  *0  Saoluaga,  'iia  alu  i Siuai- 
talae. Ona  tantago  fo'i  lea  i vac  o Siuai- 
talae; c tago  atu  ia  Saoluaga,  'ua  ia  vae. 

üua  fai  ai  lea  'o  Ic  solo  fa'ajiea  c Sao- 
Inaga: 

'0  Olomanu  ma  Tiaalctagi, 

'O  i tua  o Fa'alavä*, 

'A  'o  le  fafine  na  i 'Afaga  na  a'n  tagotia, 
'Ua  fa  vac  aim  Ina  fo'i. 

5 Le  tamaita'i  'o  Sinaitalae, 

Na  'ou  tofoia,  ofo  a Sao. 

E seu  e Sao  liiia?,  'o  le  fuga,  . 

'A  e tali  e 'ontou  fata 'an*; 

,Sili  Sao!'*  tagata  e lauiiia*  i vao. 

10  'A  e te  se  manu  taufa'anu'u  'o  lia'iina’, 

Ae  e lia’iina  i 'Ofu  le  palairn. 

Sao  ea  tä  sau  foe, 

la  lepiiie  niui  se  la'i*  iiio  'oe! 

Na  alu  Sao,  'a  e poloa'i  Nu'ulua, 

15  E tau"  ai  alofu. 

'Ua  fa'apöpö  ni  aao  ua, 

'A  'na  le  tii'ua  ni  asofolnii. 

'Ua  ta’afaga  sa  fata'au, 

Tain  le  pua"  ina  'na  e tau; 

20  E raoe  lolotii  ■*  i lo'u  ftasaii ; 

'Ou  tele  fia  fano  i nu'u  niuinao. 

Ona  'uma  lea  'o  le  solo,  'a  e alu  Sao- 
luaga i le  va'a.  Ona  sau  lea  'o  Ic  inalaga 
i Tutuila,  sau  ai  i Upolu.  Oiia  alu  lea  i 
Malic  i le  mea  sa  nofo  ai  Malieloafaigä. 
Ona  alu  a'e  lea  'o  Saoluaga  i le  fale,  'o 
nofo  ai  .Malictoafaigä.  Ona  ulufale  lea  'o 
Sao  e le'i  tautala  lava  Malietoa  ia  te  ia; 
'ua  leva  ona  nofo  'o  Saoluaga.  Ona  la'apea 
lea  'o  Saoluaga:  '()  le  a toe  alu. 

Ona  fai  ai  lea  'o  lana  lafofua": 


t Muiuami  und  Tiaaletagi  ’ 

Waren  rückwärts  in  Ka'alavä. 

Die  Krau  in  'Afaga,  die  icli  nachlhhlte. 

Hatte  vier  Küsse  anstatt  zw^ci; 

Aber  die  Krau  Sinaitalae, 

Die  icii  prüfte,  rief  aus  nach  Sao*. 

Sao  hat  die  Tauben,  die  Mädchen  gelängen  *, 

Und  mit  euch  verkehren  nun  viele; 

„Gross  ist  Sao!“  flüsteni  die  Leute  im  Busch. 

Wie  die  weissen  Seeschwalben  lienorstossen,  am 
dunkeln  Himmel  ihre  Kreise  ziehend, 

So  zieht  über  'Ofu  das  Gerücht". 

Sao  haue  dein  Kuder  ein. 

Schnell  komme  ein  Westwind  für  dich! 

Sao  ging  und  sandte  Botschaft  au  Nu'ulua 
Ihm  Liebe  zu  bewahren. 

Ich  habe  viele  Tage  verschwendet. 

So  ist  kein  Reisetag  übrig. 

Viele,  streifen  (ums  Haus)  herum, 

Se'it  das  Mädchen  sich  vergangen  hat; 

Sie  srliläft,  mein  gedenk,  bis  ich  komme; 

Icli  aber  will  herumreisen  nach  entfernten  l’lätzen. 


Als  der  Gesang  zu  Ende  war,  ging  Saoluaga  zu 
seinem  Boote.  Darauf  ging  die  Reise  nach  Tutuila, 
und  kam  nach  Upolu.  Sie  ging  nach  Malie,  an  den 
Ort,  wo  Malietoatäigä  wohnte.  Saoluaga  ging  hinauf 
ins  Haus,  wo  Jlalietoafaiga  .sass.  Sao  ging  ins  Hans 
hinein,  aber  der  Malietoa  sprach  nicht  zu  ihm;  lange 
sass  Saoluaga  da.  Da  sprach  Saoluaga : Ich  will  wieder 
gehen. 

Und  er  sprach  folgenden  Gesang: 


' Dieser  tiesang  «rurde  getrennt  erhalten  lind  hier  eingetiigt.  Uluuiunu  weist  auf  Sinui'afaga,  wahrend  Tianlet.igi 
die  Sinaitalae  ist. 

’ t’a'aluvü  hinter  Tafi,  dem  Durf,  gelegen. 

" Im  Test  sind  die  Nauieu  umgekehrt  genannt : .Sinai'afaga  ist  die  Togendhafio  und  .sinaitalae  die  Schloehte. 

* Der  Sinn  kann  zweifach  sein:  Sa«  hat  viele  Iturfjnngftrn  entehrt  und  sic  dadurch  der  Itnrfjugeud  iireisgegetien ; 
aueh  Frauen  liess  er  nicht  unberührt,  nnd  wenn  die.s  die  Männer  im  Dusch  hurten,  sagten  sie:  (truss  ist  Sau,  wir  sind 
maebtlus.  Oder  er  will  sagen , ilass  er  seine  Frau  ertappte  und  sie  der  Durfjugend  preisgab.  Letzfures  ist  weniger 
wahrscheintiefa. 

* fata'au  viele. 

“ lauina  eigentlich  behlUttert,  Pratt;  tief  im  Walde  befindlich. 

' le  hervorstürzen,  Pratt,  lia'i  das  Krdseziehen  der  Vhgel  am  ilimmtd.  taufa'anu'u  der  am  Morgen  bedeckte  Himmel. 

* .Sau  hörte  Ton  der  rntrene  seiner  Frauen. 

" la'i  der  Westwind,  mit  dem  er  nach  Taü  segidn  kann. 

'*  Nu'ulua,  die  Insel  bei  Aleipata,  erwartete  ihn. 

" tau  « tutnau. 

pua  hier  ^ taupuu  udor  fuga;  tau  kämpfen,  gutes  Wurt  auch  für  Deiscblaf.  Nach  Pratt  heiraten,  was  In 
diesem  Sinne  dasselbe  ist. 

muclulotn  im  Schlafe  denken,  träumen. 

lafufua  tiesang.  Dieser  Oesang  wurde  in  d,t]ii»cUer  .Auflage  erhalten. 
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Apatonu'  Manii'a  ’o  If  ffsili  fim 
-Mil  felapa’i,  'a  'e  aganoa^; 

25  Folafola’  a e topailna. 

Muta'utia  i le  solofra*; 

Amuia  ae  tautaina  cla! 

'A  pose,  'ua  ta  lia  lapona, 

Ma  Ifiifi  tautama  gasf, 

30  'A  pfsf  'ua  'oil  If  lagona. 

O 'oe  Malietoal'aipä  c,  sc'i  ta'u  atu  siota 
igoa, 

'O  a'u  'o  Sao  maia  Maiiu'al  Na  ‘ou  sau 
'Oil  to  luataali'i,  nmtasaii  i lau  alala. 

Tu  iiiai  se  lu'i  o inalie  uiola'i  a'c  Sao- 
luaga, 

3Ö  Til  vao  i Mauu'a  ma  To'aga^  moeula  i 
Fale’ula, 

(jagana  se  malaiiia,  'o  I'aiia'c  i tua  u 8äua, 
'O  Kiiluia  oiia  vaiianua‘; 

Ta  fa'apupu  a iii  aau  ua’, 

'L’a  le  tu'ua  ni  aaoiolau!  ü! 

Oiia  fai  atu  lea  'o  Mulietoa:  Saö  e, 
tü  mui,  tali  mal,  se'i  ta  fctala'i.  Tali  Sao- 
luaga:  Malictoa  e,  'ua  e I'etala'i  niai  fua, 
'ua  t'a'apopa  a ni  aao  ua;  'ua  fia  alu  8a o i 
ona  fanua.  Tali  Malietoa:  Sau  ia!  'Fa  e 
sao*  mui  i le  atu  rasa*  ma  le  alu  ava,  sc'i 
c maliu  niai,  sc'i  fai  le  'ava  fatafata*.  Toe 
tali  Sanliiaga;  A5o  ia  lau  afioga  Malie- 
toa;  'ua  le  tu’ua  ni  aso  fulau,  'ua  lia  alu 
Sao  i ona  I'anuu. 

Ona  alu  loa  lea  'o  Sao,  'ua  'al'e  i Lul'i- 
lufi.  Ona  malama  fo'i  lea  'o  le  taeao,  too 
alu  fo'i  le  malaga  alu  i Tutuila.  Ona  'afe 
lea  i Aoa.  Ona  fa'alogo  lea  'o  Saoluapa  'o 
i Alan  le  tamaita'i  e igoa  ia  Sina.  Oiia 
fa'apea  lea  'o  Saoluaga;  'O  le  a 'afe  ai  le 
va'a  e saiini  ai  Mauu'a.  Ona  fa'alogo  mui 
lea  'o  Sina,  'o  le  a alu  atu  le  malaga  a Sau 


Mauu'a  liat  das  Ueelit,  wegen  der  liegrüssung 
Ohne  weiteres  zu  fragen,  wenn  du  nicht  spriclust; 
feil  sage  meinen  Kamen  und  gebe  ihn  kund. 
Mala'utia  hat  ein  gastfreies  Hans; 
üesegnet  seine  Kinder! 

AVenn  sie  singen,  will  ich  sic  hören, 

Wenn  sic  aber  tot  sind, 

Höre  ich  ihren  Oesang  nicht  mehr. 

Du  Malictoafaigä,  ich  sage  dir  lueinen  Namen, 


Ich  hin  Sao  von  Afanu'a!  Ich  kam,  um  die  Häuptlinge 
Zu  sehen  und  um  die  Meiischennuihlzeiten  deiner  Mäch- 
tigkeit zu  schaueu. 

Möge  sich  ein  sanfter  Westwind  erheben  und  den  Sao- 
luaga  hinwegiieben. 

Ich  will  meinen  Kuss  in  Manu'a  in  To'aga  aufselzeii 
und  im  Königshaus  erwachen. 
Das  Margenlicht  spricht,  das  hinter  Säua  sich  hebt. 
Das  mein  Isind  erhellt; 

Ich  habe  viele  Tage  verschwendet, 

Ich  habe  mm  keinen  Keisetag  mehr  übrig’!  ö! 

Da  sprach  Malietoa : Sao,  stehe  und  antworte,  lass 
uns  sprechen.  SaoInnga  antwortete:  Malietoa,  du  sprichst 
umsonst,  ich  habe  meine  Zeit  verschwendet;  Sao  will 
nach  seinem  lainde  zurückkehren.  Malietoa  antwortete; 
Komm  her!  Glücklich  kamst  du  durch  die  Meere,  und 
Ritfeinlässe,  sei  willkommen,  lass  uns  eine  Häuptlings- 
kawa haben.  Wkslcr  antwortete  Saoluaga:  Willkommen 
deine  Hoheit  Malietoa,  aber  ich  habe  keinen  Keisetag 
übrig,  Sao  will  nach  seinem  lainde  gehen. 

Darauf  ging  alsbald  Sao  von  dannen  und  kehrte  in 
laifiluti  ein".  Als  der  Morgen  dämmerte,  gingdieKei.se 
wieder  weiter  nach  Tutuila.  Kr  kehrte  in  Aoa  ein. 
Saohiaga  hörte  dort,  da.ss  in  Alao  " die  Frau  mit  Namen 
Sina'“  war.  Da  siirach  Suoluaga:  Wir  wollen  dort 
vorsprecheii,  wenn  wir  nach  Manu’a  rei.sefertig  sind. 
Als  Sinn  hörte,  dass  die  Keisegcsellschaft  des  Sao  mich 
ihrem  Orte  käme,  ila  färbte  sie  sich  gelb.  Als  aber 


' agatunn  riclitig  bamk-ln : im  nllgoineinen  iimf»  der  Ik^ucbemle  so  lauge  warten,  bis  er  vum  Hansberm  angeredet 
wird;  dann  erst  sprirht  er. 

“ aganua  nacb  Pratt  den  (iästen  liiebts  geben. 

“ folafuia  ausbreiten,  tupailua  = fa'ailoa.  Das  gastfreie  Hans  des  Mat.-i'ntia  in  Saleaanmna  in  .Aleipata  diente  den 
Manu's'Leuten  stets  als  Absteigequartier  auf  ibren  Keisen  nacb  dem  wcstlieben  U|niln  oder  Savai'i. 

* solo  das  Hernmgehen  zu  itesueb;  man  sagt  z.  H.  tä  to  ö i le  solo  1 .tpia  wir  geben  nach  Apia  zu  Ilesueb. 

“ To'aga  auf  ‘ofu.  b’ale'ula  heisst  das  Königshaus  des  Tnimanii'a. 

* vaifanna  das  llSuptiingsland. 

' Kigentlich:  leb  begehre  naeh  einem  Regentag  {'f);  ieh  werde  dcinetfaalbi‘n  wohl  noch  so  lange  warten,  bis  es 
regnet,  (irosse  Hvperlicl!  einige  Tage  statt  einige  Stunden. 

* sao  glllcklicb  jiassieren.  vasa  das  Meer  zwischen  den  Inzeln. 

* 'ava  fatafata  nennt  man  die  llduptiingsbawa.  bei  der  nur  IliUiptlingc  zugegen  sind. 

Krst  anf  die  Kinladang  zur  Kawa  bin  nennt  Sao  den  Maiietoa  afioga. 

o Luäluli  lind  Saleaaumua  waren  die  gewlihnliehen  Kinkebrplätze. 

'*  Alao  liegt  nieht  weit  von  .Äoa.  Siebe  Tntuila  p.  318. 

Sinaitalae,  deren  Familie  wohl  ans  Alao  stammte. 
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Matuai’an  sali,  diuss  sich  Siim  Ridh  Rcfarlit  hatto,  da 
tarlite  er  sicli  aiirli  frrih.  £s  war  dies  eine  List,  dass 
er  seinen  Körper  pjelh  fiirlite ; denn  wenn  .Saolnag:a  sah, 
dass  Sina  und  auch  er  Rclb  waifn,  dann  musste  8ao- 
luaga  denken,  dass  8ina  mit  Matuai'au  ziisaninien  ge- 
sdilafen  liahe,  weil  beider  Körper  gelb  war. 


Als  der  (folgende)  Morgen  anbrach,  kam  die  Reise- 
gesellschaft zu  Sina  nach  Alan,  Pie  (icsellschaft  kehrte 
iui  Hause  der  Sina  ein,  während  das  Boot  draussen 
ankerte.  Sinn  ging  den  Gästen  entgegen,  und  sic  setzte 
sich  mit  Saoluaga  (im  Hause)  zusammen  nieder.  Sao- 
luagn  sah,  dass  Sina  gelb  gefärbt  war  und  wunder- 
lieblich  aussah.  Sina  sagte  darauf:  I^asst  uns  eine  Kawa 
zusammen  haben.  Darauf  wurde  Kawa  gemacht.  Da 
sah  Saoluaga  den  Matuai'au  kommen,  und  dass  sein 
ganzer  Körper  gelb  gefärbt  war,  gleich  dem  der  Sina. 
Da  nmtmusstc  Saoluaga,  dass  das  ihr  Buhle  war,  der 
mit  Sina  in  der  Nacht  geschlafen  habe.  Da  sprach 
Sao : Ks  ist  gut.  Die  Reisegesellschaft  brach  auf, 
denn  er  wollte  Sina  nicht  mehr  sehen.  Als  nämlich 
die  Kawa  zu  Ende  war,  da  sprach  Saoluaga:  Sina, 
die  ReisegeselLsctialt  will  aufbrechen.  Er  stellte  sich 
draussen  vor  dem  Hause  hin,  und  folgende  w aren  seine 
Worte:  Ich  habe  zu  viele  Tage  verschwendet,  und  kein 
Reisetag  ist  mir  übrig  geblieben,  Sau  will  nach  seinem 
Izinde  gehen. 

Da  sprach  Sina: 


i lona  nu  n.  Ona  samafa'amoe'  ai  lea  'o 
Nina.  (Ina  va'ai  mai  lea  i al  'o  Matuai'au, 
'iia  samasama  Sina.  Ona  sama  ai  fo'i  lea 
Matuai'au  'o  lana  togaßti;  'ua  fa'asamasama 
lona  tino,  auä  'a  va'ai  Saoluaga  ia  Sina 
'ua  sama.sama  fo'i.  Ona  fa'apea  lea  'o  Sao- 
luaga ai  sa  momoe  Sina  ma  Matuai'au, 
auä  'ua  samasama  'o  la  tino. 

Ona  malaraa  lea  'o  le  taeao,  'ua  alu  atu 
le  malaga  i Ic  nu'u  o Sina  'o  Alao.  Ona 
'afe  lea  'o  le  malaga  i le  fale  o Sina,  'a  e 
tan*  le  va'a  i gatai.  Ona  alu  ane  lea  'o 
Sina  i Ic  malaga,  'ua  lä  nonofo  fa'utasi  ma 
Saoluaga.  'Ua  va'ai  atu  Saoluaga  'ua 
sama.sama  Sina  maua*  lälelei  lava.  Ona  fai 
atu  lea  'o  Sina:  '0  le  a fai  lo  tatou  'ava. 
Ona  fai  lea  'o  le  'ava.  Ona  va'ai  atu  lea  'o 
Saoluaga,  'mi  sau  ia  Matuai'au,  'ua  sama- 
sama 'nma  fo'i  lona  tino,  'ua  tusa  ma  le  tino 
0 Sina.  Ona  masalo  lea  'o  Saoluaga,  'o  le 
tane  lea  sa  momoe  ma  Sina  i Ic  po.  Ona 
fa'apea  lea  'o  Sao:  'Ua  Iclei.  Ona  aln  'o  le 
malaga,  auä  'na  musu  i va'ai  ia  Sina.  Ona 
'nma  lea  'o  le  'ava,  ona  fa'apea  atu  lea  'o 
Saoluaga:  Sinä  e,  'o  le  a alu  le  malaga. 
Onä  tu  lea  i fafo  'o  Sao  ma  fa'apea  lana 
'upu:  'Ua  fa’apopo  a ni  aso  ua,  'ua  le  tii'u  a 
ni  nso  folan,  'ua  fia  alu  Sao  i ona  fanua. 

Ona  fai  atu  lea  'o  Sina: 

Saö  e,  tu  mai,  tali  mai, 

Se'i  fai  ui  'oso  luo  tautai*, 

'Un  gaga*  fo'i  Matuai'au, 

'Ua  .sama  ia,  'na  sama  a'u! 

'A  ua  te  le'i  tali  le  pua*,  e lei  tau; 

'O  i luga  le  fan  c sama  ia, 

'A  'o  i lalo  le  fau*  manaia! 

Ona  toc  tali  mai  lea  'o  Saoluaga:  Söia, 
'ua  fa'apopo  a ni  a.so  ua,  'ua  le  tu'ua  ni  aso 
foluii,  'ua  fia  alu  .Sao  i ona  fanua.  Ona  alu 
lea  'o  le  malaga  a Sao,  'ua  le  toc  fo'i  ntai 
ia  Sina. 


Sao,  stehe  und  antworte, 

Ich  will  iMR'li  Rroviant  llir  die  Schiffer  fertig  machen, 
Auch  Matuai'au  wünscht  dies. 

Er  ist  gelb,  ich  bin  gelb. 

Aber  das  Mädchen  hat  nicht  mit  ihm  sich  eingela.s.sen ; 
Oben  ist  der  fau  gelb, 

Aber  unten  ist  der  fau  schön! 


Da  antwortete  wiederum  .Saoluaga : Ijiss  da.s,  viele 
Tage  habe  ich  verschwendet,  und  cs  ist  mir  kein  R«‘ise- 
tag  übrig  geldicben,  Sao  will  nach  seiiiein  lauide  gehen. 
Da  ging  die  l{ei.sege.scllschaft  des  Sao  davon  und  kehrte 
nicht  mehr  zu  Sina  zurück. 


' saiuA  fa'aiiiue;  cs  war  llraucb  in  Samna,  dtkss.  wenn  ein  HAnplling  anf  Keinen  ging,  sich  seine  Kranen  mit 
Knrkumagelb  l.legn)  fArhten.  War  die  Karbe  nach  seiner  Kftrkkunft  nnWriibrt,  so  unsste  er,  dass  seine  Kran  nicht  mit 
einem  amlern  Manne  znsammengcsrhlafen  batte,  denn  die  Kignreu,  die  aufgemalt  zu  wertlen  pflegten,  waren  n.ieh  da. 
Siehe  die  itrschiehte  bei  St  Hebe  I p.  S5,  wo  Tuna  und  Kata  mit  den  Kranen  dos  Tuitugn  goseblufeti  halten,  liier  waren 
die  Kignrrn  abeT  nicht  verletzt  worrlcn,  da  sie  die  Versieht  gcbrnucht  hatten,  ein  Stlkk  Tapa  zwischen  die  Leiber  zu  legen. 

* tan  ankern,  taula  Anker. 

' uiaua  bekuiumin,  geworden. 

* Hier  heisst  es  in  einem  Brnchstiiek  ans  tilusega  nach  tanlai:  Saiie,  tü  inai  *ue,  ‘u  a'u  'o  Ic  Mapnatagau  'na 
ta'afaga  sa  fata  au  i le  tali  na  mala  ala  taln  Sau. 

* gaga  erlanben,  i'ratt. 

a te  pna  wie  üben  das  Miidelien,  auf  .Sina  bezüglich,  ebenso  tan  kämpfen. 

t fau  der  ///btseHS-Ilaum . bildlich  für  den  Leib.  Sina  meint , oben  könne  er  wohl  von  ihr  gelb  dnrrh  Ilcrührnng 
geworden  sein,  aber  nicht  unten. 


Digitized  by  Google 


447 


21.  Das  Falegase'  in  Manu'a  ( O le  falegase  i Manu'a). 


’0  le  aiga  » le  ali'i  e igoa  ia  Mao,  sa 
le  ilna  so'o  a latou  mea,  inoa  'ese'c.>:c  o le 
fale  nia  mea  o le  umii.  Ona  fai  lea  'o  le 
togafili  a Mao;  'ua  alu  i le  tiinii  le  fast  pnpo' 
ma  vali  lona  tino  i .siiau'ii  elo,  Ona  o'o  lea 
i le  aüati,  'ua  alu  le  ali'i  iiei  'ua  ta'oto  i 
tafatat'a  o le  tn'ugamau. 

'Ua  o'o  iiia  'ua  im>,  ona  alu  a'e  lea  'o 
le  aim  'o  ta'oto  Jlao  i taf'alafa  o le  tu’ii- 
ganiaii.  Ona  la  lautala  lea  i mea  e niasani 
ui  le  aitii.  Ona  'ave.  Ona  ö lea  i uta  i le 
vao;  ona  laumi'u  atu  lea  i le  mea  e igoa  'o 
Asaasa.  Ona  fai  roai  lea  a le  aitu:  '0  le 
a fai  so  lä  'ava.  Ona  tali  atu  lea  a Mao: 
'Ua  lelei.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu:  'O  le 
a tä  'aia‘  lo'u  ale.  Ona  fai  atu  lea  a Mao: 
'Ua  lelei.  Ona  tago  lea  'o  le  aitu  i lona  ate ; 
'ua  tö  a'e.  Ona  vaelua  lea  'o  le  ate  'o  le 
aitu,  'ua  tu'u  atu  le  fasi  ate  e le  aitu  ia  Mao. 
Ona  nana  len  c Mao  'o  le  fasi  ate  na  'avane 
i le  aitu,  'a  e tago  i le  tutofi  le  fasi  popo 
tiinii  i le  'ai  'o  ia“. 

ftna  'uma  lea  'o  le  taumafalaga,  'a  e 
savali  le  malaga.  'Ua  sopo  lava  i le  tasi  itu 

0 le  maiiga.  Ona  o'o  lea  i le  mea  c igoa  'o 
A'ofa.  Ona  nonofo  ai  lea  'o  le  a toe  fai  se 
taiimafataga.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitu: 
'Ua  'uma;  ona  tä  'aia  'o  lo'u  ate,  'a  'o  le  a 
tü  'aia  lou  ate.  Ona  fai  atu  lea  a Mao: 
'l'a  lelei.  Ona  tu'u  atu  lea  e Mao  'o  le  fasi 
ate  Sana  nana  'o  le  fasi  ate  lea  o le  aitu  na 
'avane  e 'ai  i ai  Mao  lea.  'Ua  toe  tu'u  atu 

1 ai  i le  fä'i  a le  aitu  se  fasi  ate  o .Mao, 
'a  e 'ai  lava  psipo  'o  Mao  ia.  Ona  fai  mai 
lea  a le  aitu:  Matuü  lelei  lou  ate,  matuä 
lolölo’.  Ona  fai  atu  lea  a Mao:  'Aüa  fai 
'e  te  mo'o*l 

Omi  'uma  lea  'o  le  taiimafataga,  'n  e 
savali  le  malaga  i le  nmtafaga  gaoä  i lenn 
itu.  Ona  o'o  lea  i le  mea  e igoa  'o  Ana- 
putuputu,  'o  i ai  le  falegase  e lata  ane  i 
ai  i len  mea.  Ona  ö atu  lea  i le  fale  e ta'ua 
'o  le  falegase.  'Ua  tumu  le  fale,  'ua  le  oli* 


Der  Familie  dc.s  Häuptlings  mit  Namen  Mao  kamen 
stets  ihre  Sachen  alihamlen,  die  verschiedenen  Dinge 
des  Hamses  und  des  Kochhauses.  Da  gehranchte  .Mao 
eine  List;  er  kochte  ein  Stück  reifer  Koko.smi.ss  mul 
rieh  seinen  Kör|)er  mit  stinkendem  Öl  ein.  Als  dann 
der  Abend  kam,  ging  der  Häuptling  nnd  legte  sich 
neben  ein  (irab. 

Als  dann  die  Nacht  kam,  da  kam  der  Dämon  herauf 
an  den  Ort,  wo  Mao  neben  dem  Cinibe  lag’.  Darauf 
sprachen  sie  von  Dingen,  von  denen  Dämonen  zu  spre- 
chen pflegen.  Darauf  nahm  der  Dämon  »Sachen  weg 
und  sie  gingen  nun  inlands  in  den  Dusch;  bald  kamen 
sic  an  dem  Orte  mit  Namen  Asaasa  ‘ an.  Darauf  sprach 
der  Dämon:  laiss  uns  nun  Kawa  machen.  .Mao  ant- 
wortete: Es  ist  gut.  Darauf  sprach  der  Dämon:  laiss 
uns  nun  meine  Leber  essen.  Darauf  sprach  Mao:  Es 
ist  gut.  Darauf  griff  der  Dämon  nach  seiner  Leber 
und  brachte  sie  hervor.  Darauf  teilte  der  Dämon  die 
I.ieber  in  zwei  Teile  und  gab  ein  .Stück  davon  dem  Mao. 
Mao  aber  verbarg  das  Stück  Leber,  da.s  ihm  der  Dämon 
gegeben  hatte,  und  griü'  nach  dem  Kokoskern,  den  er 
zum  E.s.sen  gekocht  hatte,  und  brach  ein  Stück  davon  ab. 

Als  da-s  Essen  zu  Ende  war,  ging  die  Reise  weiter. 
Sie  überschritten  den  Kamm  und  kamen  auf  die  andere 
»Seite  des  Berges.  Darauf  gelangten  sic  nach  dem  t)rte 
mit  Namen  A'ofa.  Sie  verweilten  dort,  um  wieder  eine 
Mahlzeit  zu  halten.  Da  sprach  der  Dämon:  Es  ist  alle; 
wir  haben  meine  Leber  gegessen,  wir  wollen  jetzt  deine 
Leber  essen.  Da  sprach  Mao : Es  ist  gut.  Da  gab  ihm 
Mao  das  Stück  lieber  hin,  das  er  verborgen  hatte,  das 
Stück  I.eber  von  dem  Dämon,  das  er  dem  Mao  zum 
Essen  gegeben  hatte.  Er  gab  cs  ihm  wieder,  damit 
der  Dämon  denken  sollte,  es  sei  ein  »Stück  Leber  von 
Mao,  während  Mao  nur  Kokoskerii  ass.  Da  sprach  der 
Dämon:  Deine  Leber  ist  sehr  gut,  sehr  fett.  Da  sjirach 
Mao:  Ei.ss  nur  deine  Lobpreisungen. 

Als  nun  die  Mahlzeit  zu  Ende  war,  da  ging  die 
Reise  weiter  nach  der  Steilküste  jener  .Seite.  Sie  kamen 
an  den  Flatz  mit  Namen  Anaputuputu,  in  dessen  Nähe 
das  Falegase  ist.  Sie  gingen  darauf  in  das  Haus,  das 
als  Falegase  bekannt  ist.  Dos  Haus  war  ganz  voll 
von  den  verschiedenen  Sachen,  so  dass  nichts  nielir 


' Falegase,  eigentlich  ,Itäuberbilb1e*',  hebist  das  Hans  eines  Itämnnon,  in  das  er  die  gesluhlcnen  Sachen  trügt 
(siche  Pratt).  Itie  ticschichte  sricit  auf  'ttfu. 

* pitpo  heisst  aneh  die  t’opra  des  Jlandeis.  d»»r  reife  Kern. 

’ Da  llan  stank,  mnsste  der  Itilmon  denken,  dass  er  gestorlK^n  w.tr. 

* A.saasa  wühl  der  Name  eines  Ha.stplntxes  im  Walde. 

’ ‘aia  gegessen,  hier  st.itt  *aina. 

* Beachte  die  eigentümliche  K»>nstruktii»n  des  Satses:  ,aber  er  griff  um  abxnbreehen  das  Stück  K<ik»»skern,  gekocht 
zum  Kssen  er.“ 

* tolöto  ist.  was  man  sonst  ..reich“  nennt, 

* mo'ü  ül>errascht  sein.  I*ratt;  auch  Kideehse. 

* le  od  cs  gebt  nichts  mehr  hinein. 
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i mea  'esc' esc,  'n  mea  ia  sa  leiloa  i aso  c 
tele  a le  aiga.  Ona  fai  mai  lea  a le  aitn: 
'O  le  a e tali  ata  'i'iiiei  i lota  fale,  'o  le  a 
'ou  alu  'ou  te  fagota  mai  sina  tä  i'a Oiia 
tali  lea  a Mao:  Ta  lelei.  Ona  alu  lea  'o  le 
aitu  'a  e iiofo  Mao.  Ona  nofo  lea  'o  Mao 
ma  si'a  Ic  afi.  Ta  niaiia  le  ati,  ona  susunii 
lea  'o  le  fale,  'a  e sola  Mao.  'A  c va'ai 
mai  le  aitu,  ’ua  mil  le  fale,  ona  tamo'e  mai 
lea  'o  le  aitu;  sail  'll,  'ua  mil  'uma  mea  sa 
i ai  i le  fale.  Ona  alu  lea  c tulilua  ia  .Mao. 

Va'ai  mai  Mao  'ua  talali  atu  le  tino  o 
le  aitu,  'ua  latalata  atu  le  aitu  ia  te  ia.  Ona 
oso  lea  'o  Mao  i Inga  o le  la'au  e igoa  c 
le  lausunu’.  Ona  papatua  ai  lea  ona  lima 
ma  vivini  fa'amoa.  Ona  til  lea  'o  le  aitu  ma 
valu  Iona  ulii  ma  fa'apea  Iona  manatu : '0  le 
a toe  fo'i,  'ua  ao,  'a  'ua  le  maua  le  tamäloa. 
'A  'ua  toe  ifo  Mao,  'ua  saga*  tamo'e,  i'a'‘ 
o'o  i le  fai'a'ai,  'o  i ai  latou  fale.  Ona  toe 
tü  lea  'o  le  aitu  ma  manatu.  Ona  fa'aiiea 
lea:  E tuai  ao,  e lelei.  Ona  toe  tuliloa  Mao, 
ona  toe  tamo'e  mai  lea  'o  Ic  aitn,  Va'ai  atu 
Mao,  'ua  latalata  mai,  ona  oso  lea  i le 
pogati  0 le  la'au  lea  e igoa  'o  le  milo’. 
Ona  toe  papatua  ai  ma  vivini.  Ona  toe  til 
ai  lea  'o  le  aitu  ma  valu  Iona  ulii  ma  fa'a- 
pea Iona  manatu:  'L'a  ao.  Ona  fo'i  ai  lea 
'o  ia,  'a  e alu  Mao  ia  i le  ta'ele  ma  olo 
Inna  tino  i oneone,  i'a  te'a  le  elo  o le  suau'u 
sa  vali  ai  Iona  tino. 


hineiuging,  ileii  Sachen,  welche  die  Familie  seit  vielen 
Tagen  vcrmi.s.ste.  Darauf  sprach  der  Dämon:  Warte 
hier  in  meinem  Haus,  ich  gehe  ttlr  uns  zwei  ein  paar 
Fische  zu  fangen.  Darauf  antwortete  Mao:  Es  ist  gut. 
Darauf  ging  der  Dämon,  Mao  aber  blich.  Man  blich 
und  rieb  Feuer  an*.  Als  er  Feuer  bekommen  hatte, 
zUndete  er  das  Haus  an  und  lief  davon.  Als  der  Dämon 
sah,  da.s.s  da.s  Haus  brannte,  da  rannte  er  rasch  herzu ; 
er  kam  ärgerlich,  denn  es  brannten  alle  Sachen  in  dem 
Hause.  Da  ging  er,  dem  Mao  nachzujagen. 

Mao  sah  akshald  an  dem  Knacken  von  dem  Körper 
des  Dämon,  da.ss  derselbe  ihm  nahe  war.  Da  sprang 
Mao  auf  einen  sogenannten  taiisumi-Banm  hinauf.  Er 
schlug  mit  seinen  Armen  und  krähte  wie  ein  Hahn. 
Da  blieb  der  Dämon  stehen  und  kratzte  sein  Haupt, 
und  also  war  sein  Denken:  Ich  will  wieder  umkehren, 
cs  tagt  ja,  ich  habe  den  Burschen  nicht  bekommen.  Als 
Mao  wieder  herabgestiegeu  war,  da  rannte  er  beständig, 
bis  er  in  das  Dorf  kam,  wo  sein  Haus  war.  Der  Dä- 
mon blieb  aber  wieder  .stehen  und  dachte  folgendes: 
Der  Morgen  ist  ja  noch  fern,  gut.  Er  jagte  von  neuem 
nach  Mao  und  lief  von  neuem  hinter  ihm  her.  ,41s 
Mao  sah,  dass  er  nahe  war”,  .sjirang  er  auf  die  Luft- 
wurzeln des  Baumes  mit  Namen  milo.  AVieder  .schlug 
er  mit  den  Annen  und  krähte.  Wieder  stand  der  Dämon 
und  kratzte  sein  Haupt  und  dachte  folgendcrmnssen : 
Es  tagt,  Darauf  kehrte  er  zurück,  wähi-end  Mao  baden 
ging  und  .seinen  I,eib  mit  Sand  rieb,  bis  der  Gestank 
des  Kokosöls  wegging,  mit  dem  er  seinen  Körper  ein- 
gcrieben  hatte. 


22.  Die  Geschichte  von  Paö,  dem  Helden  von  Olosega  ( O le  tala  ia 
Paö,  'o  le  toa  lea  o Olosega). 


'0  le  ali'i  toa  nei ; 'o  lenei  ali'i  sa  mau 
i Uta  i le  mauga  Olosega,  Ona  vagai  lea 
'o  le  tauaoTaü  ma  Olosega.  Ona  alu  lea, 
'o  Paö,  ma  lonn  itutan  i Nu'utoä,  'ua  nofo 
ai  *0  a latou  mea  'ai  'o  masi,  'a  e leai  se 
vuiinu;  na  'o  vai  o nai  tamaiti.  Na  lematäi 
ona.sao  se  tosi  c utu  se  vai.  Ona  fai  iea  'o 
le  togatiti  a Paö;  'ua  fau  le  fata,  auä  'na  le 
sao  sc  tusi  e utu  se  vai,  'ua  piiipui  e le  itu- 
taua  o Tau.  Ona  fai  lea  'o  le  lata  lea,  'ua 


Der  Häuptling  war  ein  Krieger;  er  wohnte  inlands 
auf  dem  Berge  Olosega.  Es  tobte  der  Krieg  zwischen 
Taü  und  01o.sega.  Er,  der  Paö,  zog  mit  seiner  Kriegs- 
.schar  nach  Nu'utoä”,  wo  sie  wohl  masi  zu  essen  hatten, 
aber  kein  Trinkwasser  war;  nur  Wasser  von  kleinen 
Kindern  gab  es.  Niemand  konnte  wagen,  Wasser  zu 
holen.  Da  eraann  Paö  eine  List;  er  baute  sich  ein 
Gerüst,  weil  keiner  heil  Wasser  holen  konnte,  indem 
sie  von  der  Kriegsseite  von  Tan  eingcsclilosseii  waren. 
Er  baute  ein  Gerüst  und  ging  alle  Tage  auf  dasselbe. 


* tä  s tana  einigt*'  Fische  fflr  ans  zwei  \ sina  einige. 

* i'ber  das  frülM'r  in  ><ainoa  nbUrho  Kcaprreüien  siehe  ätnebcl  p.  68  mul  II.  Unnd  beim  Korben. 

* tanmimi  Ut  ein  im  Fariiic  all^’mcia  verbn-ilcU*r  Bnum  mit  silbertieD  dielitstebeudcn  HUttern  ( Tovnie/ortüi 
argmUn). 

* sa|(a  beständljr. 

^ i'a  SS  sei'a  bis.  fai'n'ai  ncQo  Niedcrla^suni;,  Pratt- 

* Natilrlidi  wur  um  dM-sv  Zelt  Mau  noch  nirbt  zu  Hao^p  an^okomroen. 

* inilo  die  Iropiarhe  Pap|tol  (Tltf^pcsia  wrirm  des  Irirbtrn  llolzrs.  hat  prossc  Blfittcr. 

* Nu'oto»  ist  tier  pros.se  bVlscn  lllifr  iUt  (»rtarhaft  olnufpa,  Olo.scpa  lap  mit  Tau  im  Klipp,  das  auf  Olnsepa 
p«  landet  war.  masi  eine  Prrst'rve  aus  Krotfriieht,  siihe  II.  Hand. 
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alii  i ai  i aso  'iima  'im  fa’asavili  ai  Iona  fojni.  nm  liort  sein  Haar  im  Wiiulo  trocknen  zu  lassen'.  Da 
Ona  fa'apea  lea  a Taü;  E i ai  se  vai!  A spraclieii  ilic  Taü-|jeule:  Hie  linben  Wa.sser!  Aber  sie 
e ie  ö lava  Tan.  Binnen  iiiclit  fort. 

Ona  fa'apea  lea  a l’aö:  E alu  ifo  ia,  c Da  sprach  Paö:  Oelit  biminter  uml  kämpft!  Aber 

tan  le  taua.  'A  ua  lenmläi  ona  ö 'o  le  itu-  seine  Krieger  woliten  niclit  geben,  sie  batten  Fnrcbt. 


No.  44.  Der  Nu'ntoÄ-FcIa,  im  Vordorgniml  das  Dorf  Olosrga.  (Aiw  SUdost  gesehen. i 


taua  'ua  fefefe.  '0  i ai  nei  le  foafoa®  i Sie  batten  nun  eine  Mu.sebeltronipete  in  Kn  ut(iä;  diese 

Kn'utoä;  'o  lea  fuafua  sa  tuba  i ai  le  tagata  batte  der  Destiinniung  gemäss  ein  Mann  mit  Namen 

’ Er  machte  dicii  ba,  daM  er  mit  dem  WaAMT  der  kleinen  Kinilcr  aciii  Haupthaar  nässte,  fogn  der  Knoten;  dtnn 
die  Snmoaner  trngin  früher  lungo  Haare. 

* foafoa  die  Schnecke  Ctnsis  contitln. 

A.  Krimvr.  Tip  .Hamo«  tnarln. 
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e iRoa  ia  Fonoti;  'o  Inna  tnfi  p ill  1o  fnnfoa 
pea  tValiia'i.  '()  le  tasi  inea  'iia  iloa  a la 
malosi  tclp  o lea  lafrata,  'o  ma'a  e liia  sa  fai 
nmna  aupulaira".  Ta  ta'u  o le  'ai*  o I’ao; 
'o  ia  nm'a  e tiisa  nia  le  solan  pallna^  Xn 
fa'ai'u  nnn  nso  if'o  'o  Pan  i Xu'utoä.  Oiia 
oti  ai  lea,  'ina  'aa  le  ü ifo  e tan  le  taua. 

'0  ia  niea  'o  lo'o  i ai  nei  lava  'o  le  (iia- 
foa  nia  ma'a,  'o  Ic  'ai  o Paii. 


Fonoti'  in  VervvalmiiiR ; seine  Bestimmung  war,  die 
Muselieltruiupete  zu  blasen  und  dabei  bin  und  her 
zu  gehen.  Kine  Saelie  wusste  man,  dass  jener  .Mann* 
sehr  stark  war;  er  spielte  mit  zwei  Steinen,  als  ob  er 
Apfelsinen  in  die  Luft  würfe.  Sie  heissen  die  Steine 
des  l’aö ; diese  Steine  sind  ungeliihr  100  Pfund  schwer. 
Zuletzt  stürzte  sich  PaO  von  Xu'utoä  hinab.  Er  starb, 
weil  seine  Leute  nicht  hinunterpingen,  um  zu  kämpfen'. 

Diese  Sachen  sind  heute  noch  da,  die  Muschel- 
tronipete’  und  die  Steine,  die  Kiesel  des  Paö. 


23.  Die  Geschichte  von  dem  Geiste  auf  Olosega*  ( O le  tala  i tupua  o 

Olosega). 


"O  le  tupua  sa  ifü  i ai  i ona  ]«>  o le 
pouliuli;  'o  le  igoa  o le  atua  sa  ifo  i ai  'o 
Lefuailagi.  '0  le  atua  lea 'o  le  pusi”  i le 
•sami  na  lä'aigoa  i Lefuailagi.  'O  le  ma- 
sani  ananina  i le  nu'u  nei  'a  fa'apea  e 'a'e 
se  pusi  i gaiita,  ona  ü lea  i le  lau  se  fata 
tele.  Ona  lata  lea;  'ua  fa'apea  fo'i  le  'iipu; 
Na  'a'e  Lefuailagi.  Ona  fa'atarailomilo  lea 
i le  motu  'uuia.  Ona  'ave  lea  i luga  o le 
inanga,  ona  tanu  lea;  c fai  ai  se  tu'ugamau 
tele  e tanu  ai  Ic  pusi;  'ua  fau  lava  nia'a  e 
fa'amaualuga  le  tu'nganiau.  Ona  tatao  lea 
'o  pua'a  e tele  'o  le  'aitagi  " o Ic  pusi ; 'o  ia 
pua’a  c le  o'o  i a.so  e fitu,  c sä,  na  'o  aso 
e ono  e 'ai  a'i;  'a  o'o  i le  aso  ono,  ona  'ai 
'unia  lea  'o  pua'a.  Ona  ta'ai>c  lea  'o  tagata, 
'ua  tonu  le  pusi;  e ono  fo'i  aso  c lau  ai 
ina'a  o Ic  tu'ugamau,  sä  fo'i,  'a  e o'o  i le 
aso  e dtu. 


'O  le  ipoa  o le  fanua,  'o  lo'o  tatanu  ai 
ia  piLsi  'o  igoa  o le  fanua  'o  Fa'autnga  o 
ali'i,  'o  lo'o  i ai  nei  le  tu'ugamau. 


Dieser  Geist  kam  in  grauer  Vorzeit  herunter;  der 
Xame  des  Geistes,  der  herunterkam,  i-st  laduailagi. 
Dieser  Gott  war  eine  Mnrüne  im  Meere  mit  dem  Xanien 
lycfunilagi.  Es  war  früher  Gebrauch  auf  der  Insel  hier, 
dass,  wenn  eine  Muräne  inlands  hinaufkani,  dann  ging 
man  eine  grosse  Tragbahre  ziisammenzubinden,  und 
trug  sie  darauf  herum.  Man  gebrauchte  dann  dabei 
die  Worte : Ix’funiingi  .stieg  herauf.  Und  man  zog  (hiinit 
auf  der  ganzen  Insel  herum.  Dann  trug  man  sie  auf 
den  Berg  hinauf,  um  sie  dort  zu  beerdigen,  nnd  richtete 
ein  grosses  (trab  her,  um  darin  die  Muräne  zu  beerdigen. 
Man  häufte  Steine  zmsanmien,  um  das  Grab  hoch  zu 
machen.  Man  briet  dann  viele  Schweine  als  Leichen- 
•schmaus  für  die  Muräne;  aber  die  Schweine  durften 
nicht  bis  zum  siebenten  Tage  reichen,  das  war  verboten, 
nur  sechs  Tage  durfte  mau  davon  essen;  wenn  es  zum 
sechsten  Tage  kam,  dann  waren  die  .Schweine  alle". 
Dann  zerstreuten  sieh  die  la-utc,  denn  die  .Muräne  war 
richtig  (befriedigt);  sechs  Tage  trug  man  auch  Steine 
für  dius  Grabmal  zusammen;  dies  war  auch  verboten, 
wenn  der  siebente  Tag  herankani. 

Der  Name  des  Platzes,  wo  die  Muränen  bestattet 
liegen,  ist  Fa'antiiga  o ali'i  ■’  und  hier  befindet  sich  auch 
heute  nm'h  das  Grabmal. 


‘ Kiaiuti  (Hier  Fonoti,  ohne  Beztehung  zu  dem  Tniaann  (p.  171). 

’ Namlii’h  l’oö. 

' oopulujipi  heiiutt  das  Spiel  der  Mädrhcn  mit  ApfeUinen.  Jonglieren. 

* 'ai  die  .steinrhtm  (Kiesel)  znm  Spielen  and  Verstecken. 

' puuna  = ponnd  Wund,  nach  dem  Knglisehen;  denn  die«  hier  ist  eine  Erzählung  einer  Ülierlicferung. 

' Kr  machte  seinem  Ia*ben  durch  Selbstmord  ein  Ende,  loh  selbst  habe  einen  Selbstuiord  hei  einem  Samoaner 
durch  Erhängen  erlebt.  Vergl.  auch  die  (iesehichte  von  Alipia  p.  ZCU. 

' Itie  Museheltroinpete  liegt  beute  tioeh  inlands  verborgen  xwisrhen  4 .steinen;  die  Spielsteino  sind  mnd,  ähnlirh 
Kugeln,  und  so  schwer,  dass  ein  krlit'tiger  Jlann  gerade  einen  anf heben  kann.  Auch  auf  fpolu  in  Tuamaaaga  fand 
Sterndale  eine  soiche  Mu.schel trompete  in  einer  Steinkaranter  hoch  oben  im  (iebirge,  ilhnlich  einem  (trab  (vergl.  Ti'avca, 
(irab  des  Valsi  p.  28J:.  .Siehe  Asiatic  Quarterly  Keview  OktobcT  lülJO.  (Stair  p.  222.) 

" Turner  erwähnt  kurz  die  (iesehichte  von  Fnailagi,  „dem  tirllnder  des  llimmels’.  Siehe  nnten. 

* ](usi  die  Murkne,  derrm  His.a  giftig  ist  und  die,  als  Aal,  zuweilen  zum  Kaub  an  lutnd  kriecht. 

*•  *a'e  lieraufsteigen.  a’e  anf;  Pratt. 

o 'aitagi  Opfer,  Itcugeld,  damit  der  Gott  nicht  zürne,  tnntt  Kochen  kleiner,  tao  grö.sscrcr  .Sachen.  Siche 
n.  Band. 

**  d.  h.  wenn  der  6.  Tag  zu  Ende  ging. 

*’  Siehe  11  Zeile  l.üö,  wo  ’Ofn  die  fa'autnga.  die  .Kornkammer'  v(rn  Manu'a,  genannt  wird. 
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'()  le  taKi  masani  a la’apra  e oai  le 
tniilaj.'a  oiia  tu'i  'uina  lea  'o  ulu  'o  tagata 
e fa'atoto;  ona  ö lea  i le  fefata'i  le  tiipu 
'o  le  pusi. 


Ein  (iebraueli  war  es  auch,  diuss,  wenn  die  Leute 
NaliriinitKtribnt  brachten,  dann  schinften  sic  alle  ihre 
Köpfe,  dass  sie  bluteten;  dann  gingen  sie,  den  König, 
die  Muräne,  auf  der  Bahre  heriimzutrageii. 


Turner  erzählt  diese  (ieschielite  kurz  so  (p.  225):  Fnailagi,  der  „firüiider  des  llinnncls“,  grub 
Land  ab  auf  dem  (irundslück  des  Häuptlings  Xiuleanioa  auf  Taft.  Dieser  stiess  das  fsind  weg,  und 
so  entstand  eine  neue  schwimmende  Insel,  sprang  darauf  mit  Fuailagi,  einem  Mädchen  Namens  Oln 
und  zwei  Häuptlingen,  l’uletaiim'u  und  Masuitufaga.  Sic  gingen  nach  Toga,  nach  Savai'i,  Upolu  und 
Tutuila  mit  ihrer  Insel,  fanden  aber  nirgends  einen  gi'eignelen  l’lutz,  ja  man  drohte,  ilm;  Insel  zu 
einem  Düngerhaufen  zu  machen.  Darauf  kamen  sie  nach  Manu'a  zurück  und  legten  sich  zwischen 
'Ofu  und  Taü  hinein,  und  so  entstand  die.  liLsel  Olosega,  die  dadurch  ihren  Namen  erhielt,  dass  der 
Häuptling  Sega  von  'Ofu  das  Mädchen  Olo  heiratete.  Turner  sagt  weiter,  dass  der  wilde  Kriegs- 
gott Fuailagi  in  dem  Seeaal  weiterlebte,  der  einen  Altar  hatte,  der  auf  der  Insel  herumgetnigcn  wurde. 
Es  war  verboten,  den  Seeaal  dort  zu  e.ssen,  bei  schwerer  Strafe. 

Dieses  Herumtragen  des  Dämon  auf  einer  Bahre  ist  merkwürdig.  Aueh  bei  Tagaloa,  dem 
höchsten  Cotte,  geschah  dies  (siehe  11  Zeile  ö),  und  von  Sterblichen  wurden  nur  die  geheiligten  Könige, 
wie  z.  B.  der  Tuimaiiu'a  und  die  hohen  Titelhäuptliugc,  die  sich  göttlicher  Abkunft  rühmten,  auf 
Bahren  henimgetnigen.  In  einer  hübschen  .Arbeit,  , Vorhellenische  üötterkultur“,  schreibt  Wolfgang 
Ecichel  (Holder,  Wien),  dass  in  der  mykeiiäischen  Zeit  die  llriechen  noch  keine  offiziellen  Kult- 
bilder batten,  dafür  wundernde  (.iötterthn)ne,  Bahren,  auf  denen  sic  die  unsichtbaren  Götter  hcnim- 
trugen,  die  aber  deu  Sterblichen  verwehrt  waren.  Auch  die  Bundeslade  der  Juden  i.st  als  eine  solche 
Bahre  gedacht.  Es  ist  bekannt,  dass  den  Samoanem  Kultbilder  von  Göttern  fehlten,  und  sogar  die 
llolzidole  sehr  beschränkt  und  primitiv  waren. 


24.  Die  Geschichte  vom  Fo'isia*  ( O le  tala  ia  Fo  isia). 


'O  lenei  igoa  na  mafua  i le  taua  o Olo- 
sega ma  'Ofu.  '()  le  ali'i  o 'Ofu  'o  Tui- 
'ofu,  'a  'o  le  ali'i  o Olosega  'o  Tuiolosega. 
Ona  fa'alogo  lea  'o  le  ali'i  'o  Tni'ofu,  'o  le 
a si'i  mai  le  taua  e Tuiolosega  nia  lona 
nu'u  Olosega.  'O  Tui'ofu  'o  le  ali'i  malosi 
tele  lava  ia.  Ona  fai  atu  lea  'n  Tui'ofu  i 
lona  nu'u:  Ia  fa'asaga  e tau  le  taua,  'a  e sc 
.savali  i le  faletcdu  ma  fai  i ui,  'a  alolofa,  ö 
mai  se'i  fesoasoani  i le  taua.  Ona  alu  lea  'u 
le  savali,  'ua  tali  mai  le  falctolu : 'l'a  lelei. 
Ona  6 mai  lea  i le  taua,  ona  tau  lea  'o  le 
taua.  Ona  tu'u  malic  lea  'o  le  taua  c le'i 
faia'iga'  sc  'au. 

Ona  fai  lea  'o  fetala'iga  a 'Ofu  ma  le 
faletolii ; ona  fai  mai  'o  le  lauga  a le  faletolu, 
'ua  fa'apea  mai:  '.\fai  e toe  sau  Olosega  i 
lo  Ina  taua,  'aua  ne'i  toe  alu  atii  sc  .savali; 
'ou  tc  le  toe  fo'isia“  mai  lo  lua  taua.  Ona 
alu  lea  'o  le  faletolu,  'a  e nomd'o  'Ofu. 


Dieser  Name  stammt  aus  dem  Kriege  von  Olosepi 
und  'Ofn.  Der  Häu]itling  von  'Ofu  war  der  Tui'ofu, 
der  von  Olosega  der  Tuiolosega.  Der  Häuptling  Tui- 
'ofu hörte  eines  Tages,  dass  der  Tui(dosega  und  seine 
Insel  Krieg  gegen  ihn  führen  wolle.  Der  Tui'ofu  “ war 
ein  sehr  starker  Häuptling.  Er  sprach  zu  seinem  Orte : 
Es  deutet  darauf  hin,  dass  wir  Krieg  bekommen,  darum 
soll  ein  Bote  zum  faletolu*  gehen  und  sagen,  wenn  sic 
uns  lieben,  so  s<dlen  sie  kommen  und  uns  im  Kriege, 
helfen.  Der  Bote  ging  und  das  faletolu  antwortete,  es 
ist  gut.  Darauf  kamen  sie  und  cs  tobte  der  Krieg.  Es 
wurde  tapfer  gefochteii  und  kein  Teil  unterlag. 


Darauf  fand  eine  Unterredung  zwischen  'Ofu  und 
dem  faletolu  statt,  und  das  faletolu  hi<dt  fidgende  Bede: 
Wenn  Olosega  wiederkchrt,  um  Krieg  anzufangen,  sendet 
keinen  Boten  mehr;  wir  kehren  nicht  mehr  in  euren 
Krieg  zurück.  Darauf  ging  das  faletolu  und  'Ofu  blieb 
allein.  Als  nun  die  Kunde  davon  nach  Olosega  kam. 


’ («Uaalai;«  Priesu-r,  Pratt. 

* An  dur  S(ldwe8U*ckv  von  idl  eine  kleine,  steile  Insel,  mit  in  <1us  Sirandriff  zum  Teil  cini^cscblosscn.  8ic 
htisH  Le  Nn'n.  Auf  dit'ser  steht  ein  b»hor  Kvlsblock,  der  tiestalt  eines  Mer)scb4‘ii  vom  Meere  atu  nirht  nnahniirh. 

* Per  Tui'ofu  heiratote  ein  MiUeben  aus  dir  Tuimanu‘a-Kamili<>,  wudarrh  er  dio  rntciBtiitziing  vom  faktulu 
erwirkte.  Sii-bc  b.  A.  Anh.  2.  p.  3H1. 

* faletolu,  die  Purfsebaft  Tail,  (dp.) 

‘ faiaina  vcrliert'n,  nieilerjreworfcn  werden;  Pratt. 

* fo'Uia:  toe  fo’l  zuriickkchieu. 
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Ona  'ave  ifo  lea  o le  tala  i Oloseffa,  'o  Ic 
a toe  si'i  ifo  fo’i  le  tana.  Ona  toe  fai  alu 
lea  'o  Tui'ofii,  e alii  se  savali  i le  faletoln. 
Ona  alu  lea  'o  le  savali  i le  faletoln.  Ona 
fai  all!  lea  'o  le  savali : 'A  e alofa  'oe  le  falc- 
tolu,  ia  e fesoasoani  inai  i le  tana,  'o  le  a 
toe  si'i  ifo  le  taiia  i Olosega.  Ona  tali  lea 
'o  le  faletoln;  Sau  ia,  'ua  'unia  fu'i  ona  fai 
'o  ä tä  niavacga;  'on  te  le  toe  fo'isia  atn  lava 
Ion  'cle'eic  roa  Ion  tana.  Ona  win  lea  'o  le 
savali  'na  ta'u  ia  'rui'ofn;  'Ua  lemafai  mai 
le  faletoln,  ana  'ua  'uma  fetala'iga ; e le  toe 
fo'isia  niai  le  faletoln  i lo  tä  tana.  'A  oso 
mai  Olosega,  faitalia  'onlna.  Ona  tali  lea  'o 
Tui'ofu:  'Afai  'ua  agaleaga  le  faletoln,  'o  le 
a 'on  igoa  in  Fo'isia;  'o  le  igoa  leiia,  'o  le 
a 'on  tan  a'i. 

'Ua  tii'u  Tui'ofu,  'a  e igoa  in  le  Fo- 
'isia.  Ona  fai  atn  lea 'o  Fo'isia:  Fa'a-saga 
ia  e tau  le  tana.  Ona  tau  lea,  'na  tulia  'Ofu; 
toe  tan  le  tana,  toe  tulia  'Ofu.  Ona  manatii 
lea  'o  Fo'isia,  'o  le  a to'ilalo  Iona  nu'u. 
Ona  oso  lea  a'au  i le.  iin'ii  tütai'’.  Ona  oti 
fa'alu)m  ina'a  ai  lea  e va'ai  'unia  i ai  tagata, 
aiin  'ua  musu  i oti  ta’oto;  e le  'o  ia  se  ali'i 
gala'ai,  'o  ia  'o  le  tagata  nialosi;  c ala  i 
ona  oti  tii. 


dachten  sie  daran,  den  Krieg  wieder  anfzunelinien.  Da 
befahl  wieder  der  Tui'ofu,  es  solle  ein  Bote  zum  fale- 
tolu  gehen.  Ks  ging  ein  Bote  zum  faletolu.  Der  Bote 
sprach:  Habe  Mitleid  du,  faletolu,  und  hilf  uns  im 
Kriege,  denn  Olosega  ist  wieder  im  Begriff,  mit  uns 
Krieg  anzufangen.  Da  antwortete  das  faletolu:  Komm 
her,  wir  haben  doch  hingst  un.sere  letzte  Bestimmung 
getroffen  ; wir  kehren  nicht  in  euer  Land  und  zu  eurem 
Krieg  zurück.  Darauf  kam  der  Bote  und  sprach  zu 
Tui'ofu:  Das  faletoln  will  nicht,  weil  es  seine  Reden 
beendet  hat;  das  faletolu  kehrt  nicht  mehr  in  unsem 
Krieg  zurück.  Wenn  Olosega  angreifl,  seht  wie  ihr 
beide  fertig  werdet.  Da  antwortete  der  Tui'ofu:  Wenn 
sich  das  faletolu  schlecht  benimmt,  so  will  ich  den 
Namen  Fo'isia  nehmen;  dies  sei  der  Name,  unter  dem 
ich  kämpfe. 

Er  gab  Tui'ofu  auf  und  lührte  den  Namen  Fo'isia. 
Darauf  sprach  der  Fo'isia;  laisst  den  Krieg  losgehen! 
Darauf  wurde  gekämpft  und  'Ofu  wurde  geschlagen; 
wieder  wurde  gekämpft  und  wiederwtirde  'Ofu  geschlagen. 
Als  der  Fo'isia  sah,  da.ss  sein  Ort  unterliegen  musste, 
sprang  er  (ins  Meer)  und  schwamm  nach  der  Imsel  im 
Meere.  Dort  starb  er  und  verwandelte  sich  in  einen  Stein, 
den  alle  Leute  sehen  können,  weil  er  nicht  liegend  sterlien 
wollte;  denn  er  war  kein  feiger  .Mensch,  er  war  ein 
starker  Jlaiin,  deshalb  wollte  er  stehend  sterben. 


25.  Die  Geschichte  von  Lepolofa'alave " ( O le  tala  ia  Lepolofa'alave). 


Na  a'au  mai  sasa'e  i le  atu  Atafuuli 
ma  Atafumea  'o  le  aofa'i  tele  lea  'o  le  atu 
sasa'e;  na  a'au  mai  i ai  Lepolofa’alave 
lona  suafa.  Ona  tanmfn  mai  len  i le  tasi 
pitonu'u  0 Manu'a  'o  Mutiasäia;  sa  mau 
ai  'o  ia  i lea  mea  i a.so  c tele,  'f ) lona  uiga 
o lea  igoa  e feagai  ma  le  matamatagi  o le 
to'eluu.  Ona  faiavä  ane  ai  lea  i le  im'u  'o 
Amouli  i le  fatlne  Amouli;  ona  l'niiau  ai 
lea  'o  Lepolofa'asoasoa  lona  igoa.  'O  le 
uiga  o lea  igoa  'o  Lepolofa'asoasoa,  auü 
na  te  fa'asoasna  *.  .‘tu  i ai  lona  nofoaga  i 
Inga  0 le  vao  c fa'atalitali  tagata  c ö e fai 
galuega  i le  vao. 

'Afai  e ö alu  se  taiile'alc'a  ma  se  leine 
muli’,  ona  fai  atu  lea  o le  alii  leu  Lepolo- 


Er  kam  von  Osten  geschwommen  von  den  Inseln 
Atafuuli  und  Atafumea  *,  wo  sehr  viele  Inseln  zusiimmen 
liegen;  er  kam  geschwommen,  der  Lepolofa'alava  mit 
Namen.  Er  kam  an  dem  einen  Endorte  von  Manu'a  in 
Miitia.säia"  an;  er  wohnte  dort  an  jenem  Platze  viele 
Tage.  Die  Bedeutung  dieses  flrLsnamens  ist,  dass  er 
gerade  gegenüber  dem  auwelienden  Passat  ist.  Darauf 
heiratete  er  eine  Frau  aus  der  Dorfschaft  Amouli;  sic 
gebar  ihm  den  Ia'polofa'n.soason  mit  Namen.  Die  Be- 
deutung des  Namens  Lepolofa'asoasoa  ist,  dass  (weil) 
er  .stets  austeilte  und  kuppelte.  S<'in  Wohnsitz  war 
hoch  oben  im  Walde,  und  er  wartete  dort  auf  die  Leute, 
die  zur  Arbeit  in  den  Wald  kamen. 

Wenn  nämlich  ein  Jüngling  mit  einem  jungen  Mäd- 
chen zusammen  ging,  dann  rief  ihnen  der  Häuptling 


' Kr  g.-iä  (trn  Titel  TuiWii  nb,  der  bU  mit  den  lieutiuen  Tug  int  (legcDsatz  zu  Olosega  (Tulolosega),  das  die 
llrmcbaft  aber  'Ofa  gewann,  niebt  mehr  vergrWn  wird.  Siebe  ilp. 

* nn'n  tütai.  im'n  motn  Insel. 

* Die  (ii-scbiehte  erzitblt  v.  Baluw  in  SAmoniiiscbo  Sogen,  tilobns,  189il.  Ia^|H>lufa'a«»aoua  nalira  nach  Stnebel 
p.  14Ö  an  der  Reise  des  Tnetitagoloa  naeb  Fitl  teil.  Siebe  IZ. 

* oli  aehworz,  mea  bronn,  Atafa  liegt  in  den  Tokelan-Inseln.  die  allerdings  nördlich  von  Samoa  liegen.  Siche  4.  p.  404. 

* Mntinsiiia  an  der  Südustkante  von  Tan.  pitonii'u  meint  wohl  hier,  dass  es  am  Östlichsten  von  allen  rtfttscn  oder 
dem  I'assat  am  näch.stcn  liegt,  wie  Sana.  Man  hCrt  anch  tlntiesäia;  vcrgl.  dp.  Fitinta. 

* 'a'nson  eine  Fron  für  einen  nndern  Buchen  (Pratt),  fa'asoasna  Xabrnng  aiisteilen;  beides  that,cr. 

' teine  mnii  junges  Miidchcn. 


Digitized  by  Google 


453 


fa  iisoasoa:  ()  ia  'ouliiu,  iiia  fa'ata.sj,  fai 
mail  ava  le  tcinc  leiia,  Ma  Ic  tasi  nica;  c 
iloa  ai  loua  fa'anoasoa  'o  iiira.  'A  aiu  se 
taai  e fralne  i Ic  vao,  nna  fo'i  inai  laa  ma  Ic 
amoga  talc,  oua  fai  atu  lea  'c  Lepolofa'a- 
sousoa:  Tu’u  i lalo  lau  'avcpi.  Oiia  tu'u 
Ica  i lalo.  Oua  fai  atu  lea:  Tu'u  Tina  Ic 
i.ii  'ato  talo ; 'a  c 'ave  le  isi  'ato  talc,  sc’i  'ai 
i le  a.sö;  e toe  sau  tacao  i Ic  'avatu  Ic  isi 
'ato  talc.  £ fa'apea  lava  i inca  'imia  oua  iia 
fa'asnaaoaiiia.  Ona  faiavä  lea  'o  le  ali'i  nci  I 
le  tainaila'i  e igua  ia  Kuluulu,  nm  Natiamii 
le  igoa  0 le  tasi  tamaita'i,  'ua  taunoiiofo  ai 
i le  ali'i  nci  'o  Lepolofa'asoasoa. 

Ona  nolUlfo  lea;  c 10  fanau  ia  Kauaiua, 
'a  'o  le  tamaita'i  lea  'o  Kuluula  'ua  tf>;  i 
luna  nanä  Iona  to,  'ina  nc'i  iloa  e Lepolo 
ma  tagatu  'uma  loua  to.  Oiia  o'n  lea  i ona 
masina,  'o  le  a fanau  ai.  Oua  mafaiifau  ai 
lea,  'o  i ai  ije  mea  a fanau  ai,  'ina  ne'i  iloa 
c tagata,  'o  Ic  a fanau  'o  ia.  Ona  fai  ai  lea 
'o  laua  togatiti;  ona  alu  ai  i le  aua’;  'Ua 
fanau  ai  lana  tania.  Ona  fa'aigoa  ai  lea  'o 
lana  tama 'o  Logonaatalaga’;  'o  le  i'u  lea 
o Iona  igoa,  aim  'o  Ic  tala  ia  tc  ia  ma  ona 
inatiia  ina  le  mea  na  tupii  ai  'o  ia;  'o  le 
masaiii  sa  faia  c lenei  tamaita’i,  'ina  'ua  fanau, 
sa  alu  ifo  i le  ma  fufui  le  fasi  ta'ati'afi  i 
le  vai  ma  'ave  c fa'asusii  a'i  lana  tania.  'A 

c nofo  ia  ma  lalaga  Iona  'ic  toga  i Ic  gutu 

0 Ic  ana,  sa  fnnaii  ai  le  tama  'o  Logon  a. 

Nisi  itiilä  'na  alu  ifo  i tiii  e tafntafao 
ai ; 'ina  ne'i  iloa  'o  ia  c tagata  'ua  fanau,  'a 
e taimlu  fa'anaim  c osiasi  lami  tanm  i le  nna, 
ne'i  iloa  c tagata  lana  lama  'o  fa'asusu  jkoi 
la  ea  i le  fasi  ta'ati'ati.  'A  mago  Ic  fasi  tn- 

'ati'afi,  ona  toe  alu  i le  fufui  mal  i le  vai  mu 

fa'asusu  ai  pea,  sc'ia  o'o  lava  'inn  matiia  le 
tania.  Ona  o'o  Ica  ina  'ua  nialim  le  tama. 
Ona  fiaeva  lea  'o  le  tama  i ni  tagata,  anä 
talu  ona  tiipu  na  te  Ic'i  iloa  ni  tagata.  Oua 
alu  ai  lea  'o  loua  tinii  i Ic  vao  c su’c 
mea  niiinogi,  c fai  ai  sc  ii'ii  e u'li  ai  lana 
tama,  'o  le  a alu  e tafao  i le  pö  i se  tale 
aiialiima,  c tiifao  fa'alilolilo,  'ina  nc'i  iloa 
e tagata. 

Ona  tafiiotafao  lea  i |>ö  e tele,  'a  c Iciloa 
lava  e tcinc,  po  'o  ai  lea  tagata  c nioe  ma 


la-polofa'asoasoa  zu:  Kommt  ilir  zwei  iiml  verliimlct 
euch;  mache  das  Mädchen  zu  deiner  Krau.  Und  noch 
eine  amlere  .Sache;  man  wusste,  dass  er  stets  Sachen 
aiisteilcn  wollte.  Wenn  einer  in  den  Busch  arbeiten 
ging  und  er  kehrte  mit  einer  Taist  Tnro  znrtlck,  dann 
sprach  la-polofa'iisoasoa : Si'tze  deine  lai.st  niciler.  Wenn 
sie  dann  niedergesetzt  war,  sprach  er  weiter;  Bring 
hierher  noch  einen  andern  Korb  Taro,  und  dann  bring 
noch  einen  dritten  Korb,  damit  heute  gegessen  werde; 
und  komnic  morgen  wieder  und  bringe  einen  andern 
Korb  Tnro.  Und  so  machte  er  es  mit  allen  Dingen, 
über  die  er  verfügte.  Dieser  Häuptling  heiratete  eine 
Krau  mit  Namen  Fiiluula;  Naiiamä  war  der  Name  einer 
andern  hTau,  welche  zusammen  mit  Jener  bei  dem  Häupt- 
ling la-polofa'asoa.soa  lebte. 

Sie  lebten  zusammen;  aber  Nauamä  gebar  nicht, 
während  die  Krau  Kuluula  schwanger  wurde;  aber  sie 
verheimlichte  ihre  Schwangerschaft',  so  dass  Lepolo 
und  alle  die  I.,eute  nichts  davon  wussten.  Da  kam  der 
Monat  heran,  da  sic  niederkommen  sollte.  .Sic  dachte 
über  einen  Platz  nach,  wo  sie  gebären  könnte,  damit 
die  louite  nichts  von  ihrer  Niederkunft  erführen.  Sie 
er.sann  daher  eine  List;  sie  ging  in  eine  Höhle,  dort 
gebar  sie  einen  Knaben.  Sie  benamste  ihren  Knaben 
I.siguiiaalalaga ; die  Bedeutung  des  Namens  kommt  von 
der  Ueschichte  von  ihm,  seiner  .Mutter  und  dem  Orte, 
wo  er  erstand,  her;  denn  die  Frau  hatte  die  tiepliogen- 
heit,  dass  sie  nach  der  (iebiirt  in  der  Nacht  hinabstieg, 
ein  Stück  altes  Kindenzeiig  mit  Wasser  ti-ankte  und  es 
hinaufnahni,  um  den  Knaben  damit  zu  stillen.  Sie  sasa 
und  Höcht  eine  feine  Matte  an  der  Mündung  der  Hohle, 
in  der  sie  den  Knaben  Izigona  gebar. 

Kinige  Stunden  kam  sie  zum  Meere  herunter,  um 
dort  spazieren  zu  gehen ; damit  die  Leute  nicht  erfuhren, 
dass  sie  geboren  halte,  ging  sie  stets  heimlieh  ihren 
Knaben  in  der  Höhle  zu  besuchen,  damit  die  lauite 
nicht  sähen,  dass  sie  ihren  Knaben  stets  mit  einem 
.Stück  alten  Rindenzeugs  tränkte*.  Wenn  das  Stück 
Rindenzeiig  trwkcn  war,  dann  ging  sie  von  neuem,  es 
mit  Wa.s.ser  zu  tränken,  und  so  nährte  sic  den  Knaben 
stets,  bis  er  herangewachsen  war.  Die  Zeit  kam,  da.ss 
der  Knabe  herangewachseii  war.  Da  verlangte  es  den 
Knaben,  herumzuschweifen  zu  den  Men.scheii,  die  er  ja  seit 
seiner  Geburt  noch  nicht  gesehen  hatte.  Und  so  ging  seine 
.Mutter  in  den  Wald,  um  wohlriechende  Dinge  zu  suchen, 
HUI  til  zu  machen  und  damit  ihren  Knaben  einzureiben, 
damit  er  in  der  Nacht  in  ein  Mädchenimus  gehe,  heimlich 
gehe,  damit  die  Leute  nicht  merkten  (woher  er  kam). 

Und  so  streifte  er  viele  Nächte  umher,  aber  die 
Mädchen  wussten  nicht,  wer  Jener  .Mensch  war,  der  mit 


* VVaram  sio  dies  verbartj.  ist  nicht  ansncspruclicn.  Nach  v.  Italow  war  sic  cifcrstlchlig,  well  I.c|hi1u  ilie  Nanamii 
beverzQgte. 

* t'ber  AniuuH  im  Walde  sind  grosse  llribicn.  I>le  Höhle  hicsa  Singa  (r.  Itulow);  siche  unten. 

" ls>gonaalalaga  weltlich  ,ls''rcn  von  der  t.cschichic“.  v.  Itülow  nennt  ihn  I.agiina. 

* an  der  (tuellc  Moto  (v.  Uülowj. 
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alausn  i )c  sepaein.  Ona  i'u  lea,  'ina  lania- 
Iiinia  e teiiie,  se'ia  latou  piiVina,  po  'o  ai 
lava  lea  taRata.  Ona  pu'e  lea,  'ua  raaua 
Ona  imitala  ai  lea  luna  fan  laun'a^  sa  1 
Iona  ulu  i aso  'unia.  Oua  ta^i  ai  lea,  'ua 
I'el'e  i Iona  tiiia,  'iiia  ne'i  ita  ia  te  ia,  'ina 
'na  le  alii  atn  i lea  taeao , ana  taofi  man  ‘ 
e teiiie,  ae'i  au’e,  pe  sc  atali'i  o ai*.  Ona 
.sail  lea  'o  Iona  tinä,  e sn'e  mai  i Ic  fate  o 
le  auainma.  Ona  fe.sili  niai  lea  'o  Fulnula, 
luna  tinä.  i teine : Tainaita'i  e,  t'a’amnlcinnle, 
po  'll.»  'oiiton  silafia  sia'u  niann'i*  'lla  ta'neva 
inai  lava  i le  topia"  loa.  Ona  I'ai  atn  lea: 
Maliu  main!  'O  lenei,  'a  'o  le  nii'n  'uina  'ua 
nianogi  'uma,  'inn  'ua  pa'n  le  fan  sa  i le 
uln  o Logona. 

Ona  fa'ato'a  ilua  ai  lea  c le  nu'u  'unia 
*0  le  atali'i  lea  o Lepolofa'asoa-soa;  'a  e 
le'i  ilua  lava  e Lepolofa'asoasoa  sona 
atali'i,  i le  fa'ato'a  iloa  fo'l  c tagata  'o  le 
atali'i  lava  o Lepolofa'asoasua,  ia  le  taina 
nei  'o  Logona,  sa  fanaii  1 le  ana.  I le  sa 
nanii  ai  lava  i le  ana  e fa'aigoa  fu'i  le  ana 
'o  le  Ana  o Fulunla,  ana  na  fanaii  ai  lava. 

K i Mann'a  leu  mea  e u'o  mai  i ona 
po  nei  lea  ana. 


ihnen  schlief,  aber  in  der  DHmniernng  stets  aufbraeh. 
■So  kam  es,  dass  dir  Mädchen  aufpassten,  bis  sie  heraus- 
fanden, wer  jener  Mensch  war.  Sie  fanden  es  und  be- 
kamen es  heraus.  Sie  iitfneten  nämlich  .seinen  Turban, 
den  er  fortwährend  auf  dem  Kopfe  hatte.  Da  weinte 
der  Knabe,  denn  er  hatte  Angst  vor  seiner  Mutter*, 
da.ss  sic  ihm  böse  sei,  weil  er  an  jenem  Morgen  nicht 
kam,  weil  sie  ihn  nämlich  festhielten,  nm  zu  erfahren, 
wes.sen  Sohn  er  sei.  Darauf  kam  seine  Mutier,  nm  im 
Mädcheiihaus  zu  suchen.  Seine  Mutter  Fnlnnia  fragte 
die  Mädchen:  Mädchen,  verzeiht,  habt  ihr  meinen  Vogel 
gesehen ‘i*  Kr  flog  aus  und  wurde  alsbald  gefangen. 
Darauf  sprachen  sic:  Willkommen,  denn  der  ganze  Ort 
duftet  nach  ihm,  weil  nämlich  der  Turban  hcnintcrficl, 
der  auf  dein  Haupt  des  Logona  war. 

Da  erst  erfuhr  die  ganze  Dorfschaft,  da.ss  dieser 
der  Sohn  des  1/cpolofa'asoasoa  war;  und  Depolofa'a- 
soasoa  erfuhr  es  später  als  alle  I.a:ute  des  Dorfes, 
dass  der  Knabe  Logona  sein  Sohn  war,  und  da.ss 
er  in  der  Höhle  geboivn  worden  war.  Fnd  weil  sie 
dort  in  der  Höhle  verborgen  gewesen  war  und  dort 
geboren  hatte,  bekam  die  Höhte  den  Xamen  „die.  Höhle 
der  Fiilmila*’. 

Die.ser  Ort  ist  in  Mann'a  und  die  Höhle  besteht 
noch  bis  auf  den  heutigen  Tag, 


20.  Die  Geschichte  von  Ma'ava’  (O  le  tala  ia  Ma'ava). 


'L'a  tau  le  tuua  i Maiiu'u  i onu  pu  o le 
vavau.  Orm  bin  lea  'o  le  taua  le  i 
tui*  Hia  Auapü,  uta  ia  i le  vao.  Oiih  fuV 
*unmtia  lea  ’o  Aiuipö  i lena  taua.  T'a  fa'a- 
]H‘a  lea,  'ua  'uma;  'a  e leiloa  'o  totue  ai  Ic 
tHftuta  c to'atasi,  'o  loiia  ij^oa  'o  ^Ma'ava. 
Sa  ii4»fo  i le  aiia  ma  lamulaiim  tapruta  e 'ai 
i ai  ma  in  c to’atele  tagata  sa  'uiiia  c lea 
ali'i  'o  Ma'ava.  Ona  il<ia  lea  e Tau,  ona 
ö lea  c pu'e  mai.  Ona  uiaua  lea,  'ua  'uu  mai 
i Taü.  Ona  topafiti  lea  i luga  o le  fale; 


ln  der  alten  Zeit  der  Sape  tobte  ein  Kriep  in 
Mami'a.  Ks  führten  den  Kriep  die  Dörfer  am  Meere 
mit  Auapö,  das  inlands  im  Wald  lug.  Auapü  wimle 
in  Jenem  Krieg  vom  Erdboden  pefopt  und  die  Dörfer 
am  Meere,  peimnnt  anomal«,  die  gute  Uegieruiig,  daehteii, 
dass  niemand  übrig  geblieben  sei;  aber  sie  wussten 
nirbt,  dass  doch  ein  Mann  übrig  war  mit  Namen  Ma'ava. 
Kr  wohnte  in  einer  Höhle*',  lauerte  den  loeiUen  auf 
und  frass  sie,  und  viele  Menseben  wurden  von  diesem 
Häuptlinge  Ma'ava  aufgefressen.  Als  dies  Taü  erfuhr, 
zogen  sic  aus,  ihn  zu  fangen.  Sie  ütigen  ihn  auch  und 


* luuua:  Wciiti  ji-maml  etwas  nicht  versteht,  und  bukoromt  es  noch  weiterem  Erkliircn,  »of;t  inan  uft;  fa'afetal 
muua.  Ihtiiki-,  da:«.s  du's  vvrstamlcn  hast. 

* hn  Umi'a  Turban;  fau  die  Ku|dbimU*,  latiu'a  ein  St  lick  wci»ses  Kindenzcog,  kurz  gc9|m>chcn  wie  län*a. 

* Kr  sollt«  nicht  ohne  Tnrhan  beimkehren  (t.  Itlllow). 

* taut!  znriickhaltrn,  man  fest. 

* ‘o  ai  w«r?,  o ai  wt-sst  n? 

^ togia  cii,'<  tttli<-h  K^worfen  mit  Steinen. 

’ Sie  li«Kt  Wi  Atuoall;  auch  na«.'h  lacpolu  heisst  eine  Höhle  Uber  Luvai'ia  pclcgen;  Malictoa  Itesacblc  einst  Lepolo, 
entfloh  aber  aus  Anjfst  vor  seiner  Siirk«. 

* maavA  hei«*»t  Kawabereiter,  Leiter  di*r  ‘anmaga;  .siehe  Up.  Tntuila,  Laali'i  p.  Hifi. 

* IHe  a'ai  i tai  siml  Taü,  Falcasao,  .^inonli  u.  s.  w.,  genannt  aiiomalö.  „die  wahre  Heuärnng*. 

.\uap0  ist  heute  verlaosrn. 

I->io  Höhl«  des  .Ma'ava  liegt  bei  Amouli.  Die  Art  und  Weise,  wie  Ma'ava  die  Leute  finjr,  1st  hier  nicht  erwähnt, 
('ber  seine  Höhle  führte  der  Weg  und  auf  dem  Wege  lag  ein  Stein,  welcher  wie  ein  Waabalken  in  der  Mitte  einen  Stütz* 
puukl  hatte.  Traten  min  die  FussjrknKcr  darauf,  so  konnte  er  zahlen,  wi«*  viele  Li'ute  es  waren.  Waren  es  wenige,  so 
nahm  er  sie  p:cfaDgcn,  waren  es  viele,  su  aagte  er  cs  nicht.  Er  war  natürlich  ein  aitntagata,  halb  Diimon,  halb  Mensch. 
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ona  tavcio  ai  ka  i tao  iä  oti  a’i;  nna  oti 
ai  U'H.  'O  Inna  lamilii  toeitiiti  ’atna  le  lua 
(jafa  k 'u'lirai ' o le  lamilii , fa'apca  fo'i 
l(>  ava  e tiisa  ma  sc  tasi  (fal'a  'iimi  'o 
lana  ava,  'a  'o  fiiliifiilu  o Inna  tino  tnsa 
sc  manulclc*.  'O  Ic  tairata  malnsi  ti*lc 
lava  'o  ia. 


liraclitcn  ilm  nach  Tail.  Dort  stieg  derscUie  listig  in 
den  oberen  Teil  eines  Hanses  Iiitiauf;  darauf  speerten 
sie  ilm  mit  Speeivn,  bis  er  tot  war;  darauf  war  es 
aus  mit  ilim.  Sein  Haupthaar  war  beinahe  zwei  Kaden 
lang,  wie  aueli  sein  Bait  iingefalir  einen  Kaden  lang 
war  und  sein  Körper  hatte  Federn  wie  ein  Hiilin.  Kr 
war  ein  gar  sehr  starker  Mann. 


27.  Das  Schiff  des  Lata’  ( O le  va'a  o Lata). 


Na  fall  i Tafagafaga,  'o  le  igoa  lea  o 
Ic  nil'll,  na  tau*  ai  le  va'a  o Lata.  Ona 
folau  lea,  taunu'ii  Ica  i Savai'i.  Ona  igoa 
ai  lea  'o  lea  nit'ti  i Savai'i  in  Lata.  Ona 
tue  folau  ai  lea  i le  tauiut'ii  1 le  atu  Toga. 
Ona  maliu  ai  lea  'o  Lata;  'a  e fa'asaga  le  atu 
Toga  i le  tala  le  va'a,  'a  e fa'aa'oa'o  i ai. 

Ona  fall  'o  latou  va'a  e o'o  mai  i ona  pö 
nei  lona  fa'ailoga  va'aia  i le  fale  fa'amanu'a. 
E itu  c ta.si  'tia  i ai  lea  i le  alia  le  fale 
fa'aitiitasi  fa'ainanu'u. 

Ona  pan  ai  lea  'o  le  tala  ia  Lata. 


ln  Tafagafaga',  so  ist  der  Name  des  Ortes,  wurde 
das  Schiff  des  Lata  gebaut.  Ks  ging  auf  die  Heise  und 
kam  nach  Savai'i.  Daher  bekam  jener  Ort  in  .Savai'i 
den  Nainen  Lata".  Darauf  ging  er  w ieder  auf  die  Reise 
und  kam  nach  den  Tonga -Inseln.  Dort  starb  Ijata; 
aber  die  Tongaiier  liessen  das  Sehiff  atiseinaiidernehiueii, 
um  es  zu  studieren’. 

Sic  hauten  danach  ihr  SettifT,  und  daher  kommt 
das  noch  heute  ersielitliclie  Kennzeichen,  das  fale  fa'a- 
niaiin'o*.  Auf  einer  .Seite  ist  dies  auf  den  Dop)Hdhnoten 
vorhanden,  das  einseitige  Deckshaus  nach  Manii'a-Art. 

Damit  ist  die  (ieschichte  von  Lata  zu  Ende. 


laita  ist  eine  der  wichtigsten  Persönlichkeiten  in  der  polynesischen  (ieschichte  geworden.  Denn 
es  wird  angtmommen,  dass  der  Rata  der  Maori  in  Neu-Seclaml  (siehe  Tregear  p.  SIWl  mit  seinem 
Schiffe  Niwartt,  oder  zumeist  Arawa  genannt,  aus  Samoa  dorthin  cinwanderte.  Danach  wäre  l.ata 
ein  Sohn  des  Wuhieroa  (Kafieloa)  und  der  Kura  (Tula),  während  Wahieroa’s  Vater  Tawhaki  (Tafa'i) 
ist.  Wahieroa  war  von  einem  Häuptling  .Matiikiitakotako  .(Matu'uta'ota’o)  erschlagen  worden,  und  da 
dieser  entfernt  wohnte,  musste  der  Sohn  Lata  ein  .Schiff  bauen,  um  den  Tod  seines  Vaters  zu  rächen. 
Während  aber  nun  die  erstere  sagenhafte  (ie.schichte  — sagenhaft,  indem  Tafa'i-Tawhaki  selbst  in 
Beziehnng  zur  Sonne  gehi'acht  wird,  was  in  8.  p.  413  .\nm.  2 ausfilhrlicher  erwähnt  ist  — in  Samoa  nicht 
erhalten  zu  sein  scheint,  oder  wenigstens  von  hier  bis  jetzt  nicht  bekannt  wurde,  so  wird  doch  des  Srhiff- 
baucns  ailentlmlben  Erwähnung  gethan,  wo  von  laila  erzählt  wird  (z.  B.  Rarotonga,  Stair  p.  2741.  Von 
Samoa  hat  Stuebel  p.  148  schon  dieser  Oeschichto  Erwähnung  getlian,  und  wird  hier,  abgesehen 
von  dem  oben  genannten  Tafagafaga,  nur  noch  allgemein  die  SUdwestecke  von  Savai’i  als  Ort  des 
Sidiifl'sbaues  geimnnt,  wobei  die  Dämonen  des  Waldes  ihren  Schabernack  trieben.  Nun  wurde  mir  in  Täga, 
das  gleichfalls  an  der  Südwestecke  von  Savai'i,  nicht  weit  von  dem  nach  Lata  benannten  Orte  Lata 
liegt,  von  dem  Häu)>tling  Kaiumu  erzählt,  dass  dortsclbst  ein  .Stein  am  Meere  liege,  der  das  geschei- 
terte Schiff  des  laita  darstclle.  (Ein  solcher  wird  auch  in  Kagaloa  auf  l’polu  gezeigt.)  Nach  Stncbel 
scheiterte  laita  dort,  nachdem  er  mit  dem  neugebauten  Schill'e  die  erste  Kahrt  angctretcn  hatte,  durch 
die  Verwünschungen  der  von  ihm  getäuschten  Krau  Sinaasaiilu.  Wahrscheinliclier  ist  aber,  da.ss  Lata, 
von  Osten  kommend,  mit  seinem  Schiff  auf  Savai'i  scheiterte,  da  er  hier  Matu'uta'ota'o  suchte,  den 
Slörder  seines  Vaters.  Nach  Tregear  wohnte  dieser  in  Ponaturi;  man  erinnere  sich,  dass  in  der 
Nähe  von  laita  auf  .Savai'i  eine  Dorfschaft  Kogatuli  ist. 

Von  Savai'i  scheint  dann  laita  nach  dem  Süden  gefahren  zu  .sein;  wichtig  ist,  da-ss  nach  obiger 
.Sage  er  nicht  mehr  zurückkehrte,  w'ähreiid  Stuebel  ihn  iii  Lala  sterben  lässt  und  Turner  p.  2fi4  in 


' 'u'tuni  Plural  von  *nmi. 

' manulelo  für  moa  in  Mann'a  gebraucht,  wegen  dea  Kr.nigshnnKCS  Muu. 

* f'ticr  die  .Vbstammang  des  Lata  siehe  V.  b.  C. 

* Tafagafaga  liegt  an  der  Ostselle  von  Toü  (aielie  p.  3d7l. 

" fau  binden,  da  alle  Hölzer  zuaamniengi‘bunden  wurden. 

* Lala  liegt  dicht  bei  .Salailiia  an  der  .Sildwestecke  von  .savni'i  (p.  70). 

' Ities  .studieren  der  Tonganer  ist  ini  Widersprneh  mit  den  .\ngaben  manclier  .Vutoren,  die  angeben,  dass  das 
alia  aus  Tonga  stamme,  wie  s.  II.  Stair  p.  152. 

* I>as  Deckshans  hei.sst  iieiite  noch  fale  fa'amann'a. 
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Fapaloa  auf  ITjiolu.  Was  imn  alx'r  diu  Hi'i'kuiift  das  laita  bctrifl't,  sn  gicbt  Aitutaki  Kiipolu  an,  und 
auch  Kaiunm  nanntp  Upolu  spine  fleiniat.  Aber  Stupbel's  Anpiben  weisen  bestiimni  aufTiitiiila  bin, 
und  ana  deni  Slaniinbaum  (V.  b.  C.  p.  339)  des  Tiivai  in  Pagopago,  welrlipr  wohl  mit  dem  Taf'a'i  Tregear's 
■deiitisrh  spin  kann,  geht  dasselbe  hervor  (vergl.  Kabai,  gen  .30,  Hawaii,  Tregear  p.  C72).  Ks  ist 
aber  selir  uiiwahrseheinlieh,  dass  Matu'nta'ota'o,  welcher  nnoh  Matn’ntagnlago  genannt  wird,  mit  dem 
Tago  in  Vatia  identisch  ist,  welcher  ja  mit  Tavai  einen  Freundschaftsbund  hatte.  Da  Pagopago  in 
seiner  piditischen  fiesamtheit  Fagaloa  liei.sst  (vergl.  flp.),  und  ansserdein  ct  Fagaloa  auf  llpolu  Be- 
üiehnngen  unterhielt,  die  allerdings  vielleicht  erst  in  späterer  Zeit  angekuOpft  worden  sind  als  Lata 
lebte,  so  scheint  eine  Verweclislung  iininerliiii  möglich.  Was  nun  die  Zeit  betrifl't,  in  welcher  Lata 
lebte,  so  wäre  sie  nach  dem  Gesjuig  (b.  B.  Aidi.  1)  ungefähr  20  Generationen  zurilck,  und  da  Tregear 
p.  Gß7  in  seiner  Maori -Genealogie  26  Generationen  annimnit,  so  wäre  auch  hier  eine  ungefähre 
(Miereinstimmung  vorhanden,  da  nach  den  Ergebnissen  dieser  Arbeiten  alle  Genealogien,  die  über 
20  Generationen  rückwärts  zählen,  völlig  unsirher  sind,  und  dies  auch  für  die  Übrigen  Inselgruppen 
gelten  dürfte. 

Nach  Pratt  No.  3.  II.  (vergl.  p.  413  Anm.  2)  verlautet  über  den  Tafa'i  folgendes:  Zu  Sina- 
taeoilagi,  der  Tochter  des  Tagaloalagi,  kam  ein  l‘>eiwerber.  Sie  frug:  Woher  konim.st  du?  Er;  Von 
Tafa'i  in  Tutuila.  Kr  war  der  Bruder  des  Tafa'i,  und  als  er  unverrichteter  Sache  ziirUckkehrte,  gab 
ihm  Tafa'i  ein  schlechtes  lavalava  und  stinkendes  Fleisch  mit.  Sina  sandte  ihn  von  neuem  zurück, 
mit  dem  .Auftrag,  den  Tafa'i  selbst  zu  bringen.  Beide  kamen,  aber  mit  hässlicher  Maske,  so  da.ss 
sie  von  Sina  in  das  andere  Ende  des  Hauses  geschickt  wurden.  Als  sie  am  andern  Morgen  wieder 
in  natürlicher  Schöne  erstrahlten  und  aufbrachen,  wollte  sie  Sinn  zurückhalten ; aber  sie  riefen : Komm 
mit  uns.  Sina  folgte.  Aber  unterwegs  sticss  Tafa'i  die  Siim  in  eine  S<  hlucht,  aus  der  die  Klagende  von 
Tafa'i's  Eltern,  Pua  und  Sigano,  gerettet  wurde.  Sina  lebte  nun  bei  den  beiden  Alten.  Als  sie  aber 
eines  Tages  zum  Meere  ging,  iini  .Salzwasser  zu  holen,  sah  sie  dort  Tafa'i.  Er  rief  nach  ihr;  aber 
nun  rief  sie:  Komm  mit!  Er  folgte,  und  aLs  sie  Irei  seinen  Eltern  angekommeu  waren,  sprang  Sina 
aufs  Haus,  dann  auf  eine  Kokospalme  und  von  da  mit  einer  mannmä-Taube  in  den  Himmel,  um  nach 
ihren  Hochzeit.sgaben  zu  sehen.  I.hiterwegs  begegnete  sie  aber  .schon  ihrer  Familie  mit  diesen  und 
kehrte  alsbald  wierler  mit  um.  Der  manunm  flog  voran,  um  die  Kommenden  anzukünden ; die  in  einen 
ifiifi-Baum  verwandelte  tk'hwester  des  Tafa'i  schüttelte  sich,  um  Früchte  für  das  Hochzeitsmahl  zu 
liefern.  Nun  heiratete  Tafa'i  die  Sinataeoilagi.  und  geboren  wurde  Lä.  die  .Sonne,  die  sehr  heiss  war, 
und  die  in  den  Himmel,  in  die  Heimat  seiner  Mutter,  ging.  Da  Lä  der  Vater  von  'Alo'aloolelä 
wiinle,  so  geht  die  Ge.schichte  in  8.,  worauf  schon  verw  iesen  wurde,  weiter. 

Der  Stammbaum  des  Lata  nach  Pratt  und  Tregear  wäre  demnach  folgender: 

Psn  Pua  ia  Sigano 

tasi  'o  Tafa'i 
tasi  'o  'Ali sc 
tasi  'o  ifiifi 

Lauamatoto  suchte  eine  Frau  für  Tafa'i. 

l’sii  Tafa'i 

(I.  usuga)  ia  .Sinataeolelagi 
tasi  'o  Lä 
tasi  'o  M a t i u teine 
tasi  'o  Logaloga  teine 
tasi  'o  Sa'asa'a  teine 
(II.  usuga)  ia  Hinepiripiri 

tasi  'o  Wahieroa  (Fafieloa) 

l'su  Fafieloa  ia  Tula  (vergl.  die  Tula  p.  11.'»  Anm.  3) 
tasi  'o  Lata 

I ber  die  Vorfahren  des  Lata,  nämlich  Tafa'i  und  Fafieloa  verlautete  sonst  nicht  viel  bis  jetzt 
im  Samoanisclien.  Einen  Tafa'i  nennt  Percy  Smith,  welcher  auch  einen  Vao  o Lata  hinter  Apia 
erwähnt.  Er  giidit  auch  an,  da.ss  in  Fagaloa  zwei  S<>en  auf  einem  Berg  seien,  die  va'a  o Lata 
heissen.  Der  Name  seines  Sehitfes  (va'a)  sei  Pnalele  gewesen,  und  sein  Vater  Tagaloalagi.  .Seine 
Frau  aber  habe  Tiitii  und  lla  geboren  (vergl.  p.  .312).  Kerner  nennt  Turner  p.  13S  einen  Tafa'i 
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luitl  Xewell  (J.  P.  S.  IV'.  1895)  iioimt  auch  Fafie,  den  Gntt  dor  Sasnlu,  iin  ZH,sammcnlmng  mit 
Bootlian  (Schiff  TantcleX  Anch  in  dor  Geschichte  von  Mata'afa  von  Faloata  (p.  255)  wird  ein  Tafa'i- 
{rata  genannt,  wie  denn  Uberlianpt  der  Name  niclit  gar  so  selten  zu  sein  scheint.  Aber  ein  deutlicher 
Zusammenhang  erhellte  bis  jetzt  nicht,  was  um  so  erklärlicher  ist,  als  über  I.ata  und  seine  Vorfahren 
ein  Gewirr  von  Sagen  und  Mythen  vorhanden  ist,  deivn  historischer  Kern  vielleicht  nicht  mehr  ganz 
sicher  ausgeschält  werden  kann. 

28.  Die  Geschichte  von  Tu  uleama'aga'  (O  le  tala  ia  Tuuleama’aga). 

'0  le  tautai  a le  ali'i  'o  Ulusele,  ’o  le  Der  Fischer  des  Häuptlings  Ulusele,  des  HRupt- 
ali'i  0 le  nn'u  lea  'o  Afuli  i .Manu'a,  sa  lings  der  Dorfschaft  Afuli  in  Manu’a,  erbot  sich,  dieser 
fa'asaga  lenei  tautai 'o  Tu'n,  e fai  le  faiva  Fischer  Tn'n,  mit  Fangkörben  Fischfang  zu  betreiben, 

0 faifaga  ia  maua  ai  ni  i'a  ma  le  ali'i  lea 'o  um  FLschc  für  den  Häuptling  l’lu.sele  zu  fangen,  wäh- 
ülnsele,  'a  'o  le  aiga  o Ulusele  sa  fa’a-  rend  die  Familie  des  Ulusele  Kssen  zu  machen  befahl, 
saga  e fai  umu,  e 'ave  ma  le  tautai  ma  lana  um  es  dem  Fischer  und  seiner  Familie  zu  bringen  zum 
Riga  e tauraamafa.  Sa  fa'a])eB  i aso  'uma  Rssen.  So  war  es  schon  seit  sehr  vielen  Tagen,  und 
lava,  i aso  'uma  la  lava  feagaiga.  Ona  o'o  seit  sehr  vielen  Tagen  bestand  dieser  Vertrag.  Eines 
lea  i le  tasi  aso,  'o  le  a fa'a'a'e  le  faga  i Tages  aber  geschah  es,  als  der  Fangkorb  aus  Land  herauf- 
ula,  'ina  'ua  nln  ai  le  i'a  tele,  'o  letanafa“  gebracht  wurde,  da.ss  ein  grosser  Fisch  darinnen  war, 
le  igoa  o le  i'a.  'Ua  faia  e le  tautai  nei  se  ein  Fisch  mit  Namen  tanafa.  Der  Fi.scher  that  nun 
mea  leaga,  'na  na  nanä  le  i'a,  'ua  leiloa  lea  etwas  sehr  übles;  er  verbarg  den  Fisch,  so  dass  der 
raea  c le  ali'i 'o  Ulusele  ma  lona  Riga.  Ai 'o  Häuptling  Ulusele  und  seine  Familie  nichts  davon  er- 
le  po  na  fai  ai  lea  mea  e lenei  tautai  'o  Tu'u.  fuhren. 

Ona  o'o  lea  i Ic  ta.si  aso,  ona  alii  ifo  ai  Eines  Tage,s  nun  kam  der  Häuptling  Ulusele  an 

lea  'o  le  ali'i  nei  'o  Ulusele  e tafao  i le  den  Strand  lierunter,  um  spazieren  zu  gehen;  er  ging, 
matafaga;  ona  alu  ane  lea  e tilotilo  i le  faga  die  Fangkörbe  anzuschauen,  welche  in  der  Sonne  lageit 
'o  fa'alä.  Ona  va'ai  ifo  lea  'o  Tu'u,  'o  tü  le  Tu'u  sah  den  Häuptling  unten  neben  den  Fangkörben 
ali'i  nei  i tafatafa  a le  faga  ma  matamata  ai.  stehen  und  sie  betrachten.  Er  schaute  und  schaute, 
Ona  matamata,  matamata  lea  'o  lenei  ali'i  'o  dieser  Häuptling  Ulusele.  Er  sah  eine  Fisch-schuppe 
Ulusele.  Ona  na  iloa  lea  'o  se  unai'a  'o  innen  in  dem  Korbe  kleben,  eine  Schnpiie  des  Fisches 

pipi'i  i totouu  o le  faga,  'o  le  una  lava  a le  tanafa,  eine  Schuppe,  die  abging  bei  dem  Versuch,  den 

i'a  lea  a le  tanafa,  'o  le  una  ai  na  mafa'i  i le  Fisch  herauszunehmen.  Darauf  griff  der  Häuptling 

tanmafaiga  o le  i'a,  'ina  'ua  va'ili  a'e.  Ona  tago  Ulusele  nach  ihr  und  nahm  sie  in  sein  Haus,  ohne  da.ss 
lea  i ai  'o  le  ali'i  nei  'o  Uinsele  ma  na  'ave  es  .seine  Kinder  und  .seine  Familie  wussten. 

1 lona  fale,  'a  e leiloa  e le  fanau  ma  le  äiga. 

Ona  o'o  lea  i le  taeao,  ona  fai  atu  lea  Als  der  nächste  Morgen  kam,  sprach  der  Häupt- 

8 le  ali'i  i le  fanau:  E ö e fai  se  iinm,  anä  ling  zu  seinen  Kindern:  Macht  Essen  fertig  für  den 

le  tautai.  Ona  ö lea  e fai  le  umu.  Ona  fai  Fischer.  Darauf  gingen  sie,  um  den  Ofen  zu  machen, 

atu  lea  a le  ali'i:  'A  pusale  umu,  'a'ami  ma  Darauf  sprach  der  Häuptling:  Wenn  ihr  den  Ofen  an- 

a'n,  'oil  te  alu  atu,  e fai  se  lii'au’,  e 'ave  a'i  zündet,  kommt  zu  mir,  ich  gehe  dntm  hin,  ein  lu’au  zu 
le  umu  ma  le  tautai.  Ona  alu  ane  lea  'o  Ic  machen,  um  eine  Speise  dem  Fischer  zu  bringen.  Darauf 
ali'i  'na  fai  le  In'an,  'na  fa'asalafa  le  una  i ging  der  Häuptling  hin  und  machte  ein  lu'au,  und  legte 
le  lu'au,  i totouu  o le  lu'au.  'Ua  'ofu  ai  le  die  Schuppe  (lach  auf  da.s  lu'au  hinauf,  mitten  hinein, 

una  i le  lu'au.  Ona  fn'e  lea  'o  le  nimi,  ona  Dann  kleidete  er  die  Schuppe  mit  dem  lu'au  ein.  Als 

fai  atu  lea  'o  le  ali'i:  Ia  fn'e  le  lu'au  e 'ave  nun  der  Ofen  geleert  werden  sollte,  da  sprach  der  Häupt- 
i le  umu  ma  le  tautai,  le  lu'au  'o  i ai  le  una.  ling:  Nehmt  das  lu'au  heraus  und  bringt  es  als  E-ssen  dem 

Ona  'ave  ai  lea  i le  tautai  'o  lea  umu.  'Ua  Fischer  (das  lu'au,  in  dein  die  Schuppe  war).  Darauf 

lilo  lava  i le  tautai  se  men  fa'apca  'o  faia  brachten  sic  dem  Fischer  Jenes  Gericht.  Der  Fischer  aber 

e le  ali'i.  ahnte  nicliLs  von  dem,  was  der  Häuptling  gethan  hatte. 

' Piese  Gcschiclite  winl  von  v.  Bfliow  erzählt  in  Samnanische  .Sazen.  Glohua,  1806.  Boi  Tuinila  hart  aber  die 
OoHchichto  auf;  nur  Tu'n  genannt.  le  aina'aga  kommt  wohl  daher,  daaa  Tu'u  den  Analoger  i>ma)  de*  Lagafua  aufrichtote; 
siehe  unten.  Kin  solo  hierzu  bedndet  sich  in  Pratt'a  Dictionarv  p.  48.  der  anf  das  Weitorlehen  des  Tu'n  in  Sarai'i 
Hextig  nimmt.  Nüberra  am  Kndc  dieaor  Erxilhlnug. 

* tanafa  heiaat  ein  gruaaor  laiafutu;  eieho  ]i.  ltnnd.  uln  eintreton.  siche  nlnfaie. 

* lu'au  wird  ein  groases  Kleid  patiusimi  genannt.  Siehe  II.  Band. 

A.  Krämer,  nje  Samaa-InaHn.  .'l8 
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Ona  fai  atu  lea  a Tu'u  i se  tasi  o Iona 
iii(fa;  Sau  se  tasi  'ino  fiifn'e  le  lu'au.  Ona 
all!  anc  ai  lea  'o  se  tasi,  'ua  fufu'e  lu'au; 
ona  ilna  lea  'n  se  una  a se  i'a  'ua  i ai  i 
totonu  0 Ic  lu'au.  Ona  ta'u  atu  lea  ia  Tu'u; 
'Ua  i ai  le  una  i le  lu'au.  Ona  fai  atu  lea 
a Tu'u;  Se'i  'auniai  ia  te  a'u.  Ona  va'ai  ifo 
lea  'o  T u 'u  ale  una  o le  lanafa.  Ona  nianatu 
ai  lea  'o  ia  ai,  'ua  iloa  le  i'a,  na  latou  fai 
fa'ananä.  Ona  fa'a'n'ü  si  lea  'o  ia,  ua  le  'ai 
i le  umii  niB  fa'apea  Iona  nianatu:  Pe  na  iloa 
ia  te  ai  le  i'a,  'ua  latou  'ai  fa’ananä?  Ona 
nianatu  lea  'o  Tu'u  ai  se  una  na  mana  a'e 
c le  ali'i  i le  atiafi  sa  tafuo  ai  i tai  i le 
niatafaffa  i le  tasi  a.su  nia  mataniata  i totonu 

0 le  faga  i le  aso  lena. 

Ona  tupu  ai  lea  a loiia  iiia.siasi  tele  nia 
fa'apea  Iona  nianatiima;  E le  toe  fiaola,  'a  c 
lelei  ona  oti  'o  ia.  Ona  oso  ai  lea  i le  sanii 
nia  a'au ; fa'apea  Iona  nianatu : 'A  oti,  oti  ai 
pea  i le  saini.  'A  'o  lana  faiiau  ma  le  äiga 
'ua  fetagisi,  auä  'o  le  ihi,  na  a'au  ai  'o  ia 
'ua  latou  leiloa,  po'ofea  'ua  alii  i ai.  Oim 
a'au  niai  ai  lea  'o  ia;  ona  tauim'u  niai  lea 

1 le  iiu'u  0 Tutiiila  i Nu'uuli;  taunu'ii  a'e 
fo'i  i le  pö  i Nii'uuli;  Avatele  le  igoa  o 
le  ara  na  alu  a'e  ai  'o  ia,  'ua  tatao  ai  lana 
faga.  'O  i ai  se  tasi  niatai  failauga  i Nu'ii- 
iili,  'o  Lagafna,  'o  fai  Iona  faiva  o le  ala*; 
seu  i tai,  sen  i uta  Iona  va'a  ma  manatnnatn, 
po'o  ai  lava  lea  tagata  'o  tofutofu  i gauta  u 
le  ava.  Ona  goto  lea  'o  le  va’a  o Lagafua, 
'ina  'na  se'e  i le  gain  i le  ava.  'Ua  tafea 
aiie  i tafatafa  o Tu'u  1 le  mea  'o  tatao  ai 
lana  faga.  Ona  fni  atii  lea  'o  Eagafiia: 
Ali'i  e,  po'o  ai  'oe?  Se'i  e alofa  mai,  'o  le 
a a'u  oti.  Ona  tago  lea  'o  Tu'u  ma  sasa’c 
Ic  ama  o le  va'a  ma  fai  atu:  Oso  ia  i liiga 
i lau  va'a  ma  tago  i lau  foe.  Ona  fesili  lea 
'o  Lagafua:  Ali'i  c,  po'o  ai  'oc?  Oiia  tali 
mai  lea:  'O  a'u  'o  Tu'u.  '0  i ai  pea  lea  loto 
e ta'ua  'o  le  loto  o Tu'u,  aim  'o  le  mea  na  fai- 
faga  ai  'o  ia,  e o'o  mai  i ona  po  iiei  lea  loto. 

'A  e le'i  tumaii  ai  'o  ia  i lea  mea,  'a 
'ua  alu  i Savai'i,  toe  fai  i ai  Iona  faiva 
leiiä;  auä  'o  lo'o  i ai  fo'i  i Savai'i  'o  Tu'u. 


Darauf  sagte  Tu'u  zu  einem  seiner  Familie : Komm 
einer  her  und  offne  das  lu’au.  Darauf  ging  einer  hin 
und  iiffiiete  das  lu'au  und  sah  die  Fischscliuppe  mitten 
im  lii'au  drinnen.  Darauf  sprach  er  zu  Tn'u:  Da  ist 
eine  Seliiippe  im  lu'aii.  Darauf  sprach  Tu'u:  (iieli  es 
mir  lier.  Da  sah  Tu’u,  das-s  cs  die  Schuppe  eines  tanafa 
war.  Und  er  daclitc  darüber  nach,  dass  man  um  den 
Fiscli  wü.sste,  den  sie  verborgen  hatten.  Da  ärgerte  er 
sich,  er  ass  nichts  von  dem  Gericht  und  dachte  folgen- 
des: Durch  wen  haben  sie  wohl  von  dem  Fi.sch  gehört, 
den  wir  lieimlicii  gegessen  haben?  Und  da  6el  ihm  ein, 
dass  es  eine  Schuppe  sein  könnte,  welche  der  Häupt- 
ling am  Nachmittag  des  andetii  Tages  bekam,  als  er 
am  Meere  am  Strande  spazieren  ging  und  in  die  Fang- 
körbc  liincinscliaiitc. 

Da  stieg  ein  starkes  Schamgefühl  in  ihm  empor, 
und  also  dachte  er  in  seiner  Scham:  Icli  will  nicht 
melir  leben,  es  ist  gut,  wenn  ich  sterbe.  Darauf  sprang 
er  ins  Meer  und  schwamm  davon,  und  er  dachte : Wenn 
ich  sterbe,  so  will  ich  im  Meere  sterben.  Und  seine 
Kinder  und  seine  Familie  weinten,  weil  er  in  der  Nacht 
fortgeschwomracii  war  und  sic  niclit  wussten,  wohin  er 
gegangen  war.  Kr  aber  scliwamm  fort  und  kam  in 
eine  Dorfscliaft  in  Tntnila,  in  Nu'uiili  an;  zur  Nachtzeit 
kam  er  in  Nu'unli  an;  Avatele  ist  der  Name  des  Riff- 
eiiila-sses,  wo  er  aiikain  und  seine  Fangkürbe  versenkte. 
Da  war  auch  gerade  ein  Spreclicrfaniilienliaupt ' von 
Nu'uli,  Lagafua,  der  seinen  Haken  übers  Wasser  zog; 
er  steuerte  seewärts,  steuerte  landwärts  sein  Boot  und 
dachte  stets,  wer  wohl  der  Mann  sein  konnte,  der  land- 
wärts vom  Riffeiulass  tauchte.  Da  sank  plötzlich  das 
Boot*  des  Lagafua,  als  er  auf  der  Brandung  nach  dem 
Riffeinlass  fuhr*.  E.s  trieb  neben  Tu'u  hin  an  den  ürt, 
wo  er  seine  Fangkörhe  versenkte.  Da  sprach  I^ga- 
fua:  HeiT,  wer  bist  du?  Erbarme  dich  mein,  sonst 
sterbe  icli.  Da  griff  Tu’u  zu ; er  hob  den  Ausleger  des 
Bootes  hoch  und  sagte:  Spring  hinauf  auf  dein  Boot 
und  ergreife  dein  Kuder.  Da  fragte  I.agafua:  Herr, 
wer  hist  du?  Darauf  antwortete  er:  Ich  hin  Tu'u*. 
Davon  ist  jene  Tiefe  hekaiiiit  als  die  Tiefe  des  Tu’u, 
weil  er  dort  mit  Fangkörben  gefischt  hat,  und  diese 
Tiefe  ist  lieute  noch  da. 

Aber  er  blieb  nicht  an  jenem  Orte,  er  ging  nach 
Savai’i  und  betrieb  dort  von  neuem  seinen  Fischfang; 
deshalb  lebt  heute  noch  in  Savai'i  der  Tu'u. 


' Siehe  die  Tntaile-Gescliichten  von  bogafiia. 

' aln  das  ltnniteäschen,  indem  man  am  schnell  fahrenden  Kanoe  den  Fisebhuken  naehsr'bleppt. 

' Das  Hoet  hiess  nach  V.  Iliilow  Ala  i le  mafua. 

* Wenn  man  ein  üuot  in  slarko  Fahrt  setzt,  wenn  eine  starke  See  von  hinten  aufianft.  so  scidesst  cs  pfeilschnell 
mit  der  See  dahin;  ich  kenne  dies  aus  eigener  Krfahrnng. 

* ln  Pratt's  ,Mnli'au  o Tn'n"  (siehe  Dictionary  p.  4S)  ist  von  dem  Aufentlialt  des  Tn'u  in  Tntoila  die  Rede, 
aber  nicht  seine  Ilerknnft  von  tlanii'a.  Auch  Pratt  nennt  ihn  Tu’uleam'oga.  Dieser  Tn'n  ist  derselbe,  weieher  dem 
U'ava'a  seine  Verlobte  schwängerte.  Siehe  die  fiesrhichte  bei  Savai'i  p.  U2.  .lene  ist  eine  Fortaetznng  dieser  Geschichte. 
Kin  Tn'n  lebt  hente  noch  in  Samanga  — .Safunc.  Siehe  Sapesetä  gen  21  p.  ItXd. 
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29.  Der  Kawagesang'  (O  le  solo  ava). 


1,  l.rf-  'ava  le’ia,  le  ata  Ic'ia’, 

'O  Ic  'ava  lea,  'o  le  le'a’  {ratae, 

K faleliia*  lim  le  tämae, 
la  tiilata^  ni  foiio  ui  auae. 

2.  liC  "ava  le’ia,  le  ata  Ic'ia, 

'O  le  'ava  lea,  'o  le  le'ailli, 

E tii  i le  mea  pouliiili", 

la  toll  'a'aiiiia  iiia  taiitetiili', 
la  taiilata  ni  foiio  ui  uli, 

'A  e fanufirutu'  ■ lualaiili. 

3.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'O  le  'ava  lea,  'o  le  le'upu'a, 
la  tiilata  ni  tiuin  ni  iiliia”, 

'A  e faniiinitii  i sc  aiimatua 

4,  la-  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'U  le  'ava  lea,  'o  le  le'a'illa", 

,\tia  pa'ü  i ]c  talaliiraa  “, 

Se'i  pule  alle  oiia  ali'i  iiiona  tiila'*  iia 
tutu-sa; 

la  talata  ni  fniiu  ni  iila'*, 

'A  c fiiiiogiitu  i iuämii'a. 

ü.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'O  le  'ava  lea,  '«  le  le'alalo, 

'A'amia  'o  lo'o  lü  i le  mea  inat», 
la  tiilata  ni  fonn  ni  atu 
'A  e faniigiitu  i Ina  manu 

().  la;  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'O  le  'ava  len,  'o  le  Ic'iiulu, 

'<>  le  'ava  na  tiitiipii  nia  le  im'u ; 

Ku  aifu  ai  le  ta'iilu'ulil, 
l'fi  ai  le  alofi " o le  tiipii ; 

Saga  lolomi“,  saga  tiitiipn, 
lu  lau  iloa  ai  e le  atiiuii'u. 


Diese  Wurzel,  dieser  .Stamm, 
l)a.s  ist  die  Kawa,  die  le'agatae. 

Sie  gehört  zimammeii  zu  der  fämne. 

Dringt  dazu  einen  Imbiss  von  der  Meeriisehe. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'aiili, 

.Sie  stellt  an  stark  lieselialteten  Plätzen, 

Bringt  sie  eilend  her. 

Bereitet  dazu  einen  Imbiss  von  Yams, 

I'lid  gehl  meinen  Zähnen  einen  inalauli. 

Dic.se  Wurzel,  dieser  Stamiii, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'apii'a, 

Schafft  dazu  herbei  einen  Imbiss  von  ulna 
l'iid  la.sst  uns  ein  grosses  Schwein  zerbeisseii. 

Die.se  Wurzel,  dieser  Stainui, 

Das  ist  die  Kawa,  die  Ic'a'ula, 

Aii-sgerissen  werft  sie  vor  der  Versaoiuilung  nieder, 
Damit  die  Häuptlinge  und  ihre  Spreeher  gleich  sie 

verteilen ; 

Bringt  dazu  als  Imbiss  Kivbse, 

Und  lasst  uns  junge  Kokosiiiis.se  dazu  verspeisen. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'atalo. 

Holt  sie,  die  an  steilen  Plätzen  wächst, 

Bereitet  dazu  als  Imbiss  einen  Bonito, 

Und  lasst  uns  dazu  zwei  Hühner  versjieisen. 

Die.se  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'aiilii. 

Die  Kawa,  die  zugleich  mit  den  Inseln  erstand; 
Holt  einige  Brotfriidilzweige  herab. 

Um  damit  die  Kawa  des  Königs  zu  bedecken, 
Pffaiizt  sie  stetig,  da.ss  sie  .stetig  gedeihe. 

Damit  der  ganze  Inselkivis  es  erfahre. 


* Nenn  Kttwn-.Vrten  weilten  hier  aulgenihrl,  lUe  die  Samonner  unteraeheiden. 

* le'ia  ein  hinneiH'ndea  Wert  fdr  ietitl  nnaefnltr,  mir  mehr  hervnrhebcnd. 

* te'a  ein  Wort  für  'ava.  gatae  ist  der  Itanm  mit  den  roten  Hlüten  (UrifOiriHtii. 

* falelna  ,11003  der  Zwei'  nennt  man  z.  11..  wenn  zwei  Sprecher  znaanuncliKebiirend  urheiU'll.  fmnae  eine  Abart. 
' tnlata,  tnnlata,  talala  hoisat  herheisrluiiren,  znbereiten;  fono  nennt  man  den  Imbiss,  den  man  meist  narh  der 

Kawa  nimmt;  anue  der  Mngil. 

* poiilinli  eigentlich  nN'acht.  dunkel'. 

I taufetnii  l'lnrni  von  iiiomo'e  rennen. 

' tänogntn  mit  dem  Munde  toterhlagen,  zerbeissen.  malauli  ein  grosser  bipo,  ein  t'arunx. 

' ulnii  nennt  man  den  ausgewaehsenen  malanli.  ^ 

’*  aumatua  ein  llastsi'hweiii;  l'ratt  sagt  ein  brütendes  Tier. 

" 'nia  rot. 

I*  tala  die  Knndung  der  llltiiser,  in  der  die  hoben  Hinptlinge  sitzen,  luma  vor.  talaluma  aber  in  Manu'a  für 
faleiipoln  gebrancht.  pa'ü  fallen. 

o tula  = tnlafale  Spreeher;  uiona  = ma  ona;  pale  austcilen, 

" nia  nennt  man  gemeinbin  die  tiingscbwänzigim  lieknpodciikrebse.  während  man  |nt'a  die  kurzaebwänzigen  (l)wars- 
Läufer.^  Taachenkrebsc)  nennt 

I'  atu  der  Bonito  Tbifmius  pebimrs. 

" mann  Vogel,  in  Mann'a  kurzweg  für  moa  gi  brancht  wegen  der  so  heissenden  Ki'.nigsfamilic ; nneb  manulele. 
o aloli  der  lläiiptlingskreis,  wenn  er  zur  Kawa  im  Haus  versammelt  äil.  hier  die  Kawa  für  denselben  gemeint, 
o lomi  den  Setzling  in  die  Krde  drücken. 
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7.  Le  ava  le'ia,  le  ata  Ic’ia, 

'O  le  'ava  Ica,  'o  le  Ic'a  'ofe 
'A'aiuia  'a  c tatuu  inoe, 

Sc'i  sh'c  i Uta  ni  oiia  fonö  c. 

li.  liC  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

'0  le  'ava  Ica,  'o  le  le'a  la'aii, 

’()  Ic  'ava  c ao  i mau'“, 

Tui  mai  tatou  fuiiu,  ai  ulop^ia,  se  i alä- 
lufa'i 

9.  Le  'ava  le'ia,  le  ata  le'ia, 

0 le  'ava  lea,  'o  le  le'a  figiita, 

Aofia  niai  mea  o le  tai 

Mea  0 le  vau,  ia  'miia  mai' 

10.  K iva  'ava,  a e sefulu 

1 le  'ava  na  ga<>i  e aitii, 

Ta  ta'iia  iiei  'o  le  'ava'avuaitu.  ö! 


Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Da.s  ist  die  Kawa,  die  le'a  'ofe. 

Holt  sie,  aller  lasst  uils  dabei  selilafeii’, 
l'iid  sucht  inlands  einen  Imbiss  dazu. 

Diese  Wurzel,  die.ser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'a  la'aii’. 

Diese  Kawa  ist  au-sgezeiclinet  beim  l berllu.ss, 
Dringt  sie  zu  unserem  Ksseii,  und  reibt  sie,  damit 
wir  die  Nacht  aiifsitzen  können. 

Diese  Wurzel,  dieser  Stamm, 

Das  ist  die  Kawa,  die  le'afigota“, 

Sammelt  die  Dinge  des  Meeres 

Und  die  Dinge  des  Waldes,  bringt  alles  herbei! 

Nenn  Kawa-Arten  giebt  es,  denn  die  zehnte 
Art  wurde  von  einem  Dämon  gestohlen, 

Sic  ist  jetzt  als  ava'avaailu ' In-kannt.  ö! 


30.  Der  Kawagesang  der  Fischer“  (O  le  solo’ava  o tautai). 


Agiagi  se  to'elau  laulili'i  lafoia  ao  i le 
tuasivi, 

Tafa  felofelo“  se  nau  tatala,  'a  se  ata  tafa 
vaitiiti, 

Tu'ii  atu  teinc  o aloti,  tu'u  atu  i sa'a  mai 
i le  li'i'«; 

'A  e tä  se  tu'au"  niauiti  c feagai  ma  le  atu 
0 le  li'i, 

K ta'a  fetilo'i  ” atu  lautctelc  ma  atu  lauitiiti ; 

Tautai  c,  'c  te  mau  mea,  'e  te  manava  liiiili|ii, 

'K  te  le  lautala  va'ili,  'a  e tautala  ma  sulu 
lou  titi; 

'O  mea  laia  'e  te  to'a  i ali'i ; 

Atu  0 lalü  'o  iiia'i " ae  talo  fa'afaua,  talo 
ma'alili, 

K le  tonuga  ma  le  iiiuiti! ö! 


Es  weht  ein  schwacher  Passat,  er  fegt  die  Wolken  über 
den  Uebirgskamm, 

Schon  dämmert  es  gelb,  bindet  das  Biudekraut  auf,  die 
Moi^cnrötc  ist  nahe. 

Lasst  die  Mädchen  zur  Kawa  kommen,  sie  sollen  sie 
für  die  Häuptlinge  bereiten, 

Macht  einen  dünnen  Handgriff  fertig,  passend  für  einen 
kleinen  Bonito, 

Denn  zusammen  wandern  die  grossen  und  die  kleinen 
Bonito ; 

Fischer,  wenn  du  Fische  bekommst,  atmet  dein  Leib  hart. 

Du  sagst  nicht,  man  soll  sie  wegnehnien,  du  sag.st,  man  soll 
sie  dir  wie  ein  titi  herumbiuden, 

Die  Fi.sche,  die  du  den  Häuptlingen  geben  willst; 

Die  Bonito  der  Tiefe  isst  man  zum  aufgewUrmten  und 
zum  kalten  Taro, 

Sie  sind  aber  nicht  pa.sseiid  für  die  Mahlzeit  des  Königs!  ö! 


' 'ofe  der  bambus,  der  ja  dem  Kawastumm  negea  aclner  toteruodivii  dbnlieh  ist. 

' Der  Weg  ist  su  weit,  dass  man  dabei  äbernaebten  muss. 

” ia'au  Ilatim,  baumfOrmig,  gross. 

* mau  i'berltass  im  Essen,  gnt  weii  schart;  man  erreicht  dies  auch,  indem  mau  der  Kawa  rote  Pfefferschalen  beimiseiit. 

* aiaala  das  Sitzen  der  HanptiingsTersammlung  in  die  Nacht  hinein. 

1 äguta,  diu  wirbellosen  Meertiere. 

t Diese  'avu'avanitu  ist  eine  kleine  l'ipcrart  mit  dünnen  stengein  und  dicken  Intcrnodien,  welche  als  rnkraut 
im  Walde  vorkommt  und  nicht  rern'cndhar  ist 

r Kawa  rertritt  hei  den  Frtthaufstehenden  nnsm-n  Morgenkaffee. 

r feto  das  Uelb  Im  Osten  vor  der  Morgenräte,  nau  ein  Bindekraut,  mit  dem  wohl  die  Fisebereigernte  zusamnien- 
gebunden  sind  (?). 

“I  ii'i  für  ali'i.  sa’a  das  Aufgiessen  des  Wassers  für  sasa'a,  auch  ,. tanzen“  in  Manu'a  für  siva. 
o tti'an  das  Hotz,  in  welciu'm  der  Bamhnstischstock  steckt. 

o dlo  mischen,  l'ratt;  Fmchc  werden  aneh  mit  lan  in  Verbindung  gezählt,  z.  B.  lautolu  iiU  Fische. 

I’  sulu  befestigen;  eine  solche  Befestigung  nennt  man  lautiti.  Siehe  oben  lauitiiti. 
o ina'i  mit  etwas  audetm  zusammen  essen, 
o nmili  o le  Tuimami'n  das  Essen  für  den  Tuimanu'a. 
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31.  Der  Gesang  von  der  Reise,  welche  nach  Manu'a  ging'  (O  le  solo  i 
le  malaga  na  alu  atu  i Manu'a  nei). 


.Manil  a ist  rin  alles  iilicrtretfemler  Platz, 
Woliiii  Dämonen  uml  .Menschen  reisen’. 


1.  Manu'a  se  nn'u  aunintualu’, 

!•'  folau  aitn,  folau  ta^ta. 

2.  Xa  fesili  Noanoaaleava, 

A i lautou  folangana. 

3.  A 'outon  ö i A a na, 

Ton  'al'e  a'e  1 Aleipata, 

4.  Tnalemoso  i le  Laiilala 
Mata'utia  i rtufa'alalafa. 

5.  Se'i  ton  silia  ane  ai  lava, 

Po  'o  tu'atoim  talinma'’  anu 

la  Savai'i  lafalafa',  na  Nuna  (?i, 
Valu'a  nia  Tiapa. 

t).  Aj'i  le  la'i  giuse  i Inga, 

K agi  lua  'o  faga  i Na  in  na. 

7.  laia”  l'aitala  i Manii'a, 

1 le  l'aletolu  nia  le  Fitiuta, 

Ai  lau  taliiniui  iia  nana 

8.  F te  Aopu  uia  A sau, 

Tigü  lau  tala  i vuvaii, 

E te  U H niai  ia  te  a'ii. 

'A  e te  fai  niatua  lava  i Manu'a, 

I Malaeovavau  nia  Foguolonla,  ö! 


Es  trug  Noanoaaleava*, 

Wohin  ihre  Reise  ginge. 

Wenn  ihr  iiaeh  Aana  geht, 

.Sprecht  ei^st  in  Aleipata  vor, 

Bei  Tualeiuoso’  in  Lauiula 
Und  Mata'ntia  in  l'tntä'alalal'u. 

Fragt  sie  auch,  veigesst  es  nicht, 

Ob  alles  in  Ordnung,  ob  man  znvorkoininend  i.st 
In  dem  herrenlosen  Savai'i,  in  Nuna,  Valu’a  und 

Tiapa. 

Rs  bliest  der  We.stwind,  es  pfeift  in  der  Höhe, 

Er  bläst  über  die  Biieht  von  Nauma". 

Ihr  zwei  macht  Oeschiehteu  auf  Manu’a, 

.\uf  das  faletolu  und  Fitiuta, 

.\ber  eure  Oastfixuindsehafl  ist  belanglos, 

Du  .\opo  und  .\saii, 

Ihr  bemüht  euch  um  Legenden, 

Und  wollt  nach  mir  treten. 

Aber  eure  Ahnen  .sind  nur  in  Mann  a, 

In  Malaeovavau  nnd  Fogooloula”.  ö! 


32.  Der  Gesang  auf  das  Wasser  Matafele“  ( O le  solo  i le  vai  'o  Matafele). 


'()  Matafele  e puna  i le  tai, 
Sau  tü  fai  fa'atasi  ai, 

'A  i lava  se  'ua  niamapü, 

'Uii  fulisia  Iota  va'a  'ua  fao. 
'0  lea  fetü  ina  lea  fetü", 


Matafele  ist  eine  Duelle  um  Meere; 

Komm,  lass  uns  zusammen  dortliin  gehen. 
Wenn  ihr  noeli  etwas  Stolz“  in  euch  fühlt, 
Sonst  kentert  mein  Schilf  und  stürzt  um. 
Dieser  Stern  und  jener  Stern, 


' IJerHelbe  tiesnng.  Text  und  l'bersetziing  bei  Krascr  K.  S.  X.  S.  W.  18*Jö,  p.  .’tUl. 

’ Fraser  faliu-klich  ma!a  mit  L'njflilrk  üWraetzt. 

* Fraser  fQ|;t  hier  ein:  I Saua  oia  Supolemalamu.  i le  utu  Tok»  tna  Ic  atu  Fiü  Folau  i 1c  atu  Tu  ciao  ma  Savuvuu. 

* Ein  alter  liutt.  Fraaer;  Nunoa  nach  dem  Rifft-inlosfl. 

” TtuiU-mosu  in  Vailoa  siehe  llp.  Aleipata.  hiuiiala  aiul  l’tufa'alalafa  sind  Potfleilc  Tun  SaU^aumon 
^ taliama  der  er^te  beim  Gästeempfuntt.  Fraser:  Da«  ist  die  erste  Antwort. 

* lafalafa  keine  iläupUiitge  haben;  lafalafatüsa  k«ini^»lo6.  Valu'a  und  Tiapa  ton  Manu'a  die  Kinder  von  Fatu 
nnd  *Ele’rle  (siche  p.  44);  Pratt-Fraser  Xo.  S p.  141.  'u'iina  nach  Fraser  in  Ih'sitz  nehmen. 

* Xamua  eine  der  4 kleinen  Imuilu  von  Alcijmta.  Fraser:  Muimu  statt  Namua. 

* Fraser  Su'u  statt  lua:  Ich  will  nun  etwas  von  Manu'a  sagen,  faletolu  ist  TaU;  siebe  dp. 
nuna  siche  oben  Vers  5. 

" Fogu*.  w'ttbl  richtigtT  Fognolonla  heisst  aach  das  Land  des  TiUutun;  »lebe  diesen  und  fip.  Tau. 

Am  Strande  von  Tau  graben  die  llewobner  bei  Niedrifovassor,  um  Frischwasscr  zu  gewinnen,  sonst  iiifu  genannt. 
Ein  solcher  Platz,  wo  das  Wa^er  nahezu  stetig  dje^st,  heisst  Matafele.  lüe  t^iu-lle  war  dem  Tnimnmi'a  geweiht  (vergl. 
Tufuo'o  p.  401  Vers  2). 

Stolz,  weil  die  Quelle  tabu  Ist;  sic  sollten  vom  Tuimanu'a  verlangen,  dass  er  das  Wasser  fr<*igebe. 

'*  fetü  meint:  hier  Menschen;  wenn  sic  auch  noch  so  gross  sind! 
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Ije  pule  ali'i  loiia  im'ü. 

'A  'ua  pa’ll  Ic  pule  ali’i, 
la  lavcai  le  atiiapa'usisi ' ; 

Usii*  i ali'i  sc  'ava  miiuiti, 

K tupii  ai  ia  'ava  ma  taiimai’a ; 
I’uhiinafuaiiia*  sc  'olo  apiga, 

'O  Ic  ala*  a lupc  'o  i tagia  a iiianii; 
K usu  pepe  i le  taiisiiiui“, 

'A  e usu  lupc  i le  niui'ua  o ali'i. 


Per  licrrsclicmlc  HHiiptliiig  lallt  iiieilcr. 

Wenn  der  lieriiiclieiMle  Häuptling  fallt. 

Dann  nehmen  die  .Sprecher  den  Platz  ein; 

Die  Hiiiiptlinge.  liekommen  reichliche  Kawa, 

Ihnen  wächst  zu  Kawa  mul  Rsscii; 

Wenn  reiche  Xalirung  da  ist,  so  hört  man  den  Ruf  der 
Tauben  auf  den  hohen  Bäumen, 
l’nd  durch  die  Tauben  rufen  auch  die  andern  Vögel. 
Der  Schmetterling  fliegt  auf  den  tausiinii-Baum, 

Aber  die  Taube  hat  die  reiche  Nalirung  der  Häuptlinge. 


33.  Der  Gesang  eines  Sprechers“  ( O le  solo  a le  tulafale). 


Sii'e  ä iiiai  Iota  ’aiisaga’ 

I ali'i  0 le  Malaeo'ava'/ 

Sii'e  ä mai  tamä  e, 

Fetani“  ifea  le  tuaniafa'/ 

Ta  tc  cva  'o  le  niali"’  o iiialö, 

Fa'apolo"  ie  'o  taiifato; 

Matati  aiie  lua’i  o ali’i, 

Xc'i  tauvale  i tulafale  se  manu  tafili’*. 

’0  le  ’upu  fa’afetai  ma  tialia  a le  tulafale, 
'Ina  ’ua  alii  anc  'o  tele  mea  ’ai  ali'i, 

’0  i le  fale  'o  fai  le  aloti.  Ona  tiatia  ai  lea, 

’Ina  'o  le  a 'ai  i iiiea  taumafa,  c tele  ali'i 
'o  i le  fale. 

Ona  fai  atu  ui  lea  'o  ali’i:  Maliu  luaia  'oe, 

Ijc  tulafale,  'iiia  taumafa  ane. 

'Ua  tiatia  ali'i,  'ina  ’ua  lagi  ane  le  solo  lenä. 


Was  suchet  ihr  nach  meinem  Botendien.st, 

Pa.ss  icii  zu  den  Häui>tlingeu  im  Malaeu'ava*  gelte? 
Was  .suchet  ihr  nach  den  Vätern, 

Wo  die  alten  Häuptlinge  sitzen? 

Wir  ziehen  herum  zum  I*reis  der  Regierung, 
l'iu  die  läissigkeit  tier  Dienenden  ans  Lieht  zu  bringen.  (’?) 
Mi'igen  die  Häuptlinge  von  Kraukheiten  verschont  bleiben. 
Dass  die  Sprecher  nicht  umsonst  kommen,  sie,  die  frei 
herumflatteruden  Vögel. 

Das  sind  Dank-  und  Freudeworte  eines  Sprechers”, 
Wenn  er  zu  den  Häuptlingen  geht,  wo  e.s  viel  zu  essen  giebt, 
ln  den  Häu.sern,  wo  der  Häuptlingskreis  tagt.  Sie  sind 
darüber  vergnügt. 

Weil  cs  da  viel  zu  essen  giebt,  wo  viele  Häuptlinge  im 
Hause  sind. 

Die  Häuptlinge  sagen  zu  ihm  (wenn  er  koinmt(:  Sei 
willkommen, 

Du,  der  Sprecher,  unil  speise  mit  uns. 

Die  Häuptlinge  sind  vergnügt,  weil  er  die.sen  Uesang  sang. 


34.  Der  Gesang  vom  Hinscheiden  ('O  le  solo  o le  maliu). 

Mai  e,  mai  ea  “ leä.  Her  kommt  er  und  steigt  empor, 

Oli  e oti  ea  leä.  Der  Tod,  der  Tod  naht  uns! 

'Ha  igoa  ’ese”  na'uä,  Es  ist  dies  ein  sehr  schlimmer  Käme, 

’ {»a'usisi  <iic  Seiten  des  llnnsi'S.  Pratt;  der  HütiptlinK  siut  mitten  im  Unndhau.ic. 

’ uan  jj^chen,  kummen,  nicht  allein  ,,früh  aufbrecheu“.  mimiti  suugen,  schlurfen  in  vollen 

^ mafua  Taubcnnahninir,  'ulo  der  Knf  der  Tanben,  die  hohen  windigen  Büumc;  {lula  uifcnli&r  hier  ,lkcni]*. 

* aU  Wo^,  UraaefaG.  LMe  Tauben  sind  die  HHoptiinge,  die  andern  VOgvl  die  Sprecher. 

* taiUMJUU  2’ourne/orlia  arffentea,  ein  liaum  der  Küste  mit  kleinen  Klüien  in  dichten  HiUeheln,  tod  den  Schraetter- 
lingen  sehr  gesucht,  deshalb  auch  luoegapepe  genannt.  Die  Nulirnng  »cbeint  den  tulafale,  den  Sehmetterliogen,  dürftig  iin 
Vergleich  mit  der  reichen  Nahrung  der  Tauben,  der  Hiuptlinge. 

“ Der  Sinn  dieses  Gesanges  schliesst  sich  an  den  vorhergehenden  an. 

^ ‘ausaga  Hotemlienst  dun-h  l^bwiminen.  ä \Vas?s:8eä. 

* Der  Matae  o 'ava  in  .Säua.  Siebe  -4. 

frtani  silzeti.  nisten,  ähnlich  aaofa'i;  fataniga  V(>g:elncst,  Dratt.  tiiaiiiafa  ^ aluH  auch  nach  I’ratt  eine  alte  Taube, 
niuti,  Pratt  g<^okri  arin.  angeblich  auch  s<'hUt2en. 

" fa'a|H>lo  aufsdineiden,  uffenlegcn,  angeblich  auch  .ilanken*,  wohl  im  selben  Sinne,  i«  lässig  sein,  Pratt. 

Hier  wird  mamitatili  die  junge  Taube  der  tulafale.  di-r  alten  tnamafa.  den  Häuptlingen,  gegeiiubergeatellt. 

'*  flier  eine  Krklilrung.  weldio  das  ScbmaroUcrlum  der  tulafale.  der  Sprecher,  kund  giebt,  die  steta  zur  Stelle  aiml, 
wo  sie  einen  Hraten  wittern.  Wcmi  sie  den  Häuptlingen  gut  dieuco,  Su  freuen  sich  diese  natOrlieb,  wenn  sie  ihnen  etwas 
zuwenden  k<^iinen. 

ea  aufsteigen. 

'eso  versäihieden,  seltsam,  versihieden  von  gut,  schlecbt. 
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'O  tua'oi  nia  le  palapalä, 

Tapai  fa'atali  e lo  aitra! 

'()  all!  nmlaprn,  pi‘  |k)  lima* 

I’o  po  fa?  Pc  usii  inai  iclna? 
Talntii.  'un  Ic  iloä, 

Ta  i le  Nu'u  o Maioa’, 

1»  Mb  Ic  atnnn'ii  o tiRotä*. 

Ta'imriiio  i ma  i o pii‘, 

'A  ina'i  'uii  na  ana  la'atia, 

E leai  sc  na  te  tn'itn’ia*, 

E leai  sc  na  tc  Inmilomla 
i:>  E leai  sana  snavai  ’ c I'aia. 

'A  c peitai  le  faiiau, 

'A  ta'oto,  fai  le  nintao, 

Mr  le  snaesi’  ina  le  vaisalo®, 

1 le  mu  laim  ta'isi  ufivair, 
so  'A  e 'a  oti  'ua  pisa  taluu 
la?  lanaitn  a Ic  fnnau. 

Matua  e talafa  e, 

.Sena"  c 'a  e sola  e. 

K 'a  ta(,'ata  nIa  e faigatä. 

So  'A  oti,  'ua  liolio  fa'atnasaä 
Ae  ta'isi  la'ala'iotä, 

'Ave  i lafa  i le  fauma'a"  l'a'a'anpä. 
Pei  'o  le  'upu  nmi  a Maiiu'ft ; 
Lefulelu"  le  i'lipi 

.an  O tagata  ola‘‘  nia  ali'i  .saifnii: 

'Pa  vale  na'iifi!  ö! 


,I)er  Naelilinr  des  Bodens“  *. 

Aeli,  die  Familie  wartet! 

fling  er  auf  die  Reise  fiinf  Nächte 

Oder  vier  Nächte?  Kommt  er  wohl  iiliermargen? 

Aeh,  sie  weiss  es  nicht, 

Er  weilt  in  dem  Reiche  des  Nichts 
Und  an  den  Orten  des  (iewUrmes. 

Ich  hasse  die  nnfruchtbareii  Weiher, 

Wenn  sic  kriiiik  daniederliegen, 

Keiner  findet  sieh,  der  sie  klopft, 

Keiner  findet  sich,  der  sie  knetet. 

Niemand  macht  gutes  Essen  für  sie. 

Wenn  aber  eine  Kinder  hat, 

l’nd  sie  legt  sich,  koelit  man  ihr  Kokosnuss, 

Pud  Papaya  und  Stärkekrankensnppe, 

Pnd  in  Blättern  gekochten  wilden  Yams. 

Wenn  sie  stirlit,  dann  ist  sehrccklielier  Isirinen, 

Pnd  die  Kinder  fangen  fiirditerlich  an  zu  heulen. 

Oie  Eltern  sind  geliebt, 

Pnd  alt  sterben  sie. 

Wenn  erfolgreiche  Iicute  ein  schweres  Lehen  gehabt  haben 
Pnd  sic  .sterhen,  sind  sie  nmgelK’ii  wie  eine  .Stärkepflaiize, 
Wie  ein  Bündel  reifer  Bananen, 

Man  trägt  sie  hinaus  und  häuft  Steine  zusammen,  wie 
Hs  ist  ein  Maiiu'a-.Spmch : leinen  Wall, 

ilhel  ist  der  Ausgang 

Oer  arbeitenden  Leute  und  der  glücklich  lebenden  Häiipt- 
Ks  taugt  nichts  I ö!  [linge: 


35.  Der  Preis  von  dem  Fetuna-Häuptling  Atuofa  (O  le  vfi  o le  alii 

o le  Fetuna’"  'o  Atuofa). 

Sulu  Ic  inatajfi;  pc  sulii*’,  po  Aus  SiUlwest  kommt  derWiml,  Slidwest  oder  Süd, 

ToVluu  **  pe  matalepola,  .Südost  oder  Nonlost, 

’ ().  b.  im  Itoflpn  xn  liegen. 

* po  limä  o NtirhU',  denn  man  zählt  nirht  nach  Tugen  in  Sauina.  it*  limü  sugt  mun  fUr  .ln  fi  Tagen*,  nicht 
i lima  aim,  wie  üben  ielaä  Vers  7. 

” maioa  Ni^atiTes  ausdrückend,  Pratt. 

* figotä  die  wirbellosen  Tiere,  gewr*bnlich  der  See, 

* pü  iinfrucbtbar  von  der  Frau. 

**  tii'itn'i  und  l<>mi  klopfen  und  kneten,  die  heiilen  HaiipthandgrifTe  U‘im  ira  S.nnoa  viel  getihten  Ma.<isicren. 

^ Buavai  eigentlich  flüssige,  gut  gekochte  Speisten,  Suppen.  Man  nennt  so  auch  die  CiniK;  der  Faniilie  dei«  Mannes 
an  die  Wßchnerin;  dann  umfasste  es:  3 Hühner,  \ Korb  Taro,  Kokosnuiom,  suaesi,  nintao.  tipitipi  il'aro  in  kleinen  Stücken 
gekocht)  u.  s.  w. 

* suuesi  eine  süsse  Speise  aus  esi-Früchton,  Papaya.  Die  Frucht  ist  neu  eingeführt. 

" vaisalo  ist  das  eigentliche  Gericbt  der  Wöchnerinnen.  Siche  II.  Hand. 

talan  wenn  mehrere  zusammen  tiirmen  oder  sprechen,  Pratt. 

" »en»  Koseansdrnck  für  alte  Leute. 

die  masnä.  die  Toren  pinnntifida,  hat  die  Kigensehaft,  im  Kreise  hcrumzuwachiicn. 

'*  fanma'a  eigentlich  Steine  binden,  wie  man  die  Poutsplankett  zusunimenband.  Man  heisst  Iieute  noch  einen  Kisten* 
machcr  fiinpusa. 

'*  lefu  schlecht,  in  Manu'a  statt  Icaga. 

ola  leben,  um  sein  Leben  arbeiten,  steht  in  dieser  Verbindung  gegenüber  soifua  leben,  wohl  leben. 

Futuna  besteht  aus  zwei  Inseln,  h'iituna  und  Aluti.  Fetiina  ist  ein  altbesuehter  Platz  von  Samoa  aus,  bei  den 
Samoanern  auch  Unlaga  tasi  genannt,  weil  sie  dort  nnr  einen  Tag  bleibe'U  durften.  Siehe  Itc-sang  11  Vers  1S2.  — Es  soll 
ein  Tonga-Gesang  sein,  von  dem  ich  nicht  weiss,  ob  er  alt  oder  neu  ist,  ob  er  in  Tonga  oder  in  Samtui  znerst  erstand. 

suIu  auch  bei  Pratt  SUdwestwind.  toga,  itu  i toga  Süden,  nach  den  Tonga-Inseln. 

'*  to'elau  der  Südostpassat  ] matale|iola. 
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la  miirooli  a’c  so  A too  fa 
I lo  toil  Ilia  lo  u'u  liigoliigo ' ; 
la'  fauna  c tovi*  i lo'n  lotu, 

E leU'i  pc  fnlaii  i Tiinii'a*, 

E mamao  lo  iiii'ii  'o  lo  Koliina. 
Tamaila'i  tala  nia, 

E 111  'ca  Inn  tipntaV* 

Sail’!  'I'a  lö  niatua  fa'asiia; 

'A  0 lamalania  taiimaliia '! 


Trairt  don  Atiinfa  fort, 

liii  Sdiiinick  und  foiii  Kosallil; 

Das  laiiid  ist  schlecht  in  moinom  Herzen, 

1st  os  Riit  odor  soil  ich  nach  Tiinu'a  reisen, 

Kern  ist  die  Insel  Ketuna 
Spässoredendos  Mädchen, 

Wohin  ist  dein  Oborkloid  gekommen? 

Wenden!  Das  Schilf  geht  nicht  durch  den  Wind, 
Sieh  nur,  wie  es  rollt! 


Winde: 


Stair; 


nuUAn|K)it{ 

inatü 

matalcpula 
la*i  ) 
ftfuiRa  f 
la'ilaa 
Aiila 
(oga 
(o’etail 
Fa'atiu  I 
Lanfala  j 
rripapft  I 


0.— N.  (8tair:  O.,  Pratt: 

N.  (I’ratt:  nrmllicber  Storni.  Stair  X.) 

NW. 

. lla'l  Pratt  WMtllch.) 

(Pralt:  tliiaga  NW.,  Bchüner  Wind!  Stair:  W.) 

WSW. 

SW.  (Pratt;  SW.) 

S.  (Stair;  SSW.-Krgen;  tnaoloa  S.) 

SO.-Pawat. 

(Pratt;  nurdlirh.) 

(Pratt:  kalter  Wind,  druen  die  laoute  sieb  an  die  Felfico  pressen.) 


' n'a  logologo  soll  ein  Tonga  wort  sein. 

* tovi  scfaleelit  Tonga? 

’ Timii'a  soll  eine  der  Tonga-Inseln  sein:  Xnmakn,  TnnnmeaV  laopn'a  in  11.  Zeile  183. 

* tiputa  ein  tnodernes  Wort  ans  Tahiti,  ein  Streifen  Zeng,  dnreh  den  di  r Kopf  gesteekt  winl.  V<»n  den  MiNHionaren 
ingefillirt. 

* 8oa  wenden,  aneb  bei  Pratt  l'ber  das  sanioamsche  Wenden  siehe  Im  II.  Hand  bei  Boot. 

* liimalama  bc<»bachten.  tannialua  dos  S:blingorn,  Rollen  des  SrliifTes. 
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Abteilung  VII. 


Vergleichung  des  Alters  der  Stammbäume. 

Schon  hei  der  Geschichte  der  Verfassung  wurde  betont,  dass  die  walire  geschichtliclie  Über- 
lieferung  nicht  sehr  weit  zuriickreichc  und  auf  höchstens  700  Jalirc  zu  bemessen  sei,  ja  eigentlich 
nur  über  500  Jahre  mit  absoluter  Sicherheit  sich  ziirückverfolgen  lasse.  Wenn  ich  trotzdem  33  Genera- 
tionen annahm,  so  that  ich  dies  nur,  um,  eine  Generati<m  zu  durchscImittUch  30  Jahren  berechnet, 
eine  nnide  Zahl,  niimlich  1000  Jahre,  zur  Verfiignng  zu  haben,  in  welche  sich  voraus-sichtlich  auch 
in  Zukunft  alles  wird  unterbringen  lassen.  Denn  wenn  es  auch  als  unwahrscheinlich  gelten  .sollte,  so 
ran.ss  man  doch  der  Möglichkeit  Raum  geben,  dass  späterere  unifa.sscndcrc  und  eingehendere  Forschungen 
auch  in  das  Dunkel  der  Sage  noch  mehr  historisches  Dicht  bringen  werden.  Selbst  für  den  der  münd- 
lichen t'berlicferung  Vertrauenden  und  in  die  Ethnologie  Eingeweihten  mu.ss  die  Sicherheit  derselben 
auch  während  des  geringeren  genannten  Zeitraumes  etwas  Überra-schendes  haben ',  um  so  mehr,  wenn 
ich  betone,  dass  die  mitgeteilten  Texte  nnabhängig  von  einander  gewonnen  und  im  ganzen  unveränderte 
Dokumente  sind.  Wie  ich  schon  in  den  Vorbemerkungen  ausflihrte,  wnnlen  die  Hanptliiiien  durch 
zahlreiche  Vergleichungen  sichergestcllt.  Dabei  ergaben  sich  natürlich  zahlreiche  Fehler  und  Unsicher- 
heiten der  einzelnen  Berichterstatter,  die  zumeist  in  die  Augen  fielen.  Bald  wird  man  dabei  gewahr, 
welcher  von  den  .Stammbäumen  einer  Linie  der  zuverlässigste  ist  und  vermag  Unverständliches  in 
diesem  aus  den  andern  sich  zu  erklären.  Das  beste  Hilfsmittel  i.st  dabei  immer  der  Zcitverglcich  mit 
andern  Stammbäumen,  und  da  die  Tuiaana- Linie  ungefähr  15  Generationen  weit  rückwärts  sich  ein- 
wandfrei fcstlegen  lie.ss,  indem  nahezu  alle  Überlieferungen  hier  keinerlei  nennenswerte  .Abweichungen 
enthielten,  so  wurde  die  Zeit  von  Tamälclagi  (gen  20)  bis  zum  jetzt  lebenden  Tamasc.se  (gen  33)  als 
Basis  angenommen. 

Da  die  meisten  bedeutenden  Häuptlingsfamilien  mit  der  Tuiaana-Linie  verwandt  sind,  so  lies.s 
sich  leicht  auch  für  diese  die  Zeit  fesLsetzen.  Was  die  Zeit  vor  der  20.  Generation  anbetrilft,  so 
bietet  hier  die  Tuiatua-IJnie  zurück  bis  zur  10.  Generation  die  besten  Anhaltspunkte.  Die  ersten 
zehn  Generationen  müssen  dagegen,  wie  schon  betont,  als  rein  sagenhaft  betrachtet  werden. 

Der  Übersichtlichkeit  halber  habe  ich  in  folgendem  die  fünf  wichtigsten  Linien  von  Upolu  und 
Savai'i  zusammengestellt,  welche  als  Grundlagen  für  andere  Zeitvcrgleiche  zu  dienen  bestimmt  siml. 
Denn  alle  anden«  Häuptlingsfaniilieii  sind  mit  einer  oder  mehreren  dieser  Linien  verwandt.  Deshalb 
giebt  die  Tafel  auch  einen  guten  überblick  über  die  Verwandtschaftsbeziehungen  der  Ilauidfamilien, 
insbesondere  auch  über  die  des  Mata'afa  Tupua,  der  nur  zur  Tonumaipe'a-Linie  keine,  nähmui 
Beziehungen  hat. 

Bctretls  der  Tuimanu’a-Linie  habe  ich  eine  Einreihung  unterlassen,  teils  weil  sie  der  geringen 
Verwandtschaften  halber  nicht  sicher  zu  ennöglichen  war,  teils  weil  in  der  That  tur  Deutseh-Samoa 
im  speciellen  dieser  Stammbaum,  gerade  seiner  spärlichen  Beziehungen  halber,  geringe  Wichtigkeit 
besitzt.  Auch  kommt  hier  in  Betracht,  da.ss,  da  hier  nicht  immer  der  .Sohn  auf  den  Vater  folgte, 
der  Stammbaum  unsicher  ist,  wie  dies  auch  bei  der  Tuitnga-Linic  der  Fall  ist.  Die  Festlegung  beider 
sei  späteren  Arbeitern  auf  diesem  Felde  dringend  ans  Herz  gelegt,  um  so  mehr,  als  die  Tuimanu’a 
lebhafte  Beziehungen  zu  Rarotonga  gehabt  zu  haben  scheinen. 

In  Mann  a lässt  sich  auch  der  Mythus  am  wcite.sten  zuifickverfolgcn  und  ich  habe  p.  394  ver- 
sucht, diese  Zeit  in  vier  Perioden  zu  teilen.  Die  Übergänge  von  Mythus  zu  Sage  und  Geschichte 
sind  indessen  völlig  verschwommen,  wie  daselbst  zu  ersehen. 

' leb  uipine  damit  die  Exaktheit  der  Übereiastimmanu  usmentlicb  der  fa'alupega  und  der  Stammhäame  unter- 
einander,  die  mit  einem  Hauptbuch  imd  Kuiitu  ver{.Ucben  werden  konnte. 

A.  Kramer,  Die  Samee-Ineeln.  bU 
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a.  Die  samoanischen  fünf  Hauptlinien 


NomoKT 

der 

Gene* 

ration. 

MaliFtoa-Uni«  (IV.  B.  b.  1.  p.  238). 

TulnKnA-Miilp  (IV.  A.  b.  2.  p.  157). 

1. 

1 

Malaniagajfa'c  — Malamagagaifo 

Lupe  — Papatii 

3. 

A'alua  — Papamau 

4. 

Papafoagia  — Ma'ata'anoa 

5. 

Papa'clc  — Palapala 

6 

Papamavae  — 'Imoa 

7. 

Si'nsci'a  — Tiipalcmaliim» 

Sakusala  Tagaloanimnnimo 

8. 

! Si'utaulalovasa  — Lulai  Lulapfo 

Tupufua  — Lelvtaimalie 

» 

1 Ala  — Fa'nuliauini 

Lcopili  — I..e.sauopualai 

10. 

; Si'ufe'ai  — Lepolatele 

Tn.  Pilisosolo  — Toa'imailagi 

11. 

Si'iilrfualdaumalO  — Aieama-sitek' 

Tn.  Nifosili  — Upegamaniao 

12 

Fe'epü  — Leipaleatele 

Til.  p'uaoletanlo'o  — L'suinalelua 

13 

I..«atiogie  — Tauaiupolu 

Tü  — Faga 

14 

Maliptoa  Savca  — LuafatasaRa 

Sinatafiia  $ — Setagatamatiia 

15, 

, Uilamatntn  — Alainuanua 

Fiilisiailagi  9 — Ogafamiatele 

16. 

„ Uitualagi  — Oataloaiao 

P’a'a.siliailagi  9 — Tuiaana  Uütcle 

17.  1 

1 

, I.ai'auli  — Ganil'aleai  Totogati 

Fa'akiluinaga  9 — Irftiifiiga 

18, 

|M.  Falefatn]  Gatoaitelcv  — Sanaläla  Manu'a 

(Tuiaana  Vacmä]  Fitimanla  9 — Tagaloafa'aofonu'u 

19. 

[M,  SagagainuHJVaeataniaaoa;  — SFlagiiiatö 

[Tuiaana  Sagaate]  .Selaginatö  — VaeatamaBoa 

20. 

Tuiaana  Tamalelagi  — .Seanatoc 

Tn.  Tamalclagi  — Vaetoeifaga 

21. 

Tuitogama’atoc  — la'mafaitu'URa 

.Salamnsina  t.  4.  — Tapuniaiiaia 

22. 

Malietaa  Taulapapa  Tomi'nmata.^iva 

Fofoaivao'cse  Tn.  — Tauataniaininlaita 

23. 

[M.  Scinlij  Taiaupo  9 — Anavao 

Sina  (Tanfan  Tn.  Tt.)  — Titoiaivao 

24 

Malialoa  Tuilaepa  — Maisaganiai 

Faninuinü  Tn.  Tt.  — Talaleonialic 

25. 

, Toatuilaepa  — Tofoipnpfi 

P'onotl  t.  4.  — Fuatino 

26 

, 'Ae'o'aimi'u  — Saipimmimc 

Miiagntiiti'a  t.  4.  — Fcniiniiivao 

27 

, Ijuilauafülasa  — Ali'itaai 

Tnpna  t.  4.  — Tuaolnpetii 

28. 

p ia  Ti'a  — Tauraik'iiiatagi  j 

Galumaleinana  t.  4.  — Galiiegapapa 

29. 

, Fitiaemanü  — I’alo 

Nofoa-saefa  Tn.  (Tamafaigä  [t.  4.1  I'amal'ana  t.  4.) 
— Tn.>ioloiinalic 

30. 

Vaiimipö  t.  4.  (Mai.  Taimak-Iagi, 
tupii  0 Salafai)  — Siull  Atiiilagi 

I..easiotagi  — Usipna 

31. 

Moll  — Fuatiiio  (Su'a) 

Moegagogn  — TatOcumcto 

32  I 

. lauipopa  — Sisavai'i  1 

Tania.sese  t.  4.  — Fuatino 

33. 

TanumaüU.  | 

1 

Tamasese. 
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von  Savai  i und  Upolu  nebeneinander  gestellt. 


Tulatua-ianie  (IV.  C.  b.  1 uod  2,  III.  C.  2). 
(larch  Tniaaca  and  Salemaliana  anf  Mata‘afa 
nlcdcrj^iführt  (p.  87,  291  and  29Ö). 

Tiigaloa<Linie  (III.  b.  4.  p.  90). 

Tonumaipe'a-lainlp 
(III.  b.  9 p.  96). 

Tuiatua  Moso  — lU'gata 

1. 

2 

3. 

4 

6. 

, Tuloiitcle  — Sinaatanata 

7. 

, MalacU'le  — Samalaulii 

8. 

Tarpipilole  — Taenio’otclc 

a 

Tuemo'onmnaia  — Lefc'eialali 

Savea.>ii'uleo 

10. 

Tuiatua  LeiiteleleTitc  — Fetutafoilo 

Suaifanua  (Nafamia) 

11. 

. Aumualfuliia'iali'i  — Ke'e.faga 

I/'alalt  — Malelcgaak'to’elau 

(.atnivai 

12. 

, Fepulea'i  — Utnfa'asili 

Tupa'iinatuna  — LaufatMtoga 

Taigalugalu 

13. 

, Tologataua  — Siufogalepapa 

Wasiliifiti  — Lel'c'cgaga 

Foalo 

t4. 

, Amuua  Tagafa  — Malaepogapoga 

Funcfc'ai  — Tetuafaigä 

Mai.siiia 

15. 

. Muaitele  Matagitausulu 

Tagaloaega  — Lamuipouli 

Leajiui 

16. 

, I’olailfvao  (Tt.  Fa'aao'utcle  i Ti'avca) 

— Momoe  i Kuifatu 

Tagaloaletula  — Tu'umocga 

Mo'oui 

17. 

, Kotiiilama'i  --  Tcff'ctamaita'i 

Tagaloasefa'atautclc  — Fagalilo 

Tp.  Sauoäiga 

18. 

Scfa'atauemana  5 — Lalovimaini 

Tagaloal'a'aofonu'u  — l.ietelesa 

Tauiliili 

19. 

Mata'utia  — So'oa'cmalelagi 

Tagal(ia.sauniifanua  — TalVutnloa 

Tp.  Sauinaipc'a 

20 

Salama.sina  t.  4.  — Tapiimanaia 

Malsaganiai  ^ — Fotuitamai 

Tapiimanaia 

21. 

Fofoaivao'ese  Tn.  — Tauatamaininlaita 

Tagaloaafesulu  — Oloitua 

Tn.  Fofoaivao'ese 

22. 

Taufau  Tn.  Tt.  — Tauiliili  i Papa  (tjalemuliaim  1 

Fatmniti  $ — Malietoa  Taulapapa 

8ina 

23. 

Tupuivao  — lligaiKia  Taulajiapa 

To'omata  — TofoipupQ 

Tn.  Fanmuina 

24. 

Luamaiiuvac  — Tumupu'e 

Amiluaua’i  Tinaitaala 

Va'afn.suaga 

25 

Falanaipupu  — Talaopatina 

Leotatoga  — Oilau 

Toleafoaiolö 

26. 

Tngafau  — Salno'o' 

Lcalamami’a  Aumoegalogo  — '0  Lagi 

Nununia'alo 

27. 

Ilimatngafau  — Lcteletaneolevao  (Salevalatti) 

Lealamanu'a  ~ Sina 

Ta-vaopili 

28. 

Tuimavavc  — Salaina'aloa ' 

Loavaegogo  — Liulemaiiga 

Uisa 

29. 

Mata'ala  Fa'asuainalcaui  — Leativa  0 Salafai’ 

Lcalamamra  — Tuicleafu 

I.uluale.seve 

30. 

Mata'afa  Filisonnu'u  — Fiiatinn 

Va'ainole'ana  — af.  o Tauiliili 

Ti'ovaitafc 

31 

(Mala'afa  Tuiatua)  Va'ailua  Ali'ia.salcle 

Tagaloa  i Ic  Va’aiga. 

Pa’övalc 

32. 

Mata'aia  Tapna  (Faifc'au)  t.  4. 

Malaita’i  Faumuiuä. 

33. 

‘ Stammt  too  Toiliti  and  Taitoga  (aiebc  p.  296). 

' Eokclin  des  K5niKS  Tupaa  iten  21.  Sich«  2.  Spatto. 

* Tochter  de«  Tagaloa  Lealamana'a  28.  Siehe  4.  Spalte. 
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b.  Die  Beziehungen  der  tonganischen  Könige  zu  den  aamoanischen 

Häuptlingsfamilien. 

E.S  ist  eine  längst  erkannte  Tliatsaclie,  dass  die  tongaiiisrhen  Könige  schon  in  ältester  Zeit 
neben  denen  von  Fidji  nach  .Samoa  kamen,  um  sich  hier  Frauen  zu  holen.  Aber  iiidit  allein  die 
Schönheit  der  Samoanerinnen,  sondern  auch  die  der  samoani.schen  Inseln  scheint  den  Tnitoga  ins  Herz 
gedrungen  zu  sein,  wie  aus  den  Komiuentaren  zur  Mulietoa-Geschichte  hervorgeht.  I>er  Tuitoga  Tala- 
'aifei'i  war  es,  unter  dessen  Scepter  das  Joch  abgeschüttelt  wurde.  Schon  v.  Hülow  hat  darauf  Iiin- 
gewiesen,  dass  dieser  Name  in  Tonga  noch  wohlbekannt  ist,  wie  in  der  im  Huche  Tregear's  p.  670 
veröffentlichten  „Tongan  (lenealogy-  ersichtlich,  wo  als  gen  16  Talakaifaiki  steht.  Da  Tregear 
36  Generationen  anuiinmt,  statt  33  wie  ich,  so  wUi-de  er  hier  die  13.  Generation  darstellen.  Da  nun 
seine  samoanischen  Gegner  in  der  Malietoa-Linic  in  die  14.  Generation  eingereilit  sind,  diese  junge 
Leute  waren  und  der  Tuitoga  ein  alter  Mann,  so  zeigt  sich  auch  hier  eine  Übereinstimmung,  die.  au 
das  Wunderbare  grenzt.  In  der  That  ist  aber  weder  die  Malietoa-Linie  noch  die  der  Tuitoga  so 
einwandfrei,  dass  darauf  irgendwelcher  Wert  gelegt,  werden  könnte.  Dies  zeigt  sich  betreffs  der 
Tuitoga  um  so  deutlicher,  wenn  man  den  von  ISastian  in  seinem  Buche  ,l)ie  heilige  Sage  der 
Polynesier''  S.  296  veröffentlichten  Tnitogn-Staiiimbuum  in  Vergleich  bringt,  der  von  dem  Tregear’- 
schen  in  der  Folge  sehr  stark  abweieht,  wenn  auch  die  Namen  zumeist  die.selben  sind.  Wenn  ich 
trotzdem  einen  Vergleich  von  Tonga  mit  .Sanioa  wage,  so  thue  ich  es  mehr  in  der  Absicht,  das  über 
Tonga  in  den  obigen  Überlieferungen  Vorkommende  zus.immenzu.stellen,  um  damit  einen  besseren  Über- 
blick zu  ermöglichen.  Khc  nicht  eine  nähere  Erforschung  von  Tonga  erfolgt  ist,  ist  jede  weitere 
Erwägung  uuthunlich. 


Tonga-Linie  nach  Tregear  (T.)  und  Bastian  (B.). 


10.  Talatama  (T.  u.  B.>. 

11.  Tuitoga  nni  Tamaton  (T.I.  Tuitoga 
nui  koc  Tamatou.  Bei  B.  als  zwiü 
uufgefUhrt. 

12.  Talaihaabebe,  Bnuier  von  Talatama. 
Bei  beiden  gleich  geschrieben. 

13.  Talakaifaiki  (T.  u.  B.).  Bei  B.  steht 
dieser  vier  Generationen  früher  als  die 
genannten  dnü. 


Ks  ist  kaum  aiuEnn.-bim-n,  dass  eine  Verbiaduiig  mit  dem  'Ali'atama 
io  Manu’tt  bt'stcht,  welcher  rielmchr  aU  Karika  in  Uorutungn 
bekannt  ist  (p.  .HiM), 

Um  dies«  Zeit  beiratete  die  Tttebtcr  des  Tuitoga  mit  Namen  Lan- 
fafa  e Tnga  den  Tapa'iiRatnna,  den  Sohn  des  Li'alall  (p.  84 
gen  13)  ans  deren  Klie  viele  SaTan-Familien  sieb  herleiten. 
8ie  wird  a!»  eine  Tochter  dm  Tnitoga macaia  und  der  Nafanua 
aiiHgegeben  (111.  h.  9.  gen  11  p.  96).  Von  ihm  tmd  I>autiTiraia 
siebe  die  (iescbiclite  V.  c.  4 and  IV.  C.  c.  1.  Nach  Fraser  No.  5 
soll  der  Sühn  des  Latitimnia  den  Hruder  seines  Vaters  tot* 
geschlagen  haben  und  selbst  Tuitoga  geworden  sein. 

l)cr  Tnitoga  Taln'aifei’i,  der  Samoa  niiterjoebte  and  dorch  Tnna 
und  Fata  (gen  14)  vertrieben  w'ardo  (IV.  B.  c.  2).  Nach  Stucbcl 
p.  86  wäre  er  der  Vater  des  Tululouligaga  (siebe  gen  15  p.  246). 


14.  Tnlnfahitc  (T)'  H'-i  B.  nicht  erwähnt. 


15.  Haven  Tuitoga  Mnkane.  Tuitoga 
i bnihni.  Bei  B.  Havea  umi  Tuitoga 
i huibui  getrennt  aufgclührt. 


Um  dh-so  Zeit  wird  ein  Tuitoga  Tuionu'ulava  genannt,  desaen  Tiicliter 
Tate  lind  Alaiuoanua  nach  Samoa  heirateten  (IV.  B.  b.  2.  p.  246). 
letztere  den  iMalictuufaigä  UilamatutA  (gen  15).  Ein  Brnder 
dieser  beiden  hat  den  weiter  unten  des  Öfteren  vorkommenden 
Namen  Ulufanuu'^iele),  der  den  Pululcoligaga  zeugte. 


Ifi.  Tatafueikillieiinua,  auch  Lomiae-  diese  Zeit  heiratete  ein  Tuitoga  die  Tochter  de»  Manu'a  in 

tnbu,  Havea  genannt  (T.V  Bei  B.  Safat«.  •a»  dmm 
, . . Stammt  (siebe  l^  . B.  b.  t».  p.  253). 

Lumiaitubua. 


17.  Takalaua  (T.  ii.  B.). 


18.  Kauulufonua  fckai  (T.)>  Kau  ul  n- 
foiuia  l'ekai  nac  taka  tau  (B.).  Bt*i  B. 
stillt  vorher  noch  ein  Kauulufonua 
iiiatua  umi  ein  Kauuhifonua. 


T.  sagt:  ,Er  trank  das  Blut  di-r  Monier  Keines  Vaters*  (fe'ai  ,wild* 
in  Samoa).  In  Samoa  heisst  er  Tuitoga  Faisautele  (.grossen 
McnM'hcDfrass  machend*).  Er  heiratete  die  Vainu'ulaai  (gen  18) 
and  xeugt.o  den  Fa'anliifanna  (IV.  C.  b.  5.  p.  30t)  und  den 
riiuüofaigä  von  Fagaloa  iflp.).  Er  heiratete  auch  die  rupoui 
und  Tauf^aitoa  igcii  20  in  IV.  (!.  b.  2)  nnd  zeugte  den  Tuiavi'i, 
Togiiilclei  und  l^iipuifatii,  wahrscheinlich  die  drei  hier  folgenden 
Tuitoga. 
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19.  VakflfuilU  (T.).  Haavakafulni  (B.).  Kin  Aloira’afulu  wird  in  der  V’ae«4f€«chicbie  (IV.  B.  c.  12.  p.  26R) 

genannt.  Anch  von  Fitinta  anf  Manu'a  ist  ein  Va  afnia  bekannt 
G>-  H78  18).  was  urn  lu  nerk^'ilrdigcr  ist.  als  es  dort  anrh 

einen  Tufole  giebt.  Ein  Tofele  DäioUch  kam  von  Siunoa  und 
tiUete  den  Togialelei  in  Tonga  (siehe  die  (iesehiebte  IV.  C.  e.  3. 
p.  304). 

20.  Buibuil'ata  (T.).  Blübuikltatil.  Puipaifatu  in  Samoa  (siehe  gen  20  in  IV.  C.  b.  2).  Siehe  auch  die 

Heirat  der  Torbter  eines  Toitt^a  am  dirae  Zeit  in  IV.  A.  b.  10. 
gen  20  (p.  187,}. 

21.  Kauillufoinia  (B.  U.  T.).  Wahrscheinlich  der  bei  gen  18  erwülinte  Fa’anlnfanua. 

22.  Tabuoji  (T.  U.  B.).  Au.'iisenlem  Tabitooi,  Tuit^jga  Tnpoufei'aV  (siebe  gen  24).  Eine  Tochter  des  Tuitoga  mit 
Tubiiosi  um]  Tabuosi  moim  bi>i  B.,  N.».ea  Oloitoa  hdratne 

’ m 111.  b.  4.  p.  91);  auch  heiratete  nm  diese  Zeit  ein  Tuitoga 
alK*r  alle  getroilllt  auig^efubl’t.  jIp  Moupenci,  die  Tochter  de»  laa'ulunofovaieanc  (III.  b.  2. 

gen  19—20  p.  88). 

2G.  Uluakiniata,  Telea  (T.).  Teica  (ß.).  Leulna'ialPi  und  Tedea  sind  Namen  ans  dem  Malictoa-Kreise  (siehe 

Malietoa  Tantapapa  gen  23  IV.  H.  b.  1.  p.  244  nnd  ilp.  Falc  ula; 
siebe  Uber  den  ersten  uneb  den  Tuiatua  C.  b.  1 gen  12  p.  29^. 

Wahrscbeinlicb  ist  dieser  oder  der  Tabmioi  rgen  22)  der  TniU>ga 
Toponfei'a,  weicher  die  Sapinamoa  heiratete  (sieho  IV.  B.  b.  4. 
gen  24  p.  249t,  die  ja  der  Malietoa-Linic  rntetammte,  an  die 
auch  der  Name  des  folgenden  L'lnaki  erinnert,  l'lua'i  ali'l  ist 
ein  ln  der  Uulietua*  und  Tuiatua-Linic  vorkommender  Name 
(siehe  gen  23). 

27.  Fakauaanaa  (T.). 

28.  Tuibulotu  lua  (T.). 

29.  Bau  (T.).  (Um  1770  zu  Cook  s Zeit.) 

30.  Fatafelufuanunuiava. 

31.  Laufilitoga. 


24.  Fatal’chi  (T.).  Bei  ß.  zweimal. 

25.  Uluakimatata  (T.). 

26.  Tuibulotu  (T.). 
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Abteilung  VIII. 


Kommentare. 

a.  Litteraturverzeichnis. 

Iler  zerstreuten  Littenitur  halber  ist  hier  alles  Wesentliche  erwähnt,  was  bis  jetzt  Uber  Samoa 
verütTciitUcht  wurde.  Vor  allem  ist  aber  natürlich  der  wissenschaftlichen  !5eitc  Rcchmiiijr  (jetrageu 
und  anslührlieher  besonders  das  Ethnologrische  erwähnt.  Für  diesen  ersten  Baud  kommen  im  speciellen 
eigentlich  nur  die  Arbeiten  von  Turner,  .Stair,  Pratt,  Powell,  Fraser,  Stuebel,  v.  BO- 
low  und  Bastian  in  Betracht;  doch  sind  auch  nninche  Notizen  aus  den  andern  mehr  allgemeinen 
Be.schreibungen,  soweit  thunlieh,  herangezogen.  Ich  ranss  es  hier  aussprechen,  dass  ein  gro.sser  Teil 
der  notwendigen  Litteratur,  vornehmlich  der  englischen  und  französischen,  an  unseren  deutschen  Biblio- 
theken nicht  vorhanden  ist,  wie  z.  B.  die  Bücher  von  Philipps*,  Cousins,  Violette,  Martin, 
Monfat,  Moerenhout,  Stair,  Froude,  Cooper,  Poor,  Meade,  Gray,  Gill  etc.  etc.,  ja  sogar  in 
Berlin  fehlt  die  englische  reiche,  freilich  vielfach  belletristische  Südseelitteratur  nahezu  vollständig, 
zu  geschweigen  von  den  Keitseliriften,  wie  die  Reports*  of  the  meetiiif^  of  the  Australasian  Society 
for  Advancement  of  Science  und  das  Jounial  of  the  Polynesian  Society  of  New  J^aland.  Die  ersteren 
hatte  ich  glücklicherweise  in  Sydney  im  .Tahre  1894  einznsehen  Gelegenheit,  aitsserdem  sind  die  Samoa 
betreffenden  Abzüge  in  anscheinend  alleinigem  Besitze  des  Herrn  Gcheimrat  Bastian  in  Berlin,  welcher 
sie  mir  bereitwilligst  zur  Verfügung  stellte;  das  letztere,  welches  bis  jetzt  in  10  Bünden  enschienen 
ist,  stand  mir  durch  die  Güte  des  Herrn  I’rofessor  v.  Luschan  daselbst  bereit.  Durch  die  Güte  des 
Herrn  Pater  .Manch  in  Meppen  endlich  erhielt  ich  das  Monfat'schc  Buch  Us  Samoa.  Eine  andere 
für  Samoa  wichtige  Zeitschrift,  die  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  New  South  Wales,  ist  dagegen 
reichlicher  vorhanden,  und  hatte  ich  sie  unter  anderem  in  der  Bibliothek  des  Vereins  für  vaterländi.sche 
Natiu'kunde  in  Württemberg  zu  Stuttgart  einztisehen  Gelegenheit. 

Dagegen  musste  ich  die  Missionszeitschriften,  den  Samoan  Reporter*,  welcher  um  das  Jahr  1850 
einige  Jahre  lang  von  den  Missionaren  in  Samoa  heransgegebeu  wurde,  das  MLs-sionary  Magazine  und 
Les  Missions  catholiques  missen,  was  jedoch  kaum  von  Belang  sein  dürfte,  da  die  Missionare,  die 
über  Samoa  geschrieben  haben,  auch  an  anderer  Stelle  publizierten.  Auch  sind  die  zahlreichen 
Aufsätze  in  den  W'eissbüchem*,  in  der  Kolonialzeitung,  in  den  Geograph.  Nachrichten  (1879),  Die 
Natur  (1879),  Deutsche  Rundschau  für  Geographie  und  Statistik  (1886,  1888,  1889),  Aus  allen  Welt- 
teilen (XH.l,  Annalen  der  Hydrographie,  in  den  Beilagen  zuni  Marine-Verordnungsblatt,  in  der  Revue 
geogr.  Internat.  (1879),  Revue  coloniale  intern.,  Revue  maritime  et  coloniale,  Revue  contemporaine  (27), 
Century  Illustr.  Monthly  Magazine,  Nineteenth  Century  (1893),  Proceedings  of  the  Royal  geogr.  Soc. 
(1877|  etc.  etc.  hier  nicht  verwertet,  da  sie  doch  zumeist  nur  aus  den  Hauptquelleu  gi>schöpft  sind, 
«Icr  für  diese  Arbeit  nicht  in  Betracht  kommen.  Da.sselbc  trifft  für  die  mehr  belletristischen  und  nur 
die  letzte  Zeit  oder  andere  Gebiete  mehr  behandehiden  folgenden  Bücher  zu; 

' Pas  Knch  war  für  mirh  nur  in  Londuo  bei  der  llisdunsgeseliscbaft  erhältlich. 

* .Nur  der  Ilcporl  vum  I.  Meeting  ist  in  der  küniglichen  IlibliotJick  in  Berlin  rurhanden. 

* niesen  konnte  ich  sogar  nicht  in  London  bei  der  L.  Miss.  See.  erhalten. 

* Vergl.  aueh  Verträge  und  Übereinkünfte  des  Peiitschen  Uciches  nät  den  Samtsi-Inseln.  Hamburg,  Fricdrichsen,  1S7U. 
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•Werner,  Ein  deutsches  Krieffsschiff  in  der  Sädsee. 

•Ehlers,  Samoa,  die  Perle  der  Sttdsee. 

WajTiier,  Die  Vorpänge  auf  den  Samoa-Inseln. 

• Bässler,  Südseehilder  (Neue  SUdseebilder).  (Hauptsächlich  über  Tahiti  und  Rarotonga.) 

• Oberländer,  Zur  (jeschichte  der  deutschen  Kolonien  in  der  Sttdsee,  1R89. 

„ Oceanieii,  die  Inselwelt  des  Stillen  Oceans,  1872. 

■ Wilfried,  Samoa  und  Tonga;  Südseeerlebnisse. 

•Hübner,  Durch  das  britische  Reich,  1873. 

'Cooper,  The  islands  of  the  Pacific. 

> Poor,  H.  F.,  The  Samoan  Islands  Honolulu,  1887. 

. Meade,  New  Zealand  and  the  South  Sca  Islands,  1870. 

' Stevenson,  A footnote  of  history.  Ki^t  years  of  trouble  at  Samoa.  New  York,  Scribner,  1892. 

' Churchward,  W.  B.,  My  consulate  in  Samoa  etc..,  1887. 

„ „ „ Ulackhirding  in  thb  South  Pacific. 

• Aylic,  Martin,  Lc  tour  du  Monde;  promenade  cn  Ocüanic. 

.Moerenhout,  Voyages  aux  lies  du  Grand  ()c4;an. 

Moore’s  Coral  and  Cocoanut  und  Fraser's  ,In  Stevenson’s  Samoa“  sind  nicht  zu  empfehlen. 
Ferner  habe  ich  von  den  Arbeiten  von  Schmeltz  im  Museum  Oodeffroy,  von  Edge-Parting- 
ton  and  Heape  u.  s.  w.,  wie  auch  von  den  Werken  über  die  polyneslsche  Frage  hier  keine  Notiz 
genommen,  welch  letztere,  soweit  sie  in  Betracht  kommen,  bei  der  Einleitung  zur  Abteilung  III,  Savai’i, 
angezogen  sind  und  wohin  auch  ein  Aufsatz  von  Sittig  ,Cbcr  die  unfreiwilligen  Wanderungen  im 
Grossen  Ocean“  in  Pcterraann’s  Geogr.  Mitt.  1890  zu  rechnen  wäre.  Die  ersteren  aber,  wie  nament- 
lich auch  die  naturwissenschaftlichen  und  medizinischen  Arbeiten,  werden  im  zweiten  Band  bei  den 
einzelnen  Kapiteln  ihre  Würdigung  finden. 

Abknrzangen:  I.  A.  E.  = Internationaha  .trehir  der  EthnograpWe. 

Glub.  ^ Globos. 

J.  P.  S.  er  Journal  of  Uio  Pol.vnosian  Sodety  of  New  Eoaland  (Wellington). 

R.  S.  N.  .S.  W.  «1  Roral  Society  of  New  South  Walf-8. 

R.  N-  A.  S.  e-  Report  of  the  Meeting  of  the  AuBlralaeian  Society  for  Advancement  of  Science. 

P.  G.  M.  =r  Petermann’e  tleographische  Mitteilnngen. 

• Belirens.  Reise  durch  die  Südländer  und  um  die  Welt.  Frankfurt  und  Ia<ipzig  1737.1. 

•Louis  Antoine  de  Bougainville.  Description  dun  voyage  antoiir  dn  monde  par  la  fregate  ^La 
Boudeuse“.  ,3  Bände.  Paris  1771,  Leipzig  1783. 

Milct  dc  Mureati.  Voyage  dc  la  Päronse  aiitour  du  monde.  4 Bände.  Paris  1797. 

• Edwards.  Auf  H.  .M.  S.  „Pandora“  1790.  Bericht  des  Sehiffsarztes  Hamiitoii. 

■ Kotzebue,  Otto  v.  Neue  Reise  um  die  Welt  in  den  Jahren  1823,  1824—21».  Weimar  und  St.  Peters- 

burg 1831. 

Dumont  d’Urville.  Voyage  an  Pol  du  Sud*.  4 Bünde.  (1838.) 

(Jatjiiiiiot;  Dumont  d’Urville's  voyage  an  Pid  dn  Sud.l 

• Wilkes,  Charles.  Ciiiled  States  Ktploriiig  Expedition*  1838—42. 

• Dana*.  Corals  and  Coral  Lslands.  New  York  1890.  3.  Aull. 

Williams,  John.  A narrative  of  Missionary  enterprises  in  the  South  Sea  Islands.  London  1837. 
•'Morvaii,  Cap.  Journal  du,  Voyage  de  „l'Adolphe“  (cn  1844). 

- Erskine,  John  E.  Journal  of  a cruise  among  the  islund.s  of  the  western  Pacific.  Lomloii  1853. 

(Siehe  aneh  Report  in  den  I*roceed.  R.  (leogr.  Soc.  1851.  S.  34 — 112.) 

’ ' Beschreibung  der  Expeslitiun  des  .Admirals  Roggeyeen,  durrb  welche  Samoa  entdeckt  wurde.  Behrens  war  ein 
Mecklenburger  Arzt,  der  die  Reise  miimacbte.  Die  Tagi-bHcbcr  des  Admirals  selbst  wurden  erst  IIHI  Jahre  später  von  der 
zesmwsrh  Genotschap  der  Wetensebapen  zu  Middelburg  (IbAB)  berausgegeben  unter  dem  Titel:  ,DagverhaaI  der  thitdckkingsreis 
van  Mr.  Jacob  Koggeveen.*  Eine  ausfQhrliche  Besprechung  erfuhr  diese  VeruffenOiebung  durch  den  weiter  unten  genannten 
Meinicke  ,.lacob  Roggeween’a  Erdumsegelung  1721  und  22*.  XI.  Jabresberiebt  des  Vereins  für  Krtlknndo  zu  Dresden  1874. 

* An  Bord  Qoy  und  Gaimard,  Hombron  und  Jaqninot,  die  ersten  Natnrfonefaer,  die  Samoa  betraten. 

* Naturforscher  Pealc,  Pickering  und  Dana.  Pcale'a  Bericht  erschien  in  Wlegmann's  Archiv  f.  Naturgeach, 

* Dana  war  Zoologe  und  Geologe  bei  der  Expedition  Wilke's.  Im  .Anschlnss  an  seine  Korallenrifftheoric  habe  ich 
verüffontUeht:  ,1'ber  den  Bau  der  Korallenriffe  und  die  Pisnktonverteiiung  an  den  Samoaiiiscben  Küsten.*  1897.  (Kiel, 
liipsins  A Tischer.) 
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• Hood.  Notes  of  a cruise  in  H.  M_  S.  ,Fawii“.  1802. 

Pritchard,  W.  Polynesian  Reminiscences.  London  1866. 

Turner,  (1.  No.  1.  Ninetc*en  years  in  Polynesia.  London  1864. 

— No.  2.  A hundred  years  ago  and  long  before.  London  1884'. 

— , .8.  Fiftyfive  yeare  work  in  Samoa.  Chron.  of  the  Lond.  Miss.  Society  1886. 

— ,.4.  Samoa*.  Scot,  tieogr.  Magaz.  1889,  p.  285 — 256. 

— „ 5.  Note  of  practice  in  Samoa.  Gla.sgow  med.  Journal  1870. 

•Whitniec,  S.  J.  No.  1.  On  our  present  knowledge  of  the  Langtiages  of  Polynesia.  Transactions  of 
the  Philological  Society  1877-1-79. 

— No.  2.  On  the  habits  of  the  Palolo  viridis*.  Journ.  Linn.  Soidety  XVI. 

• Powell,  T.  A Samoan  tradition  of  creation*.  Victoria  Institute  of  (ireat  Rritain,  Vol.  XX. 

• Pratt,  George.  No.  1.  Grammar  and  Dictionary  of  the  Samoan  Language*.  S'*  edition. 

London  189.S. 

— No.  2.  The  Genealogy  of  the  kings  and  priuce.s  of  Samoa.  Report  of  the  second  meeting  of 

the  Australasian  Association  for  Advancement  of  Science  1890.  Vol.  II. 

— „ 3.  Genealogy  of  the  Sun,  a Samoan  la-gend.  Report  of  the  first  meeting  derselben 

Zeitschrift  1888.  Vol.  I. 

•Powell  and  Pratt  (and  Fraser)  (P.-P.).  Some  folksongs  and  myths  from  Samoa. 

— I.  Tingilan  and  Sina.  — II.  Lefaleilelagi.  — III.  Story  of  Aide.  — IV.  Chaos  and  Strife 
(solo  0 le  vä).  R.  S.  N.  S.  W.  1890. 

Pratt  and  Fraser  (P.-F.).  Some  folksongs  and  myths  from  Samoa. 

— No.  1.  V.  Sa'umaui  and  la*  Fe'e.  — VI.  Sa  and  Mann.  — VU.  A Tala  about  Aten  (Raro- 

tonganisch).  — VUI.  Mafui'c  and  his  sister  Ululepapa.  R.  S.  N.  S.  W.  1891.  p.  70. 

— .2.  Six  solos  about  the  Kawa.  — IX.  Sa'umani  and  Pava.  — X.  The  Kawa  of  Tagaloa 

le  Maim.  — XI.  '()  le  va  o le  'Ava.  — XII.  'O  Gala  o 'Ava.  — XIII.  I^e  Gala  o 

'Ava.  — XIV.  Le  Gafa  o 'Ava.  R.  S.  X.  S.  W.  1891.  p.  96. 

, 3.  XV.  Tagaloa  a Ui.  — XVI.  Le  solo  i le  La.  — XVII.  Malictoa  feai.  - XVIIl.  Malii- 
toa  fe'ai.  — XIX.  The  kings  of  Mann'a  and  Samoa.  — XX.  List  of  the  kings  of 
Maim'a.  — XXI.  The  Progeny  of  AU'atama.  — XXII.  The  first  Samoans.  — 
XXIII.  Samoan  Customs  Analogous  to  those  of  the  Israelites  (Names  of  the  Samoan 
MontRs).  R.  S.  N.  S.  W.  1891.  p.  121. 

— ,4.  XXIV-  la  'Alo'alo,  le  alo  o le  Lä.  a tala.  — XXV.  'O  'Alo'alo;  a solo.  — XXVI.  Pili 

„the  Lizard*;  a tala.  — XXVII.  'O  le  solo  ia  Pili.  — XXVIII.  Item.  — XXIX.  Item. 
XXX.  The  Samoan  Story  of  Creation;  a tala  (No.  XXX  findet  sich  auch  abgedruckt 
im  J.  P.  S.  Vol.  I.  1892.'  p.  164).  R.  S.  N.  S.  \V.  1891.  p.  241. 

— ,5.  Scgalicder.  R.  S.  X.  S.  \V.  1892.  p.  264. 

(Fraser)  No.  6.  R.  S.  N.  S.  W.  1895.  p.  366. 

• Fraser,  John.  Some  folksongs  and  myths  from  Samoa. 

— No.  1.  I.  '0  le  tala  in  Tuema  and  Nafaiiua.  — II.  Item  (Samoan.  Text).  J.  P.  S.  V.  1896. 

p.  171. 

— ,2.  II.  Chaos  and  Strife;  a solo  (das.selbe  oben  bei  P.-P.  No.  IV).  — III.  Le  foafoaga 

(the  Creation).  — IV.  Vavau  ran  Süvavau;  a tala.  J.  P.  S.  VI.  1897.  p.  19. 

— ,3.  V.  The  history  of  Tagaloaaui;  a tala  (P.-F.  No.  XV).  — VI.  The  supremacy  of  Tui- 

mann’a;  a tala.  — VII.  The  origin  of  the  Samoans.  — VIII.  The  origin  of  the 
Samoans.  — IX.  The  origin  of  the  Rarotongans.  — X.  The  story  of  Tapuali'i;  a 
tala.  — XI.  'Ü  le  gafa  o Tauoloasi'i;  a tala.  — XII.  Silia  i vao;  a tala.  J.  P.  S. 
VI.  1897.  p.  67. 

* Im  gaoEua  verbesserte  Auflage  vom  vorhergehenden.  Bestes  Buch  ans  alter  Zeit.  Wenn  kurzweg  sTumer" 
angez4»gen,  ist  immer  dies  Bach  gemeine. 

* Hier  besonders  neuere  Ueschiefate  berilrksicbtigt. 

' Die  Litteratnr  Uber  den  Palolu  siehe  in  meinem  bei  , liana*  erwähnten  Buche  in  einer  Arbeit  des  Dr.  Colliu 
, Bemerkungen  Uber  den  essbaren  Paluluworm*  ^siebe  auch  unten  Friodländer. 

* Iiieselbe  beßndet  sich  auch  bei  Pratt-Fraser  No.  XXX  u.  8.  w.  Ist  hier  nur  von  Powell  selbst  interpretiert, 
der  alle  die  folgenden  bei  Pratt  und  Fraser  genannten  Cberliefernngen  gesammelt  bat. 

* .VusfUbrUchstes  Boeb  Uber  die  Sprache.  Wenn  kurzweg  gPratt*  genannt  ist,  ist  dieses  Buch  gemeint. 
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’ Fraser,  John.  Some  folk.sonps  and  niytlis  from  Samoa. 

— No.  4-  XIII.  riiilepapa ; a solo.  — XIV.  Linfau;  a solo.  — XV.  Saniata;  I’o  and  Ao;  a tala. 

— XVI.  About  Tiiisamata;  a tala.  — XVII.  About  Po  and  Ao;  a pair  of  t'hiefs; 
a tala.  — XVIII.  la-  ava;  a .solo.  J.  P.  S.  VI.  1897.  p.  107. 

— , 5.  XIX.  Legends  about  Sagatea.  — XX.  't)  le  solo  ia  Sagatea.  — X.XI.  I.Kaotiuvunia.  — 

XXII.  lauitivunia.  — XXIIl.  Lautivunia.  J.  P.  S.  VII.  1898.  p.  15. 

— , 6.  The  Malayo- Polynesian  theory.  J.  P.  S.  IV.  1895,  V.  189fi,  VII.  1898. 

'Stair,  J.  B,  No.  1.  Old  Samoa'.  Loudon  1897. 

— No.  2.  ’()  le  fale  0 le  fe  e or  Kiiins  of  an  old  Saniouu  temple.  ,1.  P.  S.  II.  1893. 

— , 3.  Floatsaiu  and  Jet.sam  from  the  Oreat  Ocean  or  summary  of  early  Samoan  Voyages 

and  .settlement  -.  J.  P.  S.  IV.  1895. 

— ,4.  Samoa:  whence  peo|)led.  J.  P.  S.  IV.  1895. 

— ,5.  Jottings  on  the  .M.ythology  and  Spiritlore  of  Old  Samoa.  J.  P.  S.  V.  189(1. 

• — »6.  Palolo,  a seawonii  eaten  by  the  Samoans.  J.  P.  ,S.  VI.  1897. 

— „7.  The  names  and  movements  of  the  heavenly  bodies  as  looked  at  from  a Samoan  point 

of  view.  J.  P.  S.  VII.  1898. 

•Newell,  J.  E.  No.  1.  Notes  on  Rev.  ,J.  B.  Stair's  paper  on  „Early  Samoan  voyages  and  settle- 
ment*. J.  P.  S.  IV.  1895. 

— No.  2.  The  legend  of  the  coming  of  Nareau  from  Samoa  to  Tarawa  and  his  return  to  Samoa. 

J.  P.  S.  IV.  1895. 

■ Smith,  Perry.  Hawaiki:  The  whence  of  the  Maori.  J.  P.  S.  VII.  1898.  p.  148  fp.  152  (ieschichte 

von  Tafa'i). 

■Ella,  S.  No.  1.  Bericht  über  Erdbeben  etc.  Report  of  the  4.  Meeting  of  the  Australasian  Soe.  for 
advanc.  of  Science  1892. 

— No.  2.  The  ancient  Samoan  liovernment.  Report  of  the  4.  .Meeting  of  the  Australasian  Soc. 

for  advanc.  of  Science  1895. 

— , 3.  Settlements  of  Tahitians  and  Samoans  on  Mangareva  (tiambier  Isl.).  J.  P.  S.  V.  1896. 

— „4.  'O  le  tala  ia  Taemfi  nia  Nufamia.  J.  P.  S.  VI.  1897. 

— „5.  The  Samoan  „Taunmalua“.  J.  P.  S.  Vll.  1898.  p.  247. 

Steriidale,  R.  A.  I*rehi.storic  Remains  in  Samoa.  Asiatic  (Quarterly  Review  1890.  (Abnick  im 
J.  P.  S.  1892.) 

■Tregear,  E.  The  Maori-Polyuesiaii  Comparative  Dictionary’.  Wellington  1891. 

'Philipps.  Samoa  past  and  present.  London,  John  Snow,  1890. 

•Cousins,  li.  No.  1.  From  Island  to  Lsland  in  the  South  Seas.  London,  John  Snow,  1894. 

— No.  2.  The  story  of  the  South  Seas.  London  Missionary  Society,  John  Snow,  1895.  tHiibsehc 

Missionsgesehichte  für  Samoa.) 

— ,3.  Cliristian  Work  in  Polynesia.  .Missionar)'  review  of  the  World. 

— 5 4.  The  past  and  pre.sent  of  Samoa.  Sunday  at  home  June  1889. 

■ Morgan.  The  Samoan  Islands  National,  (jeographic  Magazine  1900. 

Violette,  P.  L.  Mariste.  No.  1.  Dirtionaire  Samoa- Fran^'ais-Anglais.  Paris  1879,  Maisonneuve  25. 
()imi  Voltaire.  (Vorzügliches  Buch.) 

— No.  2.  Notes  d'un  missionairc  sur  rarchipcl  de  Samoa.  la-s  Missions  ratlndiipies.  Mars  1870. 
•Monfat,  A.  Les  .Samoa  ou  Archipel  des  Navigateurs,  Etude  liistoriquc  ct  religieuse.  Lyon  1890. 

Librairie  (.ieneRile  catlnd. 

- Beltran  y Rospide,  R.  Islas  Tonga  y Samoa.  Bol.  Soe.  geipgr.  de  Madrid  1882. 

•.Mar<|iies,  A.  Notes  pour  servir  ä line  monographie  des  lies  .Samoa.  Bol.  Soc.  geogr.  de  Lisboa  1889. 
VII 1.  p.  5—1.58. 

■Kobidd  de  Aa.  Samoa.  Bull.  Soc.  geogr.  Haarlem  1874. 


' Ispider  sind  die  Abbildungen  des  somit  so  gnten  Hmrhcs  «bsolut  erfiiodc-D  und  unwabr.  Wenn  kurzweg  , Stair* 
aufgeführt.  Ist  immer  dieses  Huch  gemeint. 

* Diese  Arbeit  findet  sich  nahexn  ganz  in  ,01d  Samoa“  wie<ler. 

* Für  den  Vergleich  der  Sprache  und  der  !)agcn  dos  best«  Werk.  Siehe  anrh  die  linguistischen  vergleichenden 
Arbeiten  T re  gear’s  und  anderer  im  Journal  uf  the  Polynesian  Society  of  Welliiigtiin.  ferner  in  letzter  Zelt  eine  Arbeit  von 
P.  W.  Schmidt  «t'ber  das  Verhältnis  der  melanesiscfaen  Sprachen  zu  den  p4dyiie«iscben  und  untereinander^.  (Sitzungsher. 
der  K.  Akad.  der  Wissensch.  in  Wien.  Band  Ul. 

A.  Krfttaor,  Die  Samoa-lsMla- 
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■ Aiidriesseii,  W.  F.  Dc  Samoa  dlanden.  Tijdsk.  Xcderl.  Aardiijks.  (Jenots.  1881).  VIII.  ii.  340— 387. 
'I’orona.  Lo  isolc  Samoa.  Nuova  Antologia  1889. 

‘Orapl'fe.  No.  1.  Reisen  imdi  verschiedenen  Inseln  der  Südsee.  Ansland  1867. 

— No.  2.  Reisen  in  der  SUdsee.  Ausland  1868. 

— ,3.  Topographie  der  Schifferinseln.  Journ.  Mus.  Godefl'roy.  Heft  1. 

— ,4.  Geologie  der  Schifferinseln.  Jonrn.  Mus.  Oodeffroy.  Heft  2. 

— , 3.  Sprache,  Sitten  und  Gebräuche  der  Samoaner.  Geogr.  Gesellsch.  Hamburg  1888. 

•.Meinicke',  0.  F.  No.  1.  Die  Süd.seeviilker  und  das  Christentum.  1844. 

— No.  2.  Die  Inseln  des  Stillen  Oceans.  1872.  II.  Itaiid.  (2.  Ausgabe  1888  nur  Nachdnick.l 

• Finsch  und  Hartlaub.  Ornithologie  von  Viti,  Samoa  und  Tonga*.  Halle  1807. 

• Hastian,  A.  No.  1.  Die  heilige  Sage  der  l’olynesier.  1881.  iH.  S.  P.) 

— No.  2.  Kiniges  über  Samoa  und  andere  Inseln  der  SOdscc.  1889. 

— „3.  Inselgruppen  in  Oceanien.  1889. 

— „ 4.  Die  samoanische  Schöpfiingssage.  1894. 

— ,5.  Die  Teilung  der  Ki'de  und  die  Teilung  Samoas.  1899. 

"Funk*,  B.  Kurze  Anleitung  zum  Verständnis  der  saraonnischen  Sprache  nebst  einem  Anhänge: 
Meti'ondogische  Notizen.  Berlin  1893  (Mittler). 

• Kubary,  J.  S.  Aus  dem  samoanischen  Familienleben.  Glob.  1885. 

■ Stnebel,  O.  Samoanische  Texte.  Heramsgegeben  von  F.  W.  K.  .Müller.  Veröffentlichungen  aus  dem 

königlichen  Museum  für  Völkerkunde.  IV.  Bd.  2. — 4.  Heft. 

■ BUIow*,  W.  V.  No.  1.  Samoanische  Sagen  I.,  II.,  III.  Glob.  1895.  Bd.  68  p.  139,  157,  365. 


I.  lUü  Eritchaffong  de«  Menacbengesehlechts.  — Vermächtnis  des  Hilioi».  — Orflndung  der  Ltörfer 
des  Stammes  der  Itu  o tane  auf  der  Insel  Snvai'i.  — IMe  Entstehung  ron  Schweinen.  — Weshalb 
die  Krdbelten  jetzt  in  Samoa  nicht  mehr  n>  heftig  und  die  fenerspeienden  Berge  erleschcn  sind.  — 
II.  Die  .Vbschagnng  des  Menschenäcischesiwns  der  Hutictoa.Familie.  — Iter  Kriegsgott  Nafantta.  — 
Die  Vorhut  im  Kriege.  — Wo  die  ticister  der  Verstorbenen  hingehen.  — III.  Die  Enle  als  (iötze 
des  Malietoafaigä.  — Der  Tonga-Krieg.  — Der  sumoanischc  lieidcngluube.  — Die  Sage  von  der 
grossen  Dürre. 

No.  2.  Die  ungeschriebenen  Gesetze  der  Samoaner.  Glob.  1896.  Bd.  69  p.  191. 

, 2.  Samoanische  Sagen.  Glob.  1896.  Bd.  09  p.  322. 

Die  (jaelle  der  Insel  Manono.  — IVr  Fischer  Tun.  — Das  Geheimnis  Lagona’s.  — Tuuleamaana 
und  .\pi. 

, 3.  Der  Stammbaum  der  Könige  von  Samoa.  Glob.  1897.  Bd.  71  p.  140. 

, 4.  Samoanische  Schöpfungssage  und  Urge.schichte.  Glob.  1897.  Bd.  71.  p.  375. 

, 5.  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  der  Samoaner.  Glob.  1897.  Ikl.  72  p.  237. 

„ 6.  Die  Ehegesetze  der  Samoaner.  Glob.  1898.  Bd.  73  p.  185. 

„ 7.  Die  Eideclise  ini  Vnlk.sglauben  der  Samoaner.  (Hob.  1898.  Bd.  74  p.  256. 

„ 8.  Zu  den  Wanderungen  und  der  Abkunft  der  Polynesier.  Glob.  1899.  Bd.  75  p.  325. 

, 9.  Der  Stamiiilutniii  der  Könige  von  Samoa 

nebst  erläuternden  Bemerkungen  und  einem  Naehtrag; 

, 10.  Die  Haarpflege  der  Samoaner.  I.  A.  K.  XI.  1898. 

, 11.  Die  Geschichte  des  Stammvaters  der  Samoaner.  1.  A.  E.  XI.  1898. 

, 12.  Eine  samoanische  Flutsage.  I.  A.  E.  XI.  1898. 

„ 13.  Die  .samoanische  Schöpfungssage.  1.  A.  E.  XII.  1899. 

, 14.  Die  Wetzsteine  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

, 15.  Das  Handwerkszeug  der  Tatuirer.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

„ 16.  Die  Taube  in  der  Sprachbildimg  der  Samoaner.  I.  A.  E.  XII.  1899. 

„ 17.  le  toga  heilige  Malten.  I.  A.  E.  XII.  1899.  (Auch  bei  Tapabereitung  hier  behandelt.) 


* Nicht  zu  verwcchsclu  mit  dem  ucucrdlnga  crschicncucn  Boche  von  Gustav  Meinecke  ,Dic  deutschen  Kolunieu  in 
Wort  und  Bild*,  worin  er  auch  Samoa  behandelt. 

* Hier  ailrs  nähere  über  Vögel,  siehe  anch  Stair  nod  einen  Beitrag  von  mir  in  den  Ornithologischen  Monataberichten, 
Mai  1.SU6;  dann  O,  K.  Gray,  List  of  Birds  of  the  tropical  Islands  of  the  Pacihe.  British  Musf‘um. 

* Dr.  Funk  macht  seit  vielen  .Tahren  die  meteorologischen  Beobacht nngen  zu  .\pia,  welche  rou  der  Deutzefaen  Scis 
wartein  den  „i'berseeischen  meteorologischen  Betfbachtungen*  und  in  den  .Anualeu  der  Hydrographie*  vcritffentlicbt  werden. 

* Mehrere  kleinere  Aufsätze  wie  z.  B.  Aussichten  für  Ansiedler  auf  Samoa.  Dentgehes  Kotonialblatt  No.  8;  ItItXt. 
Die  SainoB-Itnteln  und  ihre  cinbehnlacben  Naturpäanzen.  Gartenllora  1806  u.  s.  w. 
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Billow,  W,  V.  No.  18.  Der  Urspning  des  aitn  Moso.  I.  A.  K.  XU.  1899. 

— No.  19.  Beitrüge  zur  Ethnographic  der  Samoa-Inseln.  I.  A.  E.  XIll.  1900. 

(Ein  rätselhaftes  Steininstrument *.  — Zur  Besiedelung  der  Insel  Savni'i.) 

— ,20.  Die  -Mimcheln  im  Lehen  der  Eingeborenen  von  Samoa.  I.  A.  E.  Xlll.  1900. 

— , 21.  Die  Nalirungsijuellen  der  Saraoaner.  I.  A.  E.  XIII.  1900. 

— , 22.  Die  Dürre  des  Jahres  1896  anf  der  Insel  Savai'i.  1’.  (1.  M.  1897. 

— , 23.  Die  Cieburtsfleeken  der  Samoaner.  Glob.  1900.  Bd.  78  p.  31. 

— , 24.  Die  Namen  der  Samoa-Inseln,  nioh.  1900.  Bd.  78  p.  209*. 

— , 25.  Die  samoanische  Sprache  von  heute.  Zelt.schr.  für  afrikan.  niid  ocean.  Sprachen. 

1897.  (Ul,  4.) 

•Luschan,  F.  v,  Beitrag  zur  Kenntni.s  der  Tältowierung  in  Samoa.  Verh.  der  lies.  Itir  Anthropol., 
Ethn.  und  ürg.  1896. 

■Sierich",  0.  Samoanische  Märchen.  1.  A.  E.  XIII.  1900.  (Beginn  1—3.) 

‘ Friedländcr,  B.  No.  1.  Notizen  über  Samoa.  Verb,  der  Oes.  für  Anthropol.,  Ethn.  und  Urg.  XI.  1898. 

— No.  2.  Notes  ou  Palolo«.  J.  1>.  S.  VII.  1898. 

— ,3.  Samoa.  Westerm.  illustr.  MonaLshel'te.  April  und  Mai  1899. 

‘Marquardt,  Carl.  No.  1.  Die  Tiittowierung  beider  (le.sclilechter  in  Samoa.  Berlin  1899. 

— No.  2.  Der  Kampf  um  und  auf  Samoa.  Berlin  1899  (Walther). 

•Hein,  \V.  Zur  Tättowicrnng  der  Samoaner.  Mittig,  der  K.  K.  geogr.  Oescllsch.  in  Wien,  1899. 

■ Thilenius,  O.  No.  1.  Bonito-  und  Haifang  in  Alt-Samoa.  Olob.  1900.  Bd.  78  p.  127. 

— No.  2.  Die  Fahrzeuge  der  Samoaner.  (Hob.  1901.  Bd.  HO  p.  167. 

‘ Knrze,  G.  No.  1.  Samoa,  Land  und  lohnte  und  Mission.  1900. 

— No.  2.  Die  .Samoaner  in  der  heidnischen  Zeit.  Jtitt.  der  geogr.  Uesellseli.  zu  Jena.  1900. 

Reinecke,  F.  No.  1.  Über  die  Nutzpflanzen  .Samoas  und  ihre  Verwendung.  Ber.  der  Schics.  Ges. 

für  vaterl.  Kult.  Breslau  1895. 

— No.  2.  Samoa.  Eine  botanische  .Skizze.  Ebenda.  1895. 

— .3.  Anthropolog.  Aufnahmen  und  Untersuchungen.  Zeitschr.  für  Ethnologie.  Berlin  1896. 

— ,4.  Die  letzten  vulkanischen  Bildungen  auf  den  Samoa-Inseln*.  Glob.  1896.  Bd.  69  p.  265. 

— ,6.  Die  .Samoaner  und  die  Kokospalme.  Glob.  1899.  Bd.  75  p.  227. 

— ,6.  Zur  Keiiiizeiclmung  der  Verhältnisse  auf  den  Samoa-Inseln.  Glob.  1899.  Bd.  76  p.  4. 

— ,7.  Die  wirtschaftliche  Bedeutung  Samoas  und  die  deutschen  Pflanzungen*.  Glob.  19CK). 

Bd.  77  p.  117. 

— ,8.  Die  Flora  der  Samoa-Insein ’.  Engler's  botani.sche  Jahrbücher.  Bd.  23  (ISOOl:  Krypto- 

gamen. Bd.  25  (1898):  Phanerogamen. 

— ,9.  Betrachtungen  Uber  die  satnoani.sche  Schöpfungsgeschichte  und  den  Namen  Samoa. 

Zeitschr.  lür  afrikan.  und  ocean.  Sprachen.  Jahrg.  V. 

— , 10.  Deutsch-Samoa.  In  Beiträge  zur  Kolnnialpolitik  und  Kolonialwirtschaft.  1901. 

' Hierüber  »ehe  meiora  Aufsatz  im  Glob.  1901.  Bd.  79:  ,D«r  Steinnagel  von  Samoa.* 

* Im  Bd.  77  p.  16H  auch  eine  Notiz  über  den  samoaniacbeu  AugcuKclitnn. 

* Auch  Ucran8geber  eines  kleinen  deutsch-aamoanischen  Vokabulars  (ertMilücnen  bei  Friederichsen  in  Hamburg  . 
da-8  empfcblenswert  ist.  Die  Märchen  sollen  fortgeaeUt  werden,  im  ganzen  ungeHihr  30.  Lddcr  ist  die  tjoellc  der  ctsten 
drei  durchaus  nicht  einwandsfrei  und  von  der  Tiviliaation  anberilbrt,  wie  der  Verfasser  angiebt.  Trotzdem  wird  der  Kcniu-r 
den  guten  Kern  erkennen,  und  ich  beiasc  sie  deshalb  pcrsüntich  am  so  mehr  wilikoiumen,  als  ich  selbst  verhftttnisraässig 
«'cnigc  MArchen  gebracht  habe  (vcrgl.  z.  B.  die  Sagen  von  Tigilau  p.  127).  Wegen  des  satnoanischen  Textes  muss  aber 
bemerkt  werden,  dass  dersel)>e  von  Druckfehlern  und  falschen  Intcrpunktiunen  wimmeU.  So  zitblte  ich  in  den  ersten 
20  Zieilen  des  Märchens  J zwischen  40  und  hO  solcher  Fehler.  Unter  sulchen  Umständen  wäre  es  besser  gewesen,  den  Text 
fortznlasBcn  and  nnr  die  ('bersptznng  zu  bringen. 

* Über  sein«  anderen  Falolo>Arbeiten  stehe  Biologisches  Uentralhlatt  IKlKt. 

‘ Hierzu  habe  ich  einen  ergänzenden  Aufsatz  in  Petermann's  gengr.  Mitteil.  (1900)  geschrieben  .Die  angeblichen 
Hebungen  and  Senkongen  in  Samoa,  nebst  einigen  geographischen  Notizen*,  zugleich  wegen  einer  Notiz  r.  Billow's  im 
Glob.  1899.  Bd.  75  p.  198  •Niveauverttndemiig€*n  aof  Samoa*. 

* Vergl.  hierin  auch  meinen  Aufsatz  in  der  Geograph.  Zeitschrift  1899  „Die  wirtschaftliche  Lage  auf  Samoa  und 
in  der  nmgebenden  SÜdaee*. 

* Alles  nähere  über  Botanik  siehe  hier.  Vergl.  auch  die  IMIanzennaroen  in  Pratt's  Diktionär,  das  H.  B.  Gupp)'  bei 

seinem  Anfsau  ,Tbe  Puljnesians  and  their  plant  names*  als  ijueUe  benützt  bat  (Journ.  of  the  Victoria  inst.  Ferner 

F.  W.  Christian  Über  dasselbe  Thema.  J.  P.  8.  lÖ9r>, 
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b.  Sachen-Index. 

AuTxiUilune  (l(‘r  wU*Iiti^s(en  liexeit  limin^cii  im  »iucialen  und  politiHclieii  Lehen  und  deren  RrklärunK* 
(AUe  Namen  siebe  im  index  c.  — BnebstAbenfuiKe  nach  Pratt:  aeiouiglmnpstT). 


A. 

'a'ai  ^Dorfwhaft*  aia  Kanzes,  während  die  rinzelm-n 

teile“  fuaiala  oder  aU  helasen  (siehe  dorti.  Ein  ^tosses  | 
Dorf  heisst  anch  salafa.  Eine  .PorfschArt*  bildet  immer 
eine  eigene  Gemeinde  und  bat  als  solche  ihre  fa'alupega  ! 
(siehe  dort).  .Ihtrf“  schÜchthin  kann  alles  sein,  und  von  ' 
solch  einem  „Ort‘  sagt  man  nu'a.  | 

Siga ' „die  Familie”,  die  Verwandtschaft.  I>as  ä lang  im  | 
Gegensatz  zn  ’aiga,  'aina  Easeu.  I>ic  äiga  ist  ein  grosser  ] 
Haehtfaktor  im  samnanischen  Staat,  du  Ton  Grrisse  und 
Ansehen  der  Familie  alles  abbängt.  Jeder  Familie  steht 
ein  niatai  vor,  der  den  Namen  der  Familie  trügt,  wübrend 
die  übrigen  HhgHedcr  nur  sozusagen  Vornamen  behalten, 
resp.  andere  Namen  wie  beim  englischen  Adel.  Ist  eine 
Familie  sehr  gross,  so  zerfällt  sie  in  Unterfamilien,  die 
itnäiga  oder  puiüiga  heissen  nnd  ancb  ihre  eigenen  matai 
haben,  die  dann  abiT  alle  unter  einem  matai  sili  stehen. 
Aiga  nennen  sich  auch  gewisse  iKjrfer,  dio  dnreh  Ver- 
wandtschaG  verbanden  zu  einem  Gn^sshäoptliiig  ganz 
oder  geteilt  zn  stehen  i>degcn.  spricht  man  von  den 
äiga  des  Halietoa  (Stuebel  p.  98).  des  Tniaana  p.  149 
n.  8.  w.;  üiga  wird  specielt  anrfa  Manono  genannt  (äiga 
o lo  tai  p.  lG<ti. 

aitn  der  Päoiun,  GeisU  aitnvno  der  Waldscfarat,  als  sanali’i 
mit  mensehenfressenden  Eigenschaften  (siche  11.  b.  1);  I 
anidj  Marshall,  anitu  Mentawei.  j 

aitntagata*  ein  Mensch  mit  einer  menschlichen  nnd  einer  ' 
dämunisehL’ii  Seite;  Halbgötter.  Heroen  antiker  Bedentnng.  j 
an  (p.  12)  die  »Ehre**,  der  .Titel*,  oainentlicb  als  kleiner  ^ 
Titel  (ao  fa'asoaaveap  im  Gegenaatz  zn  den  Konlgstiteln, 
die  pap»  heissen.  Sonst  anch  ,der  Tag*  im  Gegenfista  , 
zur  Nacht  (pö),  und  das  „HünptUDgshanpt”,  anf  dem  der 
Titel  lao)  lastete  und  mit  einem  Stück  siapo  (siebe  dort) 
bedeckt  wurde  (siebe  Uann’a'U^ehicfatcn  VI.  b.  A.  Anfa.  3 . 
p.  382;  über  die  kleinen  Titel  p.  12.  j 

aoHa  die  HäuptUngsTersammlnng,  ähnlich  saofa'iga,  aloh.  I 
analuma  wird  dio  ledige  llädcbcnAchar  eines  Ortes  genannt, 
wobei  auch  Witwen  oder  wifslcr  g^-srliiudene  Frauen,  was 
sehr  häuäg  i.st,  einhegritfen  sind.  IHe  HUuptlingstoebter, 
welche  tanpon  ist  nnd  den  Uu}»on-Titel  führt,  heisst  saV 
aitalnma.  Führerin  der  aualnma.  Jede  auainma  hat  einen 
Scherznamen,  wie  z.  B.  Laga'ali  in  Falealili,  Tu« 
ganla  in  Siumu  (siebe  It.  d.  1.  p.  35). 
aufaoA  ähnlich  soafahne  in  Manu'a  .Gefidge”  der  taupun. 
*aufono  gebraucht  man  wohl  aoeh  für  fuaiala  (siehe  dort),  < 
hanptiiächlich  wohl  aber  für  die  fonn  der  Porfsebaften 
oder  Porftoilü  ((irmoinderäte). 

'atimaga  im  Gegensatz  zn  analuma  gew-nfanlicfa  die  jungen  ! 
unverheirateten  Männer  zusammenfaasend  genannt.  Wie  ' 
die  taupou  der  aualuma.  so  steht  der  'aumaga  der  manaia,  ' 
ein  Häuptlingssuhn.  vor;  aber  beide  stehen  gegen  taupou  | 
nnd  analuma  vollständig  znrürk,  haben  auch  keine  Titel 

' Auch  in  der  Schreibweise  des  g,  das  ng  gesprochen 
w'ird  und  ancb  so  geschrieben  werden  müsste  (gleich  dem 
linguisturhen  ü),  folge  trh  Pratt,  der  (ileichfbrmigkeit 
ballier. 

* Als  Illustration  mivge  hierzu  dienen,  dass  cs  Jüngst  im 
Wiener  Fremdenblau  von  Sophie  Meuter  hi<i<8,  als  sie  das 
Es  dnr>Kunzerl  von  Beethoven  spielte : .8ie  ist  eine  dämoni' 
sehe  Natur.“  i 


und  .Scherznamen.  Die  'aumaga  hat  baupt.^chUch  den 
Sinn  der  „Kawakaiicrsrhar“,  indem  die  jungen  I/Ctite  eines 
Dorfes  den  hohen  Häuptlingen  die  Kawa  kauen  mUssen. 
Namentlich  hei  den  Festen  der  Titelbänpilinge  spielt  die 
'aimiaga  als  solche  eine  iN^sondero  Bolle  nnd  steht  dann 
unter  besonderen,  durch  iollga  dazu  ausersebeoen  JUupG 
lingen,  wie  z.  B.  Seiuli  8a‘o*anmaga  in  Vainsu  der  'aumaga 
des  Malietoa  vomtebt ; diese  Häuptlinge  leiten  die  Jugend 
an  (siehe  llp. i.  v.  Bülow  giebt  an,  dass  alte  I.«ente  mit 
schlechten  Zähnen  die  Kawa  kauen,  was  eine  Täusrhung 
ist  (I.  A.  B.  189H.  p.  9).  ('her  Eintritt  in  die  'aumaga 
siehe  usufoDo. 

anmooga  oder  auch  faletautn  nennt  man  die  Freiwerber, 
die  von  einem  Häuptlinge  oder  manaia  zu  einer  Dame 
(taupou)  geschickt  werden,  am  die  Heirat  zu  vermitteln 
(siebe  II.  il.  2);  s.vn.  l'uafuataga. 

‘aiisaga  die  Schwimmfahrt,  die  Reise  „schwimmend“  (a'an) 
iin  (legensatz  zum  Lande  oder  im  Boot,  die  malaga  ge- 
nannt wird. 

af.  abgekürzt  für  afaüno  in  den  Genealogien, 
afafliie  die  Tuchler  vom  Vater  aus,  tamateine  von  der 
Matter  aus. 

aHoga  „Hoheit“  oder  gar  .Majesliit',  letzteres  aber  nur  in 
Mann'a  mit  Berechtigung  so  Uberst^tzt,  weil  dort  nur  dem 
Tuimann'a  zakommend.  ln  WestMinoa  gebraucht  man  cs 
auch  für  Häuptlinge  königlichen  Geblütes.  Bei  der  Bc- 
grßssung  sagt  mau  meist : atio  mai  lau  aiioga  »in  Ehr- 
farchc  willkommen  deine  Hoheit“, 
agaga  die  Seele. 

ala  der  Dorfteil,  siche  fuaiala.  ala  heisst  eigentlich  die 
Durfstrasse,  Inlands  von  ihr  heisst  man  gaotaala,  seo 
wärts  (meist  sehr  nahe  dem  Strand)  gataiala. 
alala  von  alaala  stammend,  heisst  eigentlich  »bei  Nacht  auf« 
sitzen*,  vom  Häupt]ing«<krcis  (alofi).  Gewöhnlich  gebraucht 
man  es  aber  als  Anrede  ähnlich  lau  ailoga,  aber  nur  für 
Sprecher  auf  Upola  nnd  für  Häuptlinge  auf  Hanu'n  (siebe 
susuga  und  tofä). 

alala  mal  mögen  sie  weise  im  Rate  sitzen  in  der  fa'alupega. 
alataua  ist  ein  Amt  bestimmter  Bezirke  auf  den  einzelnen 
Inseln.  In  alter  Zeit  waren  dieselben  Bewahrer  der  Tra- 
ditionen nnd  Htammbänme  nnd  mnsston  bei  folgenschweren 
Entschlüssen  und  Vorsammlnngen  von  den  Vororten  stets 
gefragt  werden.  Anch  haben  sio  das  Recht,  einen  fono. 
ohne  ein  Wort  gesprochen  zu  haben,  zu  verlasscm  tiud 
bemach  den  Beschluss  zu  kritisieren  nnd  zur  neuen  Er- 
wägung zn  bringen.  Es  ist  sicher,  dass  die  alataua  früher 
viel  mächtiger  waren  und  jetzt  an  Aaschen  und  Macht 
sehr  verloren  haben  (ob  durch  die  Missiunan*?).  Sog^r 
der  Begriff  der  alataua  ist  heute  ziemlich  unsicher;  so 
konnten  die  Häuptlinge  Ih»1  der  Königsverhandliing  (De- 
zember IHUHi  zu  .Apia  keinen  genügenden  Aufschluss 
geb«‘n.  und  auch  dem  seit  langem  in  dt'r  alataua  Satupai- 
tea  anf  Sarai'i  ansässigen  Missionar  war  die  Sache  gleich- 
falls  nicht  klar.  Bei  Pratt  heisst  fa'aalataua  »den 
Göttern  Kriegsneuigkeiten  bringen*,  und  in  diesem  Kon- 
nex der  alataua  mit  dm  Güttem  dürfte  die  Hauptmacht 
dersolliCD  ticstanden  haben,  indem  sie  sich  bei  diesen  Rats 
erholten  (vergl.  das  Verfahren  beim  fono  in  Aana,  p.  151'. 
Jedenfalls  dürfte  aber  das  übengesagte  ungefähr  das 
Richtige  treffen.  Eigentliche  alataua- Plätze  sind  nun 
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Satupaitea  nnU  <)ic  DrelrvreiuiKUDK  NViat'u ' Falulitua- 
Tnfutafo‘e  auf  Savoi’i,  ein  Teil  vun  Safata  (siebi;  dort) 
auf  üpoiu.  und  auf  Tutnila  A<»a  und  Leone,  ln  Aana  und 
Atua  haUvii  einzelne  Personen  in  der  Hauptstadt  diese 
GesebAfte  inne  isiehe  dp.  Leninmoetfa  und  l/^ausa  in 
Lnliiuti  und  .'^punaoa,  cIh'DSo  in  Blanu'a,  wo  der  legend' 
keeper  Tananu'a  diese  Stelle  einnimmt  (siehe  flp.  Tau). 
Die  Worte  Alaiaua  und  Itu'au  orklSren  sieh  nach  Manu’a- 
Ari,  Indem  ein  Paar  In  Sasa'e,  Melegalenu’a  un«t  Vaitde- 
fanua.  vier  Kinder  hatte,  nftmlich  Ala,  Tana.  Itu  und  *Au. 
alia  daa  Flussbett  und  das  Dopi^elboot,  auf  dem  die  Samoa- 
ner  ihre  grossen  Hetsen  machten, 
ain  (p.  10)  der  Häu{dUug  im  Gegensatz  zum  Sprecher  tula* 
fale  (siehe  tulafaic  ali’i).  Je  nach  »einer  Abkunft  kuiumen 
ihm  besondere  Ehren  zu»  Sitz  im  Hause,  Reihenfolge  der 
Kawa.  Kssenstoile  u.  s.  w.  (Stncbel  p.  Dl), 
ali'i  tnlafalo  siehe  tulafale  ali'i. 

alu  kurzweg  für  die  Kinder  eines  HUuptiings  gebraucht  und 
aiofahuc  im  liesoudereu  für  Tochter;  sonst  für  alu  ge- 
wöhnlich tsDia  oder  fanau. 

aloali'i  (p.  15}  werden  alle  lihupilinge,  die  von  Galumalcmana 
stammen,  genannt,  geiDäss  seiner  mavaega  (siebe  v.BO- 
low  No.  D p.  15i.  .<ie  bilden  einen  Kat,  der  in  Regie* 
mngSKachen  gehiirt  wird  lannaln  in  Mann'al 
aloH  der  .HäuptUngskreis*,  der  im  grossen  Hau.>«e  (faletde) 
zur  Ik-rutung  (fono)  oder  zur  Kawa  zusamniensitzt.  1^- 
nach  wird  Kawa  im  UAuptUngskreis  getrunken,  gewöhn- 
Ikh  anch  alod  genannt  (siehe  'arat.  Sjn.  snofa'iga.  tau- 
muH  etc.  Die  Nordscitc  von  Aana  hekitt  itn  o aloti. 
anava  eine  .Keule*,  die  sich  vom  Vater  auf  den  Sohn  ver- 
erbt und  mit  einem  Namen  und  Tradition  verknfipft  ist. 
IHe  der  grossen  Häuptlinge  sind  von  heeoiideri^r  Ikuleutnng 
und  werden  z.  B.  vur  dem  Kriege  jetzt  noch  bervurgebult 
und  auf  dem  maloe  geschwungen  (HoUa).  Sie  dient  jetzt 
nur  noch  als  Moskott.  w'urde  ah^r  früher  stets  im  Kriege 
gebraucht.  Siehe  die  Abbildung  einer  solchen  bei  dem 
Häuptling  Ama  Matoto  von  Safata,  siehe  anch  11.  Rand, 
anoaln  heissen  in  Manu'a  die  Häuptlinge,  die  der  könig- 
lichen Familie  der  Tnbnaou'a  eutetammen.  ähnlich  den 
aloali'i  anf  rpolii. 

aso  der  Tag,  al>er  auch  die  «täglichen  Menschentribute ", 
gewöhnlich  aus  zwei  Männern  bi'fltcbend.  die  von  liesüinm- 
ten  Dorfschaften  abwechselnd  den  ürosshäuptUngen  ge- 
liefert wurden  ip.  10). 

ati  die  Folge  oder  die  Schar,  z.  B.  'o  1e  ati  Tnimann'a;  heisst 
aber  auch  Rede  wie  lauga,  fetala'iga,  ferner  das  ,Ans- 
graben  der  Kawawurzcl*. 

atu  der  Archipel,  z.  B.  'o  le  atn  Samoa,  die  Samoa-Inseln, 
atu  heisat  auch  «weg*,  z.  K.  alu  atu  Weggehen,  ferner  der 
HäQptlingstlsch,  der  Bonito  {Thifunui*  sp.i. 

*ava  die  Kawa,  sowohl  als  l*danze.  als  Wurzel  Jngredienzl 
als  auch  als  Getränk.  i Näheres  darüber  p.  18.)  Die  grosM'n 
Kawafeste  der  Titclhäuptlingc  siehe  p.  15t).  ItMi,  22^i, 
2ilM.  271,  874,  377.  Siehe  auch  die  zahlreichen  Kawa- 
gesänge.  namentlich  in  Manu'a. 
uva  der  Riffeinlass,  auch  der  Hart. 

I. 

*ic  heisst  kurzweg  .Zeug“. 

'ie  lagi  heissen  die  Matten,  die  Indm  Tode  eines  Grossbäupt- 
lings  an  seine  Diener  aasgeteilt  werden  italil6gm  Matten 
empfangen) ; siehe  p.  29. 

'ie  U»ga  die  feine  Matte,  die  als  Münze  dient  (p.  2Mv. 

*ie  (o  Ic)  malu  ^p.  11)  eine  besonders  wertvolle  feine  «Staats- 
matte* . die  ihres  Wertes  halber  dazu  verwendet  wird, 
Staatsgesebäfte  zu  erledigen,  z.  B.  Bundesgeuossen  zu 


gewinnen,  hohe  Spret'hcrhüuptliuge  für  ihre  Dienste  zu 
belohnen  u.  s.  w.  Sie  hat  stets  einen  Namen  (siebe  auch 

p.  28). 

4e  shia  eine  weiize,  eUbärfellähniiche  Matte.  (II.  Band.) 

’ie  ‘ula  ein  Bündel  anfgcrcibter  ruter  Federn  des  Sega- 
Papagei  (f  *oW/>/ii/Hs  frmgiUtictH»  von  Samoa  und  Loritt» 
mtUtariun  von  Fiti);  siebe  tuiga. 

ifoga.  ifo  die  l'iiterwerfung,  sich  demütigen  vor  dem  Sieger. 
AU  schwerste  Erniedrigung  gilt  es,  mit  einem  Bündel 
Blätter  und  Feuerholz  vor  dem  Sieger  oder  Beleidigten  zu 
erscheinen,  um  sich  ihm  als  Nahrung  anzubicten  (Tur- 
ner p.  109). 

ilauiutu  ncttnt  man  die  Naclikummeosichafl  einer  Schwester, 
gegen  die  die  Brüder  wie  gegen  deren  Kinder  besondere 
HüfUchkoit  und  Ergebung  beweisen,  tamasä  heisst  spe- 
ciell  der  Schweatersohn,  nnd  mca  sä  die  (ieschenke  (feine 
Matten  etc.),  die  er  von  seiten  seiner  Onkel  bttziebt.  Nach 
Pratt  das  Verhältnis  der  Geschwisterkinder,  wenn  Bruder 
und  ikhwester  tot  sind. 

ip»  der  «Becher*,  der  .Rawabe<-her*,  uns  der  unteren  Hnlfto 
einer  Kukoenuas  gefertigt  und  poliert.  Beim  Ausrufen  der 
Kawa  kommt  das  Wort  ipu  nur  Häuptlingen,  in  Manu‘a 
sogar  nur  dem  König«  zu.  Alz  Ersatz  gebraucht  man 
dort  ipinin.  Bei  tulafale  sagt  man  nur  'ava  isiehe  II.  a.  S. 

p.  18). 

itu  die  «Soito*,  der  Distrikt.,  z.  B.  '0  le  itu  o Aana. 

itoäiga  die  rnterfomilie,  eine  Seite  der  Familie  (siebe  aiga). 

itn' an  nennt  man  gewisse  Dorfschaften,  die  sehr  stark  im 
Kriege  sind,  wie  z.  B.  Faleata,  welches  mit  der  alataua 
(siebe  dort),  Teil  von  SafaU,  zuKammenzugehen  pHegt. 
In  Tntuila  ist  Nu'nuli  die  itu'an,  in  Aana  Sagaüli.  Sie 
schützen  die  zu  Gott  Flehenden  (fa'aalataaa ; siebe  ala- 
taua). In  Lufiluti  ruht  da.H  Wort  bei  einem  Manne  (p.  272), 
ahnlich  Sapunaoa  ln  Falealili  (p.  SK91 

O. 

'uloa  nennt  man  im  (iegensatz  zu  töga,  den  feinen  Matten 
u.  B,  w,,  die  die  Brautgabe  bilde»,  die  (labc  des  Bräuti- 
gams, die  im  allgemeinen  ans  Sachen  b<>steht,  die  er  selbst 
gewinnt,  also  Waffi-n,  EsM-n,  Route.  Netze,  Häuser,  kurz 
alle  Geräte  (siehe  II.  d.  2). 

r. 

'nln  die  Halskette. 

'ula  If'i  das  Halsband  aus  klciiigcschliffenen  Pottwalzähnen, 
ein  Huuptsclimuck  der  taupuu  und  maiiaia;  auf  Mann'a 
nicht  getragen  (siehe  Bild  No.  3 p.  9). 

aingain  ein  HäaptUngsehepaar. 

'oputu’n  die  ('herllefemng- 

nsn  Bruder  znm  Bruder,  Schwester  zur  Schwester;  auch  bei 
Geschwisterkindern. 

tisoain  .Bruderhäuptnug* , unter  einem  (trosshSuptliug 
stellende  angesehene  Häuptlinge,  die  ihrem  Gebieter  wie 
Brüder  in  Rat  nmi  That  in  der  .Vusttbung  seines  Amtes 
zur  Seite  sieben.  Meist  derselben  Familie  entspnuisen 
und  durch  totiga  zum  usoali'i  liealimmt,  hängt  ihr  Amt 
mit  dem  Namen  zusammen,  wie  ja  auch  das  d«*«  Grusa- 
hiiuptiinga.  Beim  Tndc  dieses  und  bei  Ermangelung  an- 
derer direkter  Nachkummen  können  sie  auch  in  die  erste 
SU'lle  i'inrUckeu,  dann  wird  aber  der  as«»ali'i-Nnme  neu 
vergeb<*ü. 

osufnno  die  Gabe  des  Jünglings,  aus  einem  Schwein  be- 
stehend, wenn  er  in  die  ‘anmaga  aufgenommen  werden 
will  (Stnebcl  p.  90i. 

uNu  heiraten,  von  Häuptlingen  gchrancht  «siebe  Genealogien) 
in  Verbindung  mit  ia  «gehen  zu*. 
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usnia  e .. . gebeinitet  von  . . vuti  Frauen  gehrancbt,  itn 
Volk  nofotane. 

Qta^naa  das  Jnlanddnrf,  entvedi-r  setbst«lndige  Gemeinde 
wio  Aopo,  <Mler  nnr  ^Sprengel*,  wie  t.  B.  Tanoga- 
nianono  bi'i  Apia,  das  za  Vaimauga  gebdrt.  Krdber 
aabireicb  Torbnndcii,  sind  sie  beute  zumeist  Tenebwanden, 
wie  Afolaa  bei  Mulifanua,  Uulu'utua  bei  Apia,  Vaigafa 
bei  Lotofaga  u.  0.  w. 

nto  die  Xachfoige  der  Ktmige.  Das  Wort  »dl  von  Sinn  und 
Tanfau  stommen,  die  bei  Tofu  Idicber  (ntn)  gruben,  um 
zu  sehen,  welches  von  ihren  beiden  Kindern  der  Nach- 
folger wQrde. 

F. 

fa'a’c'c  le  gafa  ein  atebeiider  Ausdruck  in  den  Genealogien 
der  HänpUinge  fOr  , geboren  werden“,  eigentlich  „hervor- 
gebracht  der  Ahne* ; ei»  hoher  Ansdrork  dieser  Art  ist 
auch  main  Ic  tuapaulu  „besebOtzt  der  HUckcnschatten'’ 
oder  gewiibnlicber  tosi,  oder  gar  fanau  „gebUren*. 
fa'alupega  (dp.)  die  .Ik'grüsanng*.  Ka  ist  bei  grossen  Ver- 
sammlungen Von  ]>orfwhaften  oder  Distrikten  Sitte,  dass 
die  Sprecher  ihre  Rede  mit  der  BegrUssung  der  übrigen 
Anwesenden  eisleitcn.  Sie  nennen  alle  die  Kbrcn  (ao), 
den  Ehrennamen  der  einzelnen  Dorfschaft,  ihre  Spreeber- 
gemeinschaft.  (fateupolu)  und  die  hervorragenden  Häupt- 
linge dortselbst  in  oben  angegebener  Weis«  (bei  den  ein- 
zelnen Inseln).  Bei  sehr  grossen  Versamtolungi'n,  z.  B. 
von  ganz  Samoa,  werden  nur  die  ao  tetele,  die  Gesamt- 
ehren,  genannt  und  daneben  nur  die  allorwichtigaten 
(siebe  auch  II.  a.  t.  p.  17). 

la'a'oloapoina  im  Gegensatz  zur  ofdziellen  anmoega  nach 
Stnehel  p.  120  das  Freien  eines  Hiuptlings,  meist 
eines  .Alten,  durch  tulafalc  unter  der  Hand  (pö  Xaefat). 
Nimmt  die  I>amo  an.  wird  eine  'ie  ‘nia  (ein  BQndel  von 
Segafedern  ’oloa)  im  Hause  anfgesteckt  (siehe  II.  d.  2,  p.  iVd). 
fa'asc’e  das  über  die  Wogen  gleiten  auf  Brettern  oder  in 
Booten,  ein  sehr  beliebter  Sport  im  alten  Samoa.  Sehwim- 
raend  oder  rudernd  lässt  man  sieb  von  der  im  RDckcn 
sich  brechenden  See  pfeilMbnell  dabintreiben , nachdem 
man  das  Boot  in  I'^ahrt  gebracht  hat  (siehe  Bild  No.  43, 
p.  401). 

fh'asisina  siehe  bei  tapa'au. 

faigä  aus  faigata  „schwierig“  gebildet,  ist  ein  Beiname,  der 
menschenfressenden,  gransamen  (sauft)  HAuptlingen  ge- 
geben wurde,  z.  B.  Malietoafaign,  Sn’afaigft,  Tama- 
faigä  etc.,  sie  werden  auch  sauati’i,  Kannibalen,  genannt, 
failaaga  „Kedcnmacber*,  fOr  tnlafale  gebraucht, 
faipale  einer  der  die  Gewalt,  die  pule  hat;  neuerdings  im 
Sinne  von  „Abgeordneter“. 

faiva  „Handwerk“,  huuptsiicblieh  nur  vom  Fischen  gebraucht, 
fan  der  Kawaseiher  zum  Anspressen  (tau)  der  Kawa,  deshalb 
auch  fau  tan'ava  oder  tauoga  genannt  (II.  a.  3). 
fafa  der  Eingang  zur  Unterwelt,  der  I^lntn  (siehe  dort), 
liegt  eine  halbe  iStonde  sUdlirh  von  dem  Nordwestkap  von 
3avai‘i  bei  Falealnpo  (siehe  ätnebel  p.  150,  Stair  p.  217, 
Turner  p.  26H);  vergl.  Nanienindcx, 
fattne  „Frau,  Weib'*,  gomeinhio,  während  teine  Hätlcben, 
tamaita'i  aber  beides  meint,  wenn  von  edler  Abstammung 
(Daniel.  * 

fagügo  eine  Krziihlung  mit  Gesängen  eingestreut.  I 

fklo  das  „Haus“  gemeinhin,  während  dos  eines  Häuptlings  I 
maota,  das  eines  Sprechers  laoa  heisst  (siebe  pnu>.  Auch  | 
im  Sinne  unseres  „Haus  der  Al^eordnctcn“  wird  fale 
gebraucht,  so  z.  B.  faleliia  Haus  der  zwei,  falrtulu  Haus  | 
der  drei,  fateiva  Hans  der  neun,  indem  dann  2,  3,  0 u.  s.  w. 
regierend«  ,Sprccher,  Familien  oder  Häuptlinge  gemeint  . 


sind.  Im  selben  .Sinn«  heisst  fair  auch  Gilde,  so  fale- 
tnfuga  die  Gilde  der  Zimmcrleutc,  faletautai  die  Gilde 
der  Fischer  u.  s.  w. 

faleaana,  faleatna  siehe  faietui;  im  Gegensatz  zn  falc- 
upolu  in  Anna  und  Atua,  die  HäuptUngshäuser,  die  in 
Kriegssachen  beraten. 

fale'ola  heisst  „das  glänzend«  rote  Haus“,  ml  Sitz  der 
Gntter  im  9.  Himmel  (Powell),  dann  Königshaus  des 
Taimanu'a  (siehe  Mauu'a;  eigentlich  Name). 

fale'ulu  das  Brutfruchtbuumbans,  aus  dem  roten  Holz  des 
Brotfruchtbaums  (‘ulu)  gefertigt  und  deshalb  besonders 
schtin  und  dauerhaft. 

faleupnln  anf  Cpoin,  SavaTi  und  Tiituila  die  Gemeinde,  die 
Sprecher,  so  genannt  im  Gegensatz  zu  den  lI.vuptllDgen 
(faleali'i).  In  Matm’a  tanalmna  oder  talaluma. 

falctclo  das  grosse  Haus,  das  Versaromlun^hans,  Gästehaus. 
Ein  solches  besitzt  jeder  Häuptling  von  Bedeutnng;  es 
können  also  in  einer  Dorfschaft  mehrere  vorhanden  sein, 
ja  oft  hat  jeiier  Dorflcil  ein  solches  (wenn  Häuptlinge 
dort  vorhanden).  Der  Häuptling  empliingt  hier  seine 
Gäste,  während  er  selbst  in  einem  zurfirkliegenden  anders 
gebauten  Haus,  dem  Schlathans  faleto*a,  faletofä,  faleo*o. 
lebt.  !m  Grossen  Haus  pflegen  sich  auch  die  Hadchen 
(aonlnma)  und  die  Häuptlingstocbter  (tanpon)  aufzohalten 
und  zu  schlafen,  und  so  spricht  man  wohl  auch  von  einem 
faleattaluma , während  das  Haus,  wo  hauptsächlich  die 
jungen  Hiinner  schlafen,  falemoe  sich  nennt,  das  aber 
wie  di«  'aumaga  sehr  gegen  die  auatuma  znrttcktritt. 
Trotzdem  es  also  von  den  Bewohnern  des  Dorfteiis  häufig 
benutzt  winl,  muss  der  Häuptling  doch  das  Haus  anf 
seine  Kosten  (feine  Matten)  bauen  lassen  (siebe  II.  d.  1. 
und  II.  Band). 

faleto'a,  faletofa  siebe  faletele. 

fkletua  di«  Frau  eines  Häuptlings,  masiofo  die  eines  Titel- 
bäuptlings,  lausi  die  eines  tulafale. 

faictoi  weist  auf  falctuiaana  oder  falctuiatua  bin,  die  Häupt- 
linge, die  als  Berater  dem  TitelhäupUing  in  Kricgauicbcn 
dienen  (vergl.  faleaana'. 

fanau  die  „Kinder",  auch  „gebären*. 

fata  die  „Tragbahre“,  auf  der  GöUer  nnd  die  geweihton 
Häuptlinge,  ali'i  pn'ia,  durch  ihr  Gebiet  getragen  wurden 
(siehe  VI.  c.  23.  p.  451). 

foagaiga  der  Vertrag,  der  zwi«cben  «inzelDcn  Parteien,  Di- 
strikten, Durfscbaflen  oder  Personen  eingegangen  wird. 

fetala'iga  die  Rede  eines  Häuptlings,  wie  lauga,  fofoga, 
ati,  malelega. 

fono  die  „Ikratungsversammlung*,  wenn  von  mehreren  Dorf- 
scliaften  stets  auf  dem  malae  (siche  dort),  dem  Dorfplatz 
des  Rrgierungsorti« ; bei  den  grossen  fono  von  .\ana  in 
I^enlumoega  anf  dem  malac  Ma'auga,  von  Tnamasaga  in 
AtVga  anf  dem  malac  Vaito'elau  und  von  Atua  in  l.ufilnfi 
auf  dem  malac  Lalogafu'afu’n.  Kleinere  fono  innerhalb 
der  Dorfbchaften  oder  gar  Dorfteile  pflegen  in  einem 
Hause,  entweder  des  Häuptlings  oder  eines  .Sprechers  statt- 
zutinden  (siehe  p.  40).  Sie  beziehen  sieb  nnr  auf  An- 
gelegenheiten der  Gemeinde,  auf  allgemeine  Arbeiten  wie 
Fischfang,  Pflanzungen,  Ik'such,  Festlichkeiten  oder  auf 
tabu  von  Kokosnüssen  u.  s.  w.,  haben  aber  nichts  mit  der 
K4‘gicr»ng  zu  thun,  deshalb  heissen  sie  anrh  fono  fa'ale- 
nu'u  Oller  fa'alelauWele  (Stnebel  p.  110),  ferner  'aufono 
oder  fuaiftmo.  Kawa  nnd  darauf  Kawaimbiss,  w'dchet 
auch  fono  und  zwar  fono  o le  ‘ava  benannt  wird,  sind 
znmeist  nnzertnnnlich  von  der  Brratung.  Bei  kleinen 
Beratungen  leisten  dies  di«  Häuptlinge,  bei  grossen  die 
Rc*gicrungsplätze  und  die  zunächst  liegenden  1 >urfscbaftcn, 
die  litre  Gäste  bewirten.  Dauert  der  fono  länger,  so  holen 
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die  Fremden  auch  von  Ihren  oft:  fernen  Plaizen  Essen 
mitteU  der  Boot«  fdr  sich  herbei.  Über  das  Zitsamnien- 
bernfen  dieser  grossen  fono,  über  die  Ordnen^  betreffs 
der  Reden  n.  b.  w.  siehe  bei  den  einzelnen  IMstrikten  von 
rpoln  (p,  149,  229,  270  and  974).  An  Stelle  der  l>istrikts- 
funo  au  dem  Regierangsplatze  giebt  cs  aach  behufs  rasehcr 
Erledigung  «in  funo  savali,  wobei,  wie  z.  B.  in  Aana,  die 
Sprecher  von  Leulumoega  von  Ort  zu  (trt  gehen,  um  mit 
jedem  einzeln  zu  beraten. 

fnaiala  der  Dorfteil,  die  Abteilung  einer  Dorfsebaft.  (Vai) 
einer  Gemeinde.  Auch  kurzweg  ain  genannt  (siehe  dorti. 
.ähnlich  anaern  Stadtteilen  kQnnen  die  Dorfteile  eich  direkt 
aneinander  aotH'hlieasen,  wie  z.  B.  in  .Safutn,  Matantu  auf 
Savai'i  und  dos  ist  die  Regel,  oder  die  einzelnen  Teile 
kennen  rSamlich  von  einander  getrennt  sein,  wie  z.  B.  am 
ansgiehigRten  in  I>ealatele  oder  in  Faleata,  wo  jeder  Apia* 
ncr  die  Dörfer  Vaimoso,  I/ype'a.  Vainsn,  Vaitele  n.  s.  v. 
zur  Genüge  kennt.,  aber  alte  der  Regierung  von  Faleata, 
der  Gemeinde,  unterstehen.  Im  allgemeinen  hatte  jede 
selbsUndi);^  (Gemeinde  ihre  fa'alu{i«ga  (siehe  dort),  nie 
aber  ein  Dorfteil  Eine  gewisse  Ausoahoie  tritt  nnr  bei 
gewissen  .grnsaen  DoKBchaften**  wie  Iva,  Kalealili,  Vai- 
maoga  nnd  Safata  mnf,  von  denen  jedes  zwar  eine  grosse 
Gemeinde  bildet,  deren  Teile  aber  zu  solcher  SelbstSndig- 
keit  und  GrDss«  gelangt  sind,  dass  sic  ihre  eigene  fa'a* 
lupega  besitzen.  Man  könnte  sie  gewisscrmusseii  Unter* 
distrikte  nennen,  obwohl  ihnen  diese  Bedentuug  nicht 
zakommt,  weit  x.  B.  Falealili  einen  Teil  eines  Unter- 
dlstriktes  von  Atua  bildet  (siehe  dort).  Ich  gebrauche 
das  Wort  «DorfteiD,  wenn  derttelbi'  sieh  ähnlich  einem 
.Stadtteil  an  die  andern  Teile  direkt  anschliesst,  ,Dorf- 
sprengoD,  wenn  der  Teil  abgetrennt  liegt;  diese  haben 
nie  ihre  eigene  fa’alupega.  liabcn  sic  eine  sulche,  so 
müHsen  sie  ,setbBtlindiger  Dorfteil*  resp.  ,l>ort8{nvngei* 
benannt  werden.  .Dorf*  schliththin  kann  man  für  alles 
gebrauchen. 

fao  der  , Fliegenwedel*,  das  Abzeirhen  der  tnlafale;  vererbt 
sieb  vom  Vater  auf  den  Sohn,  wenigstens  di«  grossen 
rossschweifHhnlkheit,  aus  Kokosschnüren.  fue’afa  genannt 
(siehe  HUd  No.  10  p.  43  und  II.  Band), 
ftiionu,  als  pale  fnioDo  Stirnband  aus  Nautilus-Schalen,  ein 
llauptschtnuck  der  tanpou  nnd  der  manaia  bei  Festen 
(siebe  Tafel  I und  Bild  No.  7 p.  34). 

U. 

gafe  die  Vorfahren,  Ahnen.  ! 

gain  die  Schar,  c.  B.  galu  Uule'ale'a  eine  Schar  junger  Leute  ‘ 
im  Gegensatz  znr  organisierten  ‘numaga. 
ganta  in1and.s  (siehe  bei  ala), 
gatai  meerwiirts  (siehe  bei  ala). 

Ij, 

laoa  das  Haus  eines  tolafale,  im  Gegensatz  zom  Häuptlings* 
haus  moota. 

laon'a  ein  ^tUck  wetssen  Kiodenzenges  (siapo,  tapa).  läoa 
gesprochen. 

laufan  Matte  (siebe  p.  3ü). 
lauga  die  Rode,  wie  fetala'iga,  fofoga. 
lauiuna  der  Vorort  eines  Distriktes,  gewöhnlich  für  Afega  ; 
in  Tuamasaga  gebraucht,  während  die  Vororte  von 
Aana  und  Atua  die  tumiia  genannt  zu  werden  pflegen.  ' 
lega  das  ans  der  Wurzel  der  ‘ago*Pflanze  Ct'urcumaf  aus- 
gezogene  Gelb,  das  zum  Rinsnlbcn  der  Toten,  gegen  . 
Kranklidt,  vor  allem  auch  als  .*Scfarinbfitsschmuck  und  ^ 
Schutzmittel  von  Frauen  gebraucht  wird  (sama  fa’aiuoe 
Manu'a'Geschicbie  von  3aoluaga  p.  44ü  Anra.  l). 


Inpoga  ein  Höflicbkeitstitel  bei  tulafale.  ähnlich  tofä. 

Inlu'n  (oder  auch  nur  In'u)  das  Besprengen  eines  Häuptlings 
mit  Kokoswasser , nm  ihn  heilig  (p«‘ia)  zu  machen  oder 
umgekehrt  auch,  um  ihm  den  Titel  wegzunehmen.  wie  es 
z.  B.  bei  Tamafaigu  geschah,  nachdem  er  totgeschlagcn 
und  in  Stücke  gesclmtUcn  war.  Auch  bei  Sachen  gebraucht 
zur  Entfernung  des  tabü. 


ma  nnd. 

roai  von,  z.  B.  mal  Tufu,  von  Tnfu  stammrnd,  kommend  n.  s.  w. 
maioä,  als  nu’n  o maioä,  Reich  des  Nichts,  Pulotn,  siebe 
p.  463. 

maota  das  Haus  eines  Häuptlings,  im  Gegensatz  zu  fale. 
Die  maut«  liegen  zumeist  an  einem  freien,  üchrmen  win* 
digen  Platz  in  der  Nähe  des  Strandes  und  eines  Bado- 
wassers. So  heisst  das  ehemalige  Künigshaos  der  Tuiaana 
in  L^rulumoega  Nu'uausala  (stand  am  Platze  der  heutigen 
englischen  Mission),  nnd  daselbst  ist  das  Badewasser 
Uataiva,  am  Strande  unter  Fetsen  hcrvonjuellcnd.  Aber 
auch  das  Land,  auf  dem  das  maota  steht,  hat  scimm 
eigenen  Namen. 

ma’upü  auch  maopü,  maopü,  ein  Häoptiingswort  für  älga 
Familie,  syn.  so'atä. 

niaga'ava  der  Kawahissen,  cbensovkd  als  ein  Jüngling  oder 
Hüdcbeii  )j»  Hunde  kauen  (muma)  kann;  der  maga  er- 
reicht den  Durchmess<‘r  von  3-4  cm,  darf  nicht  mit 
Speichel  durchtränkt  sein,  muss  als  rntlbare  Kugel  aus 
dem  Munde  kommen , der  vor  dem  Kauen  frisch  aus- 
gaspüU  sein  muss , daher  der  Name  ‘aumaga  {siebe 
II.  a.  3.  p.  18). 

nialaga  die  Heise  oder  auch  Reitegesellscbaft  zu  Lande  oder 
im  Boot«. 

malae  der  Dnrfplatz,  eigentlich  vor  jedem  HAnptlingshaus, 
im  allgemeinen  aber  nnr  in  Dorfschaften  oder  Dorfteilen, 
die  eine  selbständige  Gemeinde  haben.  Jeder  matae  hat 
einen  Namen,  Von  Wichtigkeit  sind  alwr  nnr  die  grossen 
inalae,  welche  in  den  RegieningsplUtzen  der  einzelnen 
Distrikt«  liegen  (siehe  fono).  .\m  mala«  pflegen  die  Häuser 
der  Oberhäuptlingc  und  ßednerhänptlinge  zu  liegen.  Die 
wichtigsten  malae  von  Samoa  sind ; Ma'auga  in  Leulo- 
moega,  Aana  (p.  149i;  Lalugafn'afn'a  in  Lnflinfl,  Atua 
(p.  270;;  Vaito'elan  in  Afegm,  Tuamasaga  (p.  223);  Foi- 
fatu  in  Safutulafai,  Fa'usaleleaga  (p.  48).  Siehe  dort  alles 
nähere. 

malelega  der  Taubenflog  nnd  als  solcher  die  Rede  von 
Groa'thäuptlisgen  in  stehender  Redensart,  pa'ü  mai  Ion 
malelega  ma  Ion  agiagi  ,es  föllt  ein  dein  Taubenflng  und 
dein  sanfter  Wind*. 

malu  die  „Regierung*,  im  Kampfe-  der  «Sieger*, 
malin  | zusammen  ähnlich  atio  mai  «willkommen*, 

I nur  mehr  alltäglich,  namentlich  raaliu  mal ; niallu 
mamalii  | hrisst  anch  sterben  von  IläupUlngen.  «gehen*, 
mana  die  «Macht*,  das  Ansehen,  die  Furcht,  die  eine  dämo- 
nische Natur  einflüsst  (siehe  Manning’s  Buch  Pakeba 
MaorlV  Das  Wort  bat  ursprünglich  .Ähnlichkeit  mit 
stisuga  (sieh«!  dort).  Siche  die  Manu'a-Gesingc  vom  Sega, 
manaia  der  «Schöne*,  Gigerl  im  gewissen  Sinn«,  der  Vor- 
zagssuhn  eines  Häuptlings,  aber  ohne  Namen  und  gesell- 
schaftliche Stellung,  im  Gegensatz  zur  taupou,  der  bevor- 
zugten Hänptlingstochter  (siebe  11.  d):  meist  Erbe  des 
Namens. 

maaina  der  Mond  und  der  Monat  (siehe  p.  856). 
niatai  das  FamiUenbanpt , welches  den  Namen  der  Familie 
trägt  und  über  die  Familie  herrscht  (siehe  äigai. 
matagi  der  Wind  (siehe  p.  464;. 
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matua  die  ^KUern'^,  aber  aach  der  .Älteste^,  als  infiea  vor* 
irebcn  an  JliinptUnfcv  oder  Spreeborbiuptlio^o,  deren  Rat 
im  fono  und  in  PHvatan^l(^iiboiten  besonders  |]rehurt 
wird.  So  beiiusen  die  beiden  milchtigen  tuiafnie  von  Alei- 
pata,  Tafua  und  F^iaUga.  knrsvreg  die  matna. 
mavarga  das  , Vermächtnis''.  Alle  loatai  die  Nsnien  nnd 
Titel  ha1>on,  maclM'D,  wenn  sie  sich  schwach  fühlen,  ein  I 
Venuachtnis,  in  dem  sie  bcHiimmen,  wer  der  Nachfolger 
im  Natncn  und  Titel  sein  soll  nnd  wiu  die  übrigen  Kinder 
für  Rechte  erltuUen.  l>ie«  gilt  Aueb  für  die  Künige. 
maa'an  «Vorbot  im  Kriege*  liegt  als  Recht  bei  gewissen 
Dorfscltaften  oder  Dorfteilen,  wie  z.*B.  Kagaioa  und 
Faleapana  das  Recht  hatten,  nachts  in  n<M>ten  zu  IcAmpfen. 
wie  Hanonu  u.  s.  w.  Wie  das  Recht  sich  entwickelte, 
etxühlt  V.  Bttluw  Xo.  1.  11..  für  S^aslna,  Matautu,  Faleallli 
nnd  Safnne,  wo  die  Dorfteile  Letoi.  VaipouU,  Uata*8itiniu 
und  Samanga<Paia  die  Vorhut  haben,  nümlich  durch  einen 
Wettlanf  eines  Inlandbäuptlingssobnes  (Maala.  ^ohn  des  | 
Xepoln)  nnd  eines  »ulcben  von  der  Küste  {,TaimasaIoa,  | 
Soho  des  Aosi),  wobei  ersterer  gewann. 

Jf. 

nofoa  der  8itz,  der  Thron. 

nofolua  «sitzen  zu  zwei*  sagt  man,  wenn  zwei  Frauen  mit 
einem  Hanne  leben;  auch  fa'atuu. 
na'a  der  «Ort*  kurzwog,  sowohl  specteU  als  Ortschaft,  als 
allgemein. 

nuiin  die  feinen  Matten,  die  Hraatgabe.  Nach  Stnebel 
p.  130  in  zwei  Abteilungen  gebracht  als  laofan  und  saga. 
Dio  Uufau  erbült  der  tamasä  (siehe  dort),  die  saga  der 
tulafale,  der  sich  am  die  Heirat  bi'sunders  verdient  machte 
(siebe  p.  88). 

P. 

pa‘a  der  Ta&cbenfcrebs  (siehe  tama  a pa'u). 
paepae  das  «Steinpflaster*,  das  vor  den  fateto'a,  den  Wohn* 
hänsem  der  Hflaptlinge,  meist  zu  Ehren  einer  aus  hoher 
Familie  stammenden  Hrant  aufgefUhrt  wird.  Es  besteht 
aus  lose  zu^ammengelegten  Steinen,  selten  btiber  als  zwei 
Fuss  den  Roden  bedeckend  (siehe  II.  d,  2). 
pa'U  (p.  11)  .geheiligt*  fUr  l*crsonen,  während  z»  meist  für 
Sachen  gebraucht  wird  (tapui).  AlH  pa‘ia  sind  die  hoben 
Titelbtluptlinge,  durch  Besprengungen  mit  Koknswasser 
oder  den  Ususn*Knf  geheiligt..  Sie  sitzen  mitten  nnd 
allein  in  einem  Rundteil  (matuatala;  des  Hauses, 
pale  der  Stirnkranz,  als  pale  fuiuno  (siehe  dort)  besonders 
bekannt. 

papS  (p.  10}  die  holten  Titel  Tuimanu'a,  Tuiaana,  Tuiatna, 
von  denen  die  beiden  letzteren  auch  aU  pa{>a  tamatane 
bezeichnet  werden,  im  üegensatz  zu  den  papa  tamafaiine. 
nSmlich  Oatoaitcle  nnd  Tamasoäli'i  (sielte  II.  a.  1). 
pon  der  «Pfosten*  im  Hause.  Jeder  lUiuptling  und  .Sprecher* 
hänptUng  kann  einen  solchen  im  Rate  iH'aiispnichen,  witb- 
rend  die  niedet^n  tulafale  zwischen  (va)  den  l^fuzten  sitzen, 
daher  tulafale  vaipon.  Die  Khrenpfosten  sind  der  mittelste 
im  Ruttdieil  (tala)  des  Hauses  nnd  der  mittelste  im  Hittcl- 
tcil  vorne  Htttiluma).  Die  dem  Mittelteil  am  nächsten 
gelegenen  Pfosten  des  Kundteils  heissen  pepe  und  sind 
schlecht.  Der  Känig  sitzt  mitten  in  einem  Kondteii  des 
Hauses  ziemlich  allein  (matuä  tala),  si«*he  II.  Hand,  Haus, 
pale  die  «Clewalt*.  von  einem  gesagt,  der  die  Regierungs- 
gewalt  in  Händen  hat.  So  hat  Leuloiuoega  die  pule  in 
Aana,  und  die  mataa  Tafua  und  Fuataga  haben  die  pule 
in  Aleipata.  Dasselbe  Wort  gebraucht  man  Im  selben 
Sinne  für  «austeilen*  von  Essen.  Matten  n.  s.  w.,  da  dies 
das  Hecht  gewisser  tulafale  ist.  Ebenso  wird  dann  pule 


im  Sinne  von  «Gnade*  gebraucht;  ona  maua  maton  lea 
i lau  pule  «wir  haben  es  durch  deine  Gnade  erhalten*. 
Wie  äiga  i Ui  ftlr  Hnnono.  so  wird  pule  im  Speciellen 
für  Safolniafai  (siehe  dort)  und  ganz  SavaiM  gebraucht. 
Pule  nannte  man  bei  der  rocMlemen  Samoa-Regirrung  narb 
1670  das  Gberhans,  die  Lords,  wübrcml  das  l'nterhaus 
die  Ta'imiia  bildeten. 

palotu  die  UnU-rwelt,  der  Hades,  dessen  König  Saves  si'uleo 
ist  (siehe  fafä;  auch  laaloto).  Im  allgemeinen  denkt  taan 
flieh  Pnlotu  als  Elvsium,  während  .Salefe’e  mehr  Tartarns 
bedeutet.  Hei  v.  Bülow  N’o.  1.  II.  auch  Apulotu.  Siehe 
auch  den  Namenindex. 

N. 

Hi  verboten,  heilig,  vornehmlich  von  Sachen,  pa'ia  von  Per- 
sonen. $yn.  das  wenig  gebranchte  tapui  (tabn.i. 

Ha  in  der  Verbindung  mit  einem  Namen  die  Wtreflende  Fa- 
milie meinend,  z.  B.  Salagaloa,  Samtwleoi,  Salevalaai, 
Familie  des  Tagalua  u.  s.  w.  V'ielleicht  identisch  mit  dem 
erstoren  sü. 

; Na'n  die  Führung  ausdrUckend,  wie  sa'oaualnina  (siehe  dort  i. 
sa'oumaita'i,  sa'o'aumaga  u.  s.  w. 

I Haofa'i  das  Za8.vmmenflitzen  der  Hänptlinge  (saofa'iga  = 
aloü;  anch  (aumuli,  siehe  V.  c.  7.  p.  351). 

sa'utamaita'i  eine  hohe  Dame,  auch  tausala  oder  valaai. 

saaali'i  «Kannibale*,  ein  Hinptling,  der  Menscbenmafalzeiten 
(sao)  abhält : da  solche  stets  als  dämonisch  galten,  anch 
ein  kannibalischer  Dämon  (II.  b.  1),  siebe  faigä. 

Havalf  der  Kote  (siebe  tulafale),  auch  ma'alou  (siebe  fono 
Atua). 

Hiapo  nennt  man  kurzhin  die  ans  Riiidenstoff  gefertigten 
bemalten  Itecken,  sonst  auch  tapa  benannt  (siehe  2.  Hand), 
was  nur  den  weisen  Streifen  bezeichnet.  Dient  aU  Kleid 
und  SehcldemÜDze. 

Hoa  die  Brautwerber  als  einzelne,  nicht  erkannt  sein  wollende, 
während  'aumoega  dir  ofUzielle  Brautwerbefahrt  ist. 

HOAfafliic  das  Gefolg«  einer  tau{M>u,  aus  alten  Frauen  be- 
stehend. dio  die  DorQungfer  besebützen  (siebe  II.  d.  1); 
in  Hauu'a  aufaoa. 

so' ata  liauptliiigsfamilie  wie  Dm'upö. 

Noga  die  «Leibdirner*  der  Titclhäuptlinge,  Salelesl  beim 
Tniatua,  Taumasina  beim  Malletoa,  Atamaio- 
ali’i  beim  Tuiaana. 

solo  ein  Graang,  meist  episch. 

saa  gekochtes  Essen  im  Gegensätze  zum  ungekochten  'aiga 
Cainu). 

saafa  der  «Häuptlingsname*,  withrend  Name  im  allgemeinen 
igoa  heisst.  Der  Name  spielt  eine  grosse  Rolle  im  samoa- 
nischen  lyeben,  da  sich  z.  B.  an  die  Familiennamen  nicht 
allein  die  HernK^haft  in  der  Familie  knüpft,  sondern  auch 
gewisse  Namen  mit  Ämtern  und  Würden  verbunden  sind. 
Besonders  gilt  dies  für  die  Sprecher  und  Sprecherhäupt- 
linge.  Die  Namen  werden  immer  von  der  Familie,  die 
Titel  von  der  Gemetude  verliehen. 

snlufaiga  .Znflocbtstättrn*  fllr  Verbrecher,  um  der  Strafe 
zu  entgehen,  so  z.  B.  das  Haus  des  Tofaeono  in  Vaiala 
(Apiai,  das  des  Sali  in  Lealatelr  u.  s.  w.  Vergl.  auch 
Vaigafa  p.  286.  wo  ein  Baum  den  Schutz  gewährte. 

sosü  siebe  snsnga. 

susuga  habe  Ich  in  der  fa'alnpc^ga  in  Ermangelung  eines 
andern  Wortes  mit  «Mächtigkeit*  übersetzt.  Wie  aflo 
mai  lau  aüoga,  so  sagt  man  auch  snsü  mal  lau  susuga 
.in  Ehrerbietung  willkommen  deine  Mächtigkeit*.  Auf 
Vpoin  und  Savai'i  wirtl  dieser  Willkonimgruss  heute  im 
täglichen  Leben  gebraucht.  Ebi'dem  aber  hatte  susuga 
eine  dem  nmna  ähnliche  Bedeutung,  und  susuga  wurde 
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gptadcza  an  Stell«  run  gebraucht.  Noch  heate 

spricht  tnnn  dunkel  von  einer  susu^  des  Malietoa.  und 
so  ist  es  auch  su  Terstehea,  wenn  Violette  sagt,  dass 
susnga  mehr  sei  als  atioga,  da  dieser  bitte,  jener  befehle 
i^Monfat  p.  151|. 

T. 

ta'alolo  ^Kssensboldigungen*:  ron  Dorfsehaften  oder  ganzen 
Distrikten  wird  den  IMtellUinptlingen  (»der  hoben  Be> 
sucbrm  n.  a.  w.  feierlich  Kssen  gebraebt , auch  b«i  Hoch* 
adton  (siehe  II.  d.  1 und  2). 

taulaita  die  Priester  in  alter  Zeit,  die  mit  den  Dämonen 
in  Verbindong  Stauden;  die  Missionare  heissen  beute 
faife'au.  Nach  Stair  gab  cs  vier  Arten  (siebe  p.  23 
Anm.  9i. 

taulaga  die  tägliche  Nahrnng.  die  einem  Häuptling  von 
Seinen  Dienern,  aemer  Familie  dargebracht  wird.  Auch  { 
Essensopfer  fOr  (lätter  wie  matini. 
taunnnofo  sagt  man,  wenn  mehrere  Frauen  bei  einem  Manne 
leben  (II.  d.  3),  auch  'aunofu  i talau.  Vergi.  nofolua. 
taupon  die  „DorQungfer^,  ist,  wie  schon  bei  aualuma  aas- 
gcfQbrt,  die  bevorzugte  Tochter  (rechtmässig  oder  adop- 
tiert) eines  I.torfhäaptling»,  welche  das  Dorf  bei  festlichen 
Uelegeoheitcn  uacb  aussen  hin  rcpräwmtirt.  Deshalb  bat 
sie  als  sulche  einen  besonderen  Titel  rvsp.  Namen,  wie 
z.  H.  To*oä  bei  der  MallctOH-FamiHe,  So'oa’emalelagl  bei 
dem  Tuiaana,  Sefa'atanemana  bei  dem  Tuiatua  u.  s.  w., 
welcher,  wie  oben  erwähnt,  der  sa'oaualama-Name  ge- 
nannt wird.  (Näberes  p.  32.) 
taoNala  eine  hohe  Dame  mit  Titeln, 
tausi  die  l*'tau  eines  tulafale. 
tautalaga  die  Rede  im  allgemoinon  Ausdruck. 
taatä(fhle)  siehe  bei  ‘aumoega  (nähere«  II.  d.  21;  syn.  fua> 
fuatuga  .das  Abwägen*  der  tulafale,  die  die  Werbung 
einleiten. 

tautna  «Diener*  wie  'au'auna.  Dk  Diener  sind  im  all- 
gemeinen immer  Verwandte;  nur  tulafale  dienen  den 
Häuptlingen  oft  speciell,  in  Erwartung  kostbarer  Matten, 
von  Land  u.  s.  w.  Einem  Nichtverwandten  zu  dienen  gilt 
im  allgemeinen  als  unehrenhaft,  sklavisch.  Wer  seinem 
Vater  (ob  Adoptiv  oder  nicht  ist  gleichgOlUg)  um  besUo 
dientv  stets  filr  gutes  Essen  sorgt,  sich  bescheiden  benimmt, 
kurzum  das  Wohlgefallen  des  niatai  erringt,  |dlr-gt  zum 
Dank  aU  Nachfolgt-r  trnaunt  zu  werden  (mavaegal.  Die 
Diener  der  TitcIlbiuptUogc  siebe  tM»ga. 
tafa  der  .Kampfplatz*,  auf  Upolu  z.  B.  drei,  einer  bei  Tufu- 
leie  ((ireoze  von  Aana  und  'l'uaroasaga),  einer  zwischen 
SiuiDU  und  Falealili  (Grenze  von  Toamasaga  und  Atua 
an  der  Sndkhst«)  und  einer  zwischen  I^auU'i  und  Lua- 
tuanu'u  an  der  NordktUte.  Dieser,  der  am  häutigsten  | 
beniitzto,  hei.>«t  Mnlivai  Apuafasa  (Stiiebel  p.  128). 
tafa'ifä  (p.  16)  der  ,Vierbetiteite*,  w'enn  ein  Groashäuptling 
die  Titel  Tnioana,  Taiatoa,  Gatoaitele  und  Tamasoäli'i 
in  sich  vereinigt:  tafa’i  oder  tu’iiu't  heissen  eigentlich  die 
«Stützen*,  wenn  zur  Rrehten  und  zur  Linken  eines  Titel- 
bauptUngs  je  ein  Mann  sitzt,  wie  z.  B.  heim  Tuiaana  der 
l'mnga  uud  Pasesc,  beim  Tuiatua  der  Tnpa‘i  und  Tainan, 
beim  Gat<»aite]e  der  Fata  und  Manlolo  und  beim  Tama- 
soäin  der  Fuga  und  Mauava.  Beim  Vierbctitelten  (fä 
vier)  sitzen  I>eQiatQoega  und  LDÜInfi  zur  Linkon,  Afega 
und  Jiafata  znr  Rechten,  ('ber  die  Ahleitong  des  Wortes 
tafa*i  von  Tawbaki  siebe  Tregear;  v.  Billow's  An- 
gabe No.  9 p.  16,  dass  es  die  vier  Heerhaufen  tafä-i-fä 
bedeute,  erscheint  nicht  richtig  (siehe  II.  a.  1). 
tafhtafk  «dicht  daneben*,  im  selben  Sinne  wie  tafa'i  ge- 
braucht. 

A.  Krimer,  Di«  S*tnoa-In»e1n. 


I tagatänn'ii  die  «Gemeinen*,  das  Volk,  auch  wohl  Sklaven, 

I wenn  Gefangene  tagatätaua. 

I tala  die  Erzählung  (tautala  sprechen),  oder  der  Bandteil  des 
Hauses.  fNäbercs  darflb«>r  bei  pou.) 
taiua  der  Knabe,  aber  auch  das  Miidchen,  wenn  von  der 
Frau  gesprochen, 
tamä  der  Vater. 

tamaoaiga  «Sohn  von  Familien*  sagt  man  von  einem  Manne, 
der  weite  Famitienbezieliungen  bat.  Han  sagte  cs  s.  B. 
von  Mata'afa  (siebe  äiga;  siehe  II.  a.  2f. 
tamaali'i  IläuptUngssohn;  aber  auch  Häuptling  als  solcher, 
tama  a pa'a  heissen  die  hoben  Häuptlinge  von  Atua  und 
Aana  (siehe  IV.  A.  c.  7.  p.  215). 
taraaita'i  eine  Frau  oder  ein  Mädchen  aus  hoher  Familie; 

Häuptlingstochter,  I>aine.  wenn  betitelt  tausala  (taupoul 
tamafai  ein  adoptiertes  Kind;  kann,  wenn  ancb  ganz  fremd, 
doch  unter  Uiustfiiidcn  matai  werden, 
tamafkflne  die  Tochter  einer  Frau.  Auch  die  Kinder  einer 
Schwester  werden  so  genannt  (siehe  tainasu,  measu\ 

I taniaää  dio  Kinder  der  Schwester,  gegen  die  die  Kinder  des 
Brudi-rs  besondere  Zuvorkommenheit  zu  erweisen  bähen. 
Das  Verhältnis  zwischen  Bruder  und  Schwester  ist  ein 
heiliges;  sogar  hoi  Vetlera  nnd  Basen  trifft  dies  zu;  nie 
wird  ein  Kruder  oder  männlicher  Verwandter  einem  Tauz 
beiwohnen,  wo  die  Schwester  oder  Verwandte  sich  frei 
bewegt,  nie  wird  «in  Munn  ein  obsci^nes  Wort  gebranchen 
in  Gegenwart  weiblicher  Verwandter;  Heiraten  zwischen 
Venvandteti  lind  verboten,  kauen  aber  in  hoben  Kreisen 
doch  vor,  wie  z.  B.  beim  Tuiatua  Mata'utia  und  So'oa’e- 
ualelagi,  die  G^hwisterkinder  waren  (p.  296).  Miss- 
geburt war  die  Folge.  Der  tama.sü  erhält  die  best«  'ie 
toga  vom  uunu  (siehe  dort)  u.  a.  w%  (siebe  ilarnutu);  measä 
heissen  die  Geschenke  an  die  Schwester, 
tamataiic  der  8ohn  einer  Frau,  auch  kurzweg  Knabe, 
tamateino  die  Tochter  einer  Frau,  auch  kurzweg  Mädchen, 
tane  der  Mann.  Gatte,  Gcgenaata  von  faline. 
tanoa  die  Kawa&chUsstil,  eine  Holzsrhale  mit  4-  16  Beinen 
und  mehr,  in  der  die  Kawa  angerftfart  wird  (II.  a.  3). 
tapa  siche  siapo. 

tapa'an  sind  die  rohen,  aus  halben  Kokoswcdeln  geffochtenen 
Blatten,  welche  zu  unterst  auf  die  Steine  des  Hauses  zu 
Hegen  kommen,  während  man  auf  den  besseren  Matten 
(fala)  sitzt.  (iesebOtzt.  halten  sich  die  tapa'an- Mutten 
sehr  lange  nnd  bleiben  hell,  bleich;  deshalb  nennt  man 
einen  hoben  Häuptling  als  ehrende  Bezeichnung  auch 
taiw'aii  fa'asisina  (sina  bleich,  hell), 
tapna'i  unter  (TlQrkcrflchen,  Beten  Zurückbleiben,  nicht  in 
den  Krieg  ziehen.  Siehe  ffp.  FAlcaltip<>  (p.  80),  lA*alu- 
muega  ip.  152).  Tutuila  (p.  8l4).  Silinta  ip.  374)  u.  s.  w.; 
vcrgl.  ferner  VI.  c.  19,  Zeile  19,  p.  440  nnd  443  Anm.  II. 
tapni  ein  selten  gehrauebte.«  Wort  filr  Ubü  (rergl.  sä), 
tasi  dna;  ln  genealogiarher  Hinsicht  IdhiSg  gebraucht  an 
Stelle  von  fa'aVo  Ie  gafa  oder  fanan ; «geboren*, 
tei  der  jüngere  Bruder  oder  die  jüngere  Sebweater. 
tHnc  das  Mädchen, 
tini  Hocazeitslieder  (siebe  p.  30'«. 

titi  der  L<>ndenschurz  ans  den  roten  Blättern  des  ti-Strauchc« 
sp-). 

toc  wieder,  meist  in  der  Genealogie  mit  ueu  «wieder  hei- 
ratete er“. 

to'oto'o  der  «Kedncfstab“,  das  Abzeichen  dos  (ulafale  im 
Verein  mit  dem  Flii^cnwcdol  ans  langen  KokcKibast- 
schuilrcn  (fue  'afaV  Vererben  sich  vm  Nameninhaber 
auf  den  Nachfolger, 
tofa  .EhrwUrden*:  lau  tofä  ist  die  eigentliche  .!\nrede  der 
tulafale. 
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Ernc-nDuaj^;  die  meisten  Ämter  sind 
durcb  tod^  in  Ancrkennan^  von  Veniiensten  vun  Königen 
vergeben;  meist  bei  mavnega. 

toga  nennt  man  im  Gegensatz  zu  *oloa  (sicho  ilort)  die  Cfaben 
der  Braut,  meist  in  feinen  Matten  ('le  toga)  iK-stehend 
(siebe  niinu,  syn.  auch  saga;  II.  d.  ^ 
tai  im  Zusammenbiing  mit  Tnimanu'a,  Tnituga,  Tuidti,  Tnl* 
aana,  Tuiatna,  König  in  alter  Zeit  andcutend  (siebe  tnpu). 
tu'ita'i  gleieh  tafa'i  ..die  Stützen  des  Thrones*  (siehe  tafa'ifä). 
taiga  der  Kupfschmuek  der  tau]>oa  und  manaia  bei  Festen, 
bestehend  aus  gcblekliien  HensehcnbaarcQ  (fulufulu), 
Strähnen  roter  Papagei  Fodern  (‘ie  *u1a)  nnd  dem  Dreistab 
(tave),  neuerdings  meist  mit  Spiegel  versehen.  Dazu  das 
pale  fiiiono  siehe  Tafel  I und  II.  Hand, 
tufnga  der  Zimmermaun  Blr  Boote,  Ilftuscr  u.  a.  w.;  tufuga 
ta  iatau  der  Tbttowieror  n.  s.  w. 
tulafale  (p.  I^  der  »Spredter*  im  Gegensatz  zum  ali'i  dem 
.HAuptling*.  Im  allgemeinen  sind  die  tnlafale  die  Diener 
der  WAuptiinge,  die  den  Willen  ihres  Häuptlings  im  fono 
zur  Geltung  bringen.  Aber  dies  wcTbselt  sehr  von  Ort 
zu  Ort.  und  kann  an  Orten,  wu  märhtige  Sprecherhüupt- 
linge  sind,  tnlafale  nlfi,  wie  z.  B.  in  Alcipata.  Matautn, 
Leoinmoega  d.  s.  w.  ins  tiegenteil  sich  verdrehen.  Im 
allgemeinen  beraten  die  .SpnK:her  einer  I>orfscbaft  tiber 
Gcmeindeangelegenheiten , die  Di.strikUapnH'herhAapUinge 
über  Distriktsangeli^nhcilrn.  Ja,  die  Vergebung  der 
Titel  und  Würden  ruht,  meist  durch  tofiga,  voUkommen 
in  den  Hftnden  der  :^precberhAuptlinge,  nnd  sie  bekommen 
dafür  als  Entgelt  Sta.*itsmatten  von  dem  erwählten  Uäupt* 
lioge.  Auch  für  andere  Dienste  (siehe  ai  alH  taga  bei 
Stuebel  p.  127)  können  di«  tnlafale  Matten  (oder  gar 
Land)  bekommen,  während  dies  hei  Häuptlingen  nicht 
eintreten  kann.  Will  aber  ein  Häuptling,  z.  B.  beim  ‘ie 
lagi,  Königssterbe^Matten  bekommen,  so  nimmt  er  für  die 
Zeit  einen  tulafale-Nomen  an  nnd  meldet  dies  den  Gebern. 


l'mgokehrt  können  die  SprcchcrhäoptUnge,  die  tulafale 
aU*i,  Häuptlingsnamen  annehmen,  wie  z.  B.  Alipia  in 
Leninmoega  als  Häuptling  (iain  heisst.  Die  kleinen  Namen 
nennt  man  auch  wohl  igoa  fa‘asausaonoa.  ('her  die 
ThStigkeit  der  tulafale  als  Esaensaostciler,  als  Boten 
und  in  dem  grossen  fono  siebe  bei  Aana,  Atua  und 
Tuamasaga.  Die  niederen  tnlafale  heissen  tulafale  vaipon 
(siehe  pou). 

tulofalu  ali'i  aolbständige.  den  UäuptHugt-n  nicht  unter- 
stehende Sprecher  (siebe  tnlafale).  Sie  sind  als  Hinpüinge 
aufzufassen,  die  das  Recht  haben,  eJneo  tulafale* Namen 
anzunehmrn,  um  sowohl  im  fon<»  sprechen  zu  können,  als 
auch  bei  der  Mattenvertcilung  der  Titelkänptlinge  eine 
StaatamatCe  i'ic  u le  malö)  erhalten  zu  ki^nnen.  Sie  können 
die  Titel  vergeben,  abur  selbst  keine  erhalten.  Ihre  Ent- 
stehung  Ist  wohl  so  zu  denken,  dass  ein  Hiiupliing  die 
Tochter  eines  tulafale  Iieiratete  und  auf  den  Sohn  beide 
Namen  übergehen.  Die  Gewalt  kommt  aber  meist  dnrrh 
toHga.  ^ie  rangieren  in  der  Kawa  oft  vor  den  Häupt- 
lingen (auch  ali'i  tulafale). 

tulagi  „Vorbemerkung*,  eine  kurze  Erzählung,  die  einem 
Gesang  (solo)  zu  dessen  Verständnis  vorausgcschickl  «'ird. 
tiilou  I „gegrüsat*  (siehe  flp  <.  In  llawai’i  nach  Pratt 
tulonga/  „sich  in  Ehrfurcht  beugen“, 
tunioa  Vororte,  Kegierungsorte  (von  tü  stehen,  mua  zuvor- 
derst) werden  Leulumoega  und  Luüluti  auf  I’polu  genannt 
(siehe  dort),  im  Gegensatz  zu  Afcga,  dos  lauiuua  ge- 
nannt wird.  Aber  auch  Safotu  und  Palauli  auf  Savai'i 
erhielten  ala  Auszeichnung  für  Kriegsdienst^e  den  Namen 
tumua  chrenderweise  zuerkannt, 
tupu  (p.  lü)  „König*,  Tun  tnpn  wachsen,  nämlich  zu  den 
Titeln  und  zur  Macht  gewachsen,  was  man  von  einem 
tafa'ifä  sagt.  Das  W’ort  scheint  alt  und  seine  Bedeutung 
(sielie  Stair  p.  70).  obwohl  angegeben  wird,  dass  es 
durch  die  Missionare  eingoführt  sei. 


c)  Namen-Index. 

Reihenfolge  der  Buchstaben  nach  Pratt.  Dietionär:  A,  E,  0,  U,  F,  0,  L,  M,  N,  F,  S,  T,  V. 

Bemerkungen  zum  Namen-Index.  Beachte  beim  Sueben  eines  Namens,  dass  er  mit  oder  ohne  den  Artikel  Le,  'o 
oder  *o  le  Vorkommen  kann  und  mit  «»der  ohne  das  Praelix  Sa.  Statt  a kann  g oder  umgekehrt  anftreten  und  bei  zuBammen- 
gesetzten  Namen  können  die  Bindungspartikei  a,  i^  o,  o le,  le,  la,  na  u.  s.  w.  fehlen  iKler  vorhanden  sein.  ~ Betreffs  der 
Abkürzungen  Tu.  = Tniaana,  Tt.  = Tiiiatna  n.  a.  w.  siehe  den  Kopf  des  Buches. 


A. 


Ottlte 


'A'ai  0 Fonoti  ........  277 

(Le)  *A’ai  solo Ü22 

A'aone 177 

Aaonc 2&Ü 

Aaoti H8 

A'au iÜl 

A'aufa‘a'o’e Ali 

A'aumuli 

A'aupinepine üi 

A'alna 167  j 


Aana  U,  ^ 27,  da  3^.  41H.  ddtJ 


Aanavalei 

A'atasUogogoa 240. 

Aasia Q2 

A'atoe 


‘Ae  . . ^ 74,  12«,  m ^ Uil 

A‘ea 

A'eau  

Aeauli 4^ 


‘AeVainu'n lii  244.  242 

A'ole 2^  226,  266 

Aeno 388 

A'evale aaü 

Ai 2M 

(*o)  Ai'a - 2^ 

Ai‘i  ...  iü2 

Aioohtunu 2fl»i 

Aioletnga dl2 

Aiolupotea 7^  «2,  Ö9,  liü 

Aiono  IhG.  im,  154.  I?9,  2U3,  2t«.  342 

Aionofa'asisina 2A& 

Aiotiofina’i 177 

Aionolofiirafa  177.  222 

Aiuoolevave HZ 

Aig« Hia.  d2a 

Aigaatai 14.  lA 

Aigacvalu 2A& 

Aigailetal 1£U 

Aigaga 


Sdto 

.\igama6iteie 241 

.\iganaieüli 171,  IfiA 

i.Lo)  Aüaoa  Faleapuna 278 

(Le)  Ailooa  Sagana 265.  22fi 

'Ailaso ALi 

‘Aileli'a 2ül 

Aileai 343 

Aiuu'ü 

Aipunalagi 428 

Abau  .....  3LMI 

.\itoolepü 2ä0 

‘.\iva'a älU 

Ao 393.  334.  41Ü 

Aoa 313.  317 

Aoee dü 

Aoefä 177,  dU2 

A'ofa 425,  442 

Aolelc fi2 

Aoloau ^ 33^  412 

Aololoa iSQ 
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»cUa 

Aoiaow^ 3ä£ 

Aooe äl 

Aopo  27j  4fi.  &€■  112.  ?W>6. 3(18.489.  m 

Aoto'a 9^  aafi 

Ana .113^  322 

Ana'uli • - - 3&2 

‘An'aufanna ‘231 

'An'anna l&l 

Anaga'e 246.  2^ 

Aukla  . . . . 29.  71  78,  176.  328.  3ai 

AuaU'itia ^ llfi 

Analnma  (siehe  anrh  Sachemndpx)  37Q 
378.  383.  387.  :te8.  3n9  3H(>.  433 

Ananae hÜ 

Anapo  ...  3>»7.  4M 

Anasi 34Ü 

Auasia 3Ü8 

Aui'Iua 28j 

Aul m. 

Anialnma 382 

AnimataKi  . . ^ ^ 225.  2lü 

Auota IM 

A'ufaKa 285 

Aufale 2üfi 

Aufanuanai 240 

Auf(^pia 3fiä 

Aöfülu 302 

'Aofna £i 

Aulaea M 

Aalaniiic« 182,  285 

AnlaTa 314,  315 

Aulla ...  1Ä& 

Aaloloto 415 

Anmä 341 

Anmalefata 367 

Anmamao 415 

(Le)  Aamoana 88^  111^,  249 

AatnucgaloKo 5L  92,  317 

Aiimua  2^  ^ ^ 276,  279,  281,  3:19 

Aumoaalesifu^o  Tt 2Q 

Auuiua  Lenlnaiali'i 2fl2 

AumoA  Tagrafa 223 

Annei 8^  lÜi 

Annofo 240 

Amiii'u . . . . aiiL  31^  339.  357.  412 

Aopa'aa llil 

Aupaapau 415 

(Le)  Aupepe IM 

Anaalia 420 

AnauHIö 122 

Ausi 101 

Ausiamanaia 249 

AnU 61.  296.  327,  ^ 

AnUgarara 00 

Antnimo 01 

AutuU 193,  251 

Aiiva'a  . 31.  81.  107.  199,  202.  224.  201 

‘Afa m 241.  255 

Afaasi 111 

Afao 31.3.  322 

'Afaga :m.  414 

Afala 330 

AfalffiU 103' 

Afamasaga  3^  79, 117,  lül  153.  181.  323 1 
Afamasaga  Lavasi'i  .......  181  { 


Halte 

Afega IL  2^  200 

Afcgaitinooti &fi 

AfvKa-Pogasavan 02 

Afega«Vaipa'a  - 24 ' 

Afeinata 237^  313 

Afia 416 

Ahafiraaa 240 

Atio Oö 

Afitn 60,  01 

Afo ^ 325.  338 

Afoa 99.  161,  235 

Afoafuuvale  172,  182,  I8B.  2u9,  210 
Afolan  . . . 14.  50.  104.  157,  19t.  241 

Afolantiii 01 

Afono 313.  316 

Afunotcle 316 

Aftmlü  . . 74.  25,  ^ 01.  171^  2^  245 

Atniteraga 247,  248 

Afaitinu 03 

Aloli 367.  452 

AAüilo 24Ü 

Afutapa 220 

Afurai 203,  225 

Aga’e ma,  3H4,  43t 

Aga*enU  .....  37<i  130 

Aga'etai 370.  378,  :W2.  436 

Aganoa 232 

Agavale 92.  99 

Agi lOU 

Agilau 151 

Ala 370.  378.  3P0.  409 

Alai'asa  . . 33,  ^ 17^  2M,  ^ 31jn 

Alaifea 192 

Ahiimoana 192.  ~ 15 

Alainiuaoa  Tito 182 

Alainnanna 242,  246 

Aiainn'uoti 33 

Aiaitafca 1K7 

Alaitiamann'a Ü3 

Alaivanu .HW 

.-Mao  (Persoo} 318 

Alao  . 44.  1<16.  106.  107,  313,  318.  445 

Alaoa 11>2 

Aiaoali'i 05 

Älaofau 37L  37^  424. 

Alaata 33 

Alafa'alava 2S13 

Alafua ^225 

Alalamalac 2H1 

Alulamatuatala Ssi 

Alülamua 374.  381 

Alalatiü I<j4.  181 

Aialatoa ^ 191 

Alali  siebe  Lealali. 

Alaloa 154 

Alamisi 45,  76,  122 

Alaioutu 162,  232 

Alaiä 329.  338 

Aiai»ft|)a  204.  234 

Alaputanme 182 

Alatana  (siebe  amh  Sacheniodes)  18.  23 

81.  201.  232.  289.  314.  316.  326 

.\latiamaniia  (vergl.  Alajtia)  ...  UU 

Ale 2^  2iL  ^ 230^ 

'Ale 1^  ^ 250.  251 1 


Hell« 

Alo'aleapua'a 183 

Alei 28Q 

AleipaU ^ 27g,  418 

Alegä  325 

Aide 46.  115.  m 

AleTale 128 

Aüa 82 

'Ali'a 324 

'Ali'amataa  .........  386.  390 

•Ali'atama  .378.  382.  386.  387.  888.  390 

Ali’i 115 

.Mi'iesalele 

.\lümaninatu 245 

AU'imak'mana ^ ^ 101 

Ali'iüifii  33,  52,  93,  ^ 24^  ^ 204 

AirUasi  1 MaoiDoa 252 

AHpia  30.  149.  160.  139.  177,  189.  195 

199.  203 

Alipia  taosi  mavaega 2U5 

Alipu'apu'a 

'AUse 450 

Alo 174.  324.  325 

*Alo*aloololä 3^  ^ 411 

Aloali ^240 

Aloiva'afulu 208 

.\lüfao 418 

Atofaina'u 249,  224 

Alüfaituli 318 

Alüfau 313.  aift 

Alofasau 018 

Alofi 408 

.Mogafa'ataai  . 22 

Alolenei ^220 

Aloaisi 183.  183 

Aluuln'u 822 

Ama 94.  236.  m 

Ama  Alülevare 260 

Amailc  ^ ^ 280,  28L  ^ aU8 

Amaua 333 

Aiaaulnoa 58 

Ama  Fiame 250,  251 

.\ma  Leie 251 

.\.iDaluia 326,  425 

Ama  Matotu 2.'i2 

.\manaTe 313.  327 

.\roa(ia)  I^esetä  .......  179.  251 

Ama  Si'n 252 

Ama  Tauaituataaoln 251 

Amelia MQ 

Amcie M»  192 

Ameteoiepala 251.  343 

.\miaitntoIu 180.  284 

Amiatn 93,  186,  19U 

Amipelia 381 

Amiluana'i  51j  ^ 91^.  177.  185.  182 

284.  282 

■\moa  27. 47. 54. 1 17. 198. 343,342 

.Amoa  il'crson) 281 

.\nioa-SamuKU 281 

Amoiili . . ^ ^ 367.  380.  45g.  4M 

Aiia »1  ^ 22,  240,  515 

Wna'anaalagi 284 

Anae ^ 103 

Anae  oao  . 54 

Atia'imatofa ^ 88 
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Aoaotä.  . . 

Ätna 

. . 270.  132 

Anabli  . . ■ 

Ü8 

Atnaiefanono  . 

....  212 

Analefa  . . 

12ü 

Atuatasi  . . . 

Analiuna  . . 

3öÜ 

Atuufa  .... 

Aiiamaitn  . 

m 

Atn'n  .... 

Anamoatele . 

Ü2Q 

Atnnialefua . . 

*Anapn  . • . 

Atumantn  . . 

. . 31E 

Anapntapnta 

(Le)  Atnpati  . 

Änavao  . . 

244,  2Ö5 

Avaialiso  . . . 

....  192 

Ane  . . . . 

Avalld  .... 

....  14 

Anini  . . . 

US 

Ava’ilamaga  . 

. , . . lai 

Aniva  . . . 

Avaitolo  . . . 

AnooU  . . . 

Avaitntn  . . . 

. . . . iü 

Apa'auola  . 

83 

Ätao 

. . . . H 

Apa'autane  (siehe  Sacbcnindcx)  . . 2 60 

Avauaga  . . . 

....  281 

Apa'ola  . . 

Avaofaipapa'u . 

Ape  . . . . 

. . 153,  154,  138,  323 

AvafniDG'a  . ■ 

Apelu  . . . 

181 

Ävago  .... 

IM 

Apia  . . . 148,  221.  227.  229.  280.  456. 

Avaletaua  . . 

aa 

Apialua  . . 

aa 

Avulctalia  . . 

Aniolcfaifa  ■ 

. ...  UA 

ATÜi'i  .... 

Apimalie  . . 

218 

Avaloa  ... 

Apoapomai  . 

242 

A\*alua .... 

ApoUma  . . 

. . 3t>,  161,  218.  220.  132 

Ava  mataoce  . 

aai 

Apulu  . . . 

Avas4  .... 

Apntitolonia 

94 

Avatä  .... 

Asan  aa 

76,  172,  308,  439,  447.  4fil 

Avatele  . . 

Assga  • . . 

51 

AraUifana  . . 

affl 

Asi  . ■ . 

229.  23ü 

Avavainn'u  . . 

Asiuta  . . . 

Aveau  .... 

Asinat«  ■ . 

182 

Aveaatolc  . . 

Aso'an  . . ■ 

370,  322 

Aveisia ... 

. . . 99  188 

Asomna  B3, 

i2.  23?.  249.  252,  27Ö.  311 

Avegali»  . . . 

321 

Asomna  ia  Fa'alogo 260.  251 

Avegaioloa  . . 

AaomuäkmaUma ^ 12U 

Avi’i ..... 

. . 78,  81.  m 

Aau  . . . . 

....  61.  313.  329.  330 

Avi'imataU  . • 

. . . 172. 

Asnai  . . . 

Asuao  . . 

192,  262,  2fH 

K. 

Ata  ■ ■ . . 

115,  241,  255 

E'etau  , , . . 

61 

AU'Faleata 

Enenamaila  . . 

AtaaUoietaisna 24U 

Eug»  .... 

'Ata'atanoa 

Eutala  ... 

Atafn  . . . 

8.  367,  m,  403,  407,  411 

'Eie' eie.  . . . 

. . . 115  ssa 

AUfuuU  . • 

426.  452 

‘Ble'elemea  . . 

105 

Atafuinea  . 

‘Ele'olemn  . 

Atafutea  . . 

lae 

Eleitino  . . . 

Atamaioati'i  ....  ^6^  167. 
Atamulau  ■ 54.  itö.  171.  216.  248.  249 
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Einige  Bemerkungen  zur  Orthographie. 

Bei  »Heu  samoanischen  Worten  rulit  der  Accent  auf  der  zweitletzten  Silbe.  Die  liäufig  gehörten 
Worte  Siimoa,  Tpolü,  Apia  können  höchstens  in  der  Dichtung  so  ausgesprochen  werden.  Kiiie  Ver- 
schiebung kann  nur  da  eintreten,  wo  durch  Zusanimenziehung  zweier  gleichlautender  Vokale  oder  aus 
anderu,  wie  z.  B.  zur  Unterscheidung,  ein  geilehnter  Vokal  entsteht,  den  ich  dmxh  Übersetzung  eines 
Striches  angedeutet  habe.  Wichtig  ist  dies  besonders  bei  zweisilbigen  Worten,  So  heisst  ava  Kiff- 
eiulass,  avä  Frau,  mama  Ring,  mamä  rein,  mämä  Lunge  u,  s,  w.  Manchmal  tritt  alier  niclit  allein 
in  der  Poesie,  sondern  in  der  Uingaiigssprache  der  Ton  oft  fast  willkürlich,  möchte  man  sagen,  auf 
die  letzte  Silbe,  wie  z,  B,  beim  Imperativ,  So  riefen  gute  Bekannte  manchmal  mir  zu : Foraa'i,  foroa'ie 
(e  angehängter  Vokativpartikel'i,  ia  sau  i le  fal6!  Arzt,  Arzt,  komm  doch  ins  Haus!  (falö  statt  file), 
wie  überhaupt  die  Jugend  häufig  Spielereien  mit  den  Worten  treibt,  und  ebenso  falega  für  fale,  atuga 
für  atu  (alu  atu  Weggehen)  bildet  (vergl,  Pratt  p,  4i.  Ks  kommt  auch  vor,  dass  ein  gedehnter  Vokal 
mitten  im  Worte  auftritt,  wie  z,  B.  bei  manuäli’i,  aus  manu  a ali'i  fVogei  der  Häuptlinge)  entstanden, 
während  luauuali'i  (manu  a Li'i)  ein  bestimmter  Vogel  heisst,  im  ersten  Falle  dient  der  .Strich  zur 
Unterscheidung;  trotz  des  langen  a bleibt  der  Tonfall  aber  auf  der  zweitletzten  .Silbe.  Die  Regel 
ist  überhaupt,  dass  bei  zusainnieiige.setzteu  Worten  jedes  Wort  im  ailgemeinen  für  sich  mit  seinem 
Toiifali  ausgesprochen  wird,  wie  z.  B.  bei  tagatä  mVo  (tagiita  a nuü),  bei  tamaaäiga  (täma  a äiga)  u.  s.  w. 
Es  giebt  allerdings  auch  Worte,  die  den  Accent  auf  der  drittletzten  Silbe  haben  wie  taraäloa  Knabe, 
läoa  Spiveherhaus,  Täoa  Name,  süia  lass  das  u.  s.  w.,  aber  sie  sind  selten';  v.  Bülow  Ko.  2ä  sagt, 
da.ss  der  Accent  nie  auf  der  Antipenultima  liege,  wius  also  nicht  unbedingt  zutrilft. 

Im  ganzen  habe  ich,  schon  der  Cjleichfönnigkeit  halber,  mich  ganz  an  das  treffliche  Wörter- 
buch von  Pratt  gehalten,  wo  ailerdiiigs  relativ  ziemlich  viele  Vokabeln,  die  hier  Vorkommen,  fehlen, 
z.  B.  ina’upü  drei  Stuebel  maopü),  .so’atä,  aulüoa,  alataua,  itu'au,  anoalo,  iisu,  usiifono,  fa'a'e'c  le 
gafa,  läoa.  liiiK'ga,  fale  tautfl,  tama  a paü  n.  s.  w.,  von  zahlreichen  andern  Worten  und  Bedeutungen 

r Fratt  sagt:  iKr  Lerner  raass  auf  die  Quantität  des  » sehr  orliten.  I>ic  Hedenttllig  hängt  oft  davon  ab,  wie 
päpä  Fels,  päi>a  bersten,  Frilfagcbnrt;  tuafädne  Schwrater,  tuafäöne  .Sebwostern.  Bei  sehr  wenigen  Worten  ut  der 
.\ccent  auf  der  drittletzten  Silbe. 
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zu  sdiweig'en,  die  sieli  in  den  Texten  liiiden.  Die  Uesanitlieit  der  Spradie  aber,  naineiulich  die  verba, 
sind  überaus  sorfrfaltip  notiert,  und  so  hat  mir  das  Buch  unschützbare  Dienste  geleistet,  nicht  allein 
in  Samoa  selbst,  wo  es  maiidmml  bei  andern  Angaben  meiner  Quellen  recht  behielt,  simderii  besonders 
auch  zu  Hause  bei  nHchträglichem  Übersetzen.  Wie  die  Bedeutungen,  so  ist  auch  die  Orthographie 
bei  Pratt  sehr  zuverlässig  und  Abweichungen  kamen  eigentlich  nur  zwischen  n und  g vor,  wie  z.  B. 
fagono  statt  fagogo,  was,  da  g wie  ng  in  , singen“  ausge.sprocUen  wird,  bei  dem  geringen  Unter- 
schiede ziemlich  weckselt;  sagt  man  doch,  wie  Müller  richtig  beobachtete  (Stuebel,  in  der  Vor- 
bemerkung des  Herau-sgebers),  für  das  feststehende  feine  (Mädchen)  oft  küinge,  im  Dialekt  sozusagen. 
Manche  glauben  ilie  Anforderung  stellen  zu  sollen,  dass  man  tangi  und  nicht  tagi  schreiben  solle. 
Aber  abgesehen  davon,  dass  viele  Worte  mit  g anfangen,  wie  galu,  gie,  die  man  dann  ngalu,  ngic 
schreiben  müsste,  ist  das  samoanische  g auch  nicht  immer  ganz  gleichlautend  wie  mit  tinsem  ng, 
wie  z.  B.  in  den  hellgesprochenen  Worten  , Dingen“  und  „singen“,  sondern  mehr  wie  in  .Hangen“ 
und  „Bangen“,  aber  kürzer,  jedenfalls  ein  ganz  nasales  g.  Abgesehen  davon,  liess  mich  schon  der 
(iedauke  davor  zurüekschrecken,  dass  die  Pratt’sche  Orthographie  in  Samoa  unter  den  Eingeborenen, 
die  nahezu  alle,  zum  Teil  sehr  schön  schreiben  küiuien,  die  herrschende  ist.  So  habe  ich  mich  auch 
bei  dem  Apostroph,  das  übrigens  von  den  Eingeborenen  nicht  geschrieben  wird,  dem  „break“,  wo  ich 
zweifelhaft  war,  stets  an  Pratt  gehalten  mit  sehr  geringen  Ausnahmen,  wie  z.  B.  'iato  statt  iato 
laut  Etymologie  (siehe  Tregcar  Kiato)  und  Aana  statt  A'ana,  wofür  der  (irund  an  der  betrefienden 
Stelle  p.  148  cinzuschen  Lst..  Bei  Upolu  aber,  das  gemäss  dem  Rarotonga-Wort  Kupolu  eigentlich 
Tpolu  geschrieben  werden  müsste,  habe  ich  trotzdem  den  Apostroph  nicht  gesetzt,  um  nicht  eine 
unnötige  Erschwerung  dieses  vielgebrauchten  Wortes  möglicherweise  zu  verursachen.  Ich  habe  ver- 
sucht, die  gros.se  Schwierigkeit  der  richtigen  Apostrophenführung  hier  dunhzuführen ' , ohne  eine 
Gewähr  für  allseitige  Richtigkeit  und  .Antiihrung  zu  geben.  So  findet  man  anfangs  häufig  .Salcimoa 
statt  .Sale’imoa,  fetalaiga  statt  fetala'iga  u.  s.  w.,  da  ich  z.  B.  hier  die  Notwendigkeit  erst  während 
der  Korrektur  erkannte.  Bei  andern  Worten,  wo  es  mir  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  bewiesen 
schien,  habe  ich  indessen  den  Apo.stroph  meist  nicht  gesetzt,  z.  B.  bei  feaga'i  statt  feagai  „gegenüber“. 
Liegt  der  Apostroph  in  der  älitte  eines  Wortes,  .so  ist  es  ja  meist  leicht  zu  hören,  wie  z.  B.  läi 
„machen“  wie  bei  uns  gesprochen  wird,  während  fa'i  .Banane"  aber  wie  lä— i,  kurz,  aber  das  i 
scharf  abgebrochen,  lautet.  Steht  aber  der  Apostroph  am  Anfang  eines  Wortes,  dann  ist  cs  oft  sehr 
schwer,  über  die  Setzung  und  Nichtsetzung  sich  klar  zu  werden.  Bei  einzelnen  Worten  wie  äiga 

(Eamiliei  und  'aiga  (Essen)  geht  cs  noch,  da  das  erste  gedehnt,  mit  dem  Accent  auf  der  ersten  .Silbe 

gesprochen  wird,  während  beim  zweiten  das  a sehr  kurz  ist  und  der  Accent  mehr  auf  der  zweiten 
.“iilhc  niht,  ja  im  täglichen  Leben  oft  nahezu  wie  das  .schwäbische  eina  (eine)  gesprochen  wird.  Bei 
andern  Worten  wie  ua  und  ua  * ist  cs  aber  nicht  immer  so  leicht.  Hier  muss  die  Etymologie  für 
die  Rechtschreibung  zu  Hilfe  gerufen  wcnlen,  da  der  Apostroph  z.  B.  in  Tonga,  Rarotonga  und  Neu- 
seeland durch  k ersetzt  wird,  wie  das  in  Mann  a vielgebrauchte  Wort  für  Tanz  sa'a,  bei  den  Maori 

haka  und  Savai'i  dort  Hawaiki  heisst.  Diese  feine  Übereinstimmung  ist  so  durchgcbildet,  da.ss  man 
aimehmen  mass,  da-ss  die  Sainoancr  auch  ehedem  das  k gehabt  haben,  aber  es  allmählich  fallen  Hessen, 
und  nicht,  dass  die  andern  Völker  für  den  Apostroph  das  k setzten.  Merkwürdig  ist  dabei,  das.s,  wie 

' Leider  ist  es  bei  dur  Aasgatie  der  Stnebersrben  SammluTigen  ganz  nnterblieben,  ebenso  bei  den  mtisten  neueren 
Autoren  wie  v.  Billow,  Sierieb  a.  s.  w.,  während  Friedlttuder  der  Orthographie  Her-homig  getragen  bat. 

* Eine  Dicht  zu  uatersebätzendc  Schwierigkeit  bieten  aueh  in  dteiier  lliusicbt  die  Partikel  a,  e und  o dar. 
lietionders  in  der  Verbindung  ne  und  ao.  Pratt  giebt  an:  k wann  futur.,  *a  aber  ooudem,  'a  wenn  eondit,  'a  „wahr> 
scbeinlieb“  statt  ai,  ‘a  Ausrufi  — ‘e  du,  c Verbpartikvl,  fibnlich  dem  eugll.sehen  to,  z.  H.  e ain  geben,  engl,  tu  go  „zu 
gehen'^  'o  Artikel  Num.,  o Artikel  Genetiv  (o  heisst  auch  „derscdlie“  und  letzteres  wolü  Abkuming  au«  'ofea). 

Ausserdt-m  tsind  aber  a und  o hinweisende  oder  possessive  Partikel  je  nach  Personen  und  Sachen  wie  in  mu  und  mu  für, 
liiua  und  lana  sein.  Ka  ist  nicht  imtner  leicht  zu  sagen,  ub  ‘a  *e  odi^  'a  e oder  s*e  oder  ae,  ebenso  'a  'o  u.  s.  w.  gcsrhriebi'a 
werden  muss;  folgt  nach  o ein  Verb,  ao  heisst  cs  meint  ‘a  c,  folgt  ein  Substantiv  oder  Name  'a  *o.  Es  scheint  mir  aber 
daneben  eine  Funn  ae  und  nu,  beide»  im  Sinne  von  „während,  aber“  vorzukommen , was  ich  den  Linguisten  Qberlasae. 
Ks  scheint  mir  aber  auch  ein  geilchntes  ä vorzukoromen . ähnlich  in  der  Bedeutung  mit  auä  nämlich;  da,  weil,  während 
‘ana  ja  die  Bedeutung  von  ..lass  doch“  hat,  ähnlich  dem  ne‘i  „dass  nicht’'  (nei  heisst  „hier“).  Zu  uoterscheiden  wäre  auch 
noch  ‘ina  „dass,  während“;  ina  oder  inä  ist  aber  wie  ia  Imperativpartikel.  p^in  i‘a  emilicb  kommt  in  Manu'a  häuÜg  für 
seilt  „bis“  Tur,  während  ia  ,er*  und  ia  oder  iä  .nach,  hin*  bei.<<6t.  Mit  dem  Lokalpartikel  ai  (*03  lo'o  i ai  „er  befand 
sich  da“)  itml  dem  Verwendungspartikel  a'i  ('na  fai  u*i  luna  sua  „er  machte  damit  M'in  Essen“  i scbliesst  die  Zahl  der 
wichtigsten  Partikel.  Wenn  v.  ßülow  No.  25  sagt,  ilass  das  break  am  Anfang  der  Worte  leicht  aspiriert  werde,  wie  bei 
*ia  Kiacb,  so  hat  er  ein  ungKlckHcbes  Heispte]  gewählt,  da  der  Fisch  i'a  heisst  (ika  der  Maori.i.  Dies  kann  nur  ein  Lapsus 
»da,  da  v.  Billow  in  der  praktischen  Sprachkenntnis  an  erster  Stelle  steht. 


Digitized  by  Googk 


508 


bekannt,  die  .Sanioaiier  ncuerdiiitrs  durrti  liawaiisriien  Kintiuss  ein  neues  k erwarben  und  zwar  als 
Ersatz  fiir  t,  aber  bis  jetzt  nur  im  Volke,  noch  nicht  bei  Hauiitliiifrswörtern  Rebraucht. 

Bei  dieser  Geleirenheit  sei  es  erlaubt,  mit  ein  paar  Worten  die  sopenannte  .HänptlinRs- 
sprache“,  wie  man  oft  lesen  kann,  zu  streifen.  Dies  ist  keine  besondere  Sprache  neben  der  andeni, 
ebensowenig  wie  cs  bei  uns  zwei  besondere  Sprachen  im  Denlschen  giebt,  Und  wir  haben  doch 
genau  im  selben  Sinne  eine  Hofsprache.  So  sagt  man  zu  einem  Fürsten  nicht:  Widlen  Sie  essen V, 
sondern  z.  B. : Wollen  Kure  Hoheit  einen  Imbiss  nehincny  d’e  e fia  'ai'oeV  und  l’o  o mana  o lau 
alioga  i se  tautega?)  Man  sagt  nicht  Kopf  (ulu)  bei  Hohen,  sondcni  Haupt  lao),  nicht  Bauch  (ninnava), 
sondeni  Unterleib  laloi,  nicht  trinken  (iuu),  sondern  ein  Glas  nehmen  (taumafa)  u.  s.  w.,  Hofliclikeits- 
ausdriieke,  die  in  der  guten  Gescllschatlt  täglich  beidesteils  gebraucht  werden.  la  lau  susuga  als 
Anrede  an  Leute  von  irgendwelcher  Bedeutung  wird  heute  in  Samoa  nahezu  iin  selben  Umfange 
gebraucht  wie  das  österreichi-sche  .Euer  Gnaden“  1 Eine  eben  solche  Höflichkeit  ist  es,  dass  man  in 
tiegeuwart  eines  Häuptlings  nicht  seinen  Kamen  erwähnt  (ihn  auch  nicht  danach  fragt»,  vor  allem 
aber  nicht  seinen  Namen  für  eine  andere  Bedentnng  gebraucht,  wenn  dies  möglich  ist.  So  sagt  man 
z,  B.  in  Gegenwart  der  Tnimaim'a  Moa-Familie  statt  inoa  für  Henne  manu,  Iwiin  Tonuniaipe'a  für 
l»e'a  (.Hicgender  Hundi  manulagi,  für  den  Spreehcrhänptling  Ulu  in  Faleata  statt  'uln  (Brotfnichtj 
fa'atau,  mamalu  fiir  masi  u.  s.  w.,  eine  Sitte,  die  wir  Übrigens  auch  wohl  in  grösserem  Umfang 
aiinehnien  könnten.  Ein  gewisses  Extrem  aber  dieser  Höflichkeit  ist  es,  was  fast  schon  etwas  an 
chinesische  Zustände  erinnert,  dass  man  für  .sterben“  einzelner  Familien  besondere  .Ams'drUcke  hat, 
wie  z.  B.  beim  Tuiaana  gasolo  ao  ma  ta  aiK'  |>apä  (der  Tag  entschleicht  und  die  Felsen  zerbersten), 
für  Te'o  ■-  pö  le  nun  (der  Ort  ist  in  Nacht),  für  Mata'afa  — inafuli  le  lagi  (der  Himmel  liillt  ein) 
und  gar  für  Flame  )ia  fi  le  masina  (der  Mond  fällt  herab).  So  sagt  man  auch  nnmia'i  für  wohnen 
beim  Mata'ufa  (Pratti. 

Betreifs  der  Kechlschreibuug  machte  noch  der  Artikel  bei  Namen  Schwierigkeit,  und  es  war 
nicht  immer  mit  ahsidutor  Sicherheit  zn  entscheiden,  ob  derselbe  als  fest.steheud  zum  Namen  betrachtet 
werde))  niusste,  oder  nur  als  Hinweis  aufzufasset)  war;  ich  eritniere  nur  an  Leota,  Le'iato,  ladufuga 
als  Eigennamen  und  an  fz:'ulun)uega,  Lcalatele,  L>-Iägü  als  Ortsname)).  Es  kommt  nämlich  in  den 
Handschriften  zuweilen  vor.  )la.ss  Ota  für  I^cota  (siehe  11p.  Solosolo)  und  lato  tür  Leiato  gesetzt  wird, 
so  dass  n)an  eigentlich  auch  le  Ota  oder  Ije  Ota  schreiben  könnt)«,  um  Sch)ittierui)gen  in  der  Not- 
W)')»ligkeit  )inzude))ten.  Dies  wUnle  aber  zu  nicht  zu  uuterschätz)«nden  Schwierigkeiten  führen  nament- 
lich in  den  Fällen,  wo  der  Artikel  unumgänglich  zur  Unterscheidung  notwendig  ist,  wie  z,  B.  bei 
Lct)ilüga  von  Safotulafai  )tnd  Tufiiga  von  Asaii,  bei  Ia«lägä  auf  Up)>lu  tind  Faga  auf  Savai'i,  die 
eben  durch  den  Artikel  scharf  unterschieden  wcnlen.  .Allerdings  tritt  der  Artikel  nientals  so  eng 
zum  Name))  über,  dass  man  sagen  würde  'o  le  IvCtufuga,  oder  o le  Leulu)n)K«ga ; mat)  wird  gewöhnlich 
'o  I„etulüga  u.  8.  w.  sagen  )>der  schreiben.  Die  Zugehörigkeit  des  Artikels  ztun  Namen  wird  durch 
die  Familie))bezcichm)ng  Sa  bestimmt;  so  sagt  man  stets  Sah'ota,  Sale  iato,  Sjtletulüga  (zum  irnterschied 
v)>n  Satufugai  U))d  nicht  Santa,  Sa’iato,  oder  gar  Satntüga  statt  .Saletufnga.-  Allgemein  bekannt  sind 
so  Salcvalasi,  .Salesaena  n.  s.  w.,  aber  Samoeloii,  Satuala,  Satupua  u.  s.  w.  Alle  tliese  Fälle  sind  .sehr 
bestimmt;  aber  eine  Unsicherheit  tritt  bei  Namen  auf  wie  Muliana  auf  Savai'i,  wo  stets  von  einer 
Salemuliana  tind  nicht  .Samulia))a  gesprochen  wird,  obwohl  man  gewöhnlich  nicht  Lemtiliana  sagt,  höchstens 
le  Muliauatele  (p.  52).  Ebenso  steht  es  mit  den  Titeln.  Die  grossen  Tuiaana,  Tuiatua  werden  seltener 
mit  le  in  A’erbind)]ng  gebracht;  man  sagt  auch  stets  Satniaauji,  Satuiatua,  ebenso  die  kleitieren,  z.  B. 
Lilomaiava,  Tonuraaipe'a,  Tagaloa,  Bei  Jlata'afa  tritt  aber  schon  eine  .Schranke  ein,  indem  i))a))  wohl 
k)))))n  einen  grnb)«n  Fehler  machen  wür»le,  wenn  nu)))  .Salein))ta'afa  sagen  wüDle,  obwohl  dies  eine  ander- 
weitige Bezeichnung  in  Ofu  (siehe  Hp.)  ist.  Ebenso  ist  es  bei  le  Ma))u'a,  le  Salii))a  und  schliesslich 
le  .“«atele,  wo  Salesatele  zur  f»«ststehende))  Foru)  iD)irf  in  Falealili)  wunle.  I))  der  That  lassen  sich  Ja 
at))'h  Nun))'))  und  Titel  nicht  immer  scharf  amseinanderhalten,  obwohl  sie  social  .so  gekennzeichnet  sind, 
dass  ein  Namen  immer  von)  matai,  dem  Fai))ilienoberl)aupt,  ein  Titel  imm)«r  vom  faleupolu,  den 
Sprechen)  d)«r  Gen)einde,  verliehen  wird.  In  jedem  Falle  habe  ich  bei  den  Titeln  den  Artikel  nicht 
als  fest  vcrl)unden  betrachtet  und  in  allen  Fällen  ein  Wort  nicht  mit  mehreien  grossen  Buchstaben 
geführt  (Sa  la«  .Satele'i.  was  in  der  That  auch  noch  von  niemanden  gefonlcrt  wurde.  Eine  Ausnahme 
bilden  hier  n)tr  die  Beinamen,  wie  z.  B.  zwei  Linien  der  Ijci  atatta  auf  Alanono  als  Lei'utaua  Iwsä 
nml  Lei’ataua  Letauä,  wo  n))U)  übrigens  )«be)is))gnt  Lei'ala))ale.sä  u)))l  la'i'atanaletuuä  schreiben  kann 
lein  wundervolle.s  Beispiel  übrigens  für  die  Zugehörigkeit  d)«s  le  zu  gewi.ssen  Namen),  was  ich  dem 
Belieben  des  einzelnen  überlasse.  .Auch  bei  Doi)pelnauien , wie  z.  B.  Lesä  ma  Lesä  in  Aleipata. 
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Mulipola  ina  !tIu]jpoln  in  Salailua,  könnte  man  sdiwankeii;  alier  idi  planin',  dass  katim  jemand 
MultpoIamaniuUpola  sehreiben  wUrde. 

Betreffs  der  Erlernung  der  sanioaniselien  Sprache,  dei-en  volle  Beineisterung  mir  trotz  zwei- 
jährigen (iesamt-Aufenthaltes  in  Samoa  bei  engem  Umgang  mit  den  Eingeborenen  während  der  letzten 
nenn  Monate  nicht  gelang,  habe  ich  schon  im  lätteniturverzeidinis  Kunk's  und  Sierich'x  Hilchlein 
zusammen  fiir  den  Anfang  mehr  empfehlenswert  erachtet,  als  das  Diktionär  (nebst  Grammatik)  von 
l’ratt,  das  durch  seine  Külle  leicht  verwirrt,  wie  das  leider  vergriffene  französische  Dictionnire  von 
Pater  Violette.  Treffliche  Beispiele  von  Dialogen  findet  man  übrigens  hier  in  der  Erzählung  von 
Tagaloaui  (p.  40:t)  und  in  den  Tierfabdn  von  Tntuila.  Wer  diese  studiert,  wird  sich  rasch  in  die 
DenkweLse  der  Samoauer  hineinfinden. 
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